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Aboimements-EizLladiinsr. 

Avi den mit heute be<rinnenden III. Jahrgaa|f der „Schweizerischen Bauzeitung'' kann bei 
allen Post.imtern rier Schwei/. Di utschlanils, Oestorrctrhs und I'rankrcii Iis , fi-rntT tiei sammtlichen 
Bucbhiindlun}ren , sowie auch Ijci HU. Meyer Si Zeller in Zürich und bei dem Unterzeichneten 
zum Preise von 20 Fr. für die Schweiz und 25 Fr. für das Ausland abonnirt werden. Mitglieder des 
Schweiz. Ingenieur- und Arcbitectenverdns oder der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker geniessen das 
Vorrecht des auf 16 Fr. bezw. 18 Fr. ermSssigten Abonnementspreises, sofern sie ihre Abonnements» 
erkläruniT einsenden an den 

Zürich, den *o. L>ecembcr 1884. Heyausgcfwr dt-r Si:üiijt')Zt't nc/i*:ii BauzeUttug : 

A. Waldner, Ingenieur 
3a Wranäsciienkestnne (Selnau), ZSrich. 



Die neue Börse in Züridt^ 

(Mj rir.cm l.iHltilriickbiM- 1 

lick.mnilich wurden die F'läne für ein in '/.ürWh 
errichtendes Hör'<"nj;i häude aut dein Wege tler öffentlichen 
(■(incurren/ erlanKt. I>as Resultat der im Jahre iS;^ 
stattgcfundenen Preisausschreibung. der Uericht des l'reis- 
Serichtes"! und eine eingehende He.sprechuni^ der gan/en ("<in- 
curreni von Architett A. Cattani sind in Hand \' der .lüsen- 
bahn', Jahrgang \Hit> publicirt, worauf wir verweisen können. 

Im September desselben Jahres wurde die Ausfilhning 
der Baute von Seite des Vorstandes der Kaufmännischen Gc- 
yellschafl. den Architccten Alb. Müller, AtJinr des erst pni- 
miirti l'l.uic-. .im; (' i' l lruh, dein l>islKTis;en Architettcn 
der (»c^ellstii.at. ULi die Wirarbeiten leitete. überi;ebcn: 
gleuhzeitii; bestellte der A'oi --ti ii 'i ms der .Mitd v.. -m ^ n;- 
IcBiums eine Haucommission unter dem Präsidium des Herrn 
fiimmandanl C Hürkli. Präsident der Kaufmännischen Cie- 
sell«chaft, zn der Professor G. Lasius als tcchnbchcr Beratber 
xugeiosen wurde. 

Bevor wir «uf die «igentliebe Plananlage der Barsen- 
haute naher eintreten, müssen wir »uf einen Umstand bin- 
wiNn. I i Iii arcliitecionische Itisixisltion <lerselbcn in 
♦ iiu:.': .11 1 .\uljiss •»escnilich liccinlhisien musste. — .\n- 
siossend an den nach drei .Seiten von Strassen benrenj:ten 
Ji6rsenbau()ial7 iiejjt nach Süden noch ein ca. j.jO m* ^rn.sscr 
llaiiplatz. welcher, da derscilie we^en seiner Ircicn I.ajje 
mit .Vussicht auf See und <iel>irge sich vorziißlich für die Iii- 
Stellung eines oflfentlichen iJebüudes eißiiet. für ICrbauunK 
eines CasinogcbSudes reserrirt wurde, welches mit dem 
BOrsengebSude ein architectonisches Gantes bilden sollte. 

Es hat denn auch der Tit Stadtrtth im Kaufvei tra^e 
mit der Kaufmännischen ( icsellschafl die Verpflichtung: üliei- 
nommen. dafür besorgt zu sein, .dass der fragl. I!au]>lai/ nur 
in solcher Weise überLtaul werde, dasis die darauf 2U criich- 
tcnde I3aiite sich dem BUisenbav in ar^itectODisch richtiger 
Weise aaschiiesst". 

Die Kaufmünaisctae Gesellschaft ging daher emen Schritt 

•1 Wie manchem unseicr Lcner n<jch erinnerlich sein wif<l, hatten 
die rUM Ar die aene Höne in Ztrich an der leuiea Patiter Weii- 
•■audioiic dna EbransrwSbaaiv «rinltm. Die BanitlieltiMf der arelii» 
itcMnlichea ArtwlHa war dsnish ctac m> Mtagt, daw tob des isM- 
reieticn AiuMelten, imler ««Icbett «Ich heinalie alle bervorrageiiden 

ArrMi(^rr<'?) c(rr Schweix befunden haben, nur <lie Herren Geymilller, 
F. Jacui-f und A. Möller & C. C. l irkh ausRCAcIchnel worden sind. 

Die Ked. 

**} Mitglieder: ObcTsi V&s'^i°B^'°B'< i'räs., l^f. G, Semper, 
Prof. G. LmIms, AicUtacl Fraad, CoaiaiaBd. C Mildl, Ma. d. Kfn. Ges. 



weiter und nahm bei .\nlass der Preisausschreibunu die 
harmonische Verbauunj; der ganzen Hauabiheilung mit Bbnie 
und Clubhaus in ihr Programm auf. i-.inc licdingung, 
deren 1-rfüllung bei den verschiedenen Bestimmungen der 
(icliäude und der bedeuteoden lldhendiflTerenxen der Rftume 
nicht ohne Schwierigkeiten zu erreichen war. 

Die einheitliche monumentale .Ausgestuliung des ganzen 
Areals wurde auch bei .Aus;irbeitung der <letiniliven IJau- 
pliine festgehalten und dies ist auch der lirund . wes- 
h.ilb die /V;^/^'i- Bi'r.u-iiniiltige cr^l mit drr projeilirlttl Anbaute 
sich o^ll.lämUg rrhhtil und erst mii ditier Baute yisammtn ein 
barmonitches (iai/;rr bilder. wird. 

Als Basis für die Bcarl>citung der Baupline diente 
der erst piämiirte Plan, welcher, was Disposition und aichi» 
tcctonische Durchbildung anbetrifR, allerdings mit etwelehen 
\ creinfachunge« vollständig Ijeibchatten wurde. Die Vei^ 
einfachungen, welche lediglich der Kosten halber vorgc- 
nonin.i 11 ivurden. l'cziehcn sich vornehmlich auf die Aus- 
biliiiiiiL: lies ki<ndell> un ! der .Nrirdfacade ; für den Saal 
wi; ir l.v l.ici der (.''»ncurrenz beigelegte \ ariante mit tiefer 
ge.setzter \ uulc m«ui!>gebend, wobei die ü eiütcbcndcn i>üukn 
w«icli«a ittnssten. Um den Saal in seiner GrOase zu be- 
lassot, musste der Sockel um 60 m niedriger gemacht 
werden. (Siehe .Ebenbahn' 1876, V.Bd.. Beilage zu Na t«). 

Für die Disposition der ganzen Anlage war bei dem 
knapp zugemessenen Räume und dem unregelmassigen Bau- 
platze die Lag 1 l : i en liorscnsaalcs l ii-stiiiimen<l. 
Zweckangemo>-eiil.<.;l ui, 1 kauinschonheit waren für den 
Saal, der nach Programm mindesltns 15 m hoth. .-i in mu-sli-, 
die ma.s.sgcbenden (iesichtspunktc ; die l.r'-tere bedingte 
einheitliche directe Scitcnbeleuchtung mit gänzlicher \'er- 
meidung der für unsere Verb&Ünisse weniger passenden 
tM>criichtbcIeuchtttng; die Kanmschönheit hingegen eine 
länglich rechteckige Saalform (da die runde Form anter 
diesen Verhallnissen ausgeschlossen war). Der Saal musste 
daher direct an die Italuihofstiassu gerückt werden, da es 
zudem auch nur bei dieser Anlage inngliih war. die 
sümmtlicheii \ebenr:iume wie \ cstil>ules liepiK-n. jiurcaux 
e(c kl.it. compact und für die Iturscnzw ecke ^'ugleich practisch 
anzuordnen, anderseits nur auf diesi- Weise möglichsl viel 
vermielhbarc Mebcnräume gewonnen werden konnten, liei 
dieser Lage des IIau]>tsnnK's war die Disposition des iiaupt- 
elngangcs eine gegebene und zwar an der Xorüsctie. Wir 
treten also von dieser Seite in das llaupl-Vestlbul, dessen 
Fussboden, sowie der Fussbixlen des ganzen Erdgeschosses 
<.o tm öher dem Trottoir liegl. r».is Vestibül ist 7 m tief und 
U.j,i< m lang; links vom \ C^tibul befindet sich ein Bureau, 
recht» d.ivüu der lungang zur freitrageudcn llaupurepj>e, 
sowie zu den RHumcn auf der Westseite des Gebkudes. 
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Grundriti ««m er«tea Steek. Gruiidriti «om zwerlen Stock. 





Grundriss vom Erdgeschoss. 



GnindriM rom Mezzanin. 





Grundriss vom UnlergotchoM. 



Legende : 

L'HlfrgeScioss : 
a. Calurifem. 

Erdgesckoss : 

B. VcMiliul. 

I>. Grosser B/Vritcn^aal 

c. Hauplircppr. 

A. KlTectenbOrb«. 

e. Burraux. 

f. Ahiwle. 

g. I>icn:>((rcppe. 

Mfisanin: 
K. Btircaux. 
f. Abortc. 





Legende : 

rirs/er Stock: 

ü. VnrKUniltMitnnier. 

I>. Gelrvi<lelM'irHe. 

r. Ilauptlrrpfw. 

c, iturraux. 

f. Abnnc. 

Zafüfr Stock: 

a. BibliDihvkraum. 
h. Hiirraux. 

c. Haupttreppe. 

d. Abwartwohnuns. 

f. AlMiri. 

g. Oicusttrcppe. 

b. Treppe />im DarhlKidcn. 



:5» 
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3. Januir 1885.! 

Drei Eingänge führen von hier in den grossen Bürscnsaal, 
welcher eine Länge von 33.5 m und eine Breite von ti.ü m 
hat (Verhältniss 2:3); wenn wir dazu den Kaum der Fenster- 
nischen, sowie denjenigen zwischen den I'arterresäulen 
rechnen, so erhalten wir eine flrundtlächc von 735 «1*. 

Die Höhe des Saales bis Oberkant-Hauptgesims beträgt 
i3,a IM, bis zum Spiegel der Decke 17.0 m. 

Um den Verkehr mit der im Rondell liegenden (03 m' 
grossen und 6,25 m hohen) l-.ftVctcnbörsc sowol, wie auch 
mit den vier Bureaux auf der Westseile je nach Bedürfnis« 
ungestört zu vermitteln, ist an der Nordfaijade noch ein 
besonderes Kntri'e angebracht, das sich vor dem l-üngang 
in die tffectenbörse zu einem kleinen Vestibül erweitert. 
Ebenso beflndct sich am Ende des Corridors, welcher mit 
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-r>er"- Jl.'- .Stock war- nach* f'fOgnimm kum Thcil für 
die Zwecke der Kaufmännischen Cesellschaft bestimmt, 
indem auf der Nordseite das Sitzungszimmer des \'orstandes, 
sowie das Zimmer des Sccrctärs, im Kcindctl hingegen die 
Bibliothek der Gesellschaft untergebracht werden sollten. 
Für den Bibliothekraum wurde Oberlichtbeleuchtung an- 
genommen, um für .Aufstellung der Bücherschränke mehr 
l'latz zu gewinnen. Diese letzteren Räume werden nun, 
da das N'orstandszimmer in den (. Str)ck verlegt wurde, 
ebenfalls vermiethel. .Ausserdem enthalt die Westseite die 
Wohnung des .\bwartes und noch zwei durch \'ermiethung 
nutzbar zu machende Zimmer, 

Im L'ntcrgeschoss werden die Räume unter dem Vestibül 
und Treppenhaus, sowie diejenigen unter der Effectenbörse 



Die neue Börse in Zürich. 

Archiiertrn : Mülltr und C". C. Ulriik. 
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Glasabschlüssen vom grosst-n Saale getrennt ist, neben der 
Diensttreppe ein .\usgang nach der Thalg-issc. Die Abortc 
und I'issoirs sind ebenfalls an die Rückseite verlegt. 

Vermittelst der beiden Treppen gelangt man in das 
nur auf der Westseite eingeschobene Mezzanin, welches vier 
vcrmicihbarc Bureaux, sowie Closcts enthüll, die an der 
nach dem llauptsaale zu sich i'iffnenden (iallcric liegen. 

Auf dem I. Stock, zu dem ebenso beide Treppen führen, 
befinden sich jetzt über dem llauptcingange die Zimtner 
der Kaufmännischen Gcsellsch.ifl und eine otfcne Ciallerie 
gegen den .Saal. 

Der Saal im Rondell nebst den anstossenden Zimmern 
wurde vom Vorstände der Gelreidcbörse gemiethel. 

Eine offene Gallcrie. welche .«ich in der ganzen I.änge 
des Saales hinzieht, dient zugleich als Corridor, an welchem 
auch, wie unten, die Aborte liegen. 



und den Bureaux theiU zur Aufteilung der Heizkörper, 
thcils auch als Kohlenr.iume und als Keller für den .\bw art 
benützt. Ein Thcil des Raumes unter dem gri>ssen Börsen- 
saal wird als Requisitenraum lür eventuell später nothwendig 
werdende Bestuhlungen rc>ervirt. 

Die .Anordnung sämmilichiT Räumlichkeilen ist so 
getroffen, <lass von jedem einzelnen Räume des Gebäudes 
der Verkehr mit jedem beliebigen andein I.ocal von statten 
gehen kann , ohne dabei den gros>en Saal oder irgend ein 
Zimmer passircn zu müssen. Ebenso werden auch alle 
Räume direct beleuchtet. Die .Architectur ist im Stile der 
italienischen Renaissance gedächt : einfach in den Formen 
und Verhältnissen, bezweckt sie die Bestimmung des Gebäudes 
als Börse zu characterisiren . sowie die Disposition der 
ganzen .Anlage schon im .Acusscrn zu veranschaulichen. 

(Schlus.-! folgt.) 



Die Belastungsprobe der neuen Quai-Brücke in Zürich. 



Von Professor H" Ritler. 



Der Bau der Brücke, welche am .\uslluss der I.immat 
aus dem Züiich.sce die beidseitigen Ouai-.Anlagen verbindet, 
geht gegenwärtig seinem Ende entgegen, und die definitive 
Eröffnung des neuen Verkehrsweges steht nahe bevor. 



Vorher jedoch sollte das Bauwerk einer Belastungs])robc 
mit Kies unterworfen werden, und die Direction der Ouai- 
bauten beschloss, diese l'tobe in Anbetracht der Bedeutung 
des * »bjcctcs, sowie auch iin Blick auf ilie Schwierigkeit, 
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v l'.lIic 'Iii: Ptcilertunaifürii^ bcrt i'. t ' I', u mit' sorfrtähij.Vn 
Mcssunticn lier bei der Belastung einti elenden I>etVimnii(men 
m verbinden. Die bei diesen Messungen cj,nilii-:-- Kfsultate 
der liaaptsache nach mitzutheileo, ist der Zweck der nach- 
stabenden Zeilen. 

Die vah dea Herren PbO. Ilolimann, Benckis«r und 
Sc1imld-Ker«c erbaute Qualbriicfce besitzt, wie schon Mher 
an üi -IT Stelle bcriihtet worden ist'). 5 Öeffnungcn vtm 
ii.i. i4.7J. if».;. 44,75. 2t..'. III theoretischer Weite und 
eine Breite von 20 m, von denen die Fahrbahn i^, die 
Trottoire je 4 r« einnehmen. I m die steinernen, auf Pfahl- 
hündeln stehenden I'teiler und Widerlager nur vertita! zu 
belasten und doch das steife Aussehen eines geraden Trägers 
za vermeiden, hat man den sechs TragwBnden die Form 
von cwMinuirlichen Btechbalken mit variabler Höhe ge- 
geben: letztere betragt an den Auflagern 3,4 bis 3.4 m, in 
den Mitten der einzelnen Oeffiningen dagegen nur 0,05 m. 
so dass d:e Brücke da"! Aussehen einer Bogencon.struction 
erhalten hat. Die in in [■ itrluhn chaussirte. in den 
Trotloircn asjihallirtc Bröckcntlache wird von Znrc*-liisen 
icetracen. die .Mch 

thei)» auf die j 
Mauptträger. theils 

auf leichte Öuer- • ^ .. . ..o A * A 
und Laagstiager 
stdtien. j 

Die Belastungs- 
probe fand in den 
Tagen vom 3. bis 
16. lictember 1ÜS4 
statt. I^er stati- 
schen Berechnung 
der Brücke war 
eine lulSnige Ij\$t 
von 450 *A' pro 
tu Grunde gelegt 
worden, t m ihc-c 
Belastung litiYj- 
stellen, wurde Kies 
aus dem Zürichsee 
aufgeschüttet, wie 
er bei den <Juai- 

bauten Verwen- 
dung findet. Eine 
vorausgehendeWi- 
gung dieses Kiese* 
ergab pro in' das 
eine Mal ein (ie* 
wicht von uio.s. 
das «weite .Mal von 
joi5 kg ; nachdem 

die Masse benetzt worden war. wog sie ^095 kg. Ks wurde 
hiernach das specifische Gewicht gleich 2 gesetzt und eine 
AufedtatthAbe von tt^ftm angeordnet. Das auffallend hohe 
■peciMache Gewicht erklärt sich dadurch, d.iss der frisch 
aus dem See gebaggerte Kies noch sehr feucht war; bei 
dem regneiischen Wetter, welches wJihrend des ganzen 
l'robcactes hen-schte, hat derselbe diesen Zustand jedenfalls 
nie verloren. 

Da ein continulrlicher Balken bekanntlich nicht bei 
totaler, sondern bei theilweisei Belastung seine ungünstigste 
Beanspruchung erfShrt, so wurde ein umfangreiche» Programm 
aufgestellt, velchcs sovol fär sSmmtliche Bogenscbette], 
als auch für zwei PfeDarpnnkte die gefahrltehsten Momciita 
in sich fasst. Aus der auf der folgenden .Seite stehenden 
Figur ist der successive \'erlaii: In " In-fiiri,' ficutlich 
zu ersehen und es braucht Wf)| k.iuin irwahnl zu \ver<lcn, 
dass durch die Bclastungsfalle 3 und H in den fünf Rogen- 
.scheiteln, dagegen durch b über dem zweiten l'feilcr und 
durch 7 Ober dem vierten l'feiler das grosste Biegungs- 
moment hervorgerufen wird. Ueberdies erleiden beim 6. 
und 7' Bela$tnag»falle die tteiden genannten Pfeiler seibat 

•) Stehe .Biceababa», M. XVI Nr. 10. 
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ihre intensivste Bela^tull^J I ml ul iiiicn Fälle rcprä.sentiren 
zwar keine , ungünstigsten' lielastunjfcn, sind indessen dennoch 
durch Beobachtungen verfolgt worden, well sie bezüglich 
der Deformationen die L!et)ergängc von einem Uauptfall 
zum aadem beaser erkennen lassen. 

Was die Beobachtung der DcfoniMtioBen betritt, so 
wurde je in den Zwischenpausen von einem Beobachter die 
Fnh'hal:! .il nivellirt. während l iii /".c itri .Iir ;nt;ctrctenen 
Seiikur.j;'.:; und Hebungen ;ni/i7 d^i Iki-ckc tt-,isU Ute. I nd 
zwar erstreckten sich beide .Nivellements auf sämmtlichc 
Bogcnscheitel und .\unagerpunkie, das heisst. da die Brücke 
sechs Tragwände besitzt, jewcilcn auf 06 I'unkic. 

I m die anzuvtsirenden Punkte der Bruckenbahn vom 
Kiese frei zu halten, wurden Aber denselben theils hdlzeme 
Ra^tcfaen. theils kurxe weite Drainrdhren aufgestellt; die- 
selben boten zugleich bequeme Gelegenheit, die Hobe der 
aufzutragenden Kiesschichte in nicht zu grossen AbsUnden 
durch wagrechte Striche fixlren zu können. 

l'in die Messung iiiitfr der Brücke zu ermüglichrn. 
wurde dagegen an jedem Bogenscheitet eine verticale Latte 

mit einer papiere- 

|[ ^ ^ nen Scale belestigt. 

An den Auflagern 

0 A ' * A ' A ''o™*' oatürllcli 

■ die Nivellirlatte 

direct aufgesetzt 
w erden ; auch lia- 
I i n die Pfeiler 
K.tuai genug, um 
mit dem Instru- 
ment Zwischcn- 
stctlungen einneh- 
men zu kennen. 

Dass an jedem 
Brück«N«nde Fix- 
punkte anvislrt - 
wurden, ist selbst- 
verständlich. 

Leider wurden 
nach der ersten Be- 
obachtung einige 
der an den Bogen- 
scheiteln ange- 
brachten Scalen 
theils durch hefti- 
gen .'Sturmwind, 
th<"ils durch ein 

un vorsieht iuer- 
w eise durchfahren- 
des Boot zerstört 
und dadurch die 

l'etrefTenden ersten Ablesungen unbrauchbar gem.Tcht ; doch 
bieten die Beobachtungen ^er der Brücke, welche mit den- 
jenigen unter der Brficke stets parallel liefen und fra Ueb- 
rigen zur Controle dienten. fOr diesen kleinen Verlust hin- 
reichenden lirsatz. 

ts war nun keine g.nnz leichte ,\rbcit, aus dem ge- 
sammten Beobachtungsmatonal. welches, wie man leicht 
berechnen kann, 1 3.'o Ilöhencoten uinfa.sst. ein brauchbares, 
übersichtliches Schlussrcsultat abzudestiUiren. \'or allen 
Dingen wurden von den Höhendifferenzen, die sich durch 
successive Subtraction ergaben, jaweilcn die sechs in der 
Querriehtung zusammengehörenden addirt und das Mittel 
daraus gezogen. Hierauf wurde zunächst den Pfeilern allein 
nähere Anfbeilisamlceit geischcnfct und mit BefMedigung er- 
kannt, i ■ ■ il Ii I ii?- ll cn gar nicht, oder ganz unmerklich 
gesenkt lialuu. Zwai ergeben sich aus den Beobachtungen 
kleine Bewegungen auf- und abwärts, welche bei dem nnUr 
der Brücke ausgeführten Xivellcmenl im Maximum Vb nun 
erreichen: da sie jedoch mit den Bclastungsänderungen in gar 
keinen ursAchlicben Zusammenhang zu bringen 8uid, »o müssen 
sie auf Beobachtungsungenauigkeiten zurOckgefillirt werden. 

Setzt nun nun die Pfeiler als uavcrindert vonui, so 
lassen sich die Beobachtungen der Scheitelpunkte darnach 
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corrigircn, so daaa BeolMehtttiig;$fiehl«r fast guu eUminiit 
werben. Ximmt man nncli von den Zahlenwerthen Ober 

und unter der Bn^ l.'- ]■■.■ Mittel, 
folgende Tabelle; I i: i i 1 '.i'.i ut»! -f- 
Senkun« i-eKenübcr 1' ; nr-i:r.:n-::i Ii 



bekommt 



man die 





I 




... 

m 


IV 




BelMiiiagtfatt t 


— t,» 


+ 1.» 


— <M 


+ 3.4 




« 


- »15 


+ 


- 


+ «,5 




3 


- »,3 


- 6.} 


- 7.» 


6,4 
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— 9f> 


~ S.3 


- - 5.7 


1 ",7 




5 


— 4i9 


- i,< 


— !.<> 


— o,<» 






l u 










- ? 


- J,3 


- 7." 




— 4>< 






+ «i3 






— J,o 


+ 




- «HS 






+ «M 





7.0 
4.1 
4. 'S 
7.» 

3i 



Xoch deutlicher nls diese T.ibcllc si)nclit nebenstehende 
Fig^ur, in weither die Senkungen und Hebungen der Ungcn- 
schcitel in 500 t'aeher \ urzertunL- aufgetrasen und die da- 
durch crh.Titencn l'iinkte — freilich mit eininer Willkür 
durch krumme Linien verbunden wi.rden sind. Man sieht, 
wie die ursprünglich gerade Linie sich schon bei der ersten 
BeUstuttK schlangenffirmlg biegt, wie bei jeder neuen Be- 
lastung der Bograschciiel der hclastetcn Oeffnung sich senkt, 
derjenige der NachbarfttTnunt; sieh hebt, mit einem Wort, 
wie sich renelniiissiRe elastische Linien bilden. Liicse KeKcl- 
niiissiRkeit ist um .so überraschender, als es sich um He- 
wc^unuen von wenig?-- \[: Iii meiern handelt, wahrend die 
CoDütruction eine Cicsammtlänne vf>n über uohi besitzt. 

Von practischer Hedeutun^ ist namentlich der l'm- 
sland,' dasfi am Schlug», nach Entfernung sämmtlicher Be- 
la«tiing, sich fast genau wieder eine gerade Unie einstellte. 

Fir den 3. BeUatungsfidl war sdion vor der i'robc 
mit HOIfe der MomentenfÜicbe. unter Berflc1tsichtif;un{; des 
variablen TiaKheitsmomentes die elastische' Liiiii: - 1 i.. 1 net 
worden unil man hatte dabei folgende liewegUiigcu lier lünl 
Scheitelpunkte gefunden: 

— lu.l l-ii.o — 14.5 --11.(1 — lO.I. 

heiner war die elasiUthe Linie 1.11 1 lucnnewicht construirt 
worden, und wenn man die gefundenen Senkungen im 
Verhaitniss des eigenen Gewichtes rar nfilllgcn Belastung 
reducirt, erhUt man /olgende Werthe: 

— 4,5 — J-8 —4,1 —1.» — 4.5- 
Vergleicht man diese Zahlen mit denjenigen in obij^er 
Tabelle (Fälle ;{ und ?|. sri findet man. dass letztere meist 
kleiner ausgefallen -ind. I>en i.iund dieser Difrereiu an- 
zuKeben. durfte schwer sein : veimuthlich hat die aus y^ores- 
I'isen. Ileton und festj^efahrenem Kies bestehende Fahr- 
bahn verstcifenil gcwirlit und dadurch die Dcformationt'o 
abKeschw .ltht \ icUeicM war auch der l nistand von Ein- 
lluss, dass die Eiscnconstruction auf den zwei Innern 
Pieilem fest aufirubt. während an den fibrigen Pfeilern 
Rollen untergeschoben sind. Immerhin sind die Unter- 
schiede in Anbetracht der ("mstiinde gennKfüRiKc zu nennen, 
und es werden liekanntlich solche Al>w eichunijen niemaLs 
beanstandet, sofern sie, wie hier, zu tlunstcn der Tiag- 
fSbiKkeit sprechen. 

i-"asst man s.nmmtlichc Ijgcbnisic zusammen, so lassen 
sich folgende SchlussfolKcrungen ziehen: 

1) Die Pfeiler und Widerlager fa«l»n sich bei der 
Belastungsprobe gar nicht oder ganz unmerklich gesenkt. 

a) IMe Terticalen liewe^ungen der fiogenscbeltel rer- 
liefcn mit gro»er Rcuelmiissi^keit : soweit dieselben zum 
voraus berechnet worden waren, ergaben sich die beob- 
achteten Werthe im liurchschniti etwa 'rj so pross wie 
die l'ercchncten. 

3I Bleibende Kinscnkungen sind nur verschwindend 
kleine beobachtet worden. 

Das Gesaromtergebniss der I'robc kann somit als 
rin sehr gutes bcnicbiiet werden. 



Miscellanea. 

Uebcr das Sewysr-Il ut ewi i In ZOrich biu uow Landsmann und 
College Arcbilcct Han* Auer in Wien in Uktiom'i Kimiichnonik kOrzlich 
ciiKB sekr IwciMwerthm Artikel vcrfiffenilicbt, in welcliem der Naclk 
«rds fddMM wird, du« die Mnstlerlaelie Tbltlgkeli Scnpers ta der 
Schweb! viel gn'iMsrr n-;ir, a]$ sie a^gemeiii an|;e<ii-hla|^n wird. .Man 
Mdll", sau» Aurr. ,in <lic«er wtclKlifstcn IVrioHc von Srinper« Ijehem 
);c«('>hnlich die Ichramllichc uml lilcraiisclic \Vi:k . irik' i' neit In 'Im 
Vtirder^rund uml nrnnl in j5ro!.iem .M>!t|jn(ie (iuvon noch den Bau 
fic* riti^. Polvifchnikums und i\cs Winicnhurrr S(;i<tthAuM«% als Krüthlp 
jener .unfr^wUliKoo Muise". Seine imminelbBren ScIiOlcr sind bieräber 
woi be»er uaterriduei, aber mir wcnigea bx bekaa«, ^ gross die 
Zabl der Frofeole Ist, die der Mriiier wlhiend der id Jaliw, dhi «r in 
ZOrldi tiAcsdite. «Mwarf, weil leider wciiain der fratMe TUdi davaa 
gar nebt oder oiclit uoier seiner L,ciiiing tu St.in>lc i;ekoiMiM in, 
r>le Ursadle Uevo« Ist nahetu lAner ilifsclliu : Dci iticalt, groasaxtSgc 
Scljwung »cinrr l'bantusir cnjj; iImi Grnius .sieis weit ülicr «lasjonijjc 
Zirl hinaus, «las ilurch ilic r.u jener Zeit un<l an jenrn Urlpn ühlirlii-n 
Dolalioncn Kf*"^^'" Wie .starlf «unle nithi .".in Polyleclinikum 

abgesirlcben, «v d«M der Mewier licli die Anbringiiog «eine* Namens 
auf den ImcktMlBfidB vwtMt, iHid bdm Viriaicnbiircr Stadlhain «niMie 
sogar «in aplcndider Pairiiler mit 'dnniB oehr naadnlien buw bci> 
»prlngea, um die poupote Frelifepfie «1 retten t* 

Im Krilgeniieo wird sodao» von 'lern V«T{a»«.cr rin<- .Aiif/ählunc 
uml Ik-schrcibunp aller tm Scmpcrmuscuni auf btwührlcn Arboiicn (in 
vcrsiorbcncii Nir:,:- I ijeKrben, Jie wir Mcr bl<iH erwähnen uml für alU-s 
Weitere auf tieii .-^niiiel seilet verweisen wollen. .Aur «IrmNcIlM-n rrgilil 
5,irh, dass im G^nxcn 84 lilüitcr vnrtiandcn sinti , in welchen — ab- 
gerechnet die attSKembtten Projecie utui die kicinerea Arbcilea - xeba 
nicht gar VerwitftHchntg gebngte grOfiere BotwAiie ant Vaiianten wr 
OtHsteOnag gebnclH sfaid, welche alle ia ZOricb eatwotfea «itrdea. 
Erlnoerl man rieb, dass wSbrend dieaer Zeit «och ««siaaden «iact: Uie 
niehi nuN];e(ulirten l'rojerte fiSr tLis 1'heater in Kio de Janeiro, ein Mak 
ror l.ii/ern, eine Villa «r Herrn Kieicr-Rolhplct« in ZItrIcb, f&r ein 
(jrivisorisehcs Thealer liu Gla}i|>al;i.<il in .Münehen, für die Börse in Wien 
un»! endlich die ersten Kolwürfe für das neue 1 IrcMlener Theater uml 
dir nispositinnsprujecte für den t'mbau der Hofburg und ctnielne Detail, 
bl.'itier far die Museen in Wien, so muas gewiss neben seiner l-elir- 
thüiigkeii. der VollenduBg de* iMo «mcbiencnCQ pStiks* und in de« vier 
in ZBricb auagellkbrten Banten alae sehr Iniebiban und auajclelilge, alice- 
ding« nur von idcnlen EriolfHi bcgielieie Thliljtlceli antesianden werden. 

Was den F.indriiek anheiritft, den '''r S.trmniunj; auf den lU-^ucher 
macht, so wird riersellic aU ein unbcfrieiliseridi r K<"-ehiIderi, nanicntlieh 
sei die äussere .-VussliitiunK der Zeii-Iinunifen ilerjenijjen eine-> .Mu.^^eums 
niehi f^anr. wQniig; da> gan^e Arramtemenl mache den Kindruik, als 
fehle es an den n<^thigen Mitteln, um einen nidnenden KuMua niil eineiu 
kleinen üi^ijosilioftsfonds tu iiesieilen. Hierauf l(6iuien trir tterm Auer 
und allen Vetthrent Sempers die beniblgnMie Mitibcilnng nmcbcn, dass 
sich die Somadnag BManMbr im Po^lachaHtiM^ in d«B lUndnn ebiea 
piedtsvolicn Schalen wm Sen t pe r factiadati «m al* ««I beaier nurfaewahn 
sein wird, als in dem frOheren Ltiral. 

Ad ScWuis des .Artikels wird die Notliwcndijkclt einer Ver\cil|. 
siandi||;un>; des .Mu^icuni^, betont un<l crwjbni, dass sich die Uireriion 
dessellien zu dierkem Zwecke M*h*>n mehrfach an Herrn Manfred isemiwr 
gewendet und von dcmTlIicn stets die t>irrcitwillifrsten - Ver&|ireebuiigfn 
erhallen habe; vortilutiK .siehe jedoch die KrfQllui>K der VertteiSMiNgen 
nocb buBcr anal B« sei dies um so wierkikliciter, ala die Herren 
SAbne nh den im ihren Hftndcn befindlichen Nncblass aitcb nur ein 
QmchMOck beritten, so daas ain Ar die, wie es sdMine, noch immer 
schwebende l'ubliesii<insfra|re rieh doch mit dem Museum in Verbintlunc 
Selten mOsscn. Kür den l all einer vorlSuligen Sistirung jener Kraue 
würden alier ilureti die l'eiwrias.sunjj der Hrojecle aik ilas Mu.scuin <1ie- 
sclben doch wenigstens der ölientlichen Besii hiigunj; /iifünifig (jeniacht. 
Ks sei wol aniuuehnien, dass dieser merkwürdige Zustand nach einiger 
Zeit eine allgemeia beüricdlgemle LAsung in der Ueberliissung tämtui' 
liehtr ArlMita Semper* an daa Museum fatden werde. Darvm sei mn 
sn eher eine voramvebeadc, grhniDichc OrganlcMimi, eu^mchende Ami- 
!.iauung und sunreichende Dotation des iMIliutes mMbwemü);, wonu rieh 
die Stadl Zürich gewiss norh in erhöhtcrm Masse aU bmher hcrbeila-ssen 
werde, ^1 ; ii 'IrTen oberster Behörde ehemalige Schüler Sempers mass- 
gebend" u Iijilien. 

Seethailiabn. Zum ttctricbsdiriKior der oargautscb-luMmiKhea 
Seeibalbabn wtitde Ingenieiir A. Scbaca» von Zua (CfambOadcn), lang- 
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JAhricBT Adjmict des icchoiichca laipccion dei cidf . EiBcnba)ia<ie]>anc- 
flwau !• Ben, fewUilt, 

Dh UM ^Mltlahi hl IMh wunie ■■ ii. DewMbcr durch 
dto Bmldiung and -Unteniebimiiqr In aicbt offlefeUer« daflh riicr Tirl- 
lakllt hl (Hl ao fduniccncr WcUc «.'In^cweibl. 

RcdacUon: A. WALDNER 

Vereinsnadirichten. 



900 
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C C. 4ot Sehwfii. 

Anwcaend: Hr. Dr. KMUt-Zitf^, Prkidem, Hr. Sudtbaimeistcr 

Geis fr, Hr. Scimid-Ktrr:, Hr. fyn'ssfniitcA, Hr. Ger!i<ih, .\rtixar. 

Uic ProtiKolIc [l<T Sitiungcn vom ft. Mär; und u- ,\ugu«l 1884 
werden verleben und ßcncbmigt. 

I- FextsetsuH^ des Jahrfsbeitragcx. I>a dieser narh |J an drr 
Statuten de» Schwei/. InRenipur- und Architcricnvrrcin« .ilIjShrlich d«r Ii 
«in« Delfcirteo-Verwuiiiiliuv 1 11 beMimincti M. wAhreod de» laafeaden 
JbihK* aber k.«Ia MMMlfcr AbIim vorhudeo war aad IM, dae solche 
dnrabcrafem ao wM bcacMaaaai, aa ^ Sceriaaea chi Qmlar <u 
richico adt der Aaftaf«, ob lie es für aofcaieMcii erackmt, Haas eine 
iJeleKirtcu-VerhajDmlun^ nur ad hoc (.inbcrufcti werde, odi-r oli Ci ihnen 
cnnvenirc. vcin »ich uun flen JuhrCälM.'itra^ feützuxcUEcn. Im leuteren 
Falle schlage man Ihnen vor, ihre ZuMimmuog dam ni gcbaa, da^^ 
derselbe mit i>tet>eii Pranken bezogen werde. 

Die HAhr d«> Jahreabdtrace* ««sibtaicli aiMMBcndcai Prilimiaar«: 

Beitrag aa die Baonining ajoo Fr. 

Seaq^afantiewn . s.<co . 

CalnauiaitlftaaK 

DniekkoKten 

Kleine AusJu^en 

WabrÄcheinlirhef l^irra^ an die .\uistcdlun^%k[»Nten fler 

Si_-_:i''ri I rcit'urg 

Event. Reitr^ig lur ()c<:kung eines Deficite ror die VcrCusuag; 
dci CatdagBa dar achwcSuriachea aaumateriatie« . . 

AiMgaben 
abttglkh Caueia-Saldo 
Za deckender Benag der Ae^gaben 

«. Die Fadiexperiea der Gruppe iS der Scbwei«. Landevaus. 
»lellMnp Verlanen in deiu hciliegenden Schreiben eine Nachüubvcntlon 
von joo Fr. wird Uuchli»tsea, vuierM die Vorlage einet» Recliauiijcü. 

au-iwel:.c9 Gber die Koetea dcrSdnlft ,dic$clnrdatr)acbea Bawmaicilalien- 

ZD Terlangen. 

Schreiben in die»cm Sinmr an die HH. Fathesipertcn der Gruppe 1 8. 
y. Besflitlicb des Aosuchea» de* Herrn Pruleanor Tetnajer um 
Beiwag aar BrotAgNcbaag «oa VcfHvdiea Abo Nictverbiadangen 
cchloHeB, eraetweilen kdne« Mkhea aa Maiea, 
4. Die Sectioa Lausasae diettt in daeta Sdirtlbeii voia 13. Sep- 
tember Iciztcn Jahres mit, dass sie sich cntschloeiea habe, die akhbl- 
j.1hrijre Geiier.ilvrniammlunK d»rl abhalien ru la-Men, beiw. die Mitglieder 
.\ - ,S.::iwi / Irt' l i. iir- und ArchitertpnvercinH bei *ich zu eatpfani^cn ; 
»ie knüpit je»i<n.b tiic IJ«lid(tuDß d.van, das» an der Generalversammlung 
auch jene Mitglie<ler dei \Va;idiländi9chen Vereins Ihdiaehmcn können, 
welche nicht Mglcidi Mitglieder des Schweix. lagcnieiir- uad Arehitecicn- 
Veretaa dod. 

Ba wird bcadtleaaeitt dtcaea Sehidheii haaidiii au erwMera and 




niiiMithdleB, daas vir die Thdlnahine dieser Mitglieder ab aelbetver- 
!>t&ndnc!h aageaaawieii habe». 

j. Dem Vefbe»de deomher fagt ot e er c «ad Archilcclea ist auf 

sein Sehretbea \<m Oetolier tetxrn Jslires ervicden worden, daaa wir 

die Vrrr.iiMv^^<- S,-tnr-:> utii sm nii:l\r n: !i.'i'.'t-ti wOsüten, ai-. <*i j;i die 
yrö»s»;i; /li*. .M-:rir-- \S ^rkfn- iii .iiJsrrcT j.ujjebracht habe und das^ 

man eben ir. .^r-i rkrTiniri; v n. - im Hi grifle sei, Um hier Im Puly. 
Icchnikuoi ein wQrdiges Monument lu üetien. wotu die Reisleuer des 
die.vfteili}(en Vereins bereits in Anspruch Krn«mroen »ei. 

Ucberdies hat sich «aser Verein «ach scheo »1 einem Bdtrage 
an die KniditaBg dnca SeaqiciniaBciiaw TcrpBiclUM, aa daaa et «et 
nicht nubr tbunlich crachdat, aa deai den|geti UMeraebaieiii ae fraoad* 
lieh wir daiidbe begroaien uad so (hellnelmiead wir deanelbea cot- 

gegen zu knroipen wünschten, Theil zu nehmen. 

6. Das beiliegende Schreiben des Herrn Dir. Ceiwr. als Pr&.sident 
des Culmann-Cuniilc'- ...n: [i(('i-ili'f ,1 i 1.1(1:11 vu beantworten, 
dass wir 4len zugesagteu iit~itrag vcia i«xxi Fr. an die Culiiiaoa..ikifnLag 

nach Kinhebuni; de« Jahre^hriirages - an dea Tit. Schweix. Sebttl' 
rath im Feitruar ahchsthia Abennittela werden, 

7. Eiaea Aaftuebaa dea Redactora der Schwelt, BoMaiivag, 
das .Xbonaeeient dicaer ZdtacbrHk, ala VerdaaatgtM, wieder, wie aU- 
jährlich, den Hltgliedera des Scbwds. legeBieer^ ond ArcUtecten-Verdaa 
zu empfehlen, wird insofern entsprochen, als der diesbezügliche Ent- 
wurf des Schreibens jfenehmiiTl und Herrn Waldner zur Veraendung 
lugetv-lh wi-il 

8. Herr tl'jMit^f ersucht ferner , es nii>j;en die Scctionen ein. 
geladen «erden, dem VereinsorKaiie, öfter als dies bis jeut geschehen, 
Referate Aber die Vcreia«vcrliaodini^a lukoauBca za lasici». Diesem 
AnsDclMa aoll darch dn Qicwtar ma die Secdotica ciMaprochen wardca. 

9. Ba ItoauBt sodaaa das Aaauclma dea ZBrehcriMhen Verdaa 
an Has C. C. die Re^eluni; de« Sobmisslouiweiient an die Kaad la 
nehmen, zur Dtscussinn. Man einigt sich dahin, dass die Frage, in .^n- 
betracht der bestehenden iiiannigfaliigen Verhältnisse In ticii einzelnen 
Cantonen, vorerst in dem Set-tionen ausgiebig Im* pni, h- n t.n ! il.-.s die 
eln/uschLaKcn<Icn Wege zur Reform von ilori aus vorher atigetlcutet 
werden stillten. 

Die Sectiooea sollen durch dn Qrciiiar «ufgefonten werdea, 
dies au llma üimI Rdörate hicrdber an uas gelaagea an iaaaen, aaf 
Grund wdchcr In daer Dela^rMavcraaauduag Aber daa Gegenaiand 
beradbcn werde» soD. 

10. Der FrSsidcnt briitgt ferner die brennende Frage der Scoir- 
gunisailon der Bauschule des Polvtechnikums aur Sprache Die grosse 
Wit:hligkeil dieser Frage wirti seitens der Mitglieder des C. C. aner. 
kannt utwl es wird heschlosfien, zur Berathung tlerselbeo eine Ciwimission 
aus ,\rchitecicn einzusetzen. Zu .Mitgliedern dieser werden gcwUül: 
Herr ViceprSsuient äiadtbatimeliuef Udser, als Leiter der Coauaisaioa, 
Herr Schroiii-KcTex. Herr Albert MWkr. ÜtawctBr des Gewerbeaniaeama» 
Herr Stadtrath Paataloaii and Harr Brunaer am Sehanaaagnbea 

BinladuagMclireibea an die Auswirdgea. 

11. Herr WeisÄcnbach bringt nun noch den Antrag, das. ('. C. 
möge sich <lem geplanten f nternehiiien einer intcrnatiunalcn Ausstellung 
rauchvcr»ehreitder .Apparate sympathisch gegenüberstellen und diesem 
Unternehmen seine, wenn auch nicht linancielle, Mithülfe zusagen. 

Das C C. ist einer derartigen Kumlgebiing nicht abgeneigt, be- 
schlles6i jedoch in seiner Mciirheit, abzuwarten, Ith» daa UnteraebaKa 
bestimmtere Gestalt aageaoaflMn habea wird. 

Hienaii wird die SCtniag geccMoeicB. 



Submisedona-Anzeiger. 



TenulB 


liehürdc 


Ort ' 


(jegeiiHtand 


5. Jan. 


F. Wild. Archite«» 
lllumenuustrasse 20 p 


.St, Gallen 


Lieferung eines Sockels aus hartem Stein för den Neubau des Industrie- und 
Ciewerbc-.M u seums. 


15. J,m. 


Haudirerlinn 


Aarau 


Lieferung von Schreinerarbeiteii . Waschtfögcn und TbQrcnbcschl.'igen fir ilie 
cantonale Krankenanstalt daselbst. 


IS. Jan 


Kircbenverwallungsrath 


Hütsrhwyl 
iCt. Sl. (jiillcn) 


Neubau der dortigen Pfarrkirche. Näheres bei Ccmcli\d<'amm<THi^ Ilö'.'-H i-tbst. 


t8. Jan. 


J. J. Cjujer. Grmeindratbs. 
Schreiber 


Scu/-i4'h 
Ct. Zürtchl 


Bau einer neuen Brücke von hm Länge und },} m l'-ri 110 ni t i. rm.-n Otjcr- 
bau bei der Metzg in Seiijtach. 


unbestimmt 


K(irstc<miniissioii 
.\ctujr: t; Siegfried 


llialweil 
(Ct. Zürich) 


Herstellung einer Strasse von ca. 330« Linge llngs dem Mccreggi ii-i 


a;. Jan. 


UaudepartedMait 
Reg. Rath Suier 


Sebwjrz 


Bau eioer Eiscnbtacke ran 19,5 m Spaaoweile und 4,8 m Fahrbabobieitc mit 
Zoresfadag. 



Draafc *«a abtkt, k rnmr ta IMeh. 
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BOne iaZOilch. (Sdduw.) (HR «inir TafeL) 
— Oer DurdiHich de« iKhoMU von 
VcD hcaiciir Gmmm Ken Ii nurii. — M*- 
de fer. BimlMlw-UflM M SaitMcb. HooiKiMnw'idie 

LoCOmoliveB. ScbriltUnf;«!. Griechische Eisenbahne». Suei-Canal. 
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neuen BArsc in Zürich. 



Die neue Börse in Zürich. 



{ini«lurT»MJ 




Die Pa^de gegen die Thalgasse (Westfofade) Mldete 
den Gegenstand mehrerer Verhandlungen und es wurde für 

dir. '-i P ij L-itie An/ahl Von Varianten uefertifjl. welche iheil- 
mit \\ e^hissunn des dIictti Stockwerkes , "llieils mit l'in- 
schictiiin^; eines Stockwerken itn I. Stucke suli ifei;i--icn 
und vornehmlich die Hcrabminderiinc; ilei' Kosten cinerseiis 
oder die Vermehrunn der Rendite ;im!er>eits. be/weckten. 
\ns naa sich schliesslich auf die beigegebene Fa^ade einigte. 
(ISne nachtrSgliche Aendening aa dieser Parade flUlt nicht 
auf Kedmnng der avsführenden Aichltecten.) Nadidem die 
Vorlagen Tom Vorstände der 
KauCmäniiiädietL „Ge^clbichatt 
geprüft und ifutRchcissrn und 
dieselben aut Antrag ;lf^ \"or- 
stande< von der (icneralver- 
sainmlunK der Kaufm. Gesell- 
schaft angenommen worden, 
konnte, da eine abcrmalii;e- 
Agitation fOr Erhaltung des 
Baugartens durch Stadtrath- 
beschluss vom 23. Januar 1S77 
cndgilUiK erledij^t . und der 
Platz mit I, April 1S77 (ge- 
ebnet der KiiulliK (.e-.ell-.ch.itl 
»On Seite der Stadt jluTKel.en 
worden, mit der \ ergcbung 
der Arbeiten begonnen werden. 

Für sammtliche Arbeiten 
fand eine flfltetliclie Submission statt und dieselben wurden 
mit wenig Ausnahmen an die Mindestfordeniden vergeben. 

Das festgestellte Bauproxramm, womach im Jahre 
1S77 die sammtliehen !• undamentirunnsarbeiten und die 
I-^rbauunf- der Kellermauei n bis Stras-icnnivcau . im [ahre 
i^>-S iler Obcrliaii mit IiiIjc^;i iff det I Mcheindecluinp und 
im Jahre 1879 der innere Ausbau lerti^ nestellt werden 
sollte, hat insofern eine Aendcrung erlitten, als sämmtliche 
Xebenr&ume auf Herbst 1879 zum Bezichen fertig waren 
und eifttig der grosse Saal, dessen Studimarmor-Verklci- 
düngen viel 2eit in Anspruch aahnu» und nidit forcirt 
werden konnten, mit 1. April 1880 seiner Bestimmung 
dbetgeben wurde. 

Dieser letJtcrc Termin musste unter allen Umständen 
eingehalten werden, weshalb denn auch die Malerarbeiten, 
welche wegen des lannsamen Trocknens dei Stückarbeiten 
erst im Februar iSS<j in .Vngriff Kennmmen werden konnten, 
sehr rasch ausf^eführt werden musstcn. 

Was nun die AualUlirung selber anbetrifft, sn wurden 
sSmmtlichc l'undamente, nachdem vorerst der damalige 
Stadtingenieur Herr A. BfiiUi-Ziegler ein Gutachten Ober 
den Untergrund abgegeben hatte, betonirt und die Relier- 
mauem in hydraulischem Mauerwerk aufgefObrt. Unter- 
nehmer dieser Arbeiten waren die Hünen [.ocher \ t'ie.. 
Die llaumeistei arbeiten lür den < iherliau wurden .in ilic 
Herren /schokke \- fie. veriicl en . i!ic Sti iiitnd/ 11 1 'i-tcn 
an die Herren Locher \ Cic. und Stcmniet/meistcr Huber. 
Als Steinmaterial wurde der ostschweizeri.schc Kraue Sand- 
stein und far den Sockel der weisageadcrtc schwarze Ka- 
gazer-Marmor verwendet. 

Auf Grund eines Gutachtens von Herrn Professor 
Tetnajer Olier die einKegangenen Projecte fQr den eisernen 
DnclUtuld (.Eisenbahn'. lahr^. 1 SrM wurde derselbe, sowie 
die Kuppelconstruction über dem Rondell an die Herren 
Ott 9t Cle. in Bern vergeben. Die Zinkeindeckung dieser 




beiden nach .\ussen s:chtl ;iren Iiachci besorgte Heu Siienulci- 
mci$tcr Maj;nin von Cienl |dei dui (selbst das neue I heater 
und mehrere andere öffentliche Geb.iudc eindeckte). 

Als Ileizsystem wurde die Luftheizung gewählt, und es 
wurden, haupUÄcblich mit Rdcksicbt darauf, dass die ein- 
zelnen grossem und kleinem lUume zu ganz verschiedenen 
Zelten des Tages und der Woche benfitzt werden, im Ganzen 
fiini" CiliMifctes autuositlU. wnvun rwc: den i,'rM..-.(. Saal, 
je einer die au! der .Nord.seite Keleuenen /immei und das 

\ estibiii. einer die drei Rondellsääle und einer die Bureaux 
der Westseite zu heizen bestimmt sind. 

Das in Stuck ausKcführte Vestilnil i--t ^rau in grau 
gehalten, während der grosse Saal farbiger behandelt wurde, 
wobei jedoch entsprechend dem Zwecke und der Bedeutung 
des Raumes eine mehr külile Slimmtnig m erreichen be> 

absichtigt war. Simmtlidie 
Säulen und Pilaster, mit Au^ 
nähme der durchgehenden gros- 
sen l'ilaslerluindel wurden mit 
einem jjtünlichen Stuckmarmor 
über/oj(cn (die ionischen Säulen 
des ersten .Stockes etwas lichter 
in der Farbe, als die korinthi- 
schen l'arterresäulen), die Capi- 
täle weiss mit etwas Vergoldung. 
Der farbiger gehaltene Plafond, 
« DI n n n n tT »""geführt, 
IS' tS^ 2> ^ il- ' ' Dachconstruction auf- 

I he in C iii\ ie poli ;;edach- 
ten Wandlcuchter und Candc- 
laber fehlen noch, da der Saal, 
so lange die Anl>aute nicht 
ezistirt. bei Nacht keine Verwendung findet 

Die Baukosten beliefen itich inclusive der während 
der Baute genehmigten Mehrarbeiten und inctusire des 
grössten Tbcilcs der Möblirunj; für die Kffecten- iiri'.l f 'ictu ide- 
b<>rse. tur den grossen Saal und <las \V)rstands/inniu r uml 
der n ich uIsuIm, enden '/* Brandin.iuer auf: -HOouo Fr., 
oder jier »1'' 3J Kr. 75 Cts ISS Cts. per L'ubikfusst. Der 
Voransi hl, in wurde um ca. 4'i"o überschritten. 

Im Frühling 1879 wurde Herr .^rchitecl C Ulrich zum 
SUdtratb von Zürich gewählt und von dieser Zeit an lag 
die Ausfflhrang allein in den Händen des Unteizeidmeten. 

itf». IMOtr, Ardiitect. 



Maschine für Zimmerarbeiten. 

iZf^idinunten auf Seile 7.) 

Die Verwendung von Werkzeugmaschinen für die Aus- 
führung ron Zimmerarbeiten ist bekanntlich in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika schon längst allgemein 
durchgeführt und auch in Deutschland sind in jüngster Zeit 
auf diesem Gebiete ganz erhebliche Fortschritte gemacht 
worden. l"ntcr den im let.!tcn lahi e patcntirten Maschinen 
für Hol/be.ii bei'jiiL; \ciiliinl lie x in der 1 »eul^ch- \nien- 
k. mischen Masclunciila hrik von l iiisi Kirchner \ ( o. in 
I,ei]);iK ci.nstruirte rnivcr^almasthine lür /mimcr.irl>elten 
|D. R. 1'. Nr. 2S111SI nen.innt /.u wcnlcn. Mit derselben kann 
man S.nge-, Fu^e-. .\uth-. Spund- und einlache Kehlarbcitcn 
ausführen. Die Mai>chinc besteht, wie aus beifolgenden 
Zeichnungen ersichtlich Ist, aus einem Gestell mit auf Rollen 
laufendem Tisch, beides entweder aus Holz oder aus Eisen 
hergestellt. Der Tisch wird bei gewAhnlichen Arbeiten, 
des -ihnellen M.inipniirens halber, von Hand l>c\\et:t. kann 
aber auch bei schweren Arbeiten durch HandkurlHl und 
Zahnrad, oder durch eine selbstthätige Einrichtung vor- und 
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rückwilrts peschoben werden. Zwei verstellbare R^'il'itf 
Kl<iuen und eine Anzahl der bekannten Dandhakcn dienen 
daru, die ll(>l/cr auf dem Tisch festzuhalten; übcrhnupl ist 
die Anordnung so Kftroffcn, dass sich dieselben leicht richten, 
befestigen und wieder schnell Insen lassen. Ilm das Holz 
auf dem 2^ m langen Tisch niederzuhalten, dient ein ver- 
stellbarer I)rurkn>llcna|)j)aral , welcher sich nach Iledarf 
auch leicht entfernen liisst. Auf der hinteren Seite des 
Gestelles .steht ein klüftiger, eiserner Ständer mit durch 



Handrad und .Schraube vertical verstellbarer Prismapiatie, 
an w L'lclier sali die drehbare Ijigerunf^ mit der schncll- 
hiufen<len Arbeitswelle befindet, die .sich je nach Bedarf 
vertical, horizontal oder beliebig schräg stellen lässi. l)er 
.\ntrieb der Maschine erfolgt von einem completen Wtrgelegc 
aus und zwar ist. ausser der Geschwindigkeit für Krei.s.säge- 
blälter. nmh eine grössere < le.schwindigkeit für Nuth-, Spund-, 
Fuge- und Kehlarbcilen vorgesehen. Zum Betriebe sind i V« 
bis 3 l'ferdekrttfle erforderlich. 



Maschine für Zimmerarbeiten. 




HinteranMchl, tlarEr>iclli lür Kulh-, Spuml- und FOKcarbcitrn. 





Vorilcnmxkht, dargrittelh lum SaumsSgen. 



Vnnleransicht, dargcsielll tum Kehlen, Abrichlra, Itnbrin etc. 



Der Durchstich des Isthmus von Kra in Hinterindien. 

Von InBcnicur GiUlo» Kfm in l*aris. 



Der grossartige, zum Thcil ganz unerwartete lirfolg. 
welcher das Lnlemehmen des Sucz-( "anales begünstigt hat. 
bot in den letzten Jahren Anlass zur Inangriffnahme einer 
Reihe ähnlicher Werke, welche die Bestimmung haben, den 
Weltverkehr zur See zu erleichtern un<l denselben in neue, 
kürzere Bahnen zu lenken. So sehen wir das kühne, den 
Sucz-Canal an i Irossartigkeil der Anlage und Schwierigkeiten 
der Ausführung weit hiriter sich lassende linternehmen des 
Panama-(..'anales bereits seit mehreren Jahren im Bau bc- 
grift'en. dem sich allerdings in weit bescheidenerem Masse 



die Durchstechung des Isthmus von Korinlh anreiht. In 
neuester Zeit wird, namentlich in englischen und französischen 
Zeitschriften und privaten Veröffentlichungen, die Durch- 
slcchung de.s Kihmus von Kra (oder auch Krau) besprochen, 
die bestimmt sein soll, die llafenpliitze des äusser>ten Orients 
denjenigen unseres Continentes um ein gutes Stück niihcr 
2U rücken. 

Werfen wir einen Blick auf die Karte und vert'olgen 
wir den Seeweg von Kurojia duicli den Suez-Canal nach 
China, so werden |edem die beschwerlichen Windungen, die 
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das Schiff um die Halbinsel von Malacca machen muss, im 
VcrKleich zu dem simst si) direclcn Wege, auffallen. Ausser- 
dem sind die Klippen. Winde und Nehel der MccrcnKC. die 
schon den Expeditionen des Altcrthums verderbenbrinnend 
waren, auch heute noch den Schiffen gcßhrlich. - Der 
Gedanke lag daher nahe, die an einzelnen Stellen blos 40 Im 
breite Halbinsel zu durchstechen ; umsomehr. als schon eine 
obcrllächliche Untersuchung ergab, dass man hiedurch vier 
Tage gewinnen künnte. 

I)er erste, der diese verlockende Idee veröffentlichte 
war Casar Frederick (1.SA9); ihm folßten james l^incaster 
(i50i), Thomas Forrest (i7»3). Hamilton (iSi.=it. Daniel Ross 
(1S2S). Heiter (iS37), Lloyd |iS3S) und Trcmenheere |i'*43l 
Aber erst im Jahre 1S57 kam die Wünschharkcit der Aus- 
führung dieses I'rojcctcs. als eine nnthwendigc Folge des 
zu jener Zeil im Bau begriffenen Suez-t anales, zur vollen 
Geltung. 

Von Neuem wurde die Halbinsel bereist und es lolgten 
die Veröffentlichungen von Schoniburgh liSf;). Riley I1S5S), 
Wisc (iSsg), Fytche (1S61). Fräser und Forling iHisenbahn- 
projectl (iVift.'l, Bagge (iSoS). 

Mit dem dcut.sch-französischen Kriege jedoch fiel das 
I'roject in Vergessenheit, um erst im [ahre iSSi von Lesscps 
wieder aufgenommen zu werden, Dieser schrieb im selben 
Jahre cmc Abhandlung hierüber, die jedoch bis im .März 
iSVi in den ailininlstraiiven .Vrchiven geheim nehalten 
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wurde. *l l>urch die Veröffentlichung dieser Arln-it in den 
verschiedenen französischen und englischen Zeitschriften wurde 
besonders die französi.sche Regierung auf die Leichtigkeit 
der Ausführung im Vergleich zu den jxditischen. commcr- 
cicUcn und tinancicllcn Vortheilen aufmerksam, und nach- 
dem der König von Slam im .\ugust iSSi die Erklärung 
abgegeben hatte. das> er Herrn von Lesseps allein die Con- 
ccssion zu dieser .Arbeit ertheilen würde, sandte die fran- 
«('»sische Regierung Ende iSS3 eine rntersuchungscommission 
unter Schiffslieiitcnant Bclion nach der Halbinsel. r)iese 
Commission ist jetzt noch mit den Vorarbeiten besth.'iftigt. 

Das Canalproject Die Halbinsel von Malacca ragt 
vom I3'i4' bis zum i'ji'3o" nördl. Breite ins Meer; bat 
somit eine I^nge von 1 200 km. Sie wird von Nord nach 
Süd von einer Gebirgskette durchzr)gen. deren Höhen im 
Maxiinum 1 Hoo m erreichen. 

Im .\llgemcinen jedoch erhebt sich dieser HTihenzug 
nicht über Soo m und senkt sich sogar bei 10*30' plötzlich auf 
J5 (K herab, um erst bei 10" 20' sich von neuem zu erheben. 
Während anderseits die Halbinsel im Süden eine .Maximal- 
breite von 13') im erreicht, misst sie hier blos 70 <;«>, und 
bildet dadurch eben den Isthmus von Kra; nach einem 
dortigen Dorfe von ,io Hüusern so benannt. — Ein Blick 
auf die Karte lässt keinen Zweifel über die vortbcilhafte 

*) Cleichicili); und unalihlnxig; von Lcüscpa hielt Herr \jcnn Pru 
Oli«r dieses Tbemifc einen uusfülirlirhrn V'firtrag in (Irr Socirtc AcjKii*- 
Dikjur Incin-rhinoisp. Als l'marbcitunpcn des I .i-sscps'schcn Projet-le» 
bluten dir Abhandlungen von Henri Dclomb in der .Nouvel Krvur' ; 
von Francois Uelonib und von Graf Uahii de la Hourdonoais in der 
, Revue G^oi^raphiiiur-'. 



Lage dieses Punktes für den Canal aufkommen: auch war 
diese Stelle von jeher ins .Vugc gefasst worden. Zwei 
FlO.sse. die von Norden kommen und cm dritter, der den 
Isthmus theilwcise durchkreuzt, erleichtern abei noch auf 
eine ganz besonders günstige Weise die Arbeit. 

Vom bengalischen .Meerbusen ausgehend kann der 
Canal die 70 km lange buchlartige Flussmündung des I'ak- 
tschan auf eine Strecke von 40 km ohne spccicllc .\rbeitcn 
benützen. Die iS weiteren km. die diesem Aestuarium ent- 
nommen werden und im .Mittel eine Tiefe von 5 — S m auf- 
weisen, mü.sscn gebaggert werden.'! Von da an erst be- 
ginnt der eigentliche (.'anal, der jedoch schon nach 10 km 
den Taoung erreicht, der hier eine Breite von 40 m hat. 
Freilich muss auch die.-er Fluss einer Rcgulirung unterzogen 
werden bis zu seiner Mündung in den Tchoumphong. Der- 
selbe hat eine Breite von 1 So m uml genügend Tiefe, um 
ohne grössere Arbeiten bis zu seiner Mündung in den Golf 
vim .Siam, dem l-.ndpunkt des ('anales, benutzt werden zu 
können. — Ein Bindestrich von blos 10 km bildet also den 
eigentlichen Canal. dessen Gesammtlänge nxi km und des.scn 
Gefillle auf beiden Seiten 0.0003 '« betragen wird. 

Die Geologie dieses Gebietes ist höchst einfach. Der 
Untergrund ist dranit. auf dessen Rücken sich die .Ablager- 
ungen von Jahrtausenden gebildet haben, und zwar sind es 




zuerst alle Schicfcr-N'arietäten. die anfangs durch zahlreiche 
Graniladem durchzogen sind. Hierauf folgen die Kreide- 
und Kalkablagerungen mit Fossilien (gasteropoda. brachio- 
poda. crustaceaf. I)ann folgen abwechselnd Kreide- und 
Thonablagerungen, die jedoch oft zu Konglomeraten sich 
vereinigen. Die neueren .Vblagerungen. die vom groben 
Sande zum Schlamme werden, reichen in der NShe des 
Meeres auf 15 »1 herab und nehincn im Inneni des Nthmus 
immer mehr ab, so dass der nackte Fels an einigen Stellen 
zu Tage tritt. 

Die l.'fer sind sowol auf der einen, wie auf der andern 
.Seite des Isthmus durch Sümpfe, Lagunen und Sandbänke 
gebildet und <laher für das Landen der .Schiffe nicht ge- 
eignet, dafür sind die Inseln, die an den beiden Endpunkten 
des ('anales liegen, an den Tfcrn felsig iGranit und Kalk. 
50 m Tiefei und mit vielen naturlichen H.lfcn versehen, die 
den Schiffen Schutz bieten — Die Gezeiten betragen am 
Bcng.ilischcn .Meerbusen 0,00 m, im (iolf von Siaiii aber 
blo.-. i.3o III. 

Das CUma. \'on grossem Interesse für den Ingenieur 
sind die climatischcn \'crhältnissc. die ja auf das Gelingen 



*) Diese Inicblartige Flii!>!imDmluni; bildet dir Grtn/e iwiichrn 
drm KAni^rirh Siam und den hrittisrhrn nrsiirunKen, ko dasü der Canal 
auf einer .Strecke vnn ^tt *«» die englischen (irwäs'-t'r lienuiien mu»«; 
dann aber autM'hlie&slich auf Slanie^lM'lH.-in llodcn t>leibt. Dax .\e-tiuarium 
hat an seiner Mündung ins Meer eine llrriir vnn 4 im und eine Tiefe 
von |S m. Es reicht tii« «uni Dorfe Kr.i ju m Ober dem Meere und 
;o im davon rntferni), wo ea noch eine Breite von 40 m und eine Tiefe 
vnn 2.7 »j» hat. 
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des Werkes von fnrtrincm l-.inJlusse sind; eine kurze He- 
S^Tcibunii des Climas mag deshalb Restatlet sein. 

Während im Norden der Halbinsel das Land zehn 
Monate lang durch immstrutisc kcKenniissc unbewohnbar 
gemadit wird, nimmt das Clima in der Nälie dea {trojectirtcn 
Canalcs einen mehr Squatoiulen Character an. Die Regen- 
seit begiiuM mit dem Utaat Juni und liün Knde October 
auf; jedoch ist die Wassermaste weit geringer, als im Norden. 
ob',\ 1 ,1.1- Ii Inn lui:ii'f kejicnnilssc auftreten, die indess 
sehen iibci 14 andauern. Hierauf folßt 111 der Regel 

eine wochenlange reKenlosc Zeit. iJie pluviometrischcn 
Beobachiunpen ergaben im Mittel von iS^; — 1876 4,22401, 
also btos 42 cm per Jalir. Auf den Hau ites Canales haben 
diese Kefccngüsae einen schädlichen £influs9, da cie eine 
Unsalil Vildblche vemnacben, deren Correctlon eine Hanpt* 
uinrlenglceit bilden wird. 

Die Winde sind am Tsthmus. im c;c(;cnsatz ga denen 
der MccrcnRc. .sehr ixKelmiissisr. Der Monsun IKeßen- und 
Sturmwind von NO und N !■( bliisl im Winter und in den 
ersten Monaten flc- I i.iKlinKs; die fibrige Z<tit des |Blires 
herrseht der ."süd- und Ostw ind. 

Die Temperatur erreicht ihr Maximum im .Mai mit .{3" 
(1876) und ihr Minimum im December mit 13". Die aiu Isth- 
mus herrschenden Krankheiten sind: die FiclKr (selten heftig), 
KaUrrlie, Augenicranitheiten, Rheumatismen, Geschwüre und 
Blattern. Letztere Kranlclieit Ine 1876 allein 7"/« der Ile- 
Tfilkerung vernichtet. Im .Vllßemeincn ist jedoch die .Accli- 
matfsation dem liurop;ier liier viel leiehier. als am Isthmus 
von Panama; vorausgesetzt, dass er tJic X orsiehtsmassreRcIn 
beobachtet, die in allen heissen liindcm üblich sind. 

Baumaterialien und Arbeitskräfte. Was die Mate- 
rialien ^um Hau des f?iiin!c-. anbetrifft, so konnten die \ er- 
bSltnisse kaum >,'üns' r.;t : --. in. ( irosst- WablupRcn . harte 
und weiche Steine, Kail«, L«liin und Kohle stehen zu Diensten 
und mm Tranapone derselben liOnnen die Flüsse und das 
Meer benOtzt werden. Schwerer ist es, die nöthige Arbeiter- 
zahl zu finden, da die ganze Halbinsel hlos 6000 Seelen zSbtt. 
Wenn man beden!.' 1 1--; dies (gerade die Maximalarbcitszahl 
ist, auf die >;crochtict werden mus<. so bleibt nichts .\ndcres 
übrig, als' .Arbeiter zu importiren. Hiezu stehen neben den 
Malaven. ilie C hinesen, Itirmanen. Indier. K.ircngesen clo, ntr 
Vcilütiuni;. die- wie die hinKeborcncn gc^en die Fiebc. . 
empfindlich und als tüchtige und gelehrige Arbeiter bekannt 
sind. Ifan bezahlt »ie mit einer halben Rupie (i.s$ Fr) 
pro Tag. Zw Beförderung der Lasten wenÄst man Ele- 
phanten an, die sich pro Monat zu 60 Rupien miethen 
lassen, oder zu 600 — Soci Rupien kautlich sind. 

Hinsichtlich der \iihruiigiifrh<illiiissiV.-dT\n hervorgehoben 
werden, dass die (ieuend, ohne irj;cnflwie bebaut zu sein, 
überaus fnuhtbar ist, Schlachtvieh (besonders Kinder) uud 
jagdbares Wild findcit sich in Henügender Zahl. Neben 
dieser Fruchtbarkeil, der Gegend wird auch der Kcichthum 
de« Bodens an Mineralien (Gold, Kupfer, Quedisilber, Zinn 
tmd Eisen), wie das Vorhandensein einer Rähe exporlfiUiiger 
Droguen den Untemebmcm des Canalbaues zu Statten 
Itoniinen. 

Kosten und Rentabilität. In einem ausführlichen 
iJcricht des Herrn Lcsseps werden die Baukristen des L'anals 
auf rund 20 Millionen Franken berechnet und da die IJau- 
zeil auf 7 lahre angenommen wird, so schlfigl Herr I.esseps 
die üesantmta«s);alie. inclusive üauzinsen, auf rund Mil- 
lionen Pninlien an . dn(;egcn k'lau1>t er eine jährliche Ein- 
nahme Ton rund 6 .Millionen Fr. in Aussicht setzen zu 
kOnncn. Dieselbe würde durch eine Besteuerung der dun h- 
fahrcnden Schiffe im Ansatz von 4 Vr. pro Tonne Gehalt 
herbeigelührt. Der Gehalt siimmtlicher, die Strasse von 
Malacca passireiiden eui Dpäischcii und aiiieiikani.schen Schilfe 
beiruK nainlicli im jähre 1S7S S37000 Tonnen. Ilerrl.es- 
seps niiiiiiit nun an. dass sich diese Tiansiiurtquantitat bis 
zur \ üllcndn"!' '!•••> t_'an<ils. d. h. bis nach 1 Sgo. auf ßej^en 
IJOOOOoT'iM :. :: i eifern Werde und neiangt m Fufne dessen 
ZU obigem Resultat. Eine Vermehrung der Einnahmen liessc 
«ich ferner erzielen durdi eine jedem Reisenden au&u- 
erlegende Personalsteuer, Ähnlich wie dies am Suex-Canal 
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eingeführt ist. Die Steuer für die Transportipiantitätcn sei 
mit 4 Fr, pro Tonne nicht zu hoch bemessen, indem es für 
die Klieder vorthetlhaftcr sei, diese Steuer zu bezahlen, als 
den i mucg durch die Strasse Toa Malacca «1 machen. 

Wir lassen nun nodi eine vergleichende Tabelle eiah 
gcr au^gefahrten und In .Ausführung begriffenen SeescbifT- 
fahrtscanäle folgen. Laut dersellicn l' imu n 
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Haben wir weiter riben auf die grossen handels- 
politischen Vortheile, welche mit dem Bau des SchifffahrtS' 
Canales von Kra verknüpft sind, hingewiesen, so darf auch 

aodi erwühnt werden, dass eine .\bkiir/i]ng des Seeweges 
nach China und dem ganzen ausscrsten Orient auch för die 
auswärtige l'olitik Frankreichs von Bedeutung sein tiiuss. 
Diese .Abkürzung wird noch vermehrt werden durch eine 
jetzt schon in .Xusführung liegriffene iJurchstechung der 
zwischen Ceylon und der Südei.stküste \ orderindiens liegen- 
den kleinen Insel Ramcswaram durch einen SchiflTiahi ts- 
Canai. Vermittelst dieser Canalbaute, welche von einer 
englischen ßesellschaß nach den Plänen de« ursprünglicben 
Concetsion&rs, nSmUch des franiösischen Ingenieurs und 
Consularagenten Ruissat in Cotombo. ausgeführt wird, kann 
der .Seeweg zwischen Marseille vn ! i'.ilcut'a um vulle t6o 
Seemeilen verkürzt werden, eine .Mikürzung , die selbstTCT- 
stündlich einst auch den durch den Canal von Kra passi« 
renden i>cbittcn zu Gute kommen wird. 



Miscdlanea. 

CbCRlIns ds fsr. I.^ suilon de PenLitone (Miinühcstfr, Slie/licld 
.'^ I incnlnbhirc Rallw;iv) rcaduc »i trisn-in«it crIrUrr par la cjUMmphr 
; I i(. J iiHi t iiernitT (viiir n" 4 vol, IV) a cic Ic i"'^ Janvirr Ic ihcütrc 
tl'iui nourel acddeoti Celui-d, aaas avokr pils des protionic»as auasl 
terribtes, a*en ■ pu boIh m des «nn£i|«ieBee* fiiaeiKs; denx vayii» 
Kctirs on( itc tub mr )e 00 cp^ et ti«ine4idt Uenfe ont ii ttreuww 
porii-s Ii rhüpital it SbeffirM ; trnl« rf'ctitrc mx fint succomb^. 
1.^ i-aii.M- de er malhciir rr,;,.[>rlli- ti-ll,- iln , ,1 .■•ii'ci , n j > ■ n ; : ';i3ta:wes 
purcmcnt fortuilcs qiii «ul u-.i lunu: «u ,;ravitt [>n.ief.m:nt it un rap- 
prochciiiciil, in,::: -' -.i h deux arridrnls n'a%'aicnt p.-i% ru licu ä qucl- 
«jue» rcnlaines rir ijuircs Tun de t'autrc cx a six mois a pcliic d'liitcr- 
vallc, On sc souviciit qu'cn Juilld d«rnipr la rupturc de l'cbaicu-inotrur 
de la laacUne fit «Mrailler respreu de HAacti«$t«r 3l)cflieM; ce 
niUcmem, bhn tpie Kt**e, nWail pn* eoike la vie ä taut de awad» 
a'avalt n Hmi ä pcu de disuace IiasMffe laltriear, ob plnsianra 
voitures fiireai prccipiice!) «t lltttraleme« rMtdiea tu i^eitea. Ceae 

füls-cl, c'est Tcssteu d'un wajjiin s'esl rompu , cauviint le ilc'raillc. 
tnrnl d'un Irain de marrhani)iN<*s rnj»pn:^p rn majeure partic de wagons 
ä hoiiil f vi.l ; re irain niarch;,ii'. !• ; • in ni et raccidcm n'cijt cu pour 
eon-^ctjuencc quc dca dc*},::i(s matenels in^ii^nihajttx si le ha^tarit n'eOt 
lait pa»srr an itii'me in^tanl un train dr voyagcurs sur l'autre voie ; 
c'ilaii UB Inin de plaisjr de Sheffield a Haochesier et Liverpool; il 
iraaaponalt eavin» 300 pcnnimes; aa vlteaie <i«tt SMMUrf. l» •nachJae 
ri Ifs [>r<-inirr<^ voiturc* crolairent saaS «aoonibi«; «e n'cM qa'vn pc« 
plus lard <|uc le iragoo avaric, projM^ viotoDaMiit hon da raulre voie, 
vini heurtcr Il-s dcrnlfTos voiturcs k yttfagem» et boidevencr ooot- 

plvtt^m^nt la (|ueuo du train. 

I.a vnjp p(.iit cn lion «'-tat , Ir "crvicc sc faisaii ctirrrciPincnt, 
chacun <5iarn a s^n postc, aussi Ici fiiis u'oni-ilü pa> laisso quo d'in- 
triguer b«aucoup k-s picmn.T.H tteotns d« «Ksaiire. l.r wj;:t>ii doat 
venaJt imit le loal apinnieni i ua particaKer, awis, adinl* i circaler «or 
la liBiie, H devait, dlt«B, se trcwTcr ea bonaa emdidoa et toe oon» 
fonae au type de ts cooipagaiei fenquiHa a dteoaifi (|uc rcaiiea jlsiit 
d« atauvalse ^laalM, H avatt phnleius aadeaiies Himims de pre» 4*aa 
ccndiato« de profoadciir. 

Digitized by Google 



lo. fanuar 1SH5.] 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



11 



1.1 rupturc d'un cs'icu n'cat pa.% un cni bien rare a f - ui ,i . .n; 
cepfniUnt un accident au&si ßravc, wrvcnu dan^ dpi <-m,iA:',r.^ ils ! 
coinplctcs de »t^Tiriie a|iparen(c, peul donncr ä n ii' . 'lir I <■ . i...tti .in-, 
de U tipafalion absohie ite« deux voie« «Cunc mcmc lignc sc sont 
43<j& «npafis ifm «iciapl« muMl coocteiat £ 

DmlalwIMal M «MfeMh. Aa 8. «n. Ypnam$^ a '/i D]ir, 
fand auf da- Strecke Klaten^erllkoB bei ZSTfcb rtn ZnttMmeMlOM 
zweier Kiscnbahn/ni;«' -mh. l'. r ;:l ;i l,lkher Weise ausser der Vcrlrtrunp 
rinrs Breins^rä, der Bcscbäsiigunj; einer l-OL-«jinoiive und der Zcrtnlmme- 
Tung mehrerer Wagen ki-ioe weiteren ilbcin Knigi :i t -.itrr. l)tr Vurt^aiiif 
war folgendei': Upgelahr 1 km von Ocriikon in der Kkhuiitg nach KIntrn 
bttifl^M alek die Ablwcii^nK der Linie Secbach-RcKcn«dorr-Wellin|;en. 
Oer «M < Ii 15 a von WctdiiKCii a«f Bieter Unie nwh ZOridi absebeBdc 
Ziif Mr. 491 MHie die StatioB Seebadi, wekbe einige loo« ««r der 
BHoicailoHalelle Dcgt, um ; h i> a cmldMii. Don wird die Locomo- 
tive iiffl|r»tellt lud der Zug riidcwlru Ober die Abtweieuiie binaus in 
fti' I ii-i Kl tcn-Ocrlikon geschoben, worauf derselbe su"h vorwSrf» In 
<lvi Kichjiing narh Oerlikiin bcwc(fl, wo er um 7 b 35 m anknmmen 
■.«11. flu 7 h 31 m geht der Zug Nr. 103. welcher Wiiir 1 tiii vm» 
»> h 35 m \crlasicn bat, von der Station Kbnen ab, um (terlikon uro 
7 h ;|4 m lu crreicheji. Nun sclicitt^ Wic dies hie und da vorkommen 



•oil, d«r WcttinEer>Zac v«piBiie$ g ew wa e a au idn und ab derselbe die 
BKinariloiisMcIle «benckiftMn InMCi braMie der Klotea her Icon- 
neade WlBicr(lMirer>Zu( nii voller Duapftiaift hma md nnnie In 
die tetiien Wagen des WettlAKVf'Zucei UneiD, obachoii die Signal- 
aelicit>e auf .Halt* gestanden nein «oll. 

IJIe Zerstörung war eine bedeutende: Der hinterste Wagen de» 
Weltinger /.1l'<'-- w.ir.ilf \ r i h l-i'-'.l f f I , lril;.-'r-n':'f-n \\ .it;eil 

Stark beschädigt, ein r-^i jr.fnw.ii;i.'n mit aechn Passagieiesi uiKj^cworfen 
und cingcdrDckl, 50 dass die. merkwürdiger Wciie nicht Mark be- 
acbidigtea Intaaun durch die Feasier licniuifBKigcii wenlcD muiMeo- 
Faal grtoar war die BwdiVHKtiny dea atiiGrimadea Zi«ea, «af watchen 
«Ich der verletzte BrsDuer befanden balle: Kt LooModve ind «elirere 
nocbiblgcnde Geptek'Waeen wurden mehr oder wodger «larii be- 
«h.idigt . während die am Knde ilc.« Zugc:> bc-rmdllchcn Personenwagen 
mit ihren Insassen unversehrt blieben. IKe Stelle deji Zu^nmmen.slo.sses 
liegt .ml • -n etwa 5 m hohen Damm, Ober den ein Wegübergang 
fttbrL Uic Stredte liinter Kloten bis zur Bifurraiion liegt auf eine 
LMagt TOS nabr als cIMHB KMometcr in einer geraden Linie und steigt 

das« der Loconottvitlirer den die Ab- 
WettlBf»2ii{ fliekt gaaekea kafaen aoll. 
Der Lecwo avft bwr behauptet lodeei. der Raucii der L a co mive habe 
Ihn aai Sebea Sehiadert ood das Sqpiat sei ent aaf «Hak" geMclIt 
wurden. aU er dabei vorübergcfahren sei, so dasa (roll Contfedaaipf 
und sofortigen UreInM.■n^ der Zug nicht mehr aufnibaken gewesen »ei. 

maitntnn'teb* LOOMMNhren. Vor etwa einem hallK-n Jahr machte 
die Naefcrieht, dasa Im groasea CkinbardtuBiiel Hooig;iiiaao'«etae Loco- 
BoHeaB aar Vcrwendai)|r gfHiu^ werdea, die Snade durch eine Rdbe 
von ZeiluBgaB. Was daoab an 4te»er UittheMuKf fleh% war, be- 
»cbrAalct «teh daniiif. daMi Herr HaniBniann nit der Dfrectinn der 
Gntthardtiahn behuf» Ai--rili: mg von Probefahrten mit r I i m 

rootive in Unterhamllr.n^ ^tlreten ist. Wie weit diese tlntt'rlia.-i..'.iu:ij^f n 
gediehen sind, w - i-r wir nicht, dagegen mag r:. ii hn s^ant win zu 
vernehmen, wie die Leisiungsßhigkelt der llonigmann' sehen Locomo- 
liven in K;u:hkrei%en bcurthelll wird. Ein Anhaltspunkt bielur wird 

durch cinca VorVag, den Dircctor Lernt au» UQucIdorf ia der 
GaiteralvefaaaHBluaf dca Vcrebi» dmlaGber EbeabAtlealenie Otier 
dicaea Geseanlaad gakallea kat, g t gt b ea » Henr Lenls aprwk aleh 
dahin aus. das» die HoBigiiiaan'wbe AeitoMroalocoinailtve, welch« ia 

IvTiit i /ci'. -n Aufsehen gemacht habe, in der Praxis der Schwierig- 
en- ,;:if n «t rilc, dass sie eine lu grosse Hc!«!läche erfordere, 

lieiilläcilt, duici) tißc liui.ijimäaiii'sciie er*ct«t, eine Heliliäche von ^iutri- 
hal>en und damit zu einem Ungeheuer anwachsen, das höchstens sich 
aclbet fomcbieppcn luSiraie. Auch die BetriebakoMea wies in Ve^glcicb 
Mr ICtaAlebmag nt croas. Wir 
allen» Voi^kalt und wSrden ackr 
(Bbender Rebe laitgietheili wBrde, ob die von deradben 
Smdiei ül t r Urse neue Krilndung »u ähnlichen Kesultaten gefilhrt haben. 

SehriMliiiyen. lai Architeclen- und Ingenieur- Verein lu Hannover 
Ihaltc Prof, jurdan mit, daaa er seit die Lange des Schrine« von 
afd Sndireadcn der techaiachea Hnchtcbule m Carlarahe «ad Hamwm 
habe. Die Uafca wurden derdi Abschreiten elacr 
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Mittel aus den 350 üeobachtungen war Ij<x7 im, welcher Werth nach 
der Ausglcichungs-Kechnung einen mittleren Fehler von .4,47 cm = 5i5*/b 
emhUi. Im alio in der Ebene «iac Uoge v«« einer {"eraeo oebekaMM* 
Sdwimueiea abKeacbiitteB, ai> ksag nuM die L9«fe wat «aiefUir s% 
goiimn beuimaiMi, waaa der Schritt la 9oem aaeciiomnien wlid. lai 
Ferneren hat ProT. Jordan die eig^emhoaillehe Bemerkung genadit, dai« 

die Länge des Schritte« derselben Pcr«in mit w.nrl.-rrnU'Tn .Mter ab- 
nimmt und iwar fiel dieselbe beispielsweise von Si , «r jm Jahre 187J 
auf 7<> im im Jahre 1 a>S^. 

Griechisch« Eitenbahnen. in l'.rg,iii/<ing unserer kür/lichen Mit- 
theilung, dass das Schraalspursvstcm In Griechenland anfange immer 
mehr Boden lu iaaaea, wird gemeliiet, daaa eine Cnifipe von Banhwi, 
an dcftii Spilie de» Coai|iiiDH' d'EicoBipte in Paris aidie, der griecMechen 
ReiBlamiv das AaerUatan fcguwhl habe, daa gaaze \cti der Ihr 
Grieeltenbad projeetlnen Bahne» •dmalapuriK autuubauen gegen Garaa» 

tirung einer füntprocentlgen Rente des hieru Srnftthigtr-n li^ui -.if/itale* 
von 1 10 bis lao Millioivcn Franken. Der Bau soll mit Anfang dltuc^ 
|.ih-<^ in AngflS' genaoiaMn und hHiarhaib 4 Ma 5 jAbren vellaadet 

werden. 

$«az-Canal. Laut den I<eschlAs<ieM der internationalen Conferea«, 
die kArdieb In Port Said tagte , wird der Suea-Canal von Pon Said 
bif lanailia »iif die dop|ielie Breite erwei i a i , von Imetlia bia Sees 
bioKeKea wird ein awciler, wotllch von eralm fdoganer Canal aa- 

Uligarischa ElteabahnM. Kine neue ungarische Transitlinie soll 
durch den Bau der Kiscnbahn von Srigeth (Marmaros^ nach äucxawa 
In iler Bukorina hergestellt und da<)uich ilie hOlMSte VerUadnag 
zwi*c)ieD Uudape*t and Odewa erzieit werden. 



Necrologie. 

t C. Schwall«. Am 14. Decrmbei :ilarb m CharlotlcnbufK bei 

Di-riin .irr ijegierungiih»'ir.iii. r'r.'.ii-v..)r C. SchwadO) geboren am 19. Juai 
tSji ru Heriiiidorf in Oiiprtu t-tii. 

t JeaA Aatoine Idrac. Am i>\. Dnaeatiber etarb h Paria der lalent« 
volle, er« jj Jahre alte iüMhaacr Idrac. 

t tnu HHggAr. An «. die» tat hgaaieur Fniu Hengeler» 
lecbnhKber Leiter und Aaihallhafaar dar Uaacblnaabbrik l.anthiaait 
(O. e. P. No. 944), auf dne ftrthterBcbe Weiav um^s f.eben gekoii>iaeB. 
Er wurde von 1 ii 1 m Kammrad der l'urbinc < rfri,,i u i l \ .n dem.sell>en 
fftrmlith m .Siflcke gerissen, so dass <!er Tiyl irnmi' ili.ir ■ ilnlgie. Her 
si f>l.>r.'li. h aus der Mitte seiner Kamilie und -.nnfr /.»tilr^ i ^en Freunde 
gcscUadeiie College hatte *elne Studien in den Jahren i««;; bis iBöo 
an <ler mechanisch-technischen Schule des eidg. Polytechnikums in Zürich 
Seaacht and i«t, bevw er nach Landquart fibeniedeitc, Ihngere Zeit als 
Dliecinr der groBacn Spianctci Felacaau bei Bern ihUc ge wwa . Er 
starb im Alter vo« 44 Jakraa. 

t OHo DrMHl. Am 6. die* Abend« S'/b Uhr M Iqfeaicw Ono 
Drossel in Aarau im Atter voo Uoa 41 Jahren pUliüch an einem Nra. 

»chlatr cest*irben. 

t F. J. Eggenschiwyler. .Am v rn Iit.il' «. dies verschied nach 
längerem Lci<ien im Alter *on 47 Jahren Herr Kranz Kggenschwvler, 
Olieramtmann in Balsthal, Mitglii'il der G. e. P. .Seinem Beruf als 
PArater l»g er nur korae Zeil ob, indem er schon Im Jahre 1861 auf 
miien wurde, den er Ua m seinem Tode taae hatte. Mii 
PndHirauei Itoilcht «ad Thathraft verband BBemiAwylar 
eine auaaernnlrnlliche Bescheidciibelt and HeraeBS(<lte. Der Canton 
Si>l .-"r.itn vftlurt in il.iiL f-ioen seiner tüchtigsten Beamten. li.T Bivirk, 
:1[ m er \iir<t.intl. i.'nf-. nic^r - ein.'n Mrt^ beTHt^-Ti Mrr.itKT und 
Fr<j..r.;l. A' U. 



A. WALONBR 
Jt BraadKfceBktitnuiw (Sebisa) Zarich. 



Vereinsnachrichten. 
Techntscbsr Verein Wtntertbur. 

flmridtt «bar dia Tanaliia Briatt 

Ueber die ThMiikeil unseres mit Im engen Krda 
wfilcMMlen Varalaa werde anm letslea Mal fai Bd. II, Nr. 9 
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SCHWFIZKRISCHF. BAUZEITUNG 



.Schwi-u. Iii« Jielluujt" B«ri<lii cr-ioiIi<-t .ii'fi <■■• 'sr-ki-iin: ■'i-r Krrcrmi 
rcumüüiig seine SdluUl an dem langen Stjidi.«.Jiwei^t^». GlückliLbciwetäs: 
hai dieus eil er Itbhaften Theiinnhnic aller Miigliedrr an den zwang- 
Igten VenWMdmigen des Vereiiies keinerlei Abbrvich gelhan, und »o 
kt kuettr die gern bcmdMe VerdBlgunc der Tccbniker unserer Fabrik- 
■iMit BcbnelMB, «o acbcii «taCMCbaAlidtem Srnhea ba «cht cal|«(i«lem 
Vcffctiv ■Kk fcthMer Arbeit ameli den Hhbot «ria Rcdit winl. 

Nachziehend das V'er^cldHilM der n Verein felnileiicn Vpr» 
ttigc aod erstaiteien Refemle : 

Hr. Ine. Xt//er und Hr. Prof. Siammiaeti 
den EUmien der BrOek« bei RjrlMo-Zeil. 
Hr. Inc. R.-a»ßmMui: IMe 
Hr. lax. /. WHtr : Ueber die Ktoce'adw 
DisruMiinn Ober Heberleln- uoH anctere BreetMn. 
Mr. I'r5siden( Ilir:fl-Cysi . rcIxT die VriHn I ji jt'- 
Arbvlieit und Effahruniccn beim Bau dc!> Arlberg- 
'I'unnrU. 

Mr. Ing;, O. Bosshtird'. Das Kirtrr'schr Hrrm^-Dynamn* 
mctcr. 

Hr, log, IQttsitrg'. Ceber NMfioii-I>aiiip(keaael lud 



]>. Ort. 1M3 
j.. Kov. ( 

lA, Kav. , 



lee uDii 



13. Dec . 
la. Jan. 1M4. 



Iir. 



.4. I- 
31. , 

6. Mtff. 

»9- » 

4, April 



aj, Oct. 

iC. Vo*. 
■7- ^ 

n. Dei . 



Hr.Fni£ SHiUmr. PeMlKkidtabtfecbinin? uns)-nimeniKlier 
Balken. — Hr. lag. SeMiMtr'. Reibunj; vun Lcder« 
Packungen. — Mr. Inf. GaMV : Maxlaia%eaehwliidlgkdt 

ftr Ricmcniriebe. 

Hr. Prof. Wclff : l'cbcr Vcrviclfjltigunifsvcrfahrcn. 
Hr. Prnf. MulU'f. Ucber Huuc'hvt.Tbrennunjj. 
Hr. Dnra. Corli; L'cher Backsteiniabricatinn. 
Hr. lag. CdNMr: Die Uaiersachuas von OaiapfmaKliiBcn. 
Hr. lag. ahm: Ucber PUH^belMaMMer <8lnn'a Paum} 
und über AnweMlaBKCB der EtectrtcMSt 
Hr. InK. / WHit" Die LoeoaiadvsiSrfce als Vitm (Br 
diu l.<}iriini<ilivki^tun);L'n. - In .\iiäi I:" ,1-.- '.sinl 
die Kinlilhrunjj cier ,MctrTi<inne' al'^ M.4^i•. iur titt- 
.Vibeltblel-stung von Maschinen Überhaupt angeregt 
und bclürwiirfcl. — Hr. Ii>i;. Garns: Neuere Kiirineln 
rtr RieirentrictK-. 

Hr. Ibk, Gamt: lieber die Central-Dampf-Sutioa der 
Neir-Yurfc Steam Cie. - 

Mr. laf . Liteitis Die Pabriotfon der coadcailnen 
Idbh. 

Kr. in^. D. /fif/r^rr: Die Fabricitliui waamibrntlidier 

Telegraphen. Kabel. 

Ilr. liiK- D. Ziegirr : Die Leguag des SleaMBt-iEabel^ 
iwUchea Irlaod und tialitu. 

(SeiBBier-Pcrien.) 

Hr. Director Kri-uscr: H. wer-HarB'jche Inox-, 

dations- Verfahren und seine Anwendunjj. 

Ilr. Inif. liirzel-Cysi: L'eljer Källcerzcui:ui>KS-Masthinen. 

Hr. Prof. Sf'immfnjcli : Der Minnturz <ler Brürl.r Ii ; ! 

Said/. 

Hr. Ini». O. ßaisMard: Uebe/ 1 eiin l!ii,ir itdnungen. 



An die meisten VonrAgr reihte sirh eine anre^cn'-lr i>iM'UJ(%ii>n 
lil>er die behandelten Themata un<l hieran iinch ein pemüthlirher 
^tveiter A«*. An dieser Stelle »ei auch die aiu 14. Dccember d. J. 
umcrnOfDPieae corporaüve He%ichti(rtin^ der Zürirhrr KiKma<u:htnen. 
Aalagea ba finfiM ued In der Ulo-Bmuerei etwAhnl uad ngleich «ler 
iberaa« freunditeben Aufnabme des Verehs aa betdea Orten daaktur 
geduchi. 

Nach dem itt der C.eneral'. t-f ^-ammlung vf>m |H, liecember A. \. 
erstatteltn Bctiiht »ählt dtf Verein wie im Vnrjahrr ge/cn» jnij 
3 Ehrcomitgliedrr und 57 ac:li%-e Mil;;liifder. LcUlcrc Zahl wurde durch 
den Abgang von 7 Collt^en Vf>n Winterthur rrdurlrt , abi-r durch die 
Aufnabnie vn« ebcnanvli:! neueo Miigliedeni wieder crgAno. Durch 
den Tod verlor der Verefn aeln treues Mbglied, Heira Adolf BiMnkmt, 
Schiffbau-I^ciileur bei Gebr. Adaer, «releher Im kraHgnen MaancN. 
aher Beruf und seinen traaeniden Preaiiden allzurrAh rntri!».en 

WUnle. 

Die Cas;.a.Gehiihrung tle*^ Verriiies weist erinen erireulichrn 
Vcbrrsi hii*^> aul, mi auch diesmal der jiihrlirhe Heitrag vr>n i>x> Fr. 

an da& Cewcrbeniu«euai Winterthur «ir Anschaffung von Pach-Zeit. 
ackrilien bewilNjgt weiden knnnte. D(e BlUtodwk uad das Hiom- 



jBdjV, Nr. j. 



«r>^ 



^r.^],hien-Albun deaVardaM habai 

laiitCQ. 

Sil kann der Verein am JahressehlutM auf manchen schönen Kr- 
folg nrAckbiickcn aed verdankt diesen in erster Linie der aofopierodcn 
TUdjilccIt aeiaes VoMlaadetU Dieser besteht aus den Herrcat 
MawlwIitgeiiiMr C. H)nci-Cytl (rrMdeai) 

, F. Scbnbeler (Vk«.PriUdeet; 
, . R. Hddhiaaii (Aeuiar) 
O. Besshard (Qulainr} 
J. Weber. 

Zum Schlüsse sei nr>ch allen Mitgliedern, welche den Verein 
durch Ihre VDru.l^c und MittliullunKcn erfreut und auch für die 
Zeit bereits mehrere Referate in .^uKKirht gestellt haben, der 
böhren<le Hank abgestattet. MAge der Verein auch in Zult 
nur bUhen und gedeihen. AHe ihm noch ferneaieheaden Fadkgea 
ilad l^cuMlaelialUfcbai nn» BeHriife eiagebdea, «ad w kAanM Aa- 
«eldaagen MefRr darcb Jede<i Mitgiie<l an dea Voniaad gcridnct werden. 

WlRDTthur, S9. Der. ß, 

ZOroherischer Ingenieur- & Architecten-Vergin. 

Stliung vom li. Dccci^tbcr iM^. 

IJer l'rS^irfent eröHnei die Sit/ung mit der Trauerbotschaft vom 
Tode dea Herra Oberiageaiaar Bridel ia BieL Der Verehi IteturhlleaM 
dne aSSdeHa Ab«rdiMag <«« BegfttniM de* Veraurbcaen nnd findet 
aetaea Vertreter I» der Pcrao« dea Herrn Prof. Gerlich. 

Herr Dr. BBrkli-ltfeglfT T«fer(rt Ober die Hveietae-Auasleilunir 
i-i ' t-i .MUy.rii' iric-i 'V\e Ausstellung durrhau» englische:« 

Ccju^^L uiKi i't.11 't a.K.trit*r \iri\^WT l'nlernehmung : von den cinti- 
nentalen .Staaten sind nur wenige nennenswenh vertreten. A\s von 
besonderem Interesse fOr Tecbiiiker bettpricfat Rrdner ausführlich da» 
amf Vergleichung angelegte gcsuniltr and UOgexunde Wohnhaus., Itq 

crtierea lind alle moderacn BiorichniBgea aaaiilrer An in dner Wdae 
wie ale Ia Loadon ala awM t a i f ffl tlg aqgcfehea weiden» 
'im iMlebe ElnriebMagen bei ii iu die«« aiicr in 

naraitfMieller Antq^, *o dam der brgfMnüche Zweck verfebh wird. 

Redner k:i:i|.t: li^iT.m c ii c Tl<-ii m Iimh-i n i iid schildert die Rinrichtungcn 
Im C.anjcn V ijj/u^li^ :h . % ciAi aber a.ii:h , dass dir Ansichten hier- 
ül>cr duch vielfach abweichen, sn d.-is» manche liinrichttint;' r Ir . un- 
gesunden Hauses andern Orltrs als durchaus i«eckm.\ssig angenoroincn 
wet<Ien. .\l.-s insbrsimtlere rrwAhnensWerih bespricht tler Voriragenfle 
die CaaaliMtioa der lUuser, die veracbiedeaien Systeme der Cloaet* 
apilhluBgaii and die VcntOatlancii, Die Wifkaag der 
Stellung auf unsere VerUUtalaie werde aebl, daa» naiicre gmaae 
ge<wungrn werden , in iliren hygteltii9«bea BiartchMagc» etoea Schritt 
vorwärts IM ihun. 

I>ie nachfiilgcmle lebhafte lliscussion . ai) welcher sich die 
il rten Stadtbaumrisirr ('■elsrr. ! .- 1. 1 1 • -„-ner. P jumeister I rii/ I. i h< r 
und Stadtingeniear üiirkhard bcxhciligen, bchanr insbcsofiJrri: unsere 
siadtiurchn-behea ElarMituagea in Vergleich alt den vom Vortngeaden 
gcscbitderien. 

Hierauf macht Herr Prof. Riticr intibcUnngea Ober die bavocw 
ataheade Phibebdastaag der neuen QuaibrBcke. Das Nähere McrSber 
wird in einer nSchiicn Silzui>g folgen. 

Sitxung vom 17. Deccmber 1(84. 
Ea werden die Herren Baumeister Lauffer, Arcbilecl Frey, Ardi. 
Martin uad Ingenieur Millinger in den Verda anfgenornmea. 

Herr Pr <r. MUer referlrt Ober die auageRlbite PrabebelaMuitK 

der neuen (.»LiaibrOeke «f»d wfls» die berflplieheii Rftoltaie vor. 

Hierauf hält M h , . n 1 u: • , . •■; 1 r \ ,,nraK über rauch- 



lose Feuerungen mit \!.r'A\-; 



von Kessel- und 



Rostanlagen verschiedener Sv-ienie. 

Die beiden genannten VLiftrSgc sind ausführlich in der .Schwei/. 
Ilatueitung* erschieiveft. 

In der, dem leuicren Referate (nlgciidea Ofaicassioa wird leb* 
haft betont, da*« da* BeMrefaen der Kandivermbidcfung IBr ZOrlch ala 
Fremdenstadl eine wichlige Aw%abe «ei; ea wird daher die Uee fae> 
griis.i, demnächst eine spccldlr AtKiMrilunK rauchvermlBdenider Apparate 
und f-"rfindiingcii an/uregeti. 

Herr Ingenieur .MTelit.uii;t t . als ("lasl anwesend, gibt nach Ix;, 
honderrr .Xuffonlerung hirr/u noch eine speciellc- lirkUrung \<tn seinem 
neu consiniineD bcweglicbea Rom, den er im tUablissenicnt 'Ics Herrn 
BlumücbU in Alutetten erstellt bai. P- V. 



Druck vea lirckar Panat Is ZlrleH. 
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17. lanuar iSS;.] 



INHALT: MinhfjtunK«^" «!i'm Lal>i»r;it»>riuni für tbeorctiNCho 
Ma^chim-Dlchrc atii tj'lj;. Polvrochnikun». V<in Pr'tf. A I-'lirgncr. — Dir 
Lri^che (Irr Atirut^r hungrn hrim Vort t!r l'l"r!ii>i* ;mf <)(t Ki\*TihaIiD- 
VMt twUchta Hirlk'^jrile itiiiJ Cicnf. Von Inti' nitur E. Züblin in I aus.imio. 
— Hcnndi» crcux cn icrrc citiie. — ätatiAtik «Icr cidg. pcrfytcdinischcD 
Sdmle ia ZAricli. — I>iii«mli«te. — Mlicvllanc«: Lc* ia«Hv««wK p»vaf«*. 



Mittheilungen aus dem Laboratorium 
für theoretische Masdiinenlehre am eidgenös- 
aiadbita Polytechnikum. 

f. Stlbstrtgnlirrndtr Brrms. 

Bei einer Versuchüreihc mit einer Serif von kleinen 
Turbinen knm es mir daraiit an. mich von jiKÜcher Mit- 
liillu unal'lianjjiK machen I>ci li> rlraulist hc Aiti>arat. 
an «ciclicm Jie Tuihiiien l/Cto^tint sind, ist an <liu stridtisohc 
lirauchwasserlcilunK anuesclilnssen. unil /war so, dass die 
in das Gebamle <lcs l'-ilytcchnil^ums al^zweiiiende Seitcn- 
leltOflg das Wasser aucli nocli zu manclicrici anileren /»'cciien 
liefern mma. Der Druck im Apparat ist datier nie con- 
»imt, er schwankt $ag»r m»achmal «ehr bedeutend, so dasi 
er irllirend eines Vci'suche» uauaterbrocben re^ulirt werden 
m\Ks. Da die Schwankungen des Dniekes aber i;an2 un- 
rojielmässiiL; vcilaulVn. ><i Itann diese Koj^ullmnu nur vim 
Hand v<>r>;en'imiTien werden. Ith musste daher zur be- 
stimmung der Arbeit einen iircins anwenden, den ieh während 
der gan/en Zeit eines Veisuelies, d. h. wählend nielueiei 
Minuten, sich selhsl ütiertas-en k'innte. 

Für die Construction eines »oJchen Brcmso» diente mir 
als Vorbild derjenige, welchen Brauer in der Zcitacbrift des 
Vereines deutschet Ingenieure tHKi, p. 330, beschrieben hat. 
Die lAtalcn VerhMItnisse nflthigten mich Aber zn bedeutenden 
COTstiutiiven .\ti;lnderimnen, 

I)ie Achse der untertauchten Turl'incn sieht vertical 
und ist si, t^elaKcit, dass die Iii einssclieil .e /ieinlith weit 
rdjerhalli des h'« hstcn l,a;;ers liierend angenidnet w er4len 
musste. l-s erjjah sidi daraus die Nitthw eiidiyl^eit , den 
üeitliciien Zu>; der Ureinäbela»tung durch ein <Jegt»^nciihl 
auüuhel en. Lin solche» ISsst sich aber an einem Dicms- 
bände, wie es Brauer Iwnutzte, nicht gut anbringen, so dass 
ich die Anwendung ftsttr Badttn roriog. Die Bremswheibe 
konnte nur verh;iltni>sinasst>,' klein ijelialten w ei<len. sf, klein, 
als es die verlangte Sellistre-^ulirljaikeit de-- liretnses ülier- 
liaiipl nestattefe. \'tirvers)u he hatten ert;el.en. dass ein 
liurchmcsscr von o.is "•' anwcndt'.ir war I>icscr getjen- 
üter der t;eliieiilsten .\rlieit von Iiis ül>er 1 I'lerdest;irke 
immerhin zietnlich kUine Durihnicssei maclile eine aus- 
reichende Kühlung nothit- I »a die Tin liinen at er liei 
einzelnen Versuchen mit mehr als 1000 Umdrehungen in 
einer Minute tiefen, »0 war eine solche in der gewöhnlichen 
Art. .durch zwis( henhinein (;'deitefes Wasser ausRCschloi^sen. 

Diese i.ründc, naincntlicb der icute. veranlassten mich 
r.\\ der in der nebenstehenden Figur dargcstclUcn Brems- 
consiruttiim. 

.\ls liremstiacken dienen zw ei l\^hU (iusM-isenkin i)ei'. 
welche durch aut der äusseren Seile aufgeschraubte )»e Isrl 
abgeschlossen sind. Die lur Aufnahme der Schran n 
gewiode dienenden Stege a, a sind conccntrisch mit der 
Brcimscheib« seitlich verlängert und bilden daher mit der 
Innenwand der Backen Canäle, b, welche die reibenden 
Fliehen unmittelbar umgeben. An der unteren Sehe der 
Üacken sind Kolirchen t einireschi aui>t. durcii welche das 
Kühlw as.^er mittelst (iiimmisi hl.iuchen in den Hohlraum em- 
Kct'iihrt wird. Ii.isselbe circulirt durch <lie t anale um 
an der rdieicn Seile der Hacken durch andere Kidirthen 
rf wieder torimeleiiet /u werden Die Keibungstlächen 
Werden mittelst consislentcr Schmiere au» «wei diametral 
gegcnGbcTstehenden Scfamterbachsen, e, nur ganz wenig ge- 
fettet Diese Art der Kdhlung hat sich vollstündig aus- 
reichend erwiesen. Auch bei mehrsttindigem ununter- 
1)roiheneiii l-xjierimentiren Ideiben die Hi enisl lacken stets 
kalt, während die Stbwibe allcrdmgs maatiimal etwas warm 
wird, aber nur bei den grCssten ni bremsenden Arbeiten 



V'crgtöa^crunsj di:r Sld<it Berlin. Tfrtin»s<:lic ttnrtucliulc zu iVrlin, Kidj;. 
rr>K Icriinikiim in Zünch. KiM^ntiahii-Uiirall xwlx:liL-n FfTrciiki»! um! Keni)tt- 
iluil. I-tinhcitlirtir l'rü(ung&ni<'tbn<|i-n ffir ILii»- «ntl Constructi^nsmalcriji- 
licn. (la^cii'UnikiBal, — Cciiu-urrL-n/t- n : N<!uliautc auf dem 1'<!rniin des 
lo!tclftpiul« in Bern. — VeroiiUinachriciKcu. äicUcnvciimiielunjc. 



und auch dann m volikommcn ungeiBhrlichem Betrage; sie 

wird kaum liandwarnr 

(eder liremsli.icken lianKt an einem an den beiden 
Ucscn»ch rauben /, /, befestigten Drahte. l)er hraht sellist 
ist über einen horizontal anfgebäni,Men bisenstat» so >;eschlun«en, 
dass er sich beim Anliegen der Bremsbacken nach oben 
zu etwas von der Rotationsachse entfernt. Tn Folge dieser 
.AufhänRunK können die Barken nicht dtin h ihr eiKcnCs Ge- 
wicht die Scheibe berühren, sie müssen vielmehr durch die 
Schrauben j; angedrückt werden. Diese .\notdnunn ist ne- 
tiDlTen. um aucli den kleinsten nuch ni'ithinen liremsdruck 
mit Sicherhell erreichen zu können. 

I)er wesentlichste /weiU des IJremisC!», i/(< S,'liis!t,iiti- 
lirtii:i^, ist in tollender Weise möglich gctnacht. I>ie 
Schrauben g drücken unmittelbar nur auf den einen, in der 
Figur rechten, Bremsbacke», während ihre KOpfc eine ausser- 
halb des anderen Backens liegende Schiene b fessen. Letztere 
ist auf der einen Seite umgehoKcn. zunächst parallel mit 
den Schrauben, und verlänf-eit sich dann r.idial nach aus- 
wärts, utn in einem .\b.standc von 0,34«»« von der iJich- 




achsc die zur llrcm&belaätung führende Schnur auCrunehmea. 
Die an der Schiene befestigte und sich auf die Schraube g^ 
legende Platte i hat nur dm Zweck, den eigentlichen 
Hebelsarm In seiner Höhenlaßo ni sichern. Durch die Mitte 

des ersten Theiles der Schiene ist eine .Scliraiitie i L'eschraul't. 
welche sich mit ihrer Spitze gej^en den linken lireiiisbaeken 
stützt und so (Un linick der Schrauben aul' den letzteren 
ülieitnigt. lief Kopt der Schr.iul<e k ist durchl-olirt und 
liinmt einen Stift / aui", welcher mittelst einer in der 
Zeichnung nicht angegebenen kleinen Kleinm»chraul>c su 
eingestellt werden kann, dass .Mrin nach unten herausragendcs 
Ende eine für die Stirke der Kinwirfcuag passende Lai^ 
erhStt. Der unterste Punkt diews Stiftes ist durch zwei 
horizontal und ]iaralle'. zur .Schiene ijesp.innle und mit iliten 
bnden in ueeitneler Weise betesli-^te I u.dite m Kezw un',;en, 
stets an derselben Stelle zu bleilien. Ifieht suh nun der 
lirems z. 1;. in I olj;e ^u ui 's^cr Kcibunu mit der Scheibe, 
also bei der vorliegenden .\nordnuni; im Sinne des l lir- 
zeigers, aus seiner normalen l.agc, so ruckt dei Kopf der 
KegulirM:hraube * mit. <l, h m der Figur n.ich oben. 
Da aber der unterste Punkt des Stiftes festgehalten ist. so 
muss sich der letztere schief stellen; von ausgten gesehen 
dreht er si. h in dem dem UhrzeiKcr entgegengesetzten 
.Sinne. Dadurch wird die Schraube k, welche rechtes Ge- 
winde besitzt, etwas herausgedreht und so ihr Druck gegen 
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den BrcDUfaackcn verkleinert. Findet weiterhin keine Acnde- 
rung des Reibmq;swider(tande8 «witchen Backen und Scheibe, 
and auch keine wiche der Kraft stat^ $0 kommt der Brems- 
hcbel in einer neuen I^-igc zur Ruhe. B«i steten Sckwankungen 

dc'i iKtiriTcn Ii I) Kt iti- dagegen ^elt der Hebel um eine 

MilU-lla^o liin „m; lur. 

| jni~ i-lw.i~ umständlit lu' (' in-.!! tion ist zur An- 
bringuriK ti^-^ l>q;i-ii^niiii/l(s nöthig geworden. Die locak-n 
\'crhäl(nisse zwan}-en n.lmlich dazu, die Rolle, über u t-lclie 
die das Gegengewicht tragende Schnur Rcführl werden 
musstc, sehr nah« an den Brems heran au legen. Wäre nun 
die Schnur, wie es sonst allgemein geschieht, fest an dem 
einen Bremsbacken befestigt worden, so bStte sie bei einem 
Ausschlage des Bremshebels nach der einen oder anderen 
Seite ein bedeutendes Dre-hiiioincnt .luf den lircins ausjiciil>t 
lind die /!uvt'rlässiv;l<cit der \ orsuc1ic wcsentlii li vermindert. 
Ks mussic alsi-> ijatür nosrir>;t worrlen. d.iss die Richtunp; 
des /unes dieser .Stlinui tici jeder .Slellunj< lies IJremshebels 
durch die Drehachse hindurch geht, /.u dieiicm Zwecke 
ist an dem rechten Ürcmsbackcn eine uctiogene Schtene 
« angeschraubt, welche an ihrer inneren Fläche genau con- 
centrisch mit der Bremsscheibe ausgefrBst Ist. An diese 
Flüche lei;t sich eine mit Rändern versehene Rolle 0 an. 
l"m diese, zur Vcrmindcrunn der Widerstände bei ihrer 
HeweRunK. iTiii;;Iichst ^ross ni.ulu'ii /it kennen, wurde innen 
ein Theil dires l!mfnni;e-. w eut;e!-Liini!ten. Die Rolle wird 
viiri esnei' die Schiene unn;i eilen. Icn (iabel ^ i.;eh;ilten, an 
welcher die das (je^jenKewitlit tra>;ende Schnur bclestint 
ist. Hei SchwankunRcn des Hremses rollt die Rtdie auf 
der Schiene hin und her, so dass die Richtung der Schnur 
immer genau durch die Drehachse geben würde, wenn nicht 
die Roll« in Folge der ReibaagswIderatSBde und ihrer 
etwas gross ausgefallenen Masse einige TrSghcit zeigen 
w ünle. Kei stärkeren Schwankiiiv^cn des nrenisheliels «lei lien 
sich aber diese Stnrunnen jcdenialls zum jri't'isten IhiiU- 
aus, UH'I bei fast niliii; stehcnilem Itrenis stellt ii In 
Rolle in l-oIt;c der stets vorhandenen kleinen lascluitlerunnen 
des (ganzen Bremscs immer rasch lichiiu ein. Die Func- 
tionirung dieser .'\ngriif$v(irrichtung des Gegengewichtes kann 
also immerhin als befriedigend bezeichnet werden. 

Was die Wirkung der Selbstregulinug anbctrifTl. so 
ist CS nur bei den hMnsItH BremshebcIbelastunKen t^'e- 
let;entlich näthi^; gewesen, ununterljrochen vm Hand nai h- 
zurcKuliren. w.Hluend iler lirrms in anderen dieser K.nlle 
sich selbst übert-i^^i t; w t i Icn konnte. Ich halie ii'ich nicht 
mit Sicherheit icstsiellcn kunncn. woher diese \ erschieden- 
heit rührt. Tebrii^ens n'"Ue mit -.teilerein (iewinde an der 
Renulirsrhraube k n.ichzuhellen, wodurch eine energischere 
lünu irkun^ der letzteren bewirkt würde. Dabei dürfte aber 
die Steilheit des Gewindes doch nicht zu gross genommen 
werden, sonst wflrde die Kraft zur Drehung der Schraube 
auch zu sehr anwachsen; die Schraube würde sich ^ar 
nicht mehr drehen, wntlcrn den Brems festhalten Sollte 
bei etwa- stcilcn-in 1 Iewinde für einzelne Wi-uiiic die 
Mneiyie der I.-.iiu ii kiini,' <lcr Re;;ulitschr.iubc \fiiini;erl 
werden, sn u iii e iiui tiiilhii;. ilen .Stitt / w ciU-i .111- iK-in 
Kopf von k hei .iii-/u/u hen, <o dass die Uelesti^unssdrähtc 
M an einem länuncn llebclsarme angreifen würden. 

Bei grAssereo ürcrosbelastungen, bis fast zu den grössten 
jedesmal überhaupt erreichbaren, stnnd der Bremshebel bis- 
her stets hthuAi voUkmmtH tlill. Bnc kleine Drehung an 
den Äfttttcm der Schranben g bewirkte eine entsprechende 
BcwCRunt; 'U - Iii c'ii>hr!n I-.. l.js derselbe durch die cnt'^i'j,'en- 
Rcsotzte l'.itiwi! kuii^; der KiKulirscht aube h in einer neuen 
l.aue zur Ruhe k.iiii. Schwankun>;en des Drutkc- ii;>tten 
so|.irtii;e kleine ,\enderiingcn der t leschw iniliukeltcn ilei 
Tiirl'incn zur l oh^c. die leicht an der sich a.ich äniU vni'.en 
Tonhübc des Geräusche» beim Arbeiten erkannt werden 
konnten. Den Brems beeinHussten dieselben um so weniger, 
je grösser seine Belastung war. Die Beeinflussung war aber 
eine verschiedene: manchmal folgte der Hebel dem Drucke, 
in anderen F.IUen beweRle er sich im entgegengesetzten 
Sinne. ]•> hängt das wahrsschcinlich mit rerschieilen staricer 
Schmierung der Rcibungsllächen zusammen. AufbUend war 



noch, dass bei den grösseren Belastungen oft wahrend mehrerer 
aufeinanderfolgender Versuche die Sdirauben ; theils gar 
nicht, theils doch mir sehr wenig angezogen werden mussien. 

Da die Versuche sich stets mit wachsender Rremsbelastnng 

r V'.'.t n, so las-t s-.ih I.i -s heinun^; vielleicht dusch 

eine zunehmende l.ruai:irjn^ de;' Iii em-si hcibe eikhiten. 

W.ir< n die llel.istunijen des Ürenises bis nahe an ihre 
obere tirenzt f;esteincrt wurden, sn lin^' der iJremshcbcl 
w ieder an zu schwanken, doch nie so stark, dass irgend 
welche Kegulirung von Hand nßthig geworden wSre. 

Die Geadnrind^Mtsgrenzen, innerfaalb welcher dieser 
Brems arbeitet, sind sehr bedeutende, da ich vom Leer- 
^an^e be;;tnnend seine Belastung in gleichen Intervallen 
steigere, bis die Turbinen stehen bleiben. Die S'össte, noch 
tjebremstc ( 'mdrchun};szahl liberstciirf, wie schon erwähnt, 
looo in dei Minute. Auf der anderen Seite konnte ich 
auch bis Heyen 30 l'nidrehunKen hinuntei neben. Die Wir- 
kuni; "'es lircmses muss ibiher als eine zufrie<lcnslellende 
bezeichnet werden. Jedenfalls hat derselbe die in ihn ge- 
setzten lirwartungen reichlich befriedigt Die .\bnut2ung 
der reibenden Flüchen ist bis jetzt eine nur sehr geringe. 

Zfirich, Januar tift$. Pref. A. Fliegtier. 

Die Ursache der Abrutschungen beim Fort de 
TEcluse auf der Eisenbahnlinie der P.-L.-M.- 
Bahn zwischen Bellegarde und Genf. 

VoB Ingealeiir £ XUlüi la LaaaaoM. 

l's war i:nde des Mon.ttes f>ecember al- uidiiend 

mehreren Tauen unautTiöi Iii ii daii< rniler Rc^cn Ku'.schiini^en 
der I{ahnanla^;en an verschiedenen Orten in der Schweiz 
verursachte, ohne jedoch ernstlichere IJetriebssiorungen herbei- 
zufuhren. .An der Linie Hellcgarde-Gcnf der Paris-Lyon- 
Mittelmccr-Bahn jedocfi führten die am Neujahr noch 
in dauernden starken Kiedenchlüge zu Abrutschungen an 
der Berglehne auf dem rechten Rhoneufer beim Fort de 
l'Ecluse (circa 1 1 hm von der schweizerischen Grenze ent- 
fernt), deren enorme Dimensionen eine zwcini' malliclu- voll- 
ständige I nterbrechunf; de> liahntietriebcs zur Folge hatten. 



AlMiiiseliSBga« bai» Fsrl H l'Eelasa 
an C Januar iStj. 
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Das Ereigniss und die Art der Abrutschung sind in 
Bd. 1 Nr. 10 dieser Zeitschrift vom 10. MSR 1883 beschrieben 
worden und wir verweisen daher auf die damalige Dar- 
stellung und die darin enthaltenen Skizzen erwähnter Rut- 
schunRen. behufs Vervollst in li^unK nachstehender Miithei- 
luHL.eii iibcr die er-t iün>.;>t aul\;eliindene l i^aclie diesei 
Ten .iinl'CH e^un-^en. Schon dainal- wurde in dem besagten 
.Artikel .inucdeutel. i'.ic 1 i^.uhe der circa i <m ,0 uoo m'' be- 
tragenden .Al'vut-chunuen (einen dabei gänzlich vi is^iiwun- 
dcnen gcmauerien ca. ;o Hl lanRcn Tunnel mit inbcRi iiVen) 
sei auf zu starkes An»chwellcn und daherigcs Ucberlaufcn 
unterirdischer Wasaerliafe zurflckzufShren und es sei des- 
halb das einzige Mittel rationeller Consolidirung der Beig- 
lehne in der Anlage zweckmässiger Entwllsserungen nitttelst 
Stollen zu suchen. 
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Die Injicnicure der I'.-I..-.\|.-I5a)in KrifTen auch sofort 
zu diesem Mittel, nachdem sie vorerst die unreKeltnässiRc 
Abrutschuagsböschung mittelst ßrossariiuen Sprengungen 
von losem Gt^teine «esäuberi und in provisorischer Weise 
regulirt, femer an Stelle des abgerutschten Tunnels des 
Fort de VEclnse (141 km) eine DaramanschOttnng von circa 
40 m lirihe bchufe provisorischer Circnlaiion derZfige her- 

pcstcUt hatten. 

Letztere Arbeiten bedürfen der lirwähnunR de; ri^cn- 
thiiinliciien Mittel wegen, deren man üich behuf» der C'i)nsoli- 
dirung Itedienle, um nKislicliM rasch den Verkehr mit Gfilcr» 
züKen wieder eröffnen zu können. 

Da die in l"ol);e der Abrutschung sich Kcltildc:': 
Böschung ber^wäns seltr steil, und da keine Zeit vorhaaden 
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war, dieselbe in regelmässiger Weise ausfufQhren und zu 
bekleiden, so beschrSnkte man sich darauf, die schlechtesten 

und .steifsten Mer>;elpai lien mittelst Zict;elstcinmauenvcrk 
li 'xken (0.30— <i, jo III dick) zu VCrblcntlen und so dem 
1 intlusse von l-rost und Kejjcn zu entziehen. r)ei- Resaminle 
übrige Theil die>er durch die .Vbrul^chun;,' gebildeten 
sihung wurde inil einer wenige nun dicken Thecrschichte 
liberzdgen, ebenso die viirerwähnten /icgelmauerverklei- 
dungen 

Dieser Theerüberzug sollte dazu dienen, die Inßltration 
des Regenwasser« «u verhindern, rcsp. dessen rascheres 
Abdiesaen auf den dnrch den Theer geglitteten fiflschungs» 
fliehen zu bewerkstelligen. Da die Bfischung sich 15 — 30 m 

huch über da> Schienengeleise erheVit und deren Länge wo] 
c.i. 70 ni beträgt, so bediente man sii li einer Iirutkpumpe 
mit Spritze, um den erwähnten Theerüberzug auf die 
llö-^chungstlächc zu bringen. — .\uf den im Zuge die .Sit-Ile 
passirenden Reisenden macht die hohu schwar/e Wand einen 
cigcntbümlichen, recht düsteren Kindnick. — Immerhin soll 
der Zweck der Vcrhindcrnng der faifiltration des Reges- 
wassera und 4<!r Verminderung der Wittcningaeinflfisse auf 
die r«J^e BAschung zur Zufriedenheit der Bauleitung erreicht . 
mit anderen \V<irIen dadurch ein momentaner I-rsatz für 
die .\ndeckung oder \ erklei>lung iler-clben gefunden worden 
^eln. Kleinere localc .\brutschungen. die sich .seither in 
Icr IJö^chunß bildeten, wurden immer « leder aufs Neue 
:nit Theer bespiit/t und überzogen \'on der Wärme und 
den hoben Temperaturen im vetgangcncii Sommer hat die 
Theerbekleidung nicht gelitten. Die betreffende nü^cbung 
ist aber auch den directen S^mnenstrahlen, bei der geringen 
Breite der Tbalschlucht. nicht auf lange Daner ausgesetzt. 
Sofort nach Beendigung der Dammanschüttung auf 40 1« 
Hohe wurde der Oberbau gelegt und zwar, der unvermeid- 
lichen Dammsetzungen w egen, auf einem Ko^le, gel>ildet aus 
Jrei übereinander liegenden Lagen von Sehwellen, eine 
' t :i. 1 ■ ; üc andere tind aliwechsclnd in der Längs- und 
'1,'ucrrithlung zur Bahnaxe gclciii. wt>zu natürlich nur hall/- 
werthige Schwellen verwendet wurden. 

ürst nach \'oUenduRg dieser Arbeiten, resp. nach 
Vriederaufnahme des Betriebes im Müix begann man 
nM der Anlage der Entwässerungastollen. 

Dieadben, meistens mit eiförmigem Profile, i,so—»,om 
hoch und t,o-~i,$o w breit, gemnuert «der in Beton erstellt, 
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wurde« in grossem Masstabc, ocb«t den nothigen l^fer.schutz- 
bauten der Rlione entlang, in Angriff genommen. Sie waren 
Anfangs November 1SS4 so in sagen vollendet, ohne dass 
man von deran Wirkung so f«eht befriedigt war, indem 
fortwahrend aich noch kleinere Terrainbewegwtgea fahlbar 
machten. 

.Man hatte auch in den bisher getriebenen ca. 1500 lfd. m 
messenden Stollen verhfiltnissmässig wenig Wasser ge- 
funden. — Da war es einem glürkliehcn \ ■ mcs 
ca. 14 HI langen .Scitcnstollcns von Schacht 3 aus vm beiiaitcn. 
die directc Ursache der bisherigen Kutschungen an den Tag 
'u bringen. Mitle Xovember 18.S4 traf man mit be^^agtem 
^eitenstoUen anf eine natürKche, im Kalküicin befindliche 
Felsenhöhle, die sich luminartig in die Höhe zog und gleich* 
zeitig auch in die Tiefe sich verlSngene. Bei niherer Unter- 
suchung fand man. dass sich am Knde des Stedtens (Höhe 
3,^1.50) ein natürliches Kamin bis an die I{rdi>l)erlläehe 
(Hohe 373. .%L also auf 13 m Hidic, gebildet hatte. r)ic 
Wandungen desselben waren ganz poliri von der Reibung 
der durch das M'a.sser in demselben in dreliender Bewegung 
gehaltenen Steine; letztere alle, grosse und kleine, halten 
vollkommen .sptairiache Gestalt angenommen und waren 
glatt abgerieben. 

Die AusmQndüng dieses Kamines ist in halber Hohe 
des früheren, nun verschwundenen Tunnels und verursachte 
den früher im Tunnel vorhandenen . häufig wechselnden 
Wasserzudrang. den man sich nie erklären konnte. 

lün noch interessanteres Resultat ergab die Lnicr- 
suchung der Hohle vom Fnde des Stollens aus in der 
Tiefeniirhtung. Hier sticss man am Lmle eines häutig im 
l'rotilc wechselnden, etwa 'lo m langen und 13 m tiefen, 
beinahe parallel zur Bahnaxe sich hinziehenden Ganges auf 
einen fUrmlicben kleinen See, dessen L&nge noch «Idkt er- 
mittelt werden konnte, dessen Tiefe aber gleiiib in der Nftbe 
des Ufers etwa 5,0 « betragt; alles im Kalkfelsen. Dicht 
beim See und etwa is m vor demselben belinden sich in 

SHuadta^ilM 4«r uaMrinlschm fe«Ma and dar JaMgM Mknaaioia. 




dem hier zur Grotte erweiterten (lange je eine i-'cUcnspalte, 
aus denen siaike i_>ucllen springen. I>er Seewasserspiegel 
hat die Höhe 338.40, befindet sich somit etwa 1040 m 
höher als derjenige der Rhone daselbst mit 328 m. 

Im Gange und in der (".rotte sind häufig Kalksintcp- 
gebiUIe (Stalaktiten) \ orhanden, was sich in der bis 7.0 m 
breiten ILdile hübsch ausnimmt. l)er ganze Hergang der 
Kiilschung ist dur^^h Auftinden <lieser nnterirdischen W.isser- 
läute erklärt 

Wir haben es hier mit einem Syphon zu thun. dessen 
eine .s^eite die beiden !• elsenspallen in der (liotte bilden, 
WO das Wasser zutritt, den See und den unterirdischen 
Gang anfallt und schliesslich durch den Feisenkamin, welcher 
den andern Thell des Hebers bildet, ausfliesst (vide Fig. a). 
Je nachdem weniger oder mehr Was«er ni der Grotte zu- 
tritt, hebt sich das Wasser im Kamin auf geringere oder 
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grössere Ilßhc, hier jeweilen durch die vorhandenen Felsen- 
Schrunden einen Ahtluss th.ilatiunrt.s findend. Bei dieser 
Bewegung im Knminc wurden die Steine kugelrund abge- 
dreht und RleichzeitiK die Wandungen dadurch polirt. 
Am linde oder auf dem Grunde des kleinen See's müssen 
ebenfalls kleinere fjeffnungen (Kluft risse! im l-'elsen vor- 
handen sein, die das Austliesscn geringer tjiiantitiiten von 
Wasser gestatten. Das Sinken des Sccwasscrspicgels bei 
trockenen Zeiten lässt wenigstens hierauf schlies.scn. 

Am Tage der grossen Kutschung stieg das Wasser 
von 33S.40 bis auf 373,5 w der Höhe des .Auslautes des 
Kamines an der Erdobcrlläthe,. d. h. 3^.1 m hoch, was 
einem Drucke von etwa 3'/« Atmosphären entspricht, wobei 
die Wassermasse eine enorme gewesen sein muss ; haben 
doch seitherige Wassermessungen im Stollen, wo das Wasser 
nunmehr abtlicssen muss, bei Schneeschmelze 10 — 15 
d. h. 10000 bis 15000/ pro Saunde ergeben, welches 
Quantum bei der jetzigen directen Zuleitung in die Khonc 
und bei der demselben innewohnenden, grossen Gcschwinillg- 
keit im Stande ist, den Stromlauf des Flusses zu schneiden, 
rcsp. etwas zu stauen. 

.Man beabsichtigt nun, den .See bis auf dessen Grund 
mittelst eines directen, neu herzustellenden Stollens zu ent- 
leeren (laut einer .Mittheilung des lleirn Sections-Ingenieur 
Charbonnier, dem wir die vorstehenden .Angaben, die Grotte 
betretTend, sowie die Besichtigung derselben zu verdanken 
halK*n). Durch eine derartige .\blcitung der unterirdischen 
Wasserläufe ist natürlich die (Jefahr weiterer Kutschungen 
gründlich beseitigt und es werden dadurch auch die ver- 
schiedenen Projcctc als da sind : \'erlegung der Bahnlinie 
beim Fort de I Kclusc auf das linke Rhoneufer, oder mittelst 
eines langen Tunnels unter dem Fort hindurch , ferner : 
gänzliche .Aufgabe der bestehenden Linie zwischen dem 
Credolunncl und Genf und daherigc directc X'crbindung der 
Bcllcgarde-Fvian-Linie mit der .Stadt (Jenf. zu Grabe ge- 
tragen. Besagte I'rojecte wurden vor dem .Auffinden des 
von der Xatur gebildeten Syphons ernstlich in Frwägung 
gezogen, seither aber machen sie nicht mehr von sich reden. 

Die Kosten der Wiederherstellung der abgerutschten 
Bahnstrecke, inclusive Beendigung der nflthigen C'on- 
solidirungsarbeiten, dürften sich auf ca. 1500000 Fr. 
belaufen. Die gleiche .Summe wurde wohl auch in Folge 
des unterbrochenen Betriebes eingcbüsst. 

Ware erwähnter unterirdischer Wasserlauf früher ent- 
deckt worden, so würde man voraussichtlich ca. jooooo Fr. 
an Bauarbeiten erspart haben ; hätte man den Syphon aber 
gar nicht gefunden, .so wären eine der erwähnten Linien- 
verlegungen und dadurch diiigt Millimien Franktn Mehrkosten 
unvermeidlich gewesen. 



Hourdis creux en terre cuite. 

Le« hourrlis creux re]irea«nienl ccrtaineraeni un importanl prr* 
fcctionneilirnt <lc ta rniiNtrurtion moHemr; c|u'il« sincnt cxrciitc* rn 

Fi£. I. 




Lonfuent de 55 Ji jocm. l^tf^ew k la tiue de ja em, 
Huinr d* tm. 

tcrrc cuilc ou eo plätre, c( qudips quc snirnt \vs rlistiosiiinns parti- 
culitTCs em)»l(jy^«s par Ica invvntrurK, ce MVKlc'inr dr liourflj^ olTrc <lc 
nniablcs arantagcs cur les aocicns hourdis, au pcint de vue de la \igi- 



relc el iW rinsonnrili- prinrifuilrnirnt. D'ailleurii, ils sont devcnus k 
presenl, d'usagc assrz rrpandu dans 1c biümcnt. 

Le systt'Rie contiu sou> 1e num de hnurdis Prrrifrc consistc cn 
pif^ces de terre cuile rvidres dan» Irur longueur, quc Ton posc Sur 
l'ailc infi-ricure de* fers a T {fig. i ci 1). La limipicur clca picrr« 
petit varicr scinn röcartcnieiu des »ilivc:., depuix 0,55 m ju»qu'a 0,70 m, 
de centimrtre rn centimclrr. 

l'mir I3 cnnslruclian nrdinalrc, Ics cxtrömltes de la plcce «ont 
Sans cntatllcä ci rc|H>iicni sioiplcment sur le Ter, Si r»n vcut quc Ic 
liourdis arase le doMiux flu fcr, nn rmploic des picccs dorn les exlre- 
mii^s Mint eniaill^es sur unc rpalsHCur okbIc ä l'vpalsMur de Talle du fer, 

Od sc rcnd coiopte aisement c|ue la mUe cn place des picce» 
eüt des plus ximplcx; on rrjoinloic ou au pUire ou au cintcnt. 




Comme clemenl d^nratif, le hnurtlis en letre cuite vemic ou 
cmaillcc c«t suKccplilile de joucr un rdlc assci imponani. Plus n'c&l 
bcsoin alors de vernis, de peinture ou d'enduii. 

Le mctre rartv de hnurdi» du symrmc l'crrirre pi'-sc cnvirnn jo 
kg; sa resisiancc ä la charf^c peul ctre cvalucc audessus de 1000 ig 
yer metre carte, ain»l qu'ü rcüulte d'cxticrienccH faiica au Con>ervaloire 
fleai »Tis el meliere. 

I.a naturc de la icrrc croployec ä la confcction des piccc* de 
hourdu n'cst pas indirTcrentc h leur snlidil^ ; les fattrlcants, MM. Derain 
et l)in» emplnicnt pour rei usajje des mamcN arijileuses trcs rirhes en fer. 

Le mrtrc supcriicicl de hourdis droits, avcc ou sans eniaillcs 
codte. ü ChAlon-sur-Saäne : 2 fr. 50; emaillcK. le prix c>t le triple du 
prix cmIcssuk. [La Scmainc des Consirucieurs] 
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Id der RqstnxdMft ab Smktrtr he«aehca eiamline I^Bctter ihelU 
an dea FadMcbutea , haupiüdditich aber an der gjhikicophiMben und 
MMiswb«eaMtaaftIlc1ien Abdicilunif (Prctacher) »15 (»04} 

^iroM>n *<<i Sliiilirrnilc dtr l'nivrrsjt.'tt /üniMii, Aatw 4*13 ^^nti) 

jrcgtlm.i-sij^c Scliülrr; rr(fii.i Coamnitfrcuurnf im Winirr- 

sencTHior i!<|)4 K5 «aS (6to} 

£ärkA, im Uixeoibcr 1IIS4, 

|}cr IMrecior de* eidgca. PolyUchaikum: 
Geiser. 



*t ftr RMllieiBinKae um ') lar ■■urwionM.haiuichc Htdiusg. 



(Die in 



befgeaietMco Zahlen beliehen lich auf das V«tjahr.) 

Patentliste. 



Mit^elheilt durch da-; l'atcnt-lSun'.ui von lU>\iri\-Si,^uiii & Co. 
in /m ich. 

FonsettuaK der Liste in Ko. «4, IV. Baa'l der .Schweif. BauMiiunK''. 
Polt^adi ^ainota wardea aa Sebvefaer «der Ja der Sehwdt walmrncle 
Aiwtandcr erthellt: 
ha OmnmImi RMeha 

Nt. 2<) 7^-1. K. Ktvorrlon. IVitf in (it'iif: Klc» Iro-Mapnrt 
A. fir Mi-uron .t CutrntMj in Gcnl; Neuerung 
.in ilynamo-cloih^bcil MascMacil Ar con- 
tinutrllcltr Siröiht*. 

A. sii-»<r<lt in OcrUkon: Auloontbchc 
ScbrauiicnnMiiichine. 

Cb. Mcgnln bi SatnUnier: Kalanderubr. 
SebUpfer & Soaderefger luLauaaane: Bier* 
drucliapparal. 



Kovlir. 5. 



''''S- 



*9 >»» 

««•30. 
»9SS- 



Nnvbr. 19. Mr. 9997*. C. Sonderanna ia FraucnleM ; VeadlMMerHac 

Rlr DampfmascUaeit. 
19. . jon34. I S rv^iicr in SaiMhum: AatanatlachB 

Oravirin.Tirhinc. 

19. . JOO65. J. F. Rosciimuii'i in Ba^cl: Lampe rur ivr* 
zenganir Qlx-rhiuur DlmpCe behufs Ver 
titgaii|r TOB tncektea. 
In Oetierraieli*U*|ani 

onahcr !). Job. Jac EbMier in Sl. Calleni Comhlanta 

Hand» »ad Sdliffcben-Slirliinas< }iiiie. 
u. Hans Pranx Passavani in tUscl: Nouariiger 

l>acli/i<yt']. 

37. i*t:r>^!in4in[! ll;Hinuuin in Wakicnburj;; Neue 

An cicciris.-hcr l'brea mii Scblacw«rb. 



Novbr. 



y 

ta. 



Juni 



Novlir. 



Nr. d6 A. Maochaia i Geatre : Catlre ntabii^ 
. tid«ii. G. tiaverio, Ztricb; IMonair* eenirifitgca. 
, ett 8}7. A. Schmld, ZQricb : Appareii roraiif b pression 

de maiii. 

, 66M0. f, de < ■>i'l"'. '-*»««iiiie« Enveloppe iouver- 
llirc rai'iiW. 
in Italien 

Nr. I7a-i>. M.uhi.i« lüpi», N< ji -tutt-l: PerfeetUMaemeBIa 

auX horlngc» i-iirtTiiicics. 

. 17071. Adolphe Pic««, c.i-ii.x-: l'<Tf>iti'>nncniin»s 
daa» lea aiaclünca & fabriqucr le« clülurcs 
e» treilli*. 
in im Vantaificn SuaiM 
Nr.jiO^fiy». W. Walibcr Vu^cl, Obar-EntEaldeB t 
l^ii- uad Schaeidnmcbiae. 



Miscellanea. 



I.e pavaite cd bois a'cst paa le aeul rais 
.i r«asBl depuis «laelqae t«in|i!«, Vilte de Partü tenie aciuelleaient 
l'fxp'rieitee d'nn nnuvrau pavage en Rr»s aar beton cn usac* cn ÄagW- 
<rrrr, 11 a cl^ ^«udi^ par M. Barabanl, tnc^leur ea rhef des poms 

rIklü-?rL->i. C'esl itiiaft l:t piirlif 1.» ruf l.;»(.»Vfttc* niinpr^x- rntrr 
\f f.iuliouTij I'iii-vwHinifrr p1 ta nu- rl<- Chätr.itiiliin <|ih' rct <• .1 Ii<-(i, 
I rs trj\.*ut *ml tliirc im nini-- j j.rinc. rt <".ni icrniiiH-s k- rcnltr, 
(ItTiiitT, — Au liru ilf r€*|>i»>rr Mmplfincni Mir un Iii <1r s.ililf, Irs |invi*s 
<U* jjT.'s >rint j.ljit't's siir unc *-<Mirh<* sr-rhc t'.c Iaioii «le rord.mii de 
15 cm d'cpalMeur et d'unc compo&itinn aflaloxve ä cciul employ^ inut 
les pavdi ea iMite. Pwr anaujei^ pav^a, na ne «c sert pas de 
l'ouiil l>iea canmi des pavevra bouk le ocmb de .dcnolseile'', auJa d'aa 
mrteau b nialn. Lea fttvia tutU dlspod^« les iui9 i eä\i de« anlrcs, 
<ni (>r<K <*ilf au *-ouIa\;r <'rs ioints. \iiiri'tt>i>, iiii ^<• c-ontentaii t\r firhcr 
U'> jKir im inclaTi>;c rl'e.iu vt tlc >,ililc: «l.in». Ic svs!c-trie artui-I, 

Ic ciiiil.iRC s'ii|nrr ,H Päiilr «I'iin monier ile 1 imcnl <ni'>-n iien;! »ur le» 
pavrs au ini>i en il'uu lialai <lr ttiB, t e einrnl pcDClrc «Un» Ics joiols, 

..r soliiiiiie ra|ii(lei(ieeii, cle torte que la cbausKC IM fnraie qu'iui inmeaüe 
Uoc do mavonaerie. exirdmcmcat compacte et «urfiawBieM r<*Mitmt. 
— Le prix de revletM de ce «ouvea« mode de paTage e>t a peu pris 
le ntinie qiie celai du pavage ea iMb; il eM dr 93 fraaca ie m^lre 

superficiet, l.'avi« de» gcns da melier est quc %\ ce syM^e de ebaasNte 

a Tavanla'^f <k* pfrsOdlcf une -.ftlitlitr .1 li»uic cjirenve. il inan<|ue 
fj*fla-«liritt'. l-es v'iiluref« v Ojui un liruit aNsourHi^sant. ()n |)en.sc i\ti'i\ 
rnnvxritlrail (larlaiirment aux voie; 'ii- commiinication fri<|urtilr<;- ^ur- 
t'iift II Ics voitiifes peiuitiitient i harp«**-^. Oii vu cn faire l'f^>at >ur 
!ifi r. n: . priintN (le l*aris. [I i*. Annales i!e* Iravaux pititlir«^ ] 

Vargrimniii dar Stadt Bartin. Wie bedeutend die l^attrickeluiic 
(ter Stadt Derila la de* vcrKatveae« a Jabren gewese« iat, lamt aicb 
III» foieendcn Zahlen «rsehea, die wir dem Jahre>licricb(e de» Verbawie» 
<<er GmiidstCcke- tiad Hypoihckcn-Makter in Berlin aaUKiMBCii. En ba. ' 
true JeweHea am i. Oclobor, tieiir. 31, Deccnber: 

MM mt KM Wn WH MM 
lii.ein««iiMnaM<n)t.llcc.) IttttOil mOK WM« m%*) \m«» IMRItt 
l >i>- bebiulR Gmiidilllekir 

I 0.1 »Kj i^'iöi i i.i'i it.'ii-.i i-^ri^ ISIIO 

tidnp'-n ;jm (l Ii'.- > , . 

t>ri \ ri .i^ ti>-)Mii..av.<.'illi »Irf bc- 

U«i.t'-n i >iiiTi'i»taüitTkn MULM. 
tttr Bttng dt «anaiMlni«* 



>n;iin ixKii :>>ii» -jyj.m vi<v.e^ 
itü,t tmi ii^ii ncii.i uüi.» 'iH'M 
4»» UM mo m,* 



i8 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



In dem erwlkiaiea Zdlfuune bt MMBit (üe Zakl der bebauten 
Gnwtatacice anf 4m Dop^k«v 41« BinwohDcnakl buF du Zweteinhalb- 
bdiCt der 6rnc der vcraiictlieicv WotiDuven auf du Vterfaefee und 
der VcnlclicnNiKswerth der faekinatee GrwndetBeke eofar auf dM Vier- 

HechMhule zu Berlin. In dic&cm Wlaiersemesier sied 

an der Berliner icctir i t h. i ; h v 574 sohl Studiru-ndc, if>R 
Ho&piiauica uml 145 ^i^Jigr Zuhörer cinge^rhriebcn, sn dass die 

Geummtnihl iler Hörer 887 (003) betrJgt. Von den S74 Siudlrcmlcn 
sind 147 (*7S! 'It-'' At>tbeiliiji|; fllr ArcMieaur, 1*9 (it6) an der 
lagenicur-, 245 (jjS) an iJer MttMNM-lnfeiiiBar- iiad SdtMalMiU'Ah- 
tkeibmg, ferner 68 (43) an der Abdüdluflc iftr Cheaale itad HUiienkunde 
od cndllcb 5 (e) an derJealKen Rlr aneerndne Wlaeaschafteo einKctra^en. 
Oer I.cllfkttr|>er (»esteht aut 57 l'rofesMiren, 24 PrUatduccnicn iioil 57 
AsfJstenten. Diu- eln^cklainmcrtea Zahlen beliehen »ich auf das Vorjahr. 

Eidg. Pelytechttikum i* Zflrieh. An Stelle <(es mit Kndo dieses 
Semesters nach ('.ütlingen Obcr&ictlclndca Herrn l'rafca»or Dr. Vici<ir 
Meyer wurde vom Bundcsrath nun ProfetMr der un(>r|;anii.chen , nr- 
(»aiKlien und anaiytixcben Cbeaüe gnraiilt Herr Dr. Arthur Haotisch 
TOB Drcfdaa, dcraalaB PrlvaliloccBt and cnter AaBiMeai dca cbeflüai:)>cn 
LAiMxaMwiBau wm ProTcasor Wledeaana aa der Vntverriiai Leip»^. 
Herr AinleteM Treadwelt «rlilk den Titel fProfessar". 

Eisenbahn-Unfall tteinlaB Effretiken und Kemptttial. .*\iu 1 1. dies 
■eilte sich ein auf der NordoMbalm-Stalion KlTretikun unvorsichtiirer 
Weise auf "lern Cirlälle losgekuppelter mit 9 Strtck Vieh t" . ■!< 1 t 
Wagen in Bewexunc und sticsi mit einem von Kemplthal kuinrnrn li r 
PerM>nen/uji zusammen, u~is die /ertrüinmerun|r Viehwagens w.il i-ii ,.- 
•larke BetcUdipinK der Locomoiivc des PerMiiaaaigea fiir Pulge haue. 

■■twtilien. 

r Confrrenz ist 

Profesttor Baascbinger bi HOnchen gewSMt «ordea. Die eiiadige Cmn- 

missinn ist in Sul>cnnimib^i>^nen ein£;cthej]t worden, die ÜB flC und 37, 
Xlai zu einer Versammlunji einberufen wcnlen. 

Haien-DMlkinaL Zum Andenken an den i n l r' [,i,,, I. i,-; -!. 1 ihres 
verstorbenen flberlandcsbaudifectoi t>r. Coltltilf H-ijen »oll eine .Marmor- 
beste des Verewigten angefertigt und im groiiica PciitNial de» Archliedco- 
Verein« tu Berlio Bu(ge«iellt werdca. 

Coneurrenzen. 

in IWL Die Aus» 
I ArchlteiHcA behuin 
CewInnuRK von PHiten Dir «Ine Neubanie auf dem Terrain de* Insel- 

s]<iials in Hern ste'it ' 1 nfrli r bevor. Der Neubau *(dl. nebst <Vn 
Krumen für <lic t;anze .Siiiitarvcrwattuni;, auch die nothwenditjcn Ixicalc 
für die KichsLitte. W'aarenstall^tik des 7.nlltlepartement.s eit. enthalten. 
Gleichzeitig sollen, damit man »ith ein gi'naues Itild öber die l'eber- 
bauung den C<»nple\e-. der Insel-Liccenschalt nachcii kann, die Piojerte 
ab«r ein GehSade Ifir die Sli«iiti)piaSle der RAihe und f&r das cidgc- 
nÜMMCiie Archiv ehitrertknKt werden. Als Preisrichter ttfnd in AasaiclK 
gcMMBnea die Herren Aidatect B n tmtmtt in I ausanoe, Proressor 
BhinftehH In ZBrlcl», ArcMiect (Mim in Keueidiuri:, .\djunei FlSettf^er 
unrl Arrhitert Jiikn in Bern, .\rrhitert Ktitjkler^ Vater, in 81. Gallen 
und .\nhitect Sf^fsset in Lutern. Dem Prei»);erichl wird da* Bau 
procramm für clie beiilen Gebludc Im I.aulu der nlchsten Woche zur 
Dercllberatbtini; vorKele>;t wenlen unci die detinitive .Vuxschreibun^; der 
CoBCUrrenx Witd voraussichtlich noch vor Knde d. M. erfol>;cn. Ks ist 
vpiratuaaselien» riaaa der Termin fllr die ElnUcferbac der Arbeiten 9«hr 
kam, jedenbU« Btdtt Unter ala drei Moaale bcmciaen etln irifil, indem 
lant BbmUiim den Nationalrathca vom ao^ Oecember ieoten Jahres 
PHae md KoalenbereelMMBg IBr den bcaOgilcbca NcMbau den eid^-en. 
Rüben in der nd«h«i«n Jualwutk» mgelctüi werden maexea. 

UrHc/itiffiiiiff, In letzter Nummer ist auf .Seite 11 Spalte i 
Zeile 2 von unten 7u Irsrn : l>elönt le an:atalt [ jelimili, ferner ist /u be- 
richtigen, dass der an ilieser Stelle j^enannte .-Krtikel von (iraf Mahi* 
nicbi la der ,Revuo C^graphiqvc*, »ondem in einer privaten V'er- 
üdremlicbiinK enefaica nad eadllidi iai richtig <u Mellen» da«« die (.luf 
Seite 10 Spelle t Zeile i« von olien) erwMaic« MiedenclinBe «°'>i> 
4,224 m «ich auf da* Jahnaulttal oad »klit dar Mittel eines DcceaBiiuns 



[Bd. V. Nr. 3. 



Redaciioa: A. WALDNBR 
JJ Br«*d*«ll«iilie«triuie (S4iwm) Zarigb. 



Vereinsnachrirhten. 
ZttrdierUoher Ingenieur- und ArcbitMtea-Verwii. 

Vcrsammlune am 14. Jamiar M$, 
A. Tfcimistte VerUtMa^m. 
u Herr Prafeuor ßti^gmtr macht auatchai MidieiluBfea 
selbitregBÜreml« BrcaK^aamoaieter nml Ober eia tob Ihm idbit 

eonsmiirtce ImilntineRl dleaer An. 

Iii lr"ffi ni| ,|, n "ii .1 r Mittheilunifen wird auf dea BB aadetW 

Stelle dieser isiisii.nit f ^ croilentlichten .Artikel verwiesen. 

1. Herr Professor FlUgntr nimmt Bezgg auf die seiner Zeit 
von Herrn lnj;enic«ir Sfru^tr mit Hilfe von Klaorescia gemaditen Ver- 
suche Ober das mcchaaliche tlUreiiccil von Wa«aer aas de» Dampf- 
kessel in den CyKader «iaer DamiifauMMkiBC «ad das Besalive Ercebaba 
derulbei); Mach aJiBaafl, In eitea» vertadcrtcr Welse vorfreaommeaen 
Versgchea lat Herr PnüSHOr Flitgtur in flei I.SKe, ebenfalls zu con- 
slatiren, dasi ktin Wasser aus dem Kessel dur. h den Dampf in den 
Clünder ül>er|;eführt. sondern dass solches in diesem durch Condensation 
entMehe und dass es ein principirll falscher Ausdruck »ei, von mecia- 
nisik milftrisifnfm Wi^ssi-r zu sfirecheH. 

Bei der bicrAber ert^fTacten lilicuj.!iian brslitip lunAchst Herr 
ingenlear Shmßier eelM fruberen Wahreehmimfan anf Gtaad noch 
sp5ter vorfenommener weherer VerMidie uad betuA deh «berdlee aaf 
Vcraiieha de» Herrn Profecsor Baaie io Mttachen mh Hilfe von Kocb> 
.S.-1IZ, welche daa (leldK neeaiive Resultat hatten. 

Herr Oberingenieur .\fn/-y datecen t."isst (ür <len Betrieb so nar- 
niale Verhältnisse, wie sie bei den erwähnten Versuchen obwalteten, 
nicht gelten und verweist i«sl>esondere darauf, dass das Gleichgewicht 
zwischen Dampferzeuj^un^ im Kessel und Dampfverbrauch im CvUnilcf 
in Folge ungünstiger VcrbSlutiue bei crslercr fortwUuende .Störungen 
erleide und behaupteli daaa doch Wasser arilgeils«ea werden Hen iüty 
niinmi seine Behanptuafr Ar «atioaare and mobHe Antaeen la Aaspracb» 
in«be*gadere aber Ar SchifliMMadilBea «ad Uicomatlvee. 

Herr Sfru/fer Ist ahdtt in der Lafe, die^e Einnrendungen gelten 
zu laasen und kann hacbsiiens fltr Lecamniivra das Zu^'est.'mdniss machen, 
da» öl'ter so abnormale Verhältnisse eintreten mengen. 

Herr I'rofessor F/itgHtf veiliesi noch einen .Artikel aus iler 
aiiieiikanischeii Kathzelt-schrift .Der Techniker' über den Keelv.,\loior, 
in «cicbem diese iirtindiing unverhivK-n als .Schwindel bingesteilt «ciid. 
B. Vf^insi;i-ti hi/tf. 

I. Die Herren : Archiieci G»U, Privaidocent Oecktr md ScGlitms- 
Iiigeniair Mitsgtr weiden in den Verein aufgenommen. 

a. Zar AeAmhaw la dea Vcicbi «rnrden aegemeldei die Herren 
lni;enleiir Mlemätm und BlaseMnentngenleur BeHsfhingtr. 

V Nach Verlesung eines. ( irculars des C C des Schwei/, In- 
genieur- un<l .\rchitectcn-Verein« »ird «Icn darin gemachten Vorsthlägen 
aul Kinhebung eines Jahresbeitf age?r von 7 hr. <jhiie vorheriger Kinberufung 
inner Deiegiru-nversammlung , sowie bezüglich tbr Wahl des LncAl- 
oomllc*« für tlie nAchstc Gcneralrersaininlimg /ugestmmit. 

4, Der Audiardcmng des C. C. (Clmiiar) tw Benihung der 
KeToinn dca SubBüeMomweaena wird in der Weiae eat«precben, daca 
der Vorstaad der SecdOB dan Auftrag erbtlt, suaichai in acincr Mltle 
darfil>rr in verhandeln und Ihr die Beraibunir Im Plenum Referenten zti 
bezeichnen, welche lür diese die nothrge Tnierlage zu schatten halten, 

5. Hinein Schreiben des llandarbeitsvereins , welches um die 
Kntscndung Delegirter unseres Vereins zu einer Besprechung tier „Vi'ii h- 
llgen Haodarbritsfxagc für Kmben* aul der .Schniiedstube" ersucht, wird 
durch Beieichnung der HH. Rritt iMhft unrl . lUt i t y{iii!, r entsprochen. 

Hierauf Schluss und i;>-i<>:iiMI' her Theil ilcf Vetsjniinlung, G — 

Gesellschaft ehemaliger Studireoder 

itr eidgtttitshiluii f-ol\li\:l/ninlun SihaU Zürich. 

Stcllcn*enniltelung. 
Kmia avon* beaola d'ua ingjaicur rom^ aus trairaua pmir dirlger 
les trarauz de fondaijon d'aa iKtalment de turbbes. La coanahuance dM 

francais ext indispensable. 

Nmis dc^irons <juc cet in>;rnicur sinte d'-inie enireprise pluidt que 
d'une a<Iniiitistratinn ; il «init t-tre bon r>|K'rateur et Ire* acilC ^402) 

Gesucht: Hill .Maschinen Irgcnienr, «ebher mit dem Locum üh 
und Wagon Bau veilraul i^i. |-,inlrill ni'>gluhst baM U".)/ 

Gc'.ucht: I'"rir eine l'nternehmiir.g am l^anama-t .irijl ein Ingenieur 
mit 13 Fr. Cebali per Jahr, Keisc und Wi>hnwng (rci. Aiuiellnng 
aafort aef iwet Jahre fem. (401) 

Auskunft ctthmh Oer Seeredir : M fimr, lagenlcur, 

Babnhafs(nisse''IMnaplatc 4, Zflrkii. 



Draak *en Clrebar * Farrwr In nrith. 
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INHALT: Zur fnge der KcHizcirheu Malisch bcMimler, 
iiaUler Fachirctke. V<m Pn>£ Hdw. Maller>Breiilaa in Hanaaver — Dm 
neue Collpgicntiaus der L'iiiversiiäi la S<tassburj; I. F.. fMit dncr Tafel.) 
— Mtecrlbnra : Verrin deutscher Ingenieure. Stiev t anal. Appenieller- 
Bahn. Ba^i <h-^ Heich»ta^!)huu!»u3 xu Berlin. Alirutxt:hun^en heim Furt 
He TKcli •< I Ii triciiät<i-.\ussicllun|; in t'aris. .\Qierikaiitichc Elscn- 
Ualinen. l erhnisrhc HucluchukeD in Umerrclch. SaniruDg der SiaHt 



Nespd. £<tciiiwbiibaiilcm in OeitetTdcli-UiiKBrab D» fant St. Ocnia 
in Pari*. Die Siatne d«r Venn« toh Mil». •- Uicntnr; luseiibBliii» 

Anj;clet>''"''i'''c'' Petsoiialii'it. T)iv ZfilithnTi fDr BJU1re^c^. — Nccn* 
loRie: t l-u'l»''K Hohnstedt, — C<>nrurrrn?en : Hrunncn und Anlafceo In 
Schiiffhauncn. Scliul^ct>2uilf in Ncuhalden^letHm. Ncul>aule ;iul'dein Ti^rrain 
dos InscUpiiak la Hern. Ilcbauiini; der Kaiser Wilbcliiissira^^c /u Berlin, 
tlirxu eine Tafel : Das. neue l"4ille^ienliaij.i Her l'niversit.*tl .Stra^sburg. 



Zur Frage der Kennzeichen 
statisch bestimmter, stabiler Fachwerke. 

In Nr. 26 dieser ZeiUchrift wurden einige neue Sy- 
steme ebener Fachwerke in Benig auf ihre SttibUltBt und 
statische- Ik-siiininlb«it ttntersucht, voiwi auf einen von 
Wn raii,l> t'cccbcnen Satz Tenriesen worden Ist, dessen Un- 
riciitlRkeit hcn oizuheben der Unteneichnete für seine Pflicht 
hüll. Dieser Sau lautet: 

Beäfulil fürtin tb€«ts Fackwtrk k 4it Ainahi ihr Knnh i'punhti, 

»" • » /••^''■'» At^ngtr, 
r ^, „ </<-r Slähf, 
SO isl Jas Fadwerk sMisd' bfslimml im,! fluhil , wenn 
r^aJt — «' — an" Ist, iinJ ucm« die r Stäbe uhJ «' -j- 3 h" 
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^k^Utgahräfle (nämlich chie fiir jcda ht-ii'tglulx und '^zi'd für 
ftitt fuU Ai^ager) den aHlugendtu KitoieupuakttH derart 
gewesen mrdtn IÄkimk, dass auf jeden AMteHpmiil geradt 
•xLti tiasdhit dHittftiüt, versttUdeK geriAltte St^i« «der 

.■liiflaj;rrkriipc kommen. 

In flcn Figuren 1 — -3 ist die /uweisiinj; dadurch kennt- 
lich Rcmacht. dass die Knotenpunkte init grossen, die ^u- 
ßeh(>rinen Stäbe und Aullagei krafte tnit den entsprctlicnden 
kleinen BacbülalHMi bezeichnet wurden. .\lle drei Tr.i|»er 
miisstm nach dem Weyrauch'schen .Sat/e stabi! un<l stntisih 
bestimmt sein, sind aber labil und statisch unbestimmt. 
Bei den Trägem in Fig. 1 mid Fig. a ist dies auf den ersten 
Blidi «M erlteim«! tmd auch in Figur 3 flbersleht man un- 
schwer die Verschieblidilieit des Vierecks AFGH; peht 
Ir [ 'I niRcr Fi^ur ,3 in den statisth bestimmten si;iliilcn 
K.ichlm schen Träger I verRl. Xr. 10 und >') dievcr /eitschriltl 
über, soliald .Slab C// ersetzt wud durch /•"//, desRlcii hen 
AH durch l.G. wiihrend das bcweuliihe l.aj^i-r von F nach 
R 7M verleben ist 

E)er von Sfohr aufgestellte Ihier in ctw.is anderer Fnrm 
triedei|;e)4ebcnc) Satz : 

£rn ebvKi fatineerk ist stabil uud statisJt bestimmt, mhaid 
tt in kKmleapuiikleit 2k mtlburtHdige UHd ktlntrki überxitbUgt 



Slähc und Aiitfiii;trknij!e [diren td^lne in der A>t\tth} r;' - in" 
aiiftrtli») l'rsilj 

hätte icflcn Irrthum ausgcsthbssscn. .Als übcr/riWisjc Stiibe 
sind hierbei diejenigen zu liezcichncn, deren I mu n durch 
die Längen anderer Stäbe bestimmt sind, und eine Aullager- 
itrafi b«i»$t übersihlig. sobald sie, unbeschadet der etwaigen 
Stabilitit des Facbweihes, gleich Null geseilt werden darf, 
was in allen milen der Anwendung ohne Schwierigkeiten 
entschieden werden kann. 

Knmint alsi) bcisiiielswfise ein Viereck mit zwei J)ia- 
gnnalen vor, so ist ein St.ili überz.nhli^, ds fünf Siflbe lur 
IJestimmunR eines X'ierccki aiisreichen. 

In Fl«, i ist Stab EH ül>Lizählit{. in Fi«. J der Stab 
/:// und der Stab GK, in Fig. 3 der Stab All. Die Anzahl 
der nothwendigeo St9be und Auflagerkräite isl für alle drei 
Systeme kleiner als a k und daraus folgt, dass diese Systeme 
labU sind. 

Zum Schluss sei ndi h bemerkt. d;iss ci.n schatfcs — aber 
unist.ändlich zu handhabcntles — I riterium der Stabilität 
sich auch aus den j iiicaren tileichgcwichtsbedingungcn 
ePRibt, welche »ich. wenn r i- it' -t- 211" = 2k — i gesetzt 
wird, auf die Form bringen lassen: 
fi.i .V, -f-«t., .v.-i-«t.,x»4- , , , . -I- = 1-, 



«t. j •*! ■+■ »t t *» «s. s + 



«i, X, -H rt/i -V, -t- «/j -T, -t- . . . . 4- an Xi =t 0 
wobei a, , bis a/,/ und r, bis c, gegebene (irOssen bedeuten, 
während v, bis Xi die unbekannten Stalikriifte und .\ullager- 
knifte vorstellen, liimin sich die .% mit Hilfe dieser (ilei- 
chungcn berechnen l».v<>en, i!>t criuidcrlich und austetchend, 
da<;$ die aus den Coefficienten a gebildete Determinante 

•l< • «Ii • <'i .> • . . ■ äf .e 
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welche pa-sscnd d xi: ütlermiitanie da t\uhii erki genannt Wird, 
nicht gleich \ull ist. wcshaib der Siilz fidgt: 

)(d(i (benc Fiiil'UttL mil da SUihinhl r — 3k — 11' — jx" 
ist stabil und statisch bestimmt, sobald seine Üttermiuante sieb 
tww SM ttHttrsebtidd. 

Für das I'acfawcrk in Flg. t ist B- die Determinante 
direct proportional dem Werthe; (iga'-h tgt^ — Iga"" 0), 
Hamovtr, den 9. Januar tüfis, Httnr. MdUer-Brethm, 

Das neue CoUegienhaus der Universität 
zu Strassbtirg i E. 

(MbtAMrTfeMj 

In den Tagen vom bis 2S. • it'.obrr letzten [ahrcs 
wurde das neue t'ollegienhaus der Kaiser Willielms-l niver- 
sität zu Sirassburg in feierlicher Weise seiner l'.esimimung 
übergelien. Der Finziig in das stattliche (icliaude k.inii als 
ein wiclitigcr .\b>ciinitt in dem Leben der noch jungen 
Hochschule betrachtet werden, die in der kurzen Zeit ihres 
Bestandes sich schon zu so schUncr ISUithe entwickelt hat. 
Bekanntlich theilen sich die (.'nivcrsitäubautea der Stadt 
Strassburg in zwei Gruppen, Ton welchen die eine im Süden, 
die andere im Nordasien der alten Stadt gelegen ist. Zu 
dieser letzleren (".ruppc. welche die .\niageii für die theo- 
logisrhr. juristisch-sta.ilswissensi li.iftluhe, die philosojibische. 
die inatheiiiülische und naturw rssi^nsi hatllu lic l acultat uin- 
lassl. geluMi auch das t"i dlegicnh.iiis Aiil einein dicht an 
dcrdrenze des allen ."stra^sbufR (jev^ unaenen Uauplat/e. \or 
dem Fisiherthor erru htei. wendet es seine liaupti'inni einem 
am Sfldufer der 111 angelegten neuen l'laixe zu, der durch 
eine BrGcke und eine die Fortsetzung dcrsivlbm bildende 



l i'jiie S'.i i-^ in i;i i'i; Kaiscrplatz in \'crbin()ung steht, so 
dass in ein A\c dieses Strasseiizuges einerseits der im Bau 
begriffene neue Kaiscriialast, anJeieiseils da* (.'ollegienbaus 
liegen. An die Kückseite des leutcrco 5chlie!>!>( sich in einer 
Breite von 150 m (im hinteren Theile von 320 m) imd in 
einer Linge tqa joo jh der in dem kiuien Zeitraum seines 
Bestandes bereits prächtisr entwickelte TJnlversitäts-Garten an. 
/u beiden Seiten br . 'iii* K- (■.cl>üiuK-n für die natur- 
wisicnsehaftliclien IjuinuU und la der Axc des CQllcgien- 
li iu -i s <) i - i nt einer hohen Kuppel anfragende Geb&ude für 
den grossen Ket'ractor enthaltend. 

Die AnRelcgcnhcii der l-rrichtung des Colle^ienhnuses 
batte seiner Zeit die (iemüther der deutschen Arcbilecten 
lebhaft enegi. l-.s war Hcrmunu Eggi-r! gewesen, der, wie 
cur Mehnafal der Strassburger Universitfttsinstilute, «ach lu 
diesem Hauptbau den ersten Plan gefeitigt hatte. Vörden 
Augen des im Frühjahr 1S78 versammelten deutschen Reichs- 
tags fand sein lintwurf wenig (inade. und es ward t\xr Kr- 
langung weiterer l'lTine eine l'rcisbewerbung ausgesc hrieben. 
an der .sich 101 Uewerber bethciltßten l>as l'ieis'.;cricht 
trat zu Anfang October des genannten Jahres zusammen 
und sj)raeh der .\rlieit des .Arthiteeten und nunmehrigen 
Professors ll'arili in Carlsruhe den er.sicn I'reis /u, ein tr- 
gcbnias, welches den Uoffoungen der in Knnst^agen ton- 
angebenden Mitglieder des Reichstags wol luwider lief. Bs 
ist wenigstens zu vcrnnuthen, dass diese bei Anregung des 
Prci.sbcwcrb- Verfahrens den Sieg einer I.rtsung in einem 
deutsch-geschichtlichen, etwa dem gothischen Stil tür erreich- 
bar gehalten iiatten. War aber die verworfene .\rbeil Mg- 
geris ein lüzeugniss der im engeren Sinne sr> genannten 
Ücriincr Schule gewesen, st) wies der jireisKekrnntf hntwurf 
des Carlsruhcr Künstlers die kühle Formengebung des 
Palladio auf, die dem Gesammtgcpräge , welches die alte 
Reichsstadt in ihrer baulichen Erscheinung sieh von Altera 
her ni wahmt tsawuMt hai, bben)0 fremd gegeaObenteht 
wie jene Auffassung. Von jeder Erflrterung darüber ab- 
sehend, wi v. ' ;i in solchen I':illen den immer wieder auf- 
tretenden \\ .iii-i lien nach .\nsehluss an das gesehichtlich 
Ciewnrdcnc nachzugeben zweckmässig sein in'Hhlr, li.ib n 
wir hier nur milzutheilen. dass dem damals Sieger geblie- 
benen Architeclen es vergönnt ge\\esen ist, seine Entwürfe 
fa!>t unverändert zur Aosführang xn bringen. 

Dieselben Vorzfige, ««Idie dem Plane Wartlu vor aecba 

tahrcn die erste .\u8zeiclmung erwarben, machen sich auch 
leute wiefler gellend. Durch die EntwickelunK de« Grnnd- 
ns>es aus zwei in der \'eslibülhallc sich kreuzenden .A.xen 
und nach drei, je einen Mof umschliesscndcn l-lügcln sind 
bei reicldichster IJcleuchtung in allen Thcilen die liedin- 
gungen leichtesten Verkehrs und klarster l'ebcrsichtlichkeit 
in einer kaum zu übertreflfcnden Weise erfüllt worden. 
Nicht minder entspricht die X'ertbeiiung der einzelnen Kaume 
im Hause imd ihie Lage zu einander ebenso den Forde- 
rungen der Zweckmässigkeit, wie in der Anordnung nnd 
Folge dnselben den ästhetischen Gesichtspunkten Rücksicht 
gelragen worden ist. Was noch im Grundrisse des Con- 
currenz-Kntwurfes an kleinen Schwächen vorhanden war: es 
ist bei der neuen IJearbeitung desselben mit leichter Mühe 
ausgemerzt wtirden. Wie das Haus nunmehr dasteht, ist 
CS nach seiner .Anlage ein Werk aus einem (lusse, so völlig 
ausgereift und abgeklärt und für den eigenartigen /weck 
so cliaiacieristisch, dass einer idealen Usung der bexOg- 
lichen Aufgabe nahe kommt. 

Ueber eine breite Freitreppe betritt man die mit fiinf 
Axen geöffiiete, mit 1.^ auf SSnlea rahenden Kugelgewölben 
fflbetdeekte Eingangshalle, an deren Wanden die Anschlags- 
tafcln der Facultätcn sich betin 1 1 . •.. iihrend rechts das 
PfSrtnentimmer liegt, lünigc Stuten tiinrcn hinauf zu der 
mit einem Spiegelgewtdbe ilberdcckti.ii Mitiflhalle, deiLii 
Seiten nach den vier llauptcorridoren des Hauses sich öffnen 
tind deren .\\rn einerseits nach den beiden zum Ober- 
geschosse führenden dreiarmigen Uauptlreppen, andererseits 
nach dem mit Glas bedeckten Hofe weisen , der In einer 
Grosse von ss,to m at «S,io « den Kern des hinteren 
Flflgels bildet imd lum Erholungsratim der Studenten bei 



IBJAUZKITUNG (Bd. V^Nr. 4. 

ungünstigem Wetter bestimmt j-t .\jf der entgegengesetz- 
ten Seite dieses Hofes, mit Vdi tiin nach diesem und dem 
I niversitats-Garten geöfTi-.ci l-.i^^t der grosse Lesesaal zwi- 
schen den beiden zum Sockc-lgeschossherabfdhrenden Treppen, 
welch« ZV den beiden hinteren Auagängen des Collegien- 
hauies leiten und die Verbindung des letzten» mtt dem 
Garten bezw. den in diesem bclci^enen Instituten Terroilteln 
und in engein Zusammenhang mit den beiden grö>sten in der- 
selben Flucht angeordneten Hörsälen des Hauses sielin, welche 
zur gemeinsamen Benutzung aller l'aculiäten bestimnii m l 
und >iö bezw. 117 Zuhörer aufzunehmen vermögen, liie 
übrigen Hörs.äle. das Sprechzimmer der l'rofessuien. sowie 
die keiner liesnndercn t.'eberwachung bedürlligcn Räume 
des mathematischen und des theologischen Seminars fOllen 
den linken Flügel des Erdgeschosses und die Fronten seit- 
lich des Giashofes, wihrend im redilen Flügel die Ver> 
waltungsräume der Universität — i^asse, I'rüfungs- und 
I-"actiltSts-i{immer, Zimmer des Kectr.rs, Secrct.nriat. Seuats- 
Sitzun!>'ssaal und Zimmer des (.'uratoriums — liegen ; ausser- 
dem sind hierher noch der (iesangsaal mit einem kleinen 
dazu gehi">rigcn Ikirsaal verw iesen. Die .VbirittC sind unter- 
halb der beiden Haupttuppen angeordnet. 

LcUlcrc münden iin ( »bergcschoss unmittelbar auf den 
Über der unteren Mittelhallc liegenden Vorsaal der Aula, 
welche den ganzen Mittelbau der Vorderfrimt einnimmt. 
Bei einer Gifisse von rd. »s *>> t4t50 M enthält sie auf 
einem erhöhten Podium »00 Sessel für die Docentcn, im 
Hauptraume 4.so Sitz- und 2,^0 .S|c-h|)lriize. Im L'ebrigcn 
sind in das Obergeschoss lediglich die wcnigci' besueliten 
küume verlegt: auf die rechte Seite die Seminare, welche 
von <lem /ug.inge bei .\ aus durch den in dem Kaumc 3 
sieh autlialtenden Diener überwacht werden — auf die linke 
Seite und an die Hinterfront des Mittelflflgels neben einem 
kleinen Hörsaal fttr Kunstgeschichte die Sammlungsrhumc 
des kunsigcsebicbtlidiea, des Igyptoiogischen und des ar- 
chäologischen Instituts, welche von dem Zugange bei B aus 
ül>erwacht werden; ein Theil dieser Räume i>t nach Ab- 
biendung der Fenster durch I.ilden dem liedürfniss ent- 
1 ticnd mit ( Iberlicht-Heleuchtung versehen w urden. — 
Im Sockclgeschoss sind neben den Dienstwohnungen, dem 
Fechtsaal u. s. w. lediglich untei - > 1 1 incie Kiiume. l'tensilien- 
kammcm, Heilungen. KSume für nrennmaierialicn u. s. w. 
luteigebracht 

Die Höhe der Geachoase einschliesslich der Decken ist 
für das .SockelgeschoBS zu 4 m, fflr das Erdgeschoss zu 5.80 m, 
für das < Hiergescho.'^s zu 6,ö<» w angennuimen wonlen; den 
grösseren Siilcn des letzteren ist natürlich eine entsprechend 
bedeutendere Höhe gegeben worden. Sämmtliche Corridore 
sind (mit Kugelgewölben) ül<erwölbt, die Decken der tieferen 
Käumc mittels eiserner ( icbälke gebildet. Das .'^ockelgesehoss 
ist tlieils zwischen Mauern und dann in ('eiiientbeton, theils 
zwi.schen eisernen Schienen und dann in Backsteinen i'iber- 
wöibL Die Fnsdlning ist in einer Qrundwasser-Tiefe von 
durchgchends > w mittelst Cementbeton hergestellt worden; 
die Dächer sind mit Zink nach dem Lcistensystcm gedeckt 
Die Heizung erfolgt in den Seminar-Käumen durch eine 
\'erbindung von Heisswasser- und Luftheizung. :n illen 
übrigen Räumen mittelst LufthctzuDg ; für die Lufizuführung 
sorgen zwei grosse, durch Gaskraft-Maschinen getriebene 
Ventilatoren. 

Zur Belebung iles Haues, dessen Paraden aus feinem 
grauem Vogesen-Sandstcin ausgeführt sind, trägt der reiche 
Sculptonchmuck desselben nicht wenig hei. Zwei Slein- 
candelaber gröüsten Masstabes sdimfldten die Postamente 

der .lussercn Freitreppe. In den beiden Irischen zur Seite 
der oberen Loggia stehen die Idcalgestalten der .\igentina 
und der Germania, während im Hintergrunde derselben auf 
licn SchUis-sstein-Gonsolcn der unteren .Aula-Fenster die fünf 
Bronzebüsten von Anstnteles, Solon, l'aulus. Hiiipokrates 
und Archimedes als Repräsentanten der fünf Faeul: ii.:: an- 
geordnet sindj den Mittelbau krönt eine aus der Minerva, 
lehrenden Musen und Jünglingen zusammengesetzte Pignren- 
Gmppe. Alle diese Sculpturen sind von dem Bildhauer 
Prof. Mteii in Karlsruhe erfunden, während in die Ausfiihrang 
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des FiKurcnsthmutks für die sech^ HckpavillDns mehrt-rc 
Bildhauer sich ni-'t^'^ilt habun. An der hohen Attika (Ücsit 
FariUons »ind über den ääulcn der unteren ArchUectnr je 
vier bezw. 3 Figuren Ton etwa i'/tficber LebensgrficM 
angeordnet und es war ein nahe liegender Gedanke, hier 
den Leuchten deutscher Wissensciiaflen aus alter und neuer 
Zeit llenkmiiltT zu setzen. Die lu-itk-n vonlercn l'avill'ins 
sind Criifessor //. Sihilliiig in l)rc«len zuKcfaüen. Iliei' 
stehen links an der Seitenfioni; t'alvin, '/.win'^h, .Melancbtr)n, 
an der \ orderfront : Luther, I.eilmit/, Kepler, |r)h. Sturm 
— rechts an der \ f)rderlVont : Kant. (lauss, [r.h, Müller, 
V. Savigny. an der Seitenfront ; Hiehhorn. Pufendorf. Schwar-ien- 
berg. l>ic Figuren an dtn entsprechenden äusseren Pavillons 
der Hinter&ont hat Prof. Diti in Dresden ausgeführt: links 
an <l«r Hinteifront : Niebuiir, Sieidan, Sdiöpflln, Winkehnann, 
an der Seitenfront: Lessing, Schleiermacher, Spener — rechts 
ander Hinterfront: Jakobi, A. v. Guericke, Fraunhofer, I.iebi«, 
an der Seitenfront: Maller, Paracelsus, liaer. I)ie riv;nrcn 
endlich an den seitlichen Pavillons dis .MitteltlÜBcIs, links: 
F. A. Wolf, J. Grimm, liopp. Boekh — rechts: t'opernicus. 
Wt'rrer. I v Busch, .\. v. Humboldt tühien von den ÜihU 
ii iii'jLi. ,'j',i/iii','M, uT und Dorn in Berlin her. — Der künstlc- 
ii«t;bc Werth der Figuren ist natarlich kein völlig gleicher, 
doch ist die Mehmbl derselben so flbcmschend gelungen, 
das« wol nur wenige Bauten der neueren Zeit elcb eines 
gleichen Schmuckes rühmen kitnnen. 

Weitaus anziehender noch als das Aeusscre ist aller- 
dings das, Innere des Haues ausgefallen, ohne dass «um Schmucke 
desselben ausscrKcw ähnliche Milte! der Decoration heran 
Kc/ogen wären. In erster Linie ist es die architcctonische 
U'irkunu und der Zusammenhang der weiten und mächtigen 
Vorräume, welche dem Hause ein gass eigenartiges, seine 
Bestiounting zutn vollen kttnstleriscben Ausdruck bringendes 
Gefkrüge nnd einen hohen malerischen Reis verleihen. Der 
Masstab erweist »ich auch hier nicht nur nicht m klein, 
sondern il> 111^'^erordcntlich glücklich netrotfen; bei aller 
Weitniumitkeit und Luftigkeit und bei vollster Wahrung der 
für einen öffentlichen Bau dieses kanßL^ ;i:.t.ri:;r-,-., i ; n Würde 
ctnpfmdet man doch durchgehcnds den l.iniiiuck einladender 
Behaglichkeit, nirgends den einer so leicht abstossenden und 
Oden Colossalität. Die Mittelhalle des Untergesebosses mit 
den weiten Ausblichcii in die Corridorhallen und in ihrer 
Verbindung mit den beiden Trep^Mmem einerseits, dem 
grossen glasbedeckten von zwei Geschossen olTener Hallen 
umgebenen (ilashofe andererseits gewährt in ih i 1 \';M( :ni- 
gung verschieden gros.ser und verschieden belcutiiti-Ui aioau- 
Hiuir ilc: Räume ein Architi-cturbild von seltener Macht und 
Schönheit. Aber auch in der Durchbildung der l-imzelheitcn 
und in der decorativcn Ausstattung der Räume hat iler 
Archiiect «ein künstlerisches Talent bewährt. Eine Besctuei' 
bung derselben verbietet sich; nur über die Art der Aua- 
stattung seien einige kurze Xlittheiluogen gestattet. 

Die SSulen der Eingangshalle haben Schifte aus blau- 
. grauem Fichtelgebirgs-Granit auf rothen San;lstein-Postamen- 
ten erhalten ; du- .-Vnschlagstafcln sind mit Werkstem-Kalnnen 
cingcfasst , die Kugelgewölbe der Decken farbig bemalt. 
Reiche Bemalung hat auch das cassctirtc Spiegelgewolbe 
dei .Mittelhalle erhalten, deren Pfeiler ebenso wie die .\v- 
chilecturthcile des GJashofcs in feinem grauen Vogcscn- 
Sandstein hergestellt sind, während die Säulen aus buntem 
l*7renäen-Marmor (Port tttr und Rote vif) bestehen. In den 
Nischen neben den Treppen-Aufgängen stehen rechts die 
Statuen von Sophokles und Demosthenes , links diejenigen 
der Eirene und der herculanisi hen Matrone. iJie Treppen 
selbst Mnd in <len Stufen aus sthwaivcm Lahn-.\larini»r . in 
den Geländern aus Sandstein mit Serpentin-lialuslcrn in den 
Podesten aus reichem .\los;iik hergestellt; die Wände sind 
mit rothem SiuccoUistro iNskicidct, die Spiegelgewolbc der 
Decke mit .Malerei, die Fenster mit bunter Uitwmosaik ge- 
scbmückt.' Auch der grosse Glasbof hat eine teppichartig 
gemusterte (in der Farbe fOr die Beleuchtung eines trüben 
Tages vielleicht etwas zu schwere) Glasdecke und in der 
Voute ent.sj>reclicndcn malerischen Schmuck erhalten; der 
Pussbodcn besieht aus Terrano mit einem Mosaikfl-les. Von 



den grosseren Sä!cn ist die .\ula m weissem durch reiche 
N'crgolrlung 1>eiebtcn Stuck, der Lchisaai, dessen Pfeiler mit 
Holz verkleidet sind, in Uolztönen mit nachgeahmten In« 
fanden, der Senats-Sitzungssaal, das Zimmer der Professoren, 
de« Rectors vnd Curatoirs mit Stuckdecken u. s. w, decorirt. 
Die Httrsaie. welche eichene Riemenlx'iden und z m hohe 
gestemmte \'ertäfelungen mit Kleiderhaken und besonderen 
.''chirmgestellen erhallen haben, sind mit <->clfarl>e gestrichen; 
die Stibsellien (mit Klapi)sitzcn) sind aus 1-ichenholz auf 
gtissei.-^iTifm (icstell gefertigt. Noch einfacher sind die 
Semir 11- ur il Sainmlungs-Rüuiiic gehalten. 

Zum Schlüsse unserer Beschreibung mflge noch bei- 
gefügt werden, das« die Universität Stnssburg den Ver- 
diensten des Arcbitecten des Colleglenbauses ihre volle 
Anerkennung dadurch manifestine, dass sie Herrn I'rofessor 
Warth die Würde eines Ehrendoctors verliehen hat. . 

[Nach der .tteuisBhcai Dftutcitunj;-.] 

MiacelUmea. 

Varein deatschcr Ingenieure. Am 5. und 6. d. M. tagte la BerUu 
dne Dd^btn-Veraannnluag ika V«rcin> dcMscber loKtaiesrek ua eat« 
•ptrecbcw) dem BcsdihiiM der ag. HsaptvcfsanmlmiK (MaBniwI« tS84) 
<Up Vorfaf« bctrcOaiMl die FriUiMr das PalaniKv^citc^ und iciu Hand- 
habunff lam Abacbiaas tu bringen. IX« B»r:iihun(;rn halten lairt dem 
WochcnliUit für Raukumlc folgen«^' 1 ri;i-li;ii. i D.^- Ijcstclicnrtc Vor- 
prOfungsvcrfahrrn ist dem Anmcl ■■! i.iin i. Kr.nkn i. fi u. A I 
Ober beliubchallen. K- ist ritbl jjsr«i: hrcil. .\ii-.l'j'iii.n^ .|«T »!•» 

nothwen(li|^ rrkansnen Aentierungcn ritfs in^^x^iK^ und »e^ncr M*iDL'llijti>un|{r 
im VrrB-altuaK^wcgc vormnchmcn. sondern es ist dahin lu wirken, dass 
dicsctb« durch die Geieugcbaac ertolgt. In Ermiguag, data es Wsher 
dar Wlaaenaetialk und Praiis aJcht gämg^ sd, etae ansreMicBde Be- 
sifMMaav ^ B eR i l B a» «BifindaiiK* ni gebea, oad daaa onderseta «ine 
wlllkBrlicbe Au«lefun£ dieses Bffriftta M Anweaduag; des Geselze« 
vermieden werden mH^». wurde bcsc hloi»en, auuusprcrben, wa» (Ulitni- 
fähi^ %Hn «olle, d;4mtt das Wort Krfindung dcm^rmÜNK im lirsrir j^r- 
braucht werl'-. .'n 'It Ii- ilvf , :i.r 'i;' ihfim-. Industrie ausicr- 
nnlentlich bedcui^uuicn Frage. <ii> ein durch ein neues Verfahren ber- 
f^mrlltrr nvut-r Sluff zugleich mit dem Verfahren ratenucilutt gcaiaiaeB 
aoHc wurde beadilgtsen, daic dieser PalcotachuU sohiaK« gewähren 
aal, Us ein smllaa Vnrialiiwi mr Enauguag desaelbaB Stofläs {Ecfmdan 
sei. Zm fxragr^A 4 wurde nncli die gwerbsntaige Elaflthmag fMab- 
tirter Cecenstande in das Deutsche Reick ausgesdileaaeii. Da die civil* 
rechtlichen Bestimmungen im PatentgescUc selbst ;u regeln, wurde t>r- 
NchloÄ.*M.»n, die Patenirulle grwiHiermaa.iMfn tum Grundbuch fOr Palent- 
sachen aus7iibildcn und in derselben die betreffenden F.inlra|;uni;en 1 1-i- 
cenr, Uebcrtragung u. s. w 1 voriunchnten. Gegenüber dem bedeutenden 
felwr-srhuwr lies Patentamtes wurde eine Enn!ts;>i£un|{ der Jahrcsgc- 
bahren empfoblcAi Bcjia LJccaa|Mirapaplieii it wurde beschlossen, dMS 
deraeliie attf Aaliig in Aavendung können maMr IMtgreifende Aien4e> 
run;ren Warden bedgKdt der ZtMaauneaaetiung des Fucntamcs Totgi^ 
schlnRc«, dahin tlelöid, dass e)it*|ireeheaKl dar v tii w ie atad laclHdsdiaB 
ThAtigkcii desselben auch Techniker als <ti«d^ lUlgliadir alngieaelat 
werden «illen, welche diesem Amte sich aiiswhlie»*Hdi tu widmen Mtten; 
dus^lclfhen sollte ■Ii i. :lill-;irbellcrn eine angemessene Staat .■irih ii» 
durch ihr Amt gebmcn werden. I'm da?« Reichsgericht lu enllislcn linJ 
ihm die fast ausschliesslich technisihr Kr.iKen bciflhrcnden Patenlpro- 
cesae mAgUdist •Kiuaehineii, wurde brschIo«sen, tlie Rinset/ung einer 
aus Juristen and Tecbnlkeril geliildclen HcrnrsinMam innerhalb de.s PalCMt» 
ante* *n bcaatncan, Ar die leute Entscheidanc jedoch eine vom Paleat- 
anie vAlKg ««»bhaaflg« KevIsbaailastaBS cinsuMtaen. Dn in SInae 
des Vorprurunir^verfahrcM die ftiaMaumeldun^ mflcllcbei walten Kreiie* 
/uKinnlich 1» maihen, wurde der Antrag an^'cnommen, dass die An- 
melrluni; ticb ' / ii l lung vervielfältiRt uml In den iftöi.serun Städten 
des rieutsthcn Keii he» ausgelegt wer<len möge. Damit Patentvcrlci/ungco 
wirksamer entgcgengetreien »erden könne, be^ihlons man, nicht liu 
wissenschaftlichen, sondern auch die aus grober Kahrlässigkeit began- 
gencn l'atrntverlci/ungen 7»r uraftechllichcn Verfolgung und tur Begrün- 
dung eines dvtlrechiiicben ßatachidigungsanspruches filir au&reichend au 
eraelitHL Oer Vcreta bealniefailKt seine Vorschläge dem ReicbSkanilar 
XU unterbreiten, «benao wla er Mrxlieh den Eintritt de« deutnehen Reiches 
In die «Union* «um Schutae de« sewcrfallcben Eifeaitbunn bei demadbcn 
bnaamgt bat. 
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Siei^aal. lii*ErxtoMaK imd iliellviciicr BeriebilKiiiig der in 

TortctzKM- Ktunnirr enthnlimcn Noib t1wU«ii wEr mit, dau die Suocanal- 
( omoit'^'-inn laut ilrr Wiichrif-clirift r)rN n*liTr. Inj^rnirur- und ArtthiK'rrcn- 
ViTcin» fol);cn(lc Hc:.chlfli-i: Rrfa-.-.! hat: Has rnijrct <lcr Aiistiihrting 
und tlt-r Ki'MrnvorunMlilai; Ixr/iL-lico >ich auf Arliciti-d, wcli ho «ilc F.r- 
«eiteimoK des ("anaK aul du Dret/a(kt der hvuiigen BreHe, »uwir >lie 
Vcriiefiuqc <tc5sol)jrn auf 9 (K nalR drm liittlercn Nicdcrwasser zum 
CcgCMtanil« lubcn. Jedoch ibt vorllaOic aar ciae Tiefe von t'/t «< 
haritttlrlka, mA cwar I« den (enden Succkea dca Caaala von «j «r, 
aawk ia dea Oktcm voa Auw Brette md «iaieai MaAn« wMer tjoo m. 
Die VenlefuaK der vwblpfbeadea a^o m ist auf tpSiere Zeilen ni ver- 

5chit-l)fn imd l»l den Iriili-n Thuil der Arbeiten <u liildcii." Dic-50 bc- 
^ichf Ar)kcnd<' Klausel wurdr hauiil--d<-hlirh aus örnnninisflirn Grßndfn 
vt-ranlaiK, da die Kost'.'n für die Vertiefung des neuen ( ;in;dbeltrN um 
t m nicht weniger alt 2\ Millimien Franc i botra>;en wDrdei). — Die 
Vefhandluocea, welche lum obigen lU-xrhlu.iM? ^i-luJirt haben, bewe|;Ii-ii 
«teil Min Praxen naridncr and icchaiKlwr Natur. Nach entterer Kich- 
twv ft^ta man *k)v <^ •Be KicMnagf aweier iai Gaaie befiiidlicher 
Itaapb« iriuM Aastand und »bne Schädigung! des Canalproaies vor sich 
gehen fc4n»e UAd lemer, ob es niclit »Affii^ wSre, die {gcgcnwailiK einen 
Kadius von nur qoit m biili/cii i ' 11- ir 1 T iIll>all-Sc<^ /ii streck™, 
um die tlort häufigen Versaitdun^t ii ]fifU.±r»^i*iiallL'n. I )ic erste Krage 
wukW MUi den anwesenden Capiiünen und i'iloien vrrNchiedener Natio- 
nalitäten beinahe einslimnii^ dahin Iwantwurttt. d.tss die Kre i/ung /»eier 
Danpfer mit H<-ol>,ichtun>; der n;'itJii)jrn Wirsiehl t>hnc Anstand iiewerk* 
MeUISt werden li6noc, wemi da« CaBalprafil da» Oreifadie der beiitl|[CB 
Biciie erMclie. Wai die SireclUH« der Carvo im TimiaVSee b<«rJlh 
■o watde dJesellw irenieer wM wenAiMiadieB ROdiiicliimii al» vielmehr 
im bieresse der CeseliRchaft als wUnschemverth und al» versuchsweise« 
ttillel zur Verminderuni; der Versandunjicn bfjoirhnet. 

\\"a> die technisrhcn Kraben betreffs der Ausfahruii^ i:les breiteren 
rrolilcs anbelanj;(. sn waren die wichtigsten derM-llien her i < n- 
stand der groien i'ntnser f unferciii inr verllossenen Jahre. wrU he >ieh 
ru Gunsten des diCsbesDglichen l'm^eeles de:> fran/r»i->c)ieii Ingenieurs 
Herm Z^immjim aaiSCi|irocben hanc. Nur d4c Fn^e, ob aus Acono- 
mikcben RacksJcliten die Verbreiieranc des Caaals aieiit (m Trocl(«nen 
hergestellt weiden kSnaie, «urtU- ventüln. Die aaeh dieser KiclitunK 
an|rr<ttenten DnhfTeriuiche ir\f\rn j<'dncb, dasit die Marken Infiluatlonen 
, . \\ A---r- - i;cscl)>e unitii'>>:iit:h ti^ach-n und deamach aar die gtrwShn- 

iii-lj(' J>*i#;j;'-ri.ng als zulässig crsc:heine. 

Zum Schbisse der Verhandlun(;en wiinle am 25. November v. J. 
eine gemeiiisanM! t'alirt durch den Canal auf dem englischen Dampfer 
«BenlardC (Ti^nnenceltali hHH /, Länge q; m. Itrriie ■ ■/>»>, l'auch- 
tiefe a»; au«|cfthrt. Dies« Fahn bestätigte nur die bereii^ beltannte 
Thalaacbe, dan» die dea Caaal paaairendea Fahrteiige aar mit RBcksicbt 
auf die Schnaany der Bfiachnnfcn «tehi eine tpfisaere Pakrieesebwliidte- 
keh entwfriceln kAnnen, 

Iii' internationale Ciiminissiiin hat nach Ik-endigung ihn i 'ul . '. ji 
Hi;v|iten im liecember verlassen und die RCitWreise nach der Jit:i:u,4i auf 
dem I'ennin^ular jj.^n | ti r ,Mnng(>lia* vtm Alexandrien aus angetreten, 
um sich in der »weiten li.ilftc des gcgenwUnigcn Monatos in Pari» lu 
vereinigen, wo die grosse Coininissiim ihre Demthui^en alihalten wird, 
um enttsilllg Ober dir auHnfOhrcndcn Arbeiten m <nt*cbeidcn. 

AppMlMlItlNMMk Der Bnadcsraih bat am i& d. M. biaslehiiich 
dieser Biäentaha fidgeadcn Beichlusa grfsait - 

Der scb««i»eriacbe Bamlesralh, imcb Binsidtt eine« AiNiltgeK 
«eines Posu imd EisanbahadapaRemeBts «ad der Actaa, woraas sich 

ergibt : 

1) l>urch liunrlesbesrhhiss vom 27. juni jtinrl die in d<*n 

Art, 5 und 6 der ("r>ncession für eine .Srhmali>)>url>abn von Winkeln filier 
Herltan und Urnüsch nach .\|>|>enrell, vom «3. Oecember lit;« ange- 
•etstan and am »1. Uft» ««76 und «9. Mitt 1S79 ersitcckicn ItnufriMen, 
vorbebihücb der Kcchie Dritter , <n|gia al et w >as»en veflSngen wordene 
a) nr die EJatelelMBS der Baapllae imd das FlaaaMustrciaca bis anm 
I. Januar iMs; b) flir den Betfian der Rrdarbeiien bis tum 1. MSrz 
(8S5; c) fflr Hie Vidlt ilnn,' iml Inbetriebsetxung der ilahn bis i\tm 
I, Juni 1S86, — in dci Mi:ti,iiig, dasi, wenn einer <lie*er Termine un- 
brniit^t ablaufen sollte, dieser KriNtablauf den Verl i-' d. r ganren t'on* 
Cessioa unmittelbar nach i^ich riehen und die vorhandene Anlage auf 
Reclmnag der Ccscllschafl öffentlich versteigert war<le. 

•) Die auf dea 1. Januar 1VB5 verfallene Fri»l iM unhcnftut ab. 
gelauite, indem weder die BaapMne In j^nBeender Weise ciagerclciil 
war*Iea, aoeb dsr Kiaaiuaaswait gelcisict worden Im. 

Nachdem auf das vom Vcrwaliungnratbe der Lacalb«bn(esells(lni't 



unter dem 11. Oecember 1R84 cinccrelchte FrlMvcrlSagentscsieMKh 

nicht eingetreten werde« konnte; 

in V'dlriehung der von iler Hundesversiimmliing auf den unbe> 
rül/ten l'ristablauf gesetrten Androhung. — b«*sch]iesbt . 

I>as Itundesgerif lit wirrl ersucht, die Versteigerung der von der 
gegcnwiruß mit RechtsdtMnicil in Herisau vertKhcaen Schweis. Ge»ell- 
seltafi far Localbalmea, «ml Cnmd der Concesdoa IBr dne scbmalsiHi- 
rige Ritenbalm voa WlaiteJa Aber Hcriaau nad Vralaeh nach Appcm alt 
von 33. September iS;} erstellten Rahnanlai^n und Belriebseinriefciange« 
nacli Masigabe de* Aft. \u ile» Buwlesgesetrcs betreftend die \'erj*jnia« 
dung und Zwangslii|uidation der ICiseiibahnen vom 34. Juni I><;4 aiuu- 
ordnen 

Bau des RsicIlStagshaum 2U BwOn. Nach der dem deutschen 
Reichstage unterm stf-Mlrr v.J. setaens de» Rcicbskanders vnrgeiejctea 
Dcalcsebrift war fikr das jctit abgoiaufeiie Baujahr lür den Nenbaa de« 
Reicbstagahanses am KAnl|fS|alaite die Hersicllunir des grAasten Thefls 
der Fundamente und eines Theib des Kellermanerverk* heabsiehligl. in 
der Vöraniuwixung, <las< die vnn der ."sfadt Herltn Ilbernnmmenen Can-lU 
und .StTassenarbeiten ri'' hticilig feriiggesK Iii würden. Wie <i.is .Ontral- 
blatt der Bauver waltung " in eineni längeren llLfi<-lite miititeilt. ist es in 
der 'Ihat gelungen, ilie genannt*-n .Arbeiten xeitig aul/unehmen und 
kräftig /u lördcm. I>ii; den Kctchuagsbaa(ibl.t im Osten und Norden 
brgfcn/i nde neue Siraiisennnlnfe ward berdtt am 5, Mai dem Verkehre 
Qbergeben und die »|ie Snmmentnttae, n^he io betritebtiicber Breile 
noch die NtntMdlc kiettste, gesperrt und der fiauplat* dagesaual. Eiwe 
BiehrwAcbeailiclie Unicfbrecbung der Ridarliciten enislaad durch dia 
Vorberellunj^en <u der am 9. Juni %iattg<'hablrn feierliehen Grundalein- 
iegung, trotzdem konnten am Juni die er^li-n i*'unfiamenlsteine ver- 
legt werden. 1 )ie Heschaftenheit des Baugruii''es stellte sich lud den 
vorgenijnimenen sehr genauen llntersucJiungen als eine /iefnlult ungleich- 
mäii^ige heraus, was eine vcr>chtedc»artige AustfihruDg der bundirung 
an den verschiedenen Stellen des CcbAiides tut Folge gehabt hat Wo 
der Grund bereits In geringer Tieie gut und unglShig tvar, genügte die 
Hennelinng «inen ctnCiclien Bctonfiindameaie«, wahrend aodenHlns tu 
ctacr Grüadaac alM^ dagenmmMr POU« «ad darBhcr ticfctider RehMf 
decke gcseliritten werden musile. Sa wurden beisplelsnrelse fltr die 

Mauern und Pleilcr <ler grossen Mitn ll;ti[;|irl in <!er Zeit vom i. Sep- 
icniber bis 14. f)ctolK*r unter Zut,tii;e;iaii(De der AlK'nd«.tun<len und 
elcdristher BtdeucUluug 2133 -Stuck Kunil)ifälde von 5 m I äuge mit 
Dampframinen eingetritdien. Im Ganzen wurden im ver(ioA:ki»]eQ Kau* 
jähr J5 ooci w' Krde ausgehoben, ,vk"0 .Stiick PlShlc geschlagen imd Ib 
runder Zahl 1 1 ono m' Beton und Maucrtrerk herxcsteill. 

MmrtnhangM Mm Fort da fEdaM. Hinslebillcb dieses Gegen. 

stanrU's wird uns ges^-lirieben , was folgt: ..Die intereNsante Mittheilung 
In Nr. 3 dieser Z.<-it^rhrift ühc-r die l'rsarhe der .Abriitschungen beim 
Kort de l'Fxluse scheint niu'h für die Krage Kaum i\\ bissen, warum 
dieseilie erst jet.it zur Wirkung gekitciiinen ist. <la der uiiierirdisrhe See 
wohl seif rr/eileo besieht und auch dir, das .Ansteigen desselben Tcr» 

anlassenden Umstände im I^ufe der JMlrn ohne Zircifel schon oft ein» 
getreietk sind. Sind viellelehi odtwirkeBde Ursnchea la der Anht* ^ 
Eisenbahn oder ia UnlcnpBlang de» Hange» durch die Rhoae n er- 
blicken ?• 

EleCtricilltl-AuSStsNunB In Pari». Ib-rr l'.rorges Herger. Pr:isident 
der ,Societe intctn.illonale dc^ i'lccirlc4cn«' lU l'aris lial die CQie uns 
mitzutheilen. ilas» die in Bd. IV. No. 11 n. Zw erwIhMe Alti>Atellung in 
den Riumlicbkcilcn der räriser Slemwart« «ml mit dem 15, MBr d. J. 
erAATnet wird. Nach den bi» jMit ebvelaalcnaa Aameldnageo sa iir 
(heilen, verspricht die AusMellung dae laicresaaMe m irerdetL Aii> 
mddtinfcen werden nnrb bis rom le, Pehmar eiil|tnfcn^nninmcn; die- 
selU-n sind tu adressireii: Au siege de In SocMl^ iaicmatloBale de» 

Kleciri<'ietis Kue Seguier y. i*aris. 

Amerikaniscbe Eisenbahnen. Knde ikk« hatte d.is Kisenbaimaeu 
der Vcreinigtea Staaten von Noniamerika, von Canada und Uexico «a- 
aammen eine Aasdehnang vna 109 S*> '^S bievoa trarcn 154993 
oder 74*/s naimalspurig, tt7i6<tNS oder 9*'« mit eher Spurweit« voa 
1.44t as, I II 470 km oder q«,D mit einer solchen von 1,515 m, \s «»«s km 
oder 6" <• mit einer solchen von 0.1115 m und die verbleibenden ^^»»o^w 
oder 1" .% mit verschiedenen Spurweiten von o,<>tn «r bis tu x.f'y^m 
ausgefu hri 

TscbntSCht HoctaciwlM In OtliimMl. I>ie «^sterrclehisiJien, 
leebaischca flocbschalea trelscti in diesem Semester falKcndc Zahlen Ihr 
die Geiammtfrequena anf : Wlea 93«» (1144); Prag, deuiache Itochschvlc 
»53 (33«), bütmnsche Hoebschele 4M («06); BrQnn 1416 (ii7ji Lemberg 
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tto {S13}} Gra* 1*4 (*>i)< elBfeldamMRen Zableo befi«bc« dcli 
«nf du Torjahr. Also Bbcrall, nh Aumbne von Brikna, wo hmct' 
flnknlKclw AMirtoguitfBB fenaclit «wilea, eihtMcAcr RUckyaaf I 

«nirait iw WHi» Unpa. Dte taHmlaeli« Xumcr tnit do 
Geaeli anKencNniiien Ibui welchem in der Stadt Neapd cfn Caimliwtr, 
neue SiraueniiffnunKcn und Ähnliche (Tir ilir un)^ ;i;nilrn Si.i Iiili. . : 
rorderlichr hauliclic Attielten iu> Au&fUbcuiis gelangen snllrn. Sämmt- 
liehe Arbeiten üad tuaerl ia Jalfea diirchnifiUircfl. Komm: ioo Mtl- 
lioaea Fnuikcu. 

DMdbtlnkaitM in Oesiarretok4Ja|if«. Im Aei^aafyiit» >bre 
wnniH in Ocsnmlck loaS, tai Vagan 317, mnniMn 1 345 im wrncr 
nMobabnllalcB erMhet, wUrcnd dM Vaijabr aiMa Zmnete von 1 031 Am 

n« P*rta SL Oenii zu Parti ist In •fnen lehr repnimMTbodCrf- 

tlj{cn Zustand nnH miixK rim*r (turrhgrL'ifcnilen Renovation untcniMcfen 
wenlen. die voraussichilich mehrere Jahre «lauem winl. 

Die Statu« der Vena* von MilO im Louvre ra Paris ivide Bd. IV', 
Seite ja) steht oan wieder am ihrem btUiercn Flau. Ste erh&lt, ähaUch 
r'a Axindne au PMakfan a. M., ein di'dibarea Pmafasidl. 



Literatur. 

Eitenhaha-Angeleganhaiten und Peratnallen in ..leiicalisclier'- Form 
von Eduard Ka/iii. Lelpiig 1 885, Arthur Fcii». I>ii--%t!% ül)i.-r j<i Ckiav- 
bogen starke llandhurh piht in iMicoKTaphibCher, fthcr>.ichtlich ange- 
erdrfmr Webe Auakuafl Ober eine Kctbe von Thalsacbca und Oatea 
ana deai EiaenbahnweMa» dto, aofen sie anTerianlg *M» dtat Paidi. 
naon TOB Nutzen sd« können. Lridat aeheiiit jcdocb die AniiciMfi 
okht aberall eine (genaue zu sein , was aehon aua den nielir nie die 
HSIfte di'5 Hurho asi ti n ? ■ tdcn Per.son,ilien er»chL-n werden kann, 
von welchen wir al« Bclej; lür un!>i-re Behauptung (olgemle Muster wört- 
lich getreu wicder^jelicn wollen: ltrut:i:,> . A , ( UtrnMngenit-ur des 
BetriebsmaleriwU der schweizerischen l-^isi-iiiiiilintüi, abiolvirtc ,die Poly- 
WCbaik' zu ZBrich um) trat dann als Inuenieur in den Dienst des Che- 
■iaa d« fer de Snlsse (IJ cic »ürkti, Anton (t), InEenienr, geboreii 
m ZtiMi cic. Undmtr, A., seb. i«3s an ZBtMi (IJ, abaolvirte daadbM 
die Teeiialk «b Mb JftaMMAtfirn A.» s«b. «n mrleb 0), aimiict« 
in seiner Vaterstadt dte Tecbnifc und «rat in den Dicnai der ,Baba Ceo- 

trale- al? InEenieur. MW//, K. , zu Kie:»hafh, (eb. Ul ZOrich tSjÄ. 
vollendete -.eine -Stuilien in Zürich (I . Weili ist der Erfimler des nach 
ihm henannlen neuen l-nnimotiv . n m ^ ' tr l)irg»bahnen, 1) . Kr- 
findung besteht in dem Principe, ^itarltc biesj;ungcn durch i k vin- 

duagcn I) «u liewälligen etc. etc. Zschokkr, Ottti F., neli. «u ZOrich (1) 

i8ja, studlne daselbst die Technik und trat als lagcaicnr in den Ulen^it 
dar .Sdiweiaerlaehea Babaca". — So gebt cn «diar In acMtaMar Kcgcl- 
t-a««tgii-«t- Ba maebt den Eindraclc, als ob der VerEuaer von der 
SchweU el(entKcl) nur rim*n Ort, unaer ge^epietcs .Linina». Athen-, 

kenne, denn f;i-.'. r." , Kisrnhahncr* der Schweiz haben hier das 
Lebcnilicht rrblii kl , an der Zdrrher , Technik " hat er sie sodann 
Studiren lassen, um »ie, nach riereu Ab?.olvirung, siif . •. m ■In- liii iist 
der .Cbemins de fer de SuKse" in schicken, wo sie, n ie er an/unehnico 
acheint, ein wohUefvOtgtes und auikömroliches l^bcB nebal der aAtidgHI 
Zeit au literarischer TbStigkeit gefunden haben. 

Wir Mm» absichtlich aar Beli|>leta anqgawlhlt, denn Ricbtig- 
awttnng Jeden tmcfcr Uaer lidcbt Mit; wann Jedoch daa Ausiaad lait der 
nanllehen GrOndfichkeit behandelt tat, wia die Schweb, an aollte vor 
einem solchen Werke, d.is in der leichtfertigsten Weise lu^ammcn- 
jjcstojipelt i-it, förmlich gcw.\rnt werden. Wie lückenhaft diese Perso- 
ffilie» verfasst sind. Kehl ^.chon aus <ler Thalsache hervor, dass von 
allen jenen MSnnern, dir sich um das schweirerische Kitenbahnwesrn 
verdient gemacht haben, ausser ilen Obencrwrihnien cln/ig noch gen.innt 
Siadj Minister Bavier, Frotoisor l>escliwamlen, (tj Friedrich UieierkS 
Dr. Alfred Bacher, Ltnite Pam, Harlacter, Hcllwaff «ad Presact. 
AadcK Btaenbahn-Tcchitlker, die tat der Schweia thbtg waieo, acheinen 
Herrn Kafka nicht bekannt au sein. Nicht von gnmer Beaehddenbeit 
des Verfassers zeugt u. A. auch, dass, wSlirend er M,"inner von iler 
Bedi-utung eines Perd»nnet mit einigen weniKat Zellen abfertigt , er 
aainer eigenen liervorragenden Person volle »wei Seiten widmet, 

Oii ZailKkriH Mr Bamam, ircichc seit ia$i int preuasi sehen 
Mtadateilum der AOaitlicbai Arbeiten herausgagebea nnd bia anhin je- 
«ellea von dcnjealgcn Rngietvnga- nnd Bmuraib ledq^ wnrde, dem 
daa tedinisclie Bureau der Bauafatheitimg den genanntcB MinlsieriaiBa 



unlersichl, wird vom i. April d. J, ab an die ftcdaCttOtt 
blatte« der Bauverwaltuag Obcrgckcii. 



de« Central- 



Necrologie. 

t LudMig Bohnttedl Am d. M. starb lu Gotha an einer 
C«hlmkrankheit Prof. l.mlwij Biihnstedt, unstieitig einer der erdten und 
bedeutendsten Architectcn «nsrrrr /ei>. Im Jahre ilSaa, als Sohn deut- 
scher Eben au Petersburg geboren, bildete er sich ia Berlin, Tomehm. 
lieh mier der Lcttnng von Prof. WUh. Stier, aum AreUieeten ana und kehrte 
nach laeiixjährigan Stediea nad einein Anlwitlialle in Italien nnd PrankrcMh 
nach Peterabvrg turflck, wo er, rnetat tda PrhwtarebiMwt atrf apllnr 
als Reaniter de* Staate«, eine Reihe bedeutender Bauweilte aitr Anslllh. 
TiiiL Iirachte. Im Jahre 1803 siedelte er nach Gotha über, von wo aux 
ei eine grosse bauliche ThStigkeit entfaltete. Zahlreiche Ausrohrungen 
im In- und im Auslande legen V4Jn derselben Zeugniss ab. Vor allem 
aber wäre« es die immer zahlreicbcr auftretenden C'uncurreiucn, an 
wdehen er sich bethedigte nnd es und wShrend eines langt» Zeitrauoea 
nur wenige aolcher wichtigeren Anllsae au ithlcn, an wckhcn er aich 
nicht mit gediegenen. Seht kinnrieriieh gedachwn, bi haheaeai oder min» 
derem Grade von Erfolg liegDnaiigten Aibdien faethelllgt Utte. Die 
grOsste Auneichnung erwarb er sieb Jedoch durch seinen gromartiffen 
Entwurf bei der ersten t'onciirrenj um das deutsche Reichstagvhau« im 
Jahn- !S7i. wo er mit dem ersten Preis« gekrönt wurde. Nicht nur in 
F.X' hkrri .n-, vi .ril.Tn ni /,4-i.-tr. il- ji-.«hen Volke selbst hatte er sich 
dadurch citieu Namen gemacht, »«.• ihn ein .Architect wohl nur selten 
gewinnen kann. Alle Hl^itter brachten .Vntkel ober ihn und in einer 
der TerbraltcIsieB illnslrtrien Zeitungen lleutscMandi eracMen sefai PwiiSt 
irit der Debeiacbflft: «den Reiche» erster Banntdalci', «4hfend die 
Bürgetaehaft Goiha'a adeen Sieg mit einem Faekeliug IMcrte. Bei der 
im Jahre iSRs Mait|»efundenm (weiten Concnrrenii war dn Elnfluss von 
d* -ij ' t^llll -re isten Cirundgedankrn bei drr Mehrzahl der Knt- 

wLrli; liiiUi vc'jkenncii. F,r selbst hatte sich nur widerwillig mit 
einer I.'mnrbeitung seines filteren Planes an «ler Preisbewerbung be- 
thclligt und fDussIe es erleben, dass dieselbe fflr ihn ohne Frfolg blieb. 
— Was die Richtung des Künsilcts anbeirifit. so gelangten in tkn 
mci&tcn sdacr Entwürfe die Grundsätze der SchinkeraciMn Schule nun 
Ausdruck. 



Concur renken. 

ia 8chaffhBii«en. Ein uns ton < 
.Seile in verdankenswertber Wrixe zugesandter Zeiiungaausachaht be- 

n.i ''iti' uns — lei<lrr m sp.üt — das» im vergangenen Monat i\i SchalT- 
lj«.u:>vii 115 aller Stille eine kleine Coiicurrni2 abgehalten wurde jur <.>- 
winnung von Plänen für eine Fontäne und .\rdagen im Hetreru« Li r pj.i- 
selbst. Dieselbe wurde nur von 1 1 .Arbeiten beschickt, von weti iic:« vier 
prämiirt unii zwei mit F-hrenmcIdungeii be>iachi wur<len. Preise erhielten; 
die HH. Arcb. Slierlfai In Wien (loo Fr.), Arcb. Lehmann in Zitrich 
(So Pro» Naher Mcnene. Hawldagteucr ia SehaBhannen (7« Pr.), 
Arch. PfailCer In Schafihauseo (jo Fr.]. — Ehremneldnngen : HR, Arcb. 
WOnch (?) in Pluntem und J. Bdleter in ZArlcb. 

Scbulgabiude In Neihaldensleben. Der Had^istrat von Nenhalden». 

leben i Kreis.-,tadt im preuss Kegierungsbezirk Magdeburg) schnHbl tur 
K l ii i^ung von Plänen für eine Bürger- und Volks-Knalienschule eine 
üftcniliche foncurrenz au-,. 1 erniin 16. M.lri; a. c. Preise joo und 
j«i> .Mark. Vierselnitagige .\u»stellung. Im Preiagericbt sit/cn : der 
Itäigermdster, ein Stadibaurath, zwei Ktelsbauins|iecioren nitd «wd 
Maunmdater. Profcranunc können beim .Magistrat belogen werden. 

Naiibanta aal dem Terrain da« laialapHala za Bare. Heute Vor. 
mittag Ist da* Prdagericbt zur Beraihung und Pestaeiiung den Baapro. 

grammes für liie reberbaming der Iiuel-Liegenscbaft in Bern zusammen- 
getreten. Als ICrsatz für ikni dic Wahl in das Preisgericht ablohnendcn 
Herrn Prof. Kluntschli hat iler Btutdeinih gcaiMit fewfthil ; Heil» Stadt. 

Iiauraeisler Geiser in Zürich. 

Bebauung der Kaiser Wilhtlmatrassa zu Berlin. Im dioscr in 
unterer Nnnuncr 16, vom 18, Uciober milgctbcUtcn Concunciia alad 
41 Arbdtee eingdielet wafden. Die MehiaabI derselben i«hn, wieaa 
erwarten war, von Berliner Arehileciea her. 



Rriactloa: A. WALDNBR 

ji BiaudKh»sheMi«ne (Sdunu) Sarieh. 



Drnak van »Inhaa b Pnmr In IBrieh. 
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?CHWl-:iZl!.RISCIIE BALZLITI NG 



IN HALT : Ucber die Abieilui^ von Rheiabocbwaiaer durch daa 
RiMunI In dM BodCMee. — Uu AlterMUyl mm .wAdll« In HcMtfa«CD 
bd ZUldi. — Die Bnnrichcluay 4m BlceiibBlai>NciMa dtr Cad». ~ 



MiioUajKa : AbriHscIiuagcD beim Furt <)e I'RcIum;, Rlecui^che Tlieuter- 
MoMH» in ÜHnrnr ar. — llwr i n ir. -~ CacMtiMMMlatt. 



Ueber die Ableitung von Rheinhochwasser 
durdi das Rinnsal swisdien Höchst und Qaisaaii 

in den Bodense'* 

bat H«rr Slr>««eif und Wasserbau-Iaspector ß. Wetli vor 
Kurzem ein Gutachten*) abgregeteii, dessen Schlussfolger* 
un^en sich in Band IV Kr. 20 dieser Zeitschrift mitgetheilt 
finden. X'er^lelcht man damit die Berechnungen des Rhein- 

ngfnicurs. Herrn Wey. S)>wie ilie .llemerkungtn' des Herrn 
I*rofc>»or l'cstalozzi l,SchwLMZ. Hauzlj;.'" III. 1*13. lo«», 142! 
und dai (iutachtcn des fk-rrn Linthin>;cnicur Legier (III. 133I. 
»d isi CS xoradezu libcri.iscliend. wie un>ere ersten Wasser- 
bautcchniktr zu so verschiedenen, sich thcilweise wider- 
sprechenden Resultaten gelangen konnten. Wol ist das 
Capttel der Hydrodynamik über die Beweguag des Wassers 
In Flus«betten, namentlich in noicgclittSssigen» eines der 
Kchwieniiri^ien , allein man muss sich doch unwilllcürlich 
tragen:- Was ist denn überhaupt SicheiL? in lieber Theorie, 
wenn man >l.imit so ziemlich .Alles, auch i iiiRegengcseUtc, 
i>ewei-en kann? Iis dürfte daher von Interesse sein, ein 
kurzes Kesumc des Wetli'schen (iutachlcns zu geben, viel- 
leicht hndet man darin auch die .Antwort auf obige FraKC 

Da^ Guiachten des Herrn Wetli zeichnet sich, wie 
überhaupt seine Arbelten, dadurch aus, dass er Kiehu als 
«cbon bewiesen vwansseut. sondern immer mit der Uaier- 
snchunK ganz selbstständig von vom bet^innt. So kommt 
er auf neue (icsichtspunktc, welche t i^Vjrr tin^c-rlitct blieben, 
al'Or obige Jrage in ßanz neuem Lichte ersL-hcinen lai^sen 
unil deshalb für die WasserlMutheorie von allgemeinem, 
hohem Interesse sind. 

Mit der Ableitung von Rheinhochwassci durch das 
Niederriei-Rinnsal will man bekanntlich den Gefahren der 
künftigen ausserordentlichen Ilochwiijtser iur die untere 
Rbeingegead vorbeugen, respective eine nameatU^ fflr 
Rheineck sehr ISstige Erhöhung der Rheindimme um 2 m 
vermeiden, livcntuell soll der ganze Rhein vorlaulig durch 
das .Niederriet in den Eodcnsec geleitet werden, bis die 
Frage der L»urchstiche bei Diepoldsan und Fussach ent- 
scbieden ist. 

iJie Herren Wey und I'eslalozzi finden sowol das lane 
wie das Andere schädlich und für die L>aucr ungenügend; 
die Herren Scheffkaecht, Saileia und Legier hitigegen be^ 
fürworten das Project. 

Die streitigen Hauptpunkte sind folgende: 
1) Welche Folgen hat eine Theilung der llodiwaner be- 
züglich der Geschiibsführung ,' 
i\ Welche Senkung der verschiedenen Hochwasserspiegcl 
kann durch diese Theilung erzieh werden ? 

3) <ienügt diese Senkung <rur unschädlichen .Abführung 
der grösstcn llochwa-Hscrmenge . als welche che von 
lSf)S gilt ? 

4) Welche anfälligen Schutz- und Unterhaltungsbauten 
würden durch diese Theilung erfordert? 

5) Welche Resultate kennten dnrCh die voltstSndigc Ab- 
leitung des Rheines durch das Kiederriet bezüglich 
Senkung der Flusssohle und der verschiedenen AVasscr- 
stiindc vom Kselssi hwanze aufwärts erzielt weiden .' 

Bezüglich der Funkte 1 — 4 nimmt Herr Welli in et- 
welcher Abänderung des unpiactischen J^cheffknccht schcn 
Projcctes an, das Rinnsal wctdc bei der .Vbleitungsstelle 
auf 6.0 des Rorschacber Fcgci« (3,5 "» über der Rheinsohiej 
abgegraben und erhalte von da abwirts auf «circa joom 
Uage ein GeUUle von i,t j bis 1.50 was einer Abgrabung 
von dufchschnittlicb 1 m Tiefe auf obige Fange gleichkommt. 

*\ GuM< htm ährr fUc Ahlritun^ von Rheinhcichva»Acr tlurch tla% 
atensal nriacheo HAcbn und Caissaa in den Bodennce. Von K. Weill, 
StrasscB* und Wu9erinii-iiH|iector des Cassoas ZDrIeli. Mh vier Zelcii- 
lUieineck, ladetiMar'sctie BncMmkcref, 



l>ie weitere Strecke bU zum Bodensee hat schon ein «a- 
tttrlicbe« Gefälle von circa 1,5 '/t». Bei Annahme 3 wOide 
dagegen Äa« Rinnsal Ms auf die Rhelnsoble. mit entspre- 
chendem Gefälle bis zum See, vertieft. 
> ad i) Die (Jegner des AWcitungsprojcctcs betrachten 
dasselbe als eine Flusstbeilung im cigentlit:ii. n Sinne und 
weisen auf die .\achtheile einer solchen hin, indem in Folge 
des plötzlich vergrosscrten Querschnittes die Geschwindigkeit 
und die dadurch bedingte Stosskraft Qv' des Wassers ge- 
lahmt wer de und daher das Fallenlassen der Sinkstoffe zur 
I' olge habe. Jiü =* Wassermenge per Secunde, v die Ge- 
schwindigkeit.) Nicht nnr werde dadurch an der Theiluags- 
stelle eine langsame, andsuenMle BtbOhung des Pluasbettea 
verursacht, welche die anfängliche Senkung der Hochwasser 
allmälig wieder aufhebe, sondern es könnv:: 1 ci Iii I;',', ii^ser 
durch plötzliche Ablagerungen (BarrcnbilUung| aucii Ij.iinm- 
brüche venirsacht und so gerade jene Kat.'v.trophcn herbei- 
geführt werden, welche man durch die .Ableitung vermeiden 
wolle. 

Herr Wey hat diese Schwächung der Stoüi>kraft einer 
Rechnung unterzogen und Andel für das 1 879er Hochwasser 
bei einer Abgrabung des Rinnsals >um 1 und t m einen 
Kraftverltjst von circa lo*/» beziehungsweise »t'm» För ein 
Hd' h'.v i.^srr von iS7() -f- I m .Mehrhöhe würde dieser Krafi- 
verlüc.t K.tr 14 und 30*'« lietragen. Dies wiire allerdings 
sehr getflhrlich. Hinüber ^igt nun Herr Welli: Die Sloff- 
kiaft des Wassers ist aUei dings proportional ()v'. allein 
die vtrriiblelc Arbeil. d. h. die {rrodirtndr H'irliiir.g eines /fii-i- 
undtH Gnväi'itrs h.ingt auch von der r)auer / der Wirkung 
ab und ist daher = C)i'/. 

Au» den Pegelbeobachtuagen bei Au von denjahren 
1873 — 1884 wird mm ^Dantr der verschiedenen Wasser- 
stände zusammengestellt, hieraus der Procent.satz der Dauer 
für die zehn lahre abfreleitet, die.se mil Qv* multiplicirl 
und füi linzeinen Wasserstände ihr Verhältnis? zur 

Gcsammiwirkung berecbnci, Zat Vcrgleichung ist die bc- 
rechnung dieser Wirkungen von Uerm Wey beigefigt. 
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Man ersieht sofort die aus den verschiedenen Berech- 

nungsn eisen sich ergebende coIossaleDiffereot. Während nach 
Wey die Wirkung der Hochwasser mit deren Hohe würbet und 

nach oben gar keine (iienze Hndet, erscheint ii.n Ii 
das Maximum der Wirkung bei 5 m WasseistanJ , iitmsiil 
mit höhern W.i-^c : -'.m icn wegen deren kürzerer Dauer 
schnell ab und beträgt bcii (>.<> bis 7,1 m nur i « der Gc- 
sammtwirkung. F)ie grössle Leistung kommt also den 
mittlem Hochwassern von 3.6 bis 6,1 m (u,0 biü 3,1 m über 
Niederwasser) zu und betragt 88 "/e; die Wirkung der hohem 
ist nur circa <>*^/«. Welche Theorie Ist nun richtig? frSgt 
Herr Wetli, Die Antwort hierauf kann wohl nidit zweifel- 
haft sein, denn die Wirkung eines Hochwassers rOB Unend- 
lich kurzer Dauer muss nothwendig '-^ o sein. 

Statt der Kraftvcrluste von 10" i> und 14" « für die 
Rinnsalabgrabung von 1 m findet nach < >bigem Herr Wetli 
nur o. '>", <> und 0.S4 " o und kommt daher zu dem .Schlüsse, 
die beabsichtigte Ableitung sei naht als eigentliche Strorn- 
theilung zu qualificiren und lasse eine fühlbare Sohlen* 
erhohung schwerlich befürchten, sei also ungelähriich. 
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ad i) auf <K-i uniein .Stri'ckc f-onaue Mcbäunt^en 
f]cr Hnrlnv.i>-c: Tin UKtn fehlen, ^jrht Herr Wctii von 
cinemidcaleii,abcrdei- Wirklichkeit möglicbstnalie kommenden 
Prolile bei Rheineck aus und £ndet fOr die 'dem Hochwasser 
von 1870 entsprechende WassefUefe von 4,2 m und dem 
damali|<cn (icfällt.' von o.ög*/» dit DurchflusMiicnnf nach 
der Formel von (innjj^illct und Kutter. Q = ij-o fM* 
(1/ — ü,o3 >;c>ctzt) in reljereinitiinmunK mit Herrn Wey. 
wukhet Q i>')5 1»" bereihnete. Füi ein nur o.^ m 
höheres W.isser alst) für 4.0 in W'asserliefo bei Kheinetk 
wird Q — 14''5 <«'. NVirstelicmlcn W.issertieten v.m -i.i 
und 4,6 m bei Rheineck entsprechen beim Eselsschvranze 
solche von 4,61 und 5,06 m. Ffir letzteren Wasserstand 
crhftit man ftlr die proj«i4irt« RbmMlabteitiing auf 1 m .\h- 
gnhxmg eine Wassertiefe von 1,56 m iind bei 1,^5 * «o Gc- 
ßUe und i lu m Sohlenbreite eine DuichllussmcnKc von 
355 in'. iJureh den Rl.ciii Und das Rinnsu! \itHitnnU'n würden 
alsf> abllicssen iSio hi' bei .\.'i>im Wassei-sland in Kheineek— - 
6,^5 m Pe^clhrihe Rorschach. Würde aber das Rinnsal 
geschlossen , so müssie bei Rheiocck zur Abführung der 
viSjo m° die Wassertiefe auf 5.35 m, also um 0,05 m steigen, 
beim Eselsscfawanzc «m 0,71 m. \)a.f. Hochwasset von 
stieg b«i Rheincck aber nur auf 4,2, blieb «Uo 1,05 m unter 
der soeben gemachten Annahme aurOck. Hieraus folgt: 

I-.in um I in höheres Hochwasser, als das von 1879 
würde durch die KinnsataUleilunu um (>,'>,i m bei Rbeineck 
gesenkt und wurde die Krone der doriiuen Uätnnw iwar 
nahezu trrdihen, dieselbe aber nicht übfrfiuthtn. 

ad .■)) IJei der -ganzen Fräße handelt es sieh aber nicht 
sowol um das Hiithwasser von i)J79 oder ein um 1 m 
höheres, sondern um die .Consequenten eines solchen von 
1B6S*, des grössten bis jetzt bekannten. Für dieses exi- 
stiren aber in der untern Gegend keine braucbbaren Pegel- 
bcobachtungcn. weil es weiter oben ausbrach und sich über 
da* Ranze l'hal verbreitete, wodurch der Wasserspiegel ge- 
senkt und der Ablluss nach unten ganz bedeutend verlang- 
samt wurde, .\nder.s wäre es bei Reschlosiencn Dämmen 
verlaufen. Zur lümittelung der Wassermenne musstc ils i 
allseitig vom lYo-file bei Tardisbru}{i; ausgej^anpen werden, 
WO das Wasser noch beisammen war. Gcsrhwindigkeits- 
mcaSujigen wurden damals nicht gemacht und man bleibt 
auf die Rechnung angewiesen. Diese ist alter bei unregel- 
mlMigen Plussbettcn sehr unsicher. So fand H«rr Ing. 
Pralsse für dasselbe noo m*, Oberbaulnspectoi' v, Sali« 

I«' und Herr \\\ y 3150 »«•. Es war rlmücb U!-f,vV. 
Jci W.i-sc] :-A.;.iiaL ■ 516 m*. der beneutc l'mUuh — 
lio (H \inil l.ii Gefälle = 0,0033. Indem Herr Wey nun 
den KauhiRkeitscocfficicntcn n = 0.0.» .s einsetzte, fand er 
D B 6,1 m' und daraus obiße Wassermcngc. 

Herr Wey rccbi^etc nun weiter: Wassennenge bei 
Tardisbrugg = sisom* ; zugehöriges Kmzugsgebiet = 4267 Jt«*. 
Bis Rheineck betrigt dasselbe 6595 im*; also gleich« Um- 
stände vorausgesetzt, mflsste die Wasaenneage bei Rhein- 
eck = iiJ^ ^_ **-^25^«a 4868 «• betragen. Wegen der 

günstigem Terrainverhältnisse des Unterlandes nahm er je- 
doch nur 3880 >«' an, berechnete daraus die Wasserstands- 
hOhe in Rheineck und fand, dass sie das llochw-asser von 
1S79 um a,i m Übersteigen würde, Uienach müssten dort 
die Rhelndümine um s m crtiObt werden, um ein solches 
Hochwasser bei fil)erkU geschlossenen Dinmen «ttschidlicb 
abzuführen. 

Herr Wetli findet nun den Cocfficienten « zu niedrig 
angesetzt. Gestützt auf sorgfällige Schwimmermessungen 
im ganz regclmä-ssigen I.immatbetl ot>erhalb der Sihl in 
Zürich, welche bei klarem Wasser ohne Geschiebeführung 
« = 0,03 ergaben, glaubt er für ein geschiebefQhrendes 
Hochwasser in unrcgelmässigem Bette n mindestens s 0,035 
setaen ni müssen, wonras v ^ 4^m und Q ■> asjo m' 
resultirt. Er beatreitet weiter an der Hand von Beispielen, 
dass die grOssten Hochwasser den mittlem parallel ver- 
laufen und betont namentlich, dass ein solches nur wenige 
Stunden andaucm und dcsshalb von Tardisbrugg bis Khein- 
eck bedeutend verlangsamt werden müsse. 
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V.r weist dann ferner aus den meteorologischen Ta- 
bellen des Einzugsgebietes nach, dass das Iiochwas.ser vom 
27. Sept 18Ö& zum grossen Thcile nicht von den «tmo- 
sphAriscben Niederschlagen herrOhre> Denn am »6. bis zS. 

Sept. ergab da.s Mittel der Niederschlagsmenge per Station 
144 mm; den 1. bis 3, Ott, zusaromcn i.^j mm und den 3. 
bis 4. Met. 17^1 »MW l>ie entsprechenden Wasserstände in 
Tardisbrugg waren aber am jS. Sept. o..;i «1; am 3. <.)ct. 
4,o.> und am 4. Oct. 3..'ii m über Niederwasser. Dieser 
ausserfird'Tltii, Iii- A\';>sserstand rühti :: lirii br von durch 
Muhrgan;;' I i i n Stauungen ii^i ur. l (ilcnncr^ 

gebiete her, die daun zu gleicher Zeit durchgubiochcn seien. 
Dieser Fall werde «her In Folge der seitherigen Verbau- 
ungcn nicht m«hr in dem MaMC «intrelen. 

Allein auch abgeseheA hievon, dürfen die Niederschläge 
des Finzugsgel>ietes von Tradisbrugg bis Rheineek nicht zu 
den obern summirl werden, weil sie Vorher ablaufen werden. 
L'eberhaupt dürfe man nicht allf iingün-tigcn M5t;'.i 1 i.< :ren 
suppontrcn, sondern solle sich auf die ihatsächiiciien \ cr- 
hiiltnissc beschränken. In dieser Beziehung war liir Rhein- 
eck der Umstand günstig, dass am 28. September 1S08 
der Bodeosecspicgel 1,4 m niedriger war als beim Hoch- 
wasser vom 16. Juni 1879. Hieraus resultirtc fOr die Strecke 
vom Ste bis Rheinedr für .1868 ein Mehrgefälic von r>,23'/M 
gegenüber i S;«!: hiezu das letztere Gefälle von o,()*''oo addirt 
ergibt o,S3 " 0« für iSfjS. Für dieses verstärkte Gefalle 
und die Was.scrtiefe von 4,0 >m in Rheineck crgäl.)e sich 
dann für iSoH eine Durchllussmenge von 1703 m* statt 
1461; wj' für I S; V 

Diese ( lelTillsverstärkung von 0,23" 1x1 auf die weitem 
3 km bis zum Rinnsale fortgesetzt, würde den Wasserspiegel 
daselbst um 0,46 m erhöhen und die Wassertiefe im Rinn- 
sale auf 1,56 -f- 0.46 » >,o3 m steigen. Daraus ergSbc 
sich ein Rinnsalabfluss von Q =- 547 m"; hiezu derjenige 
durch den Rhein mit 1703 m' gibt iJ.so m', also nahe/u 
die für Tardisbrugg berechneten ^270 m': so dass bei der 
proponirten 1 m tiefen Abgrabung im Rinn.sal die Dämme 
I i i Kli'. ineck auch für ein i SOS er Hochwasser genügen 
durlten. Hiemii wären die Conscqucnzen dieses let^'ciri 
auf ein richtigeres Mass zurückgeführt. 

ad 4) Die bisherige \'ersaodung des Rinnsals während 
dessen früherer Oeflnung schreibt Herr Wetli hauptsSdiUch 
dem Umstände lu, dass die EinmÜDduiqE gegen den Rhein 
sich von 1 >o m Breite auf 400 m erweitert habe, was bei 
1-:'- einer gleichmäs>igen lireiM- imi ijn n; i'un; iM'is^ti'n 
llicUij aufhören werde, obwohl gtiin^iic \ ci>.tniUi.i.;;cn 
auch später nicht ausgeschlossen seien. Bezüglich der be- 
fürchteten Auskolkungen hält er dafür, dass der beraste 
Hoden einer Geschwlndigj^kcii des Wassers von 1,5 bis 2 m 
auf die Dauer der wenigen Tage eines Hochwassers wider- 
stehen werde. Einem Durchbruchc des Rheins durch das 
Xiederriet mdsste allerdings durch ein Wehr voigebeugt 
werden. 

ad ?.) Herr Wetli untersucht schliesslich noch die 
Consc<iucnzen einer gänzlichen Auslcitung des Rheins durch 
das Rinnsal, sei es nun in Folge Durchbruchs oder künst- 
licher Ausleitung in den See. L)urch diese .\usleitung würde 
der Rheinlauf um etliche km verkürzt, was eine Vertiefung 
der Klusssohle nach aufwärts zur Folge hätte. Lieber das 
Mass dieser Vertiefurg divergiren nun die Ansichten ganz 
bedeutend. Herr Legier schlägt dieselbe auf t^i m an, die 
Herren Wey und Pestalozzi finden nur 0,6 m. ' Herr Legier 
geht vom HtK-hwassergefSllc zwischen Escisschtvanz und 
üodcn.see aus und findet dasselbe für 1S7Q und 1880 = 
o.43<; • 0«. Dieses auch für den \ r 1. 1 1 ieldurchslich als ge- 
nügend und die Verkürzung des l iusslaufes zu 5 km ange- 
nommen, gewinnt er an alisolutem Gefalle .5 X. 0,43.5; -f- 
einer durch die Krümmung des üselsschwanzes bedingten, 
beim 'Durchstiche aber wegfallenden Stauung zusammen 
>,6om. welche nothwendig eine sucoessive Vertiefung der 
Sohle nach aufwSrts bis auf dieses Mass sur Folge habe, 
sofern die Bodenbeachaffenheit eine acdche Vertiefung ge- 
statte, was von keiner Seile Iwstritten wird. (Fora, foigu) 
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Das Alters-Asyl zum „Wäldli" in Hottingen bei Zürich. 



Archiicctcii : GcbrQilcr Hfutlinffr In 01jefsliiiss-Zürl< Ii. 



.Millen in der im Oiten der Stadt Zürich sich au»- 
hrt'itcnden Gemeinde Ilottingcn, unweit des alten Schul- 
hausc» dieser (icmcindc und der zierlichen Villen- .und 
GartenanLit^en des sogenannten enKlischen Viertels liejit der 
ehemalige Landsitz des Hrn. 



Das (jchäude «endet 
stellte Fa^ade ziemlich gt'na 
.Miltelvorbau der .Nordseite 
welchem sich eine (ifdccktc 



Schulthess • von Meiss in 
Zürich. l)iescs au.s};edehnte. 
mit prai htvollcn allen Uäii- 
men Kfschmücklc Bcsiiz- 
thum w urde seiner Zeit von 
dem KiKcnlhümcr in hoch- 
herzißstcr Weise zur Kin- 
richtuni:; eines Asyls für alte 
Leulc verschenkt. Die Schen- 
kung fiel einer l'rivalKCSclI- 
schaft zu. welche den liau 
des durch nachfolgende 
ZeithnuntJtn dargestellten 
Hauptgebäudes, nachdem in 
früheren Jahren eine Con- 
currenz für die I'lanbeschal- 
fung stattgefunden hatte, den 
.\rchitectcn Gebrüder Kcut- 
lingcr übergab. 

.Mit der Ausführung des 
43 ni langen, im .Mittelbau 

Crundri&s vom ErdE<"»chn»f. 



Alters-Asyl zum „Wiidli" in Hottingen bei Zürich. 

Arrkiierin» : GibrIMiTT tttmMnftr in ObcrntaM-Zaricli. 




Perspeclive. 



CiruiiHrivs 



die in der Perspective darge- 
u nach Süden. Durch den im 
gelegenen Haupleingang . vor 
Zufahrt befindet, gelangt man 
in das \'esiibul mit der I.ogc 
des Portiers, rechts betindct 
sich die in Holztonstrucii'>n 
ausgeführte Haupttreppe, 
darunter der Lingang in das 
Knlgcschoss. Von da tritt 
man durch einen (ilasab- 
schluss in den langen hellen 
Gang, welcher zu den Zim- 
mern, die grii>sieniheils 
gegen Süden liegen, Zutritt 
gibt. Im linken Flügel des 
l-rdgeschiisses ist der 
j;tii>>e und dci kleine Ver- 
sammlung-saal, dann folgen 
die Zimmer der Miinncr- 
abtheilung. und auf dem 
rechten Flügel das Spcise- 
und Arlieiiszitnmer dcrsel- 
Iitn. In den beiden ubem 
.'Stockwerken ist die Frauen- 
abiheilung. Im ersten Siockc 

vom erMrn Stork. 





Situationsplan. 



Lrgmdt. 

a. VorpLii. 

b. Punicr. 

c. CtirrWor. 

S. Art>ci(uliiiiiier. 

e. W ohn- u. Speiaeximmer d. Mftoncr. 

f. OfTice. 
%. Kuhaf.. 

h. WohntlmniCT der Minder. 

i. Vcrsamnilungssaal, 
k. Perron«. 




Legende. 
Krster Stock : 

a. Vorplau. 

Ii. Corridor. 

r. KmpfanEuiinnicr. 

d, (•astiimmcr. 

c Wi>lm- u. Speisezimmer d. Frauen, 
f. OfSce. 
1;. AuTku;;. 

h. WiihDiimmer dei Krauen. 
I. Diaconissinnrn. 

k. Krankrn/immer. ' 
I. Badcilnimcr. 
m. Lingerkr, 
n, BalcoDS. 



MiMtab I . Koa 



10 rn und in den Flügeln 14.4 m breiten Gebäudes wurde 
im Frühjahr 1880 begonnen. Dasselbe enthüll 16 bewohnte 
Räume, nämlich 5 Zimmer mit je i Helten für .Manner, i'> 
ähnliche Zimmer für Frauen, 3 Diaconisscnzimmer mit fünf 
Tietten und 2 Krankenzimmer mit je 1 Hellen. Im {;anzen 
sind 44 Betten für die I'tleglinge und 4 Helten für das Wart- 
jjcrsonal vorhanden. Die Fllagenhiihe belrägl 3 m im Erd- 
geschoss, j,S5 m im ersten und z.5.' m im zweiten Stock; 
der Versammlungssaal ist 3,60 m hoch. 



in der Mille befindet sich ein Empfangs- und Commissions- 
zimmer. im linken Flügel em Diaconis^en-. ein Kranken- 
und Hail/immer. im rechten Flügel dirccl mit dem ' »llitc 
verbunden das .Speisezimmer, welches den Spciscaufzug aus 
der Küche enthält, daneben noch eine Diensitrei»pe. die vom 
Untcrgcschoss bis in den r)achbi>den steigt. Im zweiten 
Stocke liegt in der Mitlc das Zimmer der Oberin der .Xn- 
stall. l'eber der Loge des Portiers befinden sich in den 
beiden oberen Stockwerken die zwei Lingericn und eine 
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dritte ist obeili illi Irs ( Uticc des ersten Stocko vurKcschen. 
Zur Aufbewahrurif; \ Lcincn/euK -^ml uich in den GÄngcn 
Kasten annebracht. welche in die Scheidemauer einnela.ssen 
sind. Im L'nterKcschoss hejjt die Küche mit ihren Depen- 
deiiKB als: Spfihlküche, Spcisekaininer, Office mit Autzug. 
Dieses Geschoss enthält ferner einen Wein-, GemOse- und 
BhimoAtller, eine Leicbeakaanur, und die Caloriföres der 
CentT«lIiifthelnine mit Raum fSr das Brennmaterial. Der 

(rang dc> t '^t^'^c■"'^^h^l■.^'.■^ Ii i* lircrti-n /iitrirt von aussen fiii' 
Ileizunf; w urde von K. Uitiitingcr m Zurii^h einperichtct und 
io dispciniit, dass aus den drei Caloriteres (je einer in den 
Flügeln und einer im Mitten)au) siimmtliche \V;irmluft/üne 
dircct aus dem Ofen in die /limmcr aufsteigen, Die Vcnti- 
lationuüge münden im Dachboden aus. Die im n<^rdlichen 
VorlMU liegenden doppelt abgeschlos^^enen Aborte sind mit 
Wasserspülwiy verselicn und es ist dabei das Kübelsystcm 
anpevandt. Eine Gas- und Wasserleitung ist selbstTersUbid- 
lich für die betreffenden Bedürfnisse der Anstalt eingerichtet. 
Da* Dach ist mit Ziegeln eingedeckt. 

An der nach dtii ■ . ii tiiKi-:l:iK<^it gerichteten Südseile 
des Baue» ist im Krdgeschoss djc iM.hen den beiden Fliit,'e1n 
betindliche Mitteltront durch eine Terrasse abgeschli i-s^:]. 
Während im ersten Stock eiserne fialcone angebracht smd, 
ZU welchfii iti m einerseits von den Speisezimmern, anderer- 
seits von dem Versammlungssaal und .den Krankensimtncm 
gdnngm kttm. 

Die Maurer-, Steinhauer^ und Zimmerarbeiten wurden 
von den Bauntelstem Baür ft Kabliolz Im Aeefeld-Riesbach, 
ausgeführt, fi-t- Kosten des ganzen r;uir^ niit Tun-., haiss 
der Heizung, der r;;ts- uud Wasserleitung und Uct ( ..ii.ili- 
sation. aber ohne (Ic;-. ['lata und das Mobiliar beliefcii -n h 
auf 218 270 Fr. oder 30,34 Fr. per m* vom äussern Hoden 
bis Obcrkant-Dachgesimsc gerechnet, oder 23 Fr, per m' 
Tom Kellerboden bis cur Dachfirst. Die Kosten für die 
Biofriediguag^ Garten- und Wegeanlngen betru g en 9 700 Fr. 

Zu den Hnuptgeblude winde nochdaa auf dem Situa- 
tionsplan ebenfalls schwane angegebeiteNebengebiude, ent- 
haltend eine Waschkiii lic (mit 7« . i r^csscln), G!;U(i M-Timer, 
Trückneraum mit Vorrichtung zum Trocknen und einei: 
.\ufzug nebst einem grossen Holzraum um die Summe von 
.•3000 'Fr. hergestellt. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass dir Ausfflhrung.s- 
ivosten unter dem Kostcnvoranschlngc blieben und dass 
diese WohltbSUglieitianstalt schon bei deren Fr'ifTnung voll- 
stündig besetat war, woraus gefolgert werden kann, dass 
die Ansfahrung derselben einem Bedflrfiaiss entsprach. 

Die EntWickelung des Eisenbaha-Netses 

der Erde. 

rnter obigem Titel haben wir in Xo. 2 des vorher- 
gehenden Itandes dieser Zeitschrift eine statistische Zu- 
sammenstellung veröffentlicht, welche nach iJuinquennien 
abgetheilt, einen Ueberbück auf die Etatwidcehing des Eiscn- 
l>ahTi-\>t7L-s der Erde vom Jahre 1815, d. h. von der Ent- 
stchüiit; t;i>"|»serer Eisenbabnstreckcn an bis lum Jahre 1875 
darbot. r>ie Tabelle beruhte auf I)aten, wclrhf unv.j: Col- 
Jei?e Ingenieur Streng aus dem reichen Zahlenmaterial gc- 
-LliM:itt h,iiir. das in der Clasne 64 der Fnriaer Weltaus- 
stellung 1S78 vorlag, 

Hatten wir damals bedauert , nicht auch Angaben 
fiber das letzte Jahrfünft, d. b. iit>er den mit dem Jahre 
1880 sdiliessenden Zeitabschnitt veröiFentlicfaen zu können, 
so sind wir nuamehr in der diese Lücke auszufüllen 
und zudem noch eine Ucbersicht über die drei ersten Jahre 
dieses lahr/ehndes folgen zu lassen, 

.\llcrdings harmoniren die dem soeben ei-schienencn 
fanuarheftc des Archivs für Ftsenbahnwescn entnommenen 
Vngabcn nicht vollständig mit der früheren Aufstellung, 
indem beispielsweise in der letzteren die Zahlen für > k ui 
reich uud Ungarn, Niederlande und I.u.xemburg getrennt 
aufgerührt, während sie in der folgenden Tabelle mit ein- 
ander verschmolzen sind. Aber es ist ja überhaupt der 



Werth dcr.irtijier Zusamm' n--ti ;:L:nKLn -ii'i '1er daraus ge- 
WonriciiL'ii i ;^lciLli--/a:ilLn nui ein l u- 1 tci . •■i 'S^ i.'il 

Statistische .Vngabtn ul" r das Hiscnbahnw csen vciotf entlicht 
Werden, doch selb«.; hiasichtlich der grundlegenden Bc* 
griffe in den verschiedenen Undem keine Ucbereinstimmmg 
herrsdit So ist der Begriff ^EisenlnkB'' und .ELsenbalui- 
Unge* kein feststebcadcTT soDdem er kann aehr venchteden- 
artig aufgef.isst weiden. Uies (jeht schon darauü hervor, 
da-^s i:; einzelnen I,."ndern Ii dir nach gew crM\i hcn An- 
lagen tuhreiideii Zwcin bahnen in die Uorcthriuiig tiri'^o- 
schlossen werden, während anderwärts dies nicht der I 
ist, im Ferneren wird zwischen Bau, Kigcnthums- und Belrieb.s- 
länge nicht immer genügend unterschieden, auch sind die 
statistischen Nachweisungen nicht alle auf den nämlichen 
Zeitpunkt bezogen, indem dieselben nicht durchweg auf den 
Abschluss des Kalenderjahres fallen. 

Solche Differenzen werden jedoch nicht in wesentlich«» 
Ma.-'sc auf das Cesammtresultat einwirken und den Gesammt- 
überblick, auf den es ja hauptsächlich ankommt, nicht 
st' II eil. >i 1,1^- trotzdem eine solche Uebersicht imnur 
v,tiiU\ijU SCI!) wird. Dessh.ilb mögen, nach der oben an- 
gegebenen Ouelle, folgende An^,:it ■.n iit t r . lehnung 
des Eisenbahnnetzes der Frde im Zeitraum iHHo — 1S83 hier 
Platz finden. Fs betrug die I.änge der im lietriebe he* 
findlichcn Eisenbahnen ain > n,i, 1 es Jahres in 

Barop». 
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Dcui»c]>land Jhm 


334" 


34>S7 


34 «SO 


35 »10 


6,0 


7.9 


OeiieTieicb-l'ngarn , 


18476 


18B89 




m^gS 


3,3 


5.4 


Gruüäbritaaiuenu.IrUod 


S8H7J 








u.S 


f.s 


KiiNxlami m. fiooland , 


53 »57 




»4 45» 


ij 1 11 


"•5 


3.0 


Frankrcldl , 


Ifi tgl 


}7iiig 


18IIH0 


Kl 688 


!■•'• 


7.<> 


lu>li<rn , 


»7«S 


SBitj 


9 181 


945" 


3.* 




B«l^rn . 


4«>S 


4I8S 


4*4« 


4««» »4.5 


7»? 


Niederlaiidcak.L«scnb. , 


S300 




S400 


• JW 


7»> 


6fi 


Schirds , 


»57« 


a6i8 


»m 


»797 




«.> 


Spanien , 


^494 


779* 


7B4» 


8^51 


i/> 


4« 


Ptmngal , 


IIJQ 


1ST9 


148* 


149* 


«.7 


3.« 


Dincmark « 


«579 


i6m> 


I 75" 


1 7go 


4-7 


0.1 


Norwegen , 


1050 


• "5 


1 5110 


I 550 


"5 


8.1 






"•"4 


6 joo 


6400 


'.4 


14." 


KumfiDirn , 




1430 


I4?0 


1 soo 


».» 


3,8 


Grirchcflland . 


11 


II 


II 


SS 






EuTop.Tarkei,B«lgar., > 
RumdiciSBaadMi I ' 


147« 


I«J6 


176» 


■7*5 






ZuHamca Europa tm 


iM4i4( 171974 17S1S5 i>495* 








Ameri \t a 












»80 


I8BI 


1382 


1883 


1'« 

Ii In» IMMiH 


Ver. Staaten V. Amerika im 




ibjliiS iSijaft 191356 




3M 


Britisch Notd-AincfUca . 


1 1 140 


IIPOO 


t}>«0 


•3900 0,3 




Mexiko , 


II90 




95U 


4840 ai,a 


4^ 


('entr.-AiDerika, Aniilteai 














Coltimblea u-VcBcwiehi . 


1 710 


• •■5 


19*0 


aioo 






BrasiUea 


3«» 


39«» 




5 'oo. 




4." 


ArecnilniMlie Repablik . 


J3«» 


1 500 


3 650 


2 7C.HJ 


u, 1 


10, t> 


I'aracnay • 


;j 


;i 


7» 


7» 


0, 1 


ä.4 


L'ruguay , 


37" 


4.1" 


4,»o 


470 


0,3 


10,7 


Chile 


1 So« 


1 itl'O 


1 Hoo 


1 800 


0,3 


»,J 


Peru 


3<KX> 




aOoo 


JlMMJ 


(►,» 


«.7 


liiiljvia ' n 


$• 


S* 




s« 




O.S 


licuadar 


<fo 


6a 




fin 






ZuamMM AMtika im 190851 *iS444 


»=4454 







Anl«B. 

1880 1881 1882 1883 ^J7„. 



Rritisch liulteo im 44800 Ij8oo 16 joo 16050 0,4 



Cc5lnn 


• 


MO 


MO 


*6q 


a6o — 




Klciaa*iea 


• 


37« 


37» 


37s 


37* — 




NiedcfMiMlIseb lud)«« 


• 


4.» 


«DO 


990 


1 ibo — 




Japan 




t 2CI 




JOO 




0,1 


luhAmmea Aaiea 




"5 94» 


17 >»a 


181m 


tS«3S — 
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iseo 


lesi 


IB82 


IW3 




Egypteo 


Im 1 500 




1 5iKI 


1 5(xi 






A%lcr 


• ' 30" 


f 400 


1 748 


1 77» 








> »05 


103 




114« 








• «4«» 


1400 


1500 










1. >*o 




19« 


«5» 






Maurittoi vd4 Mntdte 














afrikaf Krf^i« T IVnHcr 


1 50 


20m 


55" 


»5<' . 






2u«UD0>cn Afrika 


Um ^ : : ■ 


+ r — 


5 208 











MIO IM 


mt 


NM 


Itl7ai NlRnn. 
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Aus obiger Talicllc ist zu ersehen, daHs das Grsammt- 
liiscnbahnnctz der Erde in dem Zeitraum von iNSu bis 
iSS j um 75 iS4jl-m oder um mohr als jtj* « zußenonimcn 
hat. An ilieser Zunahme isl Australien mit rlcni hnehslcn 
i'roccntsatz nämlith mit 3?" « l'Cthciligt, dann folgen in 



absteiKendcr Linie Amerika (32 ",'»1, Afrika (jj*/o). Asien 
(16 "/o) und Europa — Von den europaischen Ltkndcrn 

Vr-cist Griechentand die Rrösste Zunahme (loo*/*) Mf> dann 

fo1i,'en; Sonr^^m (4'''* '>). Portugal (3*>* <'V l^urnp. Tfiilwi 
fzo«/"), Frankreich (14°, oi, Dünemark (13" 0), Schweden 
1 1 I " "K Oesterreich-l nsarn ( ii", o>, Xieilerlande 11 '' ./i 
Spanien (i<)*/o). Sihweu (9 ",■'«). Italtcn (S^o), Kumanicn 
{H^ o). Deutschland ( 7 "/«), Russland (5 */•)> Belgien (470) und 
tJrossbriiannien 1 3 °,'«). 

Wenn es K«-'slattct ist, au» den Resultaten eines so 
kurzen iCcitraumes, wie drei Jahr« es sind, irgead welche 
Schlussfolgerungcn atttulciten, so «jire ea die, daw die Zu- 
Ininft des , Kiaenbahnbauea sich immer mehr denjenigen 
Undern und Erdthcilen zuwenden wird, die verhättni^s- 
mässiji erst spät an^etan^en haben dieses moderne , 
mittel einzuführen. Die I^indcr mit stark entwitktitLiu 
Kiscnbahnnetz werden sich mehr auf die Ileistellunj< von 
Special- und Nebenbahnen zu verleyen haben, während 
grössere flauten vi>n Normalbahnen <len, dem Weltverkehr 
noch zu erschlicssendcn, aussereuropäischcn Ländern zufallen 
Verden. 

Aber auch tär die europftischen I<änder scheint sich 
dies SU bestätigen, indem in denjenigen Staaten, in welchen 

das Elsenbahnnel» im" Vcrhältniss zum l-"laehenma<- kleine 
Zahlen aufweist, wie in der europiiischen Türkei, (iriechen- 
land, Norweßen, l'oriuna!, die Iintwiekelunn eine bedeu- 
tende war, wiihrcnd d.is L'm>;ekehrte bei den stark mit Lisen- 
bahncn bed' > kt, n M i llen wie licluien und (;ro>sbrilannien 
der Fall ist, Ausnahmen hievon machen Frankreich, welches 
sein Eiscnbahnnelz in den letzten lahren ganz beträchtlich ver- 
mehrt hat und Kussland, das, obschon .es im Verhäliniss xur 
Hnwohneizahl und der Fiachenausdelmung hinter den meisten 
europliachen Staaten zurOcksteht, auch in den letzten fahren 
keine erhebliche proccntuale Vermehrung aufzuweisen verma«. 

V\',i- lir' Inde i'^^^3 erreichte (Icsatnmtliinge von 
44« iw hu anbetrifft, &o beträgt dieselbe etwa» mehr als 



der 1 1 fache Erdumfang und sie abenrlflt die mittlere Ent- 
fernung des Mondes von der Erde um mdir «U 53 000 hu. 
Fraireo wir schliesslich, welche Summe nOthig war 

um das gesammte Lisenbahnnelz der Erde. .irr.nT dem da- 
zugehörenden KoUmatcrial herzustellen, so kana hier selbst- 
verständlich nur schätz ü II ■■ v\ tji>c vorgegangen wertJen. 
Neumann-Spallart gibt in des lei/irn Ausjjalie seiner jähr- 
lich erscheinenden , L'ebcrsichten Ui Weltwtrthschaft " 
(Stutlsr^rt ivs ji, die (jcsammtlänge der iuide ittüi im He- 
incbc ^; u -L iien Kisenbahnen auf 421 366 im aa Und be- 
rechnet das darin angelegte Capital auf die ungeheure 
Summe von 114 Milliarden Pranken. Hiernach betrügen 
die mittleren kilometrischen Anlagekosten rund 270 «kjo I i.. 
was für die Länge von 442 i>>o km pro 1SH3 einem Anlage- 
capitai von iiu.4 Milliarden Franken entsprechen würde 
I'm sieh von dieser Summe einen annähernden lie- 
giiflf zu machen «ird es genügen zu erwähnen, dass unge- 
fähr t 400 (iüterzüge von je 200 m Länge und je 25 Güter- 
wagen noihwciidig wären um diesen Betrag .in silbernen 
Fünfirankenslücken herbeizuschaffen und dass diese Zäge, 
hintereinander aufgestellt, von Paris bis an die Schwelier- 
grenze reichen würden. 



Miscellaaea. 
Abrnbehungen beim Fert de l'Eclute. Die 1 r.^c .\r. 4 liicscr 

Zell«:lirift, .warum <lir t'r»arhc der Abrulschungcn crsl am 2. j. Januar 
18X3 iiir Wirkung gckoDDlea', ai in Nr, i» der Bütuu-Uunc vom ifi. März 
wo der Belauf der Kalailni[>)ic haurhricbc» vurdr, ri^milich 
tchoa bewttvartei. I« lieiagicni Anik«! baiiat es (p»g, 60): ,1'etjcr 
die Uneche der KstaimiilieluaaB die aa dea Attbrudwellee m Tag* 
rretanao Waaicr bawa Zweifel aufkoamen. Sic .sind aof 



w5luillHi gnuae« unieriniMctieii Watwcfandrjine, ung^rnägmde Ocfbunc 
txicr Vfrshp/ung der unicrirdischcn LAufc, uikI auf deo dadurch ver- 
ursachten Auibrucll der C.fulldwa^^er, «uwie auf die Dilduni^ von C.leii' 

'IV. 'Kt; juf df^n untr: h' t:' n i t iipnsc:hi<:htrn zurörk)tufCiliri-i,. I>t,-Alj- 
rul-^cEiung i>t Mimit in erster Linie clurch <!en Ziitrill von L'ebcriaufi- 
i|uellen ii<lcr des (iruadwaisers und «lureh den KfKuvN dit-ser U■a^^er auf 

die IculKca GlehflSchea vcrunacht worden, BrhUktert wurde äit 
IMsetu$ig D4|rMck<rweiie noch dadurch, ätst dit Maut den Pmt 
dhttr ttkmt at^fip^tit, vtaiflieicbit anUesMlie auch uaterMkt ttane." 
Nachdem n«iB ueMier der onierirdtadie WasM-lanl^ aafgvAmdcB worden 

i.st und daherij;f liMjlwrhtunpen liers Wasserst.indes in den Cj^iiKen ein 
liinc^-atnes al)er sletiires Sinken des \Vassers|iifnel5, b«! IriK-kcncr Wiitf 
runK, ergeben I .i m n. I .irf man w<il loii Keoht auf ihriln riM- Ver>liip(ung 
eines früher vürliandenen, untcrirdisrlien .\ldauli^s M"ldie^sen, wodurch 
Ih-i aussergewöhnliclieni Wasser/ulrill aucl) ein ganz aus!,tTj;cwölinlidi 
grosi^r WaucrauMrltl durch doo Kania und durch die vim denMelbcn 
aaceaehaltteaeB, dialwlm aiell ahtalleade« SeUefci«« atattlimd B» tmg 
hier iMth daraiif ■afinerksain gcmaehi werden, das» aa der Stelle, wo 
der Kambi von dem *on Schacht 3 aiMgetriebeaeB Stollen augeiichaitien 
wurde, eine ta. 10 <w Ijfeiie Spalte im KeLen ile«, Ivamine.v sirKttiar 
i-M, die sich in die Hrdie unti in liie 'tiefe zieht, mit (lern Hrtfi/oiiie 
einen Winkel von vielleicht 70" liilriend. Die Spalte ist ßan/ verleitet 
und CS deutel <li«e4 darauf hin, dass man es hier mit einer vnUständi;ren 
"I'rennunj;, resji, Ablösung des Kelsens zu tliun hat. Hesagie Fel>ea^ 
spalte debt «Ich parallel der Bahn und lomit auch itarailel dem gcfun- 
denea uMarlrdEaeheii Wasaeriaufe eatlanf , «wlaehea letttcmn md der 
Balnianltic« Hegend, •» das* ein *dd)«her AuMriu voa Wüsicr, aus der 
Crolle dvnli erwMiile Pelienspalte, auf eine crhebHciie Uege, sehr 
waht-rlieinlich und daduo li die At-rutschun;; »clir ttCKteidirh rrnheini. 

Hie/u kuiiiaien nueti die Knde 1HK3 in ^anz auvserj^wöhnlicher 
Uli" -taitgefundencn ;>rit .Anlage der Rahn v. J, 1*58 aiij;el>lieh nie 
dagewesenen) mit Schncc-ichmelze verbundenen NiedefschliKe, uro den 
erst auf diesen Zeitpunkt eingetretenen Ktdsiuri /u erklSren, Srhon 
in fritbercti Jahrhunderten collea Obris«ns Ähnliche AbniiscbHng(eti 
hier st at l g e ha dea habeo, so eine Im 6. Jakrhiindert, wo die Rhone auf 
oi, 1 km ,Llitfe, In Folge der abgcnttachwii Mawc, gcMaut wurde. 

Wen« oon auch bengte unterirdledle WaaccrMufe ak die Haupt» 
Ursache der vnr(;ekoninienen Kutschuiigeii fu betraditea «lad, «o bt dai 
Kinlrelen der lel/ieren jedenfalls durch das VorhuMten«rin dv« d^n un- 
versicherten Fuss der Itcrghalde bi-spillenden Klus«-s erleichtert worden 
Dm den tui der AbruiM:huii^»»ieUe neu aufgcfohncn Uamm lu bchüuciw „ . 
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Ittt die Baliiqcescilschari dirsthalb ■OCh UfencblM^iltM auf >ifm r» ht- 

MidKeB RkOMofcr »uafei&bn. ZKiiim. 

DwiriWfcl TilMlIllbllwUilWl. An it. M. haben mh entm 
Hde «Mc Vont^iBaa ia dm Mdea kaatK«ch«ii Thcavni In UAiwhen, 
dem Hof- und Nailoaalihuler und den ReMilenilbeater, bei ekctrtichrr 

Bclfiirhiiirv; -^l itr^^-t Tunclrn. Veranijssung lu der <iafni( in Briricb j;csct7I<'fl 
Anlage waren die HcItMirhtuiiK^protjcn, welche j;ele;:fnOich <i<?r F-lcciri- 
cltül!i;lusslellun||; Im Jahre l88j in München sLnit^rfumlrn hahrn, uml ilie 
MCb daran anreihemlen Versuche. Durch dic-e waril rlie vnllMändige 
Pcoetaieberheit der neuen Ileleurhtunip.ari und die Siclierheil des Betriebes 
«ie de TOB der aasciiHiBco Farbe «nd Wirkang 
von der «fanrelcadea VmAmumnag der Luft in dem 7m- 
bemiM wiiiitiro Die yatt voHcMkie, von der Oeui- 
sehen EdlsoB-Geiellschaft aosKcAbne Aalage ist. «Ie da* .CeatralUatt 

der Bauvrr A .;;tui i; " erwähn), ilie j;C(5ss(c lur Zeit in neutschUn<l be- 
slchonde r-l; . irj.^t hr Heleiichtungseinrichriinj;. Die Maschiiienanlj^je, 
miticl-i « f I icr der electrischc Stram cr/eui;l wird, besteht au? < 
groison Rdl^on-Dvnamuinaschinen. von denen fünf je 450 Kdisonlampen 
vi»n je ir> KerTienMiirkcn und eine 251) w>lLhcr l.anipcn von gleicher 
LcBchdirBA ra betreiben TemO(CB. Die kleinere dic*cr MMCbiaen iNt 
TonugaweiM flr (Ha Ta^eabeleiiebiiny basdnmL Dieie etectriacbcn 
Haacfalae« werden durch dfd rm^tgebeade Comiiound-DampfaMadilaen 
troa iMannen e*wa 350 PferdekraAen in Bewegung' k<^^>^». Der er- 
forderliche Dampf wird von drei Kesseln nnii im j ui, 1 »«' llei/d.'iche 
jcliefert. Von dem .Maichinenhause. »rlchev 'imi r l' in Gjisthofe .Zu 
<len vier I .f.r''-./, wen' in der Maximi ii.ni- tr.i- - :■ n Ii t.> iir^'!'':, wird der 
äirom durch aclii Kabel von je 31} mm- UupienpierMr'nniii , welche 
da aa tief unter der Erde lie^^en, nach den etw.i i8o m entfernten 
-ThMtera geleitet. In die»«n vertheill er skb miitehi ebie* Leilunc». 
Belara vob Aber 30 km XJlingß nacb den 8500 ClOblBnpoB bin». vn WUne 
und ZitadiaucmiiMB tu erbetle«. Die KaupiregekiBCSvoiiidilBBC befindet 
Mch im Hoftheater unter der Bflhne neben dem SoudtMrlcatitrn , tor 
welchem Platze aus derjenice, welcher die Re>:cli / Ii' .i ^ t iln I: il nc 
übersehen und flie ef/e«ijtcn Wirkuiij^en beotjaciu'ja k.turi. Aix,--tjdeni 
ist ntvh in i- '^r I ■: LI 1 1 ■ rnjjaj*se eine beNondere KrgeIuni;<;vorrichtun^ 
ancebrachi. Wenn fär t i);enartiii;o BOboenwirkunj; Bov^enlicht n^ihii; wird, 
tO kann dlea unn^ittelbar in jeder CanUaseniias^e von der tlauptleitunc^ 
cfltnnnneB Verden. *o da» eine getreame Masdiineaanlage für Bogcn- 
llchl nicht nehr cilanlerlKli Ida Vor Allem aber aind ElBricbtangen 
vwbaiBden, welche, cmsprechend der jewelllK aAihifea SinMinei)g>«, 
das betjebiee Rtn. und AaMebalten der DaiBpf- und der DymnomaicfaiBefl 
wAhrend de« Betriebes eraidsliclicn, ohBB daK cia Sdiwanken dee 

I.irhtr« rtaliei eintritt. 

Handel mit allen DampdltMelll. in >len jahrcberirbten <Iri 

-ibwcIterlMhen Verein-, von Dampfke-.scll'e-it/ern i*l schon wiederlioh 

auf die jjroNrten I'ebeKtänrIe MnKewte>en wunlen. welche dadurirh ent- 

Meben, da» scwiuealoiM» Hindier alte, «nbcauchbar geumdene Uanipi- 
kenel neBanüngs «hb Verkauf btlBgea. AebaliclM VerUllaiiee beciebcn, 
wie die .Jlad. GcwerbejEtf.* niltheOt, Bueh ia uaaenn KMhbailaBde 
Railen, w» ein dei«rii|>:er unreeller Hbadel nameniHeb bn Schwarzwatd 

Miihrn soll. In Folg- '1 1 -t irten die Bezirksämter angewiesen, die 
briheili|;ien Krui.sc auf Gfund der gemachten Erfahruntjen bei deiu .Xti- 
kauf alter renfivirler lJampfkc'ss*d r.\i j;an/ besonilerer Vorsicht zu mahnen. 
Zur Sicherung Ke)fen febervortheilunj; empfehle es «ich, den enilgiiltigen 
\h>rhlu5.s eine» l>e/a);lichcn Kaufes von der iimdk'hcn G<»f>imii^uni: 
abhängig ra machen. Steile u «ich heraus, daaa au^criiachte, Mteie 
ala nodi iwua und wllkoiBiBcntt Fabrifcale in nifcnbtr «ehUigeader 
TluKlniag dea JUafers aan Absal« gebracht «enten, so sei hier od die 
ausiSadlge StantMMwaiiichaft, bebuCi eiwa^er Rinleltnng der aimfee- 
rfehllldiaB Vcrlblgang wegen Heiru|;s. in KennmiMt xu seiMn. 



Literatur. 



ConcurreiueiL 



I tl Itaflnvtr. 2tir RrtaaguBg tmi Entwdrfen 
Ar ein sticWscbe* Mutenn hi HaaBover lebrcJbi die dortige «Cannin*. 
<ilon ISr den Bsu des Kcstner'Mu*eum*' «i*A!r tItH im äeMtthtn Rekkt 

iJK.vcj'.t.v/;'*" . . i'' ''iV/cn eine öffentliche l'oncurrrn» au*. Termin 1. Juni 
d. I. Bau*;f>xten sjiri 000 Mark. Prei-e j ofxi und 1000 .Mark Im 
Pieis>;eTicht sitzen die Airhitecten t'r'if. Ende In Berün. Geh. Re'^'.-Rash 
llane, tllierbaurath Miihnif und SiathUauralh Bokeltwrg in Ilanouver. 
ferner ein Vt-tireirr der .St.idt and nrel Kaier, XMicre A'iMkwnft ertheilt 
Sladlbauratb Bokelbcrg in Haanover. 



Faftmtlsen uad deren pracliKba Verwendung, l'nter dies«n l itel 

!mIi. ri M Herren Injjt :ii< ir \V. II. Lauter und Architcct II. Ritter io 
h'rankfuri a. M Druck & Verla); \ nn J. ItUttbacb & Cie.) ein üchr ücltfiiiea 
Taacbenbucb erscheinen las»en. welche« alehl «Mir dem mit Rltencoa- 
sirueikMcn \'lel beschbfiigteD Ii^genieur, wcgan groaicr ZcilenparnJaB 
bd dcsf ea BeBviWBg, ala hMbewadere den ArehllecleB uad Bannciileri 
•elehe in de« «iaichlagigen Bcfecbanagen wtniger VebuBg bea l t te B , 
eine aebr wlHkonuBcne Cahe sebi wbd. Das TbacbeBbucb entbUl dae 

.\niahl »chön gefirdncter und bbcrsichllichcr Tabellen utKi Diai;ramme, 
aus Welchen die ^onit mühxam zu berechnenden T'rajjlahijikeiten von 
1 rn 1111. 1 S,in1< ;i aus T-, Doppel T-. l'-, resp. Quadrar.ri-i .i-n für 
verichieiiene Helastun(;sweise«, Spannweiten, berw. Höhen, 1 läjtcicijt- 
fernungen, Inanspruchnahme des Materials etc. einfach herauspelenen 
werden kAnaea, nad Uberdies sind darin graphisidw Oanlellungea and 
TübeHiea, aaa welchen die OiaKatAMen und daa Cewklii alBuMUcher 
gUensonen Ar Brleken von 4— 10 aw Wdt« Ar StttH^ Gendade- wid 
FeMwee;« entnomnen werden kAanen, sowie Anwelraiiccfi mir Anwendniig 
der Kavtmcisen zu hachwerkbauien und zur Coiisiruction horizontaler 
Decken enthalten. Das Buch hat um &o mehr Werth, als es nicht von 
\ r:iii'mTi ton-struift, sündc! n ^1, Inn pracilMihen Bedürfnisse bei den 
latdreichen .-Xrlitiien der Verfasser ent&taoden ist und als die Namen 
derselben fOr die Zu\crlSssigkcit l-oUc Garantie bieten. 

Den Berechnungen liegen sunelst die deutschen Normalproiile 
und jene den Burtiadkr Mltie sn Gmnde. Gtrtklh 



Correspondens. 



Gcebr««r Herr Reriactenrl 
Auf S. 19 dieser tekachilfe führt Herr JUSV/ovAwAw ans, diaa 
ehi vo« mir gegebener Satt Uber Paebireflie nlebt al^^dn tuirMt 

Dies ist zuge^ji-lien. Anstalt der Worte »si} ist das l'achwerk statisch 
bestininu und stabil* in cler MüUer'.schen Kai-sunj; muss es heissen «so 
kann da» Kaehwetk nur slatisch-bestimmt stabil »ein". Der Satz ver- 
<lanki seine Hntsiehunj; dem l'mstandc. d-iss in lalüicichcn .\u(s,iiiea 
ui'.d I.ehrbQchern angeReben wird , ein ebenea Facbwerk sei Staiisch- 
beitimmt-«iahU, wenn bei k Kooteapuiiktea , v ▼efseUcbliarea uad » 
iweeraclilebbaren AuDagerii die AmaM der gIdchieMg wirhaanen Sthb« 
f»a>— a«-^« oder bei dntehen Balkeafokwerkea «ssA — 3 
iitt. Die idatlseh besllmnne StatnlilSt Tcrlangt aber niebl nur eine be* 
stimmte Anzjhl. sondern auch eine rirhtljtc Aiiordnunj; der .Stlbe, llicrza 
gehört, dass ^ich die wiriisamen .^labe iitwl .\uliaKerkrüfte den uiilie|;cn> 
den Knulenpunkten derart zuweisen lassen, riass auf je<len Knotenpunkt 
gerade zwei <l«>clbst eintretende, nicht Kleicb gcnchtc-tc Stäbe oder 
.'Vutlacerkräfle koanaen. Ist letztere Bedingung erlullt , so wir<l man 
wobl in allen praeilsch annelimtiaren Fällen (die von ilmUtr-Bntlam 
'vorgaAbflKB gdiOren Ja nicht dain) auch wirklich da «aJjatfc-hMlinnH» 
stabiles Pachwerh haben, was die Bcrachnwag besiSt^ kana. Ndwnbd 
mag man im Ange behdten. dass Je n Kaoteapunkte nicbt durch mehr 
als a zr — jt Stäbe verhun'len sein dürfen (für it ^ 5.. Zu bedauern 
bleibt freilich, da^H das Kriterium aus einem positiven zu einem ncga. 
tiven geworden i%i. Ein einfach anwendbaies posir vi Is l i ri im cxiitirt 
eben nicht, Wenn MüHer- llrt slau in allen l'"."illen det .Anwendung leicht 
enls' heidet, ob man es mit nothwendigen oder Ciberz-nhli(»en StSbeii und 

.^utlagerkriften *n tbun hat, m> gilt das Gleiche doch nicht Ar Jeder- 
OMMi. Ra ist schon schwer m Tertieben, wie man die ttadieh bceHuHite 
SlabUlilt an dem Vorhandenadn ran aA nothwcndtgmi und dem Pehlen 
aller überzSblieen StSbe und AuOagerkrSfie erkennen soll, wenn letztere 

nach MüHfi - ßreihiti d.idurch deiinirt sind ," d;:ss sie unlwschadet der 
etwaigen SlabiliiÄt de-. Fachwerks «eublciben k'innen. .Auch hat be- 
kanntlich ilie Krage der nothw€'n<lii;en iinil überz.'ihligcn Stäbe einfacher 
Balkcnfachwerke mit Venicalcn um! jvicji'eldrigen Diagonalen zu aus- 
gedehnter DisCussian gdlihrt Deutsche Bauzeiig. i!<;o .S. rii r>i|, 101, 
tat. 17*— 17?, Sil, J45— Da» »on MäUtr^Urtshtu der l>eter- 
nJnanienrTheorle eMnonmcne KritrrNtn dirAe ihr die nelMcn piac- 
tischen Fiiitt su mastSndlieh sdn. 

H«ichachiwnB**«ii 
Siuti;:,irt. ile.T I.inuar 1885. W/ynudt. 

Ktslaction: A. W.M.DXER 
5z l$rarttj«ctw:nkrctras*r t^lnau/ Xtiirich. 
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INHALT: UdMr d(e Ableltuoff wm KhelithmkwaiMr 4Mth du 
RtonMiI iwtebcft HSchit mul Calataa io den Bodeotee. (ScbluH.) Van 

J. C. Schnciter, Ing. — Was-scrbautcn un'l Schlcuscnlirückcn in Aegypten. 
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Ueber die Ableitung von Rheinhochwasser 
durch das Rinnsal zwischen Höchst und Gaissau 
in den Bodenaeeu 

Herr Wey aber wendet den fflr Durcbstiehe von Firns- 
hvmmaugeit allseitig; als riditig anerlcaiinten Sau an: ^Wird 
der luiuf einer Flussstrct kc v<>n glcithartii;«- LiO'lcnlH-scliaffcn- 
hcit und dem ^IcKhmrissigen relativen (ictällc G um die 
LänRe L abgekürzt, !.o wird eine ab^öiu^c I-allholie h — iJi 
frei und diese Ivewirkl eine Vcrtiefunj; der Solile nach aut- 
Wärts um (Jie <; rosse /i und parallel dem früheren Getallo. " 

Hr nimmt nun eine Verkürzung des Kbcmlautci^ in 
Folge des Durchsticbea Ton 44 im aa und sagt: Anno iS7<i 
SUnd da« Niederwasaer bei 4,4 km von Altenrhein auftvärts 
0,60 M hfiher, als der Bodtnseespiegel, folglich wird äh f 
Fallhöhe frei und die Sohle wird nach aufwärts parallel 
dem frühem (iefälk- auch nur um soviel jjes^nltt- 

Die kichtinkeit der Anwendung <d>i>;en Satzes auf den 
vorliegenden Fall einstweilen zuiiegeUen. findet Herr W etli. 
CS wäre richtiiier ui^^^ e^cn. •>tatt des /ufallit;cn Xicderwasscrs 
von i.S7<j den miltUrn Ntederwa^erstand des Sees in Reth- 
nuni; /u brint;en, für welchen Fall man einen Gelallsf;e\v inn. 
resp. eine Soblenscnkung von 1,10 m erhallen würde, ür l>e 
streitet aber auch die Anwendbarkeit obigen Satce» auf der. 
vorliegenden Fall, Indem er folgeBdermaasen argumeotirt : 

fm Falle der Vcrkürning eines Flusslaufos bei der 

Kinmündung in <len Si !• r in ein anderes grösseres (;e- 

Mässcr tritt als wcscnditli neues Moment die \'crschieden- 
heit der gleichzeitigen Wasserstande und der l'eberfjanu in 
der Slrrpiiiunnsgeschwindigkeit auf. Cm ein ideelles Ileisiucl 
.•11 w iiilcn. so ergicssc sich ein l-luss mit einem längeren, 
glcichmässigen Gefälle AB i. B. i"/«» in einen See. Ali 
sei das Xiederwasser des Flusses, parallel der Sohle un<l 
BC der entsprechende Niederwasscrspiegel des Sees. Steigt 




der Fluss um z. E am, so kann der Wasserspiegel des 
Sees nicht sofort folgen und der Wasserspiegel des Flusses, 
der weiter oben parallel der Sohle verlauft, muss «ich 

gegen d u !■ i , '-•.n k senken und t \' i?': (irtallsllnie 
DE anneiiiiitii. biesc vcrstürkte Stnimuug wird die Sohle 
auswaschen, etwa nach der Linie bJG. Steigt der See in 
folge verstärkten Zutlusses auf // un<l sinkt unterdessen der 
Pluss wieder auf K /urÜLk. so wird dieser durth den See 
gestaut, die Geschwindigkeit nimmt nach unten a1> imd 
bewirkt die Ablagerung JiiG, Bei Mterer Wiederholung 
dieses Vorganges wird das stirkere GefUle Fj nach 
aufwärts ft^rtsetzen und die Sohle vertiefen, bis sie in ge- 
wisser l'ritr I n niL' v i 11 ^'ee das frühere (icITiUe von 1 " «<• 
wie<ler aiijiuui;il lu.U iii Folge Jet Stauungen gegen den 
See hin sich ein l'ebergangsgef.ille nat h der Linie I.H aus- 
gebildet hat, welchem sieb dem Kegen^cttiKcn Verhalten der 
beiden Wasaeratinde in Fluss . und See anpasst. Dieses 
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( rhcrgang^geialle ündct sich auch bei allen l.ininiindungen 
grösserer Flilj»e in einen See. In gewissem Grade lindet 
dasselbe auch bei der Vereinigung aweier Fidssc statt und 
mag hierauf im Allgemeinen die concave Gesult der Flust- 
getane beruhen. 

Wird nun die unterste Flussstrerke tnittelst 1 >iin:lisii<:h 
abgekürzt, t. H. um 3 Ii». <>> wird die Münilungssti.llf gleich- 
sam von o nach 3 verlegt. -Vach dem von We> und Pe- 
stalozzi angewonileten -Satze würile die Fallhöhe "313 
gewonnen. I'unkt 3, würde sich nach 3 senken und von 
da da» frühere Gelälle von 1" «» nach der Linie .\/3 aus- 
bilden, da.<i Uebergang»gefSlle alier würde ganz «-der iheil- 
weise verschwinden. Es ist aber kein eirund vorhanden, 
dass das Spiel der Wasserstande und die daraus resoUirende 
Wirkung nun autlii'uen werde. Ks wird sich also abermals 
ein t eliergangsgefälle von der neuen Mündungsstelle an 
ausbilden und loKischer Weise inuss man deshalb d.is frühere 
von o aus nunmehr von 3 aus als neuem Abscissenanlang 
auftragen und erhält die neue (ietällslinie .V3, wonach die 
Senkung bei km S und aufwärts nicht mehr idos /..\/, son- 
dern LS l>eiiägt. 

Dieses Raisonnemenl auf den Xiederriet-Durclistich 
angewendet, ist zuerst die LKnge der Vcrkilraung, respectlve 
die F.inmOndungsstel]e sn bcatiinnicn. 

K<! fSIU der .Seeboden beim Niedernet auf die ersten 
II, Min Null bis i m. auf weitere 1 i m .n iijs y, ,„ unter 
.\ Klier» asser. .Man darf al-so den XuUfunkt auf die jou m 
vom Strande legen und erhftlt dann eine Verkürxung des 

Flusslautes \on 4-4 hil. 

Nun nimmt das Niederwassergelltlle des Rheines von 
1,45 •/•* bei der lllmündung succcssive bis o,ts "/«n bei der 
jetaigen Mündung in den See ab, man hat also das schönste 
Uebeigangagefälle, wie es in obigen Betrachtungen nach- 
gewiesen wurde. Trftgt man jetzt dieses vorhandene Gcfillle 
um 4.-( kin nach ruckwäris verschoben auf, so erhält man 
die neue theoretische < letallslinie und es res-ultirt eine Sen- 
kung der Flusssohle von i.>) m l>ei ,\u. 3.7 fii bei Schmittcr 
und 5.0 III l)ci der lllmündung und von da autwäits p.irallcl 
der frühem Sohle. 

Fs wäre iedoch gcdenkl'ar. dass je weiter von der 
Wirkung der Seestauung entfemt. diese abnehme und das 
Bestreben zur Geltung komme, auf jeder Strecke das friUiere 
Gefälle wieder herzustellen. Dies entzieht sich jeder Redi- 
nung. aber es if.i w-.ihr<icheinlich . dass diese modlfieirte 
(ictallslinic sich zwischen den extremen Linien der beiden 
.\nnahinen l>ewegcn weide Schiitzungsweisi- k.inn n m 'ic 
\ ertiefung nach dieser Linie bei -\u auf l.S 111. bei .■siiaimur 
und weiter aufwärts auf 3 m anschlagen. 1 »urch die weitere 
Abiiürzung des Khcinlauies niittelsl des L»uichsticlies bei 
DiepoFls.iu um ».7 k»i würde eine dem doitigcn (icftUe 
entsprechende weitere Vertiefung von t,s m bewirkt. 

. Diese« Ergcbniits sieht In ttarkem (äeg ensatxe ai dem 
Befunde der Herren Wev, PestalOiOi und Oberbauinspector 
t. Salls. nach welchen selbst bei einer Verkürzung des 
Flu • l.i ifes um loi»! mittelst d v- !"u :sclicr und liicpobls- 
auri i uirchstirhes nui eine gleidun.i^^ige \ ertielung von 
Au aufwärts um 3.1 l'is 3.4 m zu gewäitii;en v\äte. lüese 
DilTerenz rühri von der verschiedenen Anschauungsweise 
her und welche die richtige sei, kann nur die Erfahrung 
lehren. 

Folgen die schon früher miigeiheilten Schlussfolger' 
ungen. liiezu mAgcn mir noch folgende Bemerkungen ge- 
stattet werden: 

ad Ii. Im fiulacluen des Herrn Wetli ist e- niihtspc- 
ciell ausgcsproi hen, aber es geht aus der Kci-hnimg hervor, 
dass das Nicilcrrict nicht :iut eine Lelieljine Tiefe Von 
I, i, 3 . . . m abgegialH-n werden darf. Ijitwedtr aui ca- i m 
zur Ableitung der grössien Hochwasser, oder dann als Durch- 
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»tteti Ms auf die Tiefe der Rlieinsohk. AbKrabunccii von 
s bis 3 m vkKti factbch eine TheiluiiR des Flusses*)^ d. Ii. 
auch der mittlem Hochwasser und hiUien alle Geiahren 
und Xachtheile einer solchen im (iLr.>l;;e. 

ad 5|. Iii Wrchsclw iikung der vcischiciU-ncn WasscT- 
stamlo VDn Mu!.--. und See map zur Bildung einc-s l elicr- 
RannsjicfjiUcs l.citraijcn, die Ilauptu: v.n ho >ciicmt inii aber 
doch tiefer zu liefen und zwar in der Aufzehrung der Sloss- 
kraft Qv-. Supponircn wir die Uildun^; eines Set9. BC 
sei eine ebene Fläche Landes, ringa von £rhObuiigen um- 
geben, also «in grosses, trockenes Bastin. In dasselbe er- 
gicsae sich mit einem Mal« «in geschi«beffihrendcr FIu^s 
mit dem Gefälle AB. Die Plussrichtung; stehe senkrecht 
auf der Schniltkanle beider hbenen bei B. In h' i nir: ji 

findet da-H Wssser kein weiteres fielTille mcl.i uiu.:' 
*ith daher sofort in einen Ilachen elUi>lischen llall>ket;el 
ausbreiten, dessen Rrosse Achse in der StröinunysrichtunK 
liefet. Die Keil>urg mit der IliHlenlliichc /ehrt d;c mit der 
Ausbreitung sich mindernde lebendige Kraft de» Wassels 
nach uod nach auf. Unterdessen bringt der Fluss immer 
neue und neue Wellen, welche tbeils dta bereits gelagerte 
Wasser wieder welter vor sich her schieben, thells über 

dasselbe weKtliesscn. iJicses Spiel wiedelholt sich, bis in 
dem Hassin irgend eine Ausllussöffnun« erreicht oder her- 
gestellt wird und en<llich bei con'^tantem '/.»- und Abtluss 
ein üeharrungs/usland eintritt. Wie sieht es nun mit dem 
Lebergangsgetülle und der Geschiebeabla;;erung aus? liine 
l'ebcrganjjskurx e O /i' wird und muss sich bilden, denn das 
Wasser duldet bei freier Bewegung keine scharfen Kanten, 
dieselbe wird eine Kun'e sweiteo Grades sein, weil sie 
durch die Stosskraft Qv* des Wassers erzeugt wird, aber 
sie wird .sich nicht von B im flussaufw."irts ausbilden, son- 
i\ern t;leichmässig nach beiden Seiten hin an ihre Tangenten, 
die beiden (iefiillslinien und BC anlegen. Ihc mitge- 
führten (ieschielte werden sich parallel der I ebergangscurve 
ablagern und /war wird ihre Grösse an jedem Orte ilem 
dnrtigen Qv" entsprechen, also von I) aus fortwährend ab- 
nehmen und in L ^ .Null werden. Die S<dile bei B wird 
also erhöht. Die Wechselwirkung der verschiedenen Wasser* 
Stande wird dann diese UcbeigangicHrvc mdir nur alteriren, 
als im Grossen ändern und die hiedurdt Ternisachte Ge^ 
Bchiebedislocirung wird ein abweclwclndes Ab- uud An- 
schwemmen sein, wahrend durt'i !it f i: 'wahrende Geschiebe- 
zufuhr von oljcn der concave .^chultkegcl sich immer mehr 
erh<>ht, vci breiten und zugleich nach vor- und rfickwlris 
X'crliini;irl. 

.Nehmen wir weiter stall der ebenen Sfihle eine Thal- 
mulde mit der Bodenneigung B F, so wird der ganze Frocess 




in ;ihnlicliei Weise verlaufen, nur ungemein langsamer und 
/wai um si> nn-ht. je sieitei BF ist. 1 ler Schnitliegel wild 
sich v.irscltreitcnd nach den Linien (»V </,, (»~, . . ablagern, 
aber immer /ukt^t die i iberllaclienf'um HJK annelunen. 
sieh gleichfalls forlvv ahi end erhöhen, \eibreuetn iin<l vor- 
und rückwärts verlängern. An jeder titeile derselben aber 
wird die («rüesse der abgelagerten Geschiebe der dortigen 
Stosskraft Qv* proportional sein. 

Wird endlich die Xeigiing RF-=- so hört jede 
Schullkegeliiildiing auf und ilas l'flie!g,ini;sL;(-tälle bildet 
sich n.iih der in l<ig, i dargesicilteii Weise au- 

*) Kci ciocf M%rA\>ian^ Uta 3 m m-ärv der Kttectvetlu»! ffir da» 

i<79er Kockmuiaer Khan ii,3*.(. 
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Ks wird nun Niemand bestreiten wollen, dass die 
Schuttkegclbildnag des Rheines auf die im zweiten Falle 

angedeutete Weise vor sieh gegangen sei. Dann müssen 
an jeder Stelle des Uebeigangsgetältes vom ISorlensce bis 
zur lllmündung , theoretisch genommen, die abgelagerten 
Cieschiebe l«eziiglich ihrer Grosse rier StO'.skraft des dortigen 
(iefiiiles entsprechen. Iis wird sicher auch eine Zeit ge- 
geben hahen, in welcher der Khcmlaui' 4,4 km kürzer und 
die Kheinsohic cntsprcchand tiefer war. Die damalti<( tie- 
fällslinie erhält man, wann man die jetzige um 4,4 im nach 
rückwärts verschiebt, analog der Linie ^3 in Flg. 1. Wird 
aber die Mündung mittelst eines Durchstiches um das 
gleiche Mass zurück verlegt, so kann sich nicht auch die 
jetzige (ietallslinic um volle ,1.4 tr« zurückschieben, respec- 
tivo die Scdile sich nach deisellien vertielen. I)enn aus 
dieser \'ei - in 1 'ur;g resullirt für ;ede Strecke ein jii i i's 
r<latives (rctallc gegenüber dem iclzmen. Die .'-iosshiaft 
*lcr neuen Gctällslinic trifft also ül>erall gicibei e (ieschielie, 
als sie zu bewältigen vermag und e» wird dc»halti ein Thcit 
der gewonnenen Kraft zur Uebcrwindung der grosseren 
Widerstände consumirt werden, es muss sich also ein etwas 
slfiltres GcfSlle auf Kosten der Vertiefung bilden, also 
schliesslich etwa die ^ an Herrn Wetli angenommene Mittel- 
linie herauskommen. 

Schticsslich ist noch <ier durch die erwartete Ver- 
tiefung bewirkten .\bschwemmungsmasse zu gedenken. Fhc- 
selbe betrügt von der neuen Kheinmündung bis zur III. auf 
rund 31 km Lange un<l 3 m durchnittlirher Tiefe circa 14 
Mill. in". Diese Masse würde eine halbe l-llipse von circa 
4,j km Länge und » km Breite 1 m hoch beilecken. Nun 
ttllt der Grund des Bodensees von der angenommenen 
Mündungsstelle (300 m vom jetzigen Uferrand) auf die ersten 
.500 in um s m. auf weitere joo m abcrinals um 10 m, so 
dass Platz genug tür die .Milagerung dieser und der -jbt igen 
Geschielie vorhanden scheint, ohne dass die .Mündung in 
kurzer Zeit dun h künstlich« Mittel um ein Bedeutendes v«r- 
längcrt werden mü»ste. 

ZSri^t im Januar tSSj. / C Sdfnnttr. 



Wasserbauten und Schleusenbrücken 
in Aegjfpten. 

Will kein Land ilcr Lrdc l>esitzt so ;iusgel:'reitcte Ue- 
wiis-crungsanlagen wie .\cgyiiten , dieselben biblen eine 
ILxisteozbedingung für das Land. In < )|ieiagypien ist Kegen- 
fall eine grosse {Seltenheit und die staubartigen Regen, welche 
hie und da während des Winters in Unterägyptcn fallen, 
haben keine nachhaltige Wirkung. DI« Puhuder des Landes 
Ist der \ll mit seinen unzShlii^cn natttrlichen und kdnst- 
liehen Wassel l.iufen . er gibt dem durch die .'sornenhit/c 
ausgedörrten iJoden neue Lebenskraft. t.ihnc ihn wäre 
.\cgvi;teii eine Wüste stau eines der fruchtbarsten Länder 

der Lrde. 

Kein Wunder daher, dass sich schon die alten .\egvpter 

mit Bewässerungsanlagen befasstcn, von welchen wol als 
Hauptwerk der Kanal zu crwähnöi Ist, der sich vom Nil 
zum rothen Meer erstreckte und dem Lauf des Sttsswasser- 

kanales folgte, welcher heute den Suczkanal ftpeist. Dieser 

Kanal soll sch'in zur Zeit Seti- I iNIN Dyn.i^tiel und sp.rter 
von Nck'i II. L\.N\"I I >yiia--tie> Vieiinnnen. jedocli nicht vol- 
lendet Worden --ein. 

\'on den in dioem l-ihrhundeit ausgefjhrten W.isser- 
hauten ist ,ni--er liem Siiezkanat, welcher als ein euro- 
I<,iis. he-. We;k licti .iclitci werden kann, vor .Vllcn der 
Mitimithiiii-Ki)':,:! zu erwähnen, den Mohamcd Ali iSiq aus- 
fähren liesi^ Dieser Kanal, welcher Alexandrien mit Wasser 
versieht, geht vom linken Nilarm, der .Mündung von Rosette 
aus und (i<lgt der Eisenbahn, die von .Mcxandrion nach 
Datn.inhu! fuliit. !•> besitzt eine Lange \oii s.i i.'/!. eine 
liieile \ I '!i .;<■ oi und eine 'Tiefe \<ni i> i>i .\n seiner llei- 
»teüung. ueUhc 7'/« .Miiliontn Lr. kosicie, hnl>ca 3^,0000 
Menschen ein Jahr lang gearbeitet, wovon gegen zoooo 
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durch Krankheit und Hunger zu Grunde gegangen sind. 
Während des letzten Krit|4;cs wurden »eine Dämme toei 
Kafr-el-Douär durcb^tr.rhi n, wodurch für Alexandrien eine 
Rrosse Calamiliit cnt--t,ini1 

ZwisLlKn ikn bciUn XihiinKri DamUHt vnA RiHtllt. 
die sich bei A'ii/ui/' ahzwciucn, liotinJct sich ein dichtes 
Xett TOn Fhisscn und Kanälen, welche das Xlldelta be- 
wlnern. An dem leutgenannten Ufte wurde ebenfalls in 
dieten Jahrhundert ehi kolossales IVaanerwerli, der Sarrage 
d» NU errichtet, welches ebenfalls Mohamed AU mit etoem 
Kostenaaftrand von Uber 30 Millionen Fr. bauen üets. 
Der Zweck liic^or Itauto war. den Nil Zeit de; niedrigen 
'Was.'serstaiidc''- auf ilie>eltic Ilöhf zu siauen, welche er 
während der 1 el ersi hwcmmunn erreicht. .Man \\ u!le i':a- 
durch die l aiisi n de von Schöpfmaschinen entbehrlich machen, 
welche noch heiiie zur BewUssemng hl der trockenen Jahres- 
teil verwendet werden. 

Der Bau besteht aus zwei Brflcken über die beiden 
Nilanne; er wurde aber, wie dies gewöhnlich bei der Aus- 
führung grosser Bauten im Orient der Fall ist, nicht vollendet. 
Et fehles die Verschlussmittel f&r den Danüette-Arm und 



33 



g^n^rale de Travaux en HRvptc (Director Lepori von 
Luganoi im .\uftragc der Kcgicning vor Üeginn des letzten 
Krieges mehrere .Schlcusenbriiclsen zu bauen, von welchen 
beistehende Ki^ur ein liild gibt. riie>elbcn dienen entweder 
dazu, die Kanäle und die >ie |jc>;leitcn.U-n l»:imme ^l>r allzu- 
hi>hem Wa«scr:>tand zu schützen oder aU Stauvurrichtungen, 
welche die dutdi Oimme eingeschlossenen LandpaneUcB 
mit Wasaer versoii^en. 

Gehen wir zur Betrachtung dieser Bauwerke über, so 
ist anmachst zu sagen, dass sie sich nicht durch ihre Con- 
slruction. welche bei allen nahezu dieselbe ist. sondern ehizig 
durrh die Anzahl der '^leTr.nr u,' ii iiui.i -i heiden F- t;ibt 
Briitketl mit - < iei:n.iii(4fn. je iiatli dei llitile des 

ati/!u--;iei I enilrn Kanales. ha li.is v;anze Iruchlbare Land 
.\ct;) plcns AUuvialhoiien ist. welches der .\'il durch seine 
L ebcrschwemtnungen gebildet hat. so macht in Folge des 
schlechten Baugrundes vor Allem die Fundation der Bau- 
objecte Schwierigkeiten. Zudem beträgt der Unterschied 
zwischen dem höchsten und niedersten Wassenrtand des 
Niles 7 '/t bis 8V< Meter, wesshalb die Bauten emem grossen 
Wasserdruck widerstehen mflsaen. Man Ist daher genOthigt 
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für die meisten Kanäle, welche zum Abschluss des Wassers 
dienen. 

Gcgenwirtig ünd die Fundamente wol nicht mehr 
in Stande, bei Anbringung von Schleusen dem starken 

Wa.s.serdnick zu widcr-^tchen und würde eine .Vusbcsserung 
mehr kosten als eine neue Briiekenliaute. In Folge dessen 
hat dieses liiiuw et k. das auch inilitüi ischen /wecken dienen 
sollte (Authalten einer feindlichen lnvasion.sarmec) seinen 
/weck voiist.Hndig verfehlt und ist nur ein Hindemiss ffir 
die Schifffahrt. 

In Uberägypten. wo die giijsste Hteilc des bebauten 
Landes luium 13 km betragt, ist auch die Ansaht der Kanäle 
geringer. Der Bedeutendste derselben ist der Babr-Jüsuf 
oder Josephskanal, welcher nahem eine Unge von jjo im 
besiui. Derselbe zweigt sieh bei DerÜhettb'Sehfr auf der 
Unken Seite do Xiles aS, l.aul'l in eint-r dm ( hnilt'.irlicn 
Entfernung von tnkm ilftn Nile pariilc-I. am K.iii.l icr 
Libyschen' Wüste hin. liii lli-ni-Siui uvuilet ei >ii.li vM -t- 
wärts, um das fruchtbare t'ayüm zu duicliiliessen. welches 
er, in viele Aeste gespalten, reichlich bewässert. Der liar 
Jüsuf ist zwar mehr ein Nilarm als ein eigentlicher Kanal, 
immerhin haben MensdienhSnde zu sehier Verbreiterung und 
Venweigung beigetragen. In seinem oberen Theile wurde 
der Bar Jdsuf noch fort«:esetzt und es schliessen sich ihm 
der }!'iit!'i«; und der v, /■,;.; fir-Jf«««/ an, welches beides sehr 
bedeutende Kanäle sind. 

Hier sowol wie in UnterSgypten hatte die Soddt^ 



diesen Druck auf eine grosse Bodentlächc zu übertrugen 
und eine mächtige Fundationsschicht von j m ll<ihe unter 
dem ganzen Object durchzuführen. Wie aus dem Quer- 
schnitt A-B ersichtlich ist, besitzt dieselbe eine Breite von 

37 rn und CS ."iind an ihrem Anfang und Ende 1.5 m hohe 
und 2 m breite Widerhaken angeiiracht, welche eine l?nter- 
spülung Verhindern snlK n Diese Fund.itii)ns-.i hu ht wird 
entweder au-, lieton (5 Theikn Oment und S 'Hu llen .Steine) 
oder aus Hackstemcn hei ycyteiU. welche durch einen t enient- 
mtirtel verbunden werden, der aus i Theil Kalk und j 
Thcilcn llomra (ge|iulvertc r..irksteinrestc) besteht. >olltc 
sich bei dem .-Vushub der üaugrulw unterirdisches Wasser 
zeigen, wie dies bei der Brücke von Cbarhmntb (1 Stunde 
von Cairo) der Fall w«r, so werden an allen Stellen, wo 
durch Tiefergraben kein fester Baugrund zu erreichen ist, 
Fundalionsc\ linder aus Uclon oder ü-nksleinen hcrgCSicUt, 
auf welchen dann ilie 1- un l.ili' in>--Lhiclit luhl. 

liiere 1- undatlons.u I 'eilen -md ?.ehr zelti aiil eipl. T.ig 
und Nacht inuss eine Centnlugaliiuin[ii- dunli l.okMUKdiil- 
hetrieb in Thätigkcit erhalten werden. «cl( h<- da- in Folge 
von Infiltration von unten eindringende Walser entfernt. 

Ist die Basis des Obfectcs vollendet, so werden dar- 
auf die Pfeiler und Widerlager der Brücke gebaut, von wel- 
chen die letzleren, wie Ansicht und Grundriss zeigen, bcs«>n* 
ders massiv -Ind. und eine .|;iadratische Fläche von jom .Seite 
bedecken. Die Urückcnplciier haben eine Lange von li m, 
eine Breite von » m und sind gegen den Stromlauf scharf- 
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kantig, wahrend sie auf der Rückseite abgerundet sind. 
Die BrDckenMhungco sind balbkreiafOrisig und besitien eine 

Uchtwcite von 3 m. Sie sind mit sehmledeisernen Schlcunen 
verschen , welche bei Hochwasser in den vertikalen Fal- 
len der I'fcilcr mittelst Winden hinuntcrKCla^**cn werden. 
Wie aus dem Grundriss ersichtlich ist. ßllt die hcrab- 
gelii.sNc:vj >it.ku-L' in einen : iilen Falz, welcher aus 

Ouadcrn hergestellt wird und in die I-'undaiionsschicht /u 
liegen kommt. FJs (indct dadurch ein vollkommener Ver- 
schluss der Oeffiiungen statt. Auf beiden Seiten führt eine 
cteinene S^tegs auf die WUtcrtager und vaa kann auch 
mittelst eiserner Sprossen auf die Pfeiler herabsteigen, um 
die Schleusen zu handhaben. Die Vorderselte der Pfclk-r. 
die Fcken der Widerlager und der Siirnkranz der Ci vv .lli: 
sind aus Ouadeisteinen, alles Ut--bri>{e aus Itacksleiiicti her- 
gestellt. Die Brücken dienen selbstverständlich auch als 
Passage für den Verkehr und sind daher mit 70 cm hohen 
Parapetmauern versehen. 

Sehr interessant wai- der ßau der Bi ücke über den 
Charkawiebkanitl, welchem ich öfters einen Besuch abstattete. 
Die Brücke war am Einlauf des Kanalea, der sein Wasser 
direkt Tom Kil erhielt, bei dem Orte Daroanhur-Schubra, 
an der Stelle einer alten einRestiirzten Baute zu erriciiten. 
Die Trümmer der alten Brücke haben seiner Zeit drei nr"sse 
eiserne Boote mit ihrer Bemannung begraben, welch' lft;!tere 
die Ffedcr durch .Steinwurf vor dem Hochwasser zu schützen 
suchte. X'iele Menschen — heisst es — seien dabei um- 
gekommen. Noch heute lagen die .SchitTe im Schlamm be- 
graben, und ich sah an die.^i i Sii lic über 700 .\raber unter 
ihren Schechs (GemcindeTorsiaad oder Bauau&ehcr) arbeiten, 
die TOD der Regierung beauftragt waren den Einlauf des 
Kanals ausiuheben und die Boote ztj entfernen. Die Leute 
standen so dicht beisnmmcn. dass ein rationelles .\rbeiiL-n 
von vornherein unmöglich gemacht wurde. Man denke sich, 
welch' malerischen Anblick etwa 700 ,\rabcr auf einem 
Flächenraum von tinit -n humlt^rt (Juadratinetern. m lIih u 
buntfarbigen foslütncn und unter der blendenden ^onne 
Aegyptens gewähren, Die Schcchs waren meistens in Seide 
gekleidet« unter ihnen viele durch ihre Würde imponirende 
Erscheinungen. Das Ganse sah ans wie ein Ameisenhaufen 
tind gab einen kleine» Begriff von dem Pjrramidenbau. 
Wie heute so muss es auch damals gewesen sein, in dieser 
Beziehung hat sich in Aegypten nichts gci^ndert. Viele 
Arl>eiter hatten Korbe bei sieh, andere- breite Hacken, mit 
welchen sie die Frde Insten. Die gefüllten Körbe wurden 
auf der Schulter weggetragen und die Erde in <len ,\il ge- 
\Mirfen. Dass sich dabei die Leute nicht zu sehr anstrengten, 
lägst sich denken, waren sie doch für ihre Arbeit nicht oder 
nur In der Welse beieahlt, dass ihnen die Kopfeteuer er- 
lassen warde. 

Der Araber versteht es nicht duixh mechanische Mittel 
(Schubkarren. Walzen etc.) Lasten zu bewegen, lün In- 
genieur, welcher am Suezk.inale gearbeitet hatte, erzählte 
mir. dass einst I.essejis für die .Art'citer .Schubkarren machen 
Hess; die Araber aber, gewfthnt Ihre Lasten zu tragen, 
nahincn die mit Lide get"üllten Karren auf die Schultern 
und trugen sie weg. 1 Ihne Zweifel werden sie erstaunt 
gewesen sein, das-s em Fiirop:irr keine zweckmässigeren 
Tragbahren erfunden hat. Ich selbst sab einst in Bulak, 
dem Nilhafen von Cairo, einen grossen eisernen ^ Balken 
von etwa 40 .Vral ern ausladen, welcher von ihnen auf den 
Schultern weggetragen Wurde, wobei sie sich 4 kräftif^er 
Tragstangen bcilienten. an welchen der Balken mittelst 
Stricken aufgehäni;! war. I.iamit die Leute im Schritt bleiben, 
wird von ihnen ein nionotonei rhythmischer Gesang an- 
gesliniml. bei weichem gewöhnlich der Schi-ch die erste 
.Sdmme. der übrige Haufen die zweite Stimme übernimmt 
L'eberhaupt thut der Araber nichts ohne da^u zu schreien 
oder zu singen und er macht von seinem Mund.<tlück, wie wo! 
alle XaturWUker, in Handel und Wandel gehörigen Gebrauch. 

Während die 700 Arbeiter, wie Ich oben erwähnt 
habe, mit dem .\ushuli des Kanäle* bescli:il'(igt waren, 
uurde mit etwa 15« Leuten, unter welchen ^ith aber viele 
Kinder belhnden, die den .Mörtel in kleinen Ilolzmulden 



auf dem Kopfe herbeischafften, an der Brücke gearbeitet. 
Die Arbeitsoiiganisation ii 1 eine ganz vorzilgliche. Der Bau- 
führer, welcher vom Unternehmer engagirt wird, lasst 
mehrere Schcchs zu sich kommen. Dieselben ver])flichten 
sich eine bestimmte .Anzahl iil'iirr zu liefern und für 
ihie Leistungen und gute AuffCl i ijn:; erantwortlich zu sein. 
\)iit Schech engagirt wieder t-ei;; Aulseher. Mrl.;.c mit 
Stöcken bewaffnet sind und das danze in lebhaitem vjang 
erhalten. Dass es bei dem indolenten Charakter der Araber 
dabei auch hie imd da einige Hiebe absetzt, versteht sich 
vom selbst Bei dieser Gelegenheit sei mir fibrigena die 
Remeiirang gestattet, dass der Europäer den Araber, be- 
sonders wenn er ein tüchtiger Arbeiter ist, sehr anstflndig 
behandelt, wahrend diess von den .Arabern sell)st durchaus 
nicht immer' gesagt werden kann. Nirgends spielen die 
.Standesuntei-schiede eine gtö.ssere Rolle wie im «Jrient, wo- 
mit ,iuch die sehlechte Behandlung der Untergebenen im 
/u - m menhange steht. 

Bcmeikenswefth ist noch, dass mwoI Kalk wie Back- 
steine auf dem Bauplatze gebrannt werden. Ein besonderes 
Interesse bieten die cylindrischen Kalkofen, welche immer- 
während brennen. Auf eine Schicht Kalksteine, die in den 
Steinbrüchen des .Mokattam gebrochen werden, folgt eine 
.Schicht Steinkohlen, sod.mn wieder Kalksteine u. s. f. bis 
der etwa ö m hohe f')ten angefüllt ist. Derselbe besitzt 
einen Rost und unten eine eiserne Thüre so dass jeden T.ig 
Kalk herausgenommen werden kann ^n. W.u 1 -tcine werden 
aus mit Sand vermischtem Nilschlamm verfertigt, von Hand 
geknetet und in Formen gebracht. Für Einfassungsmauern 
etc. genfigt es die Backsteine an der Sonne zu trocknen, für 
anderes Mauerwerk werden dieselben in zwedtmissig ein- 
gerichteten Oefen gebrannt. Auf jedem Bauplatz befindet sich 
ferner einc^ Xtühle mit Göpel, welche von einem Maullhier 
fnler l'ferd getrieben wird und dazu dient, die Ikickstein- 
reste oder .Vusschusstücke zu l'ulver zu mahlen Zwei Mühl- 
steine bewegen sich um t ue \ Ol tikale A.\o und zertrümmern 
die auf eine boruoniale Scheibe gebrachten Brocken. r>as 
/iegclmchl, Homra genannt, gibt mit Kalk und Sand ge- 
mischt einen ganz vorzüglichen hydraulischen Mörtel, welcher 
achnell «"härtet. 

Ich hnbe nun noch von den einfachen Wasserbebe- 
maschlnen zu s]>rechen. welche in Aegj'pten tausende von 
Händen in Bewegung setzen. Bei der Trockenheit des 
ägyptischen Klima> ist es klar, dass eine cmmaligc l'cl'er- 
schweminung durch den Xil das Frdrcicli nicht für das 
ganze [ahr leuchl erh.ält. l*:s muss daher besimders in der 
helssen (ahrcszeit durch künstliche Bewässerung nachgeholfen 
werden! Im Nildelta lindet man überall in bestimmter 
Tiefe Grundwasser, welches vom Xil oder seinen Kanälen 
durchsickert Es werden daher überall Schächte angelegt 
und das Wasser entweder durch sogenannte Schadüfs oder 
duixh Schöpfräder (Säkiyel gehoben. Die erste V'orrieh tu ng 
ist eine Art Ziehbrunnen in ieiner einfachsten Form -An 
einem zweiarmigen Hebel hängt an dem einen l^nde ein 
Srhöpfuet;iss .tn einem Baststrick, an ilem anderen berinilet 
sic i IM Zugleine und ein 1 icgengewtcht, .Auf die-.e Weise 
kann das Wasser immerhin einige Metel hoch geh'jl>cn 
werden. « as in vielen I- iillen zur llew ii>serung des zunaehst- 
liegenden Landes genügt. Liegen die Felder höher über 
dem Wasserspiegel, so sind diese Schadüfo in mehreren 
l'itagen übereinander angebracht. 

Die Sakiye ist ein Paiernosterwerk. unseren Bag(;er- 
maschinen vergleichl'ar. weUhi-s von einem liütlfl oder 
Kind gctriel'cn wird, dem man flie .Augen zugebunden iiat. 
Iiie hoiiziintale Bewegung de> Triel'ra ics wird durch ein 
Kegelrad auf ein Verlikalra l übeitr.igen, an welchem Tbun- 
uriasse häneen. die durch eine Uastkcttc fluit einander ver- 
bunden sind. Die Thongetässc. die in einem etwa 10 m 
tiefen gemauerten Scliacht auf und absteigen, entleeren Ihr 
Wasser in einen kleinen Kanal, welcher es an die zu be- 
wa«:enide Bodenstelle hinführt. Das melancholische Knarren 
dieser S.ikiyen ist bes.jiiders des A1>ends weithin h erbat 
und uird jedem lie>ucher .Aegyptens m l.rinneiung bleiben. 
Es gehört gleichsam zu einer ägyptischen Abendlandschalt 
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mit ihrer brillanten Beleuchtung, den saftiggrOnen Klee* 
und goldgelben Kornfeldern, Ober welclwn Palmen und 
Baoaneiignippen ihre Blätterkronen ertiebcn. 

O. MöUinger, Ing, 



Die schweizerische Landestriangiilation. 

^vnnf von Hern Sudtgeoneier MrtMmimaHm, fcbalten in beniiKbea 
lnBMic<>f> Mul AftMtoeieB-VcKlB am ^ JsBuar iM;.*) 

Die ersten trlgonomctrisdicn Arbeiten, welche Ijerufen 
varea, den ünind zu einer aUgcmcinca Landesvermessung 
der Schweis zu legen, fflhren uns in das Jahr iji9 rarück, 
vo Professor Tralks in Bern die Aua||ingselemente zu der 
gleichzeitig in Angriff genommenen Aufhabme der Meyer - 
sehen Karte liclcrto, i.>hnc an <lem l>riv.itunternchincn 
Meyers betheiligt zu sein, das uis])rünRlich nur bezweckte. 
Sehwci/ergegendcn aul Seidengewebc darzustellen , hatte 
Tralles seine trig<mometrische \'ermessung im liemer-Ober- 
land den Ingenieuren Weiss und Miiller zur \'crfügung ge- 
stellt, welche durch ein graphisches Verfahren danach l'ort- 
arbeiiclen, in der Weise, daas sie auf den hervorragenden 
Punliten ein Tischchen aufstellten und auf demselben Strahlen 
nach den hanptsichiicbsten Objecten projicirtcn, im Uebrigen 
aber den Detail von Aug* in filütter zeichneten oder aber 
in Gy]>s formirlen. 

.Ms liasis hatte Tralles im [ahre i-SS bei Thun mit 
einer Kainsficn'schen .Stahlkette eine Linie von 7.«5'>,73' mit 
aller Sorgfalt gemessen, wob.' or mch die Temperatur 
mit in r.crueksithtigung Zug. L*ic W.nkcl des angelehnten 
Dreleclisnetzes mass er mit einem Theodoliten, ebenso die 
HOhenwinitel und bestimmte durch ikrechnung die gegen- 
seitige Lage und Höhenunterschiede einer ansehnlichen Zahl 
Ton Punkten, unter denen sich die bedeutendsten Spitzen 
der Ilochalpcn befanden. Spater leitete er deren Coordi- 
natcn in lieüug auf den astronomisch festgelegten .Meridian 
von Jlern und die absoluten Höhen auf Grund ^wfdfjiihriger 
Beobachtungen an ■ iih m üarometer ab. 

RrSflige 1 ntersiutiiung eihieli Tralles an seinem 
Schüler Hassler. mit welchem er vora 5. bis 13. .Sept. i-cti 
mit der nämlichen Stabltteltc, die er bei Thun verwendet 
hatte, die grosse BasEslinie von 40 iSS,347 Pariser Fuss 
Linge »wischen Walpertwjrl und Lugiez Im grossen iioos 
mass and einige Dreiecke nach Chaeserai Hasenrealt. Dem 
de Reaunie. Beauttgcr. etc. nnschloss. 

Inzwischen hatte die oconomische physikalische (Jc- 
sellsch.ift. aus welcher sich spater die naturforschende ent- 
wickelte, ein Interesse an diesen Ai'lieiten gewonnen und 
dein allseitig gefühlten Liedürfniss nach einer genauen Karte, 
sowie dem Wun-sihe /ur Kenntniss der (irösse und ("icstalt 
der Erde durch Gradmosung lieizutragcn . bei der berni- 
schen Jtegicrnng Ausdruck ticgettcn und einen Credit zu er» 
wirken gewusst, mit Hülfe Atasva die Triangulining fortge- 
setzt und einige DetailTcrmcssungen vorgenommen werden 
konnten. 

1707 fand eine Xeuinessung der üasis im griisscn 
M'nis st.itt, und zwur diesmal mit eisernen .Stangen von 
4 Toisen. mit einem Kcsullat von ,toi>S.543 l'arisertuss, 
d. h. einer I»itTeienz \<>n n.ivO Panserfu»s oder nur * Zoll 
gegen die fiüheie Messung; wobei citte noch vofzunebmende 
Rcduction auf das Mcemivcau ausser Acht gelassen ist. 
AU Instniment zur Winkelmessung wurde hauptsächlich ein 
Cary'scher Theodolitb benutzt, dessen Horizontal- wie Ver- 
ticalkrcis >6" im Durchmesser hielt. 'Wenfffer kam der 
im jalir 1707 eingetroffene K.imsden's in T i " lit mit 
30/rilligem Iloi j/ontalkreis inGeltraucli u;itl.:\i.ai .lus leicht 
zu crrathenilen <irinnlen. 

Lta.s Tralles - Hasslei sc he llaulilnelz en''". i' V:»-!le sieh 
mit 91 i'unkten, deren i;eograiih\st he i;est:i' : i.ihl - n uns 
noch erhalten sind, von l>cnt de Ucaumcs bi» zum llohcn- 
twiel. Die Arbeiien fanden so ziemlich mit dem Jahrhundert 

• V'*'''j;l- Wolfs (iesLhirtilr i|<T Vt'rnif-.>.uii;;t'n in der Schwei/, 
ferner: Die Knlstehung der lopopaphiH-hea Kartenwerke der Schweb, 
va» K. C. AbikId Im Sl Galks, Sehwelt. Basscitiiag M. II, No. 9 uiwl 1«. 



ihren Abschluas. Hastler siedelte nach Amerika fiber, 

Tralles hatte noch im Sommer 170S die eine, untbeitbare 

bclvethche Koputdik .tm intcrnrit-ymalet; Congres« in Paris 
zur i-eststeiiung neyei .\t;iv.i- -.jnd •! 1 L",w.hle :int I hren Ver- 
treten und erhielt unterm ; l ( i is.,., wcl^iti seiner 
ausgezeichneten Kenntnisse und llelvctien bereits geleisteter 
iJienste das helvetische llürgerrecht. Kleine Kifeisüchtcleien 
und Enttäuschungen führten indes» zur Xiedcrtegung seiner 
Profcssur und Verlegung seines Wohnsitzes nach Neuenbürg, 
Ton wo er 1804 an die UnlventtSt Berlin berufen wurde, 
an welcher er bis zu seinem Tode im Jahre iSaz in Tor- 

thellhaftester Weise wirkte 

L ngetahr in der gleichen Zeit, wie Tralles und Hasslcr 
den Canton Bern, hatte der später zum Artiilcrieoberst und 
Rathsherr avanctrle .Major lohann Baptist von .Mtermatt den 
Canton Solothurn mit einem I)reiecknel7 belegt, unter dei 
Annahme, deren llerleitung jedoch nicht nachgewiesen werden 
kann, dass die Distanz Büren-.Arch r.s; .^74,3 Fuss betrage. 
Altermatt blieb indessen nicht dabei stehen, sondern ver- 
wendete das bezflgliehe Material nutzbringend zw Aufhahme 
einer vollständigen Karte im ungefähren Mas.slabe ' 
in den |ahren von 1700 — 17<>'*. Liiese Karte wurde ticim 
Hinmärsche der Franzosen von General Schauenburg her- 
auävei langt, nach l'aiis gesandt, von wo sie er.st »Suj zu- 
rückkehrte 

In den Jahren i7<)4 und 171)7 m.uss Ingenieur Feer 
auf \'eranlassung der mathematisch-militärischen Gesellschaft 
auf dem Sihltelde bei Zürich eine Basis von 10431,63 firan" 
zoslsdien Fuss mit Hülfe von so Fuss langen, dreleddg ans 
Latten zusammengefügten hohlen Slangcn. An diese Grund- 
linie wnrde ein Dreiecknetz von q Punkten angelehnt und 
1. ; 11 L'oographische «.lerler bestimmt. Ks waren dies l'etli- 
liiirg, i.agetn, Schauenl<etg, Hohe khone, Schna!>elbeig, 
Hörnli, Kyburg. Brüllen und Stemwar!' 1 mc .\rbeiien 
wurden jedoch inf<dge der kriegerischen tretgiiissc und p<di- 
tischen Wirren unterbrochen und konnten erst 1S17 wieder 
aufgenommen werden, al.s die grössere ^abl der aufge- 
stellten Signale wieder verloren war. Aber' auch jetzt kam 
man in der Angelegenheit nicht weiter, als zur Bntwickelung 
eines schAnen Programmes und der AnschaAmg eines i" 
Reichen bach'schen Theodoliten. 

iSoi iriangulirle und toi)ographirte < ieneral-Cominissftr 
Jean Frederic ' »stcrwald unter Leitung Tralles den ( anion 
Xcuenlmrg und gab 1S07 die aus iliescn X'ermessungen 
rcsultirende fiir die damalige Zeit gediegene Karte heraus. 

l)as erste Kecennium unseres (;ihrhiindert.s wai natürlich 
wenig geeignet, derartige mehr nur aus Liebhaberei betriebene 
Arl>eiten zu fürdem. Gewiss, in jenen traurigen Zeiten hatte 
man sich mit andern Dingen zu befassen, galt es ja, die nieder^ 
gebrannten Wohnungen aufzuhauen und Ruhe und Ordnung 
im Staat, wie in der Familie wieder herzustellen. .\'oth und 
Elend zu lindern. 

Man wurde sich indess gewaltig irren, wenn man an- 
nehmen wolUe. dass in dieser l'enode der Theodolit in 
Mcl Vellens Gauen get'eierl hutte, W.is unsere Leute unter- 
Hessen, das thaten in erhöhtem Massi' die Fremden. So 
sehen wir von 1S02 bis lüio die französischen Ingenieure 
unter ihrem Chef Fran(;ois Henri Delcros und seinem Sous- 
Chef Maurice Henry untcT dem Schutze der helvetischen 
Regierung den Jura und die ganze schweizerische Hochebene 
bis nach Brege'nz mit einem trigonometrischen Xetz ai>er- 

ziel'.t n. 

\'on ihren sich auf eine urosse liiisis l.ei I nsislieiin 
gründenden kesult.ilen ist jedoch wenig l'ckannt. indi in sie 
strengen Befehl h.itten, n.iinentlich keine Seitenlangen mit- 
zulbcilen und unsere Fachleute .sich wenig mit der Sache 
bcscUiftigtcn. Doch wurde durch eine vertrauliche Milthei- 
lung an Trechsel bekannt, dass der Logarithmus der Seite 
Chasseral-Röihifluh 4..<;8i»<ü65 fiir Metermxss sei. also deren 
Lange ij. 1,10 m betrage. I'a uns ihe welschen Heiicn 
weiter niclits ziimckgelas-,cn. als ihr übrigens cutes \ndeii».eiv 
und einen mächtigen lni|iuls. si. kehren wir nunmehr zu 
den frisch un die iiand genununene« l uieinelimungen der 
eigenen Landsleutc zurück. 
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Bern. Im Sommer 1 808 haue LehenscoremissSr May 

den Berner Kinanzr.ith ;iuf die Ndthwcndigkrit einer ^fnaucn 
Kenniniss des Cantons aufmerksam gemacht und Roxcißt. 
wie wesentlich es wäre, die vielen In den Archiven lie|{cnden 
l'lnne zu sammein, aut' den >;leichen M.is».iali /u reducuen 
und unter (irundlayc eines Netzes vtm trijjonometriseh l>c- 
Uimmten I'unkten zu einem (Innzen /u voreinij;en. 

Da der Finan^ratb den X'orsfhlaj; biili^te. so .•stoUte 
von M»y im folgenden FrOhjahr an Friedrich Trech$e], Pro- 
fessor der Matbemathik und Physik an der im Jahr 1804 
erricliteten Academie in Bern, das Ansuchen, den Plan einer 
ir ig! mome irischen Aufnahme des Cantons entwerfen, 
welches denn auch von Trccbsel dahin beantwortet wurde, 
es sei die alte 'IniUes sche liasis aufzusuchen, zu ventiriren 
und an dieselbe c'ne primäre, secundäi . u: ] ni: lic unbe- 
kannten Bezirke noch eine tertiäre Triauigulation anzuknüpfen, 
ühcrhaupi voin c;ro>>en ins Kleine zu arbeiten. Weitere 
Verhandtungen mit der Regierung fOhrten zur Krmächtigung 
Trechsels roizugthen. Xoch im gleichen Jiihn fand die 
Verification d«r fissi« statte derea Etadpunkte noch intact 
beAinden wurden. iSio kam die Signalstollunu zu Stande 
und iKii k<»nnie die \\':iilLclmcssun(; mit't Si ■■iw:-. von 
Rcichcnbach vcrferti({lta kLpLtitmnsthooJoJiitn um -jaiem 
in Silber ßcthciltcn llori/ontalkreis von 1 l'.iriserfuss Durch- 
mes.ser in Angriff genommen werden - D.is llauptneiz 
best.ind aus einer geschlossenen I>rci(.cksketle um den I'unkt 
Belpberg. Die Winkel wurden 20 -30 mal repctirl und 
zeigten io gOnttigai Dreieck»» und Horizontalabschluss, dass 
Trechtel selbst in Vervtinderung darüber ausbrach. 

Mit Hülfe von Frer und Dieziger Ton Zflrich und 
Lfifl. 11 1 ;nd \V'aj.;ner von Itern 1,'elani.; es bis iSiN die 
Truuinul'iiionsarbeitcn im Wesentlichen zu vollenden, wäh- 
rend Oppikofer. Schumacher, .Müller unrl Mcssraer sich mit 
r>etailaufnahmen befassten ; doch « arcn Letztere nicht von 
Belang;, indem blos eine von Messiner jjezeichnele, spiiter 
in Stich veröffentlichte Karte des rierner-Oberlandes dar- 
aas resultirtc. Eine Ausnutzung; der I riangiilation fandnicht 
statt, obschoti vom Nachfolger von May'a, Lehenscommissär 
Wyss, erhebliche Anstrengungen gemacht wurden. Die Trian- 
gulation hatte ^4 wo. die Planinrclralion 28833 Fr. gekostet 

Basel. In Hasel war c« Professor Daniel Iluber. 
welcher, anne!cj;t durch eine unter seiner Mitwirkunt; aus- 
geführte TrianRulation für die Planaufnahine des liiis-l?orrec- 
tionst;ebictes, den (Jedankcn einer tiigonometrischcn V'er- 
me»«unK des i:antons fasstc und in den jähren 1S13 — 
auch lur Ausführung; brachte. E>as llaupidreicck Ita^el'XIQnster- 
Wiesenberg-Passwang bildet die Grundlage der ganzen Ar- 
beit. Als Bnsis benutzte er die Seite Wiesenbeiv-MünstcT, 
deren Unge ihm durch Vemittelung BiK^walder's aus den 
Vermessungen der franzAsisehen Ingenieure von Colonel 
Henry z» N? 31/^.44 l'ariserfuss ^ ■ J7 7,'^'^.^.'^ in anRefteben 
wurde. L>ie Coordinatcn bezog Iluber aul den Meridian 
Von [;a il A'.s Nebenproduct erschien iSio eine von ihm 
gezeichnete un>l von S. dysin gestoihene " si im haltende 
Karte des nordwestlichen i"antonsncbiet.es. 

Graubünden. In Oraubünden legte .Magister Jobann 
Georg KOscb in privater Weise trigonometrische Bestrebungen 
an den Tag. Auf einem der Tfaflrme des Klosters Marschlins 
hatte er sich ein Observatorium eingerichtet, de^n «eoui a- 
phische Coordinatcn .isin inomisch abgeleitet und dessen 
Höhe durch liarnmcterhe'ibachtungen t>cstimmt wurde 
iJiesrr l'imki ist si.dann mit einer zwischen Igis und /rdl- 
l'iiick gelegenen (irundlinie Ideren Lange von 5 432 l'ariser- 
fuss mittelst zweier lofüssigen ,Sl.ingen aus Lerchenholz 
geme^^n wurde) zu einem FundamentaiUrcicck verbunden 
worden. Ein Aittgangsaiimulh wurde astronomisch tcstgclcgt 
Von diesen Punkten ans mass Rösch mit Sorgfalt Winkel 
nach sichtbaren Berg$pitzen. reihte weitere Dreiecke dem 
khcinihal nach an l.is nach I.uziensteig und Chur. Sein 
\'ors,iiz. nach und nach säinnit liehe Gebenden Bvindcns zu 
bi-r< isen untl trigonometrisi h .lulzunelmien. Ijliel) jedoch in- 
folge einer KiickbcrutunK nach seiner lieimath Würticinlterg 
im Jahre ifto6 unausgcftthrt. Ein von Scheuermann ge«lo- 
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chenes Kärtchen gibt noch Zengnia* von aasgefOhrten Detail- 

aufnehmen. 

Wallis. ISedeutendes X'crdicnst erwarb '^kh Joseph 
Anton lierchtold , I.iomherr an der Kathedrale zu Sitten, 
durch eine zuerst aus 1 ni n Mitteln, spater mit Lnter- 
slülzung durch die Kidgcn. .s^cnsi halt, in den Jahren 1S31 
bis 1S37 ausgeführte Triangulation des Cantons Wallis. 
Hicse Arbeit war von solcher ürauchl.iarkeit, d.vss sie später 
ohne Weiteres in den Verband der eidgenös,«ischen Triangu- 
lation eingereicht werden konnte. Ais Basis diente ihm eine 
Standlinie von z oq6 m bei Sitten. Die Winkel wurden 
mit einem Kern'schen Theodoliten mit 10 zolligem llorl- 
zontalkreis gemessen; die Hdhe des .Münsterplatzes als .Xus- 
gang l'iir seine llohenauflnabfflea ftus etwa 1 000 Harometer- 
ablesung«n bcslimml. (ächlu»!S folgLi 



Miscellanea. 

Honigmain'SCbe LOCtmtliveil. i nier diesem Titel hihva Wir in 
Nil. 3 liipscr '/jrilschriH cinrn kurfrn .Au^ju^ aus dem Vurtrag vcr* 
öffcaUicht, des Herr Oirecior Lcnis Im der letiuni CcncnlversunalunB 
bcr diesen C t g teeand gehilteB biL Bs 
bcrronagelMii, dsM die AngabcN, «dcfee Herr Leu» 
Mnrot Ober dl« ■othwcndigc Hcidlelie, ah Ober die LcistiinpAhiBkcit 
der )Iofligfuann'6chen Locomotive ):v<"^<^h> 1)^1, mii der Wirklichkeit 
aklit Olwtcliutunmcn, was uus, tulgcsd«» drei AiicMcn, die uns Herr 




Aef WuMch des Himi Marals HosiinmB 
aber die LdotinssAhiRkeit der leli **/■ Momtea auf der j 
EUenbahn to BciHcli befipdiielwa 45 / adtwerea Nanonlacainativ« fial- 
l^enilrs: Ra ward« cloe Probefalirt auf der KhwictiKMco Stracke der 

Bahn, Haaren- WOrselm . %-eraBstaUei. Diese Strecke bat eine eirca 
4 tm lun^e Steigung von 1 ; und e% lirfinilcn sich juf deriicllicn zwei 
Curven vnn 350 und }Dr> m Radius und w>7 « l-3ngr. Der licfnrderrr 
COier/ug l>Ciiiand aus 13 Wagen, »'ovon 16 leer, 6 boladcn waren. 
Dm CeaaniBifewicbl der gexogeaen Wa^cn betrug 191 710 und es 
wwde dieser Zog mit Lcfcbliskeh und in piannAlsiger Zeh von der 
KatroBtoeoMoiiva bei daen Chi conMaBlca DaapliInMlc von ca. Auf 
Aiine«pbSren belBnlerL Die tut die f efe u erlee 45 / achvem Loco- 
■nntiven grAaate nilS»«if;e ReUsiun^ fQr die gleiche Strecke bcirigt 
iKoooo*f. — Der Beweis ist d»-mna< h Kidielen, dass die Natronloco. 
miiiive mindfslen^ eliciiso IcIslunjrsÜhif i^l , wie die (;leU:h schwere 
gefeuerte, l>al>ri ist die Heizfljfhe der Nairontii^(tm<itivc 85 w', die- 
jenige der in Vergleich kommenden neuen Hen^rhel'schen I.fxronioiice 
9* Ml*. Oaaa aber die Nairoiilocomolive aicbt Dur auf kurae Zeit eise 
■twiw Leiatm i g iftW gkelt anaaben kam uad eioe groiae Verdantj^oag«- 
OUgkelt bat, aondera auch im Stande tut, liac«« Swediea mit einer 
NatroanUhing «irllek in lecea, baue ich Getesanbeli, acboa frflhcr an 
conitulre«. — So wurde zum Beispiel am 6. Norember a. c ein plan. 
mtssi|rer PcrnneniUK mit MilitSrtrao^port von letin Wa^n im Crwiehte 
von von Aachen njch JQlirh und /urllck. mithin n km weil, 

mit der feucrl<)>fii l.iifcimiilive Ijelordcrt. .\uf dieser Stfivkc sind Stet* 
giingeQ von 1 rino, t : M<i und 1:6.5 in einer Gesammthöhe vnn circa 
300 Mi and es muss fClr eine derartige LcUtuog Mrhon eine krUtice 
Mnnchine verwendet werden. — Blne Besiliipine Ar diese LdAang iai 
In dem Verbraucb dea Dampfes wahrend der Pabri an «tkemwn; dem 
ea wurden hierbei mh einer NalronnOlunir von 4^1— 5 «** (joo/Waascr 
verdampfk and von dem Natron absorbiri. 
WBrselcn, den »3. Ileremlier 1*84. 

Der M.-»s<-hinrnn»ei%ler 
d«t Aaclien-J(tUcbcr-EiHDbahn-CcM;ll»chait 
gcc Pnbner, 

II. 

Von den Unterzeichneten wurde hcMie, auf Veranb«sun|; des 
Herrn HoniBMnnn^ der Kmrnnkeaael einer auf der Aachener Strnnnn- 
bahn In Betrieb b«fl»dlicben Katronlocomotlv« dner genauen Bcalchtlgnnf 

tinierzogen. — Oers«1f>L- war, ^ur Rrprabnnf des von Herrn HcM%mano 

ncucMing^ heoHarhUMi-n j:"'""K*n Veriiahena von Kupfer und Messlni; 
^;L-K».'nill>er Naironlauijc, vor einem .Monai mit jm - , rr.., :,. -i ir-i/rOhreii 
ver»ebea wurden und »eil 4iv&cr Zeit uountcrttrochen in 1 hüiigkeit. Uic 
ZnU der KMwen bcoSt^ iMv bd 4t «aaB ansiCKm DwrclMiester, a»s mtm 
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SCHWEIZERISCHE BAUZHTÜNG 



Dicke und ii50«m» Llnge. — Der Ken«! 
MgdqBt eml bebwfc daKehender ütMnm^aag der i 
kdt der hlltem warden nrd Rahrea her>tu{{eaoceii. Belm Vergleich 
dcreelben mit x'ortiandencn anj[rhrauchieii Mewingrölir«ii konoie kdae 
BrschrinttiL' « mIit^ .-nomnirn wcr<)cn, die auf eine AballiinvecUiCMeDlteei. 
Aaciiert, <k-n i;. Jaoyar 1885. 

P. Brau^rr, M. P. Gulermudi, 

01*riit(;rnieiir A*n*M»t> 
dc!> Damprkrs^cl-KcvisinnvVrrciM Terhaildic Hochickiile Aachrn. 

(Or den Rcxienmipbccltk Aackea. 

Gmm»« HcrroiaMi, Preftaior. 
IIL 

Die Onteneiclmetefi br^tStl^vn Mermrt den Herrn tfoni^mann 

FoIkwi'J^^: Auf drr A,i' I t ri Bun-i ilrT rf^rdobalin it'. ---it i irtcm 
hallic-n Jahrr «-inr fpuE'rlw.%r N^;rwal\/c*>«iwiivf nrbst AbHainiJU fJrrivJuunfi; 
im Hctricl>o. l'm 'lie Letsiiinj^sßhigkeit dieser Locnmotivc und rt' n 
Vobrauch an Rrcnnmaierial an cint-'m lieMiiniDien Ta^o zu constaiirrn, 
«nirde brutto von VbrMnt]^ns Iiis 8 I hr Alirnd» die Honii^mann'üChe 

liocoiMtive mit einer Pamt von *vt Siuiiden Ar dk sveltc PaUunK bc- 
trtebeii. Die Haachtoe «ar dcaaack volle io*r't Snaden im. 
uad «war lali der entca Fttlmq; s'/i Stnadaa htg, adt der 
5 Stonden. Dfe Sl recke Hciiiiiich»»MecWWidi»»traMe, auf welcher die 
T H in.'it- Vo rahrplajunlaiigaa DleaM Tcrsahea kat. Iit 1 ia> lanj^ 

und hat Steiguii|reii 

Toa drca > : ju auf 400 m LAngt 

I ; 4,Ä . 3JO . . 

' : 72 . ?«0 . 

Oiete Strecke werde 64 mal dsrcbfakreB und e* wurden demnacli Ind. 
Zb* and AbsBiv der Locomott*« M tm nuttckselmL Auf der eilriisien 

Siel(riin^ dieser Strecke entwickelt die Man^Mae bei claeai Cesammt- 
lUKRewichi von R' i— 9 / (6 / (Br tjtttomoütt, a','r— 3 Hr 1 Wagen) 

volle i«i I'frrdeltrSfn-, iiri IrcselKr nrbciielc mit einem durrh»rhnitt- 
Ikhen Hfuck von 5 Ai^n und ha( i8<> mnt Cylinder-Durrhoiesser, 

320 n.-rrl 1 In : I. (I j/l: / .lh:ir.i i^'T - rtr'in i; 2 ; ^ unti ein<':l 1 rir 1 1* .1 I - 1 J Iii : N - 

nc^scT s tm jf^ti mftf. Uas während ^iieser to' j stündigrn Hruielijfciccil 
Terdain(>fle Wasser wurde tu circa 1600 kj;' crminel'. dcmoarli wurde 
van einer Nairo»n>UuVi deren Cewiclit m etwa • 100 emltleli ward, 
twtd <co 1^ Danipf abeerbin; Die HdiMclie berediaet aieb aef «,a *•** 
In Mm«!, die TciaparaliinlUMitw «[dschen MairoB «ad Waiaer brtrue 
(«gen Ende nur elrea 3 * C. Zum WIcderebMlaaip&a der Laasen filr 
tirn 10' 1 Mündicen lietrirh «mrili^n 14.1 ig FfirdeThnhlcn gebiancbtt Wa» 

eine 0.6 fache Verdampfung crjsibt. 

Aacht.-n. den 5. Januar iMj. 
^ez. M. V. (lutcrmuth K*^-'* Ha>elmann 

A»isi!>«c»il fOr Ma>.rhinenbau DtoectOr der Aarhrnt r- & Hurtscheidrr- 

d. k. lechn. Hocbachuie Aachen. Pferde-Elaenbaha. 

Wie wir «ernebMea, itnht ma« in Voigt der ^jOanlgeii Kewiltaie^ 
welche wtt der Aacheaer Sinsienbahn-Lacomotive eriieh warden «ied, 
damit um, in mebretee grouen SiMten fi. B. In CopenhiKen und Lelpiif ) 

den Pferdelitirieli durch Nalriin*Locoini>tiven zu cr»c(zün. 

HelljlflattirnnQ. Zu tien »chim früher prw.'ihnlen Nach<heilcii, 
welche mir der I Ii 1/; 11 1 icrung verbunden -ind. xe^ell' ^'cb noch dcr- 
jcjilKf, da^NS diiü H<iliiJlla-.lcr in j:rii»^rr <,)uaniitäl 1- euchii>;Ucii in «.ich 
aufnehmen, in F<>l;;e dessen niiff|uel)('n un<l <rinc Drlnnnaiiiin cit-r Kahr- 
lialia ItcrbcinUirca kann. Ein dcraniges oigemliAinlicbc» Aufquellen 
wuMle auf daer im teUtts Herbat bei trockenem Weiler mir HolipOaaier 
belegieeStredce 4er OberwalletrMae dt Berlin beehaclMct. Dart wurden 
nlmlicli die Zwitdienrinme iwUchcn den Haarmann'aclien Slrauwnlnlin- 
schienen niii H im hohi^n KltM/en au^ auicrikanischeui Cv^ress- und 
Vel|r»w-Piiie*ll«>l7 auf Btl«inbenunjj lM.dfjjt, wir dif% in lU-rlin ntucrdiajf.i 
vitdfach geschieht- IvOrflich zeigte sich nun, gleich nach dem Aufhören 
de» Kr<jsics und l>eiin i^inlrm von Than« 'U r, dass die b'-idcn minieren 
StrSage der 0»|>pelgi'lei>c und da?> n 1< i I < liadliche I|ii1i|illailer auf 
etwa I j M Uliqsc in die HAbe gefaoben wurd<at uixi svar bis n 1 1 cm 
hoch. Durch den Raddruck der idiweKn LaailUiiwcTke wurde der 
HidcbelaK theihrelae «teder herualerj^rBcki imd awar hatte er sich 
an clniiieB Stellen unicr die aH%«bn^iiett SeMenen gedrängt, welche 
nicht mehr In Ihre ursprOnglichc l--igi' zurückgingen, und Hie-ielbr, ab- 
Rewhen vrvn »ten bleiheaden Durchbiegungen, ,inn'ihernd er^it «icfl'T 
annahnicn . al-i das Ilol/plljiler eniternt wjf. Die tie/ügbclir Strci l^e 
li*-^t in einem lieKten (ieläHbrcciipunkt , nach wrU lient hin vnn beiden 
Sriren aus die F-niw.iss^'rung startlin<'.ct ; e^ bc^jt <i.isell^'-t ein C.ullv zur 
tvinfObruag des Kcgcnwasscrs in die slAdihcbc ivnlwibscruaicskiluni;. E» 
aock bemerkt werden, das* da* |fol<< wqcen üeinwt koken Hart» 



gtihahea, eicht impfflgalit wurde «ad daai die cbailaen KIfltie aad 
KtMarelhea ohne Zwiadienlage von Atplmltpefkpe oder andern Pagen» 

nilmitteln dicht an einander ;;rjri'.>t «•arm, welch" letzterer Umi^land 
wobl baupisftcbiich duu beigetragen haben mag. da&s das PlUsler sich 



Concttirensen. 

Eidgenfttsiecbes Pvlamealt- ind VarmMunih-Mlide üi •««. 

Soeben erhalten wir da* von den Preiiricbietn dwcbberadiene P jti g iw im i 
Ar dh; hl Kr. 5 aiMi 4 uaier dem Utet; Keubauie auf damTenate dca 
iMdi^hala m Men erwUHMe CoaenmBi. Wir (ügcn im betelis g» 
maelrten Angaben nach Pcdgendes bei. Ursprünglich handehe es «Ich 

lilo« um eine l'mbauie de« In^eNpitals in Hern n: < in<- 1 Gebäude für 
die Militirwaliung etc., nun ist aber die .\uf|;abc viel weiter gcfa&sl 
v^ 1 len, indem das l'errain, auf welchem gegenwärtig das Ca.%ino .tlebt. 
ei>enlal1x aK liisponibel betrachrel und angenommen wird, dass sowohl 
das Camino als auch der Insclspital zum Abbruch gelangen sollen. Auf 
diesem durch dnen dem Pntgrunm beigelegten Siiuntionspiaa im Masuab 
■nn t ; SM verMadmuKcbien Banpla» «oH «ich «in ncwea ftflameat*- 
Ifdilede ncbtt dem yerwui iu uB^gchfcide eitebee. Die RBume ttr dai 
erstere kihinen entweder In einem besonderen Gebltide nrlscheo tiem 
Batnde^rathi^liauA und dem neuen Verwalturi;--L-iir.irir '.il. r il- Flügel- 
b;iij'** in 7usammenhani^ mit dem IctzfcTeii, nn ^ .uj! 'It-r w i - fliehen 

Si-:tr- ri<" -r-;lirn (i:4;ii'rirr \^r-'-U'n IXi - \'r r >v.llII-^^;-._'ril,^t i-i ii- ■ii\\nhl 
mit ileui l! ii 'l'^i .iihihaubc als im crsteren Kalle lun oim iitucii Ver- 
waltungsgebäude durch im erMen Stock geschlnsM^ne Callerien ver. 
bundcn werden, wnbei daranf Bedacht n oebnten ist, da» die Ver^ 
bindung mit dem beMdMideii Hauptcorrldar Im entea Stocke dca Bunde» 
raihshanac* ataiuuibidea hat. Die NctibMnea habe« daa Ibiem Zwecke 
misprechende Geprlge tu iragea. Bei gieiebem kOi»det<«dieni Verthe 

werden diejenigen Projecte den Vorzug erhalten, deren Ausfuhrung am 
wenigsten Schwierigkeiten und Kosten nach sich ziehen. Kflr den Roh- 

li.ii: :■• li.rrir S-ind-Llt, .-u s tr« .ti.Iit H. ; .■\n;.;L:r .lir I , -i 1 1:T i-ri -..il! 

aui möglichst geringe iWschränkuDjj des Verkehrs unii ilc» Durchblicke« - 
vom Bärenplati , rcsp. von der lasclgasse aus . Iteda^ 
werde». Auch iat dafür au aoigen, dane lllr die Paiaafe 
Terrane wt dem Bnadeintthihenae «ed deren «etlidie Vedii^gcnnf 
fmiOgcnd Raum geboim wird. Der ohae iBe Voniile 410s ai* gnmM 
Nailonalrathasaal aoIIOberllclil erhallen; flirden iSoei* grossen Stlnde- 
raths^saal ist «lies ebenfalls crwQn-s4*ht, jeiitoch nicht als atisi>lutes Kr- 
fordernit-i hinge*lelU. Ks ist wiinschenswerth, <\»fs auf den Tract der 
-II 1 :m- >-flaublr Maxin .iih' Iv Dachgesimses (Iber di 1-1 S^r 1 m ti. 

niveaii, welche ih.a m beträgt, nicht Dberschrltlen werde. Liic .\ivcau- 
vcrhältnisse des Terrain» gestatten es die KusjdHJclen des ersten Stock- 
Werkes der Neubauten auf die HAbe des Kui»bodca< de« ersten Stocke« 
au legen Da* erste Stockwerk der Air die Vcr- 
aoB eine Hshe *oa uagcISbr 5, daa twciie 
eine nolehe von ungcflbr 4,5 ik erhalten. Die Baukosten sollen beim 
l'arlament.sgeb.lude jo Fr. und beim Vezwaltungsgebiii<le 24 Vi. pro nr" 
nicht (Ibersrhreilen, wobei, wie e.s in Bern flblich ist, rntergeschoss und 
DachrSunie mit in Rechnung fallen. In den Neubauten vrdlen Ontrab 
heizungen (NicderdrucW-Dampfhiiziingen verbunden mit Ventilation ein- 
gerichtet werden. Verlangt werden : (.rundrisse des l^rdgeschos^es. 
sowie des ernten und cweitee ätockweriwi , auMer der Sadiacade 
wenlgsteaa ooeb ehm Pafede, wctdie eur Brk&niaig de* Pm}*c(e* am 
geeigneinee enehelH, Durehicbnine, alle* Im Maaatabc Ton i ; sau, 
ferner eine Gcncrataoliebt der Sddlacade im lluiiube von 1 : 400, odier 
eine |>crspectitivthe Ansicht derselben, woib der Standpunkt vom Kirchen- 
fcld aus zu nehmen ist, en<llich ein Siiuationsplan im Masstübe von 
I : JOTi- /ur Ibjnorirung der pr^mitrten KoiwDrfe stehen mocm — i3ooi> 
Fr. i'ttr Verfügung, welrlir auf flie vi<'r ff^;i. fünf besten l-ntwürfe ^er- 
iheilt werden sollen. Der rreis für <t.is relativ beste l'roject darf nicht 
wen i ger als jooo Fr. betraj;«». iiie Hrujtfcie wcrtkn nach der Ke- 
attbeilung 14 Tage l>"IC AdeniUeh aua);eaieUt, PriDgramme oebu dem 
bereit» erwUmten Situadonqilan, einem Blatt frofile der 0*tla<iide de* 
Bundesnlhshauies und dncm Schnitt durch den AsiKcben PMceHna der- 
';<dl>en, %tr<rie einem (irundrlsui des ersten StodMa dlcicn AislHdiH 
l-lügelljanc« k<^Bnen hezog«ni werden beim eidft. Olierhaulnspeeioral In 
Bern, welche-, den Uewert>ern in tingef.ihr 14 Tagen mic-h eine per- 
speclivisthe .Ansi<:bt lies Bunil(-si ath^lv^\ises.. -<>wir di-s Cüsino- und dr^ 
.ihen lns<'Kpil.d-(ieV'äiitles sjinitnt ' .1, 1 i r \-r' )guiig ^lell':n wird. 

Frditthmida ArheitorMhiier aii< den Lande. Herr c. SciM/fr- 
SftAtr Im Auguütlnerhof, ZBricb, aclireibt «wr firiangmig von mncn 
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3S _ SCIIWKIZERI5CI 

Ar iTelsieheode ArbetterUttssr ia Firaa« Toa oidil äbcf 4000 Kr. äue 
MmiUdie Concmmn aus. Die Vetaniauuai; n diesem Preiiaiisschredben 
war die Gebe von 4000 Fr- eiata im Auabada vohaeaden Sebereben 
(Herr Säumet Scbiadlcr in UmdM, aitb» Leiidnn>, der damit bezwedcen 
will, da«s die Frage der ftcmelhing rinfachrr unri Itilligrr ArhHti-rh.'iiisFr 
von rachmünni^cKer Seite pDodlich üludlrt verde und dass eine Reihe 
von pracii^chrn Vorschlüjjen für soklie Bauten i ti:[.ijh 11. 1 lic \'on einen] 
Preisgericht, he-stehend aus den Herren IVoifÄSi-^ren i^indolt. niuntxchli 
und Lastus, Baumeister Baur und Sthindler-Esrher in Zürich für gm 
befiuideaea Hläne und Arfaehea werden prluilirt (MiiiimalaassiU aoofr.) 
und der Donator erbilt da« R«dit, dleeetben xu publiciren, eveniiieU 
■Ncb BBcfa diesen PUncn etaM beliebige Aanbl Himer bauen lu li ie ea . 
Der Zwccic des IVeiMtHMhKibcae I« ein durcbana pbitanthmpiichar und 
es ist schon deswegen m wibaecbea, du* die BeibelllgiiaK an denoeibcn 
eine ni<^glich?t grosse weide. 

Herr Schiudlcr-Escher hal dem Prei^aU5schreiben ^ r w" i rmjss<'ii 
7ur B^Kründunj; deihtlbin, eine BroschQrc l)ei)jelegt, welche uaicr dem 
Mntto «Klein — aber mein* in treulicher Weise alle ilie Viirtlieile klar 
legt, welche der üc*itjt ejne^v, wenn auch cinrarhen und kleinen, je<ltH:h 
eigenea Häuschens, verbunden mit einem Stfick Land mit »ich bringt. 
Er w)ll darcb die MAgUebkeit der HerueUung Roleber billiger WobmingeB 
dem immer gracter werdenden Ztidmog van Arbeiiekrtfien «neb den 
Sddten, wo ta rerbfilmfaHMnlH^ hobem NieibtiMe «ft nur geamdlieiis- 
scbMIlcbe und eng« WohauBgen le babea sind, wo die ArbeftcrfamlKea 
in Kii|j;r .l'j- |; t v.-.,- r lii \ irfwaitdei und der verinelitiin n, Iri^r rliv t .■noi 
Ct'l-,Uu:-.gi^ij<:i; ri.tlit uiÄärts kommen können, cinru ]>.Lniin '-n:gc^en. 
sctren und leigcn, dasN man in einem eigenen ll;ii. <' ■ H im l>;r NJhe 
einer Biseobahnslaiion auf dem Lande, (;ebundrr. besser, billiger und 
jflücklicher leben und in l'olßc der bestehenden Eisenbahnabimnemente 

dock wiiie Arbeit in der Sudi finden kajia. Aber auch fOr den Fabrüt» 
awl Landarbclicr mSn gerlivcai Cnmdbaiitt aoMan dieae Arbdierlituier 
dienen hOnnen. 

Wean angenommeii wbd, dast die KoMcn eiaes genbgen<i grossen 
S"illdcn HJuschens neb*t einem Grundbcsii; von unKeHiht ju a nicht 
höher kommen als < 5i»> Fr., kann Summe venniiielst monat- 

licher /.ll:iu*lu'^'n \ t-l-.v.i li'i :'"r, '.i-rTiri-; innert iK Jali-<':i .iiilut- 

iisiri werden, i^ur Auii>ringting Oer Bauliostcn hSnen die vielen auf 
dam Lande bestehenden Spar- und Leihcas^cn mlUubeUira. 

Gehen wir otin tw Beadireibiinig de» Programme« Aber; Jedes 
Haaa aoU aa UuaMn enibalilen: dnea Keller mit miadeaiaaa in ai*, 
ein Wohai bnaier mit mbalciicm ■ j nf, tiam Klebe arii mladeiiena 9 nV*, 
diei Scblalkammem, jede all nrindeMen« 9 m*. Mnfm Raom mir Atif. 
bewahrung vnn Hol», llcu u. dgl. mit mindesten, i, //<- rim 1. .M -iiu 
und .\biriiijiruhc, eventuell Krdcloset mit ElnrichüJi :; ru- .11 1 ! • u ,il r ing 
vrvn lr<)Ckrri!-l hfl.*. I ).'■ t.''s,ii:n:i;,:runtlllache rl.ir; nu h* i.n'rr 12 .'«t 
li\eil>en, üi- ; ti.^enhöhc mui», 1,4 m im LicbMo betragen. Ferner ist 
>'i;j .\n< c'ii irr eines waitani Raumes, der laaldaR als Stall dienen, 
»IMtcr aber Wobniaa« «im Haus biatug«Kagen werden kann, er- 
wfiaadit. Anbnntea pm*iaMlacher Art rimi gaai wegtolasaai. Zur Br- 
apanmg aa Plati uad Baukaaicn wird ea sich einpfehlea, bebm ef^ent* 
lieben Treppen annmclunen, sondern Leiiertre|i)ien. — Die Bausumme 
soll höchsten» Kr. 4 n<ir> betragen, in welcher Summe ;4lles inltCHTtii.-ii 
sein soll. Die Häuser sollen in allen Hingen solid und mit Sos^jUit 
cunstruirt siin, ti'--i.:i:*'_':- -.mit ']\' \\\'-n^r 1:1 :t-i Stärke anzu- 

nehmen, flamil Kälte and heuciitjgkeit aljgehalien weriien. Die einzelnen 
Räume sind sn antunrdnen, <lass jeder einzelne seine» Hcslimmung m'ig- 
liebst voUkomnen entspridiit, daaa geailigcader und passender Plau bleibt 
ftr S«eM«t»g von lUbeln («mnmier aeebs BeuenJ, den Olca*i Hcfdes,* 
der Wandschränke, riaat die Wnlmrinme gut geMUta werde» kiBanen, 
u. s. w. Auf elae Itfibscbe CesaamM Wirkung, sowie auf Verwendai^ 
einej« bescheidenen aber soli-len arcliltucionischen Schmuckes wird eben- 
ialU Gewicht gelegt. .'\l.t Beleg für rlie .Möglichkeit iler Lösung ifieser 
Auffalte ist der bereits erwähnten BroschOrc der l'lan '1 Ansichten, 
3 Grundrisse und j Schnitte) nebst einer delaUiiritn KoitcoberecliouiiK 
einet Arbcilcrhauses zu 40(10 Fr. beigegeben. 

Von den Coneurrentea «»ird verlangt; 

1} Oer Bntwwf «ine» Hauaea» besicbend ana aimmlKctea Giwd- 
rlMCA, 90«la den aar Tollstladigen Klarlcguag aMbigen Fafaiden uad 
Datcbsebnliieii, sanumlidie Zdckaungea Im Masasiab 1 i 5a Die 

Dimensionen der ICauptrSumr sind in die GrandtlNe cinimtcbKlben, die 

Itauptsächlichsten .Möbel einiu/eichncn 

2> Kine Beschreibung der .,:!.;> is rr.<lclen C'onstructionen, soweit 
dieselben nicht aus den Plänen ohne wcitcro deutlich mdU oder Vor- 
aebHfB lu neuen and iwuckmbsslgca CoaMnictlaucB catbattca. 



Ii nAU/KITUN G [Bd. V. Xr. 6._ 

Bine genave SpeclAcatian Cbcr den Material- und Arbeits* 
Bedarf mit Kostanbaredhamv aalcr m Graadcjeguag nm Piaisan, an 
denen die Arbeit mm Wirimon das Vetfbsaan aflteilv nuagenbrt wettten 
bann, eeentuell vertnmdea mit einer Uadende« Oflene nr Ueber- 
nähme der Ebiuarl>eiten. 

4) KIn delaillirtes Bedingnisshefi fGr die Uebernalunc der ein- 
lelnen Bauarbeiten, d. 1. <ler Maurer-, Zimmer', Dacbdacker*, SüMosscr-« 
Glaser-. Spengler- unil An»tTeicher-.\rbeiten. 

Kür eine vollständige Bearbettiing obiger vier Punkte werden 
Preise von miodesiens aoo Fr. ; ISr eine hervorragende Beartteituog ein- 
zelner decaelbea können aolche v«n miadesMan iod lilr. ausgae« 
Verden, 

SimmilldM Arbeiten efaid Ma aum 15. April nn Herrn C Sdiindlcr» 

Bacher Im AuguMlnerhor, Zürich 1 w» aurb Prosramine bezogen werden 
IcAnnen) tu tendeiL Die eingelaufeitcn Arbeiten werden Aflentiieh aus 
g! .:cii- Wir kflanea die BatbeiHgnaf an dteaer Coeeutrena dnrdmua 

einfielt Ivii. 

Prbnarschulbaut in 8t. Gallen. In den nächsten 1'agcn wird im 
bailiustigen St. (lallcn neuerdings eine Aifcutliclie Concumni xur Aus- 
schreibung gelangen, die !>ecb<iie Innerl etwas «ebr als andenbatb Jabrent 
Nacb den uns vorUufig gemachten MiMheifaiageB handelt aa aleb am 
ein FrelsanascbicibaB lur BrlaqgwiB vtm PUaen Ihr ' ebi Prfanarscfaal- 
geblnde an dar Vadbaatiaasie b St. Gallen. Die Bausismme fSr (ins 
Schulhaas und sefoe Tamballe darf inoooo Fr. nicht überschreiten. 
tJie letztere kann entweder mit dem Schulhause verbunden, uder selbsi- 
ständig disponirt werden. Das Schulhaus soll ausser dem l'ntergeschoss 
drei Stockwerke (Krdgeschn»«, i. uml i, Stock; enthalten und die 
.\rehitectur desselben hal dctu Cbaracier des Gebäudes in eblfaebeni 
jeden Luxus aus&chllessendea Kamen zu rnisprecbea. Die Peaatefflicbe 
Jedes Zimmers soll mindestens a«^/« der BodenBich« dcsadben batqgea. 
Verlangt wctdea; Bia Silualkmsplan i. M. von i : 500 ferner vier Gnmd» 
risse, drei Paraden und dn Sebaiit L IL voa 1 : 100 und endlich der 
Grandri» eine« SchuUnmers mit Angabe der Bestuhlung, Hest Lehrer- 
pulte», der Wandtafel, de« lieizungskörpers und eines Wandschrankes 
i. M- von I : ti>. FDr tlie Turnhalle sind ein Gtundrl->9, eine Anucht 
und ein Schnitt i. M, von i : mo zu liefern. Termin ; jn. April. 
OcfTcnUkhe Ausstelluiig ; 8 Tage. Zur Prämiiruog ttex drei, eventuell 
vier besten Prajecie ahd 3000 Fr. verßigbar. Ais PrelsriclMer sind in 
AwMlcbt genanuacn die H. H. BanMUrector Saaer, VicepraaMeat dan 
Scbalrathca, Arcb. Jut Sudler, Prafessor In Shrlcb, Baulaspactor K. 
ItMae fai Baaal, Canionsbauneisier Th. GoM und Arebitect PTeiAier in 
St. Gallen. Dieselben halwn jedoch «or Slunde die Annahme der Wahl 
noch nicht r^W.i'.:. 

Bebaaang der Kaiser-Wilbalm-Strasse in Berlin. Bei dieser Con- 
curreni erhielten den ersten Preis {4 Mk.) die Archilecien Cremrr 
und Wnlffcnstein, während dir beiden zweiten Preise vnn je 2000 hlk. 
deii Afchiiecten von Holst und Zaar einerseiis und II. Guth andt^eiM 
anfielen StomtUdie PrSmiinea sbid ia BerUa. Aagekaulk sollen aach 
die EatwAife der Aidiitecien Risbman» «ad Spindlcr in Berifai, BndeV 
uad Ken Ja Blealau. Ad. Borcbard in Berlin und B. Gtaenbarg elbea- 
dadaibat werden, 

Correspondenz. 

An die löbUdie Kedaction der „ Schweixeriachea Bausejutag* 

fai Zürick 

Bc*«f Mftmend «uT die In Ihrer gaacbhwtan Wocbcnaebrn Kr. 4 
vom 14. Jlaner d. J. entbaltencn Besprechung des bei Arihitr Mix n» 

Ijifizig erschienenen Werkes; ^Eistniahn-ilnsrtlfgenkeitfH und Ptr- 
sVHjlUn Ih Ifxicalhckfr Ffrm' beehre ich mich Sic auf das einleitende 
■ Vorwort" hinzuweisen, wm in Hinsicht der .-\blheilung „Personalien* 
ausdrücklich hervorgcbidicn «ird , dass bei biographischen Angaben 
le?.i n I' r ^ersrtnlichkeilen Irrungen unvermeidlich sind und, l'alls es in 
Ihrem Interesse liegt, Berichligungea derselben vom Verfasser uad der 
Verlagabaadluag flir eiaa ereaiMelle aeiw Auflage gern en^geeeaeeBaa»« 
men werdeaa 

Hochnebuqgavelt und argebcnst 
Wien, um *j. fima (»5. EOmant Kaflm, 

Wien m, Bloteagaaie 4$. 

Jler^cAWgWMff. Auf Sehe 3a Zelle 8 aml 10 dca Wcyraach** 

sehen Brldea aollle u an .Stelle M>n » stehen, 

Kedaction: A. WALDNCK 
jt BraedsehcnkcttinsK (Sslaa«) Zarldu 



Digitized by Google 



7. Februar 1885.] 



SCHWEIZERISCHB BAL;?i;h i NG 



Vereinsnachrichten. 
ZOraberisoiMr IngeniMr- md Aroliit««ten-Vtr«iii. 

SnsmiK wm «1. Jasuar itts. 
t) Herr Sudubamncisicr Geiser referbt, aanent der dard» da« 
VenaauBlimi; von VerelnsniltKliviJc'rii tieüienieti CnntmiMtno. Ober dM 

projcctirtr Arr;.-i jt nirnt drx It^nkrttcii i\\ Khrrn Hrs alipctrclcnco Träfti- 
dcfltcn, Herrn IS:h ':li-Zitglfr. Ms «'iril für diese Feier eine Vcr- 
fBGcun)rscomi)n- 1:1 j-r nihil. 

2) Hirr iMailirath l'esta/«M*i «rttatiet im Namfn rirr Rpchniinirv 
prüfungNcoCTimiNsion Brrichi Qber die Jahrc-srechniinj; pm 1*8^1 !<4. Die 
RecbnuBK wird roin Vereine ahcaaoanwa. Auf Antraf der Coauulaalon 
»M dar JahteibellraK |»fo iltl4/<5 auf 3 Pr. feaigeMclli. IMe Jahrc«- 
rteiniiHiB '<> Znkunft j«wellen «.«r dt* Beginn <i<t Wlntenkraitgeii» 
»fco mil Anfan^r OrtoKer, atigcschtosscD und T«rgclej5i vrenTen. 

üi'ri^^^iti^»^/' lind iii^tiiieur Aiifmana^ früheres .Mitj;lirtl der Srction 

41 Fßr <lic BctalhiinKen über das Subfntssionüwc.scn «erden ul» 
kirftrenlpn gewählt : Von Seiten <ter n^^hörttcn clie Herren Siadtrath 
Utrich wnd Sladtralh Ptitaioani von Sdten dcr'UaieniehBiBr iHe Herren 
OtMist hfckir und laiaaleur Mimmm», 

S) Die anKe a el g aa liMhelhMKea über die ifirdieHecbe Htvtm- 
wraorgmig von Herrn Stadtb^eeriew Burkhaid and Ingentcvr IVstnlrwri 
irenlen aut eine »iifiterc Sitiung verschnben. 

u, Herr Inueiileur Allftn^mn mach! nun faU'enrle in^t i i ■ ■ inti- 
Hittheilungrn ülnr „Bau- lind Verkehrswesen in Oberiuiicti" : 

In erster Linie wird Her bcdeiitendcn Kntwickeiuti^; tiiiil Aus- 
dehnung der Traniwayanlaijen speclell der DdtMpflrant-^'<i\f in Iiaiicn, 
bceaadcra in OiieriiaJten erwahni, welche nuneist auf d«o PmevineM' 
i^vtttm VKB^Kgt vmi, wSkrend aar «cidca ciceaca Bahafeilqier bc» 
iriticB. tet zur Anlage dner StraeaenbalM la VeHg/t ^Mt Kfltiemg^ 
oder GenibauNjrleirhunj; etne Cmreerioa aOilüg'. so wird diese aucli 

^eirhzeiti^ auf die Slra\.Nr au-ieedehnt. 

Von Mailand aus ^cl^cn s:e»;enwiriig 11 [ i.iujj.latraNüenbahntn 
nach vcf^'i Hin iO' •iiii:i.;un. \ Lin f^rr.'r..i 4, 1 ir: Ale--(.san<lna 4, von 
Turin f>. Viele dieser Linien l;iulen paraiht den Svi^ciliahn'jnicn, oder 
verbinden durch andere Gegenden sich lichend Kcwla- ' 'm . n' ihnknoien- 
{Hialiie. Die kielnera luid iiaraern Anbigea ventdltcln den Ptrtviun' 
wtrkthr der OradiaAen in der Mha der sroiaaB StMw mit 

diaMii, aadare ddinen eich alicr Us auf 40 km Uage ausi MeiKe» in 
<fle ThBler blaaii und vetmlttela PersemtH- «mf WimmtvtrMr g^nrer 

Gej;en(fen mil j;ro«MMi Kitenhahnpiinkten, V.% Rind die!ie>i quais" - ' / 
stätuiigr AnlaRen auf der Stufe einer Sreun<lllrbahii. Die RL'iiialjiliij.t 
cJicicr Bahnen i^t sehr ver wliietlcn und ürhwankt /.wi>t"hen i n" o ; 
am j;rt*"«sien ist <lie Kentaltilitlt derjenipen I inien. die imiustri*'/U C»e- 
biele durrh/iehen, während die länaern I, inien in der Ubene. die aus- 
eebliessUcli afrkole Cegrndeo bcrfihrea weniger gut reniiren. Dteie 
DampfairajeenbabBea werden von TeracMMlenaAPrlvai(e>ell«chalieai, in- 
IMliCben eoiiral al* aatiand]«cli«is nanendicb belgiadien crAel'i und 
liclrlebea. Die RcE^cninK «rteichten In ibren C«incetKioDsbedlaK:une;cn 
den Bau !>olcher Bahnen. In der Regel Melli sie auf ihre Kiuien 
die nnOtigfn TraceÄnderu njfen und VeT4ireiterui»|jen der I'rcjvinrial- 
strassen her uml verpllirhiel die (iesellvhaft 7i> einer bestininilen 
Anzahl vnn Zflffen im Tage. Per lintcrhalt des \nn der Anlajje be- 
nutzten Thelles der Strasse Ist der Balink;rsellseliafl ülierbumtea. Die 
Zabl der auigeßhrten ZOgc lei eine rerecbiedcne, sie schwankt rwiacben 
a— 4 pra T^g. 

Der Unterbau dieser Hut •HHsehllesalleb «oratalif urigeB Babaea 
ninnii reo der Sinusenbrclte etwa 9,70 «» weg und e« werden für den 
flbrigen Puhrwerkverkrhr nnch 4.50»» — j m reserrirt, so dass die 

normal« S/rassmirril-- /wischen r.,5.-> m — m vs'iirl. Die Stisiere fiehlene 
ist o,;o — 0,80 m vom Stiasscnrande eni/eini. Der Miniinalradius auf 
offenen Slrt^cken beträgl 50 «r, (jelit aber in *len engen iJorfstrassen 
bis auf 3" m hinunter. Die t» ■ 10 c«» hohen .Schienen, die auf H0I2- 
sch wellen liegen und ao — 35 kg pro Heier wiegen, aind & uhreau der 
verlegt, bi des Maifcea Curvea beliiidcii »icb Cegen- 



la der Regel afebt aicli die Anlage durch die oft nur 5 a» btdien 
Dortiurasscu u«d nur wo dieie au eng ebid, auseeilialb der Onicbafiea 

DaN .MaximnlRefälle beträgt 1;" n bei Nruanl.Tijen. liesiehendc 
SuaüsenittrRckcn mit gcüsiicrer Steigung wcfden neu angeleKt Uder in 
«inaelBca Tlidle« «orrlgIrL 



Das KoihHaurial bcsicbi aus PersoBcowagen fSr I. und II. Cia*«e 
von 2,toae — i.ioM) Brdte, welcbe im loiwm I» der VtXffA 3a Siti' 
pBktic, auf de» bedeckten Penona >e S StebpUie bcalaea. DieGlter> 
sind offeae oder gedeckte. Der Abetand der Adisen ennpricbt 



den scharfen KrAmmungen. Da» Getctchl der Personenwagen .schwankt 
iw^when 5 — 6. iia.s der Güterwagen /wischen 3 — 4 l onneji. ]>ie AV/Zt^. 
last iler Güterwagen wird in der Regel auf 6—8 Tonnen norailn und 
die Zahl der \S'agen 'ohne l.uconuttive, auf 4—5 fe>igesef7t, Die 
Locomotive, die /wisthen 10 - Ii* Tonnen schwer ist, hat 2 gekujtjieltc 
.\rhsen, 1,40»»- i.rt»»« von einander entlcrnt. Die üeMkwiHäifkeü 
der Züge betrAgt etwa 15 Kilometer per Stunde im Maximum, belAalagea 
mil vielen Stationen und Hahemellcn gehl sie U» a«f la km beruMcr. 

Die Anlagekneten dieser Bahnen sind natOrlicb verscinedcn je nach 
der Aasstnltuqg dciaelbea und J* nachdem Ar grSsacra oder kldnare 
Strecken eif^mer BahnkArper oder weseatllcbe nnd omfangreiebe Straseen. 
ciirrcclionen cii l i-: - n vorgenommen werden mus.sten. So 

rechnet man üKluUte Koiimaiertal /wi^-hcn 2S— siooj Fr. per km 
Sialionsgetäiide sind nur an den Kndstaiionen oder .Xb/.weigungs- 
stellen vorhanden und ilienen nur als Magannc fAr Waaren und Koll* 
maierial. An den /wiKrhenstationen betinden sich in der Regel gV*- 
iBictIiete Locale fllr die Waarenspeditioa. 

Dan Mi^tfM 'M mat bcnebt aus eJnem Locomotivflthicr, ■ Heiser, 
I Zqgchcf, i~-t BlUeteurs und einem Wagcnwjrter. Die Balueflrter 
bi DIataMen von *— 3 Kilometer besorgen lugleicb den Bahminterhall. 
Nur in grösseren Stationen befinden sich Stalionschefs, l'igene llahn- 
tele^raphen besiuen diese Straisenbahoen in der Regel keine, doch 
-i'i.in rM:iiri'.*ir .Lui iin friijuentirten Linien in Folge iler vielfachen 
1'nregeim.is.sEgi^ eilen im Ueiriebe auf .Anordnung <!er Regierungen 7tir 
Krhohung der Sicherheit solche erstellt werden. I>ie Si(tia/f zur Ver- 
Itatung van ColUsionen auf offener Sira»ie werden auuchlieesUcb mit 
der Gtoeke gegeben. Owcb die DArfer wird lengsain gefah t ew «niler 
bcslhldigcr Abgabe von Glocken- und Hnrnsigaalcn. Die KllnuBga 
oderGVierstge folgen den iegeliiia.ssigen Zügen in faterrallen von 4—3 

Minuten. Der Damplbeirieb auf gleirhiteiiigen Kahr>tra»sen bietet in 
Benug auf fnglllcksßlle, Scheuwerden der l'ferrtc r>der Maulthicre ge- 
linge oder gar keine Gefahr, da die Züi -. ).r ,■ 1 - < , • -.chwindigkcit 
besitzen, rawh angehalten werden können und da namentlich die 2ug* 
ihiere sich schnell an da^ Gerüusch der Züge gewShnen. Zwischen den 
Hauputaiionen befinden ilch aberall HolUtHUtn- 

Die Ttrife/mr 4t» PtrtHumvnMr werden in der als 
SimkeiMaxem iwisehen den cinasincn SadMieB berechnet wibcklnimert 
«Ml die verscUcdenen Dlsiaaien iwlscben den elnadnen StatioBen. In 

tier Regel wif<l für die I. Clause 30 Cts., für die II. 15 Cts. per Tratte 
berechnet, also 1, H. für 5 .Stationen l'.nllerniing II. Classe 5 1 ; - 75 Ct», 
bczahli. Die Gültilari/e berechnen sich nach der kiloinclrischen Ent- 
fernung auf 1,5 — 1,7 Cirs. per t entner und |M.*r Kilometer lur gan/.e 
Ladungen, auf 3 — ;t Ct.s. für den Stückverk«rhr, 

Oer Betrieb der Stratiicnbabiien bletcl nstAriichorwcisc gegenüber 
den KonnailMhiica auch leine achwachen Seiten. Dani gaMln die grAascM 
AboOiaiat; des RoOniaierlata, der grflMere Cnierbah des ttmetbaHcs. 
Namentlich Ist der Strasscnsiaub hi liatteu ein geAhrlichFr Feind. Der 

Unterhalt des Kollmaterials und der I.ocomotiven, der l'iitethali ile» 
t'nterbaucs, die R^■gelnl.^ssil;kelt iles Betriebes lassen in diesem Lande 
ofl fu wünschen übrig, allein im giijs>en Ganzen genügen diese Dampf- 
strasscnbuhnen *lem Verkehre ganzer t.egenden \ idlkoniitien un<l sind 
wegen <ter billigen AnUge lebensfähig. Mit Rücksicht auf die vielen 
nldtt rentablen Verkehi^liuicn uascrv» Vaieriandca, darf wvl der Schluss 
geiofen wnidea, das« viele un«ci«r Nebenlinien »Is DampfMniMntmhacn 
angelegt nicbl aar den Verkehr bewftlligl, aondera dem Lande auch 
viele fiaamdelle Crben erapirt hJUten. 

Anachlipssend an die.te auslBbrllcbe« Uittbeihingrn Uber die 
Tramwav folgten noch ■solehi; aus dem Gebiete de«; Bauwesen» Sber- 
haupl Ks wurde der vielen vor/GgUchen Baumateiiaben auf dem Süd- 
abhänge der .Mpen eruahnt, namc'ntlich <ler vorzüglichen von <ler „Sorieia 
Italiana dei Cementi c calci idraulirhr- hergcsiellten Pfoducle von 
hydraulischnn Kalk und Ccneiu von den grAMcm Zicgelbrennereien 
in der ProvJn* Venedig. Für ebie Reihe enleber Uaierlidhei werden 
die gegenw9n«en Ankn«r*- «id VcrarbeinngsiMclae ta Obciltalicn 
mUgetheilt, ebenso die ArbciisiUHiBe Ar T^Eloh» und Aeeordarbelie«. 
Auch des Suhmlesioniweseas wird gedarbt um) erwähnt, das-, auch dort 
vdelfaeb durch die MtxV der Mindersleigerungen öfter MindergeUne der 
("orruption das Thor geöfTnet werde. Im t.ebirte der Trinkutissir- 
v^rsergmugiH ist iialien noch betlcutcud iiu Kücksunde, ein Uiuntand 
der der raadieaimd iMensIven Audireining der Cbotetaepiclviide grmtei» 
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Vorschub geleiiiteL GrossartiK, hnch entwickelt sind <iic Anlagen zur 
AUdlimgt von Mnitlkhcn Ccwässt^rn Ixrhufs Bcw^sieruni; der FcMrr 
KMicr LiiulcreteR wid Pmvjawn. Eiut^oc dicter Anbccn (reifen «cho« 
Iii du WnddiOT lurtck. 

Auch die nach ■Ich mwldul^ IndMBtife OHehi ilch «bmH 
die WasMrkrafie der OwSuser am SodabhawKe der Alpen (u nOtze. Eft 
wird hicbci Her Äheni li rHlirhrn Wctircnn^lruciicinen KrwühnunK 
){ctli:in. Kisefsif Bru. k-jn lür .^tr^vs^f^ ini4 Bi^rnbahncn wurtlen Ihn 
jetii in Ital.r.ii , s wi t:ji: ,:t'I:.iLt, 


In *3er Inscuuiitn lieiiierkf Herr Utiejil Hltirr- Wt'rdmüiUf, tlüss 
die Tramwayiuxen liei uns unlwüti^ bisher ru stehen kommen müssen 
in Antietnicht der bedeutenden Bcaiebskontcn. Nicht die Anottitttton 
dea AalagfacaphalB, üoaiiera der Betrieb va«aeblin(>e die gt^aieren Saanaatb 

Nach Herra Ptttfenmnr itlAMtr dSrAe da« v«a Vorlraceaden 
wUate clcealhOniliche alle Wehrcondnicdon dm Zwecli habett, da* 
.\n|;reircn des L'fers durch <lie Ströniuni; mehr n VOMlldwaii 

S<:bl«s% der Sitxiinj; um m' l hr. 

!' r 


Cantonalbank-Neubau. 

Dia Haiurwr- tmd StolaliaaArubaltan werden n»amm<-n, 

oder in Abcbeiluo);«! ^ctrcDot jur C'oncurrrnT ausj;rM'hriel>en. Pl&ne und 
BedlniiiafMi kteaen jadernlt mf dem Bureau de» ITaicneicliiietea ein- 
geidiea werden. (Ma;;7. , 
l.ciKtuni;snihii;L- Kaorer- lud Steiiunetxin«lBt«r, welche 

auf die Arbeit rcllictiicii, wollen ihre verschlossenen und mit der Auf- 
srhrilt „OuitmalbMÜt Hmbav^ verxhenen Angriiote aus- 
schliesslich U. MbrUMT den «MtaMlMI B«1ld«pwt«Bft«Bt 
einreichen. 

Sr. C»H«n, den 30. Jtnnar ik - 

l>> r Kiiiitoiisbaimieistci-. 


Coneurrenz-Aiisschreibiingr. 

Die EmelhiB» der BtiMÜmm de» Nenbauei de» bioaMa« 
and Oawnto-HwMUU wird hieadt tu freier Conenrrean mm- 

j;e!whrieben. 

I>le Wahl des Materials Ziej;el mler Schiefer, iit <!em Krme^^vrn 
fler Owicurrcijtcn treK'f^^'^'Tl? «■Jo'^h ^'•^'^rl^-n nur solche ICin|{aben kiertick* 
lUdMlgt, die nH »;i ><~i,:> :>'i< 't Mm i'-m l>< l<-r jiind. 

Ji<-tray ru. tSO m'. 

Die Eln};a!ien cic. sind verschliw-.en mit der .\uf^rhrit> : .Indiistrie- 
und^^&werbe-Mu»cu»^e<lachung" üi» «um i.s. i cUruar w da» 


Fllae aad BedtaKaaiea kÄaaen auf den Bureau des Ünterietcbneiea 
eiiigeaclieii wevdca. 

Sl.G»ll»M, »9- Jaenar M$. Mi;»?.; <><~->35s) 

Emil Wild, ArLhitCCt, 


CoiHurreiiz-Ausschreibuiig. 

Die l.ieferunj; der Doppel ~p Ridkvit veritllieilener Pnililliülic 
für den Neubau des Industiie- und (rCwerhe-Miisriims wird liii-mil ifur 
freien Conriirrrnx aiisgeischrielien <)«i I j5-» 

PUne. Vi irjuMniuue und Uetliu^un^en küimen aaf dciu Bureau 
dw Umcrxcicbncten eiage—b« «erdm. 

Dte Eingaben «iRit h verwMmMnem Coovert l>ls Samstüt: den 
t4. Februv den Kattfo. DErectorian la Si. (-=ii''n r 1 u-r-^rhen. 

St. G4Mtn, 30. Jaauar iMj. lM:vx/ 

E. Wild, Arch. 


Electrische Beleuchtung^. 

Goldene Medaille Paris IUI. 

Eine Aiunb) vun der Auvsiellunt; «urlickgekaniaaiie 

Dynamo -eleotviaoli,e MaMiliiiien 

und Lanpan Wkaab ieh nii bedcateadem Rabatt. Zaclafch cnpfeUa 

ich mich zur Uefening: und AuTstenunir von 

^\.<*r»iiiinil»*t<»i*<^ti 

anerkannt l»c»(e» t-ngU .System «nd "ir ! - n 'I ; - 'I r'mdijfr Be- 

1 euebiaagwnlagea aadi den neueden un 
MaiiX) iRgronicur-KIcrtrilccr. EhlseL 


Stellona 11 sscli reibiiiiji:. 

Die Si-dle eine» OontrolUnge&letUli, dem die Aufsii Ut DSer das 
Rollin.iierial dci Klsen'ahncn ül-erirai;en werden kann, winl «ur N<u- 
be^cuung auiigeirtjhricbcn. Jahri^gchdlt Jjtm — 4i"<i Krunkep. 

Aomtldaayaa, Midie mit Ze«|rBiMea Aber die BenUpiaK 
f leitet adn atflaiiani bIimI bin aia ack Fcbraar diesen Jahres dvai aater* 
ickbacten DetNiTtenienl ^acnreicben. (MaMZ; 

Betn, dea 30. Jaaaar itüs. 

Sclwlzirlsclies Posi- und Eisenbalmdemittmit 

EiseiiliahnabtlieHuiig. 


SaiKl- u. Kiejii»-U irrten 

Visa verzinktem Geflechte, sowie von gekröpften (vcrschrünk^ 
len) Stäben, äuaserst solid. 

Geländer-, Sieb- k Drahtwaaren-Fabrik 

IMJI4ZI l;ni;<lir:is<,. ST. GALLEN Gewerbehof. 


Connirronz- A iissclireihiiiip:. 

Cieln;»^-•* Ii , i . ;iliisse soH i f"- i 1' ■ ^i i 

ri.'ineii fiir ein «idg;. Parlament*- und ein aldg. Varwaltungn- 

l^abftllda 1b Barn umer den schweiierischen uml In dei Si hvtei/ 
iuigeaie.ssciicn .Vtthitetttn eio l'rojcci-Concurs vcranstalici werden, zu- 
Ih^a dcasen bieaiit lur Betbeiligunr an denueilten einKdaden wird. 

Da« NShere geht ana den bedlgliehea PrograiMit, wdclica irom 
ti^. OU-rlHiitinspi- loriil in Bern paiis beao|;ca «erden kann, hervor. 
ffAr allf^lliire wi-iiere pewünacliie AiHkiieft wttlie flinn nieli eti*MfaHn nn 
(eaannie AmtsMcUe wenden. 

Btm, 3. Fcfcninr laSs. . n H n 1 ; ; 1 M j<H) Z ) 

SchwiliZ. Oftparuneat dts Idabih, 
Mmm Bmwnml 


1" HoIxkoliU^ii 

(buchene und fflhrene Waldhelzkohlen , sowie Essigkohlen) 

liefern in WaBcnladuascn k loaoo kg, wie hi jaden kleineni QaaatiiileB 

liUlig*!. 

Pertier haliea Laser la anerkaam beinea thmaOalaebaii InMolf 
nUMB la alKB Uimenkionn nnd le BU|pMOMll II ItlUHlOTIrtll— 
i&r Werkeenge aller An. Ma-iZ 

SeidanlriJlii» ZÜBICH. 



Subinissions- Anzeig er. 



Teriuin 


< Bebdnl« 


Ort 


Ciegeutttand 


10. Ketir. 


Baucoinimssion 


Lai^pan a.'A. 
(Ci. Zttridi) 


Verschiedene Bauarlietten lum Hau eine- Scluilbauiin «iasell.st N.Sheres beim 
Prtddenlen der Bautommi-^inn. Herrn lUinr. Svfrig im Waldi.I.nngn.i.i. 


10. Febr. 


Ha'idirection 
J>irei liunvM'i-retär I Joser. 


.\arau 


Corrci tionsafbeiten an der Landstrasse juisehea 1 euui;<Tn und l.<.itistadt 


10. Pebr. 


Uaucomniission 


.Mail lach 
Ct. St. Gallen) 


IKTstclIunjT einer s;iii;:erfest!iilt[e lijseihst. Nähere* bei Herrn OeiTieinderath 
l\nbrlt-(i;ilbisser in .M.irliacb. 


II. Fel.r. 


Dircirtion 
der öfTemllchen Arbdten 


2ikridi 


Versrhieilene Haiiarl>cilen zur Hersielluni; einer Kin/äununjj .les Kasere.enplatjc^ 
Irin[js der Zeucbaii'i>tfaNse. 


»j. Febr. 


Schweiz. IVpariemeat dea 


Bern 


Versi-hiedene llauarbeiien rat HerttctInnK eine» Malerialscbttppenn Dir die Tele- 
kirapben^erwaltun^ auf dem Ltefaeleld daaelb«. NUieTa beim eidg'. Oberbaa> 

in^pcitorat im Dniidestallishaus, 


binet n (Abtbcilir. BauwaMa} 




13. Febr. 


( ';infi5ti-.l».,umei>.tf-r 


.St, <;allen 


Maurer* und Steinhauerarbeitcn /um Ncul>au der Canlonalbank. 


ij, Febr. 


i^. Wild, Arcbilect 


Si. Gallen 


Henielliuq; der Kedacbung de« Neutiau« <)e* Industrie, und Gewerberau»eimn> 


13, Febr. 




Bern 


Cjrpner- und Malerarbeiten m den Irmbaalea in der ilortiRcn Strafamtalt. 


a». Fabr. 


DaMtepaiteneirt 


Baael 


Eisetner Obcrbati der ecn au «rstollendea Brtcke Aber die Wiec« bei KMaMtalnKaiit 






NSberei beim Canictnziactwicnr. 



Ditiek van Ilreher k mvrer in Z4lri«fc. 
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Die schweizerische Landestriangulation. 

Vortrag von Herrn Stadtgeometcr Brännimann, gehaikea im bemixchen 
lifwitonf «ad Afdiite« ten-VereiB am 9. luaar 1M5. 

Den Anfang zu der 

EM|MriMtohM TriiaiitallM 

nacihte Obei«^iiuUemi«l$ter Fin^ von Ziildi, iHdem er 
nacb der im Jahr 1 8oq gegen Oestemich und D«nt8c1ttiind sUtt- 

>,'rfunrlrn-'n Onn?! csctzunR Unter Oberleitung v.in Johannes 
Fthi, lüjjciiieui und Schaozenherr in Zürii l., äuich Stabs- 
offiziere die nordöstliche Schweiz, d. h. ilu- *';inionc Thurgau, 
Appenzell, St. Gallen und Zürich, trianguliren Hess. Die 
Arbeiten wurden jedoch wieder liegen gelassen, wenn auch 
nicht aus den Augen verloren, da weder die Eidgenu.ssen- 
schaft, aodi die CuUone mit hiareiclienden Subsidien für 
4ie...PocU^|S(iM;, eij|ig«$t)qi4en jrarco, otmol das üedürf- 
niss nach ein«r gcuuea Kaite immer mehr lu Tage trat 
und ihre Erstellung als eine Mentliclie Aufgabe im Princip 
anerkannt worden war. 

Dagegen i.st auf cantonalcm Gebiete noch einer ncnnens- 
wrrthrn I.eiüfung ZU erwähnen, nämlich die von Ingenieur 
Ant' inc 'iKvi ii Buchwaldcr im Auftrag der bemischen Re- 
gierung im Aa&cbluss an Trech&eU Neu besorgte trigono- 
metrische Vermesswig «md Kartcnaafiiiabne des Bisthums 
Basel. 

Erst hnjahr il(i9 leachtete die Angelegeohett in eid- 
genOssl<^hen Kreisen wieder auf^ um von da an mit mehr 
oder weniger Energie ununterbrochen forlgesetzt zu werden. 
Zunächs; t:'^i;<'n i!;-.- l!("-iti 'ttiin>:' r. riahin, die Triangulation 
der <)st.5c;r.vcu mit dciijttiit;cn vi .11 und Bern in directc 

'lindung zu bringen und tni ! tint_-in duii_)i ik-n rLinii n 
Waadt bis an den Genfersec auszudehnen. .Mit lier .Aus- 
führung wurde Heinrich r'e!>talozri betraut, mit thcllwciscr 
Hülfe Johann Caspar Homets, einer bedeutenden mathe- 
matiacnen CapacitiU, weldier in den Jahren 1803—1806 mit 
KniMaateni als SchHftastronom die Keise nm die Welt 
gemacht 

Bei der Berechnung der Verbindungstriangul.Tti n >tcllte 
sich aber heraus, dass die An^^chlussseiten der Laiuuijincuc 
Längenwidersprüche zeigten, welche für Kartenzwecke zwar 
nicht von F.intluss. aber für die wissenschaftliche Hcfricdigimg 
Beseitigung erforderten. Man glaubte deren Lrsache nicht 
in der Winkel messung, sondern vielmehr in der Differenz 
des l.'rmasses suchen «u sollen, was schon im Jahre 1S25 
den Gedanken wachrief, eine nochmalige Messung der Aar- 
berger-Basis voizunebmen, um solche als einheitliche Grund- 
linie für das ganze Netz aufzustellen. .Namentlich war es 
Trechsel von Bern, welcher dahin drängte und einen ein- 
schl.lgigen Brief an Ünmcr vom 11. November 1X25 mit 
dem Satze .schlu';-. , Anch wäre es schön wenn cinmnl 
./lii K h un:i f Ir-rn. in cinci '.v'-.!.rn--i.liaitHtiii n SiIlUc wenigstens, 
.sich bruderlich zusammenlhaten — und gerade wir diese 
, Brüder waren." Es wurde erkannt, dass dicss der einzige 
Weg »ei, um aus der Ungewiasheit herauszuliommen. Horner 
und General Pinsler theilten die Ansicht Trechsels voll- 
kommen, nur bestand die grosse Schwierigkeit in der Be- 
schafRinf; anthentisch richtiger Masstilbe ; die r>rififinaTma<«e 
der friüic:- Trallcs'.schcn Messung. C>ipu n >\v\ r :-ri i-r . 
cxistsrtcn nuht mehr oder waren duttli l; '-^t nrJn aih libai 
gemacht wi;.i Itn Auch die Ki jicn >i-hi<.< kien iii Hin- 
sichtlich des ctsien Punktes schrieb Horner an l'rotessor 
Schumacher in Hamburg, welcher im Besitz von 3 Toiscn 
von Lenoir, Canivet und Fortin war, die bereits bei Basis- 
in essungen im Gebrauch gewesen; auch setzte er sich in 
VcrbiaduBg mit dem berühmte» tfeehanilter Repsoid, der 
In Slamle war, genaue Copicn m Ueftm. Dte bezüglichen 
Verhandloagen fahrten denn auch zur Bestellung emer Copie 



der Fortin schen Toi.se. Doch trat von da an die Basis- 
mcssungsangelegenheit wieder in Jtii Ilir-.t«. ri;i at: 1. Homer 
und Trechsel mit der .Mass- und iic\viLiu<tcguliruag und 
derAnla^^L' ciiiL-, schweizerischen Xeiif. i.n mcteorologisdie 
Beobachtungen in .\nspruch genommen waren. 

Unterdessen wurde die Triangulation in der romanischen 
Schweiz betrieben imd es erhielt namentlich der Canlon 
Waadt unter Ldtmiir ^nt Oberst Bnmler dureii Pestaloazi 
and seinem Nachfolger Hypolite de Saussure ein detaii- 
lirtes Netz. 

Allein -1 Im ii : iu/^le .Vufgabe blieb immer n<!ch 
zu kisen und wäre vil-HckIu noch lange ungelöst geblieben, 
wenn nicht neue Factorcn ^liu klich hiniugeireten wSren; * 
es betrifft dies den Alpcnübcrgang. 

Am 20. Februar 1825 erhielt General Finsler von 
Oberst Campana, Director de» geographischen Instituts zu 
Mailand eine Zuschrift, \Sk welcher die <t$terreichische Re- 
gierung der £idgeno«s«n9chaflt die Resultate ihrer trigono- 
metrischen Vermessungen im Tessin und 13ngs der Sdiweiier- 
grenze gegen die Resultate unserer Vermessungen in der 
Nord- und tJstschweiz zum Austausch anbot. Dieser An- 
stoß- Vi in Aussen verfehlte seine Wirkung niil.! unO General 
Finsk'i i.in I durch sein energisches V uigciicn sowol die 
financiell'jii HulHmittel als in Oberst Buchwalder eine er- 
probte Krait zur Losung der Aufgabe, per wackere Pesta- 
lozzi war nämlich schos 18*3, infolge allztt knapper Ver- 
gütung durch die Xagsatzung, gezwungen, auszutreten und 
eine seinem Auskommen entsprechende Beamtung anzunehmen. 

Buchwalder schritt lasch an's Werk, reconstruirte die 
Signale der ehemaligen Triangulationen in den Cantonen 
Bern. Solothurn, Basel, .A.'iri;ui t;ni! i.nzern, deren Centren 
mangels Versiehenine verl<i:i.ii jitK iiit^cn wnrpn. stellte neue 
l'unklL' in dt: i.:Kt>Lh'.\L-i/ uni '.LTniittL'lt'j ■J-^n Alju-n- 

ubcrgang naih r|rm icssm mit .Vnschluss an die italienische 
Basis und die 1 n i t r-Kette. mass nachher alle Wiuhel Von 
Neuem; dies alles tmter Erdauerung von Strapaaes und 
l'nbilden des Hochgebirges, ins er am j. Juli 183» auf 
seiner letzten Station auf dem Slintls von einer Kaiaatroj^e 
ereilt ward, die seiner imermfidHchen ActivitBt ein Ziel 
■^ttjte. Ein iJMt/ ti ilil h .ftr ihm eine mehrwöchentliche 
Luhmung, souu jiihn.la4iKt kuipciiiche Schwäche beigebracht 
und seinen treuen GcRlhrten Gobat erschlagen. *) 

Inzwischen hatte sich eine andere -Stimme erhoben, 
welche bahnbrechend wirkte für die Herstellung unserer 
Landkarte. Es war die Stimme unseres hochverdienten 
Bernerbürgeis und berflhmten Geologen Bernhard Stttder. 
Dieser Gelehrte empfand ganz besonders den Klangel einer 
guten Karte für seine geologischen Studien und wendete 
sich deshalb im Jahre i8zS an die 1815 gegründete; bereits 
in Ansehen stehende Naturforschende Gesellschaft, welche 
z. Z. in I.ausanne tagte, um ihr die Erstellung einer brauch- 
baren Schweizerkartc als passende .Aufgabe zu unterbreiten. 
Diese fa.sste den Gedanken mit Interesse auf und setzte eine 
Commission ein, bestehend aus den Herren Trechsel. Studer, 
Homer, Merian, Xeckcr, (,'harpentier und Lardi. zur Bericht- 
erstattung und Ausarbeitung eines Programme« für die nächste 
Sitzung. Auf das günstig lautenden Rapport fasste die Ge- 
sellschaft im folgenden Jahre den Beschlüsse die Kosten 
durch Subscriptlon zu decicen. 1830 wurde dann wirklich 
eine Liste aufiLt^U mit iL : \'iTpflichtung jedes Siil si 1 il r nlcn, 
innert 5 lahrcn an Minnv.inn 16 Schvveizcrfi mkrn j.iiiilich 
einxul cMlili-n. Zugleich 'a-u:i".l' I vm hl: ■ .srn_ -.wV, i:r.t der 
Militärbehörde ins Einvernehmen zu setzen, wie liei /weck 
am besten erreicht werden könnte. War nun der Ausgang 
der Subscription ein ziemlich rcsultatloser, so war die Folge 
des angefahrten Beschlusses um so fruchtbarer, denn es ist 
zweifellos, dasa infolge dieser Anregung im, Jahr 183» von 
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der eidgenflssiKheA MllltilraiiftlcfatsbeMnle eine Commiasioii 
einberufen wurde «ur Besprechung: der definitiven Vollendung 
der trigonometrischen Vermessungen und der für die tojio- 
giapbischen Aufnahmen festzusetzcndon \ ' n sclu ittrii 

l.'nter dem J'räsidium von (rrjncial i"m-.lL-i naUmeü üsi 
dfi.si;ll:L-n Theil diellci leni ■hci.sti|jartR-i r:u-islL'r vi m Wurstein- 

bcrgcr, Hofraih Horner, Ober? t l'cit.iioz^i, l^roicssnr Trech.scl 
und Oberst Buchwalder. Es wurde mit Vergnügen constatirt. 
dass die Triangulation nunmehr ilirem Abschlug» nahe sei 
und nur noch wenige Dreiecke fehles, vm den Anaefalnu 
an da» öeterrekAbclieNett m b«w«r]at^liten: dng^ca ad 
nocb der Widerspnicb in derVerbindunf^rtrianf^tation von 
Ost und West abzuklüren, welcher walrM iieiiilii h v n 
Nichtübereinstimmung der bei derZürthci- utitl AaiUct utr- 
Rav.s ^;Li i iiuchten .Messstangen herrühre. Da man zu dic5(riii 
Zwecke eine N'eumcssung der beiden Grundlinien in Aus- 
sicht zu nehmen habe, so wurde Horner beauftragt, einen 
Ba«i8ine8sungsapi>arat nach dem System Schumacher mit 
gutiindenden Abänderungen bd Mechanikus Oeri in Zürich 
construiren au ]aMeo, Die Repoold'ache Copie der Fortin*- 
sehen Toise war aftmtidi schon im Februar iSii an Horner 
abgegangen und von Oeri in zwei weiteren Exemplaren 
nachgemacht worden. Es waren dies 6 Fuss lange vier- 
kantige Stäbe I t-ir.t ir. P.isi n, lic an den linden auf etwa 
i' IJinffe ;it ^L-i unilct und deren Stossflächen auf der einen 
Seite ^[iliüMsih .iijf der andern plan gescir.irtVn waren. Je 
zwei angebrachte Quecksilberthermometer hatten die Be- 
stimmung, die Ausdehnung der Stangen zu bemessen. In 
Bezug auf die topographische Aufiiahme wurde beschlossen, 
solche mdgliclBl bald beginaen n lassen und svar Im 
V«Ms in der ebenen Sdtweia und Im Vmöm im Gebirge. 
Die Karte selbst soll Im 'ftotno entworfen und auf die Stern- 
Bern, d. h. des.scn .Meridian und Perpendikel bezogen 
werden. Für die Construction des Netzes wurde Fl.imstfeds 
modificirtc l'rojection in Aussn.lit f^Liior.jni'.n 

Am Ii. März 1833 versamtiieile sich in Bern ilu- 
Commission unter dem Präsidium von Obcrstquartiermeistci 
Guillaumc Henry Dufoor zum zweiten Male. Dieselbe be- 
stand aus den Herren Genend Finler, Profisanr Tredisel, 
Oberst Pestalozzi und Oberst Buchwalder. Hoftnfh Honier 
war durch den von ihm protegirten jungen Astronomea 
Johannes l^schmann von Wädenswfl vertreten, allerdings 
nur mit herathendcr .Stimme. 

Ein v(ir>,'e!ei:;e- \<M,; ilei aus^efülirten Triangulation 
diente als Uebei.-^itli!. des damaligen Bestandes der .Arbeiten. 
Als Programm wurde aufgestellt, dass im Frühjahr Buch- 
walder, Trechsel und Kschmann die Jurasignale theils mit 
denjenigen im Baselgebiet, theilB mit Xapf und Bclpberg 
verbinden aollen, das« im Sommer aodann Buchwalder und 
Esebmann die Triangulation von Appenzell gegen Voralberg 
und von Bünden gegen das Veltlin zu beendigen haben 
und dass \n\ Herbste, wenn wenigstens der Apparat bis 
dahin tVriij; '.vrviU- noch die Grundlinie i ei /.iiicii > "lann 
im folgend«;« l<iln<; noch diejenige bei Aiirboi j: nru hj,e;]ie.sscn 
werden solle. l\lie: len Grad der Gen;»iiit:keit. wilchcn 
die Messung dei ] in ieclisxvinkel erster Ordnung erhalten 
sollten, ist zu bep.iciken, dass das Gcnauigkcitsina.ss auf 1" 
festgeseut, mitbin in der Summe der drei Winitel eine At>- 
veidhuttg von 3" gestattet weiden kannte. Für die Detail- 
avüMhme wurden im Fernem die Nivcau-Curven zur Dar- 
stellung der Hflbcnverhtltnlsse TorpeschTleben und «war 

fü- itrii ' ';:.i:.iin ^^,^s■•^t^^^■ mit 1 m pi.' un'l fiii iTen ' 'hh-'m \! n>--- 
st;ili mit ;<<< .Vi Aequidulini. Lm auch die .\: l"jiten :.clb.vl 
aii.'iJKiirien, .soll bereits vorhandenes Material ml seine 
Brauchbarkeit geprüft, nöthigenfalls erg.nnzt und verwendet 
werden. 

Was nun den Fortgang der Triangulirungsarbeiten 
im gletcilien Jahre betrifft, so waren die beiden Ingenicure 
im Vorsommer damit beschäftigt, niedergeworfene Signale 
wieder auiünirichten, neue zu erstellen und Versicherungs- 

steine zu setiren, wo sie fehlten. Von Mitte Juli hinweg bis 
Milte Xovcmbcr beobachtete Buchwalder sodann auf Xapf, 
köthi. Chasscral, Gi>>!illuh. Römel und Faux d'Fnson um, 
wie es gewünscht wurden war, den Anschluää an die franzö- 
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siMfaen Mesaungea zu vollenden, wBhi«nd Escbmasn den 

Kcst des Sommers dazu benutzte, um im Canton LuaeiQ 
die Triangulation z, (Jrdnung zu beginnen. 

Wegen .NiclitM lkiiiiunu 'ie-- Apparates mussten beide 
BasismessunKca aut 'l.is i .|^;eri(le fahr verschoben werden. 

Vom 12 — Z5. .Al'iil 1^34 i.ind hmn luch wirklich die 
NachTTsrssiing der Versichcrungsstandlinic bei Zürich und 
vom .M, September bis ii. Octobcr diejenige der Grund- 
linie bei .^\arberg unter Eschmanns Leitung statt, wSbrend 
die Zwisdienselt nocb mit Wiafcelbeobachtungen in der 
dsilidiea Sdnrda aasgefSUt wurde. 

Vs liegt nicht in unserer Aufgabe, eine ausfBhillebe 
I^.m:1h eil i-.iiiL; iliese: .'u betten zu geben und wir beschränken 
uü. (Jalui uu: cir.i^c wesentliche .\iiiieulungcn. Der dem 
-•^t humacher'schcn nachgebildete .Vpi ar:!! t rstand dcrll.mi t- 
sachc nach aus vier iS I'ariscrfus-s langen, i Zoll dicken 
eisernen Kahren mit stählernen Cylindern an beiden Enden, 
wovon der eine plan, der andere sphärisch gcschliflfcn war, 
2ur Vem cnduog kamen jedoch nur 3 Stangen, die 4. diente 
lediglich als Reserve. Die Aligleichnng fand in Bezug auf 
die drei aneinander gelegten Toisen statt Zur Benrtbeiltmg 
des Ausdehnungsverhältnisses wurden die Stangen in hcisscs 
Wassers getaucht und die Längenunterschiede in Beziehung 
mit den Ablesungen an den angcl r ichicr. I hcrmometem 
gebracht. .\ls Autlager bei den Messungen dienten Bock- 
gestelle 'jnd ein "pförmiges Werkzeug zur .\blolhung. Die 
Richlungslinie wurde durch eine gespannte Schnur bezeichnet, 
das Kinvisircn der Stangen .selbst über angebrachte I'feUe 
von blossem Auge nach vom imd rückwärts bewerkstelligt. 
Die Stangen wurden zur Vermeidung von StOasen nicht 
aneinander geschoben, sondern der gelassene Zwischenraum 
mit einem eingetheiltcn Keil gemessen. Eine Libelle ver- 
mittelte die waagrechtc I.is;e, 11 \vrirhe die Böcke iiiii.h 
Schrauben gebracht werden ke.nnten Die Ablesungen wui tieu 
liir jede einzelne Star.i^enl:it;e ii n mulargemüss protocollirt. 

.Vis Haupti>crsoncn tungirit-n Eschmann mit der Uebcr- 
T.v.ichung der Alignemcnts und Besorgung der Keilablcsungen, 
Wolf — nimmehriger Director der Zfircher-Stemwarte — 
mit dea Klvellirungen vnd TherraometerableaHngen, inden 
Wild, derzeitiger Professor am Zdrcher-Polytecbaikum, mit 
den Bureauai^eiten betraut war. 

.'Vis Schlussresultat der .Vfes- .mL; \\ in le die auf i j" R. 
(als der Xormaltempcratur dei l'e; .;t'):-.ei jii .l den .\k eres- 
horizont reducirte Totaldistanz festgestellt. 

Üa.ssclbc betrug für die Linie bei Zürich 33O0.356 m 
nach welchem die Fecr'sche Basis 10428,30 I'ariserfuss er- 
geben sollte, während Feer sie 10431.62 Pariserfuss ge- 
funden hatte, in welcher DifferettZ von 3.4 a Parisert'uss eine 
hinreichende Erklärung für die von Pestalozzi und Trechsel 
aufdeckte Anomalie in den Ungen der Verbinnungstrian' 
gulation enthalten • ist. 

Für die als Grundlage der eidg. Triangul.ition dienende 
Basis Walpcrswyl-Sugicz resultirte eine l. iri^evon 13053,74 m 
- 4(»iS3,ioS Pariserfuss. Sieht man bei diesem Werth von 
der Rcduction auf den .Meetvsh' :u r.t .ib, s.i erhält man 
401 H7, 994 Pariserfuss, während sie irallcs 1791 401SS.347 
Pariserfuss, 1797 40188^41 Pariserfuss gefunden hatte. 

Die kleine Differenz von einem halben Pariserfuss auf 
aV> Standen Bitfemung zeigt, da« auch schon TraHea seine 
Sache brav geinacht hatte. Gegenüber der endgdltigen 
Distanz von i3o.S3,74 m hatten die französischen Ingenieure 

durrh geodätische AldeitanC V'in der EnsisheiuLei 1 ;i-.i-. lie: 
eiiliria'. 13053,7s »:. iir.denr.ds 13<».=;3,7J 111 etriuilen, vsii.v 
ebenfalls für die N i r. u^'.u hkcit ihrer .•Vrlieiten spricht. 

Nun hätte man glauben sollen, könne an die Berechnung 
geschritten werden; deitn war aber nicht so. Eschmann 
fand die bisherigen Arbeiten lücken- und mangelhaft und 
nahm sich deshalb vor, das ganze Netz von der Basis an 
bis an den OateireichiBcb-italieniachen Ansciduss nochmals 
in Behandlung zu ziehen. Buchwalder trat aus. Hschmann 
verificirtc neu die Signalstellung, zog bessere Verbindungen 
zu .schicklichen Dreiecken, legte ein Verbindungsnetz über 
die Ccntralschweiz zwischen den Cantonen Bern, (iiaubündcn 
und Walliä und mass sämmtliche Winkel neu. In den drei 
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jähren i^'^k. -^/k 37 hatte der Unermuiliitlic die kiesenarbeit 
bcwRItik'i unil /luicm die nothwcndigcn astronomischen De- 
^Stimmungen für die Berechnung der geographischen Coor- 
dinatea gemacht 

ftvm mrtete ihm eine zweite Rieaeturbeit, die Dreiecks-, 
Axinratb-, Coordinaten- vad Habenberedinmgen ron 3S7 
Puncten I. und II. Ordnung, ein Weik, Ana er indes» schon 
im Jahr 1840 im Druck herausgeben konnte und allen unter 
der Bezeichnung , Ergebnisse i!ei trigonomet; i--chfr, 
mcssungcn in der Schweis" Uckasint ist; ein zweiter Beweis 
ungewöhr.lii luT Arln itskr^itt. Kschmann h;i'.;i" seine eigenen 
Messungen mit denjenigen fiuchwaldcrs im Anschluss an die 
französischen und vorarlbergischen, Berchtold's im Wallis. 
Pectaioui's im Waadtland «nd Trechael's im Bemeroberland 
zu ejaem Oa» verarlwitet tind co die erste Gnmdlage n 
einer rationellen Laadesrenneaning geschaffen. . Die Veri- 
fication an den auslandischen Ansc1)lü»eii stimmte zd toU- 
s;rinili^;t't nffrieilip.uni: D.1 die--es Opji nicht nur der Kaiten- 
a'.itn.iluTii- ;liciit, sondern auch nii'. lern Kataster in engster 
Bc'idiiini^ ^tcllt. ^o mag es nicht libiTi'ü'-M;; sein, über die 
Rechnungssveise und deren Voiautisct^ungen etwas mit- 
zntlicilen. 

, l'üi die Dcrcchnuog der Dreii^e wurde keine weitere 
Anagleicbung Torgenommen, ' als wie sie der Sdiluss der 
Dreiecke und des Horizonts verlangt, tukter gteichmtssiger 
Vertheilung der FehlergrOssen, wobei der sphärische Ezcess 

in Berücksichtigung gezogen wurde. Die Haupidrciecke 
der 1. und U. Ordnung wurden sphäri*ch nach der Addilamenten- 

methode, d. h. mit BinfOhrang der RcdactionsgrOsse ^ 

die übrigen nach dem Legendre'schcn Satz berechnet. Den 
geographischen Coordinaten liegt die astronomische Be- 
sdmmang der Bener Sternwarte zu Grunde, die Längen 
östlich von Parb aus gezählt. Die hatl>c grosse Erdaxe 
entnahm Eschmann den Bestimmungen von Schmidt. 
aaB3 a?! 773,ooToisen, die halbe kleine Axf -= 3 2 140,03 /, 
Während Be>fsrl a ^ 3 272 077,5 und fr — ( -''i" ' »' angibt. 

1 T' 

Bezeichnen e die E.vcentricitat = 1 i H und W 

' a* 

die belcanate und zu'sochende geographische Breite, Pund 

P iTic ligkanntc und zu suchende ge- nph^-ichc Länge, Z 
und Z" das bekannte und zu suchende 0 ^)(Kwärcige) Azirouth, 
K die Üatfemung, .V den Krümmungshalbmesser = 
* - /» -he*cos'H\ _ 1 ' . 

B —i^- . .r> einige Haiftgr&aseti, so lauten die Formeln 



Ableitung der 

H' ^ H - 
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Die numerischen Werthe der gegenseitigen astronomischen 
Azimulhc sind in den Ergebnissen auf 0,1 .Sccundcn aus- 
gesetzt, dicjcnvL'fTi fiiM Coordinaten auf 0,01". Ks i^t lusc 
Genauigkeit nothwendig, wenn man bedenkt, dass 1" im 
Meridian schon 30 M ausmacht, also 0,01" immer noch 

30 (Ml. 

Da aidi ab« die geographischen Coardiaatea für die 
Kartenaufnabne nicht eignen und ihre Berechnung rar Fixi- 
rung der Punkte m. und IV. Ranges Tiel zu zeitraubend 

und knst5piclig wäre, so mussten aus denselben linelre 
auf ein rechtwinkliges Axen-System bezogene Coordinaten 
abgeleitet wer 1<'ii I>ic Schweiz hat von O.st nach West 
eine AusdchfiJni.' von 3.S0 km, und von Nord nach Süd eine 
lu- V n 211 A '.'i. Der Oucrkrüinmini|.;>li;ilbraesser betrigt 
unter der Breite von 47° iV =- f>38sf»i2 m, 

Zieht man nun vom Ostend nach dem Westend eine 
Sehne, so ist solche 39,4 m kürzer als der Bogen der £rd- 
periplwrte und der Pfeil Ton der Mitte der Sehne mdt der 
Mitte des Bogens misst «397 in. Die Sehne tn der Nord- 



Südrichtung ist g.ti m kürzer als der Bogen und der Pfeil 
hat eine Hohe von ^63 m. Aus diesen Zahlen ergibt sich 
un.schwcr, dass die Krdkrümmung schon eine Rotte spielt 
und die Schweiz in der Kartographie nicht so sdllcchtwcg 
auf eine Tafel Terzeichnet werden kann. Es muss hiezn 
schon eine Projection gewBhlt werden, welche fOr die Be- 
rechnung der Coordinaten massgebend ist. 

Es gibt eine grosse Zahl von Projectionsmcthodcn, die 
ille bestimmten Zwecken dienen. Für Landesvermessung 
können natürlich nur sf»lche verwendet werden, welche die 
kKin>tir.>.;_' ;irh>i'.- \'ci i utl^; \u\ srii haben; es sind dies 
aber auch tiicjfnigcn weiche nur eine verhältnissmässig ge- 
ringe Au.sdehnung erlauben. Für grosse IJindcr wie Deutsch- 
land, Frankreich, Oesterreich ist alsdann eine Abtheilung 
in Bezirke mit je einem dgeaca Coordlaatennnpraag vor- 
zuaehmen. Für die Schweis genflgt ei« System, mit dem 
Coordinatenursprung Sierawarte Bern. & sind mir drei 
in Europa angewendete Projectionen fOr Laadesvermessungea 
bekannt: 

1. Die Gauss'stiu- m Preusscn officieüt-, h.ii den \'or- 
theil, dass sie die Winkel getreu wiedergibt, «le sie ge- 
messen wurden und hcisst daher conform, dagegen werden 
bei ihr die Distanzen im Verhältnis» der Entfernung vom 
Coordinatenursprung, zwar gleiehmbstg nach der Meridian- 
und Perpendikelrichtnng Tetaerrt, so dass sich dabei das 
Massstabverhtltniss Sndert Sie Usst die kleinste rtumlicbe 
Aasdehnung zu. 

I Die Soldner' sehe . als (Grundlage der badischen 
Landejv erniL-sun« Dieselbe gibt die Längen in der Rich- 
tung des l'ci [iiT-dikels richtig wieder, verzerrt dagegen mit 
zunchmcndc[ Knttcmung vom Meridian die Dist:in?i n in Ui 
Nord-Südrichtung und die Winkel. Die daraus entstehenden 
Fehler haben jedoch bis auf 100 i:/ii links und rechts des 
llauptmeridians keinen wesentlichen Eindua» auf die Genauig- 
keit. Diese Methode gestattet schon ^e grossere rftum- 
llche Ausdehnung als die Toigennnnte md wird von Jordan 
derselbei! vorgezogen, 

3. T»:l- liiinnc'.schc I'rojcft; 1 'n. lüc von Fr;iiiki eicTi unter 
der liCif Ii hnuni,' ..Projection i'-u i'.i-[ii'it >lc '..^ i^uciic" .idop- 
tirt ist und .lurh ki mhv\ ci/rri-r In n \'<'rmcs-.ung zu Grunde 
liegt. Sie verzerrt Seiten und Winkel, gibt jedoch den 
FUlebeninhalt in seinem wahren Werth, 
wie wir gleich sehen werden. Man 
steUe sich unter FG HI einen grAss- 
ten Kreis der Erdkugel Tor, O sei 
dessen Mittelpunkt und BED der halbe 
I'arallclkrcis unter der Breite des 
Coordinatcnursprungs /■ mit der Be- 
nennung Normalparallel, / !> ^l i 
ein hohler Kegel, so nn Iii- Ku^^cl 
geschoben, dass dt-scn Manlcl die 
Kugel genau über dem Noi inaiparallel 
tangirt. Denkt man sich diesen Be- 
rflhrungskegel aus Papier, den Pa- 
rallelkreis durehgaeiclmct, dann In 
eine Ebene ausgebreitet , so wird die LSnge des Parallel 
kreises genau übereinstimmen mit dem aus A auf dem Kegel- 
mantel gezogenen Bogen des K-llll:^ .1 Fi und es steht 
zugleich dieser Bogen in h senkicchc auf dem Nurmal- 
meridian des Coordinatcnursprungs und es ist 

AB ^ R^, ^ S'iolg.tp 
worin .V den Eidhalbmesser resp den <Juerkrümmungs- 
balbmesser des Brdsphäroids In der Breite ^ bezeichnet. 
Der Radius des nlmlichen Parallelkreises mr die Kugel 
ist ausgedrOckt duidi den Werth r ■> Nt9$f, 

Denkt man sich unter B einen Punkt im Normalparallel, 
dl 1 -Ulf K-i ! i lkugel um )." westlicher lif;,"i' ;]-; i!ci- 
0 Ii Ii .n.m nur^iii ur.g. so ist die lincäre l.jinge des l'.isailcl- 
krci-^1 iik : - ' /' --■ A = S (OS <f )." sin 1" ; auf dem ausge- 
breiteten Kegelmantel stellt sich dicüe Bogenlänge dar als 
l = C" stK t", woraus sich die Secundenzahl des Winkels 
C ableitet ^ 
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Um mm die Coordinaten von B in Bezug auf E zu 
«rhklten, bat man gua «infach v = Ra «" C 

x = R„ — kf, rc* C. 
Liefft der i'iiiikt an: t.:iieni ande: :! aK lU-ir. Xi?! itiuljjjr.Llk'l. 
SO wird zur Tie^tiinmung des zugehörigen Kegeibogcniialb- 
messcrs der Meridian bogen zwischen dem Xormalparallel 
und dem Punkte, vom Mormalradius abgeiogen oder hin' 
zn^fOgt. je aacMem der an berechMnde Punkt nOrdUch 
oder südlich vom Xonnalpatallel liegt, also 

^, » ^0 ' ^1 Venn nerdlieb nad 

^1 ~ ^o + fr, wenn B iddlieii Tom Coordinatenur- 
sprung liegt. 

Da sowol die Längo:i ;(!=. i!if riniten in ihrr: 
nauen Ausdehnung von der Kugel auf die KcgelUäcbc über- 
tragen werden, !>o muss tolglich auch der eiagesdiloaseDe 
Flächenraum identisch sein. 

Um für die Seiten- und Winkelübertragung einigen 
Anhalt ni gewinnen, habe ich aus den Coordinaten der 
eidg. Triangulation la Selten «nd Winkel beredet und 
die erhaltenen Weithe mit denjenigen der Dreiecksberech- 
ntmg Terglichcn. Diese Berechnungen bezogen sich auf den 
Horizont Belpbeit; na h <len Signalen Riiihitluh, ('hasseral, 
Berra, Niesen. llMir^ant un l Nanf, und »iif die Dreiecke 
i.alap.da, Schu arül'.. i! r. , l:in.i ;li Mix .:ni: K'.gi, Lagern, 
Uömli. Die betreffenden Seitenlangen betragen 33 — 49 km, 
die gefiudeoen Abweidmagen in cm ausgedrückt sind 72, 
101, 103, 11, 35, 68, 3|i. iHo, 146, 113, 16s, lori die 
Vhikeluntendiiede in Secunden (alte) 4,9, 6,1, 19,4, o,S, 
14.2' 3,8, x^,f, »o^ 8,0, i3,f, 3,85> Ein eigentliches 
Fchlcrgesetz konnte ich in diesen IMiftrenzefl nicht heraus- 
finden, doch hat ml:li einiKermasscn beficmdci. 
selbst um den s«t n.iiie am Courdjnatcniirsi r.:ng gckgctitn 
Belpberg unvcrhällnissmässig grosse LliTl: eilten auftreten. 
Ich fühle mich nicht berufen, darüber als Kritiker aufzu- 
treten, doch ist nach meinem Dafürhalten nicht die Projec- 
Uon einzig schuld an dieser £rscbeinang, vielmehr halte 
ich es für etwas g efBhrlieh, die Ableitung der reditwlnldigen 
Coordinaten Ton den geographischen abhSngig zu machen, 
da bei letzteren, wenn nicht anf die */*••> Secundc genau 
gerechnet wird, ira Xu I^ngefehlcr von 1 m und Winkel- 
fehler von einigen Secunden entstehen. Diese Fehler können 
um so Icich'iT int^tchcn, als die Formeln zur Berechnung 
der geographiithen Coordinaten auf Näherung beruhen, 
worin Glieder höherer Ordnung wegfallen, die für so grosse 
Distanzen immerhin von lüntluss werden können. 

Als Ausgangspunkt für das schweizerische IKihennetz 
wählte £sclimann den Chasseral, dessen absolute Höhe er 
der «Nonrelle description gtom^trique de laFrance" entnahm, 
welche dieselbe zu i6io,S4 "* and i6o.S,6o m, im Mittel 
1609,57 m angibt. Büchmann widmete der Hohenaufnahme 
besondenc Sorgfalt und wies im Besondern nach, mit welchen 
Schwierigkeiten die trisonoraetristhe Nttihrwlc verhundcn 
sei. Tulicr die Ersclii'inu:;;::cn lU-r kctr.if.ü n li.it vi wtriti- 
vollcs .Vlaterial gclielert und kwispielswcise gezeigt, welchen 
grossen Eintluss der Sonnenstand auf die Strahlenbrechung 
ausübt. Seine Beobachtungen führen ihn zu dem Schlüsse, 
dass nur solche Visaren auf Genauigkeit und Richtigkeit 
Anspruch madien kUanea, die mter doem grossen Winkel 
gegen die Sonne genommen worden shid. 

Nach diesen Erörterungen nehmen wir .•\bschicd v m 
einem Werke, das seinem Verfasser alle Ehre macht und 
ein bleibendes Denkmal seiner \'erdicnste um das Vaterland 
bildet. Eschmann blieb im Dienste der Topographie bis 
zum Jahr 1852. wo ein nervöses Fieber als I-olge erlittener 
Strapazen seinem nibclusen I.eben ein Ende machte. Sein 
Andenken sei auch uns ein theures. 

Auf dem Fundamente der Escbmann'schen Ergebnisse 
konnte nun die Herstellung der Landeskarte in Ausßüining 
gebracht werden. Dies geschah denn auch in der Weise, 
dass überall da, wo schon brauchbares .Material vorhanden 
war. solches rcvulirt und verwendet wurde, so namentlich 
die Karten von lluber. .Mtcrmatt, Buchwalder, Osterwald 
üb; r Cantone U.rsel. Soiothurn, Berner Iura und Neuen- 
burg. Im Canton Waadl wurden die unter Director Hcard 
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entstandenen KatasterplSne reducirt, ebenso In Genf. Wo 

das Matcri.il fehlte. mu^-tcIl X';'u;iufn;ihrr.iTi, di-ni-n die \'cv- 
vollständigung dii 1 1 i.Tr.>,.i':;itifir. vnr.in/ujjv'ran li.ittc. j;«'- 
iu<icht werden und xwai i;i t.'fiiKiij~iimi;!i Ko-.tcii dei r.id- 
genossensdtaft und der Cantone. Der Zeit nach liamen 
diese CantoastrUwgulationcn in folgender Keibeafolge in 
Stande: 

i) Gei^, 1835—36 durch Jean PrAUric Osterwald; 

«} UfMbU, i835-''48 durch HTpidite de Sanssure, William 
Fraisse und Oberst Bumier, welcher i%s<> die Coordi- 
naten auf den Mciidinn von Lausanne iimrct liiu't(\ 

•?) Frtihurg , iB;{6 di;ieh den Sapeurhauplmann Niclauä 
Luduij^ Friedrich Lüthardt: 

4) iijurgau, 1S30— 3H von .Sukbcincr; 

5) Aargau. 1H37 — 43 von Emst Heinrich Michaelis; 

6) ll'oUii, \ 83Q und fL durch Isaac Christian Wolfsberger 
und .Adolphe Marie Fran^ois Betcmps; 

7) ZSri^, 1843—51, von Eschmann und Johann Heimridi 
Denzler Unter Oberleitaag ?oa Jobaanes Wild ; 

8) St. Galhn nnd Appttijftl, 1849—46 von Johannes Eseh- 
mann; 

g) Grauhünden , 1843 — ■ = vhh Adil]i;-.c \iaiie Piani;i')is 
Betemps, Johann Hcinnth Dcn^icj und Jules .\nsclmicr; 

10) Zug, 1845 — 46 durch Jules Ansclmier; 

11) Glarus, 1848 — 50 Ton Emst Rudolf Mohr: 

12) Tcssin, 1850— 53 TOB Ad. M. Franpois B^tempa; 

13) Lu^fra, 1853—55 von Emst Rudolf Mohr; 

14) üri und IMcnMfdw, 1857—58 durch Andreas Kfindig; 

15) Beni'OMmi, 1850 — ^31 durch Kiidolf Stengel imd 
Jules Anselmier; 

Btrn-Hochebenc, 1834 — ^' ''''O" Johann Heinrich Denzler, 
mit X'ervoUständigung für den Kataster in den 
Jahi 'Ti iSnj — 67 mit Hülfe von WUhelm Jacky, 
Franz LinUt und Otto Geipke; 

Bern- Jura, i$o8 70 durch Frans Undt mit Hfllfe von 
Otto Geipke; 

16) AMterv, i8d6 — 93 durch Andreas Kündig nnd Johann 
Heinrich Denzler; 

17) Aargau, 1868 — 74 neu durch Wilhelm Jacky; 

iS) Bafdslndt und BasellanJ, »870 — 73. begonnen durch 

Otto üclpkc, vollendet durch Ludwig l'fändlcr; 
10) S'eucnburg, 1S71 — 73, begonnen durch Otto Geipke und 

vollendet durch Ludwig Plandler; 
zu) Schajfhausoi, 1S76 — 77, durch Ludwig Pfiindlcr; 
>i) Scbtiy-s, und '/.ug. 1S79 — 8 s, neu durch Otto Geipke. 
In Neutriangulirung sind gegenwärtig begriffen: 
Kreiburg durch Max Ro«eomund: 
Wallis durch Friedrich Haller; 
Waadt durch Wilhelm (.icky; 
Luzern durch Otto Geipke ; 
firaubünden durch Rudolf Reber; 
St. Gallen, Appenzell und Zürich durch Ludwig 
l'tandler. 

Nebst den Neuaufnahmen für die Herausgabe de» Sieg- 
fried-Atlasses im '/»OM und '/****a Massstab bilden nament- 
lich auch die Katattenrermesiungen den Grund der Neu- 
bearbeitung. Aneh da, wo keine eigentlich veralteteit 

trigonometrisdieB Vermessungen vorhanden nnd die Be- 
rechnungen auf Centimeter ausgespKzt noch wohlcrhalteit 

w II L H. sLin! Xuulu ai Tieitungen desshalb nothw endig geworden, 
wcj': ir.iuiKi l^ hirdanglicher Versicherung yo'/o der Signale 
vom I r lli i li n verschwunden sind. Man kann noch von 
CJlfK K reden, wenn einem rüf Kirchthürmc intact bleiben. 
1.- vviid daher in neutm /tu vom eidg. Stabsbureau aus 
der Signalveraicherun^ besondere Aufmerksamkeit geschenkt ; 
es ist swar eine etwas kostspielige Sache, doch was nQtsen. 
all* die Folianten Ton OtordinantenTeneeichnissen und all' 
das mühsam erworbene, mit dem Schweisse des Volkes er- 
kaufte Material, wenn die Punkte selbst verloren geben.. 
Doch hat man solche Kriahrungen überall gemacht. 

.Mit dieser Betrachtung, an die sich freilich n ich 
manche andere anknüpfen Hesse, am Schlüsse meines i hema's 
angehängt, darf nicht u:-.if il is-en werden, noch besonderer 
Arbeiten Erw&hnung zu ibuo, die mit der Landestrianf^ula-^ 



Digitized by Google 



14- Februar iSSj.] 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUXG 



45 



lirtn auT s Engste in Verbindung stehen und in nächster Zeit 
abgesdllossrn werden ; ich meine die Operationen der eidg. 
geodStUchen Commission. Für heute möchte ich nur so 
viel aadeutm, dass dieselben in einem eidg. Präcisions- 
Nivellement und etoem Gradmesannfanelz von 19 Haupt- 
dreiecken über die ganze 5>chweix besteben. Drei gemessene 
Basislinien hei Aarbcrg. WeinfeMen und Bcllinzona. das 
ausserordentlich inn fangreiche M.itcri.il und cinr jiriirintisrh 
minuli^We Ausgieiciiuugsrechnung sei l diwu Ii. jr.i RtsulMtf 
zum \'orschein zu bringen, die an Schärfe räch;-- uii'-chtn 
Übrig lassen und auf die bisherigen Leistungen cmc >ir(;nge 
Cootrole ausüben. 

Um vorläufig eine Vergleichung auixusieUen« entnehme 
ich den .Ergebnissen* die Seite 

rh:i,sei R 'ithifluh 38,1 jS, 67 m 

nach der Oradmcsisung beträgt dieselbe 38 129,^9 „ 

TOft re ni o,6a m 
Dieser Untendded von etwas Ober dnem bnlben m 
auf eine TJln^e von 38 im oder 8 Schweizerstimden zeigt, 
.nh";i >liv' Grundlagen der l.andcstriangulatirm keine 
SLi-.kLhtoii waicn. Die sich im Ausbau derselben erzeigende 
M.m,j,i [- und Lückenhaftigkeit entstand hauptsächlich durch 
uiiiichtige Combinirung und unterlassene oder gar falsche 
\'crsichcrung. — Doch haben wir heute nicht darüber zu 
rechten und zu richten oder gar Denjenigen, die vor uns 
dagewesen sind Vorwürfe zu machen; nein, wir haben den 
bald ein Jalirhundert «äUenden Vorgang als eine Schule 
aufzufassen, in der wir lernen solle»; eiae Generation steigt 
auf den Schultern der andern empor und nur im Streben 
findet sich der richtige Massstab fOr das, was jede sur Aus- 
führung brachte. Streben ir also dapach, dem P(»tschritt 
unserer Zeit gerecht su werden. 



Correspondenz. 

Auf <iaa in Ni- 5 Stite 30 diMer Zeitachrlft .'ilijjc'lru ■ Schreihi-ii 
d« Herrn Prof. Dr. Weyrauch B*>i:itt<- i-h mir. tu crwifiii'in. ilji-. iU'> 
daselbst (gebrauchte Redewendung von 'Iti .Mull!" ic'i'-n I^i.iting" de* 
Mrchiecn Sat/cs tu der Deuiuni; Veraiil.is^ Jr.^; i;ilnjii kniime, als hSttr 
ich odeb sdcgeotHcIl der FOhninc dei Nachwei«» der Vorlchtigkeh 
dicics SaiMs daer aicbi lenOcMid ■etarte WisdoigibB dcaseibcB 
aelnUlc gcuMkL Dus dies letacK nidii der Fril kl, idn daNach- 
leMB des WeyrMtcVtdien Aufiatee* in der Zcittdirlft fir Baukunde, 

tUSc», .\uf die Keinrrktini;, <'iv vnn mir vnrgrfuhrtcn l'arhwerke gc- 
iiören nicht 711 den practi^ h iincnntiarcn Fällen, antworte ich, da» 
Uh Svsii'i3M- Mui i 1 n i^Mj/'.' 1 L ^111 fi li.ili«^, "j III .1 Ii r b .'eni Vnjfcöhtcslen 

zu leiten, tu w«irh' umtipnigen 1' iilgc:run|(eii etn Smz fuhren kann, von 
wrlchiMü Ufrr Weyra>ich au«lröcklich hrtauptet hat, fr dür/lf jtde Uh- 
^äarttil mtttfhlittttti, *) aiid wit ymalg daher da colcbei Satc fc- 
d|Bet in, la attdligea PUln die dnadlaie Ihr «in iciiiediridiMrlkhM 
Vfibdl atuucebcn. 

vr«im Herr Wcjrraacti ericlSn. dti MtOMh in- AmsOttÜrnng 
iiiertähligtr StSlre titid Auflagerkrä/te (oder wenn man »-iH. üljer- 
zlhlicfcf Stäbe allein, da jede AullaKCkraft ab Stabkraft definirt werden 
k;inn| :it::! der Vrrgltich der Ansahl d, r ri/i-ri-n.'.-n n.ylkwfndigen 
Eiemenif mil der Zahl i * sei nicht für Jerleriiiann gcriKnrt, «o grbc 
ich dies unumwunden tu; denn wer von der Fachwerkstheorie lu wraig 
verMdii uod <a |[eriii(e j[eoraeuiiiehe Keaatalaae beniui, un den no 
tSfann» th^fliAm Begriff eiac* überdUdlKen Stabes Cmmb tu kOoeeo, 
der «ird «chwienKcrca AiifBaben «icli raifctos gcgeatttic mdh c ii ; am 
«ca^uaa aber «ertea ihn narlehilfe Sliaa «der acgailv« Krileriea 
•her die Klippen tielfen. In eiaraehen Pllln jedoch braadit na ibar. 
batipl kdaer txwonderm Gesetze; da werden die meitien PraetOcer tu- 
crst vcrsuchrn, «la» Fachwerk cinH<-utig ju berechnen, (wie dies i. B. 
Herr Küchlin in No. lo dieser Zetlüchrift gcthan h.it), entweder mit 
fQlle eines Krüfteplana oder mit Hilfe der Kittct'>chirn Mnhode u. n. w. 

Aro Schlüsse acioe« Sdireibrn-* lnMnfrkt Hrrr WVv rauch; ,i).Ts 
von MAIIcr iirriilaa der DeteriDinanirnihcurir entnommene Kriterium 
dOrfie Dir die jndMca pcactisefaeii Ffllle an usuaiSodlich «da.* Gtmam 



*) Nbeh hl Herrn Werraucb's .Theorie ehMlieber K5tt>eT " I-eipdg, 
1M4 wird der Sott als fflr Jf/Ad^^ dicii« Siabayaume giliig hingestellt 



dassclbf habe ich gttagt — .\ui eine weitere Polemik verzichte 
ich, da ja in der Haupisaclie Herr Weyrauch zugibt, aich geirrt zu haben. 
Hochachtungsvoll 
iianm»f*r, den 7. FebrvM 1885. Htimr. MüUer-BretUm. 



Miscdlanea. 

Kätlezulährung. (nur ri>srr rm.iv «inwiucnKcbafklichrn Hr 
jrirhnur.i; i i-ib^ichligi eine Nc»-Vt>rWcf Aciicflgc^^llMThafl, Shnlicb wie 
'Iii s r.ii; ik: Zuleitung von Dampf bereits geschieht, von einer Central- 
anläge aux verdichtete» Ammoniak in Röhren nach einzelnen BedaK»- 
siiHlen (nrauereien, SchlachthAusem, GasthAfcn ctc.j lu leiten, utn dort 
darch Expansion kahlend cii wlrkea. Ob die Sadie rentabel nad bei 
den heben Druck, unter wekben die RobtMtwigea atehcn artsua, 
unedSbrUdi ido wird, igt Angüdl. 

Dia ErrtcMsng «en MastalMn Mr Hjfdrdegia und Ws t ssra l agh 

in PreuäSen, '^imim*. iiji-li <'.rrr. .\nt:j>; \i>i; 1 IniMiiu^ '.-•no Ronrj;jcli^ati »El 
ilt s li!>f:rriix'-n pii'us' isrhiTi inr*rf*.nrr.lri^isrh«*n Ins^titutes vrrbun.lirr. wTirr. 
h.'itlc rinr r.nin iH;jr .\iLs^aKr \on 313^101 I"r., Zn welcher nrii-h rr^;fl- 

toäiiäige, jähriiche Ausgaben von Über 150000 Fr. kämen, zur Folge. 
VorlHufig wird auf die Gewinnung einer wlüienschaftlichen Kraft nad 
die OreDruqg daea aeaen LdHatohle* Ihr Metearalogie Bedacht ge> 

¥«nia Ur FahilsMiBn «an ZtafHii, TIsamiNa, Kali 

Die Ceneralvemaiailuaf dicaea Vcrclaa fiadet ia den 

Tagen vom 19. bis 31. Feliruar im Saale des Architectenvereln» (Wilhelm- 
Strasse 9Jj'<)j) »u Uerlin statt. Auf den ji. »ind ^JimmlÜche Bcruf»- 
gcnosscn der kcramischL-r. Ccworbp. Iiehm's einer tlB&Uvai^ 

sicherungsgeaellschaft, in <l.is t^rwähnte l^cal einlicrufen. 

Elaetrlsoh« Strassenbahn. In l.ondnn werdm gegenwattlr avf 
daer Plcidebaliiiairecke ProbcTalinen nh dnem AootmulatofaBwacen 
aau^llUvt, bd waldiea der Fehler der frbberen, alaileh die aa graiae 
Schwere des AecMMilaiats ha VerbtHato sa deieea Ldataag^ gUtchlich 
beadtlgt ael, iadem dte faaae Bdriebedorichtiiar «samt Acceanilalor 
nur noch 1 7jo/'f wiege uttd ib Pfcrdekr&fie (wie lang 't] entwickeln könae. 

Die Niedarwaldbaho hat uhun in den er-tten Retrirlksjahr ia be- 
ilciirrnilr j'*iiiii.-(hn<-n rrificlt, dass trotz namhafter .Abschreibungen und 
Einiagco ui den Kestervefooda 9 Vi"/* Dividende bezahlt werden kAnnrn. 

Meiameler. Di« fraaaMeche Aeadeatie der WisAenschaficn schlägt 
nir die Bezeichnung einer U«(e von loooo km Oder den viertca Tbdl 
des Erdateridiana den Auedrodt Hegaaielcr *or. 

Ab der IssMscIimi HMhw I h i l s n HMaMMr idi «ia LdwaaiU. 
^leetdl Ar deoiaehe Renaliaaaee, errichtet werden. 

Ze MHaliedern der Aeademi« der bHdenden KOntIa In [ 

die Ardiitccien Paul Wallot und Franz Schwechtcn gewdbiL 



Preisausschreiben. 

Di« Acadeaiie der WiMantehatten in Turin erOHnet anter den Ge- 
lehrten aller IJinder eine Wetlbewi rlr.ir.(;, in welcher den V«t f ai i«r 
de» besten Weekea, «dcboi da SpecidgcbiM dar scaaeMHaa NaMr- 
teieacMChalkea «der der Cuchlehte, Ccoff aphle imd Sndaitk Isehaaddt 
und hl deia ZdlrMat VMi iSCj bis tM6 enchleaea iei, da Freli v«n 
laooo Fr. lanilt- tDe*er Pret« kann auch Deatjenigen ertbdh «erden, 
welcbvr In di ri: i ru llmu n Z' itr.i.im rine Krtindung von grosser Trag- 
weite und Xiii/lii liUi ii Jit h.ii. \\f> Preisrichter werden die Mit- 
glieder der Tt-nnrr .\i"..il<-irii'.' ^ur.j;iTc:i, dm n .\ii!i:.i^>i" >.i'i:i;' It-ii t.tr- j,pin 
wird; denn wer, und wenn er autl» 4er geiehrtoitc Mensch der Weit 
wäre, wir<l mit Sicherheit und Gerechtigkeit bestimmen 
Werk IM daa beste, oder jene Etündung die nauKcbtte. 



Necrologie. 



t Gustav Sllebltr. Am 3(>. Januar ist tu Sl. Anton am Ailherg 
tlrr, w;jhl lu.iRcJifii uiijsrrer l.ewT, vom Hau der <.r>tthar<lbahn lirr, n€»ch 
io freundlichem Andenken stehende C ollege Gustav Stiehlt/, im Alter 
von l>l(j:ib ^4 Jahren, gcstorlicn. Itig:cnieur SlieüiU war als BatilÜhicr 
im Arlberg- Tunnel hcM-häfiigt und hat akfa doR desKeba dcrKfaakheh 
geholt, der er Idder ao bald eriiegca. < 



Li terat ur» 

lad Mra AiHsadMi. Die Hcrrea 
Wiaterfbar. Vertreter der LamembiirBcr Bergwerke' 



Kh|i * Cob bi 
«ad Saarfarikker 



Digitized by Google 



46 



SCHWEIZERISCHE BAUZBITUNG 



Bd. V. Ni 7 



I'"i\t*nhlit[cn-Ac :ifn( tt-üt'J-.( hilft HljtIj.il:?! tTsurbrli .ir.% m:w'iitli<-il( :l, 
ila^ unt.T ■-t>i,;i;n-. T iirl .Ts.-h-i Moni- T;.-..-h(.'oi.«jcb, 0<»*c"" loiuill \'uu dta 
H<;ifi -[ I .>Lit<:r Kiiti r »iL-rrOhn, .lur' h:i'r))a«ll(dcr|CMnMcn Ihirbachcr- 
Ac-iien-t^elUcItali aukirelährt wuxleu ir>l. 

RedaetkMi: A. WALDMER 
i» BrtadKktnkwilMM CStlnaa) Uricli- 

Vereinsnachrichten. 

Versammlung ehemaliger Polytechniker in London. 



;.-t,li,-l:,-„rr 7 V 



ni^^rn, ihril.s i:n\ rlic in 7,Qrn^lt 

'_T.^f:t:n kennen Irrnr-n. 
)■ r s;.ricl>! -Ur liutlnung au», itjf Miijiliofer der O- e. P, 

]ti:i V<'ri;iLri|;> n V'>ii dieser Nadiricht Kenntniu ochinen uad sich aa oft 
aU mäglich so <ter Zutaraneakunfi belfadllgcii werden und «fsucbl atte 
Collqfcn, sie mOchlen deo niBen bckanniea In Eiland Icbeadcn cbe- 
nall£CD ZDfcher Polyi«ehitlk«m (aofcrn <)«c«n Atkcfscn nicht Im Adrea» 
renelcbiilM itr 18(4 «letien) bievon MitthcHuae inach«a. 



Mj 



(.r.liiTlii.rrh Slrci t, [ .( .:i :li ; ri i..< üiiill i-:i;iT ilciri , l.in.i.cr mit, 'l:!.- 
»ich melircrc m I .•ind.in I<-Ik't!.- ,I-.lu-i;-i,-il:-c /:ir.i-,.T Pojylcchnikcr" :n-i 

IC Januar in „Mi--tii<-l- v.;i-..uiinn-li 'r^.iif.i. i.n, ii-c MAelJcliIccit cin<-r 
' reffetatdailgen Monat»-ZusainaienkuDft lu bcsprecbco. 

Rloe «otche Zasammcaluinft wenJe zwer«t vvn dtn in Paria lebemJer 
(EiieBtttlgcD ZtrcbcrP'oljrtechnilccni* in'« Leben scrvicB und erfreute »cb 
ach Jabm «Ines fortwlhrend xunebnieaden Erfolges. 

GeMül/t auf diese Rttkbnuii; haben dl« odederwUinien R. 7,. P, 
beschkxaen. sich t"o nun an am trsfm Mfths-wk riHft jedot Monats 
um \ l'hi- .i'iitJ: IUI ..,!/,•,•,•••>/.•/■- .' (■ '■ /i'i-./ .Vvv'f ^i, Stack} tu 



fiestllsohaft ehemaliger Studirender 

dtr tiägenösss . !■ 1 : . 1 . : '.• v halt Mrid. 

Strllctivcrmtttelung. 
(,.-Mi,l-ii /,] .,-/)/ I'iiiinti ia eine «lieniiKbe Fabrik 

ivQ|{land cia Ma«:bincn.ln£enicur, ikr praaiach gearbeitet liat Bad einige 
Jahre Ha ConMrudcnr iii9«lK war, Deradbc aollie in alifenMlMa 
MuehinenbiM Crfabrang bcaiiien, in der TbeaHe tftehiig qnd Übilicr 
Zcicbncr scId. Biwat F^rrahmnir im Civitbau. Miwie einige KeantoiM 
der eDell&ehen Sprache' \^:,r:- ,1 f-ru in,.::,!, ,,txi, 

Ge»UChl: Fin i-ukmi hit;i-ii:i-ii: .u:t Ui.:.-..u Hr...t '.<-'lweif<- 




'-'^ ^ 





ALBERT FLEOER, Cementfabrik 

A»[t«ce. 4*Jt itjs beitehende Cemepifabrilc «ler S^lrw*!!. Firrr 

.;<-•.•. n.ri'lri i";'. Ij.vIitt: S' 'i'.i.'jr. Lande&Busstr'. : > ' ' !■ 
I .-,-|:n:-> Iii r I cihr .iimI tiin , • Prof. //. IHnUmS- . i/l^ li: ,' 

\'L:iTr, -.1 liv •■ ' I < L':uent'Paiirlkar.ir I . Prima Roman- 

Cemant \'-« ^ bjlranllachor Kalle 

UhKiekr.ift, Portlandoement. "^ -r:;i iMi^i''' 



Baugyps 



grauen und weissen in vorzAglicber QuaiitBt und tu tlen biiiij^lrn 
Freiicn empfehUm fMjiisSC 

A. Henle A Co. in Zwzach. 

Ca-ypsfabrik Latifeu. bei I^ietlieirxi. 



Wichtisr 

für Landwirthe, Induslrislle und Bauunternehmer. 

Eisenbahn m Stahlsehienen, 

a 80 Ote. pro laufenden Meter, «nfart nItiHgeben. 



(law pa»>«<i-), ä, 100 Fr. pro Stück. 
Hcflecfanten belietien sich ^'■Riiigs« xu wenden an RUOOLF 
MOSSe. Zürich -n', ( :, '\,.- j J :^ . . ' 



In einer Kaaclilnenfabrlk 
dar OstlOltWSiS i>t >lic btell^ 



\l;isiiiiini 



.-II l,.--.-!/' r, <;i i::iill I 1- K I I ;i-ni 
11;, r;..i: VMM 1 jrli.rKii, I r ;i i ,-. ii i ■ . 
-,■ I I :.i r Iii . \v r I>: I ■ 1: 1 ■ :i. i 1: 1 Ir - : ■ <-i 
I rl.ir-l| IM - |tivi ;:l I Ii- .11 t ■>.■ ,■- 

iii3.»*Aljachfiit; n L»^:'j,li_ltt;li: Ulitricn 
iHiler Chiffre R. S 1(5 j beiurdcrt 
die Annoncen-ivxpGdilion ytm 
Radolf Mo»8c, Z<irl«b. 



Stelle sucht 

<:] - : '.: /v::r. |.i!:n-n Ik-i ["iitpr- 

11 i;;; , l.:H i ii--i .lU 7.r 
n. r m ■, I',-, iti.'i'<T l!-i/ilij Ll'-'vr^-.::hT 
I :m '. .,- Schweizer; gm j;-^;.^:.%ah 
und mit allen baucesichMii, Arbeiten 
■ .virh C<j>iif>tBbillt3lJ vertraut. 

M l' i :i irr \t ■■ ]T-- sr iliirr* 
A-vi II \,;-:.i..>r MIM 

\: - I RUDOLF MOSSr Zi r i?»' 



IlUiloH" )lossc 

_ProiDpleite unJ Uillijjsle 
in alle Bbticr, 



Submissions-Anzeiger. 



Termin 


Itehörde 


Ort 


Ge^gcnstand 


1«. Fct.r. 


l'iillf- Ol'crhiiuin*|>*cloral 


Bern 


Vcrivcliirilene Bauarbeilvn tur Hrri^icllun); eines Stnrkwerkca auf den MatCfial- 






-chuppen <lcr ciHg. Waffenfahrik auf «lern Wylt-rfeW. 


16. Febr. 


RaucnfTimisNion 


Hi|)|)i'fiWtil 


Sennerei^ieblwde. N&berca bei Hcrni Kd. Nntrr il.iselbst. 






H l. Thurga«) 




1». Febr. 


Klurc<ironiis$ioa 


Wrinfelden 


Drainage von ctraa 4000 fjin^t-nietrrn an der SchUivshaldr, Näheren l>ei Herrn 






1 1 lltargaa) 


f^Mietodennmiann BorntuiuMT daselbiit. 


19. Febr. 


|. C. Riihnmaier 


Sch.inhauscn 


B."»iiarhei»cn an der neum kutholi.M^hen Kirche. Nähcre-i ijtim Präsidenten der 


f rantonsb.i u melatcr) 




Raucomnii^sinn. Herrn Pfr. Buhrtf rla^elh^t. 


30. l'i-lir. 


J. j. f.uycr 


.S<ni/arh 


t'ntrrhaii für die im l><irfe Scuz^icJi £u eratdlende Rrüi ke, Njhi-re» beim Gemeinde- 




'Gcmcin'lcmthvschrcibrr» 


Ci. Zürich 


rath>|ir.1si<lent Wipf-Stucki dasdbaL 


a&. Febr. 


S<;hulhaus|jAü<:<»niiiiii>s]on 


liilK«-!! (Ci. Bim; 


Heraiellung der drca 500 m langcB oeaen ScbuUkauftbniancnleiiunf. 


«IL Febr. 


BaucuramtsNion 


Alpihal 


Mmrer- und Zhnmerjrbett m newn Kirche daidb». 




{l'rte. Robert r. Euw, Ffr. 


(Ci. Schwy2) 




iS. Fclir« 


Gcneindcnili 


C;.,l.laih 


Auafühnini; der zur llrrMrllun); der SümIim GoMadl criorderUcbcn Untertan- 






(Cl. Si. Gallen) 


arbeiten. Nihercrs l>c-lm Gemeindenintt 



*«B £tlrcli«r * t'urtrr la ZMeh. 
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INHALT: INe SiqilMiiie-Braeke ta Wlw. - UaMdKiMcat 

prnfrs-ionnrl. — Misccllaan: Elscnbahn-Obcrbau. Explobion eines 

K>'itil'T'-'"h'-M Si.-h.-:>M;h^keS'^cl>;. Rh-'irioi 'rn-' t;|■l^ Tr. 'ini-.i her \'i-rt-:n 



der «ehweberitclmi Biteabaiiii-Tcnraltmife«. — 

S uMMtw i M tl — f. 



Die Stephanie-Brücke in Wien. 



Diese seit der Mitte vorigen Jalures im Bau befindliclie 
StrassenbrOdte fiber den Wiener Donav-Canal bietet in 
Folge ihrer architectonischen Gestaltung sowol, als auch 
wegen ihrer von gewöhnlichen Brflckenbauten abweichenden 

Construction , so viel Interessantes, dais eine einhissliche 
Beschreibung; und DarstellunK derselben (gewiss jrcrocht- 
fertijs't iTschcincn wird. 

Schon die ersten Schritte, welche vom Nf.i;;i>trat der 
Stadt Wien unternommen wurden, um die daniiils noch 
ziemlich unbestimmten Ideen, die darüber bestanden, wie 
der Donao^^anal an über- 
brficken sei, an etwelcher 
AblcISrung an Integen, 
wnun etwas eigenthfiia- 
lii-hcr Xatur. 

Zwar wurde, wie dies 
meistens in solchen Fällen 
geschieht, der Weg der 
Sffentlicfaen Concurrenz 
betreten; aber die im 
Spitherbst 1881 erlassene 
Concnrrennnssdireibung 
litt an verschiedenen Un- 
volllcommenhciten , von 
denen namentlich die, 
da-i-i über die La^c der 
I!rücl\u keine bestimmten 
Anhaltspunkte gegeben 
waren, sich später bitter 
fühlen Hess. Ein anderer 
Uangel war der, dass bei 
der Ausschreibung von 
einem r*reisgcricht. das. 
wie es bei jeder regcl- 
rcchtcn Concurrenz kc-- 
schehcn >nlh<.-. das l'r, 
gramm durchzubcrathcn 
und SV billig«! tat, noch 
keine Rede war. Nur 
durch die HithOlfie des 
österr. Ingenieur- md Ar- 
chitecten-Vereins konnte, 
allerdings etwas sprit, 
dieser wesentliche l ibcl- 
Stand beseitij;t werden. Auf Ansuchen des Wiener Magi- 
strates schlug nämlich der genannte Verein die Uli. I*'erstcl, 
von Wielcmans. Ii. Heyrowslsi, Professor Kebhann und In- 
spector Hermann als I'relsrichier vor, was die Genehmigung 
der stadtischen Behörde fand. 

Sehr wahrscheinlich in Folge der bereits erwähnten 
Mingel war die Concurrenz, die wol unter anderen Um- 
stAnden, wegen der interessanten Aufgabe, eine grosse An- 
ziehungskraft auszuüben vermocht hätte, nur spärlich be- 
schickt, inilim den Preisrichtern nur zehn Projecte zur 
Beurtheilung vorgelegt werden konnten. 

Von diesen zehn Kntwiiitcn erhielt derjenii;e iUt In- 
genieure Schmid und Ilallama in Verbindung mit Architecl 
Jelinek in Wien den ersten Irrels (300» fl.), während dem- 
jenigen von Ingenieur KOsÜin in Wien der zweite (jooo fl.) 
und dem Projecte von Ingenieur Blecken und Architect 
Wallot in Frankfurt a/M. der dritte Preis zuerkannt wurde. 

Der I-etztgenannte mag von Glück sauen, ilass er nicht 
den ersten l'rers und die .sofnriigc .XusfCih: jim T ^ Itaiu-s 
erhielt, denn wer weiss, ob er dann hinreichend i^eit und 
die nöthige Ruhe gefunden hatte, um seinen genialen Ent- 



Stephanie-BrQoke in Wien. 

Halber Quersduatt 
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Wurf für das deutsche Kcichslagshaus auszuarbeiten, der ihm 
eine so ehrenvolle Stellung unter den deutschen Architccten 
verschafft hat. 

Das Project der Erstpiflmitrten zeigte eine Bogenbrücke 
mit geradlinigem Obergart und einer Stützweite ron S9,5 m. 
Von den vier Hauptträgem derselben waren die beiden 
inneren bestimmt die Fahrbahn zu traircn ; dieselben er- 
hielten eine Pfeilhfthe von .3.0 m. so da^-- lic Sticck^'une 
um ctw.i m über <lii' Tbene der Fahrl'iihn liiriMUsrauti-n, 
wiilircnd die beiden I Liupttragcr zur .'siiii/ung der 

4 m breiten Gehwege dienen sollten. Der zweite preis- 
gekn'mte Entwurf bestand in einer Combination von steifer 
Kette und BogentrOger, wahrend die driitpramiirte Arbeit 

einen durctous aeslbetisdi 
bctandelten Paralleltiip 
ger in Vorschlag brachte. 

Von den präniiitten 
liniwürfen snlllc indess 
keiner zur .\iisliihrung 
gelangen, indem d;is Preis- 
gericht sein Au^;enmeik 
auf ein unter dem Motto : 
„Viribus unitis — scmpre 
avanti* Ton den Herren 
Liss und Hieser einge> 
reichtes Project richtete 
und die Verfa.Mer der- 
selben, nebst denjenigen 
der beiden crstgekronten 
lintwiirfc. veranlasste ihre 
I'rojectc den inzwischen 
geänderten Programmbe- 
dingungen entsprechend 
umzuarbeiten. 

Obschon sich die Ver- 
fasser diesem \'crlangen 
bereitwilligst unterzogen 
und ihre hntwiirfe um- 
neail'cilel li.illtn. kam, 
n.'ich lani^cn Ücrathungcn 
tUs Preisgerichtes, audi 
diesmal viUdtr ein nega- 
tiver Entacheid heraus, 
indem kehies der umge- 
arbeiteten Projecte zur 
tttf». .\u>-l'ii!ininL' ompl'ililfn 

« ui'li.-. Iii I .IC hKn.-1-L-n 
erregte dieser Beschluss der Jury nicht KeiinL;i> AnSiliL'n 
und derselbe fflhrte in Folge einer Interpcllati m v.m Seite 
des Herrn Ingenieur H. (Irtrtner zu linderen \iisi lnander- 
setsungen im österreichischen Ingenieur- und Architccten- 
Verein, bei welchen der Standpunkt des Preisgerichtes in 
Herrn Professor Rebhann einen geschickten und schlag- 
fertigen Vertreter fand. 

Diese Pc-iu t chunKen hatten wenigstens das Gute, dass 
dadurch clcn c)b>;( n.innten Wrfassern, namentlich den Herren 
Liss und Hieser. (iele^enheit i;cl>oiin wiikIc. ihre Entwürfe 
einem technisch gebildeten Zuhoierkrcis vurzulegcn. zu er- 
laiitt i n un 1 zur üeurtheilung zu bringen. Dies fand zu 
Ende des Jahres |8S«, also ungcHihr i\t Jahre nach der 
ersten I'rctsausscbreibung statt 

wahrend des ganzen Jahres 1883 hörte man nichts 
mehr von der Stephanie-Brücke und erst im Mai letzten 
Jahres kam von Wien die Kunde, dass der Xfagistrai dieser 
.Stjidt dem .Vrchitectcn Kudolf Frey den Bau der Rrücke 
um die Summe von 4Siooi. tl. und <lie .VustiihrunK der Zu- 
fahrlsrampcn für 31 i><»ci tl. ül>ertragen habe; dabei wurde 
den Herren Liss und Hieser eine consultatire Mitwirkung 
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bei der UauprojecUrerfassung gegen Leistang eines uge» | ni Terkenneader Deutlichkeit, wie man e$ bei einem regel- 
messenen Honorars eingeräumt. | rechten Concurrenzrerftthren nidU machen soll und es Uast 




Wir haben absichtlich etwas ljn«e Ijci der Hau- | sich daraus manche niit/liche, auch auf unsere \'erh:iltntsse 
gcschithtc dieser lirücke verweilt; dieselbe zeigt in nicht | anzuwendende Lchie ziehen. (luruetzung folgt.) 



L'enaeignenient profeflsionneL 



Dans Vaiüclc putilid sous le Xa a«, toI. IV de notrc 
Journal sur renscißnemcnt prufessioanel, qai Tient d'etre 
reprnduit par le Journal „Moniteur industriel" de Paris, 
sous le litre ^rciisi!i;^!!-ii!i-ti! p/i't', ". ! , i: S:ii 'u ' . r.oüs nous 
sommes cnKat;es ii mcttrc au courant nos lectcurs de tous 
les pr>>i;res qui "eraient realis^s dans ectte impoftante bnndie 
de rin&iruction populaire. 

Depais nous avons publik dans le Ko. 84 dn jonmal 
deTaon^e deniiere le compte rendu annuel de la codM 
des Inffänieurs et architectes du canton de Frlbourg, ou nos 
lecteurs unt pu lire l'importante decision i)risc par nos 
collcKues des bords ilc la Sarinc. ilc donner durant l'hixer 
des cours profcssionncls siicciaux a l'usage des arlisan.s et 
des apprentis. t'es cours imt cor>imcnee le 3 [anvier dernier, 
Nous cn pul.'hc'ns ci-ajires in extenso le reylcmcnt d'OT^Kani- 
sation qui rcnfcrme des donni'cs qui intcrcsseront tous nos 
coUegues.et qui permcttent de se rendre compie de la na- 
tui« des cottTS et dea aenrlces qu'iU sont destin^ k rendre 
ä cette daase de traTaillenn, qui n'ont pas pu jouir, des 
leur jeunease, de« blenfaits d'une instmcthm tcchnique tneme 
(SlAnentaire. A. G. 

cooRs pxofEssiONifris Mmn 

Il>rO£asI J_tJ U J-tS EX 

CANTox in FRinnuKG. 

RtSLEMENT DORBANISATION. 
An. I**. tl est orfaaia< k Fribovrc, pcndant nriver, par les 

Boins de la soci^ö de» inKvnirurii et arrhileclc* du caaton CI MC 
frat», dcji Cour» priifrs»ioni«-l« rilts sprciaux. 

Art. a. I,c Imt ilc c<s rours est de com|>leicr Tirisirucliun des 
iadastricU. arti<inä et apprentis, cn Icur fourniv-^ant f'.rs ilonnt'es th^n- 
f|l|acA i-t tL-chni(|uf» itiilispcns:*!»!!** il Pexcrcice de Irur prnfV^<;)rtn. 

Ccs rnurs <'.iiivcnt i-(rc conatdfr^ coame dea ecolcs cuinple- 
Dcntaires ou de perrcctlonaeatenl pour ceas a'om pai rev'u, dans 
leur Jeiiae Sfe, }es donates iMorique* afeemires k fenrdce de letir 
mitier. 

An, 3, Li*MSci]?nrmr-ni est doini d'une manlvre {aaOUre et 
valfBriiBiitee et, autant que ]>ossible, dteoMtfalive, au roogren d'oali|> 
läge, d*<ciittiiniM», de nipdtie* et de detita«. 



n compread les brandies solvaMcs: 

I** Des dimni'c» s[H'ci;ilc'!t, %nit thpc»ri(|urs, %nU pralüjurs : 

aj Sur i-U-mcnts <ic la jjromrtrjp. Hii d<'>.sin. dr-^ scicncrs na- 

turellcb CT i]r la möcaniquc; 
ij Sur Ici matiii!> picmictc:., k-ur proveoanc«, leur» propriete* 

(physiqucs c?t rhimiiiui";), Irur iraatfafiMiiaai ct kw mag« et 

■pplicatioB daiw Ica aru ei neden; 
^ Sur las dUlraala fMTH de eoMiraeliewi (boli, pferre. Her, etc.). 

Oes dagate d*im caraclifc plaa g^&al, aoail hdlipcaeahta 
■in tnduMrielt et anisam. idles que: 

aj Les cttoeala de la cninpiablliic iji>urna1 ct Ihm da caKse), la 

manlere de faire un ilevis, une siiuiiu»iiun, uae aale, d'ik^rlre une 

lettre d'affairr pt <!p IVxppilipr; 
£J Quelques notions d'rconouiic gcRt5rale, Iclles que: Tordre, l't^parKiie, 

l'nllrc, j;i dprr.an'-tf, Ic [r;j\ ;itl inil'j5.trii'l, ctc ; il'inslrurtion c-vviquc: 

f-cpar.itinn dp^ pouvnirs, Icur fomix'tcncc, les dcvoirs du ci- 

toycn. etc.; 

^ Les ötcmenl* da droit adarioitimail^ code raral (iMTvitiido, jovis- 
Haoe«, «Miralla, conceHtnas, captupi iatiop», etc.), code civil, 
Code i«d<fal des obUgaiioBB (nareUa, coaiiata, bam, eoovea- 

tions, ete.); 

tfj Quelques niitinnü d'hyi;l^iie et »ur Icü mallere« nuixililes ou v^- 
nenpusp» emplovee» d.ins lex rnnstruciion»; »aluttrite de» apparus 
nicnis; prrmicrs soins i diitnicr atui vIcliBMa d^seddeais aar las 

ehantiers, aux niiyrs, aspluxiK-^, clr. 

.^rt. 4. Sont admi.t clanN la r<'i;|p a Iri-cpipntcr rp> dMM Spddaa]!: 
leti iMiustricU et snUans (maiires et ouvricrsy ^lablis daaa la Tille de 
Prlbourg, alBti que Im jeunea gens ca appraadssage. L'laacfIpikMi • 
He« aapris da prtaidcat de ts «octM; 

Alt. 5. Lea coars aont frataila. Ceux qvi las fiiqacntaat doiveat 
toe.oniats d'an caraci et d'ua cfajron paar prcadre, le caa Achfaat, 
des noies, 

Art. (.. I,ps rours aaroat ticii, dan I.i r!r.^'\ dcux fiiis [wr sc- 
Dialne: Ic mcrcrcdi et le samedi snir, a huit hcurcs. dan» UD local au&si 
central ijuc possiblc. 

.^^t. 7. II eitl fall face au ütipcnses: 
aj [tar la caisiie de la sociM ct 

i> par les subsMea qu'acearderaat la ConCM^radon, TElat ct la 
vOle de Ftibouic et loas ceux q«l sTIaidteascat an relivcauat da ria- 
dastrie ct des arts ct n^liai* dam U viBa de Wbeatg. 

An. S. L'oisaalsadoa et la dbaetioB dca ooars aont divnlac», 
daas lea Ifaalica da prfacnt riglesieat, k ua coadti apMal notaiad par 
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la socirt'r. Ce rnmitr rirriilr He radmiHion des candidalx, fixe i'osTcr- 
ture et U cl6turc des cours, adnss« eaCa Ji la sodM uo npport de 
CCStiM apria |a ddture des coum. 

An. 9. n c«t, «N «Nttc, WM par le Ktmkt wie coniiaibiliii 

speciale onprcnant; 
aj ud journal, 

i: n h^' r ;• ■ (' ( ;il ss^' , ' 

ej u« invcntairc <les «ibjcis <1 cnscigaement. 

<// Uli ci^Klilrc inairiculc <\ei pcnonncs frc^jucntant Irs cours. 

An. 10, l.e prc'xcnt rtrjrlemeot »rra Miumi» a l'approbalion de 
ta Dircction de rinstrurlinn publique. 

Alaai iait et arriii par la tocUti dea iagäileiiis et afebHectu 
daM« «a rtaacw 4a 5 dfae wt f t tSA4. 
Pribomit 1« * d^nfare 1M4. 

£« ttcrUairt, Le preiOtnt, 

(sitr ) S. Blaser. iig.; Grem.md. ir-^-. i. ar. 

Vu Tan. 1 16 de la loi du 1? mal 18^4, la Uireciion de rinstruction 
pabli<|iie »[iprouvc Ic prc»i-ni rr];letneitt. 

Friboucs, CO dtccnbre 18S4. 

Le Dirttleur, 
{«ig:.) R SCHALLSR. 

Misceilaiiea. 



ElMnbabn-Obfrbau. In der Sitzung vom \y. Januar a. r. des 
Vereins iy^' I' 1 - -r h.itMikmdrf in Berlin hielt Ilfrr Ki*cnhahn-Buuinftpect(ir 
ClauH einen intercbäjiuen Vnrtrag Ober EiseabahiwUt»crbau ia England, 
OeutKhianil und Fiankreich, <lea( w(r, flaeb dacai ReTcraic der .Z. d. V. 
d. E.-V.*, FolseiKka cntnclnieas 

Die cagiUclieB BlaanliahBeB babea faM amaaluBahw ObeiliBa asT 
bAIcetMtt QncndnreHaa. BlaerMr Ofacifeaa iel Ua Jetn aar Tcraad» 
wdM Tcrelnieh to Anwcndai« gekomige«. Ebenio Itt bil t*"* all- 
gemfii: il i^ Siuhlsysiem und die Dnppelkopfschiene in Anwendung. Die 
beiden i\4>|»l'e der Schienen wey<lco in<le;:sen. seildetn die Verwendung 
de* Stahlei^ <lrn Vortheil der S n'.wnjii.i-^fit l- r SlI u r.'*n illu&ori^ I 
gemacht bat, meist nicht mehr synmietri>cb ^csiailet, Die gewi^hnliche 
KoTOi ist vielmehr jetii die bO);enannie .buUheadcd-, die Ochsenkopf- 
fonD, bei «elclier der obere mit den (Udem der Fabrteuip direci In 
BerOhraag ImaaieBda K«pf weMBtlicli alMier ooaMrairt iat, als der 
uamre aar jar Befcat^itag der Scfaleaea bi deia StaMe dlcaMade TheH. 
Das Material der Sdrtenen fatt la neuerer Zeit aittnabaMbM Stahl. Die 
I.än(;e der einielnen .Schienen variir« /«ischen (>,4o «» und 0.14»' und 
«cheini dio Ici/tere I.Siige (^o Fuss engli-ich, Immer allsemeiner lu 

werden. 1^L^ ,1'T >: t;i< rrn -.[);.■, .i i: U t .:'.>1-,. hrn }'\ i.ml 41 

für das lautentie .Meter. l.nter''tut#ter StnsR kommt nur liei d*'r (ireat 
Northern und der Nnrih (üastern-F-isenbahn vor, alleÄbrigen (iesellscbaften 
haben ichwfbeDdcn Stoa«. Flache Latchcn alad aar auf eiaxeliiea Linien 
ta Anwcadaaft lacitt eind die Laacken nach «atea TemSiIct. Das Gc- 
«kht cfana Laaehaapaaras facnfiKt bis ao kg. Zar Laaeb a a h aleBtifMag 
atnd otdiieas 4 Bohen von ecwAbalMier Pom ancswandt. Verrichtiineen 
Regen Ha« I.nsriJiteln der Muttern ^inll nur :iiisnahm«wei^e in .Anwendung. 
Das Gewicht eines .Schienenstuhle» variirt auf den versrhiedencn Bahnen 
»wischen 14,5 und ij.5 kg\ der II 1 '•:.!!, mit welchem die Schienen in 
<len Stühlen l>efesll(;t werden, wicj;! durchschnittlich 11,4 kg- Die Be. 
festigupg tler Stühle auf den Schwellen erf(di;t theil»: durch Hnl/en. 
welche durch LAcber in dea AnOagerplallen der Stähle und ia dea 
SdnpeUea CMKdit iMd aa der Uatefscite der Sdnrellea durch Miuicra 
anfccaDg«« «erdee, ihdl* durch Nlj^L Die Schwdlea sbid von i^gel- 
fliSsslff vlerVantlgcr Forai aas Nadelholz, welches meist ans den Ostsee. 
ISmlern stammt und kreofiotirt wird. Die 1,,'inge hetrfljit «,71—3,74 w, 
ülxririlTt also <lie bei tm* Oblicbe um ;I — 341«. Dk? Breite beträgt 
a< — \<3cm, die Dicke ij.n — 15 rm. Dir Kntlemune der Schwelion 
von -Mitte IM Mitte betrllgt an den St.is^cn /wischen ri6 und ;i.6fm, 
!>ei den Mittelsrhwellen /wischen 81 un'l 94 ^'m. Ilas (ieNammtgewicht 
des Oberbanes pro laufenden Meter betrS]^ Aberall mehr al« aoo kg, 
es «rbebl aicb auf 97a 1^ l>ei der Mctr<i]Mi1iaa Ralltrar. VoihchrnngaB 
Cegeit Ver9dilebiui(ea la der L&agarichtaag aolleti alrg«iid* la Aa- 
weadune Icownien, da ein BedOrfnit* ilaflir bei der soliden ConMTuctiaa 
de» Gleises nicht vorliegt, Der englische Oberliao mach! im Ganzen 
den Eindruck einer Kf'^'^n ScilidllSl, Kr Ohrt sich, »je u. a auch 
Herr Rrglertinp-.- und liaiir;itU T.ie^er in seinen rn^^ÜM hen Ueisestudien 
oiinbeilt, itchr j^t und erforden vcTbälUii!>»niä6»ig wenig i'erbooal fttr 
die Uaterbaltueg, 



Die in Deutschland »ir Zeit in Anweaduag bcbndUchea Oher- 
bau'Conttruciionen haben liedeaimid |;ethvcrea Gewicht pni laafendni 
Meter, aa c ft. der tOITaclie Ofaarbaa der RheialMhea BlicaibahB 
1 39>9o Jlir', der Haatanaa'aCbe L aa ge c hweWen-Oberbau Slietcr Coasirudioa 

iio..lä kg, neuerer Construction i js — 194 J^f, dcT Q' t -r^v. i Hcn-Oberba« 
ij6if, Oberbau mit hAljcrnen Querscbwellcn wirj i nn — \fto kg. Die 
englischen Ingenieure sollen auf das Gewich; ilv- ■ .-baue» lie^ondern 
Werth le^eo, weil das Gleite J{ewi^aen Kinwirkungt^n nur durch Acine 
Masae widersteht. F.» sim) I>e5nn.ler« die vor dem ersten Kade enl- 
»tehenden von unten nach obea wirkenden Krifte, welchen nur das 
F.iecnscwicbt der Cammcllan eatgefea wirkt. Ist dies« Eifeng^etelebt 
nicht (caogead groM, •» geben dieae Etawirkancca VcraalwsuBE nir 
Lacfcetmg der Glelslage. Ehi weiienr Gtaad dafltr,' daaa die eaiVscbeN 
lugeakerc «o al^pMieia aa Oma ObcriMM iealhaliea uad denselben (Or 
besser ab alle aaderwins In AnweadunK (r^lcAmotenen Systeme haben, 
-il.r ii i 'l.irir / i liegen, <lii!i» die .\ni r iniiT.; Ii T Stühle eine grossere 
Hi.iii- iwiMiu-n Schiencnoberkamc nnd bdiwtllc herstellt, al?o letztere 
eine starke l'eberdcckunu durch Bettun|;smaierlal erhalten kann. Hier- 
durch wird sowol lUe Siabititüt des Gleises aU auch dvc Dauer der 
Schwellen erhAht. — Hinsicblllcb der EinfQbruag des eisernen Otier- 
baues in Ei^^aad Im aoch au erwAbaen, das« aach einer tflnheilmy 
der «RaHraad Gate««* 1« Jahre 11*4 auf der )i«nh Wcncm K^lwajr 
eooQO StaMschUMlIen verlegt wnrden aibd. Diese Sdnrellen halMn die 
Vautherin-Piwm and wieffen pro StQek etwa 45 kg> Die pro Meter 4* kg 
■-■'■lu. ":i liiiir'itaddcd-Scbicnen lle);en in iwci halben S:jl:lLr. 
aut Jic .Stkutr^sen genietet ilnil. Durch eine t^nterLijje vun t:rw:tis-.tKiinem 
Papier wird rias Gerfiusch gemildert. 

In Krankreich wird als Material lör die Schienen jctit ebenfalls 
alli^emeln Stahl angewandt. Kl'>erncr Oberbau ist hier. ebenfalU wie 
hl England, nur vereinzelt versuchsweise In Anwcnduiic gekommen. Die 
Regel ist Oberbau auf bAlzemcn QacnehwelleB. Hbmebilicb der ScUeacn« 
form lai ca facaaerltca, daas die Oat-, die Nord- und die Pari»LyoB. 
Hllielmeer.BBlia aosaehileeilleh Vlftnolsicbienen, hini:e(ren die Orl^an*-. 
die Sud- und Westbahn Duppelkopfsrhienen haben. I''ür die neuen 
I-inien der Wesibahn mit «hw.'schem Verkehr kommen dabei Vlsinol- 
-■' liiLTien von }€/''■;■ ^, ■:■*[' Ir. .'.k'iiT /.ir .Anwendung;. Im ri-li-i.:"n 
vanin da» Gewicht der ^criiieiit^a jwf»^:iien 30 kf^ und 38.75 kf > M"it r. 
die Uinge /wischen 5.5 m und 8 »« ; in neuerer Zeit sieigr d ■ II ' is 
9«* und sogar t>is 11 a«. Der Stoas Ist mdaien* schwebend, nur bei 
der Kerdbaha fladet alch aoch feiwr Si«ia. Die EaiiciinMg der Sie«f 
schwellen belrlgt mcisi <Mto «r, die der Millelscbwelleii 0,70—0,90 «m; 
Das Cewkfbl dee laarenden Meiers Gddae sebwaaki twlscben 14; und 
314 kg. In Krankreich i»t die Krage, ob ilie Vignolschiene der Dnppel- 
koplschiene vor/u/iehen sei. in Hen Jahren 1880 Si <lurch eine voni 
Minister der ulFnir i; i;r n .'',r: ii!rn ■■ m;' -i '/t- t ■uMUNslon untersucht 
worden. Die Coaimis.Moii griangtr nach eingeheniler l->/ineruiig des 
Gegenstandes tu tiem Krgebniss, Hass keines der beiden Systeme dem 
andern unbedingt vonuziebea sei, sondern dass beide Systeme ein gutes 
Gelebe HeCrni hAaatea, ereaa ffle ScMeaen geaOgead stark camsnvin 
■«d u a ten Um werden «ad ein gutes BenuagsnwicHal rar Anwendung 
ktraunCi IMe Ctommlsslna rieih daher von ebtem besoaderen Ktelcbanig 
?u j^'cstallenden ^^berbausysteni ab, belurworiele vielmehr, den Oberbau 
<ter neuen Linien entsprechenil «lern der an?M!hlies->enden llauptlinie /u 
gestalten und nur dann /u einer neuen leichteren t'onvtruction libcr/u- 
gchen, wenn der Oberbau der anschlie-ssendeo llauptlinie im theurr 
er.si hcine. 

EipiMin tiiaa KMiar'aeiim «chtrlMilikaiMla. Ein recht be- 
dauetlidwr Vafall, wakber sich hAnlich a« daem ftr clcclrischc Er- 
ienchtuagsaweche dieneadcn WaBserrflhreBhcasel Kflbler'achen Sy a i emea 
ereignete und den dabd beaebSli%ien Penumeu &n das Leben gekoMet 

h.\tie. \'crdient Insofern Beachtung, als sich dabei wieiler einmal mr 
Genü;:e ^'e/clct hat, dass man auch bei diesen allgemein aU häcbst niw 
geßhrlich geltenden DamplVes-eln all« VrMCiH; h«t, jede <■ Gchnte 
stehende Vorsicht an/uwentien, 

Laut einer, in der .Zeitschrift ik-s Vereins ilcul-cher Ingmieiire" 
verAAentlichten Mittheilung ttes llcrrn Ingenieur C. Schneider in Herlin, 
bestebl der fiagllchie Dampftesset aas la schndcdciM>mea Rühren roa 
a5<M asM freier Liege «ad 149 mm Ikhier Welte bd s mm Wandsitilce, 
wdche In drei Ober dnaader liegenden Reiben angeordnet sind. i>arilber 
UeGndcn sich zwei Dampfsammler \>in 500 im» Weite. IMe wasscr- 
berObrle H«H<IUehe beträgt i},8 m', die jcc^auuutc feuerberOhne Helt- 
tlärhe 15, Kj M*. Cemeeslinüt lai derKeun«] Im April v. J, für toAua, 
L'cbcrdntck. 

Die RAbrea sind vora durch rier gusaelserae Kaatea la senk* 
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recht« Kichiun^ mit einander verl>unHen; Hic VcrbiiKjunsj der oberen 
Rohrrcihc t;ir,r"-ii ctiic A-,n:ri'< hrr , rirrj wiifjtr V':i!iti 'Mt i; HL-fiellMfn 
mit den beicii^A d^tuaicf h€^eiu\en Riiiittvilicn besteht hinten nicht, 

Ce«p<iiit »nrcl itunSchst durch die hintere waprechle Verbindung 
in die pbere Rohrreilie, toq liier aus (Uh das Waiaer al>er Ideiaa 
Brtclic^ «ddM aa des wnlem Rohreadoi aafeatdan tind, in die 
MMCKa KBhrea Mmb>, nwI der aiedr|g*ie Waucntaad ia d« Bbeaa 
der nliricrea Rotirredie. Die Anordnaa^; tat desIiBlb so KetraAea, am 
einem bei Wa&serrOhrcakes&eln lüni^l allKeweln gcfOhlten Bcdflrfnlss 
hMhjfratliner Wichtigkeit, nämlirh einen gTnsNercn verdampfenden Ws^ser« 
Jtpiegi-1 i:nil fiiniit nifrleich trockenen Oampf /u eriiclcii. 71 
iun.3chM hat aber leider diese EtnricbiuDK den Uebcisiand im Gcfulge, 
dasä ein i=:niieefen dea Keieel» «Mk «tacHd* VeoehMwe 
n. t. w. abmaebacb 

SeMleh vm Keaial tat ein Vairifaiidilrflir|iwr in^eoniiMt, aa 
«cicbeB daa Waiatntaadi|^aSf awd Frabirhlkae «ad dn M m a i el e f 
txtfAauS» slad. 

nie Verbindung des Wassenland^kArpers mit dem Wasscrraume 
des Kessels ist durch ein den gesettllchcn Bcsilinmunjren entsprechend 
weites Rohr 1 Lwirk-. worden, lur Vcrhinduni; mit dem Daropfraume dient 
indessen nnr ein gani enge», noch dam mehrfach gebogenes Gasrohr. 
Diese enge Verbindung wird bei Wasserrohrkesseln deshalb mit Vorliebe 
gcwihlt, um dcB «ahrco ZuaiaiMl des Wasacrü im Inaeren de« Kessel*, 
das heiist das eiarlce Aafleaciwn, itekhe» sicii sonst ennretfelltaft d«» 
im Glase befind Kches Wasfer und in weiterer Folge den beofaacbtendn 
Auge Mcbst luflillend keaaiSdi naeben wflrde, lu verbergce; e* dient 
gewisaeraiasaea als Beruhigungsmittel gegenüber dCB bei nianebem 
Wasierrfthrenkessel wild schäumenden Wasser. 

Z ir Zeit des Unralles relgtc das \Vassen>tandsglas nach proto- 
coilart^cbcf Aussage sowt>l des Maschineniaetster( wie auch des Heizers 
hinreichenden, «i>gar ziemlich hohen Wasserstand. Beide Personen sind 
auch zu dieser Zeit am Kessel ttDOiitielbar beschifdgi gcwesca, deao 
die vorderen RohrvcrschlQsae waren plAtzlkh umildit g;i;worden, welcllen 
Uabelaiamle der MascbiaeameiMer dureh Nadntdiea der Schrauben ab- 
mhdfm weine. Ab dcaes nlclit aagiaf, eiclaielir dar Daaipf aiiikar 
«anrieb, wollte er eben dca Hctaer eataala a iea, daa Peaer vom Rotte 
tu enlftmen, als ]>IAulle1i da Rohr der unteren ReOie adt buten Knall 
eipitktirte. 

Die Wirkung war folgende: Der .Maschinenmeister wurde, durch 
das herausgeschleuderte Wasser und Feuer stark verbrannt, durch die 
glücklicher Weis« offen stehende Kcsscihausthür auf den Hof geschleudert; 
4lcr Heizer llog weniger verbrannt in den nächsten Winkel des Kesscl- 
baase«. Eine «pSlcra Bcafduipuc des Kesida ergab, dass die alatmt- 
Nchea amaraa RStuen roihgMhead («wesca sEad und nur mm gani ge- 
itaga« Tbdle mit Wasaer aagelbUt gewesen aebi Maaca. Das axplo* 
dirte Rohr war anf doo mm Lange aufgerissen und aof Ober 300 «mk 
Breite auscinandcrgcklapp). 

Forscht man der l'riache »ach, weshalb der thatsächlirhe Wasser- 
stand im Kes^sel dem Ucdicnung>.personalc verborgen geblieben ist. so 
UDIerlicgt es keinem Zweifel, dass dieselbe auf eine Vcr^topfung in dem 
variier crwUmien nur 10 mm weiten Verbindungslohre de« Wasser- 
aiaaddkifirpen mii dem Oampfitauoie des Kessds lurQduaÜUiren ici. 
Dieata Rahr war a« Hotgea votber aai Daai|ifiHuanibr nea gedichtet 
wovdai, «ebei «wcl GaambeheibaB aar b aaie rea Dicblnng eingdigt 
wordte waren. Durcli da» Amiehen der Veradiraubaag nuiasie natur- 

gcnkilss der Gummi in die Kuhrrtffnuug gepre3:»t werden und muR.ste 
rlurrh Aufquellen in cler DampOiitje die an urwl für sich sehr enge 
Oeffnung fast gant versperren, so dass von einem richtigen Wirken der 
Vorricbiuttgejt xum Erkennen des Wasserstandes keine Kede mehr sein 
konMIe. Der gefalirdrohende Zustand würde höchst walWSChcinlich ent- 
«leckt woiden seto, wenn der Heiaer oder MMchiaeameiMcr dea Wasser' 
•landaidger imoMr hltlaa, wom bi den AegeaMIcIn kclae Vctan» 
bsivv votgdcgen haben soll, da das Wasser las Glase iauner oach, 
wenn auch nur geringe, .Hrhwanitungen geieigi haben sofl. 

.\ber nicht allein das Beilirnungspcrsonal, sondern a>ich die Fabrik, 
welche den Kessel ausgeführt, trifft ein gutes Tbeil der Schuld an dem 
L'iifalle. Das bereit-s mehrfach erw."»hnte Verlnntlungsrohr zum Dampf- 
raumc des Kessels muss im vorliegenden (•"alle als höch-t mangelhaftes 
S^ulzmittel gegen die (iefahrcn des Wrisser mangels bezeichnet werden; 
aasnenieBi versttösst es and» gegen die reiclispaiizeiliciien Bestimmuagen 
Mmldidteli der Aairtslnag dar Daaipfliesael, wonach Ar ilcn faSi, diss 
bebte Vorrirhiunge« ntr Brlceammg des Wassersiandea aa eis nad den- 
«tübea iUrper angebracbl werden, die genwIaMbafilldien Verbindungen 
miadMtcBS te «W* Querscbnitt haben BiBssea. 



1 - ri:.tjj zugebe w''_ r ;!fn. dass SO weite l<i"il'.ren !]<•! \S aJiser- 
ri'ihmikr -r.fin aua pracii-.i ht-n (.rünilfr rlt nuht nnw'-n'lViar sind; 

soll aber der Wassersland beruhigt werden, so bringe man doch wenig- 
steos zu jeder Seite des Kessels ein Wasnersiandsglas an, eine Ein- 
richtong, die von vielen Finnea schon seit Jahren geiroSca wird uad 
aar dnagcad einpCsMea wenden kamik 

IWiMrrMlIt«. Dar Gnsaa Rath dea QuiOM Si. Onen h«t 
am «I. Januar Ober die wdicfe Rebsrun^r dct Smia ftr die Ifhiln 

Correetion folgenden ßeschluss gef.t ^-i 

Ar«. 1, Die Staalscassc Übediininr 

]:i ilL'r WiI.ius'L'l.rung, dasS die Ei>li;crji-S' n^s f-.l'.l .in <lrr. II 

Millionen Kr. übersteigenden Mehrkosten der Kheincorrection mit 
ungefShr der HSlfle betheiligcn wird, die Tragung eine* Vierthelles 
der ihr die Fortsetsuag trod Volieaduag der Rbeiaeorreciion, ge- 
alaa Co —l iahMatbetleht von 4. Notrenber itt«, dflOig bo 
•eihltiea lOtieli Inmerki« bMuica« bto auf den Betrag vm 
loooeoo Fr. 

b) in der Voraussetzung, dass der am Jj. Januar lüKs in erster Be- 
rathung angenommene Gesetzentwurf beireffend Erhöhung des SaU- 
prrises in Kr ili rrw i: hteo werde, die Leistung einc^^ Reilragcs eoa 
7500c» Fr. an die Tilgung der Capitalschuld des Perimeters. 

Art. ]. Die Leistung der Staatscassc an die Baukosten erfolgt 
im Verbiltaiss der wirkliclien Baurervrcndungee, und die Ldmag aa 
die PcrinetciaebaM amer aageniesscaer BctMirichttgwig des Badgala 
dar Siaalatrcrwaltaag laBcn 10 Jahna. Der RcgtamiagMalh wird er» 
■khtigt, alinillg adthlg werdcade AahliaB ai naehen. 

Art. y r>er die Beitr9g« des Bnedel end des Cantnns Q ber- 
steigen Hr Betrag der Baakasten ist aef die wehrpflichtigen Gemeinden, 
Corporationen und Privaten, sowie auf den im Perimeter befindlichen 
Grtmdbesitz nach dem <!urch Grossnithsbewrhluss vom 21. November 
1867 festgesetzten Verh.'iltniss fu verlegen. 

Art. 4. Der Rcgicrungsiath wird zum Behufc des Einzuges der 
Perineierfae{|r%^ und der Beltragsbeircirnisse der WuhrpHlcht die 
aAthigea Antwdnwagea treflctt. In Btetg aaf die Scbnid der Wubr- 
pOicbtlgaa bt ticr RcgtaraagKalh cnichtlgl, auf WaaBcb der b e ti e fl e a daa 
Gnaciadea tUcadbe thtOwetoe oder gaaa in hypoihdcaiiaeh eaialehert« 
Anlelben umwandehi ta bssen. 

Art. 5. Der dem Rheinbett abgewonnene liodea tebd dctt Xhcto» 
corrections-l'nternchraen als Dotation überlassen. 

Art. 6. Sämmtlicher Boden, auf dem sich Correciions» crk'- 1" - 
finden, soll ffir das rnternehmen eigenthümlii'h erworben «erden, und 
es ist auch auf die Herstellung elnei^ angemessenen WaUalrcifens Ualcr 
den Cerrectioaaverken thunUclisl Bedacht su ndiaica. 

Alt. j, Oer ia das EigcaibuB tks RbataieciReetloaB47aMraelMiiaa 
•bctgebcade und im Perimcicr bcüadfidie Boden bt der BehtagapOldit 
an die Princtersteeer ru entheben. 

Art. S itii- .\;t. it», II und u des Grossrathsbcschlusses be- 
treifend dir Vii.ljirhiinir des (.esetzcs über die Rheincorrcciion vom 
31. Deceniber iftf'i -iml n rl > ben. 

Technischer Verein der schweizerischen Eitanbthn-Varwtlinngen. 
l'nter dem Vorsitz von Gntthardbahn Dircotor H. Dietlcr fand am 19. 
dies im Hotel National lu ZQrich die V. FlenBr-Venammluqg des Tech» 
lakcr-VereiBB «chwelHrieeber BisenhalM>Venraltnagen aiMi. 

In seiner EiABnungiiedn gadachte der Voiaiiteade des grasaea 
Verbistea, den die (feeammie schtrelsetiaehe Teelmlkcraebaft thireb den 
Tod des Oberingenieurs Itriilel erlitten, cler, als Direcior der Jurabahnen, 
dem Verein angchiirt hatte. Die Versammlung ehrte tias .\ndciiken an 
den Verstorbenen durch Erheben von den üiizrn. 

Das llanpttrartandum der /.usauiinenkunft bildete die sehr ein- 
lissliche und lebhafte Discussion eines gedruckt vorliegenden Entwurfes 
iOt dn allgemeines Keglctncet Ober den Siptal-OUnai auf den achweiae- 
rbchea Ebcnbahnea. Der Eatwarf war schon mehifadi Gegenitsnd von 
SpecialbciathiuqEca gewesen und «rird ma liitler von Tedmlkar-Verda 
festgestellten Form der Directorbl-Conferenz aiserwiesen. Nach G» 
nehmigung dc.-sclbeii von Seite iles eidgenössischen l'ost- und Eiiienbahn- 
Departerornts wini er auf den schweizerischen Hauptbalinen in Kraft 
treten. 

Die Versammlung genehmigte im l ernern einen Vorschlag des 
Pr.'isidiuitis über die kiinl'tise Bi. h.indliing der l'rotocolle der C ommis- 
sinnen, sowie swei Antwortitehreiben an da« cidg. l'ost- uml Ktsenhaba. 
dcTianeBMBt betrclfend «ecbalM^ Vortagen tHi neues Krdlmaterial uad 
Besorgung tier Aborte in den Eisenbahmiilgen. Auf die von Profesaer 
Baoscbinger fai Manchen angeregte Wahl ehiei Hhclladas in die ständig» 
Commission dcrConIcreiii aar Verdnbanmg chriieiilicbcr trntenncliuagB> 
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meUMMlcii bei der Prtiuag von Bni- «ad 

zur Zdt norh nlrht eiii)(e<te<«0. 

Oif \"''r i:i[:ii].ir-[;;'n (laucrti'n vtin S' , Thr Vormittag!* ■ AI '/nclx 
5 L'hr mit iin.ii>iuü4ii;(.ii< L'ntcrbn>ch öbcf .Miüag. An denselben nahmen 
1 h«il : 

Von «ter N. O. B. «lU: HH. Aibcn/. Birchmelcr, Büsch. Haueter, Höltzcn- 
enbein, Keller, V<icj;eliii, Weis» unil Wiielir. 

. , G. B. , . B«cb«]c, Oicticr, Frey, Schmidt, Siegfried und 
S«ocker. 

. . V. S. Bw . , Umta, KloM, KUnm, Sein und WMh. 
, , J. B. L. . . Citteod, Ltraunel, Gygax uad SSa^er. 

, S. C- 11. . . Alinrfer, Kgger unri Hujr. 

^ , S. O. S. , . Meyer und Muns. 

. , 1 . T. B. Herr Löfilcr. 

, , li.B. , Hury. 

Als GiMe waren aawascod die Ha PraT. GeiUch tiad WaUacr. 



Correspondenz. 



Ab- 



Ceehrier Herr Redaeleur! 

Ich irni^s Ijesireilcn, da*N irgenilweluhe Vi r.Liil.i--i;ii,; 
fiauunjr eines »weiten Schreibens seitens den Herrn Mull« viiüi.iii lfK 
«ar. Die Modißcatli>n eines S.itjics knfinlt naiArlich am einfn<f- iir :ir. 
di^ dcp Lesern TorgefQhrTe WIeilefgubc ilcibclben atu Da ül*er»iics 
Herr MOIIer sachlich nicht» Neue» bringt und der 'I «n seiner Auslassung 

eine {narluDeaMriaclie Erwicdenue DberflA*«iK ancbi, w lui» Ich auf 
Wdiere* vccriduca. Hochacfetaaftvoll ; 

SM^gtrf, dea i6, Pebniar 1IM5. /. WeyrcuuL 



Patentlisto. 

Uitgetbeilt durch d^is I'atent-Iiureau von Bourry-Siqmn 

in Zürich. 

PortMliaiv der Liite t« IStt. 3« V. Baad der .Schweix. BauieiiunK' 
Fa||«ade Fucaia wutdee an Schweirer nder in der Sekwei« wohneode 

.\u»l;mrler ertheilt: 
ii 



Decbr. «4- Kr. 30469 



3047" 



Kovbr. I). 



R. Ibha In Ceaf : Apparat lar HermHang 

von SehoinaiuMcm IQr KleidunKtslOck«. 

A. Kaiser in Kreiburir: Kc«erung an Schalt- 

ridcri 

A. Klose III Kiii»chach: Pri/i'ionsventil lUr 
Kisenbahnwagenbremsen. sowo)d bIk Daaipf 
als mit pneumaturhein tiruck. 

in Oetterreich- Ungarn 
Alexander Kaller ia FrcitmrK: ZwiKlMa- 
adnlirad fltr ZMitacrke, Uhrea iwd dfL 
Apparate. 

CarlSpHrrr InZBricb: DOnappaiat (ttrObut. 
Geit<: iiideie Prodacte;. 

in Belgien 

Decbr. t. Nr. 67073 Jac<>t Durmann, Bjeaae: P»rte*«eiitre3i feveil 

ele\jttiqiie. 

, 16. , 67*44 F. I'unck. Chaux<de<AMds; HacUM ibroKscr 
In boaldllc». 

, I«. , 67 «47 F. Fliaek, Chanai-de'fotHl*; Appareil i rtacer 

lea baatcinc«, cncbe» «t verre«. 
, 37. . 67333 T. B. E. Turtetilal) Ceniva: dslribatiaa de 

Mlectriritr. 

In Italien 

Juli t. r, t70gi> Kduaril KtinkkT, St. Callcn et Jac. lirunner. 

W intertkiur ; IV rtV-ciinunLnu-nts dius 1a lucibo'r 
et le« npii-ireiU a einjibiver dMa b pr< 

paralioa dr» burfaces pour riaqHeaiiOii «u 
ia ^vitre k Fcau forte i i'alde de Ia piioio- 
gnipUe. 

, 19. 17160 Rodoir Set« et Jean Scliwciler, Clu« pr^ 

Balnbal: A|>i><-iTt'il ä raoudre et i broyer )e^ 
(frain^ les minctaux, min^ral», etc. 
p |6. - T7I6S Jean Jar. Klmtier, Si. Galbn: Ciimt'liials'in 
ile Ia ina' hine ä linulcr <!u »ytti me Mcilm.inn 
avcc Ia niachine .1 brodcr i fll cnntinii. 
Au(iu( 7, , 17 »x> A, Gehiig-i'lccbij, Zurieb : Tlre-bultes per- 
fcetioanri. 
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le den Vereinigten Slaet«i 

Decbr. «. Nr. ,to.H 748 A. Kern, Bdsel : Fabficat einer fmri«ir blauen 
Karbmasse. 

« 3. , y>^ !>o^ Henri Crtit. VeTey ; .Mittel mnussirenvle Weine 
7U er/eiigen. 

n 9. p 309 i«j Didrich Schindler, ZOrieh: Beinclfrcrii. 

, 16. « 309446 Rudolf BgM, lUppctevyl: Drabiadfiea- 



t6. 



. 3094*5 Arnold Muaibifer, Olm: Tiodmer. 



Redactioa: A. WALIMIBR 
St SraiidKinBlwilTaHc <Mnn) Zariek 



Vereinsnachrichten. 



ZirohwiMher Ingenieur- und Architecten- 

SitttiDt Ton u. Pebniar HKS. 
1) Ea werdea in dea Verebt aulicBOBMMa die Kenea; 0l>erit> 
DlvbiaeOr MuUt uad Oberinseaietir Avim«, letiierer wef>eB Otmieil- 
Sndera»; au» der Scciioa Wlvterthur bcriliicrectreteD. 

3; Behandlung der «Wasscifragc in Zürich*. — Die vom Stadi- 
rathe crnatinlt ,erweiterie Waisercommiüslün* , weicht die Zürcher 
Wasaerfrage gründlirhtfn Studien unterw€>rlen hatte, war aul ■ i'-l|e 
Kintailung hin vollzählig zur Hesprechung der Krage erschienen. — 
Herr Ingenieur Si}/. Palalozii , Mitglierl der genannten Commissioa, 
rcfcriri aber die Resultat« der Studien und die endliche i£olachUe*siij)g 
der Commbalon. Nacbde« die Tyybee-EpUemle voai FrM^ahr 1X4 
auf Cnied eiallMlidMter UetenacbuBgea daai attddBcb e ii Lakuacnraiier 
locaacbriebea werdea maaslc, war mu, (enraafeat die Verbeascnaf 
der WaisertKNorgaaf luid eveoiuell die Frafite der QaellwasüertreMor* 
gung lu Madiren. Die Conmittian hat in ictzlerer Richtung die um- 
fassendslen l'-rheb«ngen gemachl. und es «iirden alle sich bietenden Quellen- 
gebiete in qualitativer und t|uaniitati^ er Hinsicht geiHüft; 9» die Kl^ch- 
bicbc|uelle iin Wilggithal, die Quellengruppc viin Brütti»cllen und Hinten, 
vcncbieden« Quellen im Sihlgcbiet, die einen scgco .Meniingeo lu und ioi 
Gehleie der Lorte geleKen, die aailefii an der Siht gegen HDtlea, 
e. •. w. <- Von allen diewi Quellen empfieUt «idi ketoe direct iHr 
die WaeierrenoiBHaK. — E» weide daher die Frace einer genibcliten 
Wassenreraorcuag — UnSmtmg von Qwdlwaiaer und Secwaiaer — ge- 
prüft. Hierbei ergaben «Ich alter enorme ICMten. «mtoI für ErueDung 

der 4^ffentl^chcn Anlage, al-v [ilr il 1 - r in.-i-ln.- 11. l 1. welches 4h>ppeltc 
Leitung verlangte, wodurch V\-f wc^_hb]-,*ii.K^ii zwischen Brauch- un<J Trink- 
waecer entstehen ki'mnen. 

Ciestäut auf die Guiachten der F.\peTten üljer St-eu-asi^er, gewann 
daher die ColBtniwioii die l eberzeugung, da»s das Verbleiben bei der 
Sae>WaMervttriar|unK die rkiwlcstc LA«onc der Frace sei, ond dace 
ei nur geböte« eiacbeine, die Fanuag des Waaacta und die POtntlo« 



Herr Stadlineeniear BurMard bcricblel nun weiter Ober die 

Ausfühtung jenes Beschlus-cs der \V,i -> iiinission. Die sildtische 
Wasserverst>rgung sidl also auch in Zukutiü liluirtes Seewasser befern; 
rIanelKrn sollen aber für Starb und Au^gi-meintlen norh zahlreiche friM'he 
Quelicn erworlK'n und /iigeleitct uml eine grosse .Anzahl neuer (,tuell- 
wassejbrunncn eritelli wer<len . welche insbesondere im Sonin>er ein 
frischere* Wasser bieten aollen, V.% klnd bieriilrt neben vielen Erwett^ 
nngen, welebe eicb die Aeag*'***^^ bereite geefa-Jten heben, reidte 
QedleB im minieren Sihlwald in AiiteiGbl gimoiBaien worden. 

Die Wasaeroonintlcslan hat ahdi bcrBgllcb der vonunebatende« 
Verbesserungen nach vlelfacbea MeJnungsdi»i rrn/en enillii h dahin ge- 
einigt, es sei die bisherige t^lterstelle Ln*l die Leitung im Li.nimallM-tte 
zu verlassen, eine neue Fassungsslcllc, oben im See, in ruhiger l^agc 
20»j -jiio t» vom l'fct entfernt, arizunr*Siiien, von da ein'" durchaus 
! 1 gLisselifeme Leitung nac)i ilem bidustrletpiartjer zu leiten und da« 
Wauer Aber einen gatcn end xvgAafilichea Saadlilier ia ein neue« R<^ 
aervoir in lUirea, — Reettgilcli der FMirattoB «nwea viele PKi|ec*e anF- 
getaucht ; Redaer besptieht dieselben i die Pr^>e ael jedenfalle tM Stunde 
noch ungelSiti und der Sandiiller bei sauberer BehmiilluBg In i«g3ng> 
lichcr Anlage noch immer das Besic. — Für die Leiliuig rom See /um 
Initu>triequartier wurden vcischiedene 1 raies siudirl, &o die I<ahnli>>r. 
stTasse. lerner rhjlg.isse-L.">w<*nstras-.e und H.»s Schar.Zfntjrabr'nprojfs 1 ; 
das letztere, 'ibuol d.is Wi-ilt-sle, e.uj.fielill sich am Ivi-sten. »ow,tl aus 
tt.chnfschen . i>ls aus lii:anLielleii Gtiitiden. — Die .^n-li-hrung wurde 
aofon nach Bexchluw kzeKcuDenj da» TheiUiiick unterhalb der Schleusen 
im Sehantengraben wurde an die Finna Lvcher Cle. «or Au&rhhfung 
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au5 \V.il.r:i.-'niii-,ji:i-. 1" 

ScewaMCT in .ii:liUr:rt' :r. /-.i-r.iTi: 



In Aeeord j{q{el>ea; oberhalb der ScUeaaea, wo der SehMueagrabcii 
aiMBVpunipt «wdw wU, wtrd die ArtMit waa der Stadl in Regie ma- 

b der nun Cfdeeaden OlseuuJon cprlelii ileh Herr OberM Loeker 

mit Betriei*:t,-L:ri;^' ^l^t-r ii:.- iifi:r' KilirranUgr au*, da sich lii--.- '.IX im 
Trockenen nicht nur kittit reinigen. Mindern auch ortlcniiicli ieauf- 
sükligeit Uuc, wlhrcnd mau bei Anlage unicr Wa!is«r auf die Zuver- 
li&sigkeit der Taucher anjjewicsen sei. ■ — Kcrr InKcnieur Mitty !>c- 
CweiCelt den Werih der Filtration; dem gegenüber erklSrt Herr f'rofewir 
OcMMT, dus aich ihm durch xaUrdclie VeiBuehe und Beobacblungen 
dleWIdM^kcil der SaadlUiler efseben habe, Man dareh jade Piltraiiaii 
der Bacterfei^^bak cliie* WaserN he<leuteiMi redueiit «erd«^ — Herr 
Professor Lnn^e t>««tStft>t vom Standpunkte der cbenEselien'BeolMichtung 

):f kl.ln zuglrich als unxulA^si^ , das 
.il^xugpt>en, was allerilincs in Aussicht 
genommei; wi-r- nn mu ^ri-, -jr I .-.W. das5 die Kiltcfanlagc im In- 

dustrirqiianict nictit i;leithac«ii(; mit der neuen Leitunj: cistellt werden 
kann. — fliner ausjceiprochenen Befürchtung, clas;« die 1"rockenicjpin^ 

de* SciHMweii](nit>ea» iteuen Kraokheiiiige&breo rufen kAnMe» begexiiet 
Herr Dr. ^Mw fer nit der ErkUiuaKt daia la fMchea FUlea, In den 
Jahren iMs «ad iSya, «Im KrMiktoinirntwkii elmig aw* dtoar Vacafti 
launac atehi beohadiid wnfde; iwar «eleu in befden JaJiren kletnere 

Ty]ihu«epideinien »ufgeireten, ileren eine aber aus der Cascme, deren 
andere aus dem litabU&sciocnt der NcumCihlc bervorgej^aagen aei, ohne 
dua die n aigaiw ia fen daf SehanaMgrabeaa apedell (hrunicr gelitten 

hätten. 

Herr I>r. rv» Wy^s leistet nun noch io ItMereaiamem Referate 
den Machweis, wie die Uniersuehuag data tührea aHiaiWk die Typhiu- 
Epidemie Jakra 1M4 den aildiitche« l<eitnng*wwaer winachrriben; 
da« eatploiiwBwtie e AaAretea der Kmnidicit Itai la keiacn 
hang mit den ia andaran FUen erfeaaaicM Eatatehaagannaehi 
werden können und ei welit dl« StatittUt «ad Beobachtang apecieti a«( 

dicu: L'rtachc hin. 

Hterauf SeUaas der SiininE an 1 1 Ubr, ^. U. 



Schwait. Ingenieur- A Architeolan-Vereiit 
iMClM WaUatfttt«. 

Veierslekt der Verhandlungen. 
I. Sitzung vom ij. November 1984. 

I I Kei.-hnuni;Ha)iIay;e : Die-ellic ergiebv einen IUnnahnienüljer« hu>s 
Ton Fr. ;o. 

2) VorstaadswaUen: N'acbdeia die Hcrrea Xxtg. Käpfer und Bau- 
laipeMor V. Siiraiaiaan cfna Wiederwahl aligelehal^ wird der Vorstand 
Mgendermaasen faewelli: 

PrSsideni: PeHnam), Cantnntingenieur. 



Viccpräsident und Qu.'i'.trir : T^cidcaer,* 
.\ciu.ir : Frey F., Afchilecl. 

II. Sitzung vom \i. December 16S4. 

I Da- rräsidium ni.icht Mittheiluntt vom Hinscheide OMCroS 
früheren MiiRlitdcs Herrn Wrcctnr (i. Hri<!cl und ^ibt Kenalnlas von 
dem an die Familie detscttwn abccsandien CondiileanelejpaiaiBe. 

a) V«nrag de* Hern Canioaaliigenlcttr Felliaann Uber daa StcMttca* 
piofKt Vlnaae'Geiiau ; Der Voitiagende gibt snaiclMit in kuraen Ztgea 
einen Racbbllclc aur die BntMehune des Projemes, benerleend. daae das- 

selin- in ncue-iter Zeit in('id|;e Suliventlonirunj; der Sira--*Ac Mcrlinjjen- 
Neubaus am Thnnersec wti*yler aufgepritlen wurden »ei. \n Hand der 
l'Uiue werden ^ndann die Dciails des Trojccies erliutcrt. In der nach- 
f^^l^;en<lell Ui-M^u^sion wutdc hau|>tsichlich die Fra^e in Efw.ljiuni; j;e- 
/4igrn, ob für ilie z:ih]rei«'h vt)rkt>mmendcn Stüt/ntaurrn Mörtel, oder 
Trockenmauerwerk vorwendet werden soll und es wurde allgemein leiztcrcm 
der Vorzug gegeben. BeiOglleh des TuHnelquerschaiiica bcrrachle die 
AmiclM, e« dflrAe die angenomniene HMw ve« ;jo m reducirt, oder doch 
das Profit durrli mehr etUpilEche Gcstallvng oben Terkleinert werden, 
t) Vert-'in^^esdiflfiei Der ^hresfadirag Ar die Seetian wird auf 

Fr. / l*-slgrsrt/l. 

III. Sitzung vom 10. December 18S4. 

1) Vortr.TU dei lli rrn Inj;, (ielpke über die gci>dri»is<-h<- ur>d 
aütronomische Vifrbim'.uii,: ?.wii«!i 1 -p , 1 ■ i und .Afrika: Der^ 1 n . - ■ > ii 
entwicliett in cbrunulogiscber Kcilienlulx« die LOsuag di)»«r Aul^ub« 
von ihreiD cfstea Anhavchen an I»» iv deren VeUentlnng und gibt ein 
anschauliches Bild von den gnraien Sdiwieifekeiien. die dem Uatcr« 
neiniee auf beiden Contlnenten im Wege standen und wie dieselben auf 
bewunderungHwlrdige Art Bberwundcn wurden. In Vcriitadiuif; mit Hein 



Vonrag erMgt ein« Vorweiseitg and erfcttfuag den Htiioirapea, dea 
wiclKigalen hiebe! Tarwcndelen Instrameaiea, Die folgeade Diicnaatoa 
facadwiakllB aich auf zwei etlSuierade Fraj^n an den Vortragenden und 
deren Beaalwottitnir, Im Ansehlu«« Aam bringt Herr Professor Amct, 

iler at» GaM anwenend ist, einige Notijen übi.r 1il .i-^uooomischc Ver- 
bindung der verschiedenen Sternvrarlen üb*r die Oceane und über die 
Nivcauunlefscliicde der Europa umgebenden Meere. 

}) VereinngescUfic : a. K% kommt die Besteuema^raKc ittr Mit- 
glieder, die unserer und noch anderen Sectio nen des acbwelz. t, ft A, V. 
angehötcn air Bea|ireeiHng und es wird beechieetM, die Beilcueraag IMCik 
auf selciw Mitglieder antaHlehiiea, die nnmncht aadem Seciionea an' 
gehüren. Ni<:h aber bereit erltllrea, andi dan von nimerer Seclioa ver^ 
langten Verpllichtungen nachtukommen, i. Betreib der {..oeiirraKe wird 
bcichloisen das bislterige, nämlich das Kestaurant Kunz .in i' r i ll. 
gavic bcUubchallen. r. MirjTlie^fersiif^ahmen t V- %viir;ien aufgenomroeo 

die Hecicn Ingenieure l-:.!.:! ''!'. Si i niü.^ i/L- i:tiii Frauedobb 
IV. Sitzung vom 3. Januar 1885. 
I; .Auf j^eäuaserten Wunsseh hin, wurrle Herr l>r. W'anner, .An'hivar 
der GottliardbBbn vom Priaidium eütgcladener, in ututr Section etaen 
Vortrag iv halte» Iber den Bau des PaaaaneaiMlci^ weleliar BlnlaidBBg 
Herr Wanner in dl«aer StnUic Palg» Idnets Nachdem der Yortr agemle 
ein« iiipographisrbe Skitse des Puaiiia*btbmus cntwnrreo und Uber den 
H..'.i 1 ml d. r Panamabahn die wlssenswef'i --ii :] MniiK-fii.- . r- 

gclilhn Jiaiit:, eQSwjLkclt er Avn Bau dci Panaraar.i:i-il- - .ui».iiäpli-uU ix-a 
die Verhandlungen de* internationalen gengf.i-i.;:.' iiit C<jngreftAe« vor. 
Paris im Jahre 1875, auf welchem die verschiedenen Projectc rur Durch- 
stechung des Isthmus ausgearbeitet wurden, wie das San Blas-Project, 
dM Caiedonia-AtratQ. und Njcaragnaproject, deren Unausitthrharkeii der 
Vairtr«gciMie n coastatirea audit. w a i t etnl er iberaengt ist, daas daa 
Leeaepa'aehe'PrtiJeet am meiuea Aasatchiaaf DarehfOhniag habe. Nach 
den Erflnerangen Ober das TVae4 die DImenslooen, Abichaehtungsmaisea 
und Kosten ile» Ijes^-eps" sehen Projectes, sowie über die cliraatischen und 
hvgieinisclien Vethiil^nii^c des Isthtnus. setzt der Voitrai;ende die Vor- 
iheile aufeinander, welche iliirch die Krüftnung tüe^c;. lu kun N^'lIu - rkehr»- 
wege-i tler .Schifffahrt un<l dem HaiMlel in He/ug aut /.eiier3,j;:irr.:^s und 
billigere Fracht crft-achsen. F.ndlich wird der dem l es^ ps schen Canal 
drohenden Concurrenz gedacht: Der SefaiSseisenbalin über den I&thmu» 
Ton TetnianKpee vno Ingenieur ISads, «iwie dea Nlearaguaprolecie) in 
seiner aewefleti Form, fadem Herr Ingenieur SpUlmann, der lingere 
Mt «Ich In Panama aufhielt und dem Lessepsi'scIieB Unternelune« an- 

gehörte, interessante Details anschloss, bot der auch in der Form ihChüD 
gehaltene Vortrag über die in .AusfOhrung begrilfene Welthandelsstra»«? 
von Panama nach Colon .Xnlass /u einer lebhaften I'lenarbcsprechung, 
wäjircnd welirlier durch Herrn Ing. Lintlner .Vufichluss über das oben 
crwBbnte I-^ads'sche Project einer Schitlseisenbahn gegeben wurde. 

VerelnsgeschUto : a. BeireGCs des Jabresfestes der Gesellscbafi 
titemaligcr PotyiechaHter «rtrd eine Commindon beatellt, bestehend aas 
<len Hcnen: H. Didier, Director der Coltbardbabn, P. Wde^tt, Kational- . 
nitb und Ing, KO(i<er. t, Miiglledcnarnahmen': Herr big. I'fyffer teitd 
al$ Hitglied unserer Section aufgeaaMmen. F. R 

Gesellschaft ehemaliger Stuiiirender 

dtr tidgtmmseittH palylecintischtn Schule v" Ztiricb. 

PRO HBSOBIA 

MK fl^ft— T «Uvea de l'ecole polytechnifiitt dn Jturidi 

renidant en France. 

N'os niemtircs rt-iinivscnt ä Paria le ^rvtni^r SiimrJi de 
cha(|ue mu\i ä 9 tieureü du sofr k la Braa^ric Mulicr, vis a vis de U 
(oniaine MolMre, me ütlchdleu No. jd au premter dtage. 

StellenTsrmItfaliuic. 

Gesurht zu to/orttgem Eintritt tn ebie chembehe Fabrik nadi 
F«j:land ein MaschMicn-Ioirenieur, der practi-ch gcarbrilet hat und einige 
Jahre al-. t cinstructrur tldllg w.ir. Iierselbe sollte im Allgemeinen 
Masfhineidmu l-lrfaHrun;^ lnT:i/<tn, in di-r 1 liunrie tüchtig; um! flinker 
Zeichner scfn, Ktw,»^ Krl,thrung im (.ivilhau, >*>wir einige Kenntnis^ 
der englischen Sprache wlrcn sehr crnünscht. (v^) 

Ceiucbt; Ein junger Ingenieur auf daa Bureau einer scbweize. 
ri sehen Fliis»ci*rreaion. (405} 

Einea tmsercr Miqcilcder cnclit in adn Geschäft einen jungen 
Blectwiechnlker, der deuindien und UthmlMlicn Spradte In Wort und 
Schrift m3clitj|r. Eintritt sufort. li"7!^ 

Auskunft cnlteilt Der Secretäi : //. Paur, Ingenieur, 

Babnhofütraue'Manqibiz 4, Zarich. 



Ornek ▼an SBreher Ii Fnrror ia Sttricfc. 
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IMI\rT Pi.- ';t.-[>l,;,-ii.--Brilckc in Wien. (Schl.i-,« ' - 7i.r 

Ächwrig. Ml.v<'llanfa : Hrmijjmann'whe I.or(»moiiv«^. Hs'i.- it.t; ■. nt- 
Eiscnbahnwacgons uiitekt biocirir4i&t. MaMCDfabrication von I>rain- 
ttHtm- RMUnuslnu In Haabaix. FilanirinlM. Der TuiMel mtar dan 



Mcrsey. — Com r uiri-i/r n ; Neues Pn^-.:. lK"ii;il'- r\ vr.i.nllFn. Kalhhani 
in Olflifnbur^, (. Ii-! Ii.i.i-. in I.rip/i^. i'Tiu;;ir^.i,hi.i;uii::, i;i Sl. Calleo. — 
l'r.' ai; - i 1 ri ilüvi I i f I bahn ■ ObcHiau, Trannporlablc I,a/ar«nh-Baracken. 
— Literatur: Stihwci^cdücbcr Bundeskaleoder RU 181I5. Porufit von 
GaitaT Bridd. — VerabmackridiieB. St«Ucnv«ntdnd«Mie. 



Die Stephanie-Brücke in Wien. 

(SckbM.) • 

Gehen wir ntin Besihrcitnint; ili-s I'iDjuttcs der 
Ilciren I.iss und Uicscr, nach welchem die Lirücke nuninehr 
ausKffühit wird, über. War schein diu Aufgabe, welche im 
Concurrcnzprogramm (^e.slcllt wnv, keine leichte. >'> wurde 
sie durch die Bediagungen , die sich die Herren Con- 
currenten Mlbst anferlegt hatteii, noch' wesentlich erschwert. 
Dieselben hatten ihrem Projecte als Hauptbe^iagnng voran- 
gestellt, dast kein Construetionstheil die Brflclce flberragen 
dürfe, kurzum dasM die Hahn frei gehallen werde. Da 
jlun die Constniclionshöhc eine ausserordentlich gerin^'c war. 
denn .'iie betruR über den Widerlagern bloss 3 in oder i 'io 
der freien Spannuni^, so inussle - wollte man nicht zu 
einem l'arallelträjjcr Zuflucht nehmen -- dic^e ScliwieriKlieit 
durch ganz bcsi>nderc ilülfsmittcl uberwunden werden. Diese 
leUClem bestunden in dem \°orschlag eines, unseres Wissens 
für feste Brücken noch .nicht zur Ausfahrung gelangten 
Systemes, nämlich dcinjenig:en its Balance-Trägers. Derselbe 
ist ein auf vier Stützpunkten auflicRender, continuirlicher 
Ralken mit variabelem «Querschnitt und Itönstlicher HelastunK 
der beiden .AussenöftnunKen. Die Anwcndunp: Ii. -t - "-ystemes. 
das auf ähnlichen l'rincijiien tM-nihl, nach wcU licu nun auch 
die im Bau begriffene, colossalc Brücke über den Firth cf 
Förth in Hnnland ausgeführt wird, gestattete die Wahl eines 
in der MittelöfTnunji l>o(;cntörmin uestalteteo Trägers. Da 
die beiden Aussenöffnungen im Widerlager verborgen und 
nur die als kflhner, flacher Bogen sidi darstellende Mittel" 
Öffnung sichtbar <!ein sollte, so war dadurch die Aufgabe, 
vom acsihctischen Standpunkte au*, in trefflicher Weise gelftst 

Wiire das I'roject der Herren I.iss und Iliesur l>e/üglich 
der statischen Berechnung so vollständig durchgearbeitet 
4;ewescn, wie in aesthelischer Hinsicht, so hätte wrd das 
Resultat der zweiten t'<(ncurrenz nicht mehr vernemend 
lauten können. Aber gerade in dieser Richtung fehlten 
hauptsachliche Erfordernisse; auch machten sich betreffend 
der eonstructlvenVerhKltnisse, namentlich der Anordnung der 
Glcitlagt-r. der durch Tenperaturwecbsel heri'orgerarcnen 
Si)annungsänderungen. der Verankerung an den Knden der 
j!.;.i.isMitne. ilti rntcrbringung des Ball.istes ctc, noch 
jr,.inctujlci Hedenken bemerkbar. wet>^halb noch \'ielc» ge- 
nauer zu untersuchen und nachzuholen war, bevor da« Project 
.'ur Ausführung reif erschien. 

Das Fehlende wurde nun von der Bauunfemehmung 
KuduU Frey ergünzt. Zunächst wurden eingehende, statische 
Untersuchungen unter folgenden Annahmen vorgenommen: 

1. Der Träger ist ein auf vier Stützen ruhender con- 
tinuirlicher Tr3ger rariabelen Quenchnittcs. 

2. s.ämtiitliehe Stfltnn liegen in ein und derselben 
horizonalcn J-.bene. 

3. Die Aullagerconslruction wird derart gewühlt, dass 
eine Dilatation, hervorgerufen durch Temperaturilnderungen, 
Stattfitidcn kann- 

Dic erste Annähcrungs-lierechnung wurde dergestalt 
Torgenommen. dass lunächst die Herechnm^ für dn «m- 
stantes Trägheitsmoment durchgefOhrt wurde, um angenüherte 
Tragerquerschnitte zu erhallen. 

Diese r i -n Annäherungsqucrschnltte wurden nun in 
die Rechnung i .aj,eführt und die Rcctification aufOnind der 
Variabilität des Trägheitsmomentes vorgcnomnieu. I>a 
letztere jedoch sehr bedeutend ist, so \»ar es nothwenJig, 
diese Kectiticalion noch zweimal zu wiederhr)len. bis endlich 
Trägcniuerschnitte resultirten, die so ziemlich den wirk- 
lichen \'erh.ältnissen entsprachen. 

Wie bedeutend die Unterschiede waren, die »ich gegen- 
über der ersten AnnSheruitg heraussteUten, mag aus Fol- 



gendem benrorgeben. Es ergab sich nftmlicb bei der ttr> 
sprOnglich gewählten Trflgerform: 

Dass erstens unter den gegebenen Belagtungsverhait- 

nissen ein derart grosses llallasterlorderniss zu Tage trat, 
dass die technische .\usführbarkeit nahe an den drenzen 
der practischen .\Ii>glichkeit lag, ". i :^- . -A citens trotz des 
riesigen nallasterfordernisses. der continuri liehe Träger hart 
an der liienze der Zulassigkeil gewesen wiire, indem der 
hndstützendruck sich bedenklich dem Nullpunkte näherte. 

In Folge dessen wurde nun, wie aus dem Längen- 
durchschnitt «Sichtlich ist, eine Aendenug der Trügerform 
vorgenommen, indem die seitlichen Arme von la m auf 

15 in verlängert wurden, ausserdem aber der Hallast (Mauer- 
werk) ungleichmässjg vcrtheilt wurde, derart, rlass er gegen 
die Tiägercnden angehäuft und sodann, gegen die Mittcl- 
iiffnung zu. stufenweise abnehmend angeordnet wurde. Tm 
endlieh unter allen l 'insl."m'Ien hinreichende Ge«:ihr für 
die Wirkung der ("nnstruction als continuirlicher Tr.igcr zu 
haben, wurde auf .\nordnung des Stadtbauamles Wien eine 
Verankerung der Trägerenden nach dem auf Seite ^4 dar- 
gestellten Projecte In Aussicht genommen. 

Schliesslich wurde eine neue l^erechnung auf Grund- 
lage von nach den früheren Berechnungen eingeschätzten 
ijuerschnilten angestellt, und zwar nach der vnllkommen 
exacten Theorie des conttnuii liehen Trägers mit variabelem 
Ouerschnittc, welche bekanntlich namentlich in IJezug auf 
die lielastungsschciden für die zufällige Belastung jliei ge- 
trennten Lasipartien), ferner im Zusammenhange damit in 
Bezug auf die Lage der sogenannten „FiKpunkle* erheblich 
abweichende Kcsottate gegenüber der ersten Annähenings- 
Berechnung ergibt. 

Hinsichtlich der constructiven Anordnung wurden die 
folgenden .Vendcrungcn v<irgenonitnen : 

(i) Sowohl die Hallastarnie. als auch der mittlere Theil 
der Mitlelöffnung wurden vollwandig als Blcchtiager con- 
struirt, um den Matcrialanhäufungen und ,^Ias^ennlelungcn 
an tien Knolen])unktcn zu entgehen und in einfat her und 
solider Weise das erforderliche Material unterbringen zu 
können. 

h) Es wurde eine Ankerconstniction angeordnet, welche 

jedoch derart eingerichtet ist. da.«« sie für die gcwi'lhnlichen 

Ma.vimalbelastungen nicht in Wirksamkeit tritt, sondern nur 
eine Reserve für den Fall bilden soll, als ganz ausser- 
ordentliche Belastungen die Brücke beanspruchen sollten 
— oder für den Fall, als vorübergehend (bei Reconstruc- 
tionen eic ) der Ballast ausser Wirkung treten sollte. 

Was nun die aichitcctoniscbe Durdtfilhrung der ijräcke 
anbelangt, so lehnt sich dieselbe vollständig an das von 
Hcmi ArcfaiteciO. Hieser attsgearbeitcie Concurrenzproject an. 

Bei der Aufstellung derselben ist die hierauf bezügliche 
Vorschrift des l'rogrammes streng befolgt worden. l>iesel!>e 
lautete: ,r»ie Brücke soll in ihrer Totalität als ein llauol.ject 
von kiimlh-i ifd'im Werthe zur vidlen ( lellung kommen und 
es wird dann hri Jti WM dfs ,ttii-^!ifi'i!<i{iiil,ii Pvojt'da auch 
auf eine ^v.n/7«(iL'.vi)/A'. den acsiheli^chen .Vnfordei ungen ent- 
sprechende .Anordnung der fonsiiuclion und aul drc arti- 
stische .\ussiattiing der Brücke in «Ken Ihren Thcilcn ein 
beuitdtrer Wtrth gelegt werden." 

Die erste Bedingung zur LOsung dieser Aufgabe schien 
dem Architecten eine Verblendung des dem Beschauer sicht- 
baren Voll w and Irägcrs m sein, wonach von einem Brücken- 
kopf zum andern ein tief nach innen protilirtes (icsimsc 
geführt wurde, so dass das Trottoii sich balconaitig von 
der l'ahrbahn vorkragt, llei unteihall» iilnig gebliebene 
'I'heiJ des Tr.'igcrs wurde auf eine Länge von i<^t m ^ on den 
Brückenköpfen gegen die Mitte zu als ( '- .nsolc geh ist Da- 
durch wurde namentlich erzielt, dass der ilachc Bogen 
scheinbar gana aufgehoben und die obere Gurtung als eine 



Digitized by Google 



54 



RCHWEIZERfSCIlE BAUZEITUXG 



fBd. V. \r. q. 



voUständiK Rcradc Linie , von einem Vfcr zum anderen 
führend, dar^estelli wird. 

\'m nun auch die OueriräRcr decoraiiv anzudeuten 
und die lange Linie 2U unterbrechen, lie.-^.s der .Archilect 
jeden vierten Träger- 
kopf in eine Console 
auslaufen, die zugleich 
das Geländer stützt. 
In der Mitlc der Brücke 
findet sich das Wap- 
pen der Stadt Wien 
an(;ebracht. 

Bei den Rrücken- 
kfipfen lag es nahe, das 
l£inragen des Ballast- 
armes in die l'fer und 
die gewaltige Kraft, 
die in denselben ent- 
wickelt wird , zum 
archiiectrinischen Au.«- 
druck zu bringen : aus- 
serdem musstcn den 
langen , horizontalen 
Linien der Brücken- 
bahn vcrticale Linien 
entgegengestellt wer- 
den , was durch die 
Anordnung von grüs- 
.ser ausgebildeten Can- 
delabeisuuten als zu 
gering tiewerkstclligt 
erschien. Der .Architcct 
dehnte daher den (|ua- 
drirten L'nterbau so 
weit als möglich in 
die Breite nnd stellte 
auf jeden Brückenkopf, 
in einer Distanz von 
36 «I, zw ei mächtige 
< Jheli.skcn ; dieselben 
ruhen auf l'nstamcnten. 
geziert >inil. 

Die A'erkleidung der Bnii kcnlrägcr wird aus Zink und 
liiscnguss hergestellt und theilwciso vergoldet. Die <juai- 
maucrn und die Brückenköpfe werden vom Sockel bis zum 
L'cckgesirase. d. h. bis zur TrottoirhOhc mit (Juadcrn au.s 
Gmündnergranit verkleidet, xiobci die 10 gros.sen .Vullags- 
quader an der .Xussentläche geschliffen und polirt werden. 
Für die Balustrade, die Sockel und Schalte der Candelabcr- 

Slluatlon. 



fahrlsrampen zu 4Szooofl. ausführen wird. Die Obelisken 
kosten rund S4 800 tl. und deren .Ausführung bleibt vor- 
läufig, d, i. bis zur Erledigung der Stadthahnl'rage. in sus- 
penso. 



Die Stephanie-BrOcke Ober den Oonau-Canal in Wien. 

Aniicht des BrQckeakopfe«. 




Miuitab I : i50. 



welche je mit vier Kinderfiguren 




Säulen, sowie die Sixkel und Bekri'mungen der Obelisken 
wird Mannersilorl'ersiein, für alle decoraliven Theile Goisser- 
stein verwendet- r)ic Sch.Hfte der Obelisken werden aus 
je zwei Stücken geschliffenem und polirtcm dunkclgrauen 
Gmündenergranit hergestellt, während die .\dler und Gun- 
stöckc an den Obelisken, die Wappen und sitzenden Greiffe 
an den BrückenanfSngen in Bronze gegossen werden. Für 
die Votivtal'cln zwischen den Obelisken und Brückcnanßngen 
ist rother. schwedischer Granit in .\ussicht genommen. 

Wir haben licreit.s oben erwähnt, dass der .Archittct 
Rudolf l-"rcy den Bau der Brücke ohne Obelisken und 7.u- 



Die in unserer letz- 
ten Nummer auf Seite 
4^ abgedruckte Skizze 
für eine eventuelle 
Stadtbahnübersetzung 
an der Franz-Josephs- 
Ouai-.Scite .soll als Be- 
weismittel dicncn.dass 
eine Hochbahn, wenn 
sie dort vorbeigeführt 
würde, die Krschci- 
nungder Brückenköpfe 
durchaus nicht alteri- 
ren könnte. Die Bahn 
h.ittc dann vor der 
Brücke das I fer zu 
verlassen und in einer 
Distanz von etwa i(>«i 
von der lläusertlucht 
am Franz- Joscphs- 
Quai in senkrechter 
Richtung auf die A\c 
ier Brücke zu laufen, 
nach der Strassenüber- 
setzung aberinllaehem 
Bogen wicderan"sL"fcr 
zurüclLZukehren. Die 
Ausführung der Stras- 
-scnübcrselzung ist in 
Stein gedacht. 

Am Schlüsse un- 
serer Beschreibung an- 
gekommen, wollen wir 
nicht unterlassen zu 
erwähnen, dass wir 
die hauptsächlichsten 
L»aten derselben der Wochenschrift des osterr. Ingcnieur- 
und Architecten-N'ereins. Jahrgang \'1I No. .;<> und 52 und 

VcranktrunK an den End-Auria^ern. 
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fahrgang X Xo. 5 und 6 entnommen haben, deren Redactinn 
wir noch specicll für die freundliche Ucberlassung der 
Holzschnitte zu Dank vcrptlichtet sind. 
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Zur BchweüserUiChen Landestriangulation! 

Zu dem interessanten \>>rtnigc dt-s Herm Hinnnimann, 
aljKCdruLkt in No. i, und 7 d. tnitchtc ich im Intcrc^-^c 
der Sache einige nemerkunRcn maclicn Auf Seite 43 <ap;t 
Herr 15. : .l\.s sind mir droi in l-urupa anuewendele l'injci;- 
lionen für Lande--rermcssungcn bekannt: 1) die Ciauss'sthc, 
in Prcussen oflicielle, ... ») die SoldaerVhe. als Grund- 
l«ge der Badischen Landesrennestiiiig, ... 3) die Bonne'- 
sdie ProjectiOD . . welche der cchweiterbcben Vermescung 
zu Grunde Hegt.* 

Die zuerst erwihnte preussische Landesaufnahme be- 
rechnet nus<len Resultaten der Triangulationen «eottraphische 
(.'oordinatcn der Kreieckspunkte, welche den weiteren \'er- 
mcssungsarbcitcn als (Jrundla^'c fiicncn. Diese trennen suh 
in topographische und in Katastcr-Aufnahinen. Für crslcre 
wird das i;anze Gebiet durch Xferidiane und !'arallelkreise 
in kleine Vierecke gctheilt, welche sechs Dogenminuien im 
Meridiu und zehn Bogennünuten im Parallelkrels umfsssen, 
und jede* dieier Vieredte bildet ein Messtisäiblstt, inoer- 
halb dessen die Aufnalune mit der Kipprep^el im Masstabe 
I ■ ; 00 wie in einer l-bene £;e<chiehl. I lie Pn icrti n ist 
dtinii.ich eine polycdrischc, l-iir dn* Katastcrauinuhänen 
werden SoUlncr'schc C i ■ lir itc:, ; rimi. i '. Mcse von Söldner 
für die Bayrische Landesverinessunp; cnundenen und he- 
natTten ("oordmaten sind Bogen f^nisater Kuijelkreise. also 
ifhiriuht Coordinaten. Sie geben den Absund der betref- 
fenden Punkte von einein Hauptmeridian und eiaam dardi 
den Nullpunkt des Systems xa Utra rechtwinklig gelegten^ 
grOssten Kreise. Alle Ordinatenkrelse seihneiden sich in 
zwei fj<"'* vom Hauptmeridian cntterntcn l'unktcn, wie die 
zum yVequator senkrechten Meridiane in den Polen. Trä^t 
man den llauptmi i : li.m .ils gerade Linie auf und senkrecht 
zu ihm die Ordinatenkreise, sn werden diese in der ebenen 
Zeichnung p.irallcl, wiihrend sie auf der Kugel convergiren 
und die dadurch verursachte Verzerrung wird um so grosser, 
je welter mau sich vom Ilauplmendiane entfernt. .\]so 
wenn man die Soldner'schen ipbdrisdicn Coordinaten als dient 
behandelt, tritt diese Verzcminir ein. wiihrend die $fimrisdit» 
Coordinaten ivnhre Längen geben. — Geographische xrnd 
Soldnei sche Coordinaten lassen sich die einen leicht aus 
den andern ableiten, und da die erstcrcn bis auf vier De- 
cimalcn der Sccundc von der prcussischen I^andesaufnahme 
berechnet werden, lassen sich die ursprünglichen Längen 
bis auf Centimeter genau aus ihnen ermitteln. Analoges 
gilt von den Winkeln. 

Für die DctailTcrmessttiig ist es aber weit bequemer, 
mit ebenen, als mit sphäriadien Coordinaten zu rechnen. 
Da nun die Venerningen zu gm« weiden wflrden» wenn 
man die auf Berlin als Nullpunkt berechneten sphärischen 

( orirdinaten als ebene für die ganze .\usdehnung des preus- 
sischcn Staates behandeln wollte, sn hat man ihn für die 
Katasteraufnahmen in 40 Bezirke getheilt, von denen jeder 
seinen Nullpunkt eines Special-Coordinaten-Systems hat. 
Die Ausdehnung der Bezirke ist so bemessen, dass in ihnen 
die sphärischen Coordinaten unbeschadet der zu erreichenden 
Genauigkeit fitr die Detailanfnalime aia ebene behandelt 
werden kfinnen. — ' Die Gauss'sdten Cooirdinaten sind ebene 
Coordinaten, entstanden durch die confortne .'\bbi1dung des 
l'!rdclliiisf)ides auf eine Lbcnc, welche i j-r.mlsprechend dem 
Original in den kleinsten Theilen ühwlitli wird. Sie wuidc 
von Gauss für die Hannoverische Landesvermessung ent- 
wickelt und benutzt. 1)10 Gatiss schcn ( lordinalen stehen 
in einfacher Ficziehung zu den Snldncr'srhen, wie aus dcri 
später mitgctheilien VeKcrrungsvcrh.iliaisscü hervorgeht. 

Was nun die Bonne'sche Pro}ection betriflft, welche 
den schweizerischen topographischen Au/nahmen zu Grunde 
liegt, so werden bei der einfuhen conischen Projection die 
Meridiane gerade Linien, t>ei der Bonne'schen aber, da 
Hauptmeridian und Parallelkreisbogen in wahrer IJinge ge- 
nommen werden, ist <lies nicht mehr der Lall, Hingegen 
cntäprcclien die Flächen im Bilde den Flächen in der Natur, 
da alle Parallelkreise als wahre lüngen genommen und als 



[Bd. V, Nc. ». 

unendlich schmale Streifen angesehen werden können, weldie 
entsprechenden Flächeninhalt haben. Es handelt sich hier 

nicht um eine eigentliche I'nijeciion, sondern um eine zu- 
sammengesetzte KcchenoiKT.ition. Wiihrend gcogra|)hischc 
und SoldnerVehe Coordinaten sich leicht in einander um- 
setzen lassen, und auf einfachem Wege die wahren Liingen 
aus diesen ermittelt werden können, ist dies l<ei den ftcmne'- 
sehen Coordinaten nicht der Fall, und das ist der (.rund, 
welcher gegen ihre Anwendung bei Katasteraul'nahmen spricht, 
weil eben die wahren LBngen und Winkel nicht auf ein- 
fiichem Wege wieder aas Ihnen berechnet werden können. 

Bei den topographischen Aufnahmen liegt die S.irhe 
anders, denn die liefert ein graphisches Bild im kleinen 
Maasstabe, wo es sich al.<er um möglichst genaue Ivrmittelung 
der wahren Längen handelt, wie beiin Kataster, sollte auch 
ein Coordinatcnsystcm mit wahren Cinisscn die Grunillage 
bilden. re>i). ein solches, welches die wahren < irösscn leicht 
zu ermitteln gestattet. Ileri B. erzählt weiter, er habe aus 
Coordinaten berechnete Winkel und L.flngen mit Resultaten 
der unmittelbaren Beobachtungen verglichen, theilt die er' 
haltenen .Vbweidungen mit, und lOgl hiasu, er habe nichts 
GesetzmUssige« in diesen finden kAnnen. Hierzu bt zunächst 
zu bemer':' n I .-s, w enn man geographische Coordinaten 
(H J'sclicn III" I -Ulf zwei Decimalen der .Secunde liercchnct, 
d l liiij Sli linde einem Bogen im .Meridian vnn ; ;ii ; 30 m 
entspricht, man mit o.ui Secunde auf 3 dm abrunaes, und 
dass, wenn man aus diesen auf 0,01 abgerundeten geo- 
graphischen Coordinaten Bonne'sche Coordinaten auf cm be- 
rechnet, man steh niclit zu wundem braucht, wenn diese 
auf mehrere dm unsielierea, aber auf m angegebenen Redi< 
nungsgrössen gegenüber den Beoluchtungen .merkwürdige" 
-Abweichungen zeigen. 

Dieser Rechnungsgang wurde aber, wenigstens bis vor 
einigen )ahren. bei Berechnung der aeidgenössischen" Coor» 
dinaten befolgt. 

Was aber die durch die Proiectitm verursachten \'cr- 
zerrungsverhältnisse I>etrifri, so wurden diese im .Auftrage 
des verstorbenen Oberst Siegfried vor einigen jähren von 
Herrn Ingenieur Schciblaner mit Unterzeichnetem' abgeleitet 
und dem Stabsbureau mit ausführlicher Entwickelung ein- 
gelieiert. Ix-lztere würde hier zu weit führen und da ich 
mich gern kurz fassen illüchte, be:schr3nke ich mich auf 
.\ngabe der Resultate, Ks wird die Verzerrung hinreichend 
nahe dargestellt durch 

.V V Wir* > st 
' - ' ,r« 

wahrend sie bei Behandlung der Soldner'schen Coordinaten 
als ebene 

V* 

1 — ' -i <vi- -« 
2 r- 

und bei den Gauss sehen Coordinaten unabliängig vom Azt- 
mute a in jeder Richtung hin 



wird, r)ie wahren Langen sind bei BonUC grÖSSet alS in 
der I'rojection. bei den andern kleiner. 

Seiner Zeil maihten wir dem Oberst Siegfried, um 
die durch die Gradmessungsarbetten ermöglichte Einheit der 
sdiwnzerischen Umdesaufnahme zu verwirklichen, den 
ffdgenden A'orschlag, welcher seine Billigunyf fand : 

Die Coordinatensysteine l'ür die topograjjhische .Auf- 
nahme und für das Kataster sind zu trennen, und zwar 
bleibt für die to])ngraphi-che Karte die Bonne'sche Projection 
bestehen, wie bisher, hingegen sind für die Katasterauf- 
nahinen sphärische i$oldnei sehe Courdtnaien zu berechnen 
mit Dem als Vorsprung des Systems. Für die Schweiz ge- 
nügt im Allgemeinen W« solches System, wie es in Baden, 
WOrtemberg etc. der Fall ist. Es kflnnen aber auch Special- 
Systeme für Cantone eingeführt werden, wenn es wün->-chcns- 
W erth erscheint, da die sphTirischen Coordinaten für die ganze 
Schweiz wahre Liingen geben und zur Beantwortung aller 
Fragen und Zwecke benutzt werden können, wo solche ver- 
langt werden. Die einheitliche Behandlung verlangt nur, 



SCHWEIZERISCHB BAUZEITUNG 



Digitized by Google 



ag. Februar 1885 1 



SCIlWKIZl-RI.SCnii BAUZKirrXG 



57 



dasa den Cantonen für einige Haupt- und Anschlusspuakte 
ihrer Netze Soldner'scbe Coordinaten Ton Bern aus geliefert 

%VLTdtn, denn naturgemäss werden im Anschluss daran 
gkicliartiKC Coordinaten zu rechnen sein, welche allen An- 
sprächen ücniigi" leisten. 

Was schliesslich die GrailtncssunKsarbeiten beUiflft, 
so lienon bereit* zwei Bände vernfl'entlicht vor, w elthe die 
Ausirleichunt; der Stationen, des tiauptnctzcs, und de- An- 
schlu^snctze für die astroniimisciien Stulir>nen entlia.'tn. 
gefflhrt im Auftrage der geodätischen Comrois$ion vun Ueirn 
Ingenieur Scheiblauer und Unterzcicbnetem. Ob cie die 
schmeichelhafte Bezeichnung .pedantisdi minntiOs'* dea 
Herrn Drönnimann verdienen, darf daher wol dem Urtheile 
des Lesers anheimgegeben werden. 

Bramiuhwci^, {'"ebiuar i!»85. 

C K^. 



Miscellanea. 



Ad den Kwid der Aaclwner 
SlrasKiibihnlacamedve wurden MnUdi Veiwcbe über dcweii Ver- 

damyAiagsfHhiglceit .in);<--tclli, ül>er weldi« uns Hm Mofüc HoiljpiiaiiD 
folgende Ancabcn in:)cht: .Der Kessel hat rinen Durchmetier von 
istioMm, lici einer (ieaaninilti';>he von looomm, von wclrhc i : f m ,i;;r.tj 
auf (Irn untern Natrt>nraiim Lomroen, in welchem die ijo ll,-i.;iuij.ren 
dos Wasscrkcsscii hincinr.igcn. I rtztrrcr h;it eine Hülle voo 500 mm. 
Dm GeMOtmtgewicht dieses Kessels incL Natron vind Witü^er twträ^ 
dm 3000^. Die Beptochtmigen wurden auf einem ausserhalb der 
Sttdi fdegcnm AaMldaMceldse der Aadicoer SirwicabolM vorfe- 
nemmea, iadem mtt cro ntr f^chwindiKlicit «nd nit aQBemgeDcr ftcaue 
der rersonenwagen l»in und her (cefahreo ward«. Ausser<!em wurden, 
da auch scIKm heim schneft^icn Fahren Mt voUo Verdain|jfiini;4fähiKl{eit 
dc3 Kessels nicht einmal .m ifif f-n, ! erreicht werden konnte, l'cber- 
strömunjj^veryuche };ein3cht. hti utilchen der IJainjtf ohne tlie M,i%<:hine 
lu passiren, dircc« in da^ Natron k'^'*''''^'' »u'de. Ü5r H'iirde kitrf>ei 
COHSiAiirty dASS dtr Kcs^ri in MinuUn circa tfiid Liier x trd*impftc, 
mamWt ttltO ütMl^ kleine Kesstl Vfu nur jce^ Ij^ Crtkicht und 

taaa mm Dmrtimetttr M ^tu> mm Hikt tovM Dampf iU/trt wh 
time gtUt MastUmt v$m tof—u» lyenhkmft ader ^mt mUttlmäat^ 
«tfi* j»—ti tyetMtrtfle tamtumirt. Der P wH u W r a tfc konMt bei 
diesen Verattcben durch Einspeisen Ton Wasver enavUnt gehalten werden, 

war cr^en Kndr höher, wie beim Bt*|', 1 "i 'i ^ ' b etrug 5 — <» Atm. Kine 
andere Rexbachtiing, welrlie in Ge);eii».i;'. ilei Ijckannleii Phvülkcrs 
l*r^lfL•^in» WCillMcr, Kectur der Aachener teehn. Huchnhule K<^"ia«li' 
wurde, rrgali so^nr eine \'erdam/>/angsj7iAi^keil «(JH i\s'> *f WuMser 
^tir Shmde. Interessant im es für ilenjcnlKen. welcher ilie letiien lle- 
spreehnaccB daa NairondampftcisscU verfnigt h»i, zu erüdiren, dsM die 
MriilWrte bd dcA obigea VatdaapfnngibeobtMhtimseii nw circa ■«ai<* 
bctmc «ad die l^mperMnrdlferant iwlach«D Kanon and Wai»er aar 
j* C. war.* 

Heizung *on Eisenbshnwaggons mlHtlsl Eleelriciltt. In einer 

WerkMätte ru Paris werden deizejt Versuthc gemacht, Kisenl>ahnwacj:iins 
niitlelsi Ivlertricität xu hnren. Uie H« • r 1 1 '1 reelles <md KKi bringen 
in die jei/t flidichen Wärnicv<irrichtiinj;fn in i'-Keiiliahn« agen ein tiitler 
au^ BluKtilwn, die von einer .in der l.ocomotive an);el>r;ii;liten und 
dorcb diese in Bewegung erhaltenen DynaoomascUae mit Eleciricitai 
,tapebt* wcideo; die Tenqieraiur der Ble^lticr atelgt imd diettt «leb 
— oder: aoll aicb nach dea Brfiadera den lie irnigcbendcn Maaid niu 
tbelleA. Bei den Vermchen wurde etaa GraBBKDawbine verwendet, 

welche einen Strom Vf>n 34 Am))ere!% und jO VollS ergab. DcT Strom 
KinK durch fünf WJirtrevorrichtungen oder Ocfen voo t Bo em I.!in(;e. 
S3 cm Breite und j cm Tiefe, im (ianien 45 UleiManKen entlialtend. 
IJie Krw."irmun>; der Oefcii würde aber eine theoretische mechanische 
Kraft von t3<» Kiloifratnnimeter. das ist mehr alä j Pfepfekraft pro 
Secuadc crfordero. Ein Zug von 7 Wagen, jeder im drei Abtbeiiun^ien, 
«Orde ittir HUwaf Bonlacll d, In WhUicbkeii 10 PferdcfcrSAe beaa- 
apnidiea. Gaaz abgeMlMft vom Mamlal und Wartaag. siellea aich, 
«He daa „Wochenblatt E&r BawkMide'' dnrehaua rlebUg bemerkt, die 
Ktmien dic:M-r Heilung vEet «u bocb aar deriteii noch üMichen miltelat 
drr roll heisMun \Va**er feniltcR Rohre, rti«' freilich etwa alle jiwej 
Stunden erneuert werden mfissen, alter ijl'*s 14 f.'entinie-* Aushu^en ver- 
urtiacbeQ. Auch die l'co>|Mrratur lallt bei den Wa^säcirubren nur tiobr 
laagnn von etwa jd auf 3a Ciad keannntr; da* lUttel 



Wirmcgrade ai»tl durch die electri*che Hetevorricbtung kaum errdebt 
wodan. Etwas mehr Autsichi auf Anaabne Utte «In VencMac des 
Hem Ttmaal. Er will die Rohre aian aih Waatcr nlt babacr Katn»' 
laiig«, die grftsaere WSroie-Capaeltli beiltti, Hillen: eingei 

Klectridl&l erhit/tc Metallspiralcn sollen dann die Temperatur auf 
Höhe ertialtcti. Das scheint in der That wcntf kostspielig. 

MaSSenfabrication »ob Orainrdhren. Eine neue Faliricaiionsnietlindc 
für Drainröhren, welche die l.eixiun^.sfähigkeit der hie7U Ijenul/ten Pressen 
wesentlich crhiiht, eine grössere Ausnutjung der Trockctigetüste ge- 
ittattet, den Trocken» oimI Breanproce&s fofcirt und ermägiicht, daM 
die DratmrMren «bae Btimu v«i MauerMdnen gebmnat werden Uaaea, 
lai kBnUch ia Deaticblaad pMendrt worden, ttei neue Verfahrea 
(D. R. P. K«. 99 5 1 3) beaiebt darin, daas, aaitatt nur eimt «Aw^ Kflhr«, 
ein ganm System saldier RAhrensirange au-i dem Mumfsiflck der Preise 
herauskommt Die Kfiliren habim ausüten achteckigen, innen krriitfiinntgen 
(Juerschnlll und die achteckigen Prismen sind im Querschnitt zellen- 
förmig anein^inder gereiht und werden beim .\usirctcn aua dem Mund* 
stiick durch Messer ifcrlegt. Die an tlen lierühnings- tie/w. Schnittilächen 
der ciiKcIncM Priemen stattfindende Adhä.sion genügt, um das Kohrsysicra 
ztttamniennibalten. Nachdem die Systeme auf dem Abschaetdeapitarat 
in beliebige Laogea gHchniMea sind, wctden sie auf TmekcnbreiidMn 
gdcgt, lusanmeagebArlg gctrodowt humI gebranm. Die Manipelatim 
dea Troekneiu und Brennens itt Ihnllcb derjcnlgeabel dea gewdliBlIeben 
l,nchsieinen. nur dasa die RohrüyMmne tm gebrannMa Zustande zu trennen 
sind, was mittelst MeisseU un i M imn . rs geschieht. 

Rathhausbail in Hamburg. l<i <ler seit Jahrzehnten schucbcnde 
Angelegenheil d« Neubaues des Hamburger Raihhauses ist endlich 
wieder ein Schritt vorwärt» gelban wonlen. Der Senat hat unter dem 
id, Pcbruar d. J. der BQrgencbaA den .s. Ilericht <Ier K.ithhaus-Dmi> 
fownriwioa in Abdruck lugchen laaiwa. In dem diese auf Grund ebwa 
dnstfntDiig gelösten Bcscblasaea em^ebli« d«ai tdidcrweUe wtederhak 
umgarbeiteten gemeinschatiliciien Plan der AicUliGten Cro^an, Maller, 
Ilaassrn. Hauers, l.aniprccht, Meerwein, Stamraann tiad 2ineow tur Aua» 
fuhrung /u bringen. 

Pllaluabahn. Die .tr.lci: MusieiieaKm Ittel durch fiust alle 
Schwci»crl)ISller verbreitete N.ichricht, dass sich die ehemalige Hau- 
gesell.scliaft der Gotüiardbalinstreckc FlOcIcn.Güschenen, bestehend aus 
«ien llefTen Oberingenieur .Moser, .GcyeT" (sidhe Guver heissen,. Ziegler 
und RAlliBMaa um tOe Coacesaiao Ar eine Zahnradbahn auf den Püaws 
bewerbe, etithehri Jeder cnHhaftca Grundlage. Nd>eabd ad noch bs' 
merkt, das« die ertHhme Baugcadlacbafi niebi mw aus den Obgeaaanien 
faeslwid, feraer, dass Herr Ziegler Idder *chnn I9ng«t dcfal mehr nnier 
den Lebenden wcdt. 

Oer Tunnel unier dem Mersey rwlsclien I.iveriHnd ui>d Birkenlicad, 
über d<'ssen llati wir in früheren Jahrgängen dieser Zeitschrift ' 
Befiehl erstanet haben, wurde am ij. d, M. erüSnct. 



ConcurreiKen. 



Niuat NlliaMaia in Ü tallM. & dieser in No. as and a4 
leitten Basdc* miigethetbes CmieurreM sind 5> EiKwiirre dagerddit 
wordm and es eiliielt bei der Prdsvertheilung Herr Archilert Htrt- 

irunner in Dcrn den ersten Preis von jf'« l'r., w.!hrend lien Herren 
Gebt. Camulelli, .Vrchiterleii, in f ienf, •ler /weite Preis vo» 1500 Fr. und 
Herrn Albert Mc\crli<\hr in /uü 1 !■ : dritte Prel^ von nxvi Fr. rulicl. 
In der Zusaniiiienset/,ing iles ^'fcts^;e(lchlc*» musstc in letzter Zeit noch 
ebw Acnderutig gLtt'jtTen werden, indci» Herr Obcrposttlirecior lliih», 
wegen seiner Aanroeabcit am WctipoatemigKsn in Lisiiabon, durd« 
dessen Sidltrertreter Herr X«ür ctsetit werden niusste. Die Coneiirfeas. 
pt3ne dnd von Anrai« dieser bis Rnde nBebMer Woche tIgUch von 
1) t}hr Vomtiiairt SU Atiend t 4 Ubr im ersten Stock des ehemall|(en 

.Spitalgcb.lud« ., I ' ; in Kern öfientlich ausgestellt. 

Rathhaus in Oldenburg. I cr .Magistrat iler Kesiii.n;siadt Oldi-n- 
tuirg schreibt zur Mrlangung von l'l.'mc-ri 'ir im Kalhhaus eine f ^m- 
curreii/ aus, an welcher sich ailc deutschen ,Ar< hiterti-n betheiligen 
kfinnen. Termin: 1. Mal a, e, — Preise Boa, 400 und .to., Mark ( un- 
currens-BednguBgen kennen gegl^n Briegmag von so l'lg. beim durdgen 
Siadtnmgiitrait bexogen wcrdea 

CliUnai in Ll^ptit» Zar Eriangung vcm IlSncn lAr da Oubknu* 
schrnbi iKe .Cesenscbafi Harmonie* lu Leiprig eine auf dio deutsehee 
.Architccten beschr.'mkte Concurrenz aus. Termin 31. Mlrs a, c. (I). 
Preise luou und luuu Mark. Cuncurreni ■ Uedingiingen sind VMn 
Batcan der Immabillen-Gesellsdinh daidbsl au hcsiebea. 
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Prinancbulhaus in St. fiallen. l'nücren Mltthnlungm in N<i. <> 
iL öHcr dicÄP Concurrpn/. haben wir n<ich nachzutragm, das« Has ÜJU- 
bci Herrn Schulrathü-Actuar KOuJe in St. (Mm btmgea 
nd daiw BCMinMa FroiiKerlclit mwiachr ricfaldv coa- 
«iMln kL ^ 

Preisausschreiben. 

Eiatnbahn-Oberbau. I>er Verein für Eiscnbahnliun'lc in Kcriin 
bat ifl Meiner SilEuni: viiin In. Fel>ru;ir <1. }. hmeUimca. auüh Or ilaä 
)abr 1885 eine Pr«iMii%abc ni «lellco und hicfftr folgeadet Tbcma ge- 
wlhll: uHlMorlach-liriiiKh« DarsiaHnnE <icr EalwlckcbBK dea Biacnbabn- 
Obcrinuca In BuMjia.* Die Wahl dieser Au^be cratie fa it ai» ainc 
elecklicbe nixl lehgettSüM, «reil umer rfc« Ebenl»hiwFa<;b1eu««a der 

dringende Wunsch muH dir I l'iffnun^ l>c-stcht, rs mnchtr rndiich griinjrrn, 
Oljer <tlc S'iel5cili(r«'n Erfahruii(jcn und mancherlei Versuche mit verschie- 
denen Kiücni^^.ilin 1 TT :.Li.- ■, su-me zu cin' :ri ^^ Abbchluss, d. h. 
XU einem für lungere /eif msssiieSenden l'rthril jtu ijejanjfen um! nament- 
lich die in gleicher Weise (Qr die K.isenliahn-Verwalnmifen »He llr die 
Eisenliabft-Iadttsirtc und ForMwIrih&chafi wichtige Fraife ihrer iAsnng 
briagciH uawr wdeben Unwiadea der Obcffaau »h bUKraen 
oder daijenice auf eiscmen Unterlaccm «11 «mpfchicii iit, 
»AWie ob la lettlereiB Falle die AaweaduDS rtsemer QuerscbweUcn odcr 
etserner l-anp%<"hwellea <Ien Vorzug verdienL Die Krrelchun^j dieses 
Zieles würde xweifelUvs wesentlich j;r^örderl Wehrden, wenn recht viele 
Kiscnljjlin-Fachminncr der d.inkensw:rthcn Anreifunj; Hes Eisenbahn- 
Vereins Koljje leisUTt und das In vielen Mitthclluitgcn lerstreute reiche 
Material in (ihrr- l n-ln her Form zusammenstellen wnlllcn. — AU Prei.s 
IQr die beste der zum 31. ncceoibcr d. J. ciiUHliefcradcn Arbeiten 
Itt die Sunuae von 401» Maik au«(eaetii. — Dia aUMvea BediaipiaseB 
ttr die twadcfancie Pret«aii%abe simi, «ia trir ei&lircnt dardi den 
Verelns^ecretlr Micbaäf, Berlin W, WÜbcInMtraaae 93/93, >u erlmtten. 

Tramparlabala UsanMtarttlm. Voa den verUimdenen Ver- 
einen vom Kothen Kreai wird eine PrelnauaschrelliunK für die Brlan- 
gu'iL' V''(i Mritlellen IM transp^T" it f Ii r I .a/areth-Ifciracken ausgesrhrielK*n. 
Termin i. Sepicmbcr ii. c. Tn- i- i o Mark nebst einer i;nldcncn Me- 
daille, PraKranme bftntien bij> j;cn wcr<lcn beim Central-Comiie der 
deutoi:b«B Vereine vom Knihco Kreux, WilhefanstraMe 73, Uerlta W. 

Literatur. 

SchweizertwiMgr Bimiiaalialaidar Ar IB86. Diener in Verlage 
KydeiEKer und Baiiaigartt Nacbfolger von 8. F. Haiier fai Bern, er* 
cdieinende Kalender Icaan allen DenjeaiicB, «rdcbe aidi Uicr eld> 
CcnAsidscke und caatonale VefbSliai$»e raadi InTormlrea wollen, als 

NachscblaKebucb empfohlen n-crttcn. Die Redaetion des^-ellien sollte 
»ich tedt^s nneh einiRer (jrüsserer Genatiigkeit bodcis&en. Der diess- 
jihrl>:cn Ausifahe sind zwei MoUsehnItte, ilic DeakmUer »OB General 
DmU*ut und Jacob Stümplli ciarstellcnd, lK'i>;e|^'ben. 

Portrit van Gustav Bridtl. Von uns«-rein »erstorbenem Collegen 
Uberingcaieur Giutav itridel, hat die Verlagsbjuidlunf tob Atbert Scitüler 
ia Siel uad Beni ela wobleeluaxeBeB KupGttdnidqMitrkk berunieetfeben. 



, V. Nr. 

da» ie tJrei i frsrhiedcnen Auskjaben »um Preise »OB j'/t bl» 6 Fr, la 

jevler :i I ;ih,,Tll. ij; bcjOKcn werden Itann. 

Rndaeiioa: A. WALONBR 
ja >M«d«fenlkalnHM (Sdnau) Zaridk. 

Vereinsnachrichten. 

Vei^ammlung ehemaliger Polytechniker in London. 

l'nser Colteife Herr .Maschinen-Ingenieur ß. E. CammanS, %t 
Graiechureh Streel, t.nndon IC. <'. tticill unter dem sH. Januar mit, dass 
sieb ncitrere ia Loatlon leitende ,Kbenialig« ZArviter Poijrtoiduilkcr'* an 
10. ^aar im .MiacUcl^ wrsaaiatdt haben, «v die IMj^hkeii einer 
rccelbalaaifea Mawa tvfaM iaiaenkeiilt aa beipreehen, 

Ktne aolcbe Zasanuneiikunli wurde tuerai i-on den in farai IdiaBdea 

„F;hemaliiren Zürcher Polytechnikern- in's t.eben gerufen «nd erfieule aicb 
seil Jahreij eines lortwährenrl zunehmenden F.rfol^e». 

Cestützt auf diese Frfahrung haben die obenerwähnten V.. Z. 1'. 
beschlnsven, sich Von nun an am (rsitn Xlillnfrh fiitc! jfäfn MonJ!: 
um ff. Vir Abends im .Miukirf- -fj Oxford SiretI fi S/e^niJ zu 
einer geaiaiMicben Veraaiamlum; «u reretBiKca. tbeili» um die an Z&rkb 
geknaplkcn aag«aehinen ErtoacniaBcn atiftaMschea, didla danii lict» die 
bisber Mtatianl seliliebcncn B, Z. P. jf^fcnaettip kennen icmcn. 

Er apridii die HoUmm« »m, da» die Hii|;lieder der G. e. P. 

mit VerK/iüjr<'n von dieser Nachricht Kennlniss nehmen und sich so oft 
als möglich an der Zusammentiunft betheilicen werden und ersucht alle 
Colleyen. sie möchten den ihnen bekannten in l'ngland lebenden ehc- 
maligeo Zürcher l'olytechnikern sofern dcicn Adressen nicht im Adreas- 
verieidialsa IDr |!Ü84 stehen) hlevun Mittheiluni; machen. 

GMellsehaft ehemaliger Studirender 

Jrr ndgto&ssischcn f>,)hi,\-lnii<chiti Sihii!,- in '/.unch. 
PRO .VE>IORlA 
nux «aciena eleves de l'ecole polytechuique üe Zuritt 
residant en France. 
Nos nierabres se r^ni»»ent ä Pacls le pitmitr Samtdi <!e 
chaijue mots ii 9 keart* du aoir 4 la Brasaetie Malier« vb k »la de la 
lontaiae Hoiiere, me Bichdiea Kc jfi aa preailcr öia({e. 

8tei]envemiKelns(. 
Gesucht zu xcfortiiiem F.intritt in dne cbeoiiiichc F.ibrik nac^ 
Ivngtand ein Maschinen-ln>;en;eur. der praciiseh cftirlieltel hat und einim 
Jahre als Construtleur thüti|; war. Derselbe sollte im Allj;emein< ri 
Maschinenbau Erfahniinj besitzen, in der Theorie tüchtig uod ilinker 
Zeichner sein. Rtwas l'rfahrung im Cjsilbau, sowie eiaigC KeOBtlÜls 
der engUtcbcn Sprache vrftrea sehr erwünscht ivHb) 
Auakuaft enbeill Der .Secretnr: //. Paii- . ]i:i;» nieur. 

Bahnhofstrnssr - Miinzplalz 4, Zürich 

Wie wir ertahren. hat die .Meutsi he lllustrirte Zeitung- seit ilm 
vier Mona*^-ii iliip l-cns bereits einen .Abonn**nteflst.-»nd \'nn 4Con 

erreicht. i-Jic-ellie wird von dem früheren lan^^iähri^ieii RedactiODS- 
milyiied von .l'elter Land un<l Meer" Kniil Dominik jielciict, ai* IWClier 
Kedacteur fuoKiri der bclcanalc Novellist Dr. Han« Hafiaiaan. 

X K iE 



Submissions- 



Termin 


Behörde 


Ort 


3, Ubr» 


Ba««inia»luimi 


Allaendl^eB bei 






Rubism (Ct. Bera) 


4. HIr» 


Dandeparument 


Basel 


7. Man 


Kath, KnviNnTerwnltnn{a- 
nth 


Raipui (Ct. St, rallvri/ 


7. Hirt 


IMreciicm der McntlMdieB 


Zaricb 


Affaetien 




7, Min 


Secreifir der Sita«s«nba«r 


Saicnuri (Ci. Bern) 




Coaintlüsdon 




(f. L. Santebia; 




7. Win 


RaudireciioB 


Cbnr 




(Olieriagenirnr Fr. Sali«) 


fCt. Graabandca) 


8. MSr« 


Gemeiadcrathskaniilc) 


Tt. I..iizern) 


«. Ma» 


Kirehenverwalranffsraib 


Mömlingen 






(tt. St. GallcJiJ 


10. Min 


G^meinderalb 


bbfelden 






(Ct. Zöricb; 


VnlMäiimaH 


Brunpanaa, Friedena- 
rirhter 


Wlaci (Ct. TfciniaaJ 



Bau eines neticB Sebiilhauaes. NIberaa liei dem GeaaeiBifcprasidenteB Jobann 



Rid- imd ChaussiniqEsarlwItea Ar die C«rrceiion der SehOnbelnMrasae- 
Rrwetteraasafanntea dar Rai|iOfc In <ler dortigen Pfarritirche. 

Verscbladea* Baaarbeüan flir daa Fbgnrik- and PhysioI<i£:ei:ebiitde. Kälteres Im 

Bnraan der HbehlMiniB^tKtian im Obmanaamt. 
Bau ebiec Swiasc III. Clasae »an 4935 aa Laase, von Fael naidi Keeonviilier, 

Näheres bdai PrlsUeniea der SirauenboH-CgimBisdnn Herrn CuMav Gratjeaa 

In Saaletw 

Vnibftn der Sttaasc Viilpcra>Taraap (Fomana}. 

Ba«i efaier sldncfnen Brfldce am Rl(lwef; bebn Fekentbor. 

Keabaa de» donl^ PTarrhaaaes. Niliet«* bei Herrn PrlkMem LaeMng«r x. Kreac 



Bau dacr Strasse DL Ciaase von U,i>Lnnneni Ms aar GenielndafreMe liei Biefccn* 

backOncnbach. 
Bau dner Remise nelul StallunK. 



Uruek T«a Zürcher h. Farrcr in Zürich. 
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I N i i A T : l/inclu^t^ir il<-^ .i<('urnu!;ilpur% rlci triijUfN rn SuisM", 
f'ar Kmilf Krynier Ii Pari«, — Mi« j : SjiiirunK ilcr Süm|ifc der 
OrlK Im Caiiton Waadl. Funkctiln ^: r l ir I nrnaotivcil. Locomotiv- 
WeiircoDco. Knreiterung des Su«cdn;it!>. Griechiicbe EUeabahoea, 
« «k Sdlhalrleb »bat «Ua Maam«« v«m McariM. Ab. 
«ta Fott ■!■ l*Bdaie. AoaieicluranBea an Ttebnikcr. VctcId 
«katscter Cemeorfabricanten. Wuhinjcton-Mnounent. Backsteine aus 
AfanHaa der Spiesclglasfabricaiion. Zahnrartbahn in Algier. Sudanbahn. 



ilr^inil i'incr llul/lirutkc. Itunilncri^chr Alpcnbalm^'n. I'"lri:irisihe Be* 
Icuchtun^ in Wien. VerhciNcrunK um Ti'li'phfin. Aub^It■llu^^^ des Ijemt* 
sehen Mäiuterbau-Vereinü. Oe5icrr. Inij.- u. Arch. -Verein. Ilcfe'.i igun|[ 
von Patia. — Necrok>eic: f Stitu. f Gtrttgwreu. f Sklncy Clil- 
ehriat Thoogaa. — Caacanwttcss L«ilMt4cakaMd la BefUa. RcfakanridiM* 
liain ia Ldpiig. MiiwMrt o riadiM Mimmm ta Hanburg. RaAHiaMbwi 
zu Neusaix. RedMicoaMl-Gcbtade m bnabntdt. Deakmal Ür General 
Lee. — VerciBHUchrichlHi. 



L'Industrie des accumulateurs electriques 



La Sui.s.sc n'a pas de bouille; maU eile « nieux: dts 
forces hydrnulnines plus abondantes que dans aulle avtre 

contrt'e d Kuiiiiie. 

I.es riicnlo ai-i|ui>ittons de la »ClLticL' cIcl ti ii|uu, 
propiccs ii ia misc cn valcur des forces naiuicUc^, dcvaient 
y itit bien accucillics; aussi les applicatinns i\c rölectridt^ 
y sont-elle» acUvemeBt propagto par des elcctricieBS qui 
HC pordent poiat leur temp« k se cti^bnr eux'in^ines. Cette 
maniiie de faire coalraste atec cc qu'on TOlt ches nous. 
Tandu que notre presse technique st fait l'^cho monotone 
(U-s sDlcnnelles (Jictcniions d'un •■y'ihiK n in onrorc n'aÜM'. 
il y a tcl atclicr ^fneviis (rinipi 11 'aiut-- niciüi Lic i|Ui vcml 
et iri'^talle coiir.initTn-nl dt-s iiun him-. a .'r,!.;.'Y',v.' i/r /,i/\t- i/.' 
Cent (hi vitux, dont Ic tcnctliinncmcni .»^ilcni iciix m: laissc ricn 
il dcsircr. 

Lcs accumulateurs eleciriques, auxUiaires pr<5cieux de 
toute distribution d'^nergie bien entendue. dolvent trouver 
ea Subse des emplois importants. Dans le coarant de 



Etoorada 




l annt-f l'^'>4. un ^'rnnd nombre de batteries secondaircs de 
Kiljiitatinn tianvaisc y ont iti import^ malgrö les majo- 
I .lt. .ns <ic prix rdsultant des ftais accesaioircs d'embaUage, 
1.1c transpfiit. etc. 

| ai jicnsc i|u'on fabriiiuan'. aci uni'.ilauur-i dan-i Ic 
pays, on devclopperait considerabicmcnt leur usage par la 
suppressioD de ces jnajoaations et par la dlmlnution mime 
des prix de revient 

Mon projct a pD <tre r^alisi!, grice ao concottrs de 
MM. K lüanc et Cic. . proprictaires d'une belle usinc 
hydraulii|uu ilc chevau.x, ä Marly-lc-Grand, prcs FribourK. 

Tel ctalili.-scment a litc niis ii ma tlisposilinn au 
dVictiilirc deinicr; j'y ai in-->tatli' aussitnt iinc falnujue 
d'accumulatcurs convcnabicrr.cnl nutilli-c. "|ui cummcnce d^fc 
ä fournir des batteries sccondaircs ä i'industrie. 

L'usine de Marly a naturellement bcn^ficic de \'c\- 
p^ricnce acquise dans ma fabrication parisienne. Des pro- 
gr^ de detail, d'nne certaine imporUBoe pratique, ont ^tc 
obtenus; l'abiMtdaBGS de la forcc mi trlt c ') permet dedoaner 
aux ^lectrodes une formatier tcmpii h . cc (|u'il serait impossible 
de faire ;i I'a^i^ .'i des prix acccptablcs. 

La l'ahrication de lilanc et l ie. cmprcnd lcs 

(leux ^enrcs fxploitablc-. : ai i utnulaUurs plomihploillb 
(gcnrc l'lantöl et It'^ acxuinuKitcui ■• iilunil-zint. 

l'ne fofcc livilraulKjuc ilr i> rl'.rv.nix, .ij;cnii'L' |ii>ur un irav.iil 
iniolerrompu, eiiuivaul a une l'oiLr \ .i]ie'ir il<' i"> ci•.l•^ J.l\ travjiil.m! 
dans les condilions ordinairc*. avec acrvta de nuil et chdauges iVrics. 



AocnmiUittafs piomb-plomli. 

Les posilifs et les ulgalifs de ce systt^me d'accumulatcurs 
sont constniits sur le mOmc patron. Cc sonl des plagues 
de ];Iriml> ajourecs (fif;. i) faitcs chacune d iine -sculc fcuillc 
de plmnl' 1! ali'iid en triple, puis .'nunAi-V et pliisee. 

La !i.i\e:>L' lic Ixus mii les --iiiui'/nle repusc .sur les bords 
du rccipieni et lcs mainticnt miptiiduis it dcux ou trois 
centimitrcs du fond. Voici les dimensions de ces ^lectrodes: 

Laiccw de la plaque . 140 mm 

Hmteiir totale »55 — 

Bpataseiir is' — 



PoMs 

I.on>^ijrur f\r ].i tr.^iver'-r <;ii|)]i'"fr( 
l.ar^cut (Je la irarerM: üup|jori 
Surfaee externe de IV 
SuHace dcveloppee 



1 85 mm 

— • 
8 ifuf 

94 — 
dj - 



AMamtiilatew plomb-ptoml) modele de ciemon»tration 
& «ae paire de piaqaca. 




Ces plaqnes fonctionnent comme tflccirodcs positiTea 
ou n^gatiTCs. On les monte dans des rvcipicnts ^tandtes 
garnis d'eau acidoMe snifurique, en reliant d'une part les 
plaque« paires (positives), d'autre part les platjues impaircs 
(negatives). Leur fotmalkn est falle par le proiede I'lanti:; 
eile diin- en muyenne Iumhi-'- 

I.a forte clcilroinctrin' initiale lieN actuniui.iteiii - plomb- 
jilrimb cnI i.Sb \ , leur risi^tante est d aiitaii! iiiuins 
Krande que les elcctrodcs sont plus nombreu&e» et plus 
rapprochccs ; Kur capadt^ est environ isoooo conlombs 
par paire de plaques. 

n fant remarquer que dans un accumulateur les deux 
pla({ues extri-mes travaillent dan.s des condilions inoins 
farorablcs; aussi Ic petit accumulateur a une senli' pmc 
de plagues cst-il. toute proportioti K^irdee, le mnins i'iur- 
giquc. Ouand on auKiiicnte sa j^rosseur. la puis>ani.e de 
l'aecumulalcur tioit un i)eu plus une le nomine de i)laiiues. 
fc resullat. faeile ii prevoir, ressort de Icxamen des chiffrcs 
relatifs ä chaque modele de eouplc secondaire: 
Accumulateur k une paire da plaquea (fig. a). Longueur 
soo mm, targeur 130 mm, hautcur 300 mm, poids to l;;. 

A' (mcv t-li^t trnin<)trii:e iniltMle 1,87 voll, 

Ä rcsi^i.ihi 1- int< ri< Mrc mnyenne o,"j r>hm. 

Q fapantr i k-( loit hiniiiiüe IJSoro nilllomlis 

/ tnlenaite normale du ciMiraat de dei harce . . b araperrs. 
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IM. V. Kr. 10. 



j intcnsiic norinalc du 
EI ri'nimc tic trav;iil- 



ira(ail toial 



wai». 

ig. m. 



AccumuUteur a deux paires de plaques. I iiuucui 
MM, Urgeur aoo mm, havteur 330 mm, i>'>i<J> i<j % 

S 1,87 voll. 

it <tfi\6 

Q 300000 

/ 15 anptrea. 

/ 5 - 

BI 27 «raus. 

Aceomnlatnir k trol* pains plaqntt (fig. 3). Longueur 
«00 mm, Urgear uo mm, hauteur 330 mm, poids a$ kg. 

Fir j. 

AeeiMMbleur plomb-plomb modele InituHriel & Irob palKa de plaques. 



55' 




E i.S? volt. 

Jt o,Si nhm. 

^««••..•.* 475000 t< •ulniiitii,. 

/......... 14 iunpi-rei, 

^. ........ 0 

BI 44 WMM. 

QB M eoo M. 

Accumulateur k six paires de pLaqucs. Longueur 400 mm. 
largeur 300 mm. bautcur 300 mm, poids 47 ^. 

S 1,87 voll. 

tt 0^005 Ohm. 

Q 000 ODO 

/ so 

i I« - 

BI pa wans. 

QE , . iSoooo ^.m. 

g 

La Serie courante a'arr^te actoellement '* six p.-iircs 
de plaqoes; mala on ne teacontrera ancune difüciilte pou: 
aller au'delk. C'esl uae qaestlon de r^dpient. Lea boito 
^tanclies dont U est teil usage sont des vases cn plotnb 
minc« log« cnire dcux caisscs de hois. Rien n'cmpiVlic de 
dcvclijpin--; cf'i r'.'i. i] 'rnts d.in-- Ii' son-- ilc la Im^'ueur [lour 
faire Jci .iccumulatcuis monstrcs de ccut plaiiuc^ et plus. 

Atymmulataara plomb-zlnc. 

Les plaqui-s oin];li.M'i-s cumnic pi^iitif: ci tcmmc ».-i'- 
gtitifs dans les .nccumuiatcurs plomb-plomb «ont aussi eni- 



ploy^es comme ptsUift tu prfsence de a^etgT* ^ pour 
constituer des aocumiilatettrs piomb-zine. 

Les accumulateurs plomb-xfnc ne dilKrent donc des 

accumulateurs ])loiTih-iiIoml> ijue par Ic changcment 
nc^Mtifs; les n'i iiil<Tits et raucnccmcnt sont los memes. < m 
l'.iit accumiil.TtcLirs plomb-zinc a un. ii deux. a iiu.it:c 
poäitifs (fig. 4), k six posiiils, eic. I.cur force electru-motrice 



Pia.* 



h i|iHMfe 




est plus elevee ijue cellc des accumulateurs plomh-plnmli: 
3.3b volt au lieu de 1,87 volt. Hs tont, k puissance egale, 
mrtins lourds et moins oouteux; par contre, ils ont ua coefiS- 
cicnt de restitution un peu moins ^levc, 

En dehors des types industriela, propras k VEMn^, 
> la Traction, au Transport et k la KstriMiM it tBurpt, 
I a combini denx petits modcles pour des usagts ^pdciaos. 

Fi£. ^IL 

AccioBulaleur ploaili-^inc muilclv cle poche. 




h' AitiimuliUfur <{( f^vJu (tig. 5) c<t un apiiarcil d'amatcur 
ijui (jeut illuiiiiner un tres pelit foyci i'lectii iuc [un liint 
une heute. II se ir>mintve d une iame de zine amal^-itno 
^ii')n-niluc dans iine Imiie en plnmli. ]>rro\yili.'e inteiioun- 
mcnt et rcmpUe d'c.iu acidulec sulfurique. I n couvcrde in 
bois. scelld avec un mastic bitumeux et mum d un bou'.lifin 
de süret^ ferme faccumulateur. Le tout est piac^ dans on 
etui l^er, de la Knmenr d'uit ponefeuitle. 

V Aattmulaltur liiigrapln^t (fig. est destintf k rem* 
placer Ics piles primaires dans Icur a])plication i la 
lyaphie, ä la Teliphonie, au.\ Sigiiaiix i/i- ihftiiini Ji' /i-ft, auX 
Smiiieritf, etc. I'our lacilitcr la subsiiiution. on lui a di>nn<." 
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les dimensioas de U pUe Leclaachtf ordltiaire. It zinc et le 
vue porenz. 

SoD äectrode positive est one longue bände de plomb 
ajource par de nombreuscs fentes transversales; eile est 
fortiu't et prroxydic par le ]>r(>cc-tlc I'lantü. I.e liquidf est une 
düsolution de bisulfatc de ])otassc. 

Lea dimensions et la puissance de Taccumulatcur tcK- 
grapMiitte MDt dMiato par les diUBres suiviats: 



i: 



nitialc 



I eo servle« . . 
JC 

0 

/ 

/ ....... 

s/ 

pg 

G 

Loagueur et hfceur 



Mds 



s,37 «okt. 
a.« — 

iih Ii. 

54000 couiomlii. 
I amp<'Te. 

0,5 wans. 

a,a — 
1 1 ooo ^f, tm. 



0,19s m 




Ce* doniiM ddoiootrent que un accnmulateur 
gnipbique peut Iar(;ement remptarcr dnix pilcs I.ectanchö. 

T.a rtghtiralhvt de ce petit couplc sccondairc est ob- 
tenuc au moyen d'un crmrant electrinuc d'un demi-amiHic 
traversant Ic systOmc pcndant 40 hL^uics. d<}pensL' de 
forte motrice est un ilixihiie d,- ,iW:\il-i^ni)f ji'iyr la ri'Kene- 
ration de chaque couple. Hn cotant trcs haut le oiüt de 
la force motrice, rentretien des acctunulateui.s ccjuterait dix 
k Tingt fois mnins qve le remplacemcnt du zinc, du chlor- 
bjrdnite d'ammoniaqoe et da inaii(;aiicse dans les piles T.e- 
clmcU. Aussi Temploi des accumulateurs s'impnse-t-il dnns 
tOUtes les grandcs cxploiiations tclcKraphiques et tclopho- 
niques. 

Cctte rcvue rai>idc montri- quc l usinc de Marly est 
d<5j.i en mcsure d'otTiir une varii'ti' d accurruilntcurs satis- 
faUant «1 des cxigences diverses. Sans doute le succcs r^- 
pondra k ses efforts. I.a Sttlase präsente un terrain d'ex- 
ploiutiOB fkTorable par ses ressources naturelles, et aussi 
par ses institutions liberales. L'lndostrie j est relatiTcmcnt 
pro$pere. Tandis qu'elle grandit Ih-bas, favorisde par la ddcen- 
tralisatinn et par l'initiative individuelle, je poursuivrai mes 
cfToit- pour la diHdoppcr dans son pays d oritim.', cftte 
Industrie des accumulateurs crece de toutes pieces par des 
Franvais, depuis Gaston Planta jusqu'au signataire de cet 
article. 

Pmi, 13 JabTier iSSj. Emile Rbyxikr. 
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dir Orks isi CaMas WaaA. Dtr Kcini. 

burgericc Irildel die Bads des hydracnphiscbeii Systems der Ebeu 

'Irr Orlje. welche wrh vtm ilrmMrlbcn Uis zum Muuremimt erstreckt. 
iJurch die mittelst der luraj^rwä^srrcnrrcrtinn lirwirktr Senkung» des 
\V.iv»fT»pic(;el5 diese Scc's wurde daher auch die Senkunj; r 
wähÄer der genannten Ktrenc ermö>;licht. Das bedeutendste drrselbeü 
»t der bei der Stadt Orlt>e in die Kbene eintretende KIuks gleichen 
Die Correctioii der Orbe wird dtirch gftailicbe Verleguaf des 
In che MIM Udttiav bewcfkaielUgi. Die TIefefIcfiiag 
der OA« Magt «ioe Seaknag des Cwsdwsiiers der Baasen Ebene mit 
•tch oad d« bildet daher die erst« Bcdinginig Ar die Entsonipfuiic der 
letztem. Zugleich werden aber damit auch die rcl>erschwemmiiag«a 
verhindert, von welchen die Ebene in Kolge <!e» Au5tr<'ten* der Orbe 
dfler* heimge*.urht wurde. — An die (.'orrri-iinr ilrr i)r\tc vi htirs-.rn 
frlch im otjcrsten Theitc dcf^lben diejenige de^ Talent und des Noron 
an, von welchen der er^tcre bei Chavornay rtui der rechten Thalselle 
ond leUMrcr bei Omy von der liakeo Seite in die Ebene eintritt. — 
Der Talent ist tia WUdback, «ddier starke Hodiwaaner Ihm nnd sehr 
hmitimeiln UdwrsctocauaMagca «cnalMats die VcfMadcnu^ dcfidbia 
bildet daher den Haapuweck seiner Cwreettoa Mit der TleibricganK 
seines Bette* wird aber zugleich die nothwcndige Vorbedingung ßr die 
CoTTeeiion des in den Talent mündenden N.injn crfQlli; denn hiedurch 
und durch die i;lt:irllreitij;f ,Al>wärt:.\ trlr^uni; drr Mündung lies letrlem 
»•ird dessen sehr schw^arhes (.eLllI vermehrt, was tier Kntwä^senmjf de« 
vom No<on durchQosscncn Theiles der Ebene tu statten kummt. — 
Parallel tu^ neuen Orbcbeiie lauCen auf beiden Seilen desselben die 
swet BntsoaipfaagscMMe, Caaal «rieaial and Cansl occMental. Rrsterer 
blUei die Fartaetimv das in g eg an na m gar UataraelHniing nicht inbn. 
frUTenc« Ctaal dTBatrerochea, uad crgiewt «teb dlreei, nlmllcb itaab. 
hSngig vr>n der Orbe, in den Neuenburgcrsee. Indem er dabei die 
.Stadl Yverdon durch(lie*st. muss er, um die Senkung des See's in vollem 
Masse nutzbar zu machen, auch dort \erticl"t wer lcn. wa^ /u k"st- 
spielißen .Arbeilen Wranlassunj; gibt. — -Auch der etwa* umi-rhalb <ler 
Sia<lt Orbe beginnende Canal nccidental crgiesst sich direct in den See. 
Durch die Verlegung der Orbe verliert die Stadt Vverdon nicbt bkM 

welehei de iltr Afaipaiiing der Kloalica and Ar flewlBaening vnn Wiesen 
and Gartenland bedarf «ad das sie Usher iafelge des Rr die hMhle 

bestandenen Staues dortselbst der Orbe eatnehncn konnte. Dieses 
Wasser niuss der Stadl Yverdon crseut werden und damll dies auf der 
erf'-jnlf-ln licn Höhe j;rs<:heKt'n kann, niuss es wcsi nbcii, etwas uiuer- 
balb il*T Mundung des Talent, gefassl wenlen. Die ZuU-itun^ jjt-sthieht 
aaf der oliersten Strecke mittelst eines ru diesem Zwecke neu anzu- 
legenden Canalit. Wdlcr unten wird datu das alte Orbebcit benuiit. — 
BiBB gaat gesonderte Arbeit WIdei die Comciion des Baron, eines 
WüdbaelNa, dar bei Grass^ uawsit obcthalb Yverdon von der rednea 
Seile la die Bliene ehNrltt und flcliKh dieser Stadl direct ta den Keuea. 
burgersee geRkkn wird. Das BedOrfniss dieser Correctian beruht darauf^ 
dasB genannter Wildbach xeitweiie l'eberschwemmungen des dortigen 
Thcilt-s der K.lu-tic voranlassl. — Auf der linken ThaKeite sind soli-he 
einzelne Ciirre« tirMicn die des Mujnn, dcs Ik v und der Brinna/, kleinerer 
Cevftsser, von denen das erste in den ('anal cicciilental geführt wird, 
die letzteren zm-ei ilagegen direct in den See miknden. Die Corrcctionen 
des .Mujon und des Bey dienea vonugsweise Baisaatpfaaguwecken, 
wihread die der Brianas w^en UelierschweiaaMagen anagelBhit «iid, 
«eiche dieser Bach anf dem kletnea. ta deseea BereM liegenden Gebleie 
veranlasst. — Uns Ibas des tu sanirendcn Swapflnndes balrigt arinde. 
sietu J165 A4. Tins Inundatlonsgcbiet umfasM ausser diesem Sumpf. 

lande auch noch hührr lii-j;i'n'!c 'I heiU* der Si hutlkeget .Im ■ ' . lie^lenen 
BAchc. deren Mass .dier ni<'^u geiinu .ini;<v'clfen wi-n1«-ii U.itui, Das 
Gesammlelnzugsgebii'i -.iiiiTtr.ln her oben i;i ii.ini'ii r ( .'is-ei l.cttlgt 
585^64 km*. — Was den Zustand des zu sanirenden Hudens anbelangt, 
SO kann angenommen werden, dass derselbe vor Inangriffnahme des 
aeacn Orfaebeties uad der beidea l^isuaipfuagscaaUe, sowie vor Seakuag 
dea Neneabargerseea ateheader Suaipf w»r. GegenwMIg ta das (^raad. 
WSW auf den antem Tbeil der Ebene bereits derehweigs gescakt and 
der Boden In Po1|;e dessen aiebr oiler weniger trocken gelegt. Er dient 
nun im ,\ll.:eriH'ir.i n .ils Weide, iheBwelsc dringt Mbcr auih der Acker- 
li.i'i mehr '.mmI nu'hr m - Thjilsohle vor. t'elM-rh;ui]it dar! mitSirhcr. 
heil .,rr.:eni <niifie-i svr-'.'en li,-- der *.i hon aniif^M-Iieni' Zwcvk il-.T in 
Kede stehenden Ari>cilcn, n.Umlich die Kbcnc der Urbc zu cnlsumpfrn, 
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vor lli-lier»:liw<?ininun)(cn zu bewahren und &ic dadurch culiiirßhig la 
■Kben, im AUgamemcii errdrhl werden wird. Die Ceaaininikosteii d«a 
guaea VnusnabBiais ticlavfeii >(c1i auf nai t IUIHm Praitfceii, A« 
dlescllicn wird die EMfenotiscnschaft, Mifen die tUg, R9ttie Uae Za- 
«timmung datu enheil«), ■/> l>eilru|^, wUlTBIld di« flbris«a */• v*»* 
r.,i ir n W.n Ii ,r-.:Tinrn wrrdt-n müurn. Ole AlDSflkknuv <)<r geMliaten 
Atl ' Uli; m 11 rruitfl zehn Jahren erfolffen. 

FunkenfjBjcr (Or LKtradiven. In der an I. Februar Malt- 
gehabten ^iitziing des Verein^ für BUenbahnkunde in Berlin rcferirtc 
Herr Mascbinenlns|>cctor A. Meyer über eioea TOn Ingpeniewr Rombefj; 
erfuiulenca Unh«niü-Fiuikeiiaa(er fOr Loooaiottfcn. Hör Mejrer saste: 
wDer RaabHc'wii« Pm/keueitgi* beMrti aat cfawfli kcfdiBcarisan 
Siaba, watdMi den Rsaia awiscbca deai BibawtfQrltoiif uai) dem Sckara- 
slda abadiUeasl. ITai du FuakciiftnK«r icirwell%>uner P^iDction actoen in 

ktjnnen, i«! er %u angeordnete dussi er niich unten verschoben werden 
kann, was miltlelst einer vnm KOhrerMande aus tu lieweKenden Zun- 
stanze geschieht. Iii', r r I nkenfinger ist bei mehreren l.iiromotiven 
de? ßctriFljsaiote.% Bertin-Mat;del>uri; angebfacht und hat sich gut be- 
währt. Die durch tlie Sieder6hren in die kauilikamnicr |(«riä!icncn 

breaacndca Kobkosiflckcbcn treflSea auf flirea W«x« «um ScboruMcin 
güCCB die Dnktillbe daa Siebe«, «udarcb dto Mchnabl denelban gescn 
die WM« der IUiiKUan«iier tarockgevarEM «Ird uad auf den Boden 
dnsctben ttSU, wUtrcnd die wenlgea, welclie itaefli dem Anpnil dofth 

die MasehcD des Drabisiebcs in <len Schornslein gelangen, durch tien 
Koitt v> terkleincTt sind, da» .lie, bevor kIc zQnflcu können, bcfcils cr- 
Io*»chen ?,ind. Sr-;hU"ii bereit» erwShntcn l.occ»mf)iiven tlcs Betriebä- 
ataies Berlin ■ Magdeburg mit diei»em Funkcntänger au»gerü.Ntet sind, 
kannacn Zündungen durrh dicNelben nicht mehr vor, w&hrend in derselben 
Zeit durch aadere mit aiidcrcii Funkenßuigeni aungcftlitctc Maschinen 
flidüfteh ZÜBdaageB auf dar Snraekc viraalaasi wurdco. E» mim noch 
«rwibai werden, daa« die Rooberg'&cben Punkcnttoeer bei de« Looo- 
modTCB da» Betriebaamte« BerKit-M«>gdeburp nicht bewftUeh beticeitellt 
wurden. Ich scIImi halte die BewcgKchlldt demelbt-n nicht für iwerk- 
m5.taig, weil »Ich der Iy>con>tiiivfllhrer, wetm er aus irgend einem Grunde 
Dampfmangel hat, sehr leicht verleiten lassen wird, den Funkc-nfilDgur 
auch an solchen ätt^ca ausser Function ru t^m, wo er e» infedpr Hf r 
Nachbarschaft c^geMHcb nicht ihun sollte. Beim An ' < .m ■'•:r I i ' 
Wliveii «cttcB akb die Drahnasnchea leicht mit Ku&i lu. Es rau^s 
dicaer dadiaMi dareb Ahf^a ailt eiaaai Bcatn ab und tu «atferm werden. 
Wlbread der Vabrt tat daa Zucatiaa dar DrabüiaMAan nidit beaKrfct 
«erdM.* 

iMMWNf-WfNrtlllM. In Amerika tatichi ei« neuer Sport auf; 
der das frOher bblirhe, r»ft «o vcrdcrljlich gffwtjrdene Wetrfahren der 
DampfschitTc ersetzen ioll, n5fiilich das Wettfabren zwischen zwei Eisen- 
bahnjßgen. Ueber ein derartiges Schauspiel berichtft die ,.\ilanta 
Constitution" ; Gestern Morgen fand ein aufregendes Wettrennen /wischen 
tirel nach Atlanta fahrenden Zügeo stall. Einige Meilen von der Stadt, 
«0 die Georcla Pactfle und die Weslem & Atlaaiic Eisenbahn zusammen- 
MHaBf war der AatoBapuaki; dort warea beide Züge «iaander an* 
Mittelbar gcfeaAber; die Panagicre uad Zugbeaaitai apmgea alle aa 
die Peitder in Krwartung eines Spussca, Deat Georgia Padficiue gelang 
es, ritte halb* l^eomotivlänge vorzulcotniiicn und dnoen Passagiere 
jubelten laut und schnitten den 1' r .i/ i-rt^n des ander<-n Zuge» Gewichter, 
einzelne setzten sogar ihren Dauiucu ,iu die Nase. Die Passagiere des 
Western und Atlantic Risenbahnzuges erwiederten dies durch herau.t- 
{brderaden Schrei und der l.ornmotivführer dieses Zuge-s rerajilaulc 
■rft eaiachlosseaeai Ccsichlsausdruck !,cinen Fcuermaiin, Kohlen aufzu- 
«etlM, wibrend er adbH daa aoaM adthige besorgte. Die UaaeUae 
iqiraaf «onrlrts glddi etaen» f et f i am m Reaner und aagcnbliekticb 
bemächtigte sich die grBiatoiSgBcbaie BrrcgunK der ^aaiagiere, an der 
selbst die Danen und Kinder diirdiRaleii undTOeherwehen belhviligt waren 
UQ<1 alle schien; i: .m .i-r ^i.li ;l icin ilurch das Intele^sar-it- <!:■- r -' jen 
Wettrennens. Nacl.ilcifi I<äj4e / II'«' m» unter dem wililesten i.dib,isi.Himu« 
der Invissen eine Welle neben • ii jii !■ r hergcbrausl sind und der Feucr- 
Biann des Westem & .\tlanlic Hiseflbahnzuge^ richtig aüea rf>thglOhend 
gcatacht hat, gelingt e-^ rle^sen Führer eiullich viirrukommen. Als er 

M teloem N'ebeabuhlcr vorttbcr Ui, ijeht er dafach seloen Hut uad 
rulk Icttterea adaea .Gnten Abend* an. 

Sache, naehdem die aai ti, Pebnuir ia Tarls Termminett gewesene 

grosse (!!f»inmissinn die s.Z. mitgetheilten Vurichl";;<' i\rr. riilerauaschuss-cs 
gebilligt hat. Ilirnach *o!i, wie das <". d. H. vef.uäiiu.!, der bisher X m 
tiefe Canal «un.lchst auf eine Tiefe von 8,50«« gebracht werden, späterhin 
(und zwar nach Fentgstelluog aller äbrigen Arl»iien) auf eine Tiefe von 



ci,o m. Die Btcllen>Abmessungeu >ler Canalsulilc sind la lolgeoder 
Weise festgesetzt worden; 1. 2wisk<bea Port Said und den BtHetaeea: 
d5 a» in dco gctwiea Strecke«. 7 j aa io den Cnnreu nrit mehr ala 
asaom Hatfaaiaaaar, Iöim la daiiCunMB ait w aa lgeg ah «sooaiHalk 
aeaaer. a. Zwlaehcn dca Bttierseen und Suet: 75 m In dea geraden 

Strecken, 1^ 1« in den Curven. Der Ausschuss hat die Ausführung 
der für die Krweilerung und Vertiefung erforderlichen .^rtje-iten in drei 
Bauabschnitte getrennt. Im ersten .■\bschnitt sollen die jetzt beicits vor. 
bandenen Ausweichestellen durch eine fitttlaufende Verbreiterung des 
bia^her 23 m in der Sohle breiten ('anaU auf .77 nz mit einander ver- 
bunden werden bd glcicbaeitiger Vertiefung von 8 auf 9^m, sodass 
jMBlchat der 8,50 a« lieft Caaal eiae Sohleabrcite von 34iS<»«i erhallen 
wOrd«, nieae Vcriietaerua|rt wekhe einen Kimeaanfwaiid von ti 
MiUloncB Krui»k<n veratiacben wird, dürfte auf eine ISngere Reihe Toa 
Jahrca Unaus genOgea. Dem Vernehmen nach ist <liescr Beschluss \'er- 
anlagst worden durch die Vergleichung der Vorzöge einea solchen Canals 
gegen 'lu .'ml.i^^^' -. ■ n iwr- ( infiUTi mit den Abmexsui^en *le« jetzt Ite- 
Äiehrndc-n. wtU Sur tli in l'nlt-rausschusse von fsj'inem deutschen Mitglicvle, 
Was5erbauins|>ector Pcschcck, vorgetragen -.n r in 11. 

QfiMMwil« CiMlIWhmi. Ein Conespondcnt Oer .Neuen Zürcher 
Zeitung' liericlKcl, daia die von der pBaaqne Helldnique de credit 
genital* in Alheo etMliMM 8iibaeii|MliM auf 1140110 AictiaB n ap» Fr. 
der Schnabpurhaha Plrlae-Pdopo«aes da geradeni kUgldwa Rcnubsi 
zu Tage gefördert habe, indem im Ganzer ' t iv. 4000 StOck .^riien 
gezeichnet worden seien. Zugleich' wird luitgcthcü'., uass aiB f». Februar 
auf einer im Bau befindlichen Strecke ein aus drei Bogen von je jj«» 
Spannweile bestehendes Cejucntviaduct kurz nach der .\ujschalung zu- 
sammengestürzt, wobei ein Schweizer, Ingenieur ZimicerrDann, verwundet 
und vier Arbeiter gctödtct worden seien. W*a die leutete Nachriehl 
betrifft, so wird unü von azukrer Seile mitgethelfc, da** es »ich tsiehil 
um ein Viadoct, aondern un eine BrAcfcc voa y^m OeSbung handle 
und dnia lUr ciann Enati dersdban dureb eine Biaeneamliuclhw bcrelia 
gesorgt sei lagenieur ZlnnMrmaaa sei nur ielebt verletzt. 

EisenbalmlUire nit Stiibtlrlak Mar ila Mtarmg« mm Masth». 

Nachdem die Hc*trebungcn liezüglich der l'ntcrtunnel ii ^^ i r Ueber- 
brQckung der .Meerenge von MeSsina als gescheitert tn:U,it.litct werden 
können, wird nun v*irgeschlugen, zur Verbiiwlung tle» Festlandes mit 
der laiwi Sirilicn eine ("isenbahnfährc ciniurirjiica. Dieselbe wünli.' 
aus twal je aa langen und 1 j m ttreiien Prahme^ wekhc, in einer Ent- 
fernung Iran t m nebeneinander liegend, geattgead verbunden sind, lie- 
stdicn. In diescia Zwiacbearaniii« wOrde« dji^ealgen Vorriehiunges 
(Rollen «Mw) «afabracht, wddM inn Betriebe ainelst eines zwischen 
MMdna und San Giovanal *a verlegenden 5<!Oo«» langen und j; mm 
starken Seiles aus Stahldraht erfonlerlith n-l l>:i: 1 '.v egenile Kraft 
wllr<lc durch eine auf der Fähre befindliche { J,tOTpfn(a*.chine geliefert. 

AbrvtSChungea beim Fort de TEclute. Nachdem die weitverbreitete 
englische Fachzeiiscbrilt ,lhe Enginecr* uns die Ehre erwiesen hat dca 
in Band II unserer Zeitung er«-hienenen .\rtikcl über die Cernavod» 
Brücke von Ingenieur A. Gaedecu unior VerwenduBg der bicrauf be> 
sAglkheii Zeichnungen In luagicarbelteter Poms «ledeiaNigcben» flndea 
wir nun auch in einer der letM» MMuneni den antar oWgani Titel In 
No. 3 u. Z. mitgcthcilteti Artikel Ti>n Tnf^ieur ZflMin nrbst Zdcll» 
nungc-n. «.i . lü: .h -t'-- 7.-i'iii.;; I,. I li-i thmeichelliafi iü. flass bei 
letzter' 11; Art.ki-l .v;.'' r A it'ir r. i.:*:! 'J.itll.L- .in^'eifffbcn -iinl, l".'Eahl Olfen- 
bar nur .ii;i n'-iv. Iinn.im 

AuMeichnunDen an Tecbmitar. I nscr C oUc^v, Uberingenieur 
Kiciaui ff/fX'""^"^^' erhielt vom .Institut de France" in Paris, H. h. 
von der im Jahre iä6i> von Colbeit gestUietcn .Acad^nle des Sdcocet* 
dea Freb Ar MachanOc fir das >br tS««. Herr MggenbtKb l(«nnie 
an der am a4.,Pnbr. eiaug«&Bdcnea Preis-Rrthelkng oicbt persönlich 
anwesend sein, da «r *teh ifegenwtrllg in .Mgier mit dam Bau «üicr 
Zahnr.i'll'.i'i'i 'iriiV^i. 

Oer Verein deulsciier Cementlabricanten hat in seiner am lu. und 

20. Fefiruar stattgehabten Generalversammlung das Vorgehen seine» 
Vorsiatitlcs in der .Mi.schungsfrage cinmüthig gebilligt und beschlossen, 
dass den Bestrebungen, gemiscble Ptuducte unter der Beaeichnung 
jPortland-Ceraenl* in dco Handel su bringen, der energischste Wider, 
«and entgiqfcwHtetsan sei. 

WaaUniMl-MilMmBilt KOmHcIi land in Wadiinglan din rderüche 
Einweihung diesea seil 37 Jahren lai Bau befiadlfa^en UanuBwuiei slail. 
Dasselbe besteht aus einem 1 7<i in hohen an der quailradschen Rasis 
1; zw breiten Obeli.sken aus Granit, in dessen Innern eine eiserne Treppe 
un I • I mit Dampl belriebener .\ufz ^1 ^< l'racfat aind, die bis Sur 
Spitze reichen. Gtsutmmtkuslen ; 5«>3iooo Fr. 
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BaokUelRC aus Abdllsa der SpieielglMfabricatioii. In der Sitiunt^ 
Ton 6, Fcfaraor der ^SodM des Ingenieurs dviU* In Pkri« machle 
Herr Higncne «)*e taiercannlc UtRheiUnigr Aber die Verwcndanr <ler 
«tth bei 4er Fabfication «m Spicgelgln ctgthemäem AbAHe. Bekaimt- 
licli wird das Spieirelffias durdi liAlKme mit Eben lieaeMag^ne Planen, 
i«Uchcn welche fe:ncr quarthalliKt'r SanH celirsiilil, t^vr reichlich mit 
\\';i<%er l>eNj»ü1t winl, (jesrhlificn. Durrh Hu* MaoipuUtion riex Schli^ifc'n«, 
welche in einem Ix-stSmligen, diirrh licsonderc ir , i iri lle Vorrichliineen 
hufbcijjeführicn Min- und Herl>cwcj;:en der Stbl«.'äi|jUile über dem ab- 
■'U-'^chleifenden Spiejjrljjl;iH lieslch», vurm'srht «ich <lrr (^uarzsand 

GJac- nnd Eiacnpartikdn und wird, natbdcni er seine Scharfe verloren 
kat, al» sog, todtitcarl>eitelcr Sand in der NAhe der SpleKelKtn'abrikeo 
sib|>etegent «o er bisher als «rartUaaaa Maierial liecca VkA, Dieser 
Sand enthili eiwa ■$*/<■ d*** "i*^ **M EUentiicile and da er «dtr 

bv(;rn^n|>ivch ist, BD ■eck er, um zur BackMeinfabriraiion rcrweodet 
»rrdc-n zu kAnnen, ruenl |>«.'iri)ckDei und dann unter einein Druck vnn 
^■ o tj^ pro rw' in dir Form pcpre-N%t werden. IJic sa erhjlienvn Stücke 
werden einer Teinperatiir von i^orj" ausgcset/t. Bei dieser hohen 
Temperatur ^thi das Gla& eine Verbindung mit <lem Sand ein und 
man erhiU ein durcbau* neues Product mit neuen EtgenaehaTien, Die 
aar «lief* Weist ge w o wi o icw Backalciae haben bin» ehi «peciAscfaes 
Gawielit von i^; aie cind eolllcMBawB «alss aad laaicn steh dercb 
S&ircA nldti anKreiCm, «eiliaib ale ImI der FaliricatloB chendadier 
Produirte, besonder* hei der SeiiweiMsäurefobrlcatlon, vnnrefliiehe Ver- 
wendung finden können. Sie widenMehen elienfalK dem Kruti, was 
durch Versuche während des strengen Wintere von iSSo auf i88i fest- 
gestellt wurde. Was die Festigkeit <les Material.s ant>etfitYt so ergehen 
Versuche, welche im ("onservatnire des artx et metiers anjje.ttellt wurtlen, 
eine Druckfestigkeit von 384 — 430 i-^ pro cm'. Durch Mischunj; <les 
Saadea Itann man ematliine Steine von schünsier Fatl>e erMugen, «ckhc 
tat decairaiiven An««iatt«BK Fsfaden und Intefieues verwendet 
«ardcB itdaaeB. Vetachledcae Aithileclea irie a. B. Csraier eolle« 
daeon bereits Gebiandi geaMcbt babeob Der Fiel» dieear Backilciii« 
beir&gt je nacb dem Ponnat je— 100 Franken pro 1000 Sttdt. 

Zahnradbahn ilt Algier. Kinem un« KÜtijrst lur Verl'ÜKunj; KS- 
stellten fVtviiiljriele von Obcringenicur N. Kiuj^nbach .^us Algier enl- 
rehnien wir, dass die an anderer Stelle d. Bl. erwähnte, im Bau be- 
j^riflcnc Zahnradbahn die Mitte der Stadt .•Mj^ier mit «1cm auf einer floch- 
ehcne liegende Dorfe Kl-Bian verbindet. Von ilnrt wird eine Vicinnl- 
baba welter gefohrti die ZalmradbahB dieai also hauptsächlich daxu 
die AahAhe bu eraielgea. btaicfMa soll auch andachcn Aigler aad Bl» 
Biaa dn ataricer VcriMdir betialMa, weMwr U« anhln darch Oaialb ai ie 
▼erralwelt wurde. Die Fahneit derselben betrete 50—60 Miinilm Dfe 
I - -IM I iiije /ahntadbahn verlässi Aljjier l>ei der .Strasse Isly und 
i^^-V-! in ».-sncTn Tunnel unter den 1' estilnijswerken durch. I'npefahr in 
der Mitte der .Strecke befindel sich ein Ho w lanjjer Vi;id>icl mit 15 m 
hohen Pfelloin. Ilie »u überwindende Hdhendifferen/ bclrilRt Jju m. 
Die MaximalNtciKunt; der Bahn bel.'iuft »ieh auf 15" », während die mittlere 

SieigvBg «ngeflUir 13*/* ausmacbt. Uie gesaiomie Anlage wird iVi 
Millionen Fraaksa Itoalea. Vfaa den Betrieb der Bahn anbdaagi, ae 
aaill die iMPBMlive ebwa C4teraag aill S5 / Gewicht in ta lltame«, 
and einen l^er«eneo»ig mit tS/ Gewicht in K Minuten hioauf be4Srdrm, 
Saduihaha. nie enKli&chen .MililärbehOrdei haben emllich be- 
schlossen eine nornialspuri^e Eisenbahn vom rotheti Meer nach ilem 
Nil ru bauen, d. h. H.il-. i:|)!.ii/ -uakin mit Berber .-u •. >- r I ?indcn. 

Die Entfernung dieser iHnlen tjrle ln-iriK't inj >««. Von Her Kiisle des 
fOthCB Meeres bei Suakin steigt das 1>rr:'ii. tl < ine Länge snn 1 10 bis 
130 a* beständig bis xu der Sno« aber Meer liegenden f^wuhOhe bei 
KatakL Mc folgend« Streek« een angeClhr 100 Äjk J^Bage darciHidit 
cliM flde Elieae, die bie uad da durch aiedrige Hfigeliteaen durchacist 
Ist Von dort aelgt sich das Terrata nach dem 300 m Ober M««r am 

Nil liegenrlen Berber. .Mit .^uün.lhnle der Strecke bei llaraki st« ! i r 'Vm 
Baj keine nennenswerthen Terrainschwierigkeiten entnegcn l).r.:i |:en 
wird die Bcsehallung dr . . ^ _ Hin i-mt--,! I . r!'i-.:-;i /.v.,! 
sollen elf Cru|>|ien von Brunnen auf der Streike vorhanden »ein, die 
jedoch fiSr technische Zwecke sich all uBlureichenil erwiesen hat>en. 
K* wurde deisiialb l>eM;bio«aea eine 10 mw ereile KAhre Unga der ganzen 
Linie au lefea, fai treiehcr daa Waaiar dardi grosaardge FuaipenaiHimen 
weidea aoll. Die VentSge Ar die Rubren- uad l^mipeii- 
find bereits abgeschioseen und alle Mein nothweedlgen 
Materialien sollen bis nSchslen Mai in Suakin abgeliefert sein. 

Brand einer Hetebrücke. In der Nacht vom 2. auf j. Mär« i»t 

die t>ri < i! ' r' brr-n ( r, Gallen) fibf r -Ii- [ aur führende hölrernc 
SiraMenbrCcke nicdcrj^ebranot. l>ie mehr aU aoo ru lAnge vor etura lou 



Jahren erbaute und für 7311110 F'r. verxicherte ilrticke soll darcb utae 
explodirte^ Petrollaaipe in Braad gestedit worden sein. 

nndntriMka AlpmBlIiim. Ah Curiosum sei ider erwMnt, dasa 

die Zeitschrilt des Vereins de>it • 'i r r'scnbahn-Verwallungen unter der 
Kubrik IUI Ii f» meldet, das .Bankhaus'' Zacluikke & Cu. halte die C«o- 
. rri ii f (11. Bahn: Caie»-Th««tt-Mvig-Cavreociathal-Managgia'<Cbia- 

venna nachgesucht. 

Electrlsche Belauehtuag in Wien. Die Hofliurg mit allen Nebea- 
,^et»&udea, die Hofmuseen, die Hofoper und daa neue Hotbuig i lte a tcr 
11 Wien erhalten elecitiaebe Bekuthieag nach den SyaMia Tnmtdal. 
Im GaaBcii sind laoc» CIIMiehtlaBipcn eoa Je «9 Kcnea UcMalftrlie 
ia Aussiebt genonmcn. Koaten: Mllltonea Ctdden. 

Eine Verbesserung am Tslepken ist durch Blake, einen der Klee. 

trikcr der liell-'IVIe[fchon-(!omp,. erzielt worden, indem derselbe einen 
neuen l ebertrager erfunden hat, der die inensthlichc Stlnnn- ■ u- 
Ikh tiiid laut wiedergeben soll, dass man nun auch auf weiitre ä-.ni- 
fernungen sprechen könne. 

Eia« ibnaiaiuag das baraiachan IMasi«rbaii>V«r«jns. die AHes 
vcrciaigefl soH, was sich auf dfe Bai^geacUe 
ihm venwadten Bemweilie bedeht, wird am t. diea im 
TVk Bern ei^flfiiei* 

Der isterr. Ingenieur- und Arehitectea-Verain zu Wien wählte 

luni Vorsieher für 18Ü5 und i8!<6 Herrn .Siadibanditceior Frans litrgrr 
und rum Stellvertre'.'-: ii. r-ri f. l i i'ahlirector Anton Rückrr. 

B«laali|iM| von Paris, nie geplante k^ntfcroung de« Foriiücalions- 
gQrtda der Stadt Paiia iat vom KriagamiaiBMe ab 



Necrologifc 

t Wat. Freilag den ' 37. Februar Morgeaa 1 Ulir ataib ia 
Aaraa nach kaum achillglger aber beMR trerlauleader Kraniiheii aa 
den Pocken R. StSa«» Inceaicur. im Alter eoa 50 ^rea. Siiaa wurde 
im Jabra iSjj i» cciaam Haiaiatarte Küiilgen bd Aarau gelKnen. Kr 
beüurbw die dorKgen Eieeienianefaulen «nd wurde nach vollendeter 
Sct.il."i- vMii Lehrer Bircher in Privatstunden weiter unterrichtet, 
naniciiUith in den mathematischen Fächern. Von llie^«ln l.ehrer .sagte 
StUnx, er habe itiehr gewu^si, als mancher Professor. 

So vfirbereiiet fand St.ini im .Anfange <ler 50er Jahre BesehSfii- 
gung im technischen Bureau der BrCidcr Alfred und Olivier Zicbokke. 
Bald darauf wurden die icchniBcheii Vorstudien «nd ttana der Ben der 
scbwciicrlBcbeB CealnilbabB begouaen und Slina folgte dem anm Secihma- 
Ingenieur der Linie Heraogeebiifhiee-Bial e r aa B Bte a Olivier Zsehnldee. 
nach is«loihura, wo er lantte Zelt als BauAtirt^r, Xuleizt aU Sectionn- 
ingenieur ihätig war. 

Nach fttreiwligtem Bau besuchte er jeu seiner weitern Ausbildung 
die polytechnische Schule in Zürich und trat dann in den aargauischen 
St;iatsdien.st zuerst als technischer Secreiär der Baudirectioa lUad apAter 
als Ingenieur des I. Kreises. In erslerer .Stellung priljeetirte UMl leitete 
er den Bau der Dlsieilterg&traaae (Aarau-Enifelden), Ale Kteiaiilfcaiaar 
niradtgeireMu, {irajeciifte er mehrere StraasCMBge. ao den am Rohr- 
dorfer Berg und Ibbrte aedi als Vetetaefamer die Strasae HeadacMkea. 
Wohlen au«. 

Mittlerweile wn 'rt Bau der aart:.i 1 In -i Südbahn Kupperswil- 
Lenzburg.Muri-f<i»thkreui und iler Linie Wr/liien Uremgarten beschlossen, 
dem spSier das Stück Brugg-Hendschikon folgte. Als -Sectioniingeiiieur 
dieser Linien arbeitete Stint die Projeote au» und leitete in gleicher 
.Stellung deren Hiiu, um nachher auch die Brtriefis- und Bahnaufsicht 
dieser StrcciteB, sowie derjenigen von Aarau-Olica und Aarau-Sukr- 
Zoliafmi ala Dibalageaieiir au fltfaren bis f u iciaem klirdleh etfolgien Tode. 

Als Bapene «ielfoeb In Anspruch eenomnen, «erbssiv er auch 
eine Bmwhure Sher die TieTerlegung des HallwrierMes und im Vereine 
rnit Collegen eine solche saramt einem F.ntwurf /u einem Bebauungsplan 
der Sl»di Aarau. Kür das öffentliche Wohl arbeitete Siinr. als Mitglied 
ver "Imi ilf nc: st:uttlicher un<l Gemeindecommissionen und Vereine in 
uiteigeiinQtuger und frucblbringeuder Weise. Er irar ein Mann von 
lauierm and lojralem CbaracMr, ab iretwr Frcuitd. A. 

t GaNlMnik Am adw Februar alaib im Aller von 71 Jahren an 
Potsdam der geheime Ober^Hoibanrath Coitsieifeu und zwnr am nhm- 

liehen Tage, an welchem die amtliche Veröffentlichung der F.rnennung 
/u der obgenanntcn Rangstufe im Kcirhs- und Sl;iats-Aiu!cij[er criichlenen 
war. Der VeratorbcM Isi da Bruder voa PioTesaar R. GoHgeiiieu i« 
Maacheo, 
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im. V. Xr. lo. 



t Sidnef SHchriM Thamat. Am 8. Frhruar ist in Varis. <lrr Kr' 
lioder des Thoms^Udirisi'schea Eaipbos(>boruiij;»-Vcr(ahrcii5 im Altrr 
VM UoB 3< JahRB fCHMriitli. Die «nie HitiheiluOK aber sein Verfahren 
maehie' Tlioaac an al. Min i*7> in da«- VcnaaMkUiag de* „Iroa 
Su«t Inathoi«') alt Hoba uad aiiKlBubIgcn Liebeln bcflciicic Mm 
rl.im.il« dir Worte de« uabdcaMtcn JflseliiiK«. <lcr et« Probka gdOM 
lu hjbcn bchaupielr. welch«« von den t<ir»nf;ct>t'ndeB HOUenleuiea tda 
fa»l uiilfiüliar ticiciclincl worden war. Sein Vortrag OOr die .Se|ilemljer- 
Vers.amnilung kam als Icuit» Tracundum auf die Tagesordnung und 
wurde bis zur Mai- Versammlung i^7<t verschohen. Nachdem altef die 
Firma Bolkow VauKbam & Co, da& Veriabren aiU'x äar(;ßl(iK^<c cqirobt 
and bei ilcb ejagefohrt halte» war der Erfclf ein darchKblasrmler, r|er 
dem Erfiadbr amaer Bh» «a4 Aaeflieiiaua( auch materiellen Loba 
liracbtr« 



ConcurrenseiL 

Lutliardmlunal in Beriin. /.u dicu-m auf dem Neuen Markt in 
Berlin auf/uüiellendcn llenkmal »erden die Bildhauer r)euischlan<l'- ein- 
Kvtaden Rniwürfe ehtiureicbea. KoaienbetrüiiC : jikjdüo Mark, lorniln: 
I. Ocl. d. J. I'rfix;: jooo. jnoo, looo, tvOO und taoa Mark. Nähere» 
beim Au'-!.chu» (itr die Errcichans eine« LatbefdenfcaHla ia Berlin. 

RtiehtioricMaliaw Ii Laip<i|. Ucber diese Pmiabewarbun;: 
aebreibt dat CenmlMau 4er Baaverwalimr: Anf da« vom Reich^.- 
Justwaait im September v. J. ertai een e Prei^ausschrrihen zur Rio- 
reichunir von EniwitrfeB fltr das neue Reichsserichi>ha<i'< in Leipdfr sind 
bei i!cr j;enannien Behorile bis tu dem fijf <lie Ablicferunj; fealge-vci/ien 
Zeitpunkl, den 15. Kcbruar Mittags 12 I'hr, im Ganzen 116 Arbeiten 
eiacCKmilcn. Von diesen wurden elwa ohne VerniitlclunE der Pust 
u. dgl. uamiuelbar ab|{cgcbcfl, die also c'^osteMbeils von BetUner 
AfcMieciea hcfHUitea düifiea. Atts«er Berlin sfaid von graueren Stadien 
namaatUdi iMCfa Leipilc mk j, MAndten. Hannover, Brawaichwcic, 
Kambiiif, Ftnakfait a. M., S(nMilMii( and StaMgait mit je 3 M* d Rni- 
vrQrfen vertre«en; die Ohrigea venbdca sieh Jdeadleh tleii:lnnS«4i|; auf 
dn< ganip Heutüclie Releb. Aueb deutseh^MerreleUitdM! Architenen 
haben »ich betheiligt. Ha in den l'rrtgmmmbrdingunfen die Cinlicfcrung 
der Eniwilrfe unter .■\nsabe eines Motto., oder mit Naniensunierschrifi 
fies Vcrla^^ern frei^cilellt war, so i^t etwa der aiiluc 'l'heil <ler .Arbeiten 
(tbne Motto, nur mit <U-m Namen tier Verfasser ver^eheHj cinge^^ailijcii. 
Die Zahl der Zcichnunijtblätter der einzelnen l-'ntwOrfe wird man im 
Purebaehnil au 11 bis i* »cliluea icAiuien. M>daia sieh eine CeMaiml- 
laU etwa «400 ZelebaiMte« «ffebea darfi«. Beibdiipinc bb 
der FTcEsbewcrbanc ist AliriKetis nicht to ataric KcweacM, wie man aus 
der Zahl der abfraomaKaea Bauprot^amme viellelrli« bitte verntuihen 
können, cleren nicht weniger aU "mi abgegeben M . 'r U-i-. >in<l. Zur Zeit 
wenlen die eingegajigenen l-lntwürfe runüchM einer vnriäutigcn Sichtung 
und l'tftfung be»{ig1ich ihrer rebercin-timiDunu mit •den Progranini-B«. 
<üiigungen unterzogen und aUdann nach Leipzig gericliafft, wti dax l'reis- 
gerii'ht Tc>rau%Mchtlicli gegen Anl'ang .M.'irz /u%ammentr«'ten wird. Ob 
nach erfolgtem Spruch der PreiMichler in L«ip*is eine AfTenüiche Aus- 
GlellMic der Ftta« vctanctalict wardea kam, llasi istcb aar Zell noch 
nidu «h Siebeftelt Oberaehen; diea wb<d davon abhängten, wie lange 
die Arbeiten de« PV«l«iECliiAiM «ttirai wM wie lange die ftr dieadben 
in Au»^ichi genommencB MunttchlictU» aiadaMi aocb «ir Verfbgong 

btehcn werden, 

NaturbiitoriKbes Museum in Hümburg. N.ih ir-ii .^n. der in 

Band III. Seite jfi und i ij u. Z. mitgetneilten Concurren« die Herren 
Semper und Krutisch, Kirchcnpauer und Philippi, Schmidt und .Nrckel- 
mann in Hambarg, Mäller in Bremen und Mabrenbob ud4 Tbroitkker 
In Berlin ato Siefer berrorgegaagen sbmI. wurde, dem Ptagraarai cni- 
ipredicnil, «Her dieeen Bewerbern eiaa eagera Coneurreaa mit aus- 
gearbelicten EmwBrre« vcramialiet. I>as a. Z. genaaMe Preisgericht, 
welebei auch dir engere Ctmcurrenz zu bcurtheilen hatte, rrthcrilte den 
erMcn IVeis dm Architecfcn Semper und Kruti*ch, welche liadurch ,\n- 
•pruch auf Hie .Aiisführunj de> Hauwerkt i rl.n ; -i 

flalhhausbau zu Neusatz in Ungarn, iiau^umtne: irK>o<>ii ö.Merr. 

GuUEeo. Tennin: lo. April. Preise: Sihi. 400. und irrt Gulden, l'iss 
Programm kann i>dm tMidtiKhea lageoieuramt in N'euaats bcxoKea 



Bmilidi iu etr 

auf Seite ijS tetnea Baades miigeibcilie mit Bude dieces Monate» fltlige 
Coneuitena daa Fteiitgericht bestellt worden. I>a-,seUie befiehl aus den 
HH- Oatmbftnmeitier Srbmidi in Wien, Uauiatb .StJuniedcn in Berlin, 



ferner aus den Architecten A. Beer, J. Ileininger and TM Sdngi, und 
endlich au« vier Nicht-Architecicn in InnsbruciL. 

Denkmal fOr Qeaeral Lee in Biel— Vii«iall, II. t. A. Ven- 
langt werden: Modelte von miadeticna 1 m KOb« «ad troHniniligw 
Zetdtamven in 1 « a j, Bctcbrabwng and KoiUnlbencbiBg; Bkusamaic : 
isoooo fit TanalB: i. Jaa> iMdk Prdae; teauo uad jow Fr. 
NHcrcB bd Mlis Sarah Nicbolas Randdph in RIehmnad. . 

Redaclion: A. WALONF.R 
Hrsn<)Kh'-nkf-tir«s*e (S^lnau) 2ärich. 

Vereinsnachrichten. 
ZOrohBriMhar lagafliBur- Bad AnilHlB8lBB>V«t«iBu 

Die MllgHcder des aareherlicbea iBgeBienr- und Ar ehileeten'Vereiaa 

waren am Abend ile» 11. Kebruars ju einem kleinen I'c5te vertanimell, 
da», »einer Bedeutung wegen, auch weitere Krei« imeressiten wind. — 
Der Zav;"-, ilt-r fi-r,i:M h- 11 Zli^.ITt^ll'•:ll.>lI■lt Im -mh-I K'.-ti, dem nach 
i5jShräger rastloser 1 hütigkeit von rler Leitung des Vereines turüek- 
geiretenen l'rixidenten l>r. Bürltli-Ziegltr den i>ank nad die Aocr- 

kenaung des Verdns fikr die demsdbea geleisteten PienMe antiaaprcchca. 
Um aUHBcbe Schaar C«B<gen halle sich etagcfuBden uad die An- 
wesenheit von Vcnreten der Seeiion Sl. Cnllen, aowle ddge Be- 
erflssangndrFSMn und Tdeg ramme anderer Seeiioaen hoben (fle {ent- 
liehe Stimmung. — Beim Bankett eröflnele den Redestrom lii t ri' je 
PrSiident, Ingenieur H'aMnfr, mit Itev-rOs^ung der KcKiiki-ili.i-hmer, 
insliesondcrr .Icr Cvtr- ; il n: [, Sr,,,|i|,.,,in;i-i-t-r (Ifhfr, welcher in 
beredten Worten die bedeutenden Leistungen il«'S licfeierten »u schildern 
verstand und demselben, Namens des Vereines, eine kun.stvoH ausgrfiihrte 
Dank* und Ancrkecwvngsurkuitrte Abcrrekbte. — Or, Bmrt/i-Zitg/ar 
erwieder le hlenar «od ocbi Toast gah dw Pfleg« der Preuadacbalt und 
GeseBIgkdt unter den Cnlieg«». - Noch sprachen dte HancA ArcMtcot 
Ktssitr tron St. Gallen, Ph>fes*or Pumhatl, Stadtrath ütrick n. A. — 

Im wetteren VeVlauie das Abends trat der Humor in I u r K c-J:tr- ,.nd 
die Ceseilschaft wurde lusM-rst animiri, bevinders jU w-r hät^lene 
comisthc Product ioncn , hauplsiicblich dem Gebiete der Kachsimpelei 
entnommen und meistens nicht ohne saivriM-hi n Hi-igesthmack die all- 
gemeinste Heiterkeit erregt hatten. — Die --:i Tin, war gut um) halt- 
bar; das Letztere lie»se »i i 'ui.^ 7ihlen beweisen! P. C'. 

G«$Bllsohatt ehemaligar SBidirender 

der tidgtnesnidmt polylttbiihditn Sthuh ;h Zärith. 
TtVMontmilasijc ehemal. Polyteehniker in l.oiiilon. 

!'n'<er f'idl«-i;e Herr Maschinen-Iiigeuleur A E Communs, 
(,r.i, , I h II t; tri .1, 1 ondon K. V. thcilt unter dem j8. Januar mit, das* 
sich mehrere in London lebende .Khetnalige ZQrcber Polytecboikcr* UB 
to. Januar im .Mischief- versamcnclt haben, «m die MOgtlchildl einer 
regehnJssigcB MoaMs-ZHaanuBeaktinri m beaprcdwa. 

Bfaie sdcbe Zasammedtunft wwrie locrst von den in Paris tebendea 
.EheiDalijren ZOrcber Pnljriccbailicra" ia'a Lehen gcmfea and erBenie mch 
seit Jahren eines lortwübreniT inRehmenden Erfolges, 

Gestützt auf dn- Ft-r.i'irung haben die obenerwähnten F.. Z. V. 
besi'hlo»>ei), >ich von njr, ait am frsKn Mil!wt> h eines j«ifn .Vf«j/J 
■ .l-'.-n.r im ..AfiSiiit-/'- <i Ox/oni Street (3 StetckJ zl 

einer gemüthlichen Versammlung zu vereinigen, tbcils um die an Zürich 
gekaQpBen angenehmen Erinnerungen auftuBiscbea, ibdis damit fidi die 
bisber aersHoui gebliebenen E. Z. P. geceasdilg kenoen leraea. 

Br spricht die HoBnuBg aus, data die MUglicdcr der G. e. P. 
Bih VcTfangeB wm dleaer Nacbridw Kenntnis« itebmen und sich so «ik 
ab mAglich an der Zusammenkiuilk beihciligen werden und ersucht alle 
("ollegen, sie möchten ilen ihnen bekannten in Kngland IcliciMlen ehe- 
nuügcn ZUrcbcr Pulylecbnikcrn sofern deren Adressen nicht in A<ire>t- 
vcridcbnlas Dir 1U4 «eben) hieron Mittfadiuag machen. 

I'UO 1IFn(»RI.4 

auz anciens eleve« de t'vcole polytecbnique de Ztuich 
residant en Franc«. 
Nos mcnibrcs se t^unlijwm i PftCla le pttntitr Saautti de 
cbaque nois k 9 heures du «oir i Ia BHascrie Meiler, vis 4 vis de Is 
loniaiae M«liire, nie Richelieu Ko. jd an preadcr «tag«; 



Ein 

FlusaesrtecliM. 
Anskun/t crthdit 



Ing^ieur anf das Bwtan dner adiweiie- 

1 Sl r '-•■rri-l^ir // /-■.:.•(/-, lncmicur, 
bahnhotstrasse - Müniplati 4, ZUricb. 
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INHALT: Die secundlMa ^amonccn In PMhwcrlMB, Vim 
Pn>r«anr W. flitter. — HomKnaini'Mlw tacnMQilv«nL Von R. Ab*. — 
LIwrudr: Sckmlierbeher Bpukalender. — Comspaadca^ — MmcI' 



Die secundären Spannungen in Fachwerken. 

Von rrofcsMir II'. Killtr. 

L»ic fililichf statische BercchnunK der Fachweike fusst 
teliailBtlich aut' der Annahme, dass die in den einzelnen 
Stiben wirkenden Kiäfle genau mit deren Schwerpunktsaxen 
zusammen fallen, dass also diese Stabe avsschUesslich nur 
auf Zug oder auf Druck in Ana|imch genommen werden. 
Diese Annahme ist jedoch nur richtif;, wenn die Knoten- 
punkte als (ielcnkc constriiirt sind, die sich ohne keibungs- 
witlcrst.mi! (hehen können. l)a .iticr die Stäbe bei der in 
Kuri i'i ul 1; itn i I111---. J ■,11.11 weise an den Knotenpunkten 
starr initcitK»nder vernietet werden, so folgt, dass die Stab- 
kratte etwas aus der Axe heraustreten und hierbei im Ma- 
terielle Spannungen faervormfen. die sich lu den schon aus 
der axialen Inanspruchnahme entstehenden hinraffigen. Man 
nennt diese Spannungen meistens secimdlre cur Unterschei- 
dung ron den durch reinen Ztif; oder Druck sich bildenden 
piriniaren Spannungen 

Die I-ra^e der setunijicn S;;, lu.uriijcn ist in den letzten 
lahren von gelehrten und praciischen Technikern vielfach 
sludirt worden, und es zeifit diese Thatsache, welche Wich- 
tigkeit diesem Them.i ruKcmessm wird. 

Meistens wog hierl>ci da» Bestreben vor, ailgcmeinr 
Regdn ahralcitett, mittelst deren die Grösse dieser Span- 
nungen annihemd taxirt. beziehungsweise abKcschwächi 
werden kflnnle: seltener ist die Aufgabe verl'oigt worden, 
die secundären Spannungen für ein bestimmtes Beispiel genau 
zu berechnen: die htichst langwieriKen arithmetischen Ope- 
r.ui«inen, die hierzu nöthig sind, schrecken auch in der Thal 
ri.ivon ab. Irei .Nachfolucnden soll nun ein \ erf;»hrcn er- 
läutert werden, das ebenfalls diesen letzteren Zweck verfolgt, 
dabei aber suh einer gnipHsififii i ipcration bedient, durch 
vrelehe die /ahlcnrechnunn (jcdeutend reducirt und die 
Losung eines bestimmten Falles wesentlich kürzer wird, 
f. irinli/lJf/ormittiL'iicn. 

Da die Silbe eines Fach« erk-'s in verschiedenem Sinne 
in Anspruch genommen werden, sich ihell» verlängern, theils 
rerkSrzen, so erleiden die Winkel, welche je svei Slibe mit- 
einander einschliessen — gelenkfantiigc Knoten vorausge- 
vctzt - kleine Acnderungen, und es handelt sich zunächst 
darum, diese AVinkeldeformationen zu bercchncn. 

\'erlänKern sich die drei Seiten /, r, s.^ des Dreieckes 
.y, W., -J^ (l'igiir i] um hez. J\, <f*ji/«j. so werden im .Allge- 
meinen auch die Winkel «, Oj sich .indem : bezeichnet 
man die ..\endcrung <les Winkels o, mit du,, so findet man 
eine Beziehung zwischen dieser und den LängenBnderungen 
durch Differentiren der bekannten Gleichung 



Man erfaUt 



und hieraus 




f(, Ji^ — i fj J„ sin fi, li a, 



Hrsetzt man hierin 
- iw ff, durch /, ii'/f«., 
und — <f, durch 
i, ."iivffj und lierüeksichligt, 
dass <ler Nenner des Bruches 
dem doppelten Flächenin- 
halt F des Dreiecks gleich 

ist, SI) folj^t 
(OS thf — S, iOi Of dSf 



I F 



in Scbweiii. 
Rraindiuig der 



leicbwlad^eli. 



Die Aoidening, welche ein Fachwerfcstab in setoer 
Liage erleidet, Usst sich leicht berechnen, wenn die in dem 
Stabe pro Flächeneinheit wirkende Kraft, die sogenannte 

specifische SpannunK wie die Länge di "-"t ,1 . •> bekannt 
ist; es verhält sich aanilah jedeciieit die Langenänderung 

ds zur ganzen Länge r, wie die Spannung « mm Elastidthts- 
modul £; oder es i»t 



2 



(1) 



Drflckt man in obiger Gleichung die dt in dieser Xl^eise 
aus (wolvei E constanl angenommen werden darfX so be- 
kommt man 

h *t h -~h "a "i 4 — ft (oiOf 0f ff 

thF 

Ersetzt man noch da« erste f | durch «t "s + *% ''t' 

so wird ' ' 

(/j 11'$ rt, + },, iiij ttf\ ff, 1, — t-.>5 ff, t, — .', cot ttf a, ig 



da. 



d a. 



i E F 



i EF 

Theilt man diesen Ausdruck in «vei Brüche, ersetit 
im ersten > F dorch ti Sf tin er, und im zweiten durch 

.Cj .fi« ffj. so erhält man 



F,.da, 



((T, - <7,J i, .<j CCS U. 



oder endlich 

E . d — — ffj) c<ilg fij («, — ffj I colg ff j . ( j ) 
Mit Hülfe dieser übersichtlichen Uleichung lassen sich 
die drei Werthe E.dtt leicht berechnen. Am besten schligl 
man dabei folgenden Weg ein: Man berechnet zuerst, indem 
man die Stabki^fte durch die Stabquer.<:chnitie diridirt. die 
Werthe tf und schreibt sie. am l>csten in Kilogramiin ■ 
itii*, auf die Mitten der Lirciecksseiten. wobei Zugspaiuiynyi.n 
mit dem 4-, Druckspannungen mit dem — /eichen zu ver- 
sehen sind. I)ann subtnihiri man. dem l'mtang des Drei- 
ecks links herum folgend, jc zwei a von einander, mnitipli- 
cirt die Differenz mit der Cotangente des eingescblojisenen 
Winkels und schreibt da« Product in letzteren ein. Kndlich 
subtrahirt man, dem Umfange jelst rechts herum folgend, 
jc zwei dieser Zahlen und schreibt die Differenz je in die 
dritte Fcke. I>ann .«ind diese letzteren Zahlen gleich den 
E.da, ebenfalls in ij; pro im' ausgedrückt. 

Zum besseren Verständniss i hu r ein IJeispiel bei- 
gefügt, bei welchem die drei Seiten sich wie 3:4:5 vei- 
haltcn IFig. i\. so dass die drei CD/fflt beziehungsweise 
gleich */»» * • ** werden. 



Flf. 1. 




Sind die Coliingenten der 
Winkel unregclmässige 2ahien, 
so Icann man sie der Bequem- 
lichkeit wegen vorerst ebenfalls 
einschreiben, so dass in jede 
i:cke drei Zahlen zu stehen 
kommen. 

Sind im Tu-gintheil die bei- 
den spitzen Winkel gleich 45", 
so kann man nach dem in 
Schema die Werthe E.da direct, 
ohne Zwiscbenrechnungen , ein- 
tragen. 

Dass die Summe der drei Winkel- 

Snderungcn in jedem Dreieck gleich 
null sein muss. sieht man ohne 
Weiteres ein. 

Iiie Werthe ii'ff selb>t braucht 
man nicht zu kennen . in der Folgt 
treten sie .Mcts mit h mulliplicirt 
auf. 
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J. [irrl'iinj^ni'iiilifl JiT Sliih,\ 
r)ic im vorigen Cai/iiel btrcclincicn Winkcldcloi- 
mationcn treten nur unter der Voraussetzung ein. liass 
dif Stäbe sicli an den Knotenpunkten rcil)unj4>los um C,c- 

lenke drehen können: in der 
•^'t * Wirklichkeit sind aber die 

Winkel in Folge der Veniie- 
tungcn unveiflnderlich; sollen 
sich Rlclchwol die SUbe ver- 
liinnern und verkürzen , so 
kann dies nur dadurch ge- 
Scholien, dass sie sich vcrhici<en. 
wie dies in I'igur 4. natiirlieb 
ül>crtriel)cn , cLir^i ^ii-IIl ist. 
Die puaktirt geiogeileo Verbindungslinien d«i drei Ecken 
»teilen in dieser Figur die Lage der Stäbe bei gelenk- 
f&rmigea Knoten dar; die Winkel, welcbe diese Geraden 
miteinander einschlicssen. sind daher f^leieli den deformirtcn 
Wiiili'lr. (i -f- 1/ rt. Solche VcrhienU'iL; " irrtrn .iber wierlcr- 
uin nur dann ein. uenn. wie sch<:;; Uul,.; I cmerkt, die 
Stal)kräftc aus den .Siabaven herausti eten, oder, was auf daN- 
selbe herauskommt, Menn an den Stallenden .Momente hin- 
xutreten. 

Es bandelt sich nun zunächst darum, zu l>estinimcn. 
tun wie viel sich die Stübe an ihren Endpunkten drehen, 
veno na dieseti Stellen BioKunf^smamente wirken. 

Fig.* 




Oer ursprün-^ilith gerade Stab (FijIUr werde 

«n seinen Endpunkten von Momenten M und erfasst. 
die ibn in die 5-lftrinig gebogene Form itbcrfährcn und 
dadurch entstanden sind, dass die iirsprün^Mich in der Axe 
wirkende Kraft P eine schiefe StellunR ansenommen bat. 
wie es in der Fiuur anscdeutel ist. I)ie Ijinge <ies Staiies 
sei j und da.s Trägheitsmoment seines i^>;ierschniites. l'czof;en 
auf die zur Üiegungseliene senkrccliie Schwerpunktsa.KC. /. 
Es friigt .'•ich nun, wie };ro>s <lir Winkel / und t' seien, um 
welche die Stabaxe von der (ic .1 .-V abgelenkt wird. 

Zur Beantwortung dieser Frage benützen wir die (iilei< 
chung der elastischen Linie eines geraden Stabes 

ix* ~ £/ 

Für einen l'unkt itn Abstände at vom linken Ende 

wird da» Moment 

„ Mfs- x) — ifx 

S 

denn es muss dieser Aasdruck in Bezug auf x vom ersten 

(Jrade sein, weil der Hebelarm von /' proportional Jf ab- 
nimmt: ferner findet man für v = o und für x^s die 
beiden I ndwciihe des .Momentes. 

Die Integration obiger Diffcrentialgieicbung führt 2U 
der Ciicichung 

Man Überzeugt sich von der Richii^'keit dieser I.risung 
leicht durch zweimaligen Differcnrircn ; die Inteyrationscon- 
stanten ferner erßelan sich aus der liedingunu. d.iN^ v lür 
v r - o sowol al> für v ■— t gleich null werden mu»s 

y.ü dem Winkel r gelangt man nun leicht durch Dif- 
fercnziren obiger Uleicbung . setzt man niimlii h im Dirt'e- 
rcnzialijuotienten die GrAs>e v gleich null, so erhalt man 
die Tangente von r »der, da dieser Winkel ausserordentlich 
klein ist. den Winkel selbst: 

(3>f—M')f 

Der .\usdi uck für ('. den « ir übrigens in der l olge 
nicht nOthig haben, lindci sich einlach durch Venauitchung 
von M und .V. 



(3) 



Jßd. V. Kr. jt. 



Noch rascher gelangt man zur (ileichung 13). wenn 
man sich die elas(i:>chc Linie de» äiahes im Anüchluss an 
die MomentenHacbe gezeiciiaet denkt 




In Piifur 6 Ist diese Fliehe schrafiiit : zerlegt man sie 
in die beiden Dreiockc .-1 H A' und A' B' R. von welchen da>5 
erstere positiv. <las letztere nct.'ativ zu nehtnen ist. und 
lässt die I 1 m li'.rnnhalle dei - -II rii in den lesp. Schwer- 
punkten concentnrt, als Krätte ; •:■•,^<^ s wirken, so erhült 

man das Seilpidygon CC. Oie Im^ii 1 ist gleich die 



Kraft i gleich 
Dritteln von .c 



Mi 



; die Angriffspunkte liegen in den beiden 



folglich wird das Moment der Kraft t in 

llezug auf das rechte .Stabende C C" — — . da» Mu- 

i 3 

SiPt i 

ment der Kraft 2, auf dieselbe Stelle bezogen. C C" ^ ^— . — 

»3' 

und hiernach die Differenz CC" = b^ll-^ Dieser 

0 

Werth, durch F.J dividirt, ist aber gleich r . 1. folglich er- 
({ibt sich wie oben 

^= 6hJ «3» 

Zwischen den Winkeldefonnationen da und den Dre- 
hungswinkeln r der Siibc bestehen nun einfache Beziehungen. 

Rcirachtcn wii (Figur l) ein beliebiges Fachw erk und 
l)ezeiehnen wir die «rsprOnplichen Winkel, unter welchen 
die St.Tf'C im Knotc ii inni ' /n 11 Beispiel zusammenstossen. 
mit «,.4. und cf,.;, leiner die DichunK^wiokel der 
betreffenden Silbe mit t^, tt. r« und r,, so werden die 

f<i. 7. 

« 6 




Tangenten an die deformirten (S-liSrmigen) StSbe die Winkel 
f!. die geraden Linien da$;e(>:en die deformirten Winkel 

tt ~ lUt mit einander einschliessen. ES Ist daher beispiels- 
weise für die .Stäbe 3.? und 45 

■ < T, — r, 

f, — 1^. 



cej.4 — i/'f 



s — 

oder d ttf . 

ebenso (/ct| .« — • »4 — k«, 

tJnd ifv»., = «c — 

Führt man für die r die Ausdrücke der Gleichung {3) 
ein, »o wird 



*J Straag gcaanmc« BoHle (He Fltehe swlschen der Rlcbtunga- 
llnie Toa P «nd der elealiseheu Uttie des Stabe* ats MameBteBfiSetie 

tjeirachU'l wct-U-n; Her AuiHrurk für f wird rfinn lransot<i>lem uml viel 
rnniplictrier ; rl.rnst> »rllrilc rfadurrh anrti Has Vprf.ihrtii. ila* in dickem 
Aufsai/ erklärt U'cr^^cn j-nlt, \iiiis(&nillichcr. I)j va. \tr^'Atch ivci iltr Itr- 
siimrnung der serunJJren S|>annutii;rn nirh« iiul ahsolmc Genauij^keit 
anki>niivit, w) rriclit der c»liij;t ;ingpnährr;r Wrrth \'on r in flt*n inHstcn 
Fallen an». Merkliche Ketiler erscbeg »ich nur bd üdiqnlen, auf Zug 
bMnspniclilea Stfbcn. 
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'-^'/ry» 

Darin ■bedeutet A/j dasjenige Moment, welche» der SUb 35 
am inliegenden Ende, M^' dasjenige, welches er am ent- 
fernten Ende anmhalten hat 

Der Bequemlidjkeit halber flHireii wir für die Folge 
an Stelle &sr 34 GrOmeD ft ein, indem wir 



(4) 



setzen. Offenbar sind die fi Klüfte pro Flächeneinheit, können 
aUo in derselben üinbcit wie die a gemessen werden. Obige 
GleidHing geht dann über in 

B. da^.f = {ifii — U3 ) — U."4 — ."4V. 
ebensA wird E. rfo«-« " {2 — /»,') — — «/i, (5) 
und F . Jttt - -- {ifi^ — ft^') — (ifi-, — 

Auch in diesen trlcichungen bezieht sich je das fi ohne 
oberen Index auf das am Knotenpunkte 5 liegende Stabende, 
fi' auf das enlgegengeseiite. Ks folgt hieraus, dass sämmt- 
Iiche In einem Fachwerke auftretenden u auf zweierlei Art 
bezeichnet werden Icönnen; so wird beispielsweise für den 
Knotenpunkt j der Werth identisch sein mit fi^' für den 
Knotenpunkt 4, luttl nmgekdtrl wird ^/ fSr den Punkt .s 
gleich ft:, für den Punkt 4 aeb). 

l'nter den an einem Knotenpunkte znaanoentreffenden 
.Momenten M besteht aber noch eine weitere Hcziehung. 
Mic Stabkräffe P müssen niimlich -^'i t-; mit den in ir 1 1 -.-r. 
Funkte angreifenden äusseren Kralten oder BebT^f . nmii iiu 
Gleichgewicht sein, gleichviel ob sie dui-ch den Kni t-jnpunkt 
gehen oder excentrisch wirken. Bestimmt man nun in 
letzterem Falle die statischen Momente der Kräfte P in 
Bezug auf den Knotenpunkt, so muss fflr jeden Knoten die 
Summe dieser Momente gleich null sein. Fflr den Punkt 
S ist somit 

K -T- -^'« -r ^- '^h = o 
oder unter Benätzung der Gleichung (4} 

-■."3+--."4 ^ + .".-o. (6) 

•'s ^ * ' « '7 

Die Gleichungen ($) und (6) sind nun gerade nos- 

teiehend, um fUr ein ganzes Fachwerk die Werthe /i oder 

was dasselbe ist. die Momente Af lu berechnen; denn da 

für jeden Stab jrwel Momente auftrefen. so ist die Zahl der 

unbekanir.t-T-. a ^Iritli der doppi'Ii'-^ /'■'■i* '■ iiii Siünn n i.-; 
kurz glcii ti ili-i /.xhl der Staben l'.ii . jcUcii ivowtciiijunk: 
erhalten «11 .il-t-r eine (jleichuri; u der Form (dl und, 
wenn daselbst >i Stühe /usammenstosscn, >i-\ (iicichungen 
fon der J-orm (5). somit zusammen gerade so viel Glei- 
chungen als Stabenden. Die Zahl sämmtiicher Unbekannten 
ist daher stets gleich der Zahl der votbandcnen Glei- 
chungen. 

Alle diese Gleichungen sind linear, und ihre AuflSflung 

würde keine Schwierigkeiten verursachen, wenn nicht ihre 
Zahl SD gross wöre: .<chon bei einem kleineren Fachwerke führt 
die gewöhnliche Losung zu so umfangreichen, langwierigen 
Rechnungen. das< man davon al)stehen und ein anderes 
A'erlahren aufsuchen muss. Fin solches Verfahren hat In- 
genieur F. SfaiiJcria in der , .Mlgemeincn il>örster'sclienl 
liauzeitung* iSHn (.Seite 34» entwickelt; in Sehr K''"^ci' 
Weise wird dort die Zahl der Unbekannten auf die Zahl 
der Knotenpunkte zurflckgefflhrt und die LOsung sodann auf 
dem Wege der AntlBhening vorgenommen. Auch das im 
irorIicg«mdcn Aufsätze beschriebene graphische Verfahren 
führt nur aut diesem Wege zum /tele, schliesst sich indessen 
unmittelbar an oI»L»e beiden tiruppcn von Gleichungen an. 
lune In . i K \l' I;. i.-, die hinsichtlich des zur Lösung er- 
iordcriichcD Zcitaufw.indcs noch praku»cb genannt zu werden 
Terdient, ist meines Wissens noch nicht aufgefunden worden. 

Ci.>nslnulH'il tUr Ii, 
Wir setzen zunächst voraus, die Werthe 11' sei' n In: 
einen Kni)tenpunkt. beispielsweise für den Funkt ,"; in I .^u- 
7, bekannt; ebenso seien die Werthe Ii . il « mit Hülfe der 
Gleichung (3) berechnet \M>r(Ien. hann reiht man ll-igur u). 
in irgend einem passenden Massstabc die Werthe H.da unter 
BerUcksichtigoag ihres Zeicheos aneinander und zieht durch 



die vier Grenzpunkte die Verticalen 3. 4. b und 7. Sodann 
verschiebt man jede diciwr \'erlicalen um das entsprechende 

PI«.» 





u' nach links, l.isst in den versrhol>enen N'erticalen Kräfte 

von der Intensität — wirken und setzt sie durch ein Seil- 

polygon zusammen. AU I'oldistanz für das Kräftepolygon 

(Figur 8) nimmt man die doppelte Summe der rlery. 

Diiiin fdmeitit'ii die triU und /<-/;/<- Sdl^fgantölt an/ itn vtr- 
scbtibtnttt l'erliatltn die IVtrtbe fi «li. 
Der Beweis ist einfach: 

Legt man in Figur 9 durch den oberen Fndpunkt von 
.«4 eine Parallele zur letzten Seilpolygonseite, so ist das 
hiebei entstehende |in der I'igur schraffirte) l'ireieck der 
Figur S ähnlich, seine horizontale .Ausdehnung also doppelt 
so gross wie seine vcrticalc Seite ; erstere ist aber gleich 
£ . 1/ o, . 4 -t- ft^' — , leutere gleich — /j, , folglich 
E. Ja, + —tit* - * 0«. — t^*) 

oder 

£. . 4 « (» fi, —!*,')—(» iit —M4) 
entsprechend, der ente« der Gleidmugen (a). Ebenso sind 
die übrigen zwei Gleichungen erfüllt. Aber auch der Glei- 
chung I')) genügt die i'onstruction , denn stellt man für den 
Schnitt])unkt der ersten und letzten Seilpolyponscite. das 
heisst für die Resultante der vier Kräfte die statischen 
.Momente dieser letzteren auf und berücksichtigt, dass die 
Hebelarme jeweilen doppelt SO gross sind wie die ent- 
sprechenden II, so folgt 

— . } U.-h ^* . l fl, -~- . i II, -i- ^ . i il. o . 

.Nun sind fieilich die 11' ebensowenig wie die 11 von 
vornherein bekannt; allein da eine Aenderung der «' im 
.'■^eilpolygon nur mit dem hallien Werthe auf die u übergeht, 
so kann man zunächst sämmtliche 11' gleich null annehmen, 
die hieiaus sich ergebenden ft als angenäherte n' an richtiger 
Stelle auftragen, die ft zum zweltenmale conslruiren und 
auf diese Weise succe$.<ire die richtigen Werthe erhalten. 

Die giuize Construction besteht somit darin, dass man 
zunächst für jeden Knöteni>uiikt ein Kräftepol\'gön mit den 

Wcrthen - zeichnet und in den Abständen F.Ja X'erticalen 

zieht. Diese Theile der Zeichnung bleiben unverändert und 
werden am besten gleich mit Tusch ausgezogea Der Mass- 

Stab für die j ist dabei ganz beHebig. Hierauf zeichnet 

man (die als nicht vorhanden betrachtendl die Seil]>r)ly- 
gone. greil't die .\bsthnilte u der äussersten Seiten mit dem 
/iikel ab und trägt sie an entsprechender .'Stelle (unter lie- 
rücksichtigung des Zeichens! a's .14' auf, \Ul den nun ver- 
schobenen Kräften werden sämmtliche Seilpolygone zum 
zweiten male construirt und diese Arbeil so ofl wiederholt, 
bi» fdcfa die fi nur noch unmerklich Andern. 
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Trotzdem dieses Vi; fnlirfii imiTn rn 
ist, so hat es doch voi des 
Im I Übersichtlichkeit, und 



rli recht umstäncllich 
KetliüutiK tlfii grossen \'orzuK 
es kennen Fehler leicht ver- 



mieden werden. Ucbcrdies giln es einige Kunsi};riffe, durch 
welche die Arbeit bedeutend abgekürzt wird. Namentlich 
kum von folgender Beziehung Gebrauch gemacht werden : 
Beieichnet man die Abstände der unver^chobenen 
Kittfte von der sch1ie$slichen Mittelkraft mit », so Ut fflr 




zwei bennchhnrt" Knntcrpunkte, zum Beispiel fiit die SeU- 

jjolygone 5 und 4 (FiRur 10) 

t'4 - ' f'i """J fh' ''1 ^ ' 
woraus sich ergibt, da ^/ mit (t^ und mit lt^ identisch ist, 

Wäre die Lage der Mittelkraft von vornherein bekannt, 

so iicssen sich hiernach die definitiven Lapen der Kräfte 
und damit auch die /i dircct construiren ; aber auch abgesehen 
davon ist diese Gleichung von Werth; denn da die Mittel- 
kraft sich wührend der ganzen Construction ün Allgemeinen 
nicht wesentlich verschiebt, gelan$;t man mit HOlfe der- 
selben bedeutend rascher zum /fiele. 

>. Btrifhiiung der sfiiiiidärcn Spaiiniiiigfti. 
Sind dte Werihe it bestimmt, so fahrt eine einfache 
MultlpUcation inid Division sofort auf die secundlren S)>an- 
nnngen. Beieichnet man letrterc mit tf* und Im Ouerschnitte 
die Entfernung der äussersten Faser \'on der Schwcrpunkts- 
axe mit t, so ist 

und mit KOcksicht auf tileichung (4), 

ff' = . {:) 

Ist der nucrschni" I i/ui;';u l'- -ki in 1 rage kommenden 
(auf Ic: 1 bcne des Kachwerks normal stehenden) Schwcr- 
punklsaxe symmetrisch, so verhält sich die secundäre Span- 
nung im fi wie die dreifache liieite des Stabes zu seiner 
Länge. Bei unsjmmetri^cbem Querscbnilte sind dagegen 
nrei verschiedene e zu untendieiden; demnach erhält man 
ancb f9r jedes Stabende zwei Terschtedene a", von denen 
stets das eine eine Zvfs-, das andere eine Dnickspannnng 
darstellt. 

Das /^eichen von <r' ist bei einiger .Vufmcrksamkcit 
leicht festzustcUe:; Am besten gibt man schon bei I!e- 
rechnung der primaitri Sj)annung dem Zug das pi)si(ive, 
dem l'rurk das negative /deichen In der Figur g .sind so- 
dann die V'erticalen in derjenigen Kcihcnfolgc aufzutragen, 
wie die entsprechenden Stiibe in der Richtung des l lir- 
leigers um den Knotenpunkt hemm aufeinander folgen ; bei 
negativem da kommt hierbei natürlich die nScbstiblgcnde 
V'erticale links von der vorhergehenden zu liegen. Von den 
ft sind die links von der Mittelkraft liegenden positiv, die 
anclcren negativ zu rechnen ; als o' angesehen hat man da- 
her links liegende 11 nach links, rechts liegende nach rechts 
zu übertragen In welchem Sinne endlich das .Moment .\/ 
auf dm Stabende einwirkt, geht aus Figur 5 deutlich hervor. 

Will man wissen, vm wieviel die Kräfte P aus den 
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mit Hülfe der 
rechnen und 



Stabaxen hcrau.'^treten, so braucht man bloss 
Gleichung (4) die hctretfendcn Momente zu 
durch P an dividiren. 

6. Exttttiriscbt BtftiliguHg dtr Stahe. 

In das beschriebene Verfahren Ittsst sich audi der 
]-:intluss einer excentcischen Befestigung der Silbe an den 
Knotenpunkten leicht einfQhren. 

(ieht die .\.ve eines Stabes nicht genau durch die 
Knotenpunkte, .so erleidet derselbe schon aus diesem Grunde 
Kxtraspannungen und erhält, wenn er sich an den Knden 
frei drehen kann, eine gebogene Form: die Winkel r,, um 
welche er sich hierbei an seinen Endpunkten dreht, lassen 
sich, sobald die Grosse der Exccntricität bekannt ist, mit 
Hülfe der Gleichung (3) leicht berechnen; man braucht dort 
nur statt M und M" die Producte aus der Kraft P in die 
beidseitigen Excentricitftten zu setzen. 

Denkt n^an sich nun gelenklttrmtge Knotenpunkte, so 
werden die Winkcklcformaiionen da offenbar um die el)e.n 
Ir-irochenen Drehungswinkel grösser, beziehungsweise 
kleiner ausfallen: man hat daher in Figur 0 die in den 
Abstunden E.iia aufgetragenen Kräfte vi'i: i-i p um die 
Strecken h. nach rechts zu verschieben und dann die oben 
beschriebene Construction der vorzunehmen. 

Schliesslich summiit man die directc Wirkung der 
excentrischen Eefestigung und die aus den ft sidi cigebenden 
Spannungen. Weisteiis sind hierbei die beiden zu snm> 
mirenden Werthe von ungleichem /eichen; mit anderen 
Worten, die schädliche Spannurii;. welche sich aus der ex- 
centriscbca Bclestigung ergibt, wird durch die starre Knoten- 
punktsverbindvng wieder thcilweise aufgehoben. 

7. Temperatureirßuis. 

Unsere gewAhnlicbcn, auf Rolletischuhen lagernden 
eisernen Fachwerke erlciilen in der Regel infolge einer 
gleichförmigen Erwärmung der ganzen Construction keine 
li.xlraspannungen ; dagegen entstehen sofort schädliche innere 
Spannungen, wenn die einzelnen Theilc des Fachwerks sich 
imgli ich erwärmen, wie dies bei der Sonnenbestrahlung fnst 
immer der Fall ist. 

Die Grösse dieser Spannungen kann gerade so wie 
früher bestimmt werden; der einzige Unterschied besteht 
darin, daas die Stftbe sidi jetzt nicht in i-*olge von inneren 
Kräften, sondern in Folge vtm TenqwratuTflndenngeti ansdeh» 
nen oder Terkflrzen. Nennt man den Ausdehnungscoeflicien- 
ten für Fiscn ii und die .\nzahl ''ri.i ]■. um welche sich ein 
gewisser Stab von der IJinge s erwärmt, /, so wird seine 
Langen&nderusg 

</ j — <( / j . 

\ erglcicht man diesen Werth mit dei Gleichung ( i ). welche 
fOr die Beanspruchung durch eine Kraft P gilt, so sieht 
man sofort, San an Stelle von 9 das Product Ett xa setzen 
ist. Diese Pioducte schreibt man. wie früher die a, io die 
Dreieckssellen ein, berechnet die E.da und verfilhn d«m 
genau so^ wie es im 4. und 5< Capitel gezeigt worden ist. 



Hofiigmaim'sche Locomotiven. 

Vom Ji Mf. 

l>ic ^S(lm'fi\cr. Btw^iiluHg" hat zu wiederholten Malen 
Notizen über die von Herrn Honigmiiiin ertimdenc ,\atron- 
locomotive geliratht. Zweck dieser Zeilen ist. auf die 
— scheinbar wenigstens ■ ganz widersprechenden Resul- 
tate dieser Verötfcntlichungcn aufmerksam zu machen und 
dadurch Anlass zu einer ■jivtrlüsägeii Auskunft ülier diese 
mit grossem Reifalle aufgenommene Erfindung zu geben. 

Herr Director Ltulx aus Düsseldorf hat in der General- 
versammlung deutscher Eiscnhültenleute Ende vorigen Jahres 
darauf hingewiesen, das« eine llonigmann'.schc l.nromolive, 
um die gleiche \m l i'. zu leisten uir 1. viermal grtissere 
lleiztt.lche erf'irdere. als eine gen ulmlalie Maschine. 

Dieser Vortrag vcranlassts Herrn llonigmann drei 
Zeugnisse über die Leistungsfähigkeit seiner Motoren zu 
verufüentllehen. (^SekwtiXf Bau^ttmg' vom 7. Febninr.) 
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Uas (r^it dieser /culjnissc buzieht sich aul' i.'ine 4."; I 
schwere NatninlncomKtivi-, die liei einer lleizfliithe von 
8$ m* und einem Dampfdruck von $ Alm. ebensoviel leisten 
wll, als eine gleich Khwere gewöhnliche Locomolive mit 
9a M* Heiztinche und n ahrscheintich 9 Atm. Arbeitsdrucl^ 

Daraus miis'itc K'*^chl"'*'*cn werden, das« die Ver- 
d.imptungsfnhinlieit de> lloniKtnann schcn Kessels pro M;iclien- 
einheit entschieden eine liuliere ist. als jene des Rewühnlichen. 

Leider alier sii>;t tlieses Zeugniss nicht, welche .\rbeit 
geleistet wurde und n'bt auch nicht die .Anhaltspunkte, um 
die Lebiung annähernd zu berechnen. Il'ir tvwHr» ««< b,i 
Ütstm Aniasse dts Btäautnis mihi trwtbrtu, Jaif ivtr tißigf 
Jänger itr tsaUln WtsuntAäfltn es ukbl da^u brmgen, ein, wtntt 
wA HUT tunelBumtnfntf, Mast für iU iMmolitwhtii my^ihrtH. 

Das ffiftite ZeuRni.ss spricht sich über die Leistungs- 
fthigkeit «ar nicht aus. 

Das Jriitc datienen iimlIii ^LUd.;e .\ni;al>en über die 
X erdamplun^stahigkeil einer Xatronldcmiotive von iin Mittel 
g,h m* lleizllachc. hs hat dieselbe während lo'/» Stunden 
Dienstzeit lOiK) / Wasser verdampft, pro Stunde also 151 /, 
pro Stunde und m* Hclztliiche i;.; /. 

Nach dem Wortlaut de» ifeuKnüi^es ist kein Zweifel. 
d»M die Mascbme rolle lo'/i Stunden gearbeitet iwt; mit 
welcher ItileuätSi aber, ist nicht gesagt, so dass auch aus 
diesem Zcugniss nicht klar hcrA'orgeht. ob die 15.J / pn» 
Stunde und tir die gnhsU VerdampfunKsfShigkeit des IIoniK- 
maonVhen Systcmes bedeutet oder nicht. 

Eine letzte .Notiz in No. (> dieser Zeitschrit't tüllt diese 
l.ücke aus. Nach derselben hätte eine Natruninaschine von 
ca. 10 m* Heixtlüche während 40 Minuten ioo /. stündlich also 
laooi, in eioem anderen Falle sogar 1330/ Wasser verdampft. 
Es maäit daa i ao bis 135 / pro Stunde nnd m* HcLtdäche. 

Ist diese keistung richtig und v<hi eher gut constniir' 
ten Natronlocomotite nerwa! erhältlich, dann ist diese 
Maschine entschieden beT< chtii;i. in vielen Fällen der ge- 
wöhnlichen Lxcomotive C^ncurrenz m machen. 

Kine so ausserordentliche X'erdainpfuiißsIahiKkeit « iirde 
nicht nur für diese l ir-.n l :nt; speciell IjcKrüsst werden, 
sondern uewiss auch darum, weil sie ein neuer l-inKerzcij^ 
wäre, dass die Lcistui>gsfähigkeit unserer gewöhnlichen Lo- 
comotiTkessel noch einer ansehnlichen Steigerung I3taig ist. 

Bekantttlich verdampfen diese leutem im Durchschnitte 
ca. 40 / pro Stande und m* der gcsammten HeiaflAehe. Ks 
arbeitet in diesem VerhSltnisse t. B. eine Anzahl Gi^lhard- 
liHoim'liveii , wählend ii;o '.^ohrzalil der v, Mii,; m'j , -i; rd/r;,,,.), 
nur m ;i / pto Stunde und tn- ver,i.u;ij ::t li, laUir aber 
einen relativ jierin^en Kohleni onsiiin .uitweiscn. 

Oiese Zahlen sind nun aber Mittelwoithc von sehr 
Weit auseinander j;cle^;enen Crcnzcn. Zur BeurthcihinR dieser 
Fragen bilden die vor 20 Jahren durch <.\ \^ friui\isistbe Sord- 
Mm angestellten Versuche immer noch ein sehr «chützens- 
wertbes Material, Dieselben «iirdcn nämlich unternommen, 
um zu constatircn. wt« viel die Feuerbflchse, wie viel die 
Siederohre in verschiedenen Kntfernungen von der Fcuer- 
böchsc. zur VerdampfunR beitrasen. 

l-s wurde zu diesem Zwecke der I.any;kes>el einer 
1,'iCfim'ttive in vier Cnmi>artimente ^'cthcilt und durch gf 
eiiinctc Apjj.Tiaie die Leis(unL;>raiuj,'keit ermittelt. Die Länge 
einer SiedeiuhrabtheilunK lietiuy i^j an. 

Als Mitlel aus vielen \ ersuchen hat sich bei Cekt- 
feuerung ergeben, dass verdampft wird, durch 
1 M* der Feuerbflchsc 1j4.lt / pro Stunde 

1 , der I. Abtheilung Siederübrcn 35.; / . 
1 . der n. . , I . 

1 . iler III, , 1 / , , 

i . der 1\', _ - S.4 / . , 
Als (»eneialmitlel er<„'ab sich ;)i.'' I- 

Bei flr/i/Mif//. feuerunn wurde ;i!s iJun b^chniU gefunden: 

Fcuerlnichse 1 -<,,i l 

Siederohr I. Abtheilung 4<).6 / 

II. . iS.sl 

Iii. . 14.3/ 

IV. . .k6/ 

Generalmitlel 37.6 /. 



Für -S/i'/fMv/'/iHfeuerunR dürften die Resultate zwischen 
den beiden annetühiten lie;;en. 

Nach Herrn Professor 6*. üchmidl in Prag, der sich 
um eben diese Fragen nidit minder Terdient gemacht hat, 
belri^ die VerdampfungsfÜliigkett 
bei mUlltrf» Liifiiuiic 
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Das M//// der Schmidt'schen Versuche, also bei mittel- 

starkem I.uftzuf>e gedacht, ist in alemlicher Harmonie mit 

den französischen Resultaten. 

liiese durch Wissenschall und i'raxis erhärteten Be- 
obachtungen mit den ,\n>,Ml>en über die .Natronlocomotiven 
vertjlichen, fahrten zu dem Schlüsse, tliin Ju g(siimmi( Hd-- 
fliiti'e di-r Ut-Jiiii (htuso hiftuiigtjäbig und lurlbcithaft hl, tvit 
du Fi-u>il>üiliu- der gru\y'M:!i,-hf» Mtadtiutv, und doch ist Um 
Ui-J,re Htiyfiäctt tin<r Tmpcralur vm 800 bis tooo Grad mtf 
gt-fciil, wShreni ki Hmigmimn mr mit Hlhf vm ta. aoo Grad 
auf sciiif Hä-fldebe eitmnrkt, d. h. iint Ttmptralur, tvtkbt die 
Hfiigiiff dx-r gnifSbnltihtn Ltvomoliven nctb in der Jtaufbiammer 
betitv'i- ffll'ii ''/'<■'■ i"i> loid mdir Grad üh(rschr,it{ii. 

Ks ist dies ofFenl iar ein l'unkt . der der .Vul"klUrung 
bedarf. 

,\usser Zweilel steht, dass <lie lleizllächc der .Siede- 
rohie unserer i;ewöhnlichen Locomotivcn gerade in I-oIrc 
der heute üblichen K«iselconstruction, beim einiigen Zwecke 
Vitt SU verdampfen, surk In den HintergruiHl tritt; geben 
doch gerade die erwähnten franzdsischen Versuche hierüber 
einen interessanten Beweis. 

l'nter denselben betin ict sich ri.lmlich auch eine Serie, 
bei welcher die ILill!,- der Siiderchre vtrslef^il war und nicht 
zur Venlamiifunf; beiirairen kunnte. 

Bei ft;/./Hf'f/i-feuei-un;; wurde Ual/ci als Mittel beobachtet; 
eine Verdamiifunn v ui 

in der Feuerbüchse 
in den Siederohren I, Abtheitung 

•* ^ • HI" ^ 

- - . IV. 

(lencr.i'.rnittel 60.2 /. 

I> folgt d,iiaus. da-s trotz einer Keliution der v;e- 
sammien lleuüäthe von über 40 ", o, die \ vidampfunjj um 
blos so*/» vermindert wurde. 
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mh ein wahrer Vcriue» für dir schwcizcTisrhc TccboikcrscHaft tHMcitboet 

Correspondenz. 

Ad 4]I« R«dacllcMi der .Sdnrel«. a*iiMiiHq{'' in Zürich. 

üi No, lo der «Sehvcix; BaitMliiwc" cmfllnieii Sie aeier .Bttod* 
■eflKhe AlpeebalMeii* «t» CvriaHm 4e> .AiiMtmttf Zwkelcke 
Comp. a. w. Eia Curlosun, und BclbsiverMfladlidi anrictHiK, i« aller* 
ihif!» die erwShMe BeieiehnunK mdiier Firma; wahr Ist aber, das« 
dieselbe für sicli und N;imen> rines Initialiv-Comitc.'!! von drii Buiidc:>- 
behörden ilie Cnncr-sNtnn ffir Hau und Brtrict> fincr KiKrni>ahn viin Chur 
ührr Thiisis und das Engadi» nacl^ Chiavcnna verlangt und im Aupusr 
1884 mit ciaeoi V'erireur deutscher uad fi-anzAslscber Banlirinnen cinrn 
Vefüif fest abgcsclilassen bat, gcma** «*1d)ca i.<ri<terc sieb wr- 
pMcfatea daa bcaOtlilgte Privateapftal «1 saD» gtiMigen Bedb^agen 
■u UaiefB, aofe» lUe berciu vom Baad und dem Camcm GraabCadca be- 
adrioaeenea 8nl»«eaiionen dem rrwühmen UnienveluBea lafawaadet 
Werdea. Mit w.ihrrr i iocIischSuiin^ irichnrt 

Bern, 13. MArz 1885. Olh'ü)- Zjckokke. Se.-Katli. 

F.s la^ unü selhsn erstindlich fem den Iiihali der lie/üjjliclipn 
Notiz als Curiusum zu iiezvichnrn. Nachdem sich in- und auslAndtschc 
Tuf^rsblättcr so eintÜKxlirli nie dieser Alprnluthn licscHüflii^t hatten, 
glauhirn wir denselben als bcfcaaiU vor»a«cl»en (u dfirieo. Als curio» 
erccblcii un« eliulK die erwUnie Qaalilkatkia elaer bekaanten lechniKben 
Flnnat aoad«^ daa» Iterbt lehicn Ab«r ctae /« ätr*» griutt» Tktü au/ 
SdmtittrMkn t^fimdtickt Mim mit Vtnmitmt WM liaKeahch«» 
Ortsoamea ««/rf dif Rtiirik Itallt» elnecstelh wurden. 

Die Redaciion. 

Monsieur Ic Rrdaclcur de la ,Sch«'cizcti.>cl)c Bauzciiun;;'' Zürich, 
Monnirur, 

I/article de Mooaieur E, Reynier ,aur l'iaduBtjie de» accuoiwUMenm 
^IccariqHas ob Sutaae" qul a para daea votre dcmler flumfrvt preceal« 
nee eKagdraiio« ^ iwwt cr«y«M dcvoir rectlfer, eailmaat d'aptte boa 
rebliiMM avee Pautear qu'il noos avaft speclaleineat en voe. II est par> 

faitrmenl exnct qiie nous c">iistruison> et fws^nns marche pimr liei ma- 
chines e|erirl<jues de Mio chevaux. mal* I"ifts«a11aii"n de innimissinn 


de forcc que Mr. Reynier a visiti-e et dnnt il parle fioit fire Celle de 
Messieurs K. niösch Neubatis & Co. ä Bieuiic que mius avons falte dxna 
le couram de raaa<e «8(4 (ioaiiaJlailoB «joi d'apri* Ics detnüres Ictlrca 
de aa» cDcnn maircbr k im «Mfire aatjatactiml, rarre qui itcui 
4tre tmaniae i ttcime aat de ao eberaai pour ja chevaux eavina» 
pris la tuiblae de Boojcau k une diataaee de itoo m. 

Noas n'avoiis donc pa* jusqa'ici eu i'avantage de faire de« ta- 
Mallations <le iransmi.ssion de forre de 100 cheraux quolque ihmis en 
ayona plusietirs en necociaiions. 

En vous priant d'inw'rer ccttc reirtilu-atinn, nous vnus presentons, 
Monsieur, nos salutatirms liien disiin;;ures 

Cenivc, le 10 Man 1885. A. ät Meuraa it Cninod. 

MisceUanea. 

Technisches Inspectoral Im Schwell. Eisenbahndepartement .\a 

Hie im Januar <t, J. ausjreschriebcfic Üiellc eines Cootrolin^enieurs, dem 
die .Aufsicht Ober da< RoiifBatcrial der BtsenliAhiieii lußllt, bal ikr 
Rundcuatb la seiner Siuuag vom 9. d)ea geirjUik: Heira A. Beri- 
stkU^, Adjna« de« Masditnenmeitten der M. O. B. In ZOrich. Wir 
können den Inspectoral an dieser vortrenitdien Acqiniiile« aar GHck 
K-Saschcn. 

Sudanbabn. In leuhnischen Kreisen Kngland» herrscht t;rovse l'n- 
xulriedenhrit tlarülier, davs die in unserer leUlea Nummer crwäbnle 

Röbrcnleiiun^ fbr die Sudanbaiiii an daa amerlhanbdie Finna (VTotk 
kinjpton & Ca., rcrgebeo worden \ax. 

Preiaatuschreiben. 

EtHiiMtling ter vorthellhaHeslen Damplgesehwindigkeit l>a» »wf 
Seite 3s uad lalMen Bandes u. Z. erwAbiite Preisutiatcbreiben den 
Vercbia deutKher laKenleara ist soeben erfolKt. Termin: i. Pdiniar 
1W7. Bin Ha«pi}«<la von ^75« Ftoakcn (5000 UarkJ Ist IBr die Iteaie 
LAsuns ansgesetst. Klberes ta folgeoder Nammer. 


Retlaction; A, WALDNEK 

(2 UfAttilM ht^nkrittr^H^p iSrjnmi^ Zürich 


JL>aelijt>«ii>peii luicl U.olleiipa>piei'e 

tGac Ti<ifla f »luingwa 

hSIt stets auf La^^er uitd ampiliahll la Fabrikiiireitcii Jucker-^^egmann, 

M^^o/ oi -in,-t Soll ittla Ilde ZllRICH. 


Jahren um! lanj^e Zeil selbltfadi; 

einer dicsierci und Maschinenfabril^ 
Italiens als Subiiireciiir vnr>;evtan- 
den. I<ei>en machte rur Besottping 
^ ' n Projei icn . < n t:iTij: .^ionen und 
(Jansen l-'aliTik-.Mi;ntu>;en sucht Ka- 
niilicnvcrhältnisse balbcr anderwci- 
I.K Stcllunc als (M8Bc) 

Werkfübrer oder Director 

einer kU iff M;iHchinenr;ilirik. 
1 I- ii; i hl \x\\\, ti. ciwi*|i:hc trunx. 

' \- tit-- J. 150 :in R. Messp. Zürich. 

Einen antiken Ofen 

ia eebr goiem Zwiiawle bM Ar 
Fr. tjoo M verkaufen (HjajZJ 

V. WUinMhwylBr H ItanM 


Für Ai'cliiteclefl l Mw]^\^i 

Tin thcorctlM"!! E' ■ ' 
practiM-h erfahrener SanTUhrer 
$ncht Stellung auf cinnn leelin. 
Bureau nder auf den Baup|au lur 
Auffllhrnng. Beete Zeufaiiae alebrn 
lur VerfDi^oK. Gell. OBcrtea er- 
beten unter CtiilTre lIM^jrZ an die 
.Vnnoticcn.K.xiJf'jition Ila^iy^miii-iH 
.1- l\'j;/er Zürich. rM ^ojZi 


ßauplan-Zelebaen ein Zelcbner, der 

-chon iiiif BaumwnlKpinnerei-l'läne 
t;eaTlieitet !ial. OtTerteti mit Ho- 
lyiiaraiisprüchcn unter ChifTreN.j^S 
Itefördert die .\nii<ineen-Kxpediiion 
vim Rudolf Masse Züiicb. (M517Z1 

Zu verkaaren. 

In Ziiricb und nichsler Um- 
gebung: Schon |;ele(;ene ^M^ l|;bZ) 

Bnniiiiitze. 

Nähere Autkunft eribeili 
U. Sehotder, 
Babnbafetnutie Kr. 48, ZOricK 


Ein Bauführer 

l)eui>cli.Scbvre!xer, »eil 5 Jaluen 
ii> Frankniicb an einer grosaeo 

l'niernebtnvnir, ab Soiui-ebef de 

seciinti (h,t!ii' M n»:> i 

suciil (lauernde Sieliuiig 

auf I. A^rll oder t. Mai. 

Offerten sind erbeten unter H. G, 
piisie-re:>tanir W'interthur. Schwell. 


1109111*111 in MatcUaea. and 


bin Ingcaieor, yt Jobre all, ver- 
belrathei, welcber wSbrend sehn 



SubmiBEdons-Anzeiger. 



Tsmin 




Orl 


G«s«intBBd 


td. Min 
18. Man 
so. MBrz 


BaMOcnamisslon 
(Victor Siuiier) 

Gemdadetchulptlcge 
(FirMdeni J. Schenk) 
Crmeindekanilei 


TMmhaidh 
{Cl. Seletham) 
VkaritfiCtt 

/Ct. Ziiricb 
Mutteni (Ba&elland) 


VetscMeticna BaMrbekea. 

StiniBiaosbau In Kohl. 

Umbau des Scbulhauses dasei bat. 


j t. M.'irz 


Baiideparienicnt 


Ba^el 


LIefcruiti; «ler cL-,erncn T-Balken lür die Reaisebale la Basel. 


atj. Marx 


Kifchen|jll^i!! 


OMiiagco ^C"t. Zürich^ 


l<eni»\irun^ fle» Kirchthurms. 


s8. Min 
31. Min 


Stadibaaamt 

G. Ang«, 
Prlaideat d. Aufdlcbtataibes 
von Bad ScMnanach 
Gemeiaderath 


Bern 

BruRE 
(Ct. .AarEau) 


I. Mrr^telluni; von cirr.i ;;oo 1 aufmeter Heionrnnal samint den nöthigcn Einsteige- 
schächlen für die l^äa^ga^-C'aiialisatiun. 11. {-lerstdlung xnn ca. 330 L^ufmeter 

BcwarMrea aua Punlaadoenient, sainmi daa aflthlgen BiasteigescUkhien. NUberes 
auf dem Bnrea« des Sladtingeaieiirs. 
VerscUcdena Banarbeiten, sowie Liefermig von gusaelaeraen SflnleB aiMl Baihe« 
IHr ebte aeo m erbaaeade Sehceae im Bari Sdiiasiwch. 


3t. Hin 


Feuslsberij; 
(Ct St. Callen; 


Sebttlhausbab aua Feaütsberg. KMeret »al der GenNMckanahH. 



t>raek ran 24refc«r « furrrr I» Zttrlvb. 
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INHAt T Ili-richt de- rr.-.v.'.ri.btrs H.r fli<- ni-nrihi-iliinj; der 
C!t^i;«t.!isj'lin Cti:i. ur i'':u-Kntw iirlV iv. Ai-m Vn^A^v'U^whz in M. ti.illcn. — 
M:-.; 1 : /rrTi'i-.s- i-di-r K j|l prol ir ■ Kld>; l'nl y te< hni kuni . Aj-Ji.iu 

der iioro>aUpuri|[cn äcculidii'bahncn in Kurnftaieo. L'ilccthcilc d Ic gu 
AFMi. ZuMWcakmil ZMeh. — PucndiM. — MtMUMMbw: 



Bericht des Preisgerichtes für die Beurtheilung 
der eingelangten Concurrenz-Entwürfe zu dem 
Postgebäude in St Gallen. 

An du b. tdwd^ Deparltmtit dts bnttn, AkAtibtng Bamtntt», 

Bem. 

IIo(.liL',i'aLhtL-ti-r Heil nur..)-,-rath I 

Zur Beuillioilung der cinncuaniicnen Concurrcnzpläne 
fttr den Neubau eines I'r).stjj;cbäuJe.s in St. (iallen ver- 
sammelte sidi das unterfertigte bestellte Preisgericht Donner- 
stag den 19. Februar p. p. in Bem. 

Xadt Maaagalie dcir eiipkiigeiiea Hagem Verhandlungen 
beehrt sieh dasselbe, Ihnen nadistehenden Bericht zur gt- 
neigten I»urch'^icht zu unterbreiten. 

Ks laRcn im 'Sanzen 50 lintwürfe nebst einer Reihe 
V(,n \ ;irianten vor. darunter ein erst am iH. Februar. a!5o 
drei läge nach Ablaut des )cst>;cscLzten Termine* ange- 

UebenieMtplm aksr dtt KsnihMs-Oaaitiar ia StfiaHea. 





langte« und darum noch uneröffnetes Projeci, «'elches in 
Folge dieser Verspätung zur Concurrenz nicht mehr zuge- 
lassen Verden konnte. 

Die durchschnittliche Oualitüt dieser *ehr reich be- 
schickten Concurreii/ i>t eine uuie zu nennen un<l wenn 
auch eine beschnii'.Kte Anzahl v.m mini1er\verthi;;en mier 
ungenügenden I.ei>VJtij.;en liet vertrat. S'i ^le^^ei^l doch eine 
grosse Kcibc von bedeutenden .\rl)eiten nicht bloss eine 
erfrenlidiiege Thcilnahmc der I a< hRcnossen, sondern auch 
ein ernstes kflnstlerischcs Streben, das unsere vielfach 
etwas materiell anklingenden VeThaimlsse volthnend durch 
bricht. 

Das Fropramm war in jeder Beziehung präzis Rehalten, 
doch natürlicher wei'^e nicht in dem Sinne, dass e^ ohne 
Studium unil Kennlni>s des l'o-tilien.>tes mriylich t;ene-.en 
wäre, eine practisch verwerthbare isun^: herbei zu führen. 
An dieser Klippe ist denn auch eine .Vn/ahl vm C ni iir- 
rcsten gescheiten und wenn man hinzufüijen w ill. I i-- :111t 
Bezug auf die Lage und l-orm des Bauplaue:« erhebliche 
Schwierigkeiten einer guten LOsung entgegenstanden, dass 
\ iel Scharfsinn erfordert hat. die verlangten Kiume aber" 
haupt in dem vorhandenen Ma$sinhalie des Platzes zweck- 



Wid*TNtandNf5hiKkrit auf Druck l>r.in--pr jrhti-r r-i-i-n-rr H.nj . nsiriution*- 
Ihcilc lici crhöhicr Tcmpcraiur. Eimiiicluin; \ ..rthnlliaiu-.sten D^inpf- 
grsch«-in'li^Writ. T ran%j>(iri;iltlr I ..t/jiirth-ll.ir.Trk«' — Concurrcnzcn : 
Keichsgcncbwbattf in Lcipiig. — Literatur: Pro&l-Albiia von Schiu 
Bk IsZlMeh imdBaML _ VcKiiNiMelirichwa. 



entspredicnd uatcnabriagen, so ist es versOndlich, dass 
seihst architectonisch befried^ende Leistungen an die noth* 
wendigen Forderungen der I^ostverwaltung nicht immer 
hinan reichten. 

IMe .\nzahl derjcnis^etl Entwürle. welche in der äussern 
Erscheinung; her% ' -rli.-iten. i-t infid^e davnn viel bedeutender 
als diejenige mit ^uten < Grundrissen, obgleich auf die Lctxtcm 
ein Hauptgewicht zu legen war und dieser Umstand erklirt 
denn auch dem sonst oberflächlichen Beobachter wenigstens 
theilweise den Ausgang der Concuzrenz. 

Losungen wie Ka 45 (Motto: Heil dir Hdvelial), die 
bei reizend anfgelnuter Archltectur eine unb^adignide 
Grundrisscntwickclung zciRton. konnten wo] ge(;endber awleni 
>n die III., vorßeschrittene Cla^>e ver.veiii werden, muisstcn 
aber bei der r'rämiirung ausser üetracht fallen. 

rj.i>. l'reis};ericht lieschlo.ss «ine Classijäzirung der Lm- 
würfe, so zwar, dass die erste Classe die schwächsten, jede 
folgende Classe die in der «Qualität successive steigenden 
Leistungen zu umfassen hatte, bis endlich eine letzte Gmppe 
die W&gsten und Tflchtigsten um die Primien ringen liessw 

Zwehmdzwansig Projecte mnssten nach einer ersten 
grundsätzlichen Sichtunp bei Seite gelegt werden, sei es. 
dass dieselben überhaupt ungenügend erschienen, sei es dass 
einzelne I'rograinmliestimrnungcn nicht verstanden oder gar 
nicht berücksichtigt waren 

Iis sei slIiiir liier t.iemeikl, dass diejenigen Hntwürfs, 
welche, ganz abgesehen von ihrem sonstigen Werihe, die 
vorgeschriebenen Baulinien in willkürlicher Weise unbe- 
rücksichtigt Hessen, nicht für die Pramiüimg ia Betracht 
gezogen werden konnten und daher entweder in die I. oder 
II. Classe zurückgelegt wurden. 

In die II. Classe wurden ebenfalls 23 Projecte ver- 
setzt, unter denen sich wol Manches recht gute befand, 
allein welche doch den letzten 14 I'rnjecten nach Form 
und Inhalt unterzuordnen waren. 

Diese letzten 14 Projecte bilden die III. Classe und 
tragen die Mötto's: 

1) Immer practiscb; 
«) Spcs; 



O 



5I \'ivat Helvctia: 
6\ Heil dir Helvetia; 
7) Schwyzer-DOtsch; 

M A^: 

(y) rulber Kreis; 
Postillon : 



10) Pn 

11) Zflrich, 15. Februar iSS«; 



12) Poststempel St. Gallen: 
13I 'lelegraphenraarke ; 
14) Wappen der Stadt St. Gallen. 
In diesen .VrliLi'.cn nianifestiri sich die sehiin früher 
angedeutete Thatsache, dass es schwierig war, den Bauplau 
in ganz befriedigender Weise dem Grundplan dienstbar zu 
machen, ja dass es kaum mögUch sein dCrfte, einen Plan 
zu schaffen, welcher neben vcUkommentr Rcrücksichtigung 
der aufgestellten lien^llichen Interessen eine ehouo voUkommett 
bclrieili^en de Antudnun);. boonders der obern Slockweikc 
hinsichtlich der Raumtiefe, der Beleuchtung und Ventilation 

rei>r."i>enlirt 

.Mit Kiirk'^icht auf die climatischcn Verhältnisse mdssen 
diesfalls alle uberlichter, OlasdScher und dgl. ebenso vor- 
sichtig angewendet oder besser vermieden werden, wie enge 
geschlossene HOfe, um so mehr, da die gegen den Bahnhof 
gekehrte Hauptfront des Gefadudes nadi Norden gehen wird. 
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Die hintere oder Südseite fordert schon des Sonnenlichtes 
halber zu möglichster Oeflfnung und FrcihaltunK des Hofes 
auf und diesem I'oslulatc kommt der L'mstnntl zu lliiltV. 
dass der Postwagenverkehr ziemlich selbstvcrstimtlllcli .in 
die>L'! Seile entlang zu gelicn h.ii Ausscrdc-m wci>t liier 
der Situatioitöplan die Nothwcndigkcit einer angemeü»cncn 



[Bd. V. Kr. u . 



Wohnungen sind nicht bloss lur Do omiion im l'auijrnm;,;,!,^ 
angebracht, sondern verdienen hinsichtlich der llnlii-ncni- 
u u kclunK und der Kcntabilität der Baute immerhin eine a»- 
^;cme■iscne Bcrück^ichlii,'unj;. 

Die wichii^je I rayc .kr Trcppenanlsge wurde vielfach 
unrichtig behandelt, denn es findet sich häufig eine Ver» 



Entamrf vm AroMlaet 6. HinbniMwr in Ben. 

Mono: Wappen der Stadt St CaUc«. BMrr Avit. 




Anal cht dar Haiaptb^ada. 



Eatararf wn Arth. 6. HIrsIminiiar In 

BnUr rrtia. 



Entwirf «an Gelir. Cantittti, Arch. in Genf. 
Ztmiltr frttt. 





artlutei Miii'ichin Au'-bildun;; leicht nach, indem eine offene 
und verkehrsreiche Stra».scnperspectivc eine VemacfaUssi* 
gung oder Hintansctcung der istbctischen Rfldtsichten aus- 
scbliesst. 

Von mehrem Concurrenten wurden die im j. Stoclt- 
werk Terlangten Wohnungen «o nebeosachlich behandelt, 
dass von einem tmiuchbaren Resultate kaum mehr die kedc 
sein konnte imd doch eihei^tht die hier nothwcndigc Aut- 

lAsung des I'Iaizes m liU-innc W ■ ihnriiiime (icgenOber den 
unten \ erlan>;ten t'i"--ni I''i--tiäiiiron eiiic.-i Aufwand von 
coDstruclivcn und architectonischen Mitteln, welche jede 
oberiUcUiche Disposition ron vornherein rertrietet. Die 



tiuickunn der Hediirfnisse des Postdienstes mit l^;' 
funlcrungen der Wohnungen, welche unangenehme 
lision zur Folge haben müsste. Es darf allermmdrsten? 
verlangt werden, dass eine Haupttreppe wesentlich der Ver- 
bindung der PostrSume im Erdgeschoss und i. Stock diene, 
während zwei vnn .\usscn direct zugängliche Scitentreitpw 
hauptsächlich für die Wohnungen bestimmt seien. Nur d** 
durch können diese heteri>ncnen Aliiheilungen iweckmiSHf 
liedient und auseinander i;ehallen worden. 

Alls <len in IM i l.i--e i i w .ilinten 14 rrojecten fiete» 
nach eingehender i'rüfung wiederum nachstehende acht ans 
der Wahl: 
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1) Immer practisch: 
i| Spcs; 



3)Ö 

4) 



Motto: (q rother Kreis. 

Die Stärke des l-ntwurlcs besteht in Jen Favadi-n, 
obKleich dieselben auf dem bestimmten Haunlatzc etwas 
gedrückt aussehen würden. .Vusserdcm tritt ein Anklang 
an die /Züricher Börse in einer Weise hervor, welche der 



Entwurf von Gebrüder Camotetti, Architecten in Genf. 

Motit/: leleifraphrnmarlie. ZXktiler Prtis. 




Ü 




lA^wndr fUr off« GrHMdri»»e : 
j BrtefliureAU 
^ Fuhrpovtburcau 
< MAndAiburcAU 
ä Brief iraceTzifnmer 
0 Trlr^rsrnm- Auflebe eic, 
f ^hnlierlMilIc 

f W arUitnmer far die Pottraftcnde« 



ERNnirf VOR Arth. Alb. Meyerhefer in Zflridi. 

Motto: rü»l«t<ni(t'-I Si ('■alkn /•/ i//«-r Prui. 



Schnitt nach der Hauptaxe. 

Eniwurt van Faohtlia 9t M«y*r, Arch. in Parit. 

Mono. PoMilloii. 




Crundriu tobi Erd(etclio*i. 





h Hvmiwe (Or die Postmagea 

f Kcni«« fiir Haiidli«rr«n ctc- 

A' u. k W liickkache uoil Zufuif dutt 

y Aborte 

m DtrnUlrrppe 

«r l*rit.ii«ohauti{'Trrppe 

a Innerer Hol 

(■ l'uilliol 



Entwurf «tn Arck. Altx. Koch Ii Zirich. 

Mölln /IKkli, 13. Februiir 18Ä5. 




Grundnu vom Crdgovchott. 



Orundriti vom Erdfoicho«». 

HiiwuH iTiooo. 



S) \'ivai llelvetia: 
<t) iicil dir llelvetia; 
7) Schwvzer-Dütsch; 
S> A. 

(o dass für die schlie.sslichc W'cttbewcrbuni; noch die auf 
Seite 71 unter No. <j — 14 aufgeführten 6 tntwürfe übrig 
blieben. 

Wir enthalten un> einer detaillirien Besprechung der 
KrsteiTi, von der .\nnahine ausgehend, dass die betreuenden 
Concurrcnten aus den gegebenen allgemeinen Knirterungen 
dasjenige entnehmen kt'innen. was etwa auf ihre lintwürfe an- 
wendbar ist. l'cher die Letztem aber bemerken wir I'"olgendcs: 



Originalität nicht unwesentlichen .\bbiuch thul. I>ic I)icn.st- 
räume des Ividgeschosscs sind hübsch und einheitlich an- 
einander, nur schade, d.tss der tirundri^s durch eine un- 
schöne und unsymmetrische Hntwickelung der Südseite 
gestört wird. 

r>ie Stellung des Telegraphen auf entlegener < »streite 
ist ebenso unhaltbar, wie diejenige der Treppen und Aborte 
oder die bis auf 0 m gehende Tiefe der Wohnungen. 

Motto: Postillon. 

l>as Uestreben n.ich m 'glithNt conciser Fassung des 
(Irundrisses hat den Concurienten verleitet, verschiedene 
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[Bd. V. Nr. 1». 



wichtige Räume zu klein cu machen (Conlrole und Contro- 
leur, Remiw). Auch ist neben einigen UssubOmmlichkeiten 
irr. F.idgeschoBi besonders der Wohnungsstock nicht sIs 
i;^; st zu betrachten. 

IMc Rundung und nncrkcnncnswt-rthL- Al'x;csclilossi-n- 
lieit des CJedankcns wiiü )>ecinträch(igt durth eine etwas 
nüchterne Tavado. «reiche zudem durch die UBRQnstige Form 
des l>achcs leidet. 

Motto; Zttrich, 15. PebniBr 1885. 

Der Contr.i^t zwischen ( irundrissen und l';H''iden ist 
hier eiKcnthiimlich. denn w.ihrcnd die I.et/iern sich durch 
scheine (<ib\vol zu reiche) uml «ol verstandene .Vrchitectur 
VOrUteilbafi auszeichnen, können die Kr^leten nicht als ge- 
lungen angesehen werden. I )ie r)iensträuna* dCS Efdge* 

schoMcs sind allerdings 2atn Tbcil zweckmässig zusammen' 
gefasst, allein die Durchfahrt ist für den bedeutenden 

Wagenverkehr bedenklich, die Remise ist zu klein und der 
Waschraum fehlt umz. Ausserdem sind die Trcppenanlai^en 
ziemlich unverst.indlich und die überbauten Constructionen 
der übct'D Si'ickwcike schwierig. 

Motto: Poertstempel St Oallea. 

Im Gegensatze zum vorigen Entwürfe liefet hier die 
.•Stärke In den Grundrissen. Die Klarheit und l inf.uhheit 
der Conception in allen Sidckwerken. inshrsondcrc auch in 
der rreppenanlaj^e. und die l ebcrsichtiichkcit der ratirinell 
onRcIeKten Consti uctioii verdient alles Loh. I iie Südseite 
ist nach oben üu in nthtiuer WurdiKuni; der elirnatischen 
Verhiitnisse und der freien Lage der Wuhnun^'cn cit. 
vollkommen offen behandelt und wenn das Glasdach in dem 
etwas engen Hofe weggelassen, oder anders disponirt wäre, 
so dürfte auch die in einem solchen Gebäude dopiiclt 
wichlisre Vcntilatir<nsfra){e liet'rlcdiuend zu losen sein 

I'cr \'erl.isser sto-st im L'etail ^educh aui einzelne 
Schwierifckeilen. welche den Wcith seiner .Vula^e heral>- 
drucken und !ür die .\uslührun>; l'rafjlieh machen. .So ist 
die Hvmise zu klein, die l.agi der Urielschalter zu düster 
und unentwickelt, die KreispostconttDle und der Apparaten- 
saal zu tief und daher zu dunkel. 

Motto: Telegraphenmarke. 

Der \ eriasser lej^t mit grossem Kleissc eine .\nzahl 
von \'ananten vor, welche in ihrer l>iinten Mannigfaltigkeit 
wrd eine Mcnj,'e von mehr oder weniger (Iruchtbaren Ideen 
darstellen, die aber in der Durcbtubrung an einer gewissen 
Verworrenheit und Unklarheit leiden. 

Wir greifen die Vari.inte R als Ifcstes Motiv heraus 
und .-ichen darin den an sich bedeutenden Gedanken einer 
centralen .'^ehaltet halle mit ringsum gruppirten Dienst- 
raumlichkeiten verwirklicht. 

.So sehr diese -\nlaf;e an sich licstecliend ist, sd Mellit 
doch die .s^orgf.llt der I tetailliruni.; hinter rler eisten Id^pö- 
sition zurück, denn es eiifibi sich im l.inzcincn eine Anzahl 
von kleineren Unzukömmlichkeiten, welche der Ausführung 
des Baues hbderlich w5ren. Wir erwähnen darunter die 
L'ebelstande, dass Controlc und Kanzlei der Kreispost unter 
das Glasdach der SchalterhaKc münflcn, d.Tss im ersten Smck 
K reispo-ncontrole und (!ontrolcur |.\rt. 17 und iS des I'm- 
i^rammesl nicht mit einaniJer in \ei Innduni; stehen, d.iss 
Ii'. > eilcntre[)(ien im l'Tdficschoss störend in die Dienstinume 
einschneiden, dass .\rt. jo (v. l'rojjr.imm | statt iin ersten 
Stock im zweiten Stock .inpebiachi ist. 

Die Fa^ade ist ruhig und charactcristisch einfach be- 
handelt und wflrde noch be<cwr wirken, wenn der hohe 
Aufsatz ül.ier de-11 I ':ii-tifrr-^i-iv:i- .Ti l.r- 1 ul: i iii clt wäre. 

Motto: Wappen der Stadt Sl Gallen. 
Die Zweckmässigkeit und Schöniieil de.s Grundrisses 
ist hier nicht blos vom arcbiteclonischcn Standpunkte aus 
anerkcnnenswerth. sondern auch hinsichtlich der vielfach 

wichtigen SpecialforderunKcn des Postdienstes von bleibender 
Dedeutunp. ,\uch die idx'ien Stockwerke sind «ehr tüchtis; 
und mit niii.sser .Saehkenntniss anteles;'. so dass ein (janzes 
eulsiehl, wie es in dieser gknchartigcn \'uizüglichkeit aller 
Theik nicht zum zireiten Mal vorhanden ist. 



Die üeberbauung des Platzes ist zwar im Cegeualt 
tu den beiden letztbesprochenen Entwürfen, welche die 
Südseite thcilweise freilassen, in allen Stockwerken eine 
vollständige, allein obgleich eine Oeffnunji de.s Hofes (min- 
destens im zweiten Stockwerk I von Werth wäre, so ist diich 
die vorhandene (f^'s^hlosscne .VnlaKC in ihrer Art nicht als 
ein wesentlicher I'ehler zu bezeichnen. 

Die -Vutliisuni^ iles obersten Stockes in vier bis fünf 
kleine Wohnungen ist eine geschickte I.eistung. die dem 
Scharfsinn des Verfassers alle Khre macht, allein fGr die 
.\usfOhning empfiehlt sich trotzdem eine Reduetion und 
\ eieinfachung im Sinne einer weniger intensiven Beionmig 
des ausgesprochenen Mieihhauses. 

l>er I-"av;adc kann vorgeworfen werden, dass sie nicht 
sehr cliaracteristisch sei : es lehlt dann die llervorhcliuni; 
der inten.siven < )effenllichkeit des Zweckes der Batitc. wcii:tie 
nach des Verfassers Formgebung eher ein Gesandtschaft»- 
IIiHel oder dgL sein kOonte, 

Nach .sorgfältiger Abwägung der Projecte ud ia 
Würdigung der denselben zukommenden Verdionte beKUoK 
das Preisgericht einstimmig, drei Preise zu ertheilea ual 

zwar : 

einen ersten l'reis von 25011 l-'r, dem Projcct : 

Wappen der Stadt St. Galko; 
einen zweiten Preis von 1500 Vr. dem I'rojcci: 

Telegraiihenmarke ; 
einen dritten Preis von 1000 Kr. dem l'roject : 

Poststempel -St. (iailen. 
Nach £röffiiung der Couverts durch den Piisid«fllM 
ergaben sich als Verfasser folgende Namen: 
erster Preis: Herr Architect Hirskrunufr in Bern; 
zweiter Preis: Herren .\rchiteclen Oimx^Utti freies in lienf; 
dritter i'reis; Herr .\rchitcct Ali<. Mi-yfibi^fW m Zürich. 

I»a der Reiz einer Concurrenz nicht blos in der 
winnung eines Preises und der damit verbundenen F.hn-, 
sondern auch in der möglichen üetheiligung des in orsicr 
Linie preisgekrönten .\rchitecten bei der .Xustührung cmirr 
Baute besteht, so erlaubt sich das Preisgericht den Vo^ 
schlag m machen,' es sei der erstgekrflnte Architect mk 
der Erstellung der definitiven Baupiüne zu betrauen 

Wir benüizen den Anlas«, Sie unserer voriüglitiwii 
Hochachtung und Krgebenheit zu versichern und zetchats: 
Im 1-ebiuar 1SS5. 
(sig.l Prof. Jul. SlaMa; Archltect, 
|sig. 1 F.. Jtiii'^, .Architect. 
Isig. > y/j Gt'l-I, Cnntonsl'aumeister. 
(sig.) A. BMgtr, Adjunct des eidg. ObcriMiuinspectoriv 
<sig.) H, Lnt^ Stellvertreter d. eidg. Oberpostdireeton. 

Miscellanea. 

Zerreiss- oder Faliprobe? K>n<tn atu«,,;.: /ur I .'iMinc licscr ß' 
t»estjiamtc Ct»nMructi<»nsmaierl.iIirit. r. B. Scliicne 1 ii' ' Ii -'.'tf '■r^-tnltcnri 
Krage liefert «Icr bck.inntc Fcsugkeltsiectiiiikcf fn'/. Jirrmami in <)" 
.InKcnlfirs-FrVcninifcni FörhSndliagJlr"'. In einem .Ariikcl, Her im Pcbruit- 

untl Mirzl»e(t von .Stahl uod Eiica" aasrnfsweiaa »KcMlialh wird, besprich 
t'rof. Akenniu »erEt die aaatMeationüMitliodca «<n Elsea und SisiL 
Hr fBkft aus, dass die Wfilikr*wli« Nom der Qiialitru.%l>c!9ilmiaiiif 
■Summe au« ZuR«f(r«itjrfcei« ond ronirartton) »lleTHing» Aivsprat* «rf 

Wissenschaftlicliteit n , 1 1. ; I i-- i-- ,il .i 1 als wlsscin.!- m .ingrwi« 
« LTilo. sc« höchst 11:' rli -.vii J.-, la: VS eileren sag-r \ 'r' A. Alternianii; 
,7.iim Weni^-sten k.mn wol nirht in .'\t>reiU' Re-i* Ht -.vt-Meii, Ja*-' '^^ 
von ProfesM.ir l i-tm.ijer in Zärich cmitfolilene Norni in dieser Heile'"'''; 
Vld Mhcr sieht; dic-nelbe basln SOf dem Prncliii-ti; iler Zerrei:»<i'><:^' 
(«lutiMg und rfcn OebnuDEiptoCCnlm und ciettt infolge davM 
relativen Werth der fad dar Zerrabsaajr gdaiaieieB Arbeit — W«' 
aber nich diese QualliStsb«*ilminmE dMCh Ilm «IridkHie WbM» 
MliaMiehIceit ermise VorzSge vor der von den dwitucliea Baluwa 
liebten hat, >^o ist lioch auch Tcir n' - Ii- "Ii r von rufrieilf- 
stelletKlrn Resultaten entfetnl. und i • li.n iiti- ;i h i?i-:rn r-i lts. da*i i^"* 
n:i -Ii il:.- rir.:-!.- A i -wh« erlilii-lcv, ■".i-.-. n--in |i- 7u:'-.i-iIl r •■.lcllfni> 

Normen hir die Bcstinimuaf; der Gülc des Klscns fcjtslellen könact «i« 
alt VoKlicU alcli aa««iidea bsoen M slica Oit M 
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Zwecke b«tiinmwn Bitcmon««; man wird vielmehr fort und fott id dco 
venddcctcKa Pllloi vencbicdciN WcriMmiinniMliBaNdMMim Ar die 
Cllc dM BImm tu bcauttcB habaa^ 

PiMtea wtr mem den PaU lat Auge^ der Mr die ecliwedttdie 

(viscnindu^trir am nJchsirn liegt, d. Ii. die Zwecke, m deaeo «cbwedisdiea 
F.iico lumcUt verwendet wird : die verachledenen Arten der KWncise«- 
laliricatJ»it, mi i i cn für die Mebrtahl dcrselticii vuii i^rltiKer B<Nleuiunjt. 
oh j^cine Fe.--iigkcu ein wenip grri*.^rr cKtcr geringer; der irrberpreis der 
düu verm-eodctcn Kiscn5nrte wird vielmehr beduacen theiU durch Frci- 
tdo ton Caanea, nie andcrea Worten: durch adae BraHChberlteli für 
die b«ir. FabcteatÜM, die aaUielctien Aoaicliuca aanchlteKt, Aeü» dwich 
aciaa tMM/IMit, Dlciifhcit «ad ClaldiiBinigkaii. die iadess vM akbcKr 
bcnfdieint irerden nach flir jadca Fall iM(e|iB9aMii eiaCuliea Schnlcde<, 

Mete- «Hfl Torsionsproben als räch ZcrrrisuprDben. 

Wie iiiunwendlwr vor allen Dingen <lie WV.hler'schc Zahl fOr 
:>olches Eisen IüI, f;ehl .lofiirl daraus hervor, das» das rdiisle scbwe<liM;he 
Ki»cn nach ihr tiefer >trbcii wBrde. als Kiseo. welches auf il«m Welt- 
märkte kaum mit halb so holKffl PmIm besaUt wird. Tctmajers Scala 
(ieift allerdlnga weniger graiae Alnralehungea von den vom Welimarlue 
bcitiMMeii wiiltiicltea Wenben, aber aach «ie l&sx keioe««^ aiacai 
Ar VenriMdiuagMvceke guiaa Btaae volle Bhre wMerfabfen. 

. AUeidlaf« iM dieae Hcdiadee der QaalliiMbeariaiwttiwg tiidit 
Mir aoleiie ßitciniorten, wir sie vorhrrr^rhrnd in Schwellen ericugt 
werden, sondern vielmehr auf Kiscn und Stahl ru Construciionsiwcckeii 
um! XU Elseiibahnmaterijl berechnet wurden. \l>er auch hier darf' raan 
^ie nur mit Vorsicht anwenden und ältere, verKleicli«weiiie einlache, 
[•raciischc Proben k6nDen oftmals viel beaiare AaMtmy mr BaarllMlIiiac; 
der Ctle d«i Prndnctes abgelten, 

Bine anldie alle pnedacbe ftebe flr B aea lii A a i B it l i c ii al iir die 
Failprobe. leb babe dena euch aus venebledeiwa VetaalaaiungeB, wie 
uaier anderen bei den vor ehiigcn Jahren auf Keilen des Jemoontota 
.iu«);enihrien HlechuntersuchunRcn und einer Mcnpe tu Terrenoire in 
l-rankreich an);esiellien Verbuchen mit phcuphiiThaliiKCm Plusiirnetall 
schon lanjje die Kallprol>e in allen «(>lchen Fällen, in denen Stos\ oder 
vmstige plötzliche Kinwirkting in l'raEc kommt, fUr von grl^iserer 
practiächer Bedeutung gehalten, al.t die Zerrei^aprobc, wie <lie%e nach 
den mit ihr erlialtenen Werthcn aocb beurtbcilt werrtea mag; niemals 
aber bebe icb tfMn ao anBälleiidca Bewela Ar die KJcbiÜKfceil 
Aaalebi gehabt, ah Ich im verfloaeeaea Wleler durch den In- 
(«alenr Herrn Tb. PiraaKma, AaiisieBt der Dirccilen der Üanlschen 
Sniatsbahnen. erhielt, der mir folgeade bdcbat laMrcieaale and be- 
wcisendu Wahrnehmungen mlllhelile: 

'1 ir:i:il'. i'jnj^te finni%che FiNenliahn. die W;v ;t Hihn. ist g3nx 
und gar mit Befisemcrschicnen au» einem der allerersten Werke Dcuisch- 
land« belebt, und, obwohl der Winter auü.sers^ewAhnlich mild, ivaren doch 
bis Neujahr bereits se und einige ScMenenbrftcbe votgelcamoien. Die 
Mebriabl der gebeochenea Sehieaea warde Herra FraaMma aar Ualcr> 
«lehueg mch HeMagfen dageiMMlet, Mh ifi dieser Schtmea Mellie 
er Fatlproben an bei dner Temiieratnr ve« — 4*, mit drei bei eher 
»en — 7" C. , indem er ein Lewicht von ' » I Schwere aus 4,5 m 
Hflhe mitten auf d.ii mit o.u m Zwischenraum unter^tü^^te Schienenstück 
fallen '.IL-. . .»nrlersett.t führte t-r /.■- -. ; pni t-M .m . 1^111 r'iMil<*n, aus 
i^en .Schieiiciiköpfen heraiiRgeschniltcncii l"rL>ln."»iüLki-ri »on 20 mm Durch, 
niesser und 3ü*, nitM L^uj^e. Daneben wurilcn <!iric .Schienen auch 
aaaljrsift; sie enlUdlen: Kobie 0,19 bi* 0,3870, Kiesel o,aj bis 0,53«;«, 
Plioqibor 0,1 bis a,l5e'« «ad IbagH* a^t l>ia Iflciwis erbelll, 

diM Uire scMeidile Qualliil aus ee groiaem Kiesel- und Pbospborgebalt 
bei tu geringem Mangangrink resultirr. 

Die Kallprobcn wurde« so anKeslelli. dass der erste Schlag auf 
den Kopf gegeben unii, wenn liie^er auNjjehalten, <iie Schiene Kcwentlct 
Wurde, so da*s der nJchste Schlag mitten gegen die ru»«srile derselben 
erfolgte. Von i^Smmtlichcn 16 prolurieii SclMcaea hielt nur eine etoiigc 
den «weiten Schlag ohne Bruch avs, tt hcMhea befaB ewelleo, 4 eogar 
whao beim crstea Schlag. 

Oagegea Betee tlle ZerrebB|irabeB so gul aus, daas nur in einen 
•lailgeB Falle ZWira erbalwa werden, die um etwa« «aier der WHbter- 
Kbea oder TMmajer'schcii Qualiatstabt svOckUieben. Her M]|«etw«rtb 
Her übrigen Schienenproben ergab nach Wöhlcr'scbcr Norm die .Summe 
i<)6,3 variircnd nach unten bis ^9,3, nach üben bL-i ti5,7 — 
nach Tetmajer^ rriiii i|. H is l'rodnct ijad awistben 1*15 nach «aien 
und IJ54 nach oi>cn wechselnd. 

Da die entsprechende Zahl für ganz gute ncssemeMCbiene« nach 
Atukhl der ZwsiMigen nnr die WAhlcr'scfae Summe 8$ Ms 90 und das 
Tcimejer'lche Prodnct 300 bis 390 au errekhea braiidil, ao 




beiden QuaUlicaiiaaat>euinimung^c«lKKiea alle gespruageaen 
schienen von gans aasgeieichae<er QualilBl gewceee sein, 
wcalger erwiesen sie sich fllr die Verwenduag als untaugUcb niid da 
btennil Obcreianrimmendee Resuhat ei^gnb die nft verheuerte Pallprabew 

Hieraus gdit dentticii hervor, wie nasureicheBd, um oichi^tu 
sagen gera<le/u irrcfthreiMl die Zerreissprohe sich in diesem Falle er- 
wlc» und eine um wie viel sicheren' ileurtheilung die als so roh an- 
geichene Fallprotw gewährt. Dies ist ja in der That auch gar nicht 
wunderbar, da Hie Umsiindc, unter denen die Zerreissprubo mit ihrer 
in gewAhaUcber Weise gesteigerten Belastung vor sich gebt, in der 
Praxis «che« liCh TOll cntspiedicad wicderliadea. Die Ehiwirheng 1« 
da gewAlMHcfc adeln gleicbmlaaig vcrthellt und vorilebiig fesieigen> 
■oadera uin mehr i>der minder fulMtlieb «in, and e* kann «Ik gcwdielien, 
dass da< Metall bricht, obwohl die bei der Zerreissprobc erhaltenen 
Festigkcits/itfern ganj lufriedeBMellend waren uikI ein enigegcngevctites 
Resultat tuvei^iclitlicb erwarten lievsen. 

Ich Tn\\%s deshalb auch jet/i . wie früher, auf d,is Bestimmteste 
rathen, dass man ja nicht dem <leutMcbvn Beispiele folgen und unbillige^ 
Gciricht auf dieZerreissprobea legen müge, denn, obwol dicielben fraglos 
aichi nur eine bemerkenswerth groiee wiasenecbalUicbe, sowieni auch 
pnwtfache Bedeaniag haben, indem sie besonders gut dh ElgcnaehaAcn 
des Heialles bei iaagaani geaie^cfler Elawlrknqg dtara ct er W ren, ao ist 
es doch, wie getagt, edlen der Pnll, dasa in der Praxis jene Binwickang 

eben«) eintritt. 

Meinestheils meine ich, dass Wöhler, der huuplsiUhlich jenen 
ilcÄchlus.s iler Ei-%enl>ahningenieure tlur<rhtrieb . damit den deiit^chirn 
ne?i«emerwerkcn unberechenbaren .Schaden lugcfiigt hat, denn es wird 
ihnen die ErfitUung der strengen Forderungen bei der Pfoduciion sehr 
schwer, weoigeiens wird «1 einem weseadichcn Theite gerade wegen 
RrÜUlung se schwerer BaRngnngen dfe Waam weniger enUsdg. als in 
den Uadera, wo man niebt ao viel ndi ebilgea auf Zerrelseproben ge> 

grOndeien C1assiAeai{o««-rrincipien geplagt wird. 

Da »Ich eine Partei gewöhnt hat, die Fallprnbe besonders als 
roh un<! unsicher anzusehen. ■> Im isan schliesMich nicht au>>er Acht 
lassen, daas bei der Stre<:k- wje Ijci der Katlprnbe besonileres Gewicht 
auf die .^rt und Weise der .Ausfllhrung l'vn i-i. denn gcrarle in Folge 
dieser kann man bei ein tuid il«n»elbvn Matcriale ganz versiJiiedene 
Reeuhate erhalten. 

So ist a. B, die Fem der Probeataage bei der Zerrdsqtrobe 
von sehr groaeem Blnihisae. Das UngMcfc ist, «tass auch beim besten 
Willen »Ich auf die.ser Weil nidit jederzeit gleiche Dimensionen der 
Probt-stangen einhaken lassen; tlbrigens siml dies«- mit inn tum IJIngc 
und 30 mm Durchmesser recht passend. I^lssl inrwischen das Material 
diese Länge nicht zti, so mii^s wenigstens auch der IJurchmcsser nach 
V'erhäliniss verkleinert werden, denn je kürzer und dicker die Probe- 
siaagc, um desto besser die Zalil und vor Allem um ao Ites^er die Ver- 
lüngerungsprocente, die man erh&lt, umgekchfi, je Kläger Im Verhiltirisse 
n ihrem Diircbme s aer (Üe IVobeitnnge, an so Kblecblcr wird den Re- 
sollet aaafallc». 

fm schflne Zahlen rum Prahlen zu erhallen, wertlen deshalb »u- 
weilen ganz absichtlich kurxc und dicke l*r<ibestangen genvtmmen ; es 
ist daher wichtig, dai- man sul< he Zahlen nicht lierücksichligt . ■.ofcin 
sie nicht von der .\ngal>c der ,\bmcs.-.ungun «icr l*rob<'Ntangr l>i*gleiiet 
Hi«4! und auch <Ia nur unter gehöriger Berücksichtigung flicser. 

Auf die bei tica Zerrciscproben für das gUiichc Material er* 
hakeaen Resuluitstahlen wirken Bbr|geAa noch viele andere Umstlade 
ein, die Wer su beeprecbCD su weit Ähren mOchie; ich beschrflnke mich 
ileshelfa statt ttessea auf cleige verdienitvtille Atibltse darOber hinau' 
«reisen, Die»e sind: .Rtudei nur la rt^sislance des matrriaux* von J. 
Rarba in .Memoires d^ la S«iciefe des Ingenieur* f'ivils, iMHo'; ,The 
adoption of Standard forms of tesipjc 1 es for bars an<l plates" von 
W. Hackney in ■f'roteeilings of the Insliluiion of (.'ivll Kngineers, 
Vol. I.X.W*; und „W4*Ii'he Kactoren können d.is Ke^ultat <li*r Zerreiss- 
prube berin(bis-cn ?" von E. Godickc in der .Oesterreich, /eiiscbrift 
Ar Berg- uml Hüttenwesen. »883", 

EMs.P«lflM<llllnill. Am t;. und m. dies waiee in den Zeiehaeaga' 
aUlcn des TNilTtcchaikum» <He voa den Slodirenden lier Dan* and ln> 
genieurschule anKcferrixien Zeichnuaifen, Pünc unti Diploroarbeilen 
i\fl'entUclt ausgestellt. Wir haben seit einer lant;en Reihe von jähren 
«liese lehrreichen tind interessanten Aus--tellungen regelmässig besucht, 
und glaul'cn desshalb berechtigt *u sein iwischen dem, was früher und 
im abgelaufenen Jahre geleistet wur<!e, ein vergleichendes t'rihfil al^- 
geben ai dürfen. Noch »cltcn haben wir an beiden Abthellui^ca so 
adiOne and Mehlige Leiatuagen gesehen, wie tfieaee Jabr. 
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Die Bauscimit halte sowol in den unteren Cur»«», uls in <len 
Mberro SemeMern ArbellM Ml T^e gelBnlert, welch« bewieten, du-^s 
dl« ShidirciMlM arit I^«t mmI Udie aa die ihneii fe$iclltea AufcBben 
Siqi;att(t»B diid. NagNntllcb waren c« die DiploaiarbeiisB. die dalce in 

der r,< ..in.ti triiiniiosltloii usd ig den Detaltfl HelHich durch|;rfuhrlr 
J.<\-si,n^( ii ;riK(cn; Fa^sdc» nnd Gruitdrine wareit \Arr an« pinrm Guss f 
Auch ilic Pcfs|i*ciivcn waren rcichlirh vrrtrctcn «nH cIctch Bchaiiill ir|; 
<>1» A<|iMircU ^L> ein bcfcflteü Zcu|CQi&:i ckinir ab, (üts:» auch auf tta^, 
LandscbalbmaieR viel fleiu Tcrweadet wird. 

JWa» die Arbeitea d«r IngtiUtmr-Mtitihnig anbeiritlk. so 
warm wir von den AufsebwunK» ^ Darsiellonsiwelw (eaoatmai 
hat, fSrmlich Qlicrraschl. GräMert: Fi -ii:!,. ii Im Zcichiien, ifrsrhroark- 
rollere Annrrtnunjj und hr^err Fars [ i;^', li.ii;ij .tinil r^, <lip schon auf 
den ersten Itlirk «len IJesurhcr der AusstrlUmu fSr sich einnchtncn. 
Geht man riattn an <1aa ^eiiauL-rc B(M^I>achleii, st» Ist rx «ine wahre 
Kreu<lr /u sehen, wie hier The^iric un<l I*raxl)i %ich in harmonischer 
Wei&e cr{ftiucii. Auf breiter, winsenschaftlidicr Itaü^i^ sini] alle Arbriten 
anIgebdiK «ad doeil ilelit man, in welch' sorgflltlf^r Weiie Ifnjiracti^t. hcs 
«cnirfedea mMi den bcotigen Erfordenii»*«« der Ine<nicnrlrande Recb- 
Bunc cciracan wurde. 

Von KTo&sem intereiMi trar fltr uns die dlcüjUirice Diplomauf- 
(;.nlie, lüp für ilic Stadt Be» vno htMmAtrm BeHculunp ist. I>rn .Di- 
plomaten" war nSmlich die in ni rr r lt . i 'r , .m r h n Hii,' ,t (reheRte 
und gcpUecte Idee eitler Hr(lckenvcrt>iiii1uti)j »»lühi-ii iknn Kornhaus- 
platjt und dem Altrnberjf lie/ichunjptweise der Pcn.^itin \'irinria beim 
Scbtiuli uiwl (lem Spitalacker sur Ausführung aufgegeben. Die meisten 
Itiwrseluittea das Thal der Aare verminclsl eines Parat>clb»KcRs von 
aber ioom Spanawdie, an welcher sieh auf beiden Seiten viadact> 
thnlirhc Sirin- oder RiwnromUmetinnrn aalehMea. AU sctaAae Lei- 
■biacM In aesihellselier, ooMlnictiver und reehacriaclier fflnatcbt dSifen 
die Arbelte« der Herrni Cutt'itemm, Wa^'ner, Eiiennev RotshSndler «ind 
Silva iK-jrpichnrt wr- !■ n N u t Vni wir mm so Viele?; jjelobt haben, 
wird m.in uns fnlger»tic Iktitcrküii^ hr>fTentlich nicht übel nehmen: Bei 
i!en meisten Plänen fetilie ilie An^jabe der Hauptmaü&e, t., B. <ier Spann- 
w<!iten un<l l»ei vielen suchte man so^ar verj^eben» nach einem Matistab, 
um die DimrnMonrn mit einem Zirkel ab;;reifen ru können. Wir ndchlen 
den Herren Sludirendcn eaipfdilen, auch an solche unlergeordBeie aber 
dnreltaa* nMbwendif;« Sachen cu denicen. 

Pfrsünniten. An Stell-.' ili -, \ t tst<>rlH.-nen 0!>erinKenieur Mridel 
wählte der Munilesrath Herrn Naji.^n.dr.iili Sfarti, Tr.t'-ident der Dircction 
der JurabahncR. in den eidj;. .Schulraih. - - Am l ;. dies feierte l'tufessor 
Dr. A. Mvusjon seinen »o, (.eliHrUtag. — l^rnfeSÄnr wurde an 

Plantamniir't Stelle r\im <'r>rre«piHidirendcn Mit^icd der rraaiAiiicbcn 
Acadcmie der Wlma-nscliäfien eroannl. 

Aailaa tm normalspurigan Secundlrbahnan in RMnIaten. Nach- 
dem von den I t*Hj \(»tirtcn < :i!i.il :il ri:i n V. : I. h.: faniaU Iiis auf 
rlie Ifaupllinie Hucarest'Fete.sti und JU'rJ.j'i \ ..r^hu :^ritjuals])viri^ vor^;c- 
s.»hen waren) eini|?e wcnipe schon vollendet und in Betrieb gerieben 
si:i<l. die meisten alK-r sich in einem itielir oder weniger ^■or^feNchrittcnen 
Sta^lium ilrs. liane^ betinrleii, hat daj; .Ministerium der öfTentlichen .Arbeiten, 

in den letncn Tagen, der Kaianer einen <ic»eucntwiirf über <lcn Bau 
der fblfeaden Liaiea nicehcn lassea: 

I) Von Iirgul-tJcna nach Moinesli im Tmiusthal .Moldau) mit 
35 km LSiijje. l irjjul-Otna ist Hiidstation der oormaUfiurij^c'n Bahn 
.\*ljut-*rirj;ul-f>cna : <iie neue Linie sidl rur lvröHniin|f der Moinester 
PetroleumdiMriclc rlienen. Schwieriges Terrain. Küsten ra. ijuixki Kr. 
per JIm; insccsamiut «ouoouo Kr. 

>y Piteail'CaTtea de Arge* (.Walachei) mit i/akm \Ang^. Kosten 
ca. dooDo Fr. per ita»; hMceaaMBt 3400000 Pr. 

V TirsoviMe-llaJk Ptidasa (Walaebcl) ntti 33 >m Ung«: Ver« 
ISnKerun); ,1er tn 18113 cebeuleo Bahn Tftii'Tirf^vMr ; diese Bahn IVhrt 
ati der grossen PuKerfabrik I.aciileti vorbei und cndij;! bei den be- 
rijhintcn SthwefeI!>.Wein im Jabunita ■ Thal- Kosten c«. (Sficxn Fr. per 
Jfm:, ins^esanimt i ^Soo.:^ Kr. 

4 l'iaira Tarcan (Moldauj mit ibkn L.'iiij;e. Kirsten ra. fioiHui 
Pr, per im \ ins^cs.iinmt i f^K) nao P'- 

l>ie Ce«amn:tk«>»ten dieser cmamaeB il4itat langen Linien be. 
hafc« «ich sonacb aanSherad auf 8340000 Pr. 

Wie sich rlie 1 r-er der .Schwei/. Bauielimi^'' aus früheren Notiren 
au«. Kiini.'Vnieii Olierzeu^t haben werden, sollten fast alle neu votirlen 
Hahnen als iChnialspuri>;e ausgebaut werden ; schliesslich IM es i;lücklicher- 
wci»c und xutn Thed eben noch im leulcn AuKoiUtck ab]{;evendet 
worden, daas ela aolcher wenig wdialclil^ nad lalacher Bcacblaia 



zur Ausfahrung j(elanf((e. Trou wiederholter iOimaiervoten nad ve^ 
Hchiedeaer ImerpeJInitaaiea l*i acblleaülklt dar BeftM gegeben wanlea, 
die Liaiea als noraiabpurig atMinbauen, was andercraelis iaioliBm witdir 
Ar die BanttchArtlen die Tciscbledeaaillgaiea Vcrlcgenbclicn berctMt, 

als die Schienen ' 1 7 i^M Profil i fllr die sehmalsptnigen Bahnen adias 
lie^chafft waren, der anderen äcbwierigfceileB alcbt aa gedenken, die 

.><<- '' III \'< ii.ti<|M'-i erwuchsen, aach die sehwierlgcrea Linien tür 

4i3',^u.* 1-r. per *«f zu erMellen. rf— 

L'ilaotricitä et le gax k Paria. I.a prefecture de la Seilte de 
Pari» vient de faire faire, pendant t.%\ nrnis, une ^ude rigoureuMmm 
exacte da prii de revieni de l'^Uirage dlactrlqae, «yiiia»« Sdteng, 
iosialK k du« d'eisai daaa rtUttl de Villa de Paris. U r ■ ca mm 
477 lanpes k iacandcanence aaiiies ee acilvltd par deua laasdilaes k 

rapeur. sysltme Compoimrl, de 5»» ehcvaux ehacune; ce» maschinei 
motrice« tri-s bien conulruites ne depensent guere <)ue un ig ]iar cheval 
et I' 11 ' in, -rtit 8.J ig de vapeur si-che ä la pressvii 
de 6.5 par £m-. — Le pouvoir «'clairant moyen des lampes Rdis.jr 
equivaut a i,H^^ carcel. I] resulte du luemnire original conlmant 20 p,ifrei 
in 4*, plus I j pagc« de tabicaux du rckerti des expericncc* qae <rt 
ddalrafe diectilqne eoAte, poar une de ces laaipca, valant i^j canH 
aiMam «ne coAteraii l'deiairage & l'hidle, »alt 0,1*6 centlataa par hnnc; 
cMapard avee le gas # naracr Miemsiff ie lumürt, l'edainige «ibe 
plus du triple de Tdelaiil^ ai^ ■ n v.i|ip.t«ant qua celui-ci cour; 
20 Centimen le mtee eube et 3.1; l<i - 1 in- >|ue le gai, en suppoMiit 
celui-ri ä .to Centime^ le metre rulie. L>. C. 

Zttringli-Denknal in ZArieh. .Siadtrath, Coniite und Bildhauer haLrr 
sich nun bezüglich der .\ufstelluag dieses Denkmals definitiv für c'.rs 
Fiats beim Chi» der Wa»*ericircbe entschieden. Die Kathilhuig <te* 
Dcabaala wM in Jaai d. J. <tBtt6nden. 



Mitgetbeilt durch das Patent-BurcAu ron BmirrySlfuit 
in Zdrich. 

Portaettuag der Uaia ia No. 8, V. Baad der «Schweb. 
Ft^gende Palcnle wurden an Schweizer »der in dar Sehwelt 

.Ausländer ertheilc 

IW6 hn OtBlsohan Reiche 

Januar 14. Nr. |0fia5 A. Schnell, l>r. phil. und F. Vögeii in Firiai 
StbMtl & Vageli hl Lt»eMiaeb-BnigdMf : Aa- 
lag« aar pncomatiacbeii UMaaraL 
14. G. Schaller lä ZOricb'AussertIM: Bleildli- 

bpitzer. 

„ a8. p J59 I' Schweizer in .^olothurn; }irui:ruu)^ an <kr 

durch Patent Nr, .v> "fA geschfitxien aak>> 
mstlsdien Grartraia»chinc. 

Mi« iM OwMmtob-lfiiiira 

Kotrbr. 13. Arnold Mundni^er in OImsb: Coaibnürlptlnr 

Tmrkenapparal IBil SdnChlflllbiag. 
, 14. K. Saurer K Solinein AriHMil KcuaSeWIchc» 

Stickitiaxhine. 

p adw Zollinger Wagner in SehaSbausnB! KCSM* 

ung an Weberschiffchen. 
Dacbr, a. Jean H<Hirry in Zürich : Iviscnrast mit Spasa* 

drlhten für Pianiao« nad FIAgeL 
, «. Jacob 0«)ger in XOriiA : Webelad« IBr D«nKl- 

s^ m mt w e)>«iAbla. 

, i«. Jean J.ic<|ues Boufcart. Ingeidetir fai Zfaicb: 

N'erbesserungen an Nebentlieilen tJer Spic^^'tt 
iler Water-.Spiiinmasrhine mit Ringsptitdcis. 

y C.*-org W'assermann in .Aussersiht. Zflrich: 

Cirrular- oder Kotaliuns-Webstahl. 

, at, Kd. Kunkler, Ingenieur in .St. (lallen um: J.11- 

Bruancr in KOiwtiacht: Vcrbeiseruageo 
der PtlpariniBg itua Drucken «»der Aeuta 

mittelst <ler Photographie^ 

1889 in Belgien 

Januar la Kr. ^7474 Sixitie d'exploitation ile» c^lbles elertriil"''* 
sv-ti me Herthniid. Horel t ie„ ConaDI™'; 
Kabricaiion d'une substancr isolanle. 



«7. 



67361 M. M. itotten, K iachemhal : Fabncatioa i» 
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19. Kr. '7 575 A. Rmmi, Gnive; Comlnictian dct laonv» 
«neiiu de aogtre-raMiiiMdr avec ntan & 

l'hrure par le jwnilanl. 
io, . 58; Snck-lc anonvmr : la Virict>lr, Wvry : IVn- 

cödc de cham|iagnlsation rapide des vins. 
>1. f 6; hnii J. Mull», Schalfhouse; Ca^iur %ervani j la 

vrnte dc3t t>ille(3i de chcmin^ de fer, 
Jt. a 67 607 F. riinrk. Choia-ile-fondK: Appareii ä riocer 

Ics boutcilloL 



>74'3 



174»» 



Stptbr. lt. Kr. IT J55 Er. RteorriM C. Dlnt, Ccniv«; SonaHfo 
Accirique tKnbknr dhc; Somerie <lee* 
triqu« RecordoB. ' 
17369 }. Bourcari . ZutI 1 I'm 'ciionncmcnta a|i- 

t.ii:t:n-i-. ii tiit'r k annraux c*t i-ur -^-jr.. 
Les Aiclicrs de construciion de njicJiint-s et 
{bodeile «le Icr St. G»<>t;:rn. St. Gallen : l'n 
tyutae perfectiowii <te moHlin k cjrliodrcs. 
C. WaMerBiann, Zurkh: VUHnn k tfncr 
drcalaire«. 

17 440 Rächer Wyss ft Cie., Zurkhi Bpunicui itUt 

.1 n- llu', contlnu. 

in itn Vereiiu|i«n Stulan 
th Nr. 310159 Jiile« Caudcrmjr, LaiMwnci Eleclricitlt>'Mes&- 

A|>|>arai. 

fi. . 3te j>J ADieri ScbnM, ZArkk: HMddnKfc-ltmH«)»- 
Appont 

»a. , 3co93< FnL Flu, CiHwi'dv-dHidt: 



10. 



<Mbr. 13. 



»4. 
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310937 Frd. Pitt. Cliaax<deJiDnd>; T»lclMaiihr><j«> 

jiotfin Cam. riqiirre«. S(. l'rMBoe: TaichemilircB- 

gehüuM^-Gravtrbaiik. 

Preisausschreibenu 

•Mf Dntk bampnwMar tiMniar Bu- 
lt« «MtMr Tamptratar Oer V«rci« «w BtAidmi« 
<ie« CcweibeflclMes luit «i. a. iia«liMeb«nM(<M Hnaoraramtctirefbcn erlatMm : 

l)reitau«rnd Mark für <lie bc5ie Arbeit Ober die Widerstandsßliillkcii 
auf Druck Iwafispriirhter eKcrncr ßaucnnstructitiii'iitifilc l»«i erhöiitrr 
TeiiifMriuiiir. 

Moiivf imi jiiihi ie Ik-iiimmungm : Ciisveisrrnr Spulen haben in 
neuerer Zeit bei Bauausrührun|;cn ausKedchnle Ann :; im,; aU Siülirn 
(Cfiuiden. ^ sind ein für die freie Be«v«|guog tiei Archilectur wertb' 
roler CouamMdoMtlicil ««4 <te Ar «ü« bMlMide laihiMiie d«»r BaHcusa- 
«MTO iMcrmaglcr mhI lobneadcr Ccsvnataad. — bdcatca dud r/ncr- 
iirär aus Walimebaauo)(«m bei HnMlaen BraadfUlea Bedenken irrten 

ihre Anwenduni; her^juIiMtet norden; naajentlich wird l>r(ürchtet, dabs, 
iBi Knilr ihrer Krhii/un« bei einer rcuervlirunvi, ein kalter WaiHcrslrahl 
dji Z' r , r I I 1 1 1 iii.l.n ; i '.M '1 . die^L-ul lirumle i-i 7- II. fiir 

■Irl PdUituljtiirk vi>n Berlin anceordnrt »orden, iU<s bei Geb.'iudcn, 
liefen untere liesrho^^e tu Cetrhäf^^i• und Haiijuecken und deren ujjere 
CiewiuMM XU WobDua(b<weGkea benuui «erdea, piiaciierne SSuleo 
imMr «Im Tfapi^iulca de« KMnw* biw d»nB ver««)id«rt wtrk» Mttm, 
«eatk sfe Biii ciaciB «tarcli «ia* LnCtichklit von «l«r Sink iw>Hrlen, aa- 
cMferahareB Maeid tob S«hBitedeel<u»t umgebea «Ind, wihretui mam 

nur Säulen au-* Schtnie<lrei.'.en nder Tfeder aiiN Klinkern in Cementmörtel 
wgela.xsen werden v.dlen. — ^iftifft'cr'.wits wiril anj^enookmen. da^* 
rade schtllic^icci■lCrnc -nh der Uej;el narh wej;<'n ihrer dünneren 

and->tÄrke -»ehntller crhitzca uad Kchoo bei ).;erinj;erer Teniperaiiir 
vrrbicgen können, als gaafdiCflie Sftulea» wiche nicht nur eine niA!.si);e 
KiMtif luth aabe&childigit tt ut ^ j ta, atMidem OA auch die hlufy etntreteade 
Btaai^HAnnf «wf Biegmiff b ct acr •bcntehcn kSiuMni. — Ava «ttesen 
Cnutti« hallen Viele gerade die MhailedccIacraeA Slalea bei BraBdOUco 
ftr anstrherer, al> kui Ke^'otMne SSulen, an<l ndimeti an. daw nur au» 
itlilrcJitcm Material gegossene, f.tUrh construirte und frhlerh.itt her- 
Ke*tcljir gus^eiMrrnc SAulcn vermieden werden .Mditcn. — Ks :>uU nun, 
^•'»weit thunlich. auf dem Wejje de* VerxuL-hs. n;)<:h^4'Wiej(en werden, 
wie »irh i"""- M-hmiedccifierne Dauconstruclionsihcile, wrirhe auf 

llruck beanspnirhi werden, thai-.lthlith bei erhöhter TctJiperaiur und 
bei pl«wlicber AbkOhluag vecballen, nsd welcber An und Form aie io 
dca vcracUedenen FlHca adn mltaKa, aia flg«clich>t ermie Sitdierlieit 
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M UeiciL — B« mII Mich in KackaiclM seine«» ««rdca, weIcIwrCnid 
von SkkeriKlt tob camauertra PftHJera Im Gagensali n CiiBaofsea io- 

«rahl, ab XU Sehniedeisen erwartet wertlea «tarU 

Die 7ei«rhrift .Stahl und F.hen**, der wir Obiges eataehaiea, }tt- 

iiii.rki ■.•-;i<T. iIm ;iii-i'i-.-i7tc Treis vnrau»ic>itlirh auf «<ioo M. 

erhüht »crilea aitti, da <iie Mini!>icr i^lr i4at>dcl und Gewerbe und fOr 
Ällentlirhc .^rlieiten um einen Beitrag \tio je r.^ori M. an}^];;an|ren 
worden *ip^ und ru erwarten steht, das» dic«elben dein Antrage Folfa 

EmHttliMi dir «wÜMlIhalMiMii DiapdmMndiilMt Du !■ 

UMcrer lelMn KvBiaicr erwilutte hcteaBascbrribEn da Vereins deatMbcr 
bffenieara lautet «ie tiAgti 

Bs sind <Ui«r die vtirllianiialleale DampfseschtiriodiKkcit in Dampf- 
leiiuncsröhren t>ei guter Uiii1del«laa( dew e lbcB cxaae und anaAbrU^ 

Versuche anjitstellen. 

I- Orc Versuche, welche sich auf die KindQsse der Bewegungs- 
wi4ler«tändr und der Wärnieverluste durch flie umkleidete Köhrenwand 
»u richten hal>en wefdea, kAnocn in rcchneriuch i\i verwerihcndcB 
Eiaaelvcraucbea au aiAf liidiM geaoiulener PcatMelliMg der Geaetie dieaer 
BinlUltae «ler in GenainMtvennidMn baaieb««. 

Mit Kilcksicht darauf, dm dl« TOTttlcabaAesHt Gencbwindieitait 
<lcs Oarnpfes in Leiiuni;sr:>hrea Toa vielen UmMlnden abhlnft. wltd 
Werth Kelejjt auf > v.j' ■• gt Ver^oKhe, seien sie .it L:' tfll; mit ^uss- 
i'i^ernen «rler schrjar-!.!i'j .tToen KöhrMi, in hori/iintaren i*.U r \cruralcn 
Leitungen mit .Aufwärts- ndrr .AbwÄrtsbewegting des Dampfes, tum Be- 
trieb von Dampfmaschineir oder «u anderen Zwecken. r>ic Versuche 
sinil unter prartisrh wichtigen ITmständen anzustcdlen, »ml es sinrl dia 

wichtigea cinKblScigen Ciöaien in flea TalMlIeB als Bcobatdiiaaca. 
riMihaie aanisebeii, 

3. Die dacnicndeiiden ArbcMai ntiaten «mltalten; 
a. dne auf die weaentllcben Einaelbciten rlneclicnde Darsiellaa|r der 

Versuche durch Zeichnung und Be-»chrc«f>ung sowol hinsichtlich 
der F.inriclitun^en und der äu>\seren t'uutäiKtr, al> auch becäglicb 

der Di»r'.-:ili:nrnTi^- : 
i. die bcobatnietcn <lrigir»alirahlen ; 

C die Fiilgerun^en, weiche Im Sinne der .Vufgalie liegen, mit Be- 
acbtangder CenauigkidiaigKute der Verbuche and der enlsprecbendeo 
CililKkcItscreiiseB. 
4 Die Preist>ewcrbung in uBttcsdirtBlit, btibescHidere weder dnreh 

die Bedingung der .Miigliedtcbaft de* Vereint deniseher In^nieure 

noch auch <ler deutschen Nationalität des Bewerbers eirsi;^^' lir:iri'.,t. 

5. und ft. Die Eisendunv'cn messen in deutscher Si>rai.ia- un den 
Ceneral-S^'cretür cles Vc!r(!ins Ii-, /um i. Februar 1HS7 crinigen, ver- 
sehen mit einem Mr>tt<> uikI einriri versiegelten Briefumschlag, der ausaen 
dasselbe Motto, und innen die Adresse des Einsenders enthielt. 

7. Durch die Preiserthcilung erarirbi der Verein das R«KiK «er 
VcrUüemlkhunic der betr. ArbiHt. 

>. Jede Blaiciuhmf, irelcber ein Preis idcht nerkaoM wordna 
ist, winl auf Verlangen nrttekire«endeL 

,\^. Preisrichter fungiren die lirn. Bach, t'riif am kgl. I'oly- 
te(:äiJitU,:i3i tn Stuttgart; H, Fischer, Prot, an der kgl. terhn. fl«schschute 
in Hannover; C'. Kley, (-iv il. Ingenieur in B4jnn; Ii-- II I'-' Ii* m 
Stassfurt fiel Stassfun; M. Wi-stphal, Ingenieur in Ik-riin X . Garten- 
Strasse 9. 

Daü Unheil der Prelsriidiier iM biadead ßkr den Vcr<rfnu 
TüMi p irliMi Liinidi Biniltr üeher dieaei fai Ko. 9 nit. 

felhcBle PKl«ausschrdben sind der Oentscbcn Bananitang felfeMte 

nihere lflithella»t^ Kcataebt worden: 

Die Baracke soll für s4-hU*unige Iniprovisalionen dienen uivd /war 
sowohl auf dem Kriegft-schauplat/e, wie auch im Innern tles Landes, 
wenn F.pideniieii ausbrechen. Sie ^ II so c'>n-tniirt sein. ii.iss man sie 
leicht abbrechen, nach einem andern t^)rt auf Landstrassen wie auf 
Kisenbahncn transportiren und dort s^'hnell xusammensetren und eiri- 
riehi«n kann; datiel iioll sie einen festen Oaa bUtlen, der den llnb«ldea 
dca Cllna, innlaesondere auch «lern Sturn wirksam wldeialdit. Sie aoll 
ihrer ZatjanneMemmK aach »ich Ar Smnmcr' und Winterhcnuizune 
elKBen, otter für letilerv nacbtrSftticb leicht eine geeiKnete KrgSniung 
erhalten können. Wie dies gesihehtn sr-ll, itniss <!er bei/ufilgende t-"r- 
UuterMligsberichl angeln-n. Aus «Jen sprt iellen Bedingungen des Pro. 
grainms i-t Fidgctidcs hetvur im lieben: 

Uart Maltriitl niuss undun hl.'issig gcgi ii Kegen und , soweit 
mt'glich, jciiorsicfaer si-in; bei \\änilen Uli''. l-ussbtVIcn soll es das |)es- 
inüclren geslatlea. im Qbrigen liciU den l'oncurrenten die Walii des 
Uaieri«!* nberlaiaea. Die Grtttt ist auf mbideitiens la Beiteti tu bc- 
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iBfiinrii. ihr jedes Beu tM ttem Lututim m Kcbaea; Jede Baracke 
nuie* einen Aebaa ftr die Abenanbie ertalie«. AMrwtk mnd Außatt 
sniirn auch durch m-cni); gcUbtc ArMlcr aeiBeAhrt Wenks kAoiicn. 
Der JFu3sMfH soll aus t:vhol>eltcn Breitem beslehea und nlcbl dircct 
jijf ■!riii Krrtbodcn aulln ^j-n; ■■t «oll nicht viliriren, wenn jeoiancl darQber 
Isrnsilu-eltet. Die Lü/lua); muss so angebracht Nrin, da»» »ie auch im 
Winter, wenn Fenster und Thüri-n geschlossen «sind, eine genügende 
faleitK. Die HtiammgumrkiUintgtm maieea lai Wiaier ij* Rcaumur 
jg der BaiMlM eiMacea Mtancn, «je wUca, «cm mOKHch, mit der 
LllfaiiV i« VerbiiMliinj; ^bracta vcrdaa. ibittm umd GtmkAt der 
Bändle aolt möglich st geriaK tdn. 

Verlangl Wfrd^n : Grundri-^s, l.änjren- und Querjichnitt, im Mass- 
Stab I »5. SpeciaUelthnungcn fflr die einzelnen Theile der Cnnstruction, för 
H'ixjin:, f.viüung, Alxm u. ». w. im Ma^^slab i,'5 oder i/io oder auch 
in naiurlit lief (iiöshe, «'cnn die Dimensionen de» GejrenMauI» dies er- 
focdem. ein Ko»ienan!>chlau und eine Ce^khlsberec hnung, ein Modell 
der Baracke in Masn4»b t,'s oder efaie Baracke io oaldrlkdier Grfiüse. 

nur Zdduiiingcit Uclcni, «lad vm der Gewttirung 



Prciie» m 



ste kAanea 



ciae ehmieolle Gr* 



wMtaaiig erlanseii, 

Die Ausstellung der BotwOrfe findet in Aanrerpee xedschen dem 
IO. uad ao. S«pt. d. J. statt. (Oer AaaUeUtiBEiplel* i*> 'reL) Einüeferungs- 
tanate IM der i. SepL d. J. 

Concurrenzen. 

Reichsijerlthlshau» in Leipzig. Bd dieser von den hervorragendsten 
Architecten DeuLichlands und Heulsch-Ocüterreich» beschickten Prcis- 
bewcrbuac erUelieD KegleruafsbauaieiMer Luduig lioffmann in t>arm- 
«adt UMd Afdi. AAr D^mmi )r BcrVa filr Ibrea Eniennf mii den 
Mon» .SeverM* den eroiaa PMia tqd Iooo Idarfc. Me betdea iwciieii 
PkCm von je 400» Mark werde« (fem Areli. tt. Lmdtr ia StneAei« 
(ohne Motto; und den Arch. Bisentohr h Welgit Ia StaUKart (Mott 1 
.Kationi supremae"! zuerkannt, wAhrend die beiden drltiea FrHse v":i 
je M irk den :schweU«riscben Archiiccten E. Viteber & Fueler 

In BaMt i,M<>iso »iia&ilica-; und den Arch. E. Gitse und P. M'tiäiict 
Dresden (Motto .Justinian 510"; verliehen wurden. Die Entwürfe bind 
Ua aS, MSR ioi Leiptiger Krystallpalasi au>.gesiellt. - l),i«> bei 
dicaor Coacarraai; aa wclAcr die besten KrUie miiclnandcr um die Talme 
de* Siegea gereagca haben, eikie utwriurittkt Pimn aaigeaelchiiei 
werde, darf am bH Freude uad Ccauftbawif erflnen. Die Aefeabe 
war eine so bedcuiendc, daaa Ihrer L^ung nur hervorragende Ktific 
gcwachnen waren. Um so erfreuliclier itl <ter Erfolg utuerer Basier 
CoUegen Viiclicr It Facier, dcoc» wir bfaiu voa Harani ClAck wtoicben ! 

Literatur. 

Prefil-Aibam ven Sehbiz & Bif in Zürich und Buel. Uic^cs von 

der Eisctthandlung Schin« S Bär kürzlich herausgegebene Profil .Mbum 
«athill eine reictalialtige Auawahl alier möglichen beim Bau zur Ver- 
«aadaiv iMHaiacBdc« Biieaprotlei. Nebeo dee Winkel* uad T-Eiaea. 
saeda aadcrca Elacaiypea Ist die grosM Aaawalit voa TreppealieadilaK- 
uad FeaeiereUea, aebsi daeai rdefdadtlsee ABSordmcal toa Cealais- 
elaca, crwShnenswerth. sind die» alles von der geaaiiateB Flraia 
neufeachaffenc und ihr ge.vhützte Specialitäten, die in anderen Preb- 
bflchern vergeblich gesucht wi lcii I)h < iiiseiscn gestalten die 
Eisenconstrurtiun in decorativer Kicittuii)( besser behandeln zu kV^nnen, 
ab blsber. Wie sehr das Album auch im Ausland gcNrhätzt wird, be- 
weist eine uns aoeben ta Gesidu kcmiiBcnde Beaprechuag detseibea im 
MM jS. Pebraar, ia ««Idter «aaicmlicb die Mkbeche 
ET Zeiehauafea gelobi vad seaagt wird, dass diese Pobli- 
calion a1« Meaicr eoadaeBtaler GeseUeklEddcdt uad .SchalUnwitraft b«- 
kiönne. 



iBd. V. Kr. II. 



A. WALDNER 
tiasM (Ueaa) Zaridi. 



Vereinsnachrichten. 
8«liw«iz. InfeniMi^ d Architecten-Varein. 

■•«ttOB a«r Waldatttt«. 

Dcl>ef*lclit d. Vcrtiandiungrn. r ri-.. i7 H-^' ;'.-. ri. /itcTstaitiiag ia Ko. s.j 
V. SiUuDg vom 1; Januar 
I , Vortrag des Herrn Ingenieur Leu über SiAdtecanali^alion uii<i 
C»naU*aiinns|>rojfct (ür die Stadt Laicm. Uer Vottrageode bespricht 
«aafst die verschiedenea CaaaliaatloeesyHcaM^ iasbeeoadere das Schtrcmtn* 
erstem und das Tanaen» «der Xebcbyslaa, trie icUlcws ia ZOrich «er 
' ffekoBisMa ist nad gllit daaa eiaa Daialellang 



der CmaBniioatveiWIulMC Her Sndi Leaera. Aa Haac^'VencideijfBcr 
Aufaabaieu Ober den Seeabfluss wurde IBr die C*aalltaiinii der wi(b> 

tigsten ßaugebieie der Stadl der .Mangel ile« erforderlichen GefiJIc» 
entbng der Keus» nachgewiesen und grreigt, wie In Zeiten de» Hoch- 
was»<•r^ 'n (co nifdrif; ^'i-|.v'ti'-i1 Sr.i;'itH-il"!i ili'' Car.ilw.i .-.er bis un'.rr 
das Suä&st'j}Wä's»er gest.iut werden. I>as l'roject Leu geht dabin, «Ina 
städtischen Canalvasser Alniig gegen den Kothse« hin zu verschafira. 
Es liegt der Rotiisee niad iMioar vom Vierwaidsitiieraee eaiferoi ssd 
Al>iiaad beider See« aUtien darali den atedr|t«t 
» Mgenaante Wejrgebiel. Oer Nlederwassennal 
de« VterwaldsOitersees legt raad 13^ ei Ober dem Hodiirassenttal 
des Rolbsees. Das Prnjeci Leu nimmt nun den Durchschlag eines 
Stollens *on lotio m Länge und von 1" » CefSII in ger.ider Ricliiuoi; 
vom Wey nach dem Koihsec in Au . i- hi ) !■ r A i l.i il l-- SUhllm« 
kSme unmittelbar über den Hochwassv ■ |iir 1 'i-^ l<i«h%er >. ta liegen 
und im Wey würde auf tiessen S<jhleniiefe ein Schacht abgeieufl. In 
welchen staaiUcfte Abstigacaaftle der niedrig gclegonea Sudubcile «uf 
Seite der tedw e afaigea Grosssladt «bigcMlct «cfdca IiMmim. Der 
Siollaa in ao def prafeetbt, daarii dcraelbe splier eater dem SccsUub 
weg auch aa das Unke Seeufer Mwdi b ciget i iehew werden kann, ans be) 

einer weitem Verbauung die-stts Terrains absolut noihwendig wir^, 
Uurch die Tieflagc des Stollens wird zudem ein nuuliares Gellll von 
\'in rrt Ih'the gewonnen un l r-. könnte daher iriir ■■in'" ^eringco 
Watsermenge, die au» dem Vierwaldstlliersec In den Koüisee überj;t- 
leilel würde und die auch für die Spliblung des Hauptcanale» erforderlich 
wSre, durch die einfaehsle Ttirbinenanlage ia Milte der Sudi dac 
*cM«e Waeeerknik fcwtMnaa «ctdea. Der mahmlabBoes des Vier- 
waMstAtleraccs beirSgt ca. joa^ per Secaode. Mü einer Waueneteg« 
wa Vsai* nach dem Retlisee bltie nao schon eine Wasscilcnft ne 

tob M Pferden. 

Die folgemle Discusslon beschränkte sich auf einen .Miäntlcrufi^^' 
v'>t>( t.Ij>; .sfi:<Ti? 'ir., Herrn Ing, I^in<!ner, indem derselbe das di>ipntu^ilc 
l.cääil si.ti i\,i>Mt nur zur .Spühlung de* Stollens benutzt wissen will 
um sehr wahrscheinlichen Streitigkeiten und Proteasen, die durch Wawcr- 
eoinalime des Seeabflusse^ tur Errichtung einer Wa*»erkraft cntMclies 
kOnasem Mtünwetcfaen «ad weil «r aadi die Idee ikr Foetsauwig dss 
Sleilcas nach dem liakaa Seenlkr lür verOfikt hUt. 

9) VcteiaagcaehiTie: «. Jahresieet der C. e. F. Das bieihr he- 
•linunte 3 glicdrige Cnmite wird auf 5 Mitglieder erweitert uad es beitcfa 
BOn dasselbe aus den Herren: C.otihardhahitdirecior Dletlef. Xsdoiill- 
rath Wüesl, Ingenieur KQpfer, Ing. Fellmann .ir < Iti^- T»cliic3ifr. 
h. Schreiben des C, C, betreff« .Mittheilungen an die s«:li'a'ciz. Uaureitiuif; 
Ks wird beschlossen, der Aciuar h.ibc voii Zeit zu Zeit der Redartiirt 
der achweU. B.-Z, Ikiwr die Verbandlungen der hiesigen Sectio« la be- 
r. Schreiben dee C C. beiieils Ordneag dea 
2ar ABhandnahm« dieser «dchtigen Pnge wird clae < 
aufgesteih bcstehead aua dea Herren: ArelUtect Seharder, 
Laigin, Maschiaenmeisier Storker. An-hiirci tiringdlf und liigalrar 
Lladncr. d. Die Herren tngenieut Spillmann und UasadiineatetbeilMr 

F. Bell «etilen in den \':-v\r. .>,il;;< k<<iiiiM''.i. 

VI, Sttzuii^ vüui 3i. Januar iSSj. 

ij Vereinsgefichäfte ; a. Herr Ing. Koller wird als Mitglied ''rJ 
Section aufgenommen, l. Zur Verhandlung kommt da* Clrctiiar des 
C, C. betr. Abbahuag der Delegirtenverummhieg, Bestimmttag des 
)ahreabeilre g e $ pre iBS« elc. Die vom C. C. gealcllian Fragca; ,Wiid 
die ZaaiimmaBg itan erklirt, daaa von Abhaltuag ciaer Dekglncntcr 
laatmlaaf lur Fesiseuung des Jahresbeitrages ftr |$B4 ah g e sc h fn 
werde?* «Wird dem Antrag aiaf Festseizung ilieses Beitrages n» y Ft. 
beigestimmt?' „Wird dem .Antrag auf Kesiscizung des Beitrages 's 
7 Fr. bcigesitmnit otler dem gt-genübi-r ein anderer Antrag gestellt'" 
wrr lrn ohne weitere DiM'ussion Itejahend lieantwortet. tbrnso wifil 
dem Antrag des C. C. für die Wab) dreier Mitglieder des Loc^lconiMcs 
Ar die Geaeralvenammlimg ia Laasaone den von der Section Waadi 
■« Btacbeaden Votscblag ansimebmen, l>eige*tiai«L t. Oiscnssh» ilitr 
Regchiag da* SabmtssioasweseiiB n Kudca der gewUritaa CoMmlmieo. 
Vn. Sitzung vom 14. Februar 18I5. 

i) Verelosgwk-häfie: a, Herr Schuran, !>irector der Seelbalhata 
wird als Mitglied der hie-.igcn Section nulgenommen. /. Da» PlwIiJ"! 
macht Mitthetlung von einem SLhreilM.-n ile-v zürcherischen I. u. .\. ^ " 
in welchem die hiesige Section eingeladen wiril, »ich bei dem Baokft't* 
?u r.hren des abtretenden Presidenten der tfircherischen Seciion Hrrf» 
Dr. BQrkll-Zlegler durch 1 oder a Mtgliclcr ufbciell vertreten zu Listen- 
Die Rialadnng wird »i^ an aatmen und ai» Abgeordnete die Htm* 
C.-B.4Nrcctar Dietler uad NaHoBalraifc WOest bcMimmL Sotkas bcM* 
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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



Herren vcfUiHlen seiii, to coli ein Sjrmpathjeielegramm abgesandi werden, 
e, JakrccfeM der & «; P. Herr laf. KOfter ataeht HIttlMUuag von der 
ThMckclt dc< Coniicft. DteM tat 4m aiflieh« cbAche 
dem C C oitq|c4Mlt wd «i ist daiailbe gulcakctascB worden 
mit dem Vorschlag dea oflUellea Tk( auf den 12, JuK fett/uiieuen. 
Via-i PrSnldium vrflnsche ein nocll MUeres Datum, damit das Gelingen 
•ics Fc5ies nicht durch die hiesige Kauie-Saison beeinträchtigt werde. 
Herr Kflpfer thcilt ferner mit, dass Herr Injj. Tschlemer, Milelied de» 
<>t>i);rn Comiics als sAjlche-« wej^en Alirei^e erMH/t werden mÜN»e und 
schiAgt vor, Herrn Bauimpcclor V. Stiniiiiiaiui aa desaen Scelle lu 
wSUea. Dieser Voradibv bcatSlIgi. at Fditaetnuy der fNaeuMhin 
Uber da« Subarfaato aiwm . 

vm. ä mmn t d meMu Btttonc vom n. Pfbnwr iMg. 
Bei BrUhaiff dir Sltiwif wilgt du FrtaMiiMi ui, dii» dh Herren 
C.-B.>l>lreci<»r DIeder uad Kadnnalratb WBcst verUader« sefeo ab Ab- 
(geordnete djw dieser. Aljf-n ' t.iir'mdende Bankett tu l.hrt-n Herrn 
Dr. Bürkli-Zicgier zu bcuiuhcn und thcill den Inh.i.r ics in Folge 
dessen al>E»andicii Syni|iaihieic1cgraiDfDCS mit 

Hierauf limtet die Vitrwelsun;; iler pr^iirten und an^rekauften 
Cimrurren/projeclc fiir ein IntluMrie und Gewcrhemuseum in St. Gallen 
darcb Hb» AicbUcci Segasaer statt, deaaen vcfdankeDairanliaB Be- 
nHUiaogn ca gaii w fa» war, die betMehaeiea Profeele ta auvorimouaendcr 
Welte niB Ztatcke einer Auauellun^ dentelliea fo «aaet« Seetton tob 
St. (Sailen ni erhallca. Herrn Segrsser gab den Aovccendcn aueli 
Kcnntniss von den Concurr'. n. IiMl -i^ungen, dem Bauprii)|^aimn und dem 
l'rtheil der Jury ülier dir fin;:f |;.in;:i-r-.en Proiecic und «laran anKchlicHsend 
die Beschr-ili.iri^ il^-r |iT-.viiiirtiTi I'rnjn.-tc .inl "> Itf;^-:!,,!;:!,,^^ warum 
die vorliegenden prämiirien timl angekauften Projecte einer Umarbeitung 
bedurften, um allen Anfurderungen ilc» FVoKrammes ni genügen. Hierauf 

findet dnc eingelicDde Becicbtignng der Projccte mtt, wobei beigadct» 
daa BanrebcB» die Coneurreniprojecte alclit m lenrid* aiiMmHa.ttaa, 
nie aoait fthriucbKch, Mgemtfne^ Anklmg famL R F. 



ZflrahHiMlier Ingenieur- und Architectsn- 

Sltruttft vom 11. S\aii 
Kinrijte« Trai t.n li.n ili s Abends ist ein Vortrag von Herrn Pro. 
fessnr Ptilühszi Ober eiuc im lernen Sommer ausj^eführtc Reise nach 
SiktvtdfH und insbeiündcre ilic einj^ehenile Jichildrrung der Fahrt durch 

den GM«*amti und TroiiMUacamU von StociMm aaa bis Golkt»- 
Mn^. Die Hlnreiie wude Ober KAln and Hmlnirf, «o die Halca.* 
anlagcB vldea laiereiaaaie boten, smtann nach LtUieck tmd tre« da ntt 
tdnredtichem Dampfer nach Kopenhagen ntttemommen. An leixterem 

Ort ■>ind gleichlalls die Itafenanlacen, sowie ^ it. r. li Srh^'T^w« ifn 
schenswerth. Von hier .ins ging es nun mit Dasiii^iLc alxt iltii S.inil 
nach M.ilii;ii .ii-.'l pt - H.ih-i n 1 8 >iüodi>;er Fahrt nach Stockholm. 
Lrt/ttrr Stadt gab lUm Kedner VcTunlaxsung . deren prächtige und 
cigcnthilmliche Lage rwitrhcn Sal/«« und Mälatniiee eingehcmler lu 
schildern und tUe VerkehrsverbUlnUiüc, aanendlch in Bexng auf Schiff- 
blkn und V«t%iiidiia[( mriichcn Meer iMd HMarn, n odften. Sa wird 
diese Verbindeng derck die t. g. .'^inckhnlm^cblense Tanalilelt, die ftr 
Schiffe rtm 900—950 / Cebali gendgend gross fei. Zu de» Binnen- 
ran.'den des NÜHlichen S<-hwedenf» üln-rgehend, i^t zunfich'^t deren grosso 
He'!rutung für rlie llauplindustrieen flrs l.anile>, dir Kiwrn- un<l Hol/- 
iftduiiric, hervorj?uhcl>crt. Pie-r bedürfen, an hesiimmic l.o«.;l:t.", < n 
gebunden, lum Transport <lcr Eric und des Holzes billige Transport- 
gdeigenbeitcn und e» eignen nteh ilie Canäle hiezu in vorzüglicher Weise. 
WcBB auch die JSlirlich 140—170 Tage andauernde Froeueil nur teil- 
«ehe Beenttunff denelbeM scstanet, ao Alli dica l&r die beaagMn In- 
diutrieen weniger in Bemdit, da ca leicht mficltcb itt, In der eiefreieii 
Zeit genegeade VorrMie bdint^lfen. Aber auch Ar die Aoarnhr naefc 
der See sind diese CaaUe geeignet on<l wenicn hiczu vielfach benutzt. 
Ausicrordenilich begünstlifl wird die Anlage derselben durch dir zahl- 
reichen I.andseen, die in ununierbrochener Kelle aufeinander r rr/ r imi 
es bilden die Canälr gcwis-sermasscn mir die Vcibiudung^glieder dieser 
Ict/icrcn. K:n grosser Thell der Fahrt auf einem solchen Canalsuge 
fUk daher auf die Seen, deren einige, wie Wcittra- nad Wcaenisec, 
clae gBBi bedcHicBde Aeedehmieg babciii die ttbrigcD aber iBuer noCi 
die Grflsae naserer mhtlercB SdnwIaaneeB ccreilchcii. Anf den Seen 
iai a«d» die Gescbwindlgltelt der ScMITe eine vM bedeutendere, wahrend 
diccrtbe auf den CkoSIcn, gams nbgesdica voa den durch die Schleusen 
reranlasMen Aefentbaltc, erntSssIgt werden muas. — F.i waren wol 
wesentlich poliiiM:he VeTli5llnis>e. wie namentlich die l'ebrrmacht der 
Hansa, sowie die leicbl dorchfAhrbare Sperrung des Sundes, die schon 
iiB sidliebcn Sebwadca inr Baiwidccinnf 



brachten und oaneadicb die Idee ciBcr VerbbidiHV tob Oai- und Nord* 
See mit Umgefauig dea Saadea aueileB. In alMr Zdt erihigle vM6i(ii 
*ia Scbleppea der ScUlh dlicr I^nd; dk «fatae Aafliafe an CaaalheiiMD 
nrit SeUeiHCB bllea la den AaAog de* id. Jabrimndens; 1596—1000 

wurde von TnrshäJla am MShni bis EsUkiuna ein Canal mit drei höl- 
zernen Schleusen erbaut und unter Karl IX. der s. g. Katlsgraben zur 
Umgehung des Kaonuinfalles der Cüihaelf kurz unterhalb ihre« Aus- 
flusses aus dem Wencrnsee. Aach unter Gustav Adolf geschah viel, 
namentlich wurde der Arliogacanal begonnen und 1631) vollcndel. Das 
Trace iltr Ilefstcllung eiacr Verbindu^ voa OM- und Nordsee wurde 
anraogHcb in cBrecter Rlcbtuag vom Wenem Ober den Vjtltammt ma 
lUlarea gesudtt, Us sieb apdier ergab, dam die ScbwicHgkeitea alliu 
groete «eleu imd maa ca der bcate aassefthrlca Llaie. dem a. f. Gdiiui;» 
canal, überging. Uieser CBBBlaay wvrde TOoi Redner mit eiacm giAseeren 
Dampfer, der 33» PersoRcn fasat und dabei genügenden Comforf bietet, 
befahren. I)ie Knifernuni: .m S- n kholm bis Cothcril"i;^; t ru.'i::' ' ■'■ 
565 in und es wurden lilr Ziirucfciegung dieser Streckt it.ihuu drei 
Tage und drei Nichte in Anspruch genommen. Von StorJcholm gebt 
CS zunäch.sl ein -Stück den Mälarnsee aufwärts bis Sfldertcljc, TOO WO 
ein kurzer C'anal mit Schlckise in die fJstsee fühlt, von hier in die Bucht 
von SöderltOpiag, uro der elycBtUche Canalaud der GMtaCBiial begtaat 
nad «w Aber die Seen Aeplaiigen, Reuen tied Barea bi» Motala am 
Octnicr dea Wenernsee's Maaaftleigl. Nun wird diese« grosse See in 
ostwestUeber Kichtuog quer Oberacliritten. bis bei der Festung Karlsborg 
der Canal j.it demselben abzwcli;' n-i l n-n h hi^ /u ilr:n W'iUrn. 

See ansteigt. l-Hc-.'.'r See, als der hflchstr- !'iir.;..t .\it ■^.mn-n Ltnic, bildet 
den Scheitriii.jr.ki Canals, ein Wrh-Mini.. <lj'. Iiir de« Canalbciricb 
natürlich sehr güosiig ist, da die Anlage besonderer Reservoir» dailurch 
erspart wird. Von hier ßllt der Caaal zum Wenernsee ab, einem der 
gräasten Binaensecn der elica Welt. I« Caasen sind auf der Strecke 
▼en SSdd'kApmt bis Wcaeni 54 SdileBBcn (eil, 4 RepillreeUeMeB) 
vorhanden, voa weichen 35 die Stel p i By bla aum Wlken imd 19 den 
Abfall Toa da lum Wensmi vermitteln. Kacbdem der VTcnemsee bie 
zu seinem südlichen linde bei Wrncr l ii-.;^ .tnr. Ti,ihr> 11, w < i 1 ht das SchiiT 
durch den oben erwähnten K.iri:,^:r.ilu n ■!<.■ 1 R,inrn:hi.i:iiT .lu^ nm\ ge- 
langt Hl 'irl Gi.lhirj;r. iIli'i l '1\ (j- .lliLVilrui i; IT, ■ 1 1 V NotiImi- Tiiü 11 :;r-i l i i c t 

Ablluss des See's zur interessantesten und schwierigsten Stelle der 
ganzen Linie, der t'mgehung <)er bekannten Tiollhltlaflilei Ba sind 
auf kuner Strecke hier Tier FMIc de* FlueiM vaa ausammen 301,5 m 
Hdhe andnaadetfertlhit, woau aoch etwa FI«Migel3]ie konnwB; 
im Garnen «lad aef daer Strecke v«a ca. i^ibir Uan 4a m HAba 
durrh dea Canal tu Oberwinden. Die älteste Anlage sur Uagebus^ 
dieser Pille wurde unter Karl XII. durch den Ingenieur Polhem aus- 
geführt. Dieselbe besieht aus drei Schleusen mit Tunnel und lässt heule 
als Riiii r n ( h die geniale Disposition erkennen; vir wurde kurz nach 
ihrer Vollendung durch gefl<Jssic UaumstAmme zersliirt. Eine definitive 
Catialverbindung wunle sridann von 1*05 — iH,k, durch den Ingenieur 
Nontwall nach Tbunbdg'i i^ angelegt; sie toi gani in Granit ge- 
qircflgl^ durciiechBeidet den kleinen Akenee, cnlbUtt acht ScUeoten mit 
je ea. 4 SM Fall nad adid ancb hetite beaatti. Die Jeialge ftr die 
grAsstcn Scbilfe dienende Anlage Ist rm Kiel» RriCMn erbant und hat 
elf gekuppelte ScUeaacn von je 3 m Fall. .Uceetbctt sind shmmilleb 
aus Granllquadern gebaut, haben gus>riserne Thore. eine LSflK« von 
je 35,6 m und Brrif \ 11 -.1 irili- r l der Tnillhüttacanal selbst 

eine SohlenSreitr von ii,ow l'ri z.or w Wassertiefe besitzt. Die seit- 
lichen 3 m brciirn Leinpfade werden seilen benutzt, in <ler Regel wird 
gesegelt oder e« sind Danpfachiffe und Sciilc]i|>daBipfer von 10—80 
PferdckrOlicn, «eickc den Verkehr vermitteln, — SdiKeeinch wird vm 
Vortragcwlea da colcber Beaucb Schwedens, der auch auf der ROek> 
rdte «o<b mtuiehcB Sehcnawenhe bot, als lossenst Jtttereseni den Col- 
legen sehr empfohlen. - Bei der weit vnrgesi hrittenrn Zeit musste für 
den Abend von weiteren Tracianden Abstand genommen weiden. A'. 



GesellscKtfl ahemaliger Studirenriar 

Jtr tUgmiStischcn fH'lytrci'nisihfti Silmh yt Zäri^. 
StellenTermitlelung. 

Einer unjM-rfT ( nllr-jjen. Schwei/er, braucht in nächster Zeil für 
Ealwässcrungsartieilen m Griechenland einen Bauführer und einen Ge<>- 
mder. '40X1 

On cherche un direeieyr (echnii|ue pour une gran fr nlature de 
dechets de soie cii U.iW- iOi) 

Gesucht; In ein techniscnr- Utirra« ein M3s.-!iini rii'i"'^ii.'ur wo 
möglich mit l'ebung im Disponir: r v n f il -i^.i il.ii;. 1 t ioj 

Auskunft ettlieiit Oer Sccrctär : //. Pavr, Ingenieur, 

4i ZMcb. 
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:s< iii-; HAtyiaTrxr, 



fUJ. V. \r, Ii. 



Baüspenglerei und Holzcenientgescliaft 

von Ad« llichultlie^»?« 



cnpücMt tUtt Ar Bnidlitaf vm HohegjamtdBcliern mii uri'l »hnc 
Spcngtawfacil, loJBhrige Ckmitir, failliBite Frciie. Prii-.)H-<:ic r.i 

VerirMer <!• • I i n 'm i.-m l-uiii.i 

C. F. WttbWy LeipK%. 



Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft in LuTeck. 

Excavatoren 

('IV'trk. Mi'iii^'L:- r; 
tarn KNfnbnlin- «r.d 

(ür Abtni{;e unii 



zur 



altdeutscher Möbel & Woboraume. 



Seit jähr«! in ricr Möbrll>ranelie rthinJii-hsi iK-kannte 
BnUlOlSltB dient rur l>Fi|urmr-n I lerMülliillK «riii» ^ctiünt-n und dauer* 
liaftt n M.ilH;l->r./c» an Kii hfii . Nu-.^lijum-, Kicfcrn Miilx-l uii I Hn|7arl>cilriv 
Tfti ^li^■^^■n H'-lzartcii ilio 1 '< "ti ."t ^; I r- liuriklc ;inti<|tir l'"rirl>itnij zu pct" f 
cn>ptrh]f lür hi ir } rf^.jrrn !-.;r ! Ifir \m ■. iin'I tür Ki*-tt-rn. 
(Mi3(V> .1.';. ■■/.:/ (:,■■' r in :• ■>•.•.. ;.«»;• (r.l!:.i. 

FRANZ MEGERLE, Friidberg (1 Ic^m:!!) und Wien, 




B. SCHMIDTMANN, Leipzig 

Fabrik 

plastischer Zimmerdecoratioiien 
fas P«]ilev«t«ek, 

RosetlM, SHHm, FriaM, VtnMi, ThBr- 
verdachungm in •MfllMgittr AlMlahnMI. Voll- 

st,(n''ii;<*r I''rti.it7 fijr — Krichh. Munter- 

lim h in I .< ht !ru( k f '».''^" Niichnahiue oder 

I Ii:- ■ Mk. .-. . MiXi.iI.i 




ftr Abniuiiiiirb«it 

und 

Brnunkohlonfordi-niiut. 

.'«Ii. 1 )ic:i I:i ii I;'. ;r. 
IV .! i .. f. 1,1 |., ^>,t . ,1 

K .1.-1 Ii. ' A|-t<tml • 1 
. Hl -ni.l in^i,...uiii fiil!?. :., . -i 
rvtirndoa iv ri,::.; .H't r ^ h.u«!. 
«p... :i Ar H'M ..ii-j Vnli AI'^Ml-a- 
l-.l.. 1 ' M.i ili, K'.l-I. 

I r ...i Ii : ''U J'ICIr , illuS t;..-, 51. 
V..-!. I ■ ^l-.riri l>li.i«. .j*:u:ii"Jli;.ra 
l :A(-i. : S 'nii,n:i pcu i'M^ uxL 
Aui. -'i- .r:,.u \t~m Ulk. 

Die Lübfckcr 
limcllscliaft i><<f«rt 

SchwimmsMls 
Dampfbaggw 

jclcr \it nncj Gr 

Baggerprfttaw, 

auf '>Vuii~.'.'i mit S«ttea- «d« 
Buil'nklui.fien. 
neiKoimu:ti. .<ii.:ii.'o a* 



Dachpappen & Rollenpapiere 

für Uedttchuiigen 
hlk Met« vul Lager himI «npSeUl m PabrikpreiMn 

Jucker- Wegmann, 



iM«.-i,/ 



Ol" -ii>;i 



Schiffliiiide ZI" lilClI. 



ALBERT liLELSEli, Ceiueutfabrik 

Acltcur, srit j^ xs iH-vtrhrnilr OmrnttaliriV <liT Si hwei/. Firma 
gegründet iXjn. Uiplum: Schwei«. I.an<ltr9äu>^tcllunj( ZQrich 
TaCMtebcr Leher uid IHrcMor: FiroC Muiemte iiU,_ E hrciiiBiiKli<-il 
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Die Centralheizungs- und Ventilations-Anlage 
des neuen Verwaltungsgebäudes 
der Stadt Zürich. 

Im kOnfiigen Monat wird das in Bd. IV Nr. 1 1 dieser 
Zeitsdnrift einlitsiidi twacliriebaie and dargestellte nene 
Venraltungsgebaude der Stadt Zdrich besogen und heute 
findet unter Leitansr des Erbauers desselben. Herrn Stadt- 
bauneister Geiser, von SeiU' (It:'> hicsi|c;en Ingenieur- und 
ArcWlectcnvereins cin<- llf<ii hti^'iini; des Innern des Baues 
Statt Hi< l" i i^t \ Ol luhina^ii die renti dlln.'s/uni;>- un>l 
Venlilationsanlage, welche <lic Autinerk-samkcit und das In- 
teresse der Besucher auf sich lenken wird. 

Diese Anlage bildet «in« der ersten und grösseren in 
unserem Lande tur AttsfOhrung gelangten Anwendungen' i& 
Niederdruck-DampfheizuDRs-Systcms von Rethem und Post 
in Hagen, Westfalen. Sic wurde im |ahre iss j durch die 



Die DampferifuguHg findet in 2 Heizkesseln, welche im 

Kellcigesehoss stehen, statt. Ks sind stehende, cylindrische 
Kossei mit centrisch einResetztem I'ullr.iln. welches oben 
dureh einen leithl iil 'nehmbaren I)eckel luftdidil (ieschlri>sn 
ist. Unter diesem Küllrohr und über einer geräumigen 
Aschengrube ließt der Rost, der der besseren Reinigung 
' wegen lum Herunterklappen eingerichtet und mit pendelnden, 
sogenannten Meaaerroststflben verseken ist. Die Aschengfube 
sowol, als die ausserdem vorhandene SchflrGffiiung sfaid 
beide mit luftdicht schliessenden Thüren verschlossen, die 
mit einander derart verbunden sind, dass die Aschenthür 
sich ohne die obere l-ciicrthür nicht öffnen lasst. wiihrend 
die leistete allein zu nflnen i-t. l)ie zur Verbrennung 
erforderliche Luft kann nur durch einen besonderen Zu- 
leitungscanal unter den Rost gelangen. Dieser Zuleitungscanal 
ist durch einen Tcllerverachluss, welcher mit einem selbsttbiti- 
genDruckrcgulalor in Verbindung steht, luftdicht abschliessbar. 

Solche Heizkessel sind im deutschen Reich nicht con- • 
cessionspflic htiir, da dieselben gemäss g i!> AI. 3 der all- 




Oas neue VerwattungsgeMiide der Stadt Zoricb. 

Flg. S. GnmdrlM v«m 




Firm.'i 1 iel-i udi i Sulzi r in W inlei Ihur. w elche infolue l'cl'cr- 
«iakommens mit dem l^rlinder zur Auslührunn des Systems 
in der Schweiz alleinberechtigt ist, hergestellt. 

Es därfte den Lesern der „Schweiz. Bauscitung* er- 
i»fl]iscfat sein, sugleich mit der Beschreibung dieser Anlage 
einige Notizen über das I'rincip . die Construction und 
Function des genannten IleizunKs-.'^ystems zu erhalten, dessen 
Vorzüge immer allj;eiTieiner anerkannt werden und bestimmt 
scheinen, ihm gro.^se \'erbreitung zu geben. 

Das Gebäude (vidc Hd. IV S. 69) besteht aus einem 
Kellergeschoss und 4 Stockwerlwn, welche zusammen 3>t 
Zimmer enthalten: dieselben dienen almmtlidi den ver- 
schiedenen Zwecken der städtisdien Verwaltung und sind 
alle auf 18 — so* Cels. zu beheizen und mässi^ zu vrätiliren; 
ausserdem ^ind die Wstil'ule aut' 1.'" <'cls_ zu erwärmen; 
deSSglelclien eim-c kiiuir.e im Kcllei ijolIioss. welche zu 
Archiven dienen 

l'm zu zeigen, in welchei Weise die Heizanlage dis- 
ponirt ist, lassen wir hier die Grundrisse des Kellergeschosses 
und des dritten Stockes des VerwaltungsgebAude» folgen, 
nidem whr bezflglidi der anderen Grundrisse auf den bereiu 
erwShttten Artikel verweisen. 
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tjemeinen puli/cilKhc-n llestimmung vom ."j Mai 1*^71, mit 
einein oben ufi'enen So mm weiten, in den Wa^-cnaum des 
Kes-iels hinabreichenden .Standrohre von 5 m Hohe ver.sehen 
sind, welches ins Freie geführt wird und also den Kessel 
unverschliessbar mit der Anssenluft verbindet Die Dampf- 
erzeuger des Systems Bechern und Pnst gehören also in 
die Classc der offenen Kessel, die ohne Gefahr, wie jeder 
offene Koditopl', ubei.iU .Aufstellung lin<len kr>nnen. 

Zur bc-'^cren \\TdcutIichung der vorstehenden 11c- 
schreil'uni4 l.i^^en wir .lut S s.' in den 11^. ,i und 4 Skizzen 
des Kessels lulgen, und zwar in I-ig. 3 einen Vcrticalschnitt 
durch die Mitte, in Fig. 4 den Grundriss des Kes.scls. 

DU S^leilmg führt unter den KcUcrgcwölbcn auf 
dem kürzesten Wege zu den am weitesten entfernt liegenden 
Punkten, an denen Heizkörper atil^rstelll werden sollen, 
resp. zu den senkrechten Kohr-«ti.mnen , an welchen die 
Heizk'irper anueschlossen sin<l. Auf dem AVeue dazu nimmt 
Sic die Anschlüsse von weiteren Heizkörpern auf. Lier 
Dampf condensirt sich nur in diesen, da rlie Rohrleitung 
isolirt ist, und das entstehende Wasser Ilicsst an den Kohr- 
wandungen adharirend, vermOge seiner Schwere durch die- 
selbe Leitung dem Kessel wieder zu. 
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DU Ha'^frptr Fig. 4, 5 tiad 6 bcateb» aus gusseisernen 
Rippenelementen, welche in erforderlicher Anzahl und GrOsse 

juSamnicnut'si'izt einen i;i.>»L'ifn riampl'iaurp. liilHcn Am 
Fussc jL'ilcs Heizkörpers miimie; da-. I ).irii]iiri>lu ein. \\ elclie< 
gleic lueitii; zur Rütktulii unn des i_ i iHilcll'-atiijiT-u i^-er- 'iient 
An dem hochsien l'unktc des Heizkörpers isi ein Luühalmchen 
(«) angebracht, welches bei Beginn der Heizcamiwgne die 
Luft ans den Ucizirörpem m entfernen gestattet. 

Zur Regniining des Wirmeeflccts der UeixkArper 
und rar Ansschaltung der Wärmeabfrabe für jeden einzelnen 
Raum, unabhängig von den nndcrcn. dient der sogenannte 
VenliUtlons-Zlmmci ■( alnrifer. Die^iCT lic-teht ans einem, 
gegen Wirmeabgabc pcrfcct isolirtcn .Mantel B. welcher den 



Die Function der Heixtmg. 

Sobald Dampt'cntwickelune in dem Heickessel elnirltt. 

l)eninnt ilie runctiun Jc> -cU -nhiitiuen DruckreguJatnrs Hic 3. 
I)crselbe i^t tliin h das ( .i-tieiujL W k ht r so eingestellt. <la>» 
Jei nei'inRste iMiii.k uin ,*^inkcn i\i:< tiewc^Iirhi'n Ki^hre- f 
well hes nath unten durch eine <Jueck>illicr-«iule abKeichl'j--'i.:i 
i.st, zur Foljje hat, somit, wenn ein [gewisser Druck :n 
Kessel erreicht ein vollständiges Schliessen des uniei: 
den Rost ausmündenden Luftsuführungscanals m durcli den 
Teilerdeckel n veranlasst vird, wodurch die LebhaftiglKit 
des Feuers, folglich auch die Dampfentwickelung verringert 
wird. rm|Tekelut hat eine 1 )am])tverminderunK im Kes.sel 
ein Steigen des beweglichen kulircs, also ein Uetl'nen der 



Fig. 3, Verttcatacfanitt durch die Mitte dci 
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HeiskOrper G um-.clilir>-.i. i lie äussere Ausstaituni; ilt^ 
Mantels H wird durch den aus ll<tlz, läsen o. \. her- 
gestellten äusseren .Mantel ./ bewirkt. Der isolirte .Mantel 
B ist durch einen Scbiel>crdcckcl C oben zu üfEhen und su 
schliessen. Der Sodwl des Mantels i ist nach vom 
offen und nimmt die Einmflndung eines, durch den Schieber 
F abgesperrten Cn.ials auf, der mit der Aussenlnft com- 
municirt Ik': Iii-..,// de.s Heizkörpers und das I).impfivihr £• 
sind ;;em n \\ :it lucaligabc isolirt. I »er Si liieherdeckel C 
I;i~Nt sicli durth den Knnpi' ,/ i:; ki I-'iihrunn /' in h'iri- 
zuntalor Richtung auf den isolirien \Viin<len vnn /J über der 
Oeffnung / hin- und her bewegen. 

Die vorstehende Beschreibung des Systems, welche 
alle Apparate desselben umfasst. beweist durch ihre Kürte 
in sich die Einfachheit demselben. Wir wenden uns nunmehr 
zu der Function der .Apparate im Linzeincn und des Systems, 
welches durch deren Verbindung unter einander entstan- 
den ist. 



I.uft/iiliihi ;um Feuer zur I'ol^e. Hei constanler Damj'l- 
entnähme wird sich der Tellerdeckel aut' einen bestimmten 
I'unkt einstellen, der dem normalen Druck im Kessel ent- 
spricht; derselbe betrügt gewöhnlich und auch im vor» 
liegenden Falle im Maximum 2,5 m Wassersiule ^ ais 
Alm. L'cberdruck. 

Die Wirkungsweise der Heizkfirper mit den Caloriliereo 
ist folgende : 

D.i in di Hi ^.iii/en Kr>hrens\ Stern keine .\ li.schliosiinif 
ancieljiacti'. ;-t. > i I eiimUt -ich da>5clbe in allen Thciloa 
stets unter dem Kesseldnu k. her Abschluss eines Heiz- 
körpers eriolgt durch Schlie>-en des Schiebcrdeckcls C, lü^ 
innerhalb des Calorifers stehende Luftschicht niount schlies»' 
lieh die Temperatur des Dampfes an, denn sie kann dnrdi 
den diese dicht schllessenden Deckel weder nach oben. 
wegen der Gewichtsdifferenz zwischen warmer und kalW 
Laft nach unten entweichen 1 wird also auc!-. die rondW 
satiun des Dampfes im abgcschlos.scacn Heizkörper aufhflWft 
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Soll ein Raum geheift werden, so wird der Schieber- 
dcckcl C Rcnffhet. die kalte Luft des betreffenden Raumes. 

fiikr muh. wenn vcntiliit wird, die durch Jen C'an.il 
cinlieteivic trisihe kalte I,;itt erwürml •*ivh an dem lle;/- 
kiiriH-r umi uir'l. li-jnl; die >tet> nacht' ilt;eiiilen Kälteren 
Luftschichten, mit ncnnKcr (icsthwindinkcu durch da> iiiiter 
L in den zu heizenden Kaum hincinßedrückt 

In beiden Fällen, ob ein oder mehrere Hetzkörper 
abifestellt oder geOffhet werden, besorgt der selbsttfaitige 
Regulator ohne weiteres Zuthun die Regulinmg des Dampf- 
dnicks im Kes<cl, 

Iiurch die im siehenden beschriebene '^elb^lst.inrlige 
Kcnuiiruni;, verbunden mit der voilslandi.ut-n Imjüi ur-.;,' der 
Heizk'ii per . ist es mcRlich. diese Heizung? w;ihrcn<l der 
ganzen Heüccampagne im permanenten Uelrieb zu erhallen, 
was Ar Wobnrtume von grosser AnnelimHclikeit ist. 



kosten. Die Versuclie, welclie darfiber angestellt worden 

sind , zeifren ein damit fibereinstimmendes Resultat. Tn 

einem i;ut ventilirten \V'ihnh.iu~e Von irii») jh^ petni.inent 
l ehei/tein K.ium Mhwankt der ( oaks-Consuin zwischen i.s 
und .'.'.i ii; pvii .•4 Stunden und einab im (ianzon ]>t<i Heiz- 
campa^nc (7',» Monate ^ ii5 Ta;;el nnm kg. ahn per 
TaK durchschnittlich 45 kg. Oder l>ei einem Preise von 
33 Fr. per l Coaks, wie er sich für die Schweiz diirch- 
scfaniltllch stellt, eine tSglichc Ausgabe TOn 1.90 Fr. 

Aus der Differenz zwischen dem Maximal- und Minimal- 
Verbrauch an Hrennmatcrial ]>!n Tac crKibt sich zur Kvi- 
denz die niil/lidie lünw irkuni; <\<j- ke}.;ijkit. >i - 

Uallh^irkfil . XN'ci! s.itnintliches ( 1 inden.-.ir» a»er in den 
Kessel zurücklliesst. so i-t die erturderliche Nachs])eisun!if 
mit Irischem Waj>$cr «ehr gering. Aber auch diese findet, 
um jede MögUdikeit der Bildung ron Kesselstein auani» 



Fig. 4, 5 und 6. HeizIcOrper. 




Die Bedienung der Heizung. 

Bei I5eRinn der Heizcamp.nsnc Wird ein Hnlzfcucr auf 
dem Kiisi an;;elent und Coaks in den F üUcvlinder naeh- 
ge>ehiittct. der l>cckcl dessellicn. M>wic F'"euer- und Asehen- 
thürc werden Reschlnssen und die l.ufthähne aul den Heiz- 
körpern geöffnet, bis sich iKitnpf zeigt, dann üchliesst man 
lettterc. 

Ist die Heisiug so in Betrieb gesetst, so bedarf sie 
nur nodi folgender, durch jeden Dienstboten anszufttbrender 
Wartung: 

1 1 T-iRlIch ein- bis zweimaliges Auffüllen und Schären 
des Rostes. 

i) Wöchentlich einmalige» Nachfüllen des Wa.sscr im 
Kessel dnreh Oettien eines sclbstschliessenden Speisebahnes. 

Die Vorzüge den Syatam«. 

RoilahUiiäl. Die VerbrennHng»-Bedingungen , unter 
welchen die Feuerung suttlindet, sind günstige, wie sich 
durch wiederholte Analysen der Verbrennungsgase heraus- 
gestellt bat. Die richtitrr .AuKnützuns: de« Brennstoffes Msst 

somit nichts zu uiiri-rlien ritiii; und il;es in \'ertii", Iimi; 
mit der centralen l euei^telle iinii deien Sell>slr^•^ulu uii^. 
Welche siet^ nur so viel iMmpt produciren nU wirk- 

lich gebraucht wird, geben alle Gewähr lür billige Uetriebs- 



!>chlicssen, in der Kegel nur mit Regenwasser sutt, welches 
in dem benfithigtcn geringen Quantum fiberall zu haben ist. 

\°on dieser Seite ist also nichtü zu ffirchten. l£in sehr 
^'ünsii|;rr L'mstand für die Haltbarkeil und das DichtMciben 
der Rolirleitun-fjen und llei/k'ii i)er i->t. aln;e->ehcn von dem 
Hcrin>;en I)ruek. mit dem die lleizunK ailieitet, dass die- 
sell)cn w.ährend der ^Mn;!rn Hi ui'enodc .inhaltend unter 
Dampf stellen. lol^lieh in dersell>en Ausdehnuni; Ideibcn 
und terner die .\bwcsenheit jeglicher Ventile, u 1. Vm stets 
mehr oder weniger Störungen hervorrufen und Instand- 
haltung erfordern, bei diesem System aber ganz wegfiillen. 
Der nimliche Umstand begünstigt auch ein ruhiges und 
ticrÄuschloscs Functionircn der Heizung. 

hie irelihi Iis I- mtrieren- eines at)KOstcllteri Ibi/- 
koipeis oder u |.;eud eines Tlieilcs der lleizunKr selbst Ijei 
strcnk'stcr Kälte und voller Wirkung der \enIilation ist 
vollständig ausgeschlossen, da ausser ira IleLzkes^cl in keinem 
andern Theile der Heizung Condcnsirwasscr liegen bleibt. 

Einen besonderen Vorzug dieses Heizsystems bildet 
die Mcble Keguliruttg dtr Temptralur in federn Raum, unab- 
'i inuiL: V'in allen .indem Kiuimi'ii , lir-;rlbc wird bewirkt 
iijiili tinlaehes \erstellen \ ri li.nl les Deckel«ichiebers 
.lut den; l^olumantel cinc^ II -i/k' -rpeis. l-.s ist d.i- 

durch wie bei keiner andern Heizung das .Mittel geboten, 
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jBd^ V. Nr. 13. 



die Temperatur eines jeden Raunte» je nach der Aus$en- 
temperatur. iem Bedürfeiss der im Zimmer befindlichen 

Personen, dem lünlluss der Heleuchlung und der Siürke der 
Ventilation sofort wirksam zu erhöhen, zu vermindern, oder 
constant zu erhalten, also jederzeit aofort auf den ge- 
wünschten <;r.id zu brint;cn. 

Dieser grosse Vorzug, in Verbindung mit den bereits er- 
wähnten, namcnillcb der einfachen Bedienung und GcfabrlosiK- 
keit, sichern dieser Art Hcizong eine bedeatende Zulninft, und 
madien ^;ie ausser fOr grossere und fiflimtileiie GeMude. 
wie dss lüngnng.s beschriebene, namentlich auch für bessere 
WohnhAuser enii fehlenswerlh, um so mehr, als die Anlane- 
kosten eher ini. r .il- über denjenigen der bisher für solche 
Woliti^ci III l< ]ii< I I .'III .inwendung gekommenen Wasser- 
heizungen sich stellen. 



Ueber das Eindampfen der N^tmn-Laugen 
des Natrondampfkessels mittelst gespannten Dampfes. 

Hin jci7l wurden die Nalron-ljiuijen mdit KOifciiiit vom Natron- 
Daaipfkc&srl dun h Lirn !• I < .iitudjj einjimlamiifl. tJadiirrh wurilc clif 
Anwfndunjf Hrssclben («ir HcrKwerkc und manche andere Zwecke viel- 
fach erschwert ; den eincrseit** darf In den inei:fctcn Gruben wegen cler 
ScblaEWctter nirbt gcünien werdea, andersciu wird Ar nanche FUle 
dto Aligse mmI der Bcirieb «hier beMaderai Abdanpr-Vomdinnis ant 
Au- m4 Btantlrn der trugen «clicni zu coBipHcirt. 

Es Ist nun Kelungen, ein VerHhttn lu finden, welcin ■. t;«lel, 
in dem .Satninkes.sel selb»! mittelst gcspannl-r I).ii;i|ifc5 die Naironlaugco 
eilUU(ia!U|>fen, und dieses Verfahren i%l liereits an einer griimsrn Loc<>- 
aiotlve XU Cireveolirrg bei .Aachen mil lirfolg au^cfDhrl. 

Ea wird nlnlich der Dampf einer bcsieiienden DampflceMelMibse 
in den Wancrkend deiart rii«vleHigi, imu «r voo dem Waiaer de»* 
Mlbea akmrbiit wird. Es ttuMAt die» la der elaftckiiea Welle derart. 
daM dM Outpfmbr nh didgea MelDea Rebren in die HeUrAbran des 
Wasserkessels einmOndct. Die in Folge dessen erreichte Circulation 
des Was.Mrr« über1rfi(jt dir Temprralur-Krhöhung. welche durch »iie .Ab- 
sorption <l s ;),ui:(Il- «intritt, schnell auf die Nain .ii!.iu-i , u:i 1 \^■r 
dani|if( tlie>cll>e so lange, bis der .Siedepunkt annähernd gleich isl der 
Temperatiir des gespannlen Oampfes. 

Hm >. B, der di»p«nibeie Dampf eioeii Werke* 5— 5'/* Atm. Uebcr* 
driKk, so taiMO ildi die KalmalaDcni bit ni cImib Sledcpmkt vm 
iCe* Cd«, eiad»n|ife«. Dabei wird glefeliceMc deai WasMffccstd dw 
for spSteiea Danpfenlwkkclun^ nöthigc hetese VfoMW in Fo\ge der Ver. 
Ilüs-tigung des Dampfes ti ttm I Iii l.i r \V<-i-r /.i^'r1:ilirt I j^t Natroe* 
dampdiessel ist nun lum Jtcirubc icrtiK. er hat eine Icuipcraiur vmi 
circa ifiö* Ccl». und ea kann Iwl geschlo.s.ienein Natr»nrauni diese 
Temperatur wUrend des Betriebes bcibehalieD wcrdca. la diesem Falte 
in der Drack lat Wauerkesiel dauernd $ Atm.; e* fandet *kli aber 
aHmUlK ka KaliDakcMcl ein GcBendniclc, «akhcr am so grAieer wird 
je «ehr das Waaacr ▼erdampfi uad abaorlilrt wird. Ein Befaiple] mAge 

diesen Vorgang erläutern. Angenommen, ex sei eine Kangirniaschinc 
eine» BerKwerket, aber Nacht an die DainpllcItunK. wie üben lHischriet>en, 
angeschlossen gewesen, un<l e? befinden sii M in l ( ilj;e deswn im Natron- 
kes.iel H5110 Natron (\un der ZusammenseiAuni; loo Nation-Hydrat 
auf ;o Wiisser), «o kdanen diese "500 Natron cirrj 3500 ij^ l>ampf 
bei der Teatpcralur von i6o(* Ceis, aufackmen, Ma der Gq^cndruck im 
Nmtiwikn««! aaf etwa l'/i Aiai. s«Mictcii 1«. Die MaacUac bat dem- 
nach 3500 V t^xapf von S Alm. Ueberdmcfc crkalieB, wovoa eia all- 
taUXig bis ni iVt Atm. SMieii^iiilcr Gegeocttiiek abtuiHehcn Da der 
Gegendruck besonders Im .\nfanK<^ nur lanjisam wfi l ' ■ ■ wird im 
Durchschnitt der mitibare .Arbeit«lruck der .Maschine circa 4' » Atm. 
betragen. Selbsivcrsiandllch kann man auch, ansi;ait mit 5 Alm., mit 
gerioeerem Druck, etwa mit 3 Atm. arbcilc», und erbält dann ritisscrsi 
eiMn Ceceodruck «00 '/t Alm. Die Vortheila dieaea feuerlosen Betrieben 
nfane DamptEsImiaiioa II^ecm aach Geaaglem auf der Hand. Es ist 
damit eine Locooiottve gcacbalea, wdclia Iteiner Feucniaf bedarf, ikfael 
aber docb eine erhebUcb« Arbeitsdaver bellst, denn eine solche Ran^r* 
l.ocfi(B<rtivc kann einen ganten Tajf Dl«ist tJiun. wenn ia demelix!« 
des Nachts cingedampl't wurde. Die g;inze Wartung der I^ici>m4itive 
besteht In dem Anschbiss an eine Dampfleitung vorhandener stationärer 
Kessel. Kiner Reparatur iwier keinigung benöthigt «iieser Ke-vsel nicht, 
da einendis nur Oampfwasscr, also chemisch reines Wasser in den 




Wasaerkeasel komaN, aadereraelu der an* kupfernen Wiadca nad 
neinaa besidicadc Namanam e rf ahra i ni wl ia l t voHknaBeB hahbir at 
Blae hneMsaaaie Aaalofla hwifhl m» aviadien <lem rcsbe- 
icbrfebenen feuerlo*» Beirieli tirittehl Natmn und demjenigen mit den 

Helsswas&erkcs-,! |-^\slt-i*i 1 ,i-iirli-l-'t .in"'J. isr j.i .vj^h in n-.ic-tt-r 

Zeit der lleir.i,v.ts^.trk*;^.,sfl jU Ki,n^'terl*i!;:..,mtä-üvc tui H^Tg- usid Hüuc«- 
werke vorgeschlagen worden, und e» soll in diesem Falle die Heiu- 
Wasser- Locomotive inii Dampf von der Spannung der Daropfkessd 
dieser Werke in ganr gleicher Wci'ie gnfltUt ircrdco. wie dlA nlwa 
beim NatroB-Dampfkessel besekrieben watde. D«r Unlerscbkd swiicbea 
beiden Veiftbren Kcgt «bcr darin, dass der HeliawasseflMsael die hSbere 
l'enipcralur des Wassels ledigliek xnr EntwIckdonK v«n gespanntem 
Dampf l>enuut. wekher nach de« Betriebe der Maschine in's Freie ent- 
weicht, wihrcnd f 11 !• -i; Natron-Dampfkessel der .il.v:i-h>iiHc Itampf 
vom Natron absnriMr) wir<l umi stets frischen gespaniileo Dampf pro* 
ducirt. Es ist demiucb auch die Vcrdampfung>fShigkeil des 
DainpfkesMl» eine wescmlicb KtAssere. al* diejenige des Heisai 
kes«cl*, abeesahai dma, dksa die Picaaaof 1»el ErrtertM bit ' 
bleibt. wUrmid ak fad Letnereni achr tdmeil sinkt Wem a. B.. wie 
oben angeflibit wurde, ein Kalron-Damplkeaad Sjoo Natrfmiauge 
enthält und bei 4' 1 Atm, nutzbarem Druck 3501 Jtjf Dampf liirfert, -:o 
besieht dessen Füllung aus 8joo Jtj^ Natron und 4JOO ig Wasser lei 
wiril ein Bestand von tomi it/ Wasser im Wa^»eTke^se) bleilien müssen) 
also xu.sammcn ijocx)*^. Ivin lleisswasscrkessel dagegen, weichet 
ijooo/'f Wasser von Kio' Cels. (circa 5 Amt.) enthält und soviel Daiepf 
abyiebi, dask seine Tcmpcraiar avf 130* Ccts. (cmsprechend i,& Aiu.; 
hinnbgdit, kaaa crfabruagimlaair aar 4— 4*/^/* netncs Wassers mi^ 
dampfen. RecNnCn wir ^' s*« macht 5*5 if. Dem «leben 

_15oo beim Katron-Danpfkessol gegenüber ; es ergicbt demnach dieser 
Vrj: jVii h eine nrca «i fache Verdampfungsßihigkeit des Nalron-Dampf- 
keshcii, vor» noch ktummt, dass die Spannung dieses fast constant bleabt. 
währenii diejenige de.s ileisswas^erkessels proprtrtionat dem DaaipfTCr- 
braucb auf den sehr (cringwi Druck von 1,6 Atm. berabsinkl. 

der Mamalan|cn la tider ansaerhalb des Nturan 
keiseb etblli nttamehr dcnelbe eine allgemeinere Anwendengsabigkeb 

fiSr die llergwerkc. Die meisten derselben haben ja jct« schon Dampf- 
leitungen nach unten, unil es steht demnach dem Eindampfen <ler I,augm 
unter cler F.rde nichts mehr im \\>.;i 

Zum Schlüsse rlieser Mitlhetluiageci se, ii>n:h erwähnt, da^s es sich 
an manchen .Stellen empfehlen wird, im Vacuum abzudampfen. Es ist 
eine aolcbe Vorrichtung cum VerdampCen der NaironlanBen im Vacn|>at 
schon <dl i'/t jabren in der Grevca1ici|er Sodafatirik ia Beirfeb aalt 
sie cq|M>t aebr vortheilhafic Kesuliai« 

6r*M»itr£, 1.;. .\I.%r/ 

Moriiw Ainv^jiHtfjinL 



Correspondenz. 



Ti/. Reäaclion der Sckwemrisekat . 

Mit GeKeawirtjfem eraudiea wir Sie hMichst; nacbfaleeaden 
ZeUca bi Ihn» gesebStnca Blatt Kaum su geben : 

Da wir erst jet« durch unsere Frettnde und Collcgen in licr 
Scbweijt auf eine in Nti -.^ i1:t .Neuen Zürcber-Zeitung" erschienene 
Cnrresponden« Über die t;iivi.b>.M I l u Schmalspurbalioen aufmerksam ge» 
m^ichl wurden, si> sehen wir uns hiemil nachträglich /ur itcruhignsg 
unserer Freunde und Collcgen uad xum Aergemisa des Autoren obiger 
Ct ump nwdeni m nacbfalgcndcr Berichtigung TemnhNst: 

me schon anck von atulerer Seite vcrtB^dlchtt licataMi der 
eingesTürtte Betonvladuet au* einem einneen GewMbe von 3a m LMM» 
weite. Herr Itauliihrrr Zimmermann w ir I1 /um ClOck nur sehr leicht 
unti ein Arbeiter etwas schwerer vcrwuntlet. Inzwischen ist auch iter 
letztere wieder hergestellt worden. Der lCinstur< fand statt in Folge 
ungleichartiger (Qualität <!i-s \ erwendeten F'orllandcemente* , der stellciH 
weise im Innern des Gewölbes noch nicht angeiogen hatte, trota» 
dem die Ausschalung erst xwei Monat'-* nach Vollendmig des .CewAlbcs 



Wir verweisen alle diejitiigi-n, welche sich tun die Detail» der 
.\usffihrung ilie.ses Objecies interessiren auf eine PuWication, die wir 
hierülier in der .Schwei/eriM hcn Baiizeilung" in i I i n « ■ rdcn, so bald 
diess dir vieU-n Arbeilen ua» «riauben verdeo, welche wir £CgcnwätU£ 
für die l^iricbsabergabe der erstett tooiw unsere* Keiicn noch i« he» 
wältigen haben. 
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AU Efiat/ für «las verunglückte? BtrtunifcwöllM! i»t iK'rrits rin 
eiserner Karhwfrkiräjrcr von ^5 m Licht»cm' in Arbfit. Provisorisch 

wird il.is Ir.iir .iTi Im tri-rt' ti'l' ii Stelle in cri' i \'.irMnv in Curven 
von 80 m Ksflius tkr Hfrgiehtir entlang hinter Hent eiiiKf*iurjicn Object 
(lurcherfOhrt und c» soll dieses Provisorium so rechl/ellljf vollciulci werden, 

AuM die BtlincröffnuiiK (Piri«»^ariiHli) dadvicb kdueo Aitdcbab crieickt. 
Selb«tv«ni>ad]lcli Mtftu de ZOfe saf di« 



So viel rnr Kkhticbielluni: der techalichea FiRie dl 

wähnten CorrrK|i 1:1 Ii r /, aber auch deren MittbwilntgVB bctMBcnd 4te 
Aclicnieichnun); bc-autlcii der Berichtigung. 

Wenn e» dem Ctirrej<|>*mdenlen nur dar^n gcirprn hAtle. da* 
PnUicum aber die wirUidie Sachlafe aufciikUree, so Utie er wcoig'itens 
fcctoeTliamclicn bcridiMB aolleii, 4ie l« aeiner PtoiMMie exitttireo. 
Dia ActfenraiehBiuir wuirie iiot dewlialb in diesen uoKBaailiu Moment 
vor g e a o uu ii ei i, «^1 dieses die C«ieesdonabediii|{iiii!g«s vcdangien und 
I. rhi "ri der Erwarmnc die .Actien alle licgplien ni IcABnen. Die ,Ban<|ue 
H«;lliui4ue* muiistp jedenfalls so gut wie jeder liellebi)!;« CMcbSflsaiann. 
da« »ur Zelt der Kim 1 n . inc allgcnii-ine (■.elllkri^i^ herrschte tind 
AWar nicht nur in (^rteclicniand, sondern auch auf tlen auKwärtigen 
PItoen und sie wiissie daher aurh von vornherein, da-s nur wenig 
Aeticp BeKicbnet wflrdei>; aber dcnaoch mus&te die Zeichnuag den Vor- 
«iihriltife 'dler Slatnicil eieitlMi Keidieliai. 

In Brfaieli BarilB, Frankfurt. Wien, sowie auf d« Sdnmiifri 
pllitea «Ufden Iceine Actinunelmungen vorgri-nomnea, weil die ,Bt3M)ne 
IlclU'-nique' hier kclrv l in n - i;- r .\nthrilhal)er hat und weil auf dic^en 
riätien auswäriijje l.'ns«!T3n-ljciiU!ij;fii weniger lit'kannt sind. Telirigens 
soll sieh der Correspondent nur trA^tcn. die Ni<ht/cif hnung der Aciicn 
wird keinen störenden Kintluttü nui den Fortgang rier .\rlteiien auxühen. 
Wir (Mm«» *]a Beweis biefllr einfach die 't'hatsarhe an, dass bis dato 
13a km tätig gdbaui tM letn aus den MInela der .Banque Helhiaiqiie' 
«nd ibrer AiuluHlluiber, obsdimi diese Strecke die Ar dcM Bas unseres 
Nct/es schwierigsten und daher auch ibeuer«ten Partieen enthSIl. Zar 
Heruhigung des torresponilenten theilen « ir demscHien ferner mit, das^ tlie 
,BaT>quc llellenii|ue" liei idjiger t'me' i Ii m n li^n '1 [. 1 ,:- jidc' Gesehäfts- 
antheilhalier klüftigst unter^tütyt wirrl ; iiantjm^ Naeittnale *le Gri*re, 
IVanque Induvtrielle Helleiili|ue, .\nglo-Foreign Hanking Com|>any liiiilteil. 
SociM de rEmpire Ottooan, den Herren Sefpieri> Mdat, Prolos de 
GrAce, Anwnladet «ob AlexBBdiica, Cnlaly von Trieüt, i'riddrie Grlen- 
idger «t FIcrn Rodoooink] von Paris und Pr^rc* Vacliino von Lon* 
doB eic. etc. 

Hatte die »Uanf|ue llelleni<|ue" die Alt.sirhi gehaht. die%e l'nier- 
nchmung mit fremdem Gclde ausiufoliren. so hSite sie die Aotien^eieh- 
nung im Anfang veranlagst, wie dies gewöhnli4'li bei all<*n rntertielimungen 
von iwcifelhaftem Krfolg gesrhiehl; aber die .Kanijuc llclleiiii|uc- mit 
ihren Betheiligten hat ilie teste l'eber/eugung. da-s tlieire^ rnternehtn*'n 
labcBsAtdE ist and sich gM reniiren wird. Aus dici^eo Crftnden Ul sie 
Hiebt davor serMcgeKbrecki, fltr diese« Geachtfi bi» j«tn Itbcr jiwMf 
Millionen aus ihren PrivatnitKia «HHulqira. 

Hei jetier grns«efl UnteraebiBunir Mnft es ntcbl ab, ohne da« 
Interessen Dritter gekrcuxl werden, man mus-. sich also von vornherein 
auf Kampf gefas-st niaelien. Ks ist daher von giössier Wii-htigkeit, l>ei 
je<ler Holeniik zuerst narh dem Beweggründe dersellirn ru («irsrhen. weil 
daderch aiiein der richtige Massiab gr||;ebeii wird, wie dieselbe zu 
IM Iren IsL 

Pirtut, dea 3 t. Mfin 1885. 

FBr die Valmtebmunfr derEli«ib«b« Pi(S«s*Peio|>»nc's 
Der Obcringenieiiri 
y. StkafiJer, 



Mi scellan ea. 

IMrauiNiM KnMMrtiMilng l* Uldt» Veber diese In Bd. III 
Nr. a !•> Z. cnrtbn«e UmcmdHaoai; «ndiDih der .Twhmkcr* «ine ein- 
teilende BeoebreibmiK, der wir Poltrntdeii eninehmen: Die in Jahre iSSs 

in I.<<nd€>n in'. ' t-ben gerufem- _t.n r r.O Ilvdranlii: l*i>wer Cninpany* 
hat sich «ur Au1gal)e gestellt, das IJiutlvwasscr ihren < "onsumenlen narh 
Art und Weise <ler Gas- und Wassergesellsrhaflen gegen einen festen 
Preis für das durch regislrircndc loBCumoBlc gcnioucac Quantum in 
liefern. 

Der Vcr«orgiHV*b<s>rlc erstradit sidi an dir Mdnile der Hicnic 
von der VaaxhaU-BrDcke bis ai den Comnerclal-Ooeks (bis an» Bniacr- 
acliea Tnoael) ta cbier Breite von 550 «v, voa Plnanifer eeneiaea. nnd 



an <ler Nordseite 1,10» 1« bicit VOB dcnetbaa BiAdM bis ni de« West* 

India-Uocks. 

Die Gesell- i.ir i t i itiri ihm , läglich 4500 m' Wasser der 
Themse xu eainelimcii, welchem (Quantum licl der in den Druckröhren 
herrs^Jienden Pressung von ungefähr 50 Atmc]$|>hüren eine Gesamtnt* 
slArke von Boo Pferdekral^ entsprecheii wArde. Obfkicb durch das 
Ornckwasaer iiMb «ertcMedenea Bledwd«« roiitvnde ArbdisiaascWneB 
betrieben werden kflnnan, ist dasselbe an fOnsliniteB bai Krahnea, Winden 
nnd Aufzügen ru verwenden, bei denen es sieh Im Wesmiliehen um 
eine geradlinie Beweg^ing handelt. 

Werdet! Hebeinasrhinen in gritsser Z;ihl durch i*.-a^ DruckwaA-ser 
geiriebeBi so ist eine stetige und grcich)ieisi^;c iUniit/ung aller ange- 
seUosscnen Maschinen nicht anzooehnie» uiui «» k»nn mithin die Qe- 
«anuMstlrkn detwlbcn n cinea Vidfncbeo von Doo Pferdcfcraft 
ictxl werden. 

Die Ceniralstaiion beündel lictt am «dditchen TbcBwe-ffer, dicbt 

unterhalb der Btai:kir>.irs.t(fOi:ke. I)a^ dem Flus-.r entnommene Wasser 
ist viel 7.U unrein, um ohne Weitere* flen Druckpumpen ^ugefi^hrt wer*ien 
/u ki\nnen und muss daher «un.U' - i-int.r I Mi-.iii >n n* i- r 1 \v <-r Ilu. 
um von allen susp<TivcUrten l'heilen In^freit 71: weiilen. .^Is Keinigung»- 
A[iparat wird das von <ler .Pulsometer Kngineoring Co.* construine 
sog. .Themse-FUter* angewendet. Bei dem Filter bildet gewAhnlicber 
Wasrli-Scliwanini in Uainen SiUclia das Material Mir AfalrannHif der 
BttspaadMen Tkejlc. fXe SchwamBt-Masse beüadct sieh in einea cy. 
lindriidien CehSnite iwiMlien iwel dnrrhhmcbenen Meiallpbtien. vOM 
denen die iiiin- . ir 'n beweglichen i'r -k 'll »ji bildet. W.'ihrend der 
Filtration ist um isiiiln-nstange derart lixirt, dass die Schwanimsrhicht 
zwischen den durchbrochenen Scheiben stark lusammengertrücki wird. 
Mit eincun kleineit Filter von 0,6 m l>urcbtci'.'sscr, bei dem die (leihe 
der ScbframniscWebt im comprhnirten Zustande etwa li, cm betrligt, 
werden in einer Siiuide Bchianudgen Waasera gekUrt, Besonder« 

ist es die leicbte Art der KelnignaB' der FflMmnssei wekbe diesem 
Filter tum Voriug gereicht. Von citie-r Zerlei^Hf; des Apfiaratesi Un 
lieine Rede; lur Reinigung wird einfach ein Strom kalten Wassers in 
der umgekehrten Richtung durch den \; • ir.;' geleitet, während gleich- 
zeitig dir KoIl>rnstange auf und niefier i»eA*egt wir<l, wodurch die 
schwatnmtf^ Masse abwechselnd »ich durch ihic F'la-ticitSt audelint und 
nieder susanuiieitgcdrilickt wird. i>ie Keinignog er(o|gt in 10 bi« so 
Hinuten und es \tA der SehwaoMB each deraeibea aiiTa Neue lur Fll- 
traiiiM In unvnrtinderter Welte braacbbar. 

In der CcMnilstation «ind seil mehreren Manaten vier frAssera 
Filter mit Rrfolg in 7hütlgkeit, welche zusammen pro Sluade 45 MI* 
Wasser von allen schwebenden festen Tlieilen befreien. 

3 Kl ij <■ reinigte Wa*ser Ilicsst den I)rurkpuirii" n / 1. w 1 1 ''mt ch 
dreicvlindrige ronipnuniJ M.i6chincn bctricl>en werden. Die Anlage ist 
so cingeri<:hlet, <lass sechs l'umjunaschinen, von denen jeiie 16 PtcKie» 

kraft indicin, inr AufMellunc geianscn kOnnea. Zwei von diesen Ma* 
•cMtien «lad in Thl«l)^cit, twd weitere in der AasRihrang begriffen. 
Mit den tNimpen sind swel AcmnutitoreH vcftamden, trekhe 0,51 m 
Durchmesser und 7 m HttbMhe babea; die Maslm^ derselben eal> 
sprichi einer Spannung cles DmckWniana in dCn IbaplIeilmKna VOB 
ungei^iir jo Atmosphären. 

Eine «weite Pumpstation, ebenfalls mit zwei Accumulatoren, ist 
beim Zusanuaenireffen von Wood Street und London Wall, 1,9 km von 
der ersten StailtM euileriiit crbavi. 

Die Haii|iil>Dfiickrohrlcitmv ist bis Jetil bi einer Casamnnllaga 
von etwa i» km aasgeilihrt. Die gnsad^emen Köhra derselbe* «M 
2,75 ZH lang, haben o.i; m DurchmeHcr tind sind an den Mulfen-Ver- 
bindungen sorgfällig abgedreht und durch Gutlapettha-Rlnge gedichtet, 

Die Rohre werden liei .Ablieferung a il ■ n r lirtn i ir. l:^ At 
tnospbÄren geprüft. In .\ti«tindco von 4<io w etii,aä4t"u die U^tuptrohrc 
.Abspi.'rrNentile, um bei Itetcbldiguagen dr r Rohrleitungen das betref- 
fende KobrstOck ansscr Betrieb neuen s« kitainen, so dass in den meinten 
FUlcn die BMrtebnslArai« sieb aaf dk atualtielbare Vmcebonr der 
Lecfceieiie betNht&aki, 

POr die t-ieferiing von DrnrfcwaMer trt ron Sehen der Coima- 
nienten ein Minitnal-Betrag von cT\i.i .-s V - i t" r ly. '-Mrh litrn, 

wofür in die^-m Zeitraum bis zu i m' Was!.« gel» :< r; w. t Iii;. Uci 
grösserem Verbrauch reilucirt sich der Prei». Derselbe beträgt i. B, 
bei Giner vieTtci)ihrliGhen Liefcnutg von ao m' etwa s,io Fr. \m «■*, 
bei einer Uefertnig v«n 900 m> dagegen nur eim <i,9i> Fr. pro e^. 
Ffir grOsaere LIefcnwige n sind basontier« Hediagtutgen. 

Der flnandene Rrfolg dea Voteraelinena sdbelat imiwelfdbafk; 
nanemUch bei dea iahabern der groseen Waarealiffer Ist das Unier- 
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idir beticb«, da rieh in mancbcii PUten die KoMeo der KebuiiK 
eiDCr LMt v«m loootf auf die HAbe von 15 m auf w«ai{ mehr aH 

f Ctf. slellrn. 

Unlerirdisclie Strassenkreuzungen in Ltndon. OIl- SchwirriKkciicn 

u-i ' ( .. f.vir^ i!, weif hr den] l-n l invr riiÄNjjüngiT-l^iiHlii .ini .m L'"* '"-" **n 
starklf tqucuunei» Straiionks«:u«uiij;cn <lurt h tltn rirsigen Wagenverkehr 
licreitri werden, halien lu einem l'r<ijectr erfuhr', welche», tUtWWfm 
von dem Afchilccten H, Bddjteaukn, dem MAdlitchcii Baudepanemeal von 
. im BepMadniine elogereictii «arten hti. «nd «elehem der Ge- 
erlfdlaeber CaBaiiaicatfm w Gnude Uegi. Ab den i(na«iiics- 
pitnitte der Princem-Street ond Man«initbmi*e-Sirc«« aül Lnmhard-Strert 
unH ('itrnhill, «-ii>ill>it üich die stark besuchten Get)iu<5c der B^^'rse. der 
Bank vnn Kngland, <fann <!a* Man%if nhnu>e, Nf»wie die llureaux mehrerer 
grosser Ver%icherun);»-Ge^elliLliaHcn Liefinden und wo^elljsl in l'iilße 
dc&äen ein j^aoi kolossaler, m«in k^nn ^a^en uniinierl<r(H-hener M'at;en- 
▼crfceltr «adl eedl* venelÜcdeDeD Klchttmxen sich kreuti, i^t es Tür die 
aaUrdciMM FuHESiEcr ecbwierix, geCUirljcIi «md Miiraubend, vna ebter 
dieeer SintMen auf die andere xu fetaefee. Eine in Jabre 1860 durch- 
jfefBbrte ZJidunc rnnaiatiriei dam an dem oberwäimien l'unkie «ihn-nd 

rieü Vefiaiifc-. der neue C«cliäft8»tiindeii J63J5 Fii>.i>:Ani;er /wi^clien 
den \V;i>:en (itirchpassirten, während innerhjlti t!er 24 'I'aßi'!»>iuiiden itn 
(■unten K4 l'ersonen den I'lal/ vor dem Man>ionhou'ie kreimen, Kits 
für d.is )i:inrr |ahr eine Pavsanter.jiahl vtm 37 MilitiMieii erKet>en würde. 
Die Loniloner SuiiMilt hat aber nun eine Stcigenin|r des fwu^xtgtc- 
Verkelira in den HaM|K«<n(ehr*' Adern der Siwii von Ml*,* in«erbalb der 
leinen *$ Jabre ergeben, ao da«< rlic Z:ihl der tl^licii den UansionbaaeB. 
Pfau tu Fmfc krrazmden Meni;e mit gratitr Wabnchelancblceil anf 
■ i>s (Km Pi I 1 t ■ n. |i I l ilir also auf 34 Millionen gevchSlzt werden kann. 
I*ie fie^ammUrtl-i .ill! r ütier rien rjhen l>e>chrielienen Platit ^ erkehrenilen 
Vehikel jeilcf .\rl wird pro Tag auf 55000 (je^chStrl, mithin pro Jahr 
auf Ql>er 17 MilHoDcn. l>»e»e Zillern bewei>en die Nc>thwen<itgk«ii, in 
irgend einer Welse ilie srosseo VeritelirS'KrFQiunxcn ru endasien, «ras 
an besten wnl dwrelt eine TlielliM(r dea Verkehrs und Aidenltuag de» 
lu Fiuie gdtenden Publteumi bewerksiellip wird. Ardiitect Bridcenian 
•.chläRt nun, wie die .WorhenM tiriii de» (Hterr. Iitg.- und Arcb.-Vcrelae* 
mitiheili. \or. im Kreuf«nK>punkTe der .Sira^sen-Acbsen ttolerlrdiscli ein 
etwa '• rn im l)Lir< hn.e'<^er hal^enli^•^, mit einet (/« breiten, die Bcleui h- 
tunc und Ventilaiiiin vermillGlDtien Ulaskiippel einjjedccktefi C.eWi.lbe 
anzulegen, zu weti hem VOn «tüen fce n a cb lwtlen Str-a>^e^e^ke^ unter dem 
Sirasken>Niveau gtiegiaef a m breite gevAlbie Cftago zu (Abren iiAnen. 
Di« nreiarmigen Auftcanf*» becw. Abgaafa>9de(en tu dienen letsicren 
Ilgen in Parterre 'tocaien der secigneten Bliiscr. Die TorerwAhme 
Glaskuppel wlre mit einem erbAhtea Traiioir ta vtn^Atn, Die<e GSflge 
und ilie Mittelkammer sind niit wei<iven Kacheln aii^ueleKt un-i mit elec- 
trisch<'m l.irhie lielenrht*-! j;**v,lat ht. Bei Nat ht \tdlen die /ui;än>;e durch 
i«itier abffesi'hlo^sen werden. I>er Bericht an den stärltischen Board of 
äur\'cyors bebandclt die Art, in iveti^her die .Schwiengkelteo der Ai^«- 
weleluinf rc^p. der Vertegung der in kreuiendca Cnnlle^ Wasaer- und 
Gaskiwni^iiren «c. gebeben wenten »eilen, 

Li IhemtwitrMllMM. A la dendcrc reunion meesuelle de u 



SocirtL- imemailonalc de-» electrldens i P.ifi> Mr. Ic Ilr, S, dchrirowir? 
a dem'ilttre «n nrniveau »v«terae mieroteleph.initpie <pii ^e compnve de 
deH\ appareiU: l.e receptcur iua>:r(c-ti(|ue, ijui diffete de t<>g> le> appareit^ 
de ce genre: i'' par t'emploi de i1iux plai)ue>i \ ibranie,s, egalemeoi 
pvkarts^S par le rnt nte jimanl et ernbra».-^ant lei <]eux exlrdnil^ des 

bobinca; a« par le müde cl'atisiciicmcnl de la lioito rtirphoniqiie, qid, 
an Ken d'iir* imaobUe, vlbrc toui eniHre cn nttee lempi, eiam Ince 
seulenacnt par le miKe« de b seconde plaque vibranie. — IT» examen 
rf^iaiilj de cc<te dlspodtion d^raoatre la parralie utItUailon de champ 

ma^fnetupie et la <:oncoriiaiK"e al>>4due <le> vibraiinn^ de tnules les parciet 
t!u syst'-iiie. — Lc bnt de ce perlectionnernent est <Je reinplai er lev 
microphi>ne% or(!lnaire>, •■■ l.e ilierimimirritphnne est le plus pui>sant 
(les transmetteiir'- lelephonique^. II repruduK Va (ku-uIc '* baute voix. 
meme ipiand on parle ;i une cert;4iiic distance de Fappareil; le ebani et 
bi rausiquc, qni l'influemxnl & quelquea itwire« de distanee, penTeai 
aeaamoins toe emenduk, i rcaUreiniie d'une Ugne de ocMBrntmicatlon, de 
taute* Ice pniticc d'une gründe «alle, 

Tons 1*9 mlerophoae* coanuK appartienncni ä l'une des dm« 
l ateijories ]<rincipales ; la prcniii te. type F.di><>n . rmbra-.-e tous les 
transineitents i|ut fonelionnent par pre-sir.n Black. MachaUki, 
Walla): la semnde, \y{ir Hugbeü, emnprenil llHl^ Irf transmellcura qui 
fufictiomieni plutu« par seeoesscs et i|ai poss^ui loujoora un eeri^n 
nombre de cbarboas llbeeneni peeia (Croesley, Ader. Cower-Bell, 
d'Araraval, Matcbe). — Lc ibeiooniiiToplKHie oocupe une plac e inter- 



[Bd. V. Nr. 13. 

midiairei i] foneilaane 1 fai feie pnr eccoasacn et par prCMian, — Mab 
Iii n'esi pas le earactire pri»e(|wl du eynlinie. Ce earaciire condiu 

dan« rintervertion de U rhaleur. II ne foncliaBne qu'h chavd. . 
Tou5 le* itiicrophoncs, cn ueiieral, ei les nilerr>phrmeH ä poudre^t, cn 
partlculier, ■, ! -li.dj^ti'nl pendant l'.n t nn il - ni.tii tu i,t mietix. Mai» 

le fall de rectutuitement lui-iiieme conbtnue un Krand ineonvenien«: la 
chaleur ileregle !«•» appareils. — Coome II est impossible ifMier 
i'fchauffcnieDi, lorsqn'on veut avoir dee som intensee, Mr. Ocherewici 
a ee Tidde de itieumer In diffieuM, c'cM*nFdIie de rdgler Fapfiandl 
par la chaleur. Peadant i'aedan, U e« ddfdgld, aa pWitmce C«l tlm 
pieM|ue nulle; mais. d^ qu'un cmiranr di> itl i 90 milliampirei le Ir». 
Verse, il s'echauffe. sa rt^ii-»tawe augriL- ntc < llf c-i et-, meiyenne lic 
Jim ohnis> et Tappareil »e tnnive reRle pour ia Ii anfttmsslon. — II e»i 
evident que, dan» ces crmdili<>n:>, la lemperalure exlerieure )ieut lavori-tr 
<>u em|iecher le boa fcHKtianiicmoai du tranamelicur; mals, par l'appK. 
cation d'une eowehe {aoUnie daas l'iaiirleur tahut da wfcrt^dwne , Mr. 
Ocborowlca cet pnrvenn i lui nssnrer ta conatance, entre et 3;^; 
oe qui «ffit pour la prailque. » La dialear joue deuc un rdile-iiiet 

dana le fnnctionnement de l'appared ; de la lc nom de ihermooi}. 
cropbone. [Bulletin de la Sori»*te internatiiknale des l'llectririens ) 

Eld|. Poi]ftSOhnlkun. Mu l'-m S. hh, des Wiiiter.u'me^lsr» 
18H4. wurden auf Grund der ijc-.t.t!iUe»en t'rütungen an der Bau- 
schule, Ingenteur^rhule, ».nwir an der laadwirthsehafdicheo Abiheilurjt 
Diplome an Michalebende in alphab«*iacber Reibcnfolge aufgeflUme 
Siudlrende enbcilt: 

^ 8amseäm/Uf ftäet, Yietor, ve« Brlens; HqjiStk, Kail, voa 
Pessburg, 

^/ lHgeuieursi;'}ii!, /:;' nur, Henri, von Tramelan-dessou-, Bern; 
Oua.i/i-asi-n, J. K , vor 1 leljietjord. Nürwe;jen; Friedrich, mn 

Ferenlialm, Bern; Rosihändler, |o«ef, von Kw<7ow. Gali/ien ; Sch-ACir:, 
Rduanl. von Mellingen, AargHu; da Silva, C, P-, von iUO'Graade da 
.Siil. Brasiltee; TtuAard, Andr^, von Paris; 7>«neätUi, Gionani, m 
Vei, Wallis; Wagner, Marcel, von Badapeal. 

ej iMutwirAseka/tHeAe Ailktittimt ICaisrrvunn. Kaum, von 
Odesaaj Mahler, Kduard. von Zllricb; SihainlnyuilSih, Hirich, vmi 
Berdlansk. Kussland; W't^irrruanH-, Karl, von Zürich; Znbcr^ Karl, von 
Trüllikon, Zürich. 

Elaciritche Kr«ilttb«rlr«|im|. Marcel Ueprr« ist im Bcgrte, eine 
el« iri>< he reSertfagung voii looPfefdcfcrMc« xirlsehen Cieil nndPlarlSi 
d. h, auf eine Entfernung von Si ihtr. 



Ne cfolQ gie. 

tE.lt Mtlr. In Luiem i*t der ehemalige CantonsbatiJnapccior, 
Ingenieur B. R. UcdK, im Alter vom 64 Jahren gesKwIien. 

t AMf SalmMII. Nach bnger Krankheit starb am a6. dlei ia 

.\lier viin 3; Jahren linder < olU-t;e Ingenieur .Adolf .S.djtmann in Wjeriiknii. 
Salzmann abaolvitte im Jahre iJo.S die lIl(;eIlielir^chule des eidg. I'.ilv- 
lechnikums; nach .Ausfiihruni; einiifcr Privataibeiten in »einer lleimaii- 
gemeinde, wurde er iMi.i aU Hauliihrer bei <ler Kaschau^Jilcrljcrgcr- 
Bjtiii anee^telli. wo er bi^ zur YolleiiduBg rie.s Baue» im Jahre tljJ 
Ulieh. Splter war er Baul&hrer der Winlrrthur-Cobleaa'IMin und 
der Llide Itfl'ret9i0i»'lfln«r«il. iMch deren Pcrli|j;s(ella»g er (n deM Jihiea 
1S77 bis i<<^<t den Bau der .Sihb orrei ti<inen leitete tind seither alt 
SeCliansingemeur der ClatfcorrcctiiHi iliätin war. 

Redacllon; A. WAI-DNEK 

Br.in,licli.:iikcstr (.t* tS~!-iftif Zloich 

Vereinsnachrichten. 
fiMellwbaft «h«inali9«r SlodireiMier - 

</<'K tkdgx-iHisUihi» ;>.•••.•...'•.•,•.••.••'. « s. .'•.Vi'.- /.-i.-.v." 
VcrHMmmlmnar <>henial. Polyteclmiker In Lomdoa. 

t'nser Vertreter itir Kni^land, Herr liaechiaen.lngeniair B. B 
Cummans. 52 Craeechurch Street London R, C, ladet die \m Lomdee 
«eilenden Miigtieder ein, an der den eniea Ultiefocb jeden Monaii 
IS Uhr Abend:, im .Mischief 53 Oxfcrd Street {a Etage) elUtllDdendtn 

VeMarnndunj^ 'llicil zu nehmeti. 

PKO .HEMOKIA 

auz imcieita eleves de l'ecole polytechiiique de Zürich 
fdniduit en France. 
Noa aMmbeei ae rduaineeni i Pturia le frtmkr Samedi de 
diaque ntols H 9 henrcs du soir k ia Braaaerte HaNcr, Ik tlf de b 

fontaine Moliere. rue Rieheilen Ni>. 36 Bu prcmicr tege. 



UrucJt v»B Zarehei * Farrvr >n Zttriek. 
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IKBALT: L'eber die neuesten V'(»ti«iui«ruiigea ata Oberbau, 
•iMfcfllkit auf dm Babacn dtr S. Q, S. und dtt P. I. M. Vm E. ZnWIHt 
Kr 1* LaiMMBC: — I.*c9ipoaldcM «TflccirkM k r<ibMrvaiolf« 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG . __ . ''T 

de Paris. — Necrologie : f Curty. — Uric(ka6lcii. — Vereinsoach- 



lieber die neaesten Verbesseningen am OberbRu, 
ausgeführt auf den Bahnen der S. O. S. 
und der P. L, M. 



i:r.l i'it IlL'-^hiilTim}.' von eisernen 
tiUu i\.iri.vLU, l;»ilinvn tlcm Beispiele 



In deutschen und deutsch-schweizerischen Fachkreisen 
ist man immer noch l;l.■nl■l^;■. In Anschauunjj R.ium zu ge- 
statten, es werde in Frankreich und in der Westschweiz 
dem Oberbau nicht die nöth:>;e Sorgfalt zujrewendct. In 
Minem s«hr interessantca Berichte .Das Eisenbahnwesen in 
Fnnkreicfa* hat Hr. Max Edler Ton Leber 1 880 dieser An- 
schauung unter Anderem auch Ausdruck gegeben und darin 
erwähnt, die Anlage des Oberbaues mittelst eisernen Schwellen, 
iii von Seite Her fnuuEfifiiwbcn Jnstttlcure s^nzlich aufge- 
geben worden. 

Es mag diese Aeusserung damals begründet gewesen 
$cin und ihre Ursache darin gehabt haben, dass die früher 
in Frankreich versuchsweise verwendeten eisernen Schwellen 
der hohen Eisenpreise wegen, ta schwache DimensioncB 
besassen. 

Seit dieser Zeit aber hat jedenfalls auch in fran7rKi>^ ^cn 
F.ichkreiscn. in Folge der geänderten \'erhältnisse. I :n- 
schlag ervv :jl;nti;r Anschauung stattgefunden und wa: l-n i:;r 
mol das \ otgchen der deutschen Bahnverwaiiungcn und 
Hüttenwerke zu Gunsten der Einführung eiserner Schwellen 
Ton nicht zu unterschätzendem Einflüsse. 

Die Westschweizerischen Bahnen, welche aus nahe 
liegenden, als bekannt voraasmsetzenden Grdnden ihr Augen^ 
merk hauptsächlich auf die vora Westen kommenden Ver- 
■ I.-- -Lfti-^tien ri rh'ef |. 
ScfiweJkn, als eine ilt-i 

der Centraibahn folgend, im Jahre 1SS3 voran 

Wol nicht ganz ohne Einfluss war dieses Vorgehen 
atif die französischen Bahnen der Xachbarschafc. wenigstens 
soll in vergaageiten Jahre 1884 die Paris-Lyon-Miitclmeer- 
Bahn einen Versuch mit Verwendung eiserner Schwellen in 
KrOaserem Massstabe gemacht haben. 

Wir beabsichtigen nicht die Vor- und Nachtheile 
eiserner Schwellen gegeniiber liöl/ernen zu erörtern ; denn 
CS darf dieses, vielfach in Schrift und Wort behandelte 
Thema, als genügend bekannt vorausgesetzt werden ; aber 
erw.ihnen wollten wir dieser, von Seile der Westschwcue- 
risthcn Bahnen grundsätzlich beschlossenen Einführung 
eiserner Schwellen für den Oberbau, als einer Verbesserung 
desselben. 

Dasselbe gilt für die von Seite der P. L. M. wie der 
S. O. S. eingeführte, aufuhl'Ksslichf \'crwendung von g/rti- 
iiigUm, d. h. mittelst Werfens durch das Sieb von allein ctdiLii n 
fiestandtheilen, befreitem Sihettfr; einer zwar etwas kost- 
spieligen, mit Rücksicht auf die dadurch bewirkte vollst.indige 
Entwässerung de« Oberbaue« aber vortrefflichen Neuerung, 
deren Xadiahmungm Folge der damit bisanhin «rnelttn sehr 
gflnstigen Resultate nldit genug empfohlen werden kann. Dieae 
von französischer Seite ausgegangene Verbesserung findet in 
der Schweiz schon seit 3 — 4 [ahren prinapitHe Anwendung bei 
der S. O. S., welche dieselbe bis in die neueste Zeit allein 
zur Au'-rLhi jni^ brachte, w.^hrend die deutsch-schweizcris< iicn 
Bahngeseilschaften Sich hiezu noch nicht entschliessen konnten, 
iondein eine mehr beobachtende Stellung einnahmen. Weitere 
wichtige Verbesseningen, den Oberbau anlangend, haben in 
de« Jahren 1883 und 1884 auf den Netzen der S. O. S. 
und der I'. L. M. stattgefunden; sie betreffen die Ver- 
wendung längerer Schienen und neuer Befestigungsmittel 
IKlcinmateriall. um dem Wandern der Geleise und der 
Schädlichen Erweiterung der Spur in Curvcn vorzubeugen, 
Dieses sbid di« Neuerungen, von denen wir hauptsächlich 



zu sprechen und deren Ausführung wir tmgciiender zu be- 
handeln beabsichtigen. 

Schon seit einigen Jahren hat sich die Mehrzahl der 
Bahnverwaltnngen in Deutschland, Ocstemicb, Prankreich, 

Italien, der Schweiz etc. veranlasst gesehen, die normale 
Schienenlängc von 5,i> «1 und 6,0 m zu vcrgrösscrn und es 
resultirten daraus, soviel uns bekannt, für .sämmtlii l.r r.nr 
V'oriheilc, wenigstens sind uns in Abhandlungen darüber, 
in den verschiedenen tcchn. Zcitschi nun keine ncnaexis- 
werthen N'achtheile zu Gesichte gekommen. 

Die allgemein anerkannten Vortheile bei Verwendung 
längerer Schienen mit schwebendem Stosse beruhen: 

1) In Venniadenrag der Zahl der schwachen Punkte 
des Geleises d. h. der Stösse. 

i) In grösserer Stabilitüt der längeren Schienen gegen- 
über kürzeren und daherigem grösseren Wi U j -taniJe ersterer 
gegen seitliche Verschiebungen und gegen solche in der 
Richtung der Bahnaxe. 

3) In grösserer Kcgclm.1ssigkcit der Krümmungen des 
Geleises in Curven. 

4) In Erzielung von Ersparnissen bei der Anlage und 
beim Unterhalte in Folge Vermindtrrung der Zahl der StAsse. 
lahrt iger Minderbcschaflfung von Schwellen, irmerlagsplatten, 
-Niigcln, Laschen und Bolzen, sowie in der Verminderung 
der Kosten im Walzwerke. 

Punkt 4 war wol für die Mehrzahl der Bahnverwal- 
tungen bei Beschaffung längerer Schienen ausschlaggebend, 
weil die dadurch zu erzielende Oeconomie eine wesentliche, 
sich mit der Länge der Schiene steigernde ist und für Netze 
von einigen hundert b» Unge aofort Hunderttausende von 
Pranken ausmacht. Das Maximum der zu wShlenden Schienen- 
längc wird hauptsächlich l iunn.M. 

a. Durch die erschwt : M.ini], ;;!:>' i n I i -. /.] :,in^cn 
Schienen, dnuii (icu .Llr \\\ 1 üUi; um würde, 
dass es zuviel .Mannschaft, nebsiticin boonderer I'rans- 
porimittel, wie Wagen und Werkzeuge, bedürfte, um 
die Schienen vom Walzwerke zur Baustelle zu schaffen 
und um die Lage des Oberbaues damit rasch vorzu- 
nehmen; ganz abgesehen davon, dass die Walzwerke, 
selbst bei verbesserten Einrichtungen, die Schienen über 
eine gewisse IJinge hinaus nicht mehr zu gleidien 
Preisen liefern könnten. 

b. Durch die in Folge zu grosser Sthienenl.inge nölhig 
werdende, unzulässige Distanz (Temperatur) zwischen 
den Schienen am Stocse, für die Ausdehnuttg derselben 
dienend. 

Die Begrenzung «ub h. ist somit bauptsScblich auch 

von den climatischen Verhältnissen, rcsp. den Temperatur- 
differenzen des Landes, in welchem sich die Bahn befindet, 

.ilih.ingig. 

Bei Berücksichtigung v<.>^^tchcnder Bedingungen stellen 
wir uns die Frage, welche Schienenlänge wol fflr die Bahnen 
in der Schweiz am zweckdienlichsten sei. • 

Um diese zu beantworten wollen wir uns vorerst bei 
uasem Nachbarn, nachher in der Schweis etwas umsehen. 

Die ISflgsten in den benachbarten Undem verwendeten 
Schienen f&r Normalbahnen waren im Jahre IS.S4 folgende: 

MaiimuiB 
4«r ScUntnUngi 



I>eu(sctiland 
Nied«riaiide (SHUUsbakiiJ 
Oeaundch Ö'orI**«!»!'") 

Italien (Fcrrovle UcrMlMallJ 
England 



hl der SAweli hetttgi ate 



9)0 I 

9,7$ * 



111,0 1*1 
\i*,o m{ 
t»,o m 
ttis8iM 



IS40 m 



in ütirrwieK""' ZahJ 
Gewicht 38 per lauf, m 

> 37V«— 3*i7S^ p. l« 

(Nach Mllihellaair voo Hm. 

Davriuy in ct. Kcvuegrn£nle 
d. ch. d. r. Juni 1S83. 
(Vm d. S. O. S. ebigef&iin 1 . 
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Sietit man von England ab, wo nach Mittlieilung von 
Hrn. Daveluy, Inspecior der P. L. M. (in d. Kcvuc generale 
d. eh. d. £ Juni 1883) Sdiicncn von iS .'S m mit gutem 
Erfolg gelegt worden sein tollen, obne dass dessbalb das 
Legen und die Handleistung «1 stark encfawert mirde, lo 
haben rlie Niederlande, Frankreich, Italien und die Schweiz 
die längsten bisanhin zur Anwendung gekommenen Schienen 
nit 13 m I^nge. 

Für eine im Betriebe befindliche Bahn (mit solchen 
nur haben wir uns in der Schweiz zu befassen, da die I5au- 
periode im Grossen und Ganzen so ziemlich als abgeschlossen 
betnchtet werden kann) ist es eine Hanptaacbe, daas Ans- 
wechalungen eiazdner Schienen und Erneuerungen grösserer 
Geleisestrecken in mfiglichst einlacher, leichter Veise, ohne 
irgend welche* Hindemiss für die Circulation der Zü^i- vor- 
genommen werden kfinnen, es ist dieses ja gleichbedeutend 
mit einer lirsparnis^ von Arbeit und Zeit. 

Da nun bei Verwendung längerer Schienen deren Ge- 
widit Imreits eine Bradtwemag des Ttaasportes und der 



Gruppe ".eicht im .Stan'lc. du- ^ehrochene la ra Schiene durch 
i alte von <i tn (wovon auf jeder Gruppcnstrcckc eine An- 
zahl rorriithigi sofort provisorisdk zu ersetzen. Der ErsaU 
leUterer dur<^ eine neue tob it ai kann dann spiter d. Il 
am folgenden Tage nach Toriieigegaagener Aviiiiuiig der 
nächsten Gruppe und unter derea BeihUliS VOTgeBOIUMa wer- 
den. — Um das nöihi|.;e Spiel am Stoiae fOr die Tempentnr- 
bewegungen zu erhalten, hat man die La.schenlöcher ent- 
sprechend vergrösser t, so da&s in dieser Hinsicht die Aus- 
wechslung das SchienenmaterialB audi keine Schwierigkeit 
bietet. 

Bei den Erneuerungen werden mit gleidicr Leiditi^^ 
a alte 6 m Schienen durch eine sene Ton i» m ersetzt 
Auch in den Gurren bietet diese Art der Refection Inhie 

Sirliwieriglieil. da für den inneren Strang natürlich kürzere 
Schienen (von 11, oä? »<) für Radien von 300 m bin zu 240« 
beschafft werden. 

Man führt häufig an, es seien Schienen von 9 m und 10 m 
Uage gegenfiber soidiea voa la m vortheUhafter aa Te^ 



P|(. i. Ferrovie ineriilionali. 
M m adrieac QaeneiiBitt am Sto«. 



Vig. 3. S. O. S. (Type P. L. H). 
!•<• Sctina. QucrKlimitt aa t^ßm, 

»--«0 --, 
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Handarbeit licdingt, so wird man das zeitraubende Ab- 
sdmeiden von Schienen möglichst vermeiden wollen und 
darauf Bedacht nehmen, eine Schienenlänge zu wählen, die 
aolbrtigeB Ersati ebmlaer Stfldte leldit mOglieh macht. 

Dadttrck wird tun imwillkfirlich dazu gelangen, die 
Linge der neaeB Sddeneii derart zu wählen, dass sie ein 
VIelfiwhes der alten, kfinerea, im Betriebe hefiadlichen, 
ausmacht. 

Je grosser dei Betrieb auf dem Geleise, desto grSsser 
ist der Vortheil bei dieser Wahl. 

Bei den franaOslac fa en und westschwcizerischcn Bahnen 
ist die Einführung neuer Schienen gleich der doppelten 
lAnge der alten noch ferner begrflndet durch die ^theilnng 
der Mannschaften resp. durch die Art und Weise wie Unter- 
halt und Erneuerung auf denselben bc-sorj-t wird. 

Der Unterhalt der Bahn gcschiclit nämlich mittelst 
Gruppen von 5 und mehr Mann, welche gleichzeitig auch 
die Wärterbegehungen (1 — 3 per Tag) zu machen haben. 
Die Erneuerungen grösserer Geleisestredwn geschehen durch 
Zusammenzug mebrer solcher Arbeitergruppen unter Beiiug 
▼on Haifoarbeitem, 

Findet nun s. B. bti Verwendung von is m langen 
SdUenen ein Sdiienenbnich statt, so ist die Mannschaft der 



wenden, mit Rücksicht auf die geringere 1 empcraturdistaiu 
an den Stössen, welche ersteren zu geben sei. 

£s ist diese Anschauung aber eine irrige und jeden- 
fklls fBr unsere schweiieriscben TemperatnrrerhSItnlsae nkM 
zutreSiende, wenn daraus nämlich geschlossen werden wolltt^ 
die bei um Schienentagc zu gebende TemperaturdistaM 
an den Stössen sei so gross, dass daraus eine ^obödifici« Ein- 
wirkung auf Koll- und Obcrbaumalerinl resultire. 

Ferrevie SUridionali. In Italien verwendet die Compagnic 
des Chemins de fcr Mcridionaux seit t8j8 Schienen von 
1 2 m Länge, und es waren damit Ende 188 j htrtits ca. )6o 
Gelöst ausgeführt, nachdem sich die Ingenieure der Gesell- 
schaft flberzeugt hatten, dass laut der im Jahre 1878 B>i' 
ca. inoo T. Schienen angestellten Probe, schSdliche Ein- 
flüsse der Tcmper.itur bei den Stössen nicht erfolgten und 
bis auf die jünjiste Zeit niclit erfolgt sind. 

Besagte Cicsciischaft gibt bei der Schiencnlage am 
Stosse einen Zwischenraum von 7 mm. was sich prjcti-ch 
vollkommen bewährt bat; sie bat auf diese Weise mittelst 
IS m Schienen Curven Ins zu 1 50 m Radius ausgefOhrl, wobei 
sie für letztere im inneren Strange Sdiieaen von ii,S8ii 
verwendete. 

Auf einen Stoss von is m lAnge kommen 13 Siflck 
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Scbvellen, nebst 3 Paar L'ntcrIagsiiUtten in der Geraden 
und 5 Paar in den Curven, je bei den SUtaien und in Mitte 
der Schienen. Die Winkellaselien, welclie (4 Stfiek per Stoss) 

\ i-rwendunK finden, stehen bei den SchienennäReln mittelst 
Einklinkung an, um ein Versfhieben in Jcr IJingenrichtunp; 
sa hindern (vidc I it; 1) 

Die Schwellendiütanz beträgt 0,61 m beim schwebenden 
Slo«^ and die SdiwcUenTerfheilnng ist naduteheade: 



SS 



•4 



'S 



* 9 



5. O. S. Auch der durch die Wcstschwcizcriscrhcn 
Bahnen im vcrsangencn lahre erstellte Oberbau mit 12 m 
Schienen (ca. lu ki») hat die riefürclitungcn in-lri-tiVnd .schäd- 
licher Hintlüsse der Dilatation bei den Stössen absnUii r.icht 
bestätigt; denn es fAhn sich auf diesen Strecken viel tulii^ci 
und ohne jeden Schlag am schwebenden Stosse, als bei den- 
jciigtt mtt 6 m Sdiienen ansgefOlirt 

In der Sdiweiz müssen als Normallingen der fQr den 
Bm der lfdinahl der Bahnen verwendeten Schienen die von 
J v9ä...<ff.Jvsell^b|><t.,iliR;dea. Dem VorhcrgcMCtea eil« 



ist; ausserdem die mit la m Schienen gemachten Ersj»amisse 
am Oberbau erhebliche sind, was vom den Kosten der 9 m 
Schienenlage gegenflber derjenigen mit 6 m jedenfiills nidit 

im Verhälltni.ssc drrjcni^-i-n von i tu ilci .!! i - 1 

Schienen vi.n mehr als 1 .> ni Laii>;L <:u 1 ..--LhatTcn. 
sclieint nicht 1 aihs.iin . im Hinblick nu! ih-.- su h hihlbar 
machende ICnirnz, l'rofil und Gewicht der Stahls-chienen zu 
vergrösseiii i n dadurch eine (grössere Abnuuung des 
Schienenliopies bis auf 15 «im (gegenwirtig nur bis 10 mm) 
wBfßA tu machen. 

Eine Mkte Schienenlänge mit entsprechend erhöhtem 
Prollle würde wiegen bei 40 kg pro If. m 
a 1 m Länge = 'mo kg 

(■'in>ic<nicnter Weise miisstcn wir uns für die iS in 
lange .Schiene mit dem Gewichte von "iiukg entschliessen, 
was für Transport und Handarbeit bei der Schiencnlage 
solche Erschwerungen mit sich brächte, dass Ton Erspar- 
nissen gegenfiber dem Oberbau mit 6» Schienen wohl 
kaum mehr die Rede sein, wol aber das Umgekehrte ein- 
treten könnte, ganz abgesehen davon, dass (ttr 18 m Schienen* 
Unge die Oeffiiung am Stoss (10 — la um*) su grqss und 



Fig. 7. P. L. M. A. WinkelUiche. Fig. 9. V. M. Selle-arr«t. Flg. 10. P. I. M. A. Sdle-arr«!. 

AiUKhit. 
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■■ircthcni! halte m.m ■;uh demnach für die verJoppelten 
oder verdreifachten l.ankjen d. h. also für 10 oder '. 5 m 
and für la oder is m zu eniscbliessen. 

^ 'Bet"Anlage der Bahnen' kameh aber seiner Zeit jcden- 

fiUs mehr Schlenea von 6 m Unge nr Verwendung als 
solche Ton s «• imd liegtn ^ Zeit jedcnftUs auch weniger 
Schienen von lettterwibnter Unge im Geleise, weil man 
dieselben hauptsächlich Ihcüs zur .\u<KleichunK. theils in 
Curven, um unnotliiKcm .\li>chnciden von Schienen vt^rzii- 
beiigen. verwendete. 

F.S wird sich in dieser Hinsicht jede Bahn je nach 
ihrem betreffenden Effectiv bestände bei principieller Wahl 
der Sdiienenlänge richten, es sei denn sie entscheide sich 
fQr beide, wie soldics a. B. bei der Faris-Lyon-MMiterran^ 
nahn der Fall ist, wo «ebtn der 10 m Schient in neuester 
Zeit die tamtlrigt eingefflhrt wurde. Jedenfalls sind aber 
bei einer derartigen i)rinci[)iellcn llnt.schlies.-iung Schicnen- 
längen von 6,40 nt, (<,jo m. rt.yo m, y,o m, y,jo m, S und f.» m, 
wie solche auf iiis<rcn ^ihncix. Bahnen für Oberbauerneue- 
rungen seit verwendet worden sind, ausgeschlossen. 

Wie sehr eine Einigung auf eine neue Xormalsdiienen- 
Unge in der Schweiz nothwendig wäre, ist aus vorstehend 
erwähnter Musterkarte der verschiedenen in neuerer Zeit ver- 
wendeten Längen ersichtlich, l'nserer .Ansicht nach wiire 
die I.ängc von 12m die geeignetste, weil die Zahl von 
6 m Schienen im Geleise jedenlhlls noch eine überwiegende 



sumit sch.ldlich wirken wiivdr Das Waken vnn is m 
langen Schienen büte hingegen keine Schwierigkeit, werden 
doch gegenwärtig Stücke bb auf die Länge von a6,tN 
gewallt 

Die Westschweixerischctt Bahn» (S. O. S.) sind es, 
welche als die ersten, und bisanhin die eimigen in der 

Schweiz, die um Schienen auf ihrem Xetze versuchsweise 

eingeführt und n.'ubdcm die im ver«ani:<T.en Jahic damit 
gelegten ca. m km |/\vi>chen I'alczieu-\-\'au leren-) und .\}on- 
C.'elign) I überraschend günstige kesuli.iic ).;L-liefeit, die nor- 
male lünge von 12 m principitll autptirt haben. Ks ist 
haupt.siichluh wol die.scr Entschiuss dem spcdellen Studium 
der auf anderen Bahnen mit la m Schienen gemachten Er- 
fahrungen von Seite des Oberingenleurs und der General" 
direction der Bahn zu verdanken. 

Die daherigen Krsparungen gegenüber den Refectionen 
mit o rii Srhu'ni-'' I 'i: 'i lir.cn wir auf 17,^1 \u'S<> I' f- per '.■.vi 
(Jeleise je nach \"ei Wendung von Hol/- oder Lisenschwcllen. 
was bei einer Länge des Netzes von ca. '>oo A/h die schöne 
Summe von 1038000 — t 170000 Fr. ausmachte. Fürsämmt- 
liche Schweiz. Kormalbahnen betrüge die Erspamiss auf 
gleichem Fusse t>eredmet, fflr 26OS km die Summe von 
4 '• 1 5 640 — 5 20a 600. Fr. Die Erspamiss einer Geleisellnge 
\ 'in 1 ausgeführt mit IS «1 Schienen, gegenüber der- 
jenigen DIU zwei 6 m Schienen berechnen wir im Einzelnen 
wie folgt: 
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Hob BlKB 
Ft. 5' — 7. 7 



B-ipart wird: 
I Sdiwclle, da M sm » x 7 — 14 Srhwcilca 
. ttm —Ji, • 

Wcftkdiflkmt I Schwtite 

An KlriDmattrial: . 

} Unierlafa^niiB ca. 3,0 ^ = Fr, a. 95 

« Kigtl , 1,5 . SS , «.09 

3 WMkdlascIwii . , a , ■.— 

« genOMklie LMclm» . ttfi » «= • 3. 3« 

B Botwn . 4,0 H = . I. II 

ZuJiaitiiDen F.rsfMirnUä an Kleinnulerial . Kr. 15. 7A Kr. 15. jti 

Total je nach Verwendung von Hol»«:hwcllen 1 . ao, 7»» , jj. 46 
oder von Eisennchwrllen ) pro 1 2 If. m. 

Die Hrsparniss von Fr. 20. 76 bis Vi. ^3. 46 vettheilt 
•ich auf 1 1 m Gcleisc-IaiiKe, wu somit 

pro If. Jif Geleise Fr. i. 73 bei Mokscbwellenoberbau, 
„ „ r, r. , 1. 05 , Elsenschwellenoberbau 
oder pro tm Fi 1 ; ) > ' 1- Fr, 1 gso ausmacht. 

Wie diL- Im 1(1,1 II iLt: li 'iit, kommt die Handarbeit für 
die Lage mit 12 v, Srhu'nfi nicht höhci 7u -.i.ln-, 
6w Schienen, sondern es werden bei einmal einKeübter 
Mannschaft auch hiebei noeh l-jspainlssc erzielt werden. 

Die TOD der S.O.S. gelegten um Suhlschienen (Type 
P. L. M.) vnrdai Tora Crawot benjgen. Sie liegen meistens 
auf eisernen Sciiwenen tmd sind so biegsam, dass eio be- 
sonderes KrOmmen derselben in Curven mit 350 m Radius 
nicht nöt!.ir: \^ .ir, sondern nur mittelst Kücken und gewöhn- 
licher AusiuUiunK des Geleites bei BeendigtinR der Kram- 
pung erfolgte; trotzdem »ind die Geleiseslränge tadellos 
ausgerichtet und folgen der Curvc in schlanker Biegung. 

Der Schotler wurde auch hiebei nur gereinigt ver- 
wendet Verschiebungen der Schiencnlage wurden bisanhin 
kerne beobachtet, trotz sebr nscber Fahrt der Züge in den 
Curven von 350 — 400«» Rad. auf dem Gefälle von i«*««. 

Die lim Schienen der S. O. S. sind am Sto-s mit je 
einer Winkel- und einer gewöhnlichen Lasche versehen und 
wiegen 33 kg pro If. m (vide l-ig. i). Die Schwellendistanzen 
betragen 0,50 w am Stoss, dann 0,753 rn, die folgenden alte 
1,0 m bei Verwendung von Kisenschwellen. Die i'cmpcratur- 
dlstaaz am Stosse betragt 6 mm bei 10* C (vlde Sltiue). 
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L. M. Die Gesellschaft der I'aris-Lyon-Mediterrance, 
welche ein Hahnnctz in der Ausdehnung von ca. • 500 km 
im i^euieb und ca. 2 000 im noch m bauen bat, verwendet 
6, 8, 10 und 12 m lange Schienen. Sie beabsichtigt, die 
i>m Schienen und solche von ii.(f.>5 in den ('urven bis 
zu 140 m Radius, je nach RIchtungs- und Steigimgsvcrhält- 
nissen der liahn und je nach der normalen 1 )■ -chw indigkeit 
der das Geleise befahrenden Züge, mit 13, 14 oder 15 Stück 
Schwellen nach folgenden Skizzen auszurüsten: 

FOr Ustea lali weniger al« jo im Kocwa^ctdiwiiHligkciL ScUeaca zu 
IS M Ubig« »Ii 13 ScbwellcD ind 5 Seiloa-airtt. 
•s 



^000 o o I 

F&r Linien mU jOib» und mehr Nurnial|neacbwln(ligkejt. Schieoen tu 
la m Udge mil 14 Schwellen nad 5 SdlcS4iR4t. 

rs S.. tri^ 
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Fir Linien mll Maxima1s(ri)run|; uml Miniinalradten bei fo km und mehr 
Gcscbwindigkcil. Schienen ru i] m l.äit^c mil 15 öcbwclIcD 

lad 5 Selle»«rriia> 

15 ackiRlIeii. 

(o e • 0 0 ^ 

1 1 I I I I !'■ I I I I I I I I I I 
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Dabei sind alle Schwellen mit 3—4 Idchet igen Uater> 
lagsplatten versehen (vide Fig. 3 u. 4). 2m Befestigung der 
Srhicnen dienen Tire>ronds aus Stahl. Der Schienensto» 

erhalt 7 mm Hntfernung für die Ausdehnung der Schienen 
bei der Normalteniperaturannahme von lo* l". 

Die \ erbindung am schwebenden Stoss tindot niiti Ut 
Winkellaschen statt, die mit 4 Holzen befestigt und mit je 
i Schienenschrauben (tirefond) auf jeder der beiden .Schwellen 
des Stosses festgeschraubt sind, wodurch die Bewegung des 
Schienenstranges In der Richtung der Bahnaxe verhindert 
werden soll (vide I"ig. .s — S), Ausserdem werden auf je eine 
.Schienenlänge von 1 j m 5 sogenannte selle-arret ( vd. Fig. g u. ki) 
angebracht um einer seitlichen Ausbiegung der Schiene und 
gleichzeitig dem Wandern derselben vorzubeugen. .Auf 
diese Weise ist demnach, sowol am Stosse, wie in der Mitte 
der Schiene der nöthige Widerstand gegen seitliche Be- 
wegung derselben, wie gegen deren Verschiebung in der 
Richtung der Bahnaxe geschaffen. Sowol die Art und Bc- 
fcstigungswcise der Winkellaschen, wie die Anwendung der 
selle-arret, müssen ■ü-- vi rtrrf^liche Neue: , int; ffir einen mit 
hölzernen Ouerschv, lIIl-u cisicllten Überbau iia Interesse der 
lictri« Kl ■- Ii rh. :t bezeichnet werden. I)ie I'. L. M.-Bahn 
wendet dieselben in zwei Typen. I'. M. und I'. L. NL A., den 
Oberbautypen entsprechend, seit 1SS3 an (> ide Fig. <> u. 10). 

Bei uns in der Schweiz wäre die Anwendung erwähn» 
ter BefestiguDgsmiltel um so mehr angezeigt, als unsere 
Linien durchschoUtUcb mit kleineren Radien und mit grös- 
seren Geßllen ausgeführt sind, als diejenigen der franzflsi- 
schen Bahnen, speciell diejenigen der I'. L. M. -Hahnen. Auch 
sind bei uns schon Lntgleisungcn in l-olge Lmlegens ver- 
triebener («clcisestränge vorgekommen, die natiirlich unter- 
blieben wären, « enn unser Oberbau in so sorglältiger Weiie, 
wie derjenige der P. L. M. gegen seitliche Bewegungen ge- 
!icbat«t worden wäre-, Alles unter der Voraussetzung der 
Verwendung hfilzemer Querschwellen, die ja nicht fiberall 
im Handumdrehen durch eiserne ersetzt werden können, 
sundum für ganze Batuinelze hiczu Jahrzehnte bedürfen. 

£ ZübSn. 

L'exposition d'dlectricitd ä Tobservatoire 
de Faris. 



L'exposition d'flectricit* , organis^e Ii Parte par la 

snc\^\c internationale des electriciens a et*- > uvi i tr - ini' !i ji 
niars, Lc succes de curiosite est tres graiiil. 1 .«lilutn-c des 
Visiteurs a eie teile ijue les premier.s jours d c.xposition 
publique on a du refermer, aussitot apres leur Ouvertüre, 
les portes de Tobscrvatoire. et <iuc des milliers de pCrSOnnCS 
n'ont pu y entrer; les locaux de l'observatoire sont trop 
droits; 11 est regretlable que le comili d'orgaaisatton n'ait 
pas SU proportionner Tespace de l'exposition au nombre de 
cartes d'admission distribu^es. 

Au point de vuc techni<jue, Texposition nc pnJscnic 
pas grande nouveaute et n'offre aucun progres marquant; 
les revues speciales d electricite et les journaux tcchninues 
divers rendcnt compte des inventions au für et a mcsua- 
od elles se produisent de sorte t|uc l'ingt'nieur a seulement 
& jeter un ooup d'oeil r^trospectif sur ce qu'il connait deji 
en examinant les modties de ce qu'il pouvait apprtfcier par 
le dessin. I')autre part. il est difticilc de sc prononccr 
cn visitanf une exposition d'tflecti icitö sur ]a valeur intrin- 
seque des objets industriels exposcs, et sur la valeur scitn- 
titi(iue des insiruments de mesures, tous es»ais et experieoceä 
y reiatifs ctant sinon Impossibles du moins rcndus fort 
difficiles sur place. 

Nous nous bomerons donc simplement k parcourir 
rapidement avec nos lectcurs Fexposition, et ä signaler les 
objets les pluis intjressants. 

("ommc instruracnts de mcsure et de pn'cision. nous 
remarquons en preinierc ligne les expositions de la mai.son 
Briguet et de l anciennc maison Kuhmkorff (Carpcnticr suc- 
tcsseurj ei de Hlliü frcres de Londres; nous voyons entrc 
•utres dans rcxposilion de In maison Breguet les appareils 
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de Lippmann ' (»uf 1« compteui d'^lectricitö dont leg diffi- 
cult& pratiques de comtrnctlon ne sembtent pas encore 
rcsolucs), le dromoscope du commandant Foarnier (|ui sei t 
ä conißer les d^viations de la boussole r^itultant ilu ler 
dt>ux cl tlc Tacicr sc trouvant dans )cs navirc-- m mnvcn 
duqucl on resoiit pialiqucment rc<|uation de Smith, ditTercnts 
Vülimciies et amptTcniciics, un .ipjiaicil magncto-L-lectriquc 
dcstinc :i rcmplaccr Ic iDoteur ii rapeur pour laire t'oDCtionner 
Ic ßouvernnd de navires; une macbine nagneto-^leclrique 
üquilthrce par Raffard, «tc etc. Dans rexposition de la maison 
Carpcntier: Tohin l^al dana ses dimeiuions ori^loaires et en 
tube rccourbi.' a dimensions reduilcs cl plus portatives; un 
Kalvanometrc ajH'riodiquc de I>eprc7, d'Aisonval pour les 
mesures rapides de resisiance (le inirciir restant fixe (|uand 
(in fait i)asser Ic cniirantj; un clcclromctrc Mascart, une 
pile ,'i diitiltilicii itutomuliiiiir qui semble etre absoluinent 
constante; une pile thcrmo Ciamond dont les soudures au 
lieu d'ctre directemenl exposces ä la flamme, sont emboh^es 
daos de« garnltum en terre. etc. Enftn dans rexposition 
d'Elli« frfr^s un pont de Wheatstone arec thenno-bobine, 
le tci Li i 'i: iJtomatique Wheat«tone et räectromibtre du 
inetnc iiutnicui. 

Dans plusieuis partie- 11 '. . \| -Uion se ttouvent de* 
machines 4>utils mises en inou\ emcfU par Ic svstcine de 
transinission de la forcc de Marcel Üeprcz , l inventeur pour 
lequel des banquiers auraient d^jä fait de^ sacrifices ccm- 
»id^bles ne semble pas eneore etre entre dans la Toie de 
la rdaliation pratique. 

M. M. Gaulard et Glbbs ont exposd leurs gcncratcurs 
secondaircs. considcrabloincnt sim|difie9 par les modificatiORs 
«lul y ont ele apporlees rL^cemment. 

l'artni les fjcnOratcur.s d'i'lcctncitc cn aeti"n, »in rc- 
marque ouire ceux evposes par les maison lireguet (faisant 
Knio lours ä la inmutc aVtsorbani 15 chevaux Cl Scrvant 
k rdclairage de 100 lampes de t6 bougies avec 70 amperes 
et 104 voUs). Meritens, Sautter, Lemonnier et Co.. Mignon et 
Rouart (machinc prammc de So volts et 3; amperes 
alimentant 4 lampes Cante). pai tiLulicremcnt ceux deiierard 
de diincnsions ri'duitcs; une machine de 3J volts cl 7 
;impcres de ce Systeme permet d'alimenter '> lampes ä in- 
tandescence d'un j)(iuvnir eclairant de m Ixiugies (25 « alts 
-chacune) ou 4 lampes de 25 bougics, ou 3 lampes de 50 
bougles;, ou une lampe de 100 bougies. <iu un i^gulateur 
4 are ayant un diarbon de 6 mm de diametre avec une 
force motrice (Klon l'inventeur) d'un tlers de cheval vapeur 
cnvircin. les lampes a incanclescen< e Oerard, dinvcntion 
nouvelle sont lorniees d un Iii de charbun de tornuc etire 
."1 la litiere, soude aux Ixiuts avec de la ])äte de tharbun 
(prix de vente <t trancsj; ia lumiere produite ct>t tri-s blanche; 

H. G^rard .1 exposi^ ausüi des lampes k incandescence de 

I, 200 bougies chacune. 

Le g^ndrateur ihermo-^icctrique Chaudron cbauff«! au 
gu, innsfornuMM dirertcmcnt la chateur en ^ketiiclti! donnc 
un courant constant d'une j;rande utilitf dans les appticalions 
lialvano-ptastiques: les barreaux Ihertno-elcctriques S'int is'des 
par des rondeiles cn amiante; nntans encriic le trcmnleur 
ileLli ique iranslaleur de Foriviellc et Let;uay utilisant dii ecte- 
incot ic* Vlbratinns pour pnxiuirc un deplacemcnt <|uek(>n':|uc. 

Parmt les compteurs d'elcctriciie jiour l eclairaKc. on 
rcmarque celui de Uours-Uumbert consiruit par Hipp et 
fonctionnant ä Lausanne: sauf quelques perfectionnements 
de consiruction il semble devoir r<?pondrc aux ndcessilös 
de la pratique; une ai^ullle tnurnc consLimmcnt auti-ur 
d un cadran de lamcs iscdees entre ellcs. currespondant 
chacune ii une lampe; on comprind facilement cuniment 
oü pcut alors enrecistrcr electriquemenl au mnyen d'un 
appareil d■horl<l^;et le les lamei« par le$quellcü pais« le 
cournnt conespondant a une lampe allumee; le oompteui 
d'ölectricit^ Systeme Cauderay cnregistrant le courant en 
myriacoulombs .«oit en ampcre-secondes. rcpo«e $ur des 
principes mccaniqucs anab'sues n utiltsant que les elTcts 
physiques des couranls, mais le prix semble encore etre eleve 
pour les applications industrielles i iS; tr. pour in lainpcsl, 

Le clicmiit de fer du .Nurd c.\pose enue auires appa- 



reils intdressants, «n conträleur d'aigitillages et un appareil 
d'intercommunication pour les trains de Tovagears, un aTer* 

tisseur du passa^'e d'un train aux dis(|ues a distaace, VXk 
repelileur de jjrossc sunnerie de double voic. 

Dans I cxposition de la compajinie I'aris-r.> on-Medilcr- 
ranec, nüus ne vf>yons Kuere cotnine d interct ])ratiquc 
qu'nn avcrtisseur pour passa^es ä niveau. Monsieur Bellet 
expose entre autrcs un indicateur et enrcgistrcur ii distancc 
de niveaux d'eau ($ystem« Parentbon) constrait pour le 
Service des eanx de la ville de Paria, perraettaat aux 
inKcnieurs de contr<5Ier dans leur bureau le niveau d'eau 
dans les rcscrvoirs de \'illc;utr et de l usine d'Ivry. La des- 
cente et la montee du tlolteur funt inouvoir une aiKuille 
sur un cadran dont les mouvcmcnts peuvent facilement sc 
repetci ;i distance et Mr. Bellet expose encore un niveau 
d'eau ordlnaite et un niveau d'eau manometre ä dt3nivel- 
lation de mercure avec sonnerie d'appel, dgalement pour 
le Service de« eaux de la ville de Paris. 

La Consolidated electric Company de Londres a exposd 
on internipteur oscillant autnmaiique destind au charf^ement 
siirr.i'l ir. ,' des battcrics d'.iccumulateurs , ainsi quc des 
atvUiiuilateurs, raunis d'un appareil de siircte s'opposant a 
toute surcharse. 

Monsieur (.'ol'finierc de Nordeck expose une s<indc 
destinec ä l'usafje des grands paquebots. et iiermettani 
d'opdrer des sondagcs saus modilicr la vitcssc desnavircs; 
le fonctionnement de la sonde est base sur Temploi du 
manomelre ä cadr.in eiecirique: le fil de ]a sonde com- 
munique avec le cadran. il est i&olc et tranunet k un 
recci>teur placd ä bord du navlre les Indicatioos de Tappareil 
plon^eant. 

A I cxposition du ministere des poslcs et des tele- 
graphes nous trouvons en i)rcmiere liyne le ti'li'-^rajdie 
quadruplex de iJnudot, un intcress.mt appareil de dcmon« 
stration par l'air comprimde du principe de la transmidsion 
duplex, rinstallatfon ordinaire pour la rdceptlon des dcperhes 
par les c.iblcs sous-marins, une transinission automatique 
pour Ics nu'iiies cäbles (systcme Itrahlcl, des relais, sysleme 
Mandroux, etc. 

Mentionnons encore specialement le teleiiraphe b'stienne 
donnant des siv;ncs plus commodes ;i la iccture qne ceux 
de l'appareil Morüe, le thermomicroplione du docieur Jules 
Ochorowia(dont notrecoUf^gueRechniewski est oollaborateur); 
cet Instrument r^te les sons transmis dlecti Iquement pres- 
que avec leur tlmbre d'origlne et de fai,on a pouvoir iHre 
entendiis dans une salle cntiirc et racme en plcin air (voir 
])aK. S'> de ce Journal): enfin citons les lampes et rh(.''i>iais 
electriques Cance. ics c^il'les Menier et M<tnIeliore, les ch.ir- 
bnns finiir lampes ii are de .Kautler, Lemonnier iV Co.. le rey;u- 
hr ,11 1; mpi Tiituredu docteijrRauqoclesobjets ile ualvano- 
lypic dtr Junciier et la pile presque constante de Kadiguet 

Dans les appHcations usuelles de l'dlcctricitd nous 
trottvoiM un grand nombre de lampes d'appariements arec 
accumulatcurs. chatnis pendant Ic jour au moyen de pilcs 
ou avec piles simples iiarmi lesquello on reinarque Celles 
de I..-ir<H helle. Tiouve, Abutldrd ete. . tes dcux dcrniers 
cxi>o;>ent aussi des bijQUx (lectrlqucs, employds sur diffdrentes 
scenes de theatre 

Les allumeuis electriques Arn'iuld ont ctd pcrfcctioO" 
nes de fa^on ä rcndrc l'cnvcloppe ctanchc; et constructeur 
fabrique aussi maintenant des allumeurs pour bougies qui 
doivent ndcessaircment etre trds puissants; une .luire dis- 
po^ilinn de ces allumeurs est empJoyi5c pour la recherche 
de fultcs de \iii7.: toulelois rallumeur rUinann construit 
d apres les ])nncliics de l'cicttncitc »tatiquc ou du frotte- 
ini'nt semble «.Ire suptVleur k ccs deraiers, car il ne ncces" 
Site aucun enlielien 

l.es aiqiareils de (iasion l^iantd sont de ceux q«i »t» 
tirent le pius {'attention du public; M. Plant«.' nous raontre 
ses diagrammes rclatifs aux rcchtrrchcs sur lelectridt^ vol- 
taique et sur les couples et batterlcs secondaires et leurs 
applications. 

Itans le diimaine de la mrdecine nmis trouvons les 
appareilä eieciru-ptiy^ioioisiques du ilocteur Triiiat. 
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Nous (Icvons encore une mention speciale aux inRc- 
nieux appareils clcctro-magnitkllJes <tu doctcur Didier et 
da docteur Chanel et enlin aux appareils du docteur Bou- 
det ayec tesqnels on eaploie la m^thode d'excitatlon pur 

Ja ddcharge du condensateur pour obtcnir des resultats prc- 
cis et toujours comparables dans les lecheiches de Physio- 
logie experimcnialc; fm r :i .ilriis ju-. ,1 i raindre l'action 
chimi()ue du courant direci sui ies Usius urnanimies, ce i)ui 
constitue une des plus grandcs causes d"crrcur dans Ics rc- 
cbercbcs d'i^lectrophysiologie et rend Tapplkatton du cou- 
rant galraniqii« difBcUe sar Torgane des petiis animaux. 

t A- OlWl|. An 39. mn slaib aach aNlirwAclicatlidier» ■ebwerer 
Knnldiclt im Aber tob 50 Jtlmii uMcr CoDcfe Aadreaa OtK^^Sduiiid 
BMt<VMerDeliner in Untcrsin» bei Zaricb. Die leiiie KrteMre Untvr- 

nchmunc. an welcher :>ich der VerxKirbene livtlirllii;! haue, «ar der Bau 
der Strecke Klüclen Göschenen der GoHhardbahn. Von dem an dieser 
SlrecUt: ':''.-f''M-ili^tell Coitsortiuni -■ir.'l naii :nmrt V, (fi^rn l,i|-.riri liL-'-:t% 

drei Aiitbcilhaber, ninlicb die II. 11. Ki^ielc, Zicglcr und der Genannte 



BrlefkuHteiu 

Herr H. T. in Chriniania. Hcnlichea Dank IBr Ihre durclMiia 
■Mfkwif. Wir kAnaen «Heidbe MldH besser beantworten, 
ah daia wir «h dieacr Stele Herrn B, R. ia Paris ena Bw ler a i, es Undtch 

lu marliefi, wie onser Tcrvlirte Prof C. P.. <ler ddi die .SiIim der 

Frilc, '\' -\ h 'rhlit hrt-r Sdi.'cn' mit -,f-irt-n ;:'*w,lltj|frn WaiS-Mrrkräftcn 
p€r?<i<riiii tt äuä^iii ui^tj ^aüx e;iij£uck( /.iifÜ4:kkehrie, Vielleithi haben 

wir dann da* VercnüRL-n in Hern ,Tekni»k l"j;rbl,nd*, iiiler in der von 
Freucd Sactrcn rcdi^irtca «Norsk Tckaiidc 11dsi>krUl* einen Artikel des 
Herrn K. R. «1 lesen, welcher » anangt: ,K«tce raader wer rigcliKera 
Vandkradker cnd oogc> irrtri f and i Kur»(>a.* Die AMmMmt* 

Kedaciion: A. WALUNEK 
, I* SranMiHilMiirMM (Sdnntt) Zarklb 

VereinaiwchricbteiL 

Semper-Denkmal in Zürich. 

In den närhsicn 1 .ij^i i; wirsl '.tuei hiesigen Senij^errnmite, an die 
deiti« lben bekannten, ehemaligen Schüler und Verehrer Senipets. narh- 
stehender Aufruf nebiü einem äubacrlptiaiM-S<-)iein versandt werden: 

An die Venhrar und «Iwinaligen ScbOler 
QMSdeA Semper s. 

TT/. 

Schon bei Anlass der Gründung des Semper-Museums 
in Zflrich, wurde es ala eine Aulgabe der Pietät für den 
verstorifcnen Meister erachtet, ^af die Schaffung eines Denk- 
mals zu Ehren dcsscllien Bedacht lu nehmeiL Man wai 
sich Ton vornherein darüber klar, da»s ein solches Monument 
mit dem I'olytci hnikum. dirser Stalte seines WirKens auf 
sclnvei2ei ischem iiadcn, in Verbindung 2U biintjen sei und 
i:i einer des ErbauCTs Würdigen Form mm Ausdruck ge- 
lan^^en müsse. 

\atlulein nun für den jüngst vei siorliencn Cullefien 
Sempers, den Professor der Ingenieur-Wissenschaften, Dr. 
Cnlinann, im obern VestlbSle des Iiolytechnikutns ein wür- 



diges Denkmal errichtet worden, erscheint es uns a!s Ehren- 
pflicht, dass an gleicher .Stelle gegenüber dcrn ( u'.inann- 
Denkmal auch Gottfried Semper seinen Platx finde. Wie 
dureh die dankbare Opferfreudigkeit von Freunden und 

Schülern Culmann's l)enknial entstanden ist, sfi wird es 
auch nur einer eisten Anregun« liedürfen, um das Andenken 
l'rofessnr Semper s in gleicher Weise zu ehren. 

Demnach erlauWn sich die L'nlerzeichnclen, Sie int 
Mitwirkung am /usiandekommen des Semjter-Denkmals ein- 
zuladen. Wenn wir ein Monument ähnlich dem Culmann- 
Denkmal (Uüsic mit .Maj-morumrabmuBg) aanehnfli, «o er- 
fordert dies eine Summe von ca. 8000 Fr., derta Be- 
schaAing nicht schwer fallen sollte. Die Commission für 
Verwaltung des Scmper-XluM Lims hat sitU Ii'jieit erklär!, 
die eingehenden DeitrüKs; in l.mpfang zu ncUmen und zu 
Tcrwaltcn, Wir bitten Sie dcsshalb, beigeschlossenen Sul- 
scriptionsschein an den «Juäsior des Semper-Museums. Herrn 
Stadlrath I'e.stalozii, einsenden zu wollen. Das Resultat 
der Subscription wird in der aSchweix. Bauleitung* zur 
VerfilTentUchung gelangen. 

Zur Rechtfertigung unseres Vorgehen.s bedarf es wol 
keiner weiteren Begründung ; der Xamc Gottfried Semper s, 
der durch seine l.ehrthüttgkcit und seine Werke ein Re- 
formator der Aichitcciur geworden und durch seine Schritt. 
.Der Stil in den technischen Künsten" bahnbrechend für 
das moderne Kunstgewerbe gewirkt hat, bürgt uns dafür, 
dass dieser .Vufrut überall freudige Zustimmung Enden werde! 
Züricb, im .März 1SS5. 

Professor AiOiarhn. 

Professor liliinlhhli. 

.-Vrrhitcct .-iil. Brwm^r'. 

Diiector Gfinr, 

Stadtb.Tumeister Griser. 

Dr. (it'tlfriai lüUtr. 
.Maler Riul Ki^lUr. 



Professor Lm'iK. 
Director Jlh. Müller. 
Stadt ralh Pc.</<i/<'-v. 
Profc*s<ir Riihn. 
Profcsi^or Jul. Stadltr. 
Stadtrath VIritb. 
Ingenieur lV<ildn(r. 



Auf Wun!<c!i dci SctnpcT'Comilcs erklären wir uns |;ernc liuu 
bereit Siibscri|>tinnswiieiae ufui Beltrlge Ibr <laa Saaper-Dealkaul ü 
Eoiplaii][ XU aebmen. 

DU Rtdaction der .SfkwtiM. Bauaelhtng'. 



dtr tidgenötdubtn polyi/dmiichni Schile x" Zuriet. 

XYI. AdressYerzeicbniss pro 1885. 

Das diesjihrige Ver/i^ivhniss erNcheint wie bliher in den i 
radcn Jaliien in reducirler Ausgabe und soll Anfang» Juai aar Vcf- 
aeodgog gclantccn, Kh ist daher keine Zeit iu verlieren uad wir UM*» 

A€lreü«!iäuderiiii^eM 

wiwgthcB d claMMlca su «ollen, da der Drack denalcbai beg^iimt. 
Stelienvermittelung. 
Siaer aaacnr College», Sehwuur, braucht in n^chacr Zeit tüt 
EMwasKruagBarticiien in Gtietdiealaiid einen BaoMbrer wmI cinea Cco- 
mcter. (^o») 

Ob chercfae «a dircenar techalqae p«ar aae gnade filaura de 
d<chets de ackle ea [aHe. (4oi>) 

GeMtchl; ia da Iccbaiackei Bureaa ein MaKblaealBKenieur va 
radgilch «alt Ucbuag im Diipaiiirea von Pahrikaailagcii. 14 lo) 

Amskwaft ettbcOt Der Secreiär : //. Paur. Inifmieur, 

Bahnbofstraaiie-Müiuplau 4, Züricb. 



Submissious-Anzeiger. 



Ternttn 


Behfirde 


Ort 


Gegenstaad 


in. April 


J. j. Sufir, Gcaielade- 
•chrriber 


Bnnetbaden 
(Ct. Aargau, 


Fortteuuag der Rebli«rg«ifas!ic im Ccissbccx'. MSharca bd Hemi Gcmetodwuaamaa 
Ad. Bwbber daiclbüt. 


II. Aiirn 


CanuwabAiiamt 


Bera 


Erd-, Mamrer-aad Stefabaucrarbeiicn ni daen neaea KeMeUunise nobal Waachenl- 
gcbbnde bei der ltirenan»ialt Waldau. 


11. April 


aaudtrectloN 
DlrectkmstecretSr Omer 


Aana 


VerncWedeae Baaarheiien an PTanhauw In Giftnichcn. Kiberas im tlocbfaaubareaa 

' in Aarau. 


I.-. .\iiril . 


J. l.ut/.. Hauineislcr 


Wyl n. St. t.Mcn) 


Bau einer l'altrik. 


unbestimmt 


Atchiiccicn Frey und Haag 


Wel (t i. Hern 


Wieilerautljau de» Griutd ilütel des .\)|>cii in Mdrrcn, 


30. April 


Kir< lK n|)IIr>;r i ['räsi<?cnl 
Ii. Wu'Mindanger; 


Albisrieden 
Zflrich 


Maurer.. .Male^, Oaclideciccr- uad S|ieB^lerarb«iien am KIttIttbarBie uad der KIrdM 

da»clbM. 



Oraek eea Ureber k Vannr la Zirieh. 
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INHALT; Kipr :f:L'- Sihrüi tjUtii l h^iuii/.mes^uajr und tnpi»- 
graphii,! he \uln.iliun-n li:r I r;i i i r „ i v ; -arbcilcn. Von S. PcaUlrMti, In- 
genieur. — Zur Concurrcoi fiir <lat l'oM^liäude in S4. Gallrn. - Mi->- 
crllanea: Kx]if»iliiin univcrsrilr rlr Paris iM8^ GeMHKhafl ehemaliger 
Poljrcecililikef. Ueber «Ue FcuersieherMt von pMldtenieii PMIcnt. 



f <?ntr.iian»iiiii iur ilis forstliche Versuchiwcacii in Zürich. Mcitoni- 
1o(;ischc (. cnirjKlatinn auf dem S.'inllis, - Ni-rnildpii- : f Jtihannr« Orclli. 
t Titulln 1'ulahr>i. f Wilhelm vnn rrant^cfi. f SucilbaumeiMCT Wolff, 
t G. von guitiiui-Icilius. t F.rnM Gouia. — OonameMeut SchvIgebSude 
Iii Keuhaldcniilelwn. — VcrriiMiikCtirieiMcii. 



Eine neue Schrift 
■dter DistanzmessuDg und topographische 
Aufnabmen für Tracäningaarbeltai. 

Wenn wii diesmal in amführiicbcrer Wdae, ah dies 
soRst in dieser Zeitscbrifk Oblicli ist, auf den lalntt der 
tmten erwähnten, kflnlieh er.«chletieneii Sdirift vnn Herrn 

I ibennK't-nii'-.ir f, Mi-yi-r 'i i>i r;(i i'trn. so verfolgen « Ii dabei 
in der Haiipl--arln' liun l'UkIiw:: wiu dcv Au'.ni ^flli.st. 

nämlich dtiK .in: cm'. Oci uns z-.\rir fnk;inii'r;. :m .\ii.sland 
abfr vcrhHltnissmassig noch wenig gtubie .\ufnahmsinfthode 
Miteerksam zu maciten. 

. Herr OberingeRiear Meyer wurde, wie er in der £ia- 
kitimB ni aeiner Sdirift mittbeilt, aar VerOiftntlicIiiing der- 
(ellieii dvrdi deil. Uaf$tead TfraB|a8st, ijis» er nach einem 
vor rwrt Jahred in' der 'desellscliafl der CivJlinftiAiMilre "zu 
l'i.'is K'!iilii^'nen Vortrag üIht die Simiilonbahn die IJe- 
mcrkuni; machte, die von I'rof. Wild in Zürich begründete 
Aufnahmsmethode sei l)ei den' fraiHiMschen. Ijigentcureii nocli 
zitmüfli unbekannt. 

W 1: Rehen zwar mit kÜLk.sicht auf die .Mehrzahl der 
Lciei diesem AufsaUe« nicht von der nimlichen Vorans- 
ttttmtg am; im Gegentheil erlauben wir iin* anwnelimen, 
die Theorie der disianzmesscnden Femröbren und ihre An- 
wtndung auf topographische .^tifnahmen von Karten oder 
CBrTcn]il;Liien :n l;i ^sL'ifi:i oder kleinerem Maßstab sei den 
schwcizcs kochen HeruJi>gi.'n(j?scn .«o bekannt und geläufig. 
d«»5 zu ihrer Krklärung nichts beizufügen wäre. Zum L'clx-r- 
fluss können wir für die Theorie derselben auf die iS;^ 
mthicoeBe Schrift von |. Stambach: «Der topographische 
Distanzmeaser und aeine Anwendung", und für die specielle 
Aawefldung tu HisenlMbnTOrstudieh auf einen diesbezOfftlchen 
Bericht von Oberingenieur R. Moser (zu lesen in K i . l-:isen- 
bahn'. Hand \', S. 171) verweisen. Der ll;i..;itiiil ilt der 
Schrift des Herrn Meyer ist diesen beiden Aulvit/in ent- 
Biimmen; auch mag an dieser Stclic hervorgehoben werden, 
(lass das ganze zweite Capitel der Broschüre Herrn Prof. 
Slambach in Wintertbur «um Verfasser hat. Iis sind jedoch 
einige Punkte dieser Abhandlung, aiif welclw wir noch 
vidier aufmerksam machen mfiehlen; inabesoadere bc- 
.Irift diese» die Verffleichung unserer Methode mit andern, 
and d (Inn ilif K.i>tL-ii S' ilvlici \uf-'. ■.hini.T; 

Luc liulici illgcitifin iin:l .im Ii jlUI iii.-ch vielfach gc- 
fcräuchlichc Methode zum ir.uinu von Hi'vcnbahnlinien be- 
fand bekanntlich in .\nlegung einer polygonalen (Jperalinns- 
lasis längs des zukünftigen Traces. .Abmessen und Nivcilircn 
derselben und Aufnahme von Querprofllen in passenden Ab- 
Mladen. Wattn von der Situation nicht schon Plüne vor* 
baodea, so bestimmte man die massgebenden Situalions- 
ponktc und Objecte durch Einmessen von eben dieser Opc- 
rationsba.sis ans. Diese .Methode mag in ganz ebenem 
Terrain verhaiinissm;1ssig schnell zum Ziel führen; schon 
im HüRclland wird ihre .\nwcndung schwieriger und er- 
lordcrt einen grossen Zeitaufwand: im eigentlichen Iloch- 
Eobirge ist sowol das directe I.inienincssen. als auch das 
db-ccte Xivelliren der Operationslinicn und der yuerprofile 
,10 tnAhsam und enorm «eltranbefid, dass iSr geumlte Stadien 
•ia Ökonomischeres Verfahren aufgesucht werden muss. In 
der Schweiz und in Süddeuischland wurde man bald dar<tuf 
fieführt, fOr solche Fälle die gleiche Metbode mit Mcsstiscb 

*: -Memnlrc iur la sla<lia lopueraplilqui; et »Agt iqiplicsilidft SM 

det^ plan* c( «US imdcs de cbeaiins de fer, rmiies, chwik eic. 
f* N; Jtaa Mstw, ^^hnr ea chef des dicMtas de hr de Is Saicse- 
f><^'tM»k. n Simplop. Exiiaii des nteoiM* de la Sodctc des b> 
tM*m t!Mh. hria iSIts. Bandry Cic> Bdlieura. 



und I-iistan/messcr. welche sich .schon lui die .Aufnahme der 
topographischen Karten (namentlich des Canlons Zürich! ''<^- 
währt hatte, nnzuwen<len. In !■" rankreich. Italien und anderen 
I-ündein |z. It. ( H-sleneichl dagegen glaubte man ein un- 
übertrcftliches Mittel in der sogen ,.Tacheomeirie" gefunden 
zu haben. Der üegtünder dieser neuen Xiethode, Profc^isor 
Porro in Mailand, hat dieselbe iSs» aosfiihrllcb beacbiieben 
und renchiedenen >ranzösi>cben Ingenlearai vorgelegt; allein 
irotz eines sein günstigen Gutaebtens der letztem an den 
.Minister und an die 1 i l' ini' ! : Wi-.-' r. • hirtmi fand diese 
Methode zunächst keine \ c; Licituiin, ..j.upiÄacUlicli desshalb, 
weil zu ihrer -Anwendung Specialinstrumente erforderlich 
waren, die nur in der Werkiitäitc von l'oiro selbst con- 
struirt und rejianrt werden konnten und seht viel kosteten. 
Erst im Jahr gab Ingenieur Moinot eine Schritt heraus, 
worin er die Forro'scbe ucbeometrische Metbode specieU 
auf Pisenbafaatncinngvn anwandte, gleichseitig aber nach- 
wies, dass sich* die 'betreffenden Operationen mit jedem be- 
liftii^^i'n Ti'.'.'i'I litiiin m 'ci I 'ri '.lt-.i' Instrument, dessen Fem- 
rohi lum Lu.-siaii/uH.^at.ii ciDKcriclUet sei. bewerkstelligen 
lassen, rlass sonnt die v<in I'orro consiruirten Specialinstru- 
mcntc total übcrtlüssig seien. l->st von da an wurde die 
Anwendung dicker .Methode in P'rankreich etwas allgemeiner. 

Auch in Oesterreich scheint die Tacheometrie einigen 
Hingang gefunden zu haben, inwiefern die 1873 erschienene 
.Schritt von Werner (.die Tacheometrie und deren An- 
wendung auf Traccstudicn"). die sich durch massenhafte. 
Fehler und l'nklarheit au.szcn lim; und eher als .Anleitung 
gelten kann, wie man Icrrainopcrationen iiichl machen soll, 
dazu beigetragen hat, mag dahingestellt bleiben. 

Bei Anwendung der tacheomeiiischen .Methode wird 
das Instrument auf einen bestimmten Stationsjiunkt aulßc- 
steUt und von diesem aus die erforderliche Anzahl Terrain- 
punkte in der Weise au^nommen, das« man die einge- 
theilte Latte auf jedem derselben vertical aufhalten liisst. 
das Instrument auf sie einstellt und nun abliest; 1) die 
Distanz mittelst der am Feinrohr 011^1 1 i.i: nri 11 L>is|nnzf.nden. 

2) den Hlcvationswinkel nach einem be^iuiiiiiien Lattentheil- 
stricli. z. B. nach dem I-uss der Latte oder i tu hi'iher, 

3) den llorUontal Winkel am llorizontalkreis de» Instru- 
mentes. Alle gemachten Ablesungen werden unverändert 
in ein eigens tu diesem Zweck angefertigtes Notizbach 
eingetragen Und erst «pSter im Rnreau auf den Horizont 
reducirt. die Ib)he:vliiTi ri ii/t r. ur. ', Ju .il .-1 .liiicn Iirdien 
berechnet, und die l'u:ik;c i'wii'.jrll lui cip. ;;i';iu in'^ames 
Coordinatensystcm br,:i';^cn N.u h i'.i.in \ ; .i>,;il,i;: \l ,inol's 
braucht es zur .Ausfühtung der .\rbeiten im l-cUi eine .Bri- 
gade' von drei Ingenieuren und drei bis vier (iehülfen; 
von den erstern leitet der eine die ganze Arbeit und diri- 
girt die Gebülfen. der aweiic macht alle Ablesungen am 
Instrument, der dritte alle XotiseR: von den Gebdireo bleibt 
einer heim Tn<!trument, die z— ^ andern gehen mit den 
L;ittcn n;jf 'lie ihnen angewiesenen Funkte. 

Der ganze Zweck dieses \"orgehens lauft offenbar da- 
rauf hinaus, die .Arbeiten im Feld in miiglichst kurzer Zelt, 
wenn auch mit bedeutend cihohten Kosten, zu vollenden, 
denn sonst ist nicht einzusehen, warum nicht ein einziger 
Ingenieur mit j bis 3 Gehiilfen die ganze Arbeit, ebenso gut 
besorgen kAnole. wie eine solche .Urigade". — Die An- 
fertigung der l'I.lne im Burcau wird so gehalten, dass die 
Staiionspunkte, die sich in der Regel in der I lau|Uoperations- 
linie bclinden, mittelst ihrer genau berechneten Coordinaten 
aufgetragen werden, saniintlicho aufgenommenen Neben- und 
Hiihenpunkte aber mittelst einer eignen .Art Tr snspi irteur. 
der die WinItcl und Distanzen giciLhzcitig abzutragen ge- 
stattet. Will man aus den HGhenzahlen die Uorizontalcurvcn 
ableiten, so kann dieses erst nach Abtragung dieser simmt- 
liehen Punkte durch Interpolation auf dem l'lane geschehen. 
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Dem gegenüber bcstitiimt man beim Mcssti>.ehvcTfahrcn 
die reducirten Distanzen und ]U>hcn aus den abgelesenen 
Elenentea mit Hülfe des logarithmischen Rechenscbiebe» 
gleich ittf dem Felde bnd tagt tie sofort in ihrer richtigen 
Lage auf dem MesatischUatt auf, Itaon auch die Hnrizontal- 
cun'cn unmittelbar einzeichnen und der 'wirltUchcn Terrain- 
formation entsprechend nachbilden, da man das Bild der 
Gegend beständig vor Augen hat. Der X'erlauf der Ciirven 
wird jedenfalls auf diese W'ei^o i;Lt;euer darg: stellt aN 
wenn sie erst einige Monate später im Uureau aus den i^ahien 
fiexauasuconstruircn wären. Ls gilt dickes besonders für Auf- 
nahmen in «ehr kleinem Maasstab, wie z. B. unsere Schweizer- 
karlen in i : «s ooo und i : $0000, wo ausgedehnte Partieen 
weniger durch genaue Messung, als durch richtigen Bück, 
gutes .Augcrmiass und Gewandtheit im Zeichnen möglichsl 
naturgetreu auf den Plan gebracht werden müssen. Wie 
die bei diesen Arbeiten beschäftigten Ingenieure mit der 
.tacheomctri.schen"' Methode ausgekommen wSrcn, daräbcr 
kann das Unheil nicht zweifelhaft sein. 

Herr Meyer, hat noch anf einige Detail« auAnerlifam 
gemacht, die bei der Anwendung des Distanzmessers zu 
beobachten sind und die wir, well Tielleicht ntcht so all- 
U'.-rni'in 1;i'l-:Hnn' hiiT rrwähncn wollen. FriTtnc! üur 

licrcchjiuug tlcr lh--tan; '<.i.'i horizontaler \lsur ist bei.aimtlich : 
,/ f; . ;. - K. 

wobei L die Ablesur<g zwischen den beiden Üistaoztaden. 
C einen constanten Factor und A' ein constantcs Längenmass 
bexeichnet. C ist das Verbältniss zwischen der Brennweite 
des 'ObjecHTS und der Distanz der beiden Fäden und wird 
gew^ShDlidi In nmder Zahl gewXhlt, bei uns ist in d^-Regel 
C — 'too. Das Glied K setzt sich zusammen aus derBräin- 
Weile i!f? Objcctivs und rlem Ali-.lanil /wi^i hen < (bjectiv 
und Drehachse des Fcrniohrs. seine Gru.v,-.e in.iir zwischen 
0,3 TO und 0.5 fjj v,iiii;en. Bei .Aufnahmen im Masstab 
1 ; 5000 und noch kli iner kann diese Ciri^ssc K unbedenklich 
TCmachlässigt werden, da sie auf dem i'lan nur Wo mm 
ausmacht. Bei grossem Masstiben ist' auf dieses K Rück- 
sieht SU nehmen, was aber in hOchit einüicher Weise da- 
durch geschehen kann, dass man den Obern Faden, statt 
genau auf eine runde Zahl z. B., auf l m, auf 1,003 bis 

K 

1,005 (allgemein auf 1 m + einstellt und am untern 

die richtige Distanz abliest; denn die an telztcrer Stelle mehr 
abgelesenen Millimeter entsprechen gerade dem durch A 
hervorgeruftnen Zuschlag. Mit geringem Fehler iSsst sicii 
dieses Mittel auch für geneigte Visuren und fQr die HShen- 

be.stimmung anwenden, denn wir haben: 

Distanz rf — C + Jf (CI -) )ccs* » 

HütO^illtrcDI h — CI. sin n cos n -f- K sin 11 =(ci.-h ^ sin 11 cc< n 

\ fOS tl/ 

K 

also ist in jedem Falle zu CL nur hinzuzufügen, rcsp. 

(i>3 n 

an der Latte wenitr**'' firzustellcr. ; ier (ir»hcnwinkcl n muss 

schon sehr be!r3v.litii Ii weiden, damit sich merklich 

von K >cll.':-.i unifiM'hei.Ict. — In gewi.ssen lachcumeurn 
ist durch eine tie? jikI; l e IJnscncombination, eine sogenannte 
anallatischc I.inse, die l-.inrichtung getroffen, dass die Di- 
'stanz d von der Fernrohrdrchachsc aus sich genau propor- 
tional mit der Lattenablesung 1. ändert; man sieht aus dem 
Vorstehenden, wie leicht sieb eine soldie complicirte Ein- 
richtung entbehren llsst 

Auch der Factor C könnte nicht genau eine runde 
Zahl, z, H. 100 sein, sondern davon abweichen, zumal wenn 
die Fäden im Kohr nicht beweglich, sondern fest sind. 
Auf welche Weise die.scs zw untere,, ilirii M-i t vaucht hier 
nicht erörtert zu werden; wenn aber gefunden worden ist, 
dass z. B. C — gS sei, so IlSSt Sich diesem Umstand eben- 
falls sehr leicht Rechauog tragen und svar durch eine ein- 
fache Vtirrichtung auf dem Rechenschieber. Wir setzen 
voraus, es werde der von Eschmann erfundene und von 
Wild vervollkommnete Rechenschieber gebraucht. Man hat 
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al«<lann nur den Abstand zwischen den I heilcn (jiS und iou, 
wie er sich auf der Stabtheilung ergibt, in den Zirkel m 
nehmen, auf der Coulisse von 0 aus rflckwärts abzutragen 
und dort ein Zeichen tu machen, das dann jedesmal xu» 
Einstellen auf die abgelesene Distanz (statt daas der Null- 
punkt der Coulisse darauf eingestellt würde) dient. 

Herr Meyer tritt sodann etwas näher auf die An- 
wendung dieser Methode für Fisenbahn- oder ähnliche Tra- 
cirungen ein '\ In der Kegel wird die ungefähre Richtung, 
welche die zukünftige Bahn einnehmen wird, bekannt sein; 
man kann sie in schon vorhandsae Karten eintragen und 
von diesen aus in Form einer zusammenbBngenden Reihe 
gerader Linien, also eines Polygoozuges, aufs Terrain über- 
tragen. Dieser Polygonzug bildet die Hauptgrundlage der 
ganzen Operation. In ebenem oder wenig coupirtem Terrain 

man ihn in der Kegel lii<\" für die nachfolgenden 
Messtischoperationen benutzen können, nachdem man zuvor 
durch ein Nivellement eine .'\nzahl HöhenfiKpunklc in der 
Nähe der Üpcrationsbasis festgelegt hat. lün besonderes 
Winkelmessinstrument kann meist gant entbehrt werden. 
In gebirgigem Terrain hingegen, namentlich an steilen 
Lehnen, sind die Eckpunkte des Polygones oft nicht direct 
für die .Messtis.ln.ijei.-itionen .geeignet, ein Xivrilcment be- 
ansprucht sehr vktl /Jeit. und es ist m tiieaen [ alien d.is 
MLhei>ie. über das ganze aufzunehmende Gebiet e:n liici- 
ccksnctz zu legen und auch die allfälligen Funkle der 
Operationsbasi.s in diese Triangulation einzubeziehen. Das 
Fixpunkmivellement kann dann mit Vortbeil durch eine 
trigODometifsche HOhenbestimmung der Hauptpunkte eneitat 
werden, was bei kleinen MasstSbea- (vrat ir^eiM an) hin- 
reichende Genauigkeit bieten dQrfle. Die tilgnaometrisclie 
ücv'.inirnung gewährt ferner iltn X'nthcil, dass man n.uhhcr 
niu len ^^esstischs^ationen an liemr bestimmten t'iinktc ^e- 
tiuniieii i-t. >'it!vlem sich an ir^^en.'-l einer t:eliel>ii;en Stelle 
aulstellen kann, von der aus man zwei udcr drei der tri- 
gonometrischen Punkte sehen kann (für untergeordnete 1-j- 
gänzuageti gentigt- sogar die SiGhtt>krkeit ° eines einzigen 
Punktes, auf den man sich mittelst des Distanzmessers und 
der Orientirboussfde ^anbindet"). 

Mit Bezug auf die Schnelligkeit dieser Art Aufnahmen 
sagt Herr Meyer, ein geübter Operator könne mit zwei 
l^lientrüKcm in einer Stunde 40 I'unktc aufnehmen und 
7x\ Piif ie: I ringen. Da nun (den .Masslab 1:5000 voraus- 
K' sLUt) auf die Fläche eines (juadratkilometers zwischen 
i^! ii und 3000 Punkte zu rechnen seien, so erfordere die 
Aufnahme von t km* einen Zeiuufnrarid von drei bis fünf 
Tagen. Die zuerst aufgestellte These ist indessen nur dann 
richtig, wenn man die Punkte einer gr'"---iin Flüehe alle 
von der nämlichen Station aus aufnehmen Kar.n . be: steilen 
^V,ild- und Felspartieen ist man genüthit;!. den \le>-Mivi-h 
sehr häufig .umzustellen, und jede solche Umstellung bedmgt 
einen Zeitverlust von ' • bi> %ic]Jcichl .'/j Stunde, Wenn 
man in ganstigem Terrain bei freier Durchsicht bequem 
per Tag so bis a^ An Flidie tu Papier bring« knnn, muas 
man dagegen in ifewaldetem oder felsigem Terrain oft «u- 
flrieden sein, 4'" W 6 ha per Tag absolviren zu kOnneo, und 
die .■Aufnahme cine> Ou,ii!ratkilomeiers kann, unter so er- 
schweren len 1 insi inden, statt bis 15 bis ?o Tage bc- 
anspnu. hi n 

Bis auf welche FiistanZ mit einem Instanzmesser noch 
mit einiger Sicherheit beobachtet werden könne, hingt von 
der VergrGaserung des>'emrohres ab. Ist dieselbe, wiege- 
wSbnlldi, etwa tofach, so kzom man mit Sidierfaeit noch bis 

auf 250 oder 300 m. in einzelnen Fällen auch darüber hfaums 
gehen. Bei .stark geneigten Visuren ist es nicht rathsam. 
grössere Distanzen als et\'..i !<.■ m zu nehmen, weil be- 
kanntlich durch SchiefhaUtn der i.atte ziemlich bedeutende 
Fehler entstehen können, die sich namentlich auch in der 
Höbenl>estimmung geltend machen. Wenn man in einem 



•) Vgl; tttt 'dlSMai Gcg«Mlaini atae «iqgriwndc AbhandlMchi 
der .AllgenciiwB Bauceltuat* WMOn, Mhcr FAnier), Jabf^aoc ilA 
S. }fi u. .t. : .lU-trarhiungrn Uber dst VKidcrm Tlicinn Blm- 

babnea', von ileiitrlcb Colditeia. 
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cnycn Thal zu arbeiten h.it. so kann unter Umständen die 
Albeil dadurch bedeutend gefürdert werdea, dass man den 
Messtisch auf der einen Thalseite aufeteUt, den oder die 
Gelifilfen mit der Latte aber auf die andere Thalseite 
binflbet^hickt. 

Was endlich die Kosten solcher Aufnahmen betrifH, 
so führt Herr \lcyer zuerst diejenigen F'reise an, welche 
vom cidKcnn-isj^ichcn topographischen ßurcnu für die Auf- 
nahme der Karten des Siegfried- Atlas in 1:25000 und 
i.'^ouoo bezahlt werden; dieselben sind per Quadratstunde 
berechnet (1 Quadratstnnde = 13.04 Am*), und betragen: 

K o s I c n 

^ pr. (^uidrauiunde pr. im' 

ÜMShih 1 : 35 000 : Leichtes Terrain Fr, 800 Pr. 34, to 

, i.-sjooo: Scbwicr^ces T«rr«in « SjO « 37< 9« 

, I ; soooo, oIm UamdM , 430 ■ 19. to 

Uebergohfn 1 zu den .Aufnahmen für Kisi-nb;ihnvi)r- 
Studien. crwühnt der Verfasser der unter seiner Leitung 
ausgeführten Studien für die Projecte dci Simplont>ahn, 
weicht im Herbst 1881 Torgenommen wurden. Die üpe- 
ntkwea taegana'eii mit Abtte^ttniic einor Annüil Pnidtte, 41e 
. nngeflUir,. itt. der Hohe des tu Gnorte-gekKten Bahntrac^ 
(Mngs der linkseitigen Berglehne des Direria- und Tosa» 
ihaKl iin;.:fnörniricn und mittelst des Anfn lidcs annäht:] ml 
tixirt wui'lcn. I »icsc I'unkte wurden tri.inmilirl, :liic Huhrn- 
lage triuonijmetiiMjh bestimmt unil aui i!:L--.t-- (liundlage 
gestützt die topographischen .XulTi.ihmcn mit dem Mcsstisch 
in einer solchen Ausdehnung v< ir^eiiMmmefl« da» alle über- 
haapi möglichen Lhiiea auf den nachher susammengestell- 
ten Pllnen itodift werden konnten: Die Gesammtkosten 
dieser Arbeiten hat Herr Meyer «1 750 bis 1000 Fr. per 
km* berechnet, wovon zjo bis 300 Fr. auf die V'orbcrcittmgs- 
arbeiten . Aufsuchung der ( )i)erationspunkte . Triangulation 
und Nivellement, der Rest auf die eigentliche Aufnahme 
Bebst Rem/oiLlinung der liläller fallen. 

Im l-cmcm erwähnt Herr Mcycr des Honorartarifs 
für Ingenieurarbeiten, wie derselbe vom schweizerischen 
Ingenieur» «tnd ArchitectenTereia.,^vorUttfig fiestgestellt und 
in dieser Zeitaclirift') mit^etheilt worden ist, ohne bis jetzt 
allgemein (liiltigkeit zu haben. Hier müssen wir auf einen 
Widerspruch zwischen den Angaben dieses Tarifes und den 
seini^en nuimeiksam maclien. r>ie Kinheitspreisc rles l aiiü-s 
für topographische .Arbeiten in i : .s 000 sind per Ouadrat- 
kilomctcr berechnet, wogegen Herr Meyer dieselben l'rcis- 
aasAtze «par kilomitre cooraat du piojet' auficählt. Da 
nun fBr ein einactaei Project die Broite des aufrunebmenden 
StrcUlBaB sdiwerlidi 500« aiwrsteigen wird, so sind die 
von Herrn Meyer anfgfefOhrten Preise pro Quftdrateinheit 
mindestens doppelt so hoch aN diu'cnigen des Tarifs, l.'n- 
serer .Ansicht narh kommen iiijrigens für so schwierige 
TerrainverhSlinisse; wie »ie V>ei den i^ul'ahnslinicn des (iolt- 
bard und des Simplon vorhanden sind, die von Hrn. Meyer 
pr. IC km anfgestellten Preisansätze der Wahrheit näher als 
die hdchsteo Preiae de« Honorariarif» pr. ibn*. Sodann will 
■es uns nicht einlenditen, warum bei Aalhahmca in 1:5000 
Ae Triangulation pr. If km 100 bis »00 Fr. kosten soll, 
bei .Aufnahmen in 1 : 2500 dagegen durcbgftngig bloss 50 Fr , 
da doch ilie .Vrbeit in beidca FSllcn -fum mindealCB die 
gleiche sein wird. 

ZunT Schluss sei uns noch gestattet den Wunsch aus- 
zusprechen, es möge die klar und fasslicfa gehaltene Schrift 
die Bes ti m m ung, die ihr vom Verteaer gegeben worden, 
im vollem MaiMse «rtUlai; sie nflge dazu beitragen, 
daas unsere schweifeffadie Aufiuhmsmethode. die sich so 
Torzüglich bewährt hat, auch in Franktuich lüngang finde 
mid dass die französischen Ingenieure suh bald von deren 
VoRflgen flbcMeagdi. 

.*>, Ptsialout, Ingenieur. 
•) Schweif. BMiMitMi( ÜMd II S. aa. 



Zur Concurrenz 
für das Postgebftude in St Galleo. 

Anschliessend an die in Nr. ii enthaltenen Difstel' 
lungen einiger Projecte der St. GaUcr Pos^Concurrenx laasen 
wir hier noch den Grundriss vom Erdgescboss des la die 

engere Wahl gestellten Projectes mit dem Motto rother 

Kreis, folgen. 

Lntwiiri van Anl. HaMiii-Tiiseener in Hitsbaeli. 
Motto: ^ ro«hcr Knia. 



a Brifntiirr.Hit 

b Pahr|KMlliureau 

c Mandatburpau 
1/ Bricrtrlfcrainoicr 

t Tiilniim« A»l|tlii 
/ 

/ Wi 

k ITmln Wr 




t RcalMlIrl 

i Waarkkaclte 

J Abortir 

«I Uiemttrcpp« 

m PrtratwakaiMif-Tnff« 



Der Verlhaser des bezüglichen Entwurfes ist uns erst 
nachträglich bekannt geworden, weshalb es uns nicht mög- 
lich war. seinen Entwurf gleiclizeitig mit den anderen I'ro- 
:ccten un 1 in:t detii i.utachteB dcs Preisgcridites «ir Ver- 
öffentlichung zu bringen. 



Miacellanea. 



EipssHise sstwr s sls 4» farts IMt. f..e .jminut ottdri- • 

puhlir <\3n: %rin niimrro du 14 m.irs in r.itpon '(cikKi prt'scntr par 
M, I*roust, arh:ien minislrc d*^ Ari*^, nun) ile \a rnmmis-iion coBSul. 
lative qui 3 rir inMiturc prc» du miniMrrc du coinmcfcc par drcr« du 
8 novcmbre 1884 el cbarge«: 1* de recbereher et d'indiqocr l'coqilaccacm 
de l'expuiiiiina de 18(9; S* dt tfrWMr Ie proffMUM dfl 
pcnivani aervir de Imm im eoocoun k owrrir tos f w ilIfWIt oos k i 
3* de i W u nn l s i r la pari qae denmt avoir Im pouvoln pabilcs et 
lliiiiBiivovcModnslaltanHtlMidoaiplMdadeemifelk laiMisMiM 
de Tieuvre. 

Pnur Ic chnU de rcmpliecinrnl, 1a < umini'. i>in loniulutive »*e(t 
ranKPC ä l'avh du ronhcil municlpal df Horis, Klle^rop<>sc d'alTecler 
i l'Fxposiiion Ir rhüirp de Mars, l'nplamde des iaviHd«, le» quaix 
d'Onajr ei de l'Alota, le Tracadcro, Ie palai* de PiiidaMrie et 1> partie 
deaanaips-Blys<Mce^riM«Mi«ce|«blitle9inlcl rsveaac 4>A«ki. 

L'apodikM de 1M9 cwnpfcndnit den gtaades dMrioos: i« l« 
MMlfemtlM des Mdes; »• r«ipasidiM d^ pradahs.' 

Le palais de l*Ma«flCh «t acs atords icnlSM aAeids k la 

premirre division. 

I >: ii.ikii? '!<* rinduslric, amrnag^c t-(in\ en-ihU-iTicnt, ^crail Ic sirRc 
des riinj-'f" rt Conference», et r'c5t lä qu'aurak-iit Heu Ica ßtea qui 
«eraieiit or|;aniiec9 pendani U duree de l'fX|>ftNitinn, ainsi qve la Boles- 
tMi de I» dictributioa des reootapeaaes. Auz abatda da paWa, daos Ics 
ClianpsJtlyadoa, aeralem laatalMes les eiMbWana rdadwas k l'enacigM- 
auai tt Ii rWacBitoa. 

t.'eephnade des lavalldes, rdWe aux CHianips-RIvs^es par un poai 

Ptul'll au-ili Ns^i-. du rniirs 1^ Kfinr rt \r 1.1 Senne, vrrait r^nefvdc k 
fexposiiion des colooiea et ä 1 cxpa&lilnn dci> animaux vivaels. 
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L'^rimli«>re aurait i wt <lli|MMlilon louie la parile du quäl 

<\'(>TS3y et du t|iiat de PAIina mmiirisc cnirc l'rsplanaHc öcs invalides 
et Ic Chainp <lc Mars, aui^munit'C ik- la lar^cur lir Ii berj^ sur laquclle 
aeraicnt elablis des appontements. 

!>«■> ittfux cAtiia du'Chanp de Mar^ cn bonlure de Tavenue de 
La Bnurdonnejre et cn bordwe de Pnvrniie de Sufl)«!, Mnileiii <:t>n. 
amiltet, lipv^ jmr uoe iMf* esplanade de i6S m ob 194 m de 
iMfMr, dn» bngiNs salerie» 4)ut «cnkM aflk«<«Si la pranlirc »is 
ans, 1« seeaade aus sdeaees, 

SutTam que er<t j^t^rwü ne «omporlenleM q«'«« rea-^-ehaiisad« 
»u qu'elles !rfTaari' . . rr- .l ii |.r.?mier ^«age, cMcS eiMvrinkllt Bl>r 
surfacc de 68*xx> tni tW m v-Arrr\, 

Dans la pariie Hu Chanip de Mars U plu» voisinr de Tecdle 
iBililaire, deuK autrus fraleric^ de 36K m de hmgueur edilicea daos le 
pfolo^BeM de la galeric des artx et de 1» galerie Att ttitaets. 
a^parie» par nne esplanade de 60 m» de largeiir at convraai ima auper. 
Ilde de 1 14 doo ai, serateai attribiric* anii ]«daairie« pwt p weai dltea. 
Enfin, parallMeaimt ä l'^ociie nilll^reet dam touie la laqpw 4« Chaiap 
de Mars, s'etcndrait Ic hall des maacMnes. couvrani aae sur&ee de 

I060of) V/ < .Lrr> - 

U apres lef. evaluatinns de la Cüuiuiiasiun, la d<^pcnie b'eli-vcrait 
ä 5n millinnü et se decomposcrait comtnc suit : 

Tnvaux k eaicuter au paUla de risdusirie, non comprls aac MHaae 
de 7j«oeo fraaca pidlever aar k budgei «cdinaire d« aenriee dei 



bidnents «MI*. 750000 

Comiruetloii d>un poai provftolre rdJam le« Chaaip»- 

I :\ M-f- '.i ifsidunaile des Invalides öooooi' 

^^.l^a.IX .1 lAi cuier a rc&planadc de» invalides 300000 

F.xp'^'siii n <\ei anlaiwK vl*ania al ooaccHiia acricolaa & 

S'iucennes 500000 

Ivxpnxitiiin de l'aKrlcuttBr« iwr Ic8 qaala d'Oraajr d de 

l'AloiB aTcc le» appoMeaieatt. . , . 3500000 

Galatte« d«a «fta et dte cdaoeea. loaooooo 

dahrta de» ledvitriei « kall des flncMaea i j »00 000 

lastallailoBS au TVocad^ro et aiMlmsous da pont d'Kna . 1 ;oootio 
Service de» marhines eau, eolalrage, reraise en ilM des 

lieui 4 (xx) OfM 

D^nses d'admini^trailea, penMeael, aniMel, rfcoaipaaaa«, 

aobtrcntioos, cic, , . . . , 7 000000 

laipriTii. fjoeoo 

Total 50 oce 000 



Celle dilpanaa dcviait Ctra ai^ofdia da < 700000 Iraaca daaa le 

cas oi Ig gouvctneDieni jugerait eemcnable d'äevcr pour la galcrie des 
aris et pour la icateric des sricnees des conslnictIoiM definitives et qui 
demient Mirvivrt- ^1 l>\]«>silir>n. 

Ucs subventions de l'^lat ci de la ville de Paris etani evaluees 
ä niillionx, le^ 1 eCCttCA de l<»ule naturc de Oxpo&ilton devraient 
s'^lever ä aa oiilUora pciur qae aoa buds« fih en ^quilibre. Or, la com» 
«ifaiiiOii «tiliiie qa« Ton 'peut aaaa incoavdnkait rMoire Ja nombra dei 
«BUdca giteeliea trap ooaaidjfable an iSjS, qoa foe peat tgalcaieat, 
ooiaae m I^ Uf^ üii aus ex|MelttMH de Vleniie, d'Amaicfdam et 

d'Anver^, rxigcr «ne rcdc^ "iic'.- ih--, i .-...i;! . 'i rai»t»n de I'espa^re 
qu'lls occupent, et il ne Im ;iardi! yu-tt dnuttux qu'cn adopiant res 
mesure» on ne •.. it rn ilri t il< riiiii|iter »ut une rerette de I4 mlllinns 
pour le& coirvcb, et »ur une rcceiic de i.s millions pour les roaccutai>!i 
diVCne* et redevanre« payrr^ par le^ exposanli. l^n ajnutant k CMM 
aoaiBie de af iaillioBs le prii das naletiaai k revendre, le* recetie* 
de l'espoiililoa ae «aaral«« done Cire InKriCMiea i )0 ndnionfc 

Dao's res cnndItlDBa, la con»tiiutiun (Tiine maclallaa de fanntie 
ae aemble pas de prlnieabM^ a^rssaire; eile paraltmime pr^adicbbte 
aax inti-rrts du tresor. 

I.a comniis>inn cependant n'cst pas d'aviü de rrniHtcer ä la rnn- 
9tituti(in de rette a^sociation ; eile e>lime <)ue l*i^tat B^cat pa^ seitlcnient 
ea droit d'co allendre ud eoocours ftaander, mal* «netm vne coop^raiian 
aeilve dam l'eiade de leeiet Ica comfamaiaiMc penpraa k aaiarer le 
aaccis de rexposMon, i an aaxiaentar rtelat et raimd^ et qne le Irtaor 
et la vllle de rari» troamMo* faccroitMniieiil de« benjfice« uae 
rompenutinn au sacrUca qu'ils semblent faire cn admettanl le public 
ä y pariicipet. fOa/etie de» Architecte» et du Biiiment.] 

GetalltckaH ehenaliger Polytachaiker. In einer /.uschriri des 

l,u?erncr l,oca^•Conlln•^ an den Viir>tand der G. e.. P. ;vclil.1|;t da« 
craicre, niii Küi-ksirhl auf den siarlien Fretndenverkehr in ilen Monateti 
Juli bis September vor, cUe nichsi« CeneralvetsammluiiK schon am 
•1. Jttnl a. e. In l.aicfn abnliBkca. VorbeUMicti der GcnehBi%«BC 
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des Gesaminunsschuate« nlniMit da* aus den H. R. Direcliir Dierfer, 

PriisWent. Kaiionalrath \VCie>t. Uaiiinspector Silrnimann, Ingenieur Küpfer 
und Cant(insin>jenieur Fellinann be>tehende Cninite ft»l(^ende> Fe*i- 
projjramm in Aussirht : 

SamstSf 37. Juni, Pirnas; i-.mplang der Gäste uml gcMfltiKe /-u- 
«aaBwakanfl auf dem GCit<.ch; bei »chlechiem Wetter im Sladthnf. 

Sanntai^ at, Jani, ypt mUliiff ß Ukr: Beginn der Siizunf; im 
Gioanadiasaale. NofkmUtmgs t Vir: Baaken im Sebwcbeibef lalt Tafcl- 
«nlk. NatkmäUgt ^V* Spaalefbbft anf dam See aarfc n^alea 
und tturH^k narb der Tellsplatie ; rnn PlOelm au* itt Liebhaber Be- 
:-i "!uti: "iin" 'l' T r,niiil;.u h';. 'rrrj!;!:"!'. un-l ?i|ij'irri.;.ii'.v; ti:i.--|i ftc-r Teltsplatte; 
lia^cII.At Ucsnihit^uji^; ücr Wi^nil|;eiriiililf iii der Ca^^ijUt: u:iJ Coöiniers in 
der Trinkhalle. Aifiids ^ Uhr: Abfahrt nach l,u/rrn. KreuJi- und 
Quetfahrten auf den See bei Vullmondbeteuchlung. (Helles Wäler Ut 
von Herrn Oillviller bereits pro|^nnsiicirtl Die Red.) Aakaaft la Laccfn 
II Vbr und Sehl«»* de* oflideilen Peiieo, 

Pur Maotag wird etile kleiae Nacbfelcr ia der An 1« Aaudebi 
ICenaaitnen, dass die Laicroe^MiiKiledcr sich als GruppealUlFCT ftr 
touri>ti^he Ausflüge in die Gebir>rsweli (Ri|;i. Pilaius, HamelsdHnad 
u. s. w.) und für tethnische Excursinnen (SchlierencorTection, Aabacb» 
verbauufl};, Fabriken in KrienN, Rmmenwcid u. v w.. anerbieteft. 

Der Preis der Festkarle soll, Keoiäss den Inlenlioiken de» Vor- 
stände*, «AgUcbM MUic gehalten wenlea .und «omOgliclt 7 Fr. nicht 
«benidcBa. Heda WJtMTaBir rDsnaagaaeiil wild aaaMadich die NadM- 
fahri att& da« VtemaMailHenee bei V«)ii»ondbeleuchiaaf «an jpoaa* 
artifi^r Scbflaheit and ttwa aafelhaa seia. dem feste etheo fana be> 
sonderen Reiz xu ■. tTlr;Fif-r., 

lieber dl« FeuBrsich«rli«n ran gustaisernen Pleiler«. verjclichen 

im* .-.nlihi'.'Ti ;lü^ Sc h niif i1rj-.L- r. S^fin, Zlej^ln und <_'_'ui^:iib'_-iiin ^ui l'rof. 
Hauschingcf in MüikIk-ii nac Reihe interessanter Vtr'.urhr i.'i-mathi, 
deren Resultat« er dem dortigen Arcliilecten- und IngenRar Verein vor» 
gcl^ hat. Wie lUe Leser dieais Blattes« wissen, hat das Berliner 
Polbei-FrlsIdliuB In Polfe der bdni Brande d« TMMTichaa Btabllsw 
inents c:<-n:irfiten, achl i i a ia ni i BrfilhnmKcn aitt ga i a rii emen SSülea die 
Verweti lur;; ^uU-her Pfeiler beim Bau eoo WohnMIusern verboten, da- 
^;i;^cn SSulen aus Schmiedeisen un I Klir.krrn ir. r.-mfnimrirrfl ^f'^Mitc. 
l.u»»ei»ctoe Pfeiler dOrfen nur verwendet werden, wenn sie mi« einetii 
durch eine Luftschicht von der Säule getrennten, nirht entfernUarcn 
Mantel aua Schmiedeisea versehen werden. — Prof. Bauschinger hat 
aaa mit dea la der BaalMaii ablichen Gewkhloi belastete gusa. und 
nehmfaddaena ÜftidaB' auerat auf 300*, daaa anf teo* und acMIcaslicb 
bfs lum ClOben erbiiM, «tn sie daaa, wie c* bebn LAkImb branaeoder 
Gebäude vuficommt, durch einen kalten Wasserst -ahl rasch absakOMen. 
Dabei »cig-te «ich. da»s die Kus.HeiM>rnen Säulen. i>b8chon beim CMbend- 
wtnlcii Ti.ir^i- I)|l^^|■.hl^-^;l.ln:^■n dcrv-llien vorkamen und sich beim .^n- 
^{Kiiieii <2urrn9.sE UlUctcn, iliie BcUstunj; rrux;en. während die schmicd- 
eis4Tnen ääulen schon vor der CUABtiii/e stark verbogen wurden und 
beim Anapriuea sich derart liraahnte», data aa ein Wiederan&kfatea der* 
adbca aicbt «a deakea war. fn WlrfcKcblHlt wtfdcn «1« wMer ihrer 
BelaMuag luaammengeMlMihen aehi. Hleraoa acif Pri£ Bfeaachingcr den 
SchluM, das<^ die gnefaiaem« Säule, tmu aller Rl*se und Durchbiesungen. 
die BcUh'uii^; j:rtfber no<h y.i rr.ik^cn •:<-^\r\^y't^, f'C' ^"^t -'rhinie.!. 

eixernen SiuUi nicht der Fali i^E. Bei *ier l-'nterÄUchuni; vsjn ricjicrn 
aus .Stein, Ziegeln und Cementbclon haben sich die letzteren am benrn 
bewährt, Betunpfeiter widerstanden clitem ein bis drei Stumlen an* 
daaernden Feuer; nach aolchc aus gewöhnlichen Ziegefai, sowie Klinker 
In CameniaiQnel. «e%iea passe Widersiandanh«Kkaii, wUiaad die aa* 
tirltebea Steine^ Cranft, Kalk- nad SaadsMiB sich nichi ata fta errichtr 
bewSfarien. 

Caalraltaslall flr das lorstlloke Verauchtwtten ia Ztrieh. Laut 

Re:,cbluss der eidg. KSttie wir:) im Anschluss in liio liir>t;icie .M'ilu-iljn;; 
am eidgenössischen Polyiechnikum in ZOrich eint: C-^r.tr.il.j.istali (ür da» 
forstliche Vcrsuchswcscn mit vorläufig einer forstlich-meteorologische« 
SiaHoa etrichici. Die Ansult bat den Zweck, durch wiasenschaAlidw 
Vaiaucha, UuenadMaBen aad Beobaditai««H dar PantwMHdMA ia 
ihrem vollaien UmSate etae aWhere Graadlafe au Tenchaflen aad aar 
LAsuaK wlchUter fontticb-melearalogisdier Fragen beluitfaeen. Sie 
Meht unter der Aufsicht und Leitung einer Commission von (iQnf bis 
sieben Mitgliedern, welche vom Bundesraihe er«-ählt wird, t'nter den 
Mit>;licilL 1 II >'iilen sich drei ausdlni il.- ( < .rsilieamle a«-. ■Ich 1 int jnen 
belinden. Die Organisation der Centraianstalt wird durch eine hcsowlerc 
bundesriihliche Veri>rdnung fotgesetii. I>er erforderliche Credit für 
dieselbe ist in da» BudBei de» Departenema tie» lanera jähfVch aubu. 
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' Die EiiwprachiAlil gegea dicscB BoodabeiclilaM k*I>* 
J, JttH a. c. tu Kn<ie. 

IKe meteorologitche CentnMitio« uf dam SMto, welrhe )>i«h<-r 

bIos5 provisor . b ' rri liict war, wir«! vom i. September dirbes Jahres 
an NOiii Bund übt'rnä»uimen und unter der I.clluri^ iler Mrliwei/.. meteoro- 
logischen CentralanMalt «•eitergefflhrt. In Folge ilessen wirrl der jähr- 
liche Getanaiicredit dieser An&talt von 25000 Pr. auf 000 Fr. erhöM. 

Necrologie. 

t Johanne» Orelli, l,et«en Mimm. .1 i'it Professor J. (Jrclli in 
ZOrirh, Hbrcnfniulled der G. e. P., einem erneuten SehU)fanfall erleben. 
Prc>fr«><>r f)relli war seil der C^rikndung des eidg. rnlyiecbnikums als 
Docciit der Maihcntaiik am Vorcurs und, luch der AufhebtiB|r deMelb«n, 
m der aUgcmelnen phlloiophiKlie» «nd MUlstmnIiMliaMicbcn Abtbeilaiv 
ibBdr; er war ein Tortrefllicbar Lehrer; setiie VorlntuijieB tdchnefea 
lichdardi grosse Klarheit und VerstSrnnii-tihrit . -.u auch Minder- 
b^^b«« rwler Schlechtvorhereitete denselben tu Ibigrn vermuchien. Seil 
einii-en Jähret» war Prof. Orclli in Folge wiederlwltW ScMagaalUle aehr 
leidend; er »tarli im Alter von fij Jahren. 

t Paalin Talabot. Im huhen AU-t . m Jahren Marli in Pari-^ 
der - ehemalige Gcncraldirccior der P. U 9il.-ilaliD, laccnieur P, Talaboi. 
Otrielbc liat aicb bei das RhiaBlialw-HiHenidMwatfea aeiaaa V««ar)aade)s 
aowie det Aoalaaden {OitonniiiKlie Babnen, Ocaicrr. SOdbatm) in bar* 
vorrafcadar Weiae bethUlf 1. auch ist ilim der emie Aaslom nun Bau 

de» SaCf^andS au verdanken. 

f Wllhalm troa Praagaa. .^m 1Ö. Min i&t in Wien Kiienl>.i'n ■ 
Ing4 1:11. 1 it W. . fr. Lagen gestorben. Der Verstorbene begann seine ]ii .n i m lu 
l.auOiahn beim Hau der ichwelicriicbcn Centralbahn and 10g dann mil 
Eitel nach Oeaicfreldi, aro er lielM Baue efner Beilie voa Elaeabahaan 
difttiK war. 

t Stadt kMHOiMar VaW. An aS. Mb* ist im Aller von 53 Jahren 
der durch adne nMtvIchen Ihuitea (Symeoeen m NOmlierg. Heittfraaa, 

UIbi, Karlibsd. Kirche In Me<stach. Gewrrbehalte, KarU£)-it)iuialam und 

Jaf.'li -vt I-.'iIl- in SlLr^.in i'ti . l .iin-l- '.vi'itr-rrn .Kri i>ell batCaiMW BaMTUlll 
und Si<nlib.iuinci!>!i.r W M in iuuHgifS sjcsiufla-n. 

t G. iran Ollintua-Iciliaa, Docenl für Physik und Mineniingie an 
der technischen Hochschule lu Hannover Ml am 17. Märt, 61 Jahre alt, 
|«euiwben. 

t Eraat Gtaiii. In i^iria siarb vor Kunem Blraat Gouia, einer 
der badeuicndaten Cbaatrncteure und BrUcItenbauer Bwa|iai'a, 

Concurrenzen. 

MMpdlMa In NaMhtldenalaban. Bei dieser am 16. Märt m\s 

sewcMMen Concnn««» (iHde Seite 34 d. fk) erhielt Baumeitter Fr. Koch 
In Berlin den erttea und StadAanmeisier ScblicMnc ^ Hcnailiitsier 

(S«Maa«l(;*t1a|lte)n) den tweiln-. rrt-:.. 

l<e<l»cti"n: A. W.At.IlNF.K 

ZOrällMiiicher Ingenieur- und Architeoleii*V«raill. 

Sitzung vom 95. Märi iBS;. 

Ii ('(iBrurreuK nir dn« l'«sl;.'<-iiiiudi' in St. Qalipn. 

Herr Pro/esscr Jutius Stadler rctcrrirt uljer «lie (."onciirrcnt für 
«In Foatgebäude in St Gallen, vm walcber die drei prltmlirlen Kntwürl'e. 
din Von ddg. OI>er>Bauinspeclorat au dietcm Zwecice genilie«! ein- 
B««aadt imden, nebai Dlaf Projecten von hjeafgen ArehiiecteB {atmlich 
den HM. Alex. Koch, Martin-THnganar, Gebr. tteoUinger, H. .Stadler und 
Welaaebealc ft Ripperdinger) Im VerMmmlunicssaale ausgesiclli waren. 

1)5 . T'r^-i^tM'rir! r .(II-. . u i-i Wrrrricrn der aUNschreil)t-ni l'-t! Ht-ljördc 
und drei .Vrchitccien bciitciit. -m^t cimcr ersten Sittung nauii ^1. Gallen 
geladen, um *lie Bedingungen de» Ccincurses feslxustellrn un<l si*'h Kennt- 
(das Ol verKhaSen über den Bauplau und mwAfft örtlicbe Verh&ltaissc. 
Der Vofirageade hob anarlceimeKl die B«rah>|ili|kcfc hervor« ntii der 
41c anaacftmibenda Stelle die VorachÜBe dca Prai«cericiitai aowie die 
Coneumnavpraehrfrien dea Scktveit. lag,- und Arch.'.Vereina aar Au^ 
(ubrung brachte. I.cider war dem Preisgericht nicht Kcttatlet, da» Pro- 
gramm tu besprechen, welche» als woUr-n:oi:cn und unaHlastkeir niehl 
di»culirt werden durfte. Kbenwi sollte h ci H' irth- 1 juir N r < ihl -gangencn 
KntwQrfc das strenge Befulgen des Pfogruuiiaica ülleiti tu ;u»s^ gerbend sein 
für die PrSmiirung. Zu dem l- n<le wurden die Grundrisse einer grossem 
2ahl eiM«iaginl( als die beaten anerkaBotea Projecte auf alle Olmcaaionea 
und vcriaagttn VatUMhingen genau cwninilirt, ebie ArbeH, arelche dem 



Preisgericht duich die geailigc Mititaife des eidg. Ober.BautnKpectoraies 

erleichtert wurtte. 

Der kefereiil l.e<(auert die>e kleinliche. ef,i>iLi /ii;t Autla-wing 
und Behandlung des (.iincuries. die wol H' i < n w 1^ - nhaftigkcit, dem 
Pilichtgcföhl der Hearl>eiter <le'i Programme-s und der Vctueler der Be- 
hörde lutusL-hreilK-n itt, eine freiere .Auflassung aber def Aulipiba vom 
kOnirtiCTischen Siandpunkte aua. aowie Jeden ncaeo. v«n Pi u gi amui ah* 
tMiehamlan GadantKn. vm vomhciain auatcliiresBL Danii hn den dgeni« 
liehe« Wenk ainea Conenrsaa die Spiiie fcbmdMrn; dem bei aham 
soklien handdl ea lieh hau|Mrikhlicli itarum neue Ansichten und Ideen 
tu gewinnen, die dann tu einem . illk iinn- r. !'• ^ramme fAhrcn 
sollten. Weiss man so besilmmi, »i. urljojjci, ist, ist das Pro- 

granim un.mta-sibar, so erscheint es fast unverantw<irilich mi viel Kr.^fIe 
auf Wochen Ja Monate hin nuulo» anzuMrengca, da jeder gebildete 
Archbeet den Anforderwigcn aalapf c c b en wird. Dar Kelerent fthrt nun 
«dier, wie folgt: 

.Die aMf. BehArden aind aUcnKngs an daa Coneurreaaverrabren 

gebumten. ilas 'tllndat »an nichli dass nicht bei richtiger Behandlung 
tlic gflnstigstcB Reauliale er*telt werden kfinncn. Das Programm für 
l.is r . .i,;< l.ri!4de in .St. Gallen war aber durchaus nicht tadellos voll- 
kommen, denn nicht allein sind darin l'nrulinglichkciien und Mängel, 
selbst wirkliche Kehler hal : n i. h ilarein cingi^schlichen. Denn ein Kehter 
war e», lu verlangen, daia du BrieftrSgeniniiner an die Schalterkalle 
au lagen sei. Es hat diea nunclicn sonst gut dtapaabten Plan vanloiben 
unil die Arbeit Obshaupt In ungeaiMwUcher Welle cracbaren. AIn nn« 
/ iläagtch nrnai beietrbnet weiden, dasa die GepBcknnfgabe, die in 
St. Gallen, nach Übereinstimmenden Berichten, diejenige aller .indem 
Orte weit übersteigt und weil über ila« gewöhnliche Maass hinausgeht in 
keinerlei Wr- -- ' li*-nint ist. Nur wcnt.:«- I'nrw O: '.- Iir.i' I.tc-i d.L'.ir ^i-- 
eignete Vornti:itua^eii wie/. B. der mit ,Xurivb ij;. Fehruor" iieteichaeie, 
der die Gepäckaufgabe in'-s Fahrpostbureau vcrlcgl, von diesem nur 
durch einen fortlaufenden Tiacb gcarcm», auf welchem die vielen Fahr- 
poatnadte aufgielcgi und «ontrolkt wardea kAnnan; «Ibread die mehHao 
aatlem ein grAaicraa Gawieht auf dl* IM«fiilMhcll«ag Iqpciii «aa bei 
Ortea, an denen vM F*«nide idcb anfhahen, GeldnuiBdale und pou- 
lagernde Briefe in grosser . ■ 1 ki j- i h 11, auch da^Fti - -n m-i mag. 

Schlic»st man alle '.um Iii rkiuiiinlichen ab» eiihtmitji IJci-ij au» 
und M-t/t man das Programm als unantastbare Vorschrift hin. »o mu»« 
man darin auch sehr genau sein, will man Sberhaupt ausfahrbare Projecte 
erhalten, l'nsicherheiien im Auadnick, wie t. B. PoMhof, da ein taiiercr 
uad dn lasserer P<»thaf ajiganoatatcA war n, w., gebdm daan. 

I>M am ackwereiea wiegende Moment aber. betrlA die verlangten 
Dimensionen, welche, entgegen dtr von den .\rchiteci<m im Preisgericht 
geäusserten Auffassung, dass bei einem Concursprogramm die Maaxse 
so iieine*.S" -i Mi.iden, dass 4!em Bearbciti r .-n <,iin-,fr'n einer besseren 
Planeinthi iliin.; gewisse Freiheilen gesiatt! i vv<-r>k,i kuuoen, vom Ver- 
ircter Iv- 1 isiwescns gant bcsjiijiiMi als Miniiualroaasse lietetchnet 
wurden. £i> mus» Jetter, der »cJi mit dicter Aufgabe beschäftigt bat, 
die Uebenengaag gawonaea habea, tfasa actum au vid verlangt worden 
and daaa clae Ste^anmg dtewr MdanalmMM gar akbt mO^ich ist. 
l'nd wirlillcb erreichte nicht Einer der 58 Eatapdrie dai Terlaflgte, sdbat 
<lie prfimiinen nicht, Sie ktitnmen dem Verlangten nur näher, als die 
andern, ohne tcllisl auf Kosten practicabeler Li»calc und j;uicr ( on- 
-iM,i. ii Ti- r . .i. iii \'i II 1 Ii: ir' um: .'l ri;tsprechen. .'-• Irl '' \. rsrhriften 
wriieren iii»er an ihrem Werth, wenn sie nur mil Ixjumen erreicht 
werden, welche nur einseilig beleuchtet bis auf n m tief, wegen ua- 
genügender Beleuchtung und LAftuitg viel unlmuicbbarcB i^al* ctgefaeau 
Schwer wiegen dh Ar den PaaMKanat veilanglon Dimenaiaaen auf den 
andern unentbdkrHi^ Thdlca, dio dabei tdaimtlicb w km koiainca. 
.So nuss der innere Paathof, der den grCsscrn Rtumen au deren direcien 

kürteitten VerbiiiJung dient uiwl ihnen Licht iinri l.ut'i /ufCihrcn sollte, 
au) ein Minimum reduciri worden. Am liirpfindlichsien teigt sich der 
M.ingel ;in Platt bei den Treppen, Bei aller -Atierkennwng fler ge- 
schickicn Autmiiiung des Kaumcs im tu-sipramiirien Kotwurfe mOaueo 
wir die Anlage und Wahl der beldea an daa Bodo verlegte« Wohaaaga- 
treppen von denen jeite mehrere- Wohnungen in einer Aosdeknung von 
circa 6« Ud, a« in vefsiehen bat, ab onMaiihafi eitilSran. Bei derartigen 
Kinlheiiungaili die it>rigCfis der Mehr/ahl der Prr«ierte eigen waren, wln- 
e« den Bcwohttern unmöglich bei ausliiechenib-m Keuer sich tu Ilüchten. 
Wie ttir x< rrrbiiirr; soll nun tlie SücUeite ilcr obern Ktiigi- nicht iiber- 
baul wi riien w.is, Kenn es dal>ei bkilil, die girjgiin Mint^cl wesentlich 
vermindern wi'irdc. 

Viele der ConcumMcn machten den welleiico Gebrauch von 
groaicn Oberlicbicm nnd abcrdecktcn Ki^ gaw mh Glas. Niehl um 
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«tamit einen 'laclrl ausjud/Ücken , bondcnv mir um Concurrcntcn ra 
tUWÜg noch Torkommenden ConrurMfn einen Dtenst zu erweisen» inaehcn 
wir darauf Mfinerksani. dai^s der in St. (iallen so starke, andauemdr 
$dmec&n KiflHcre Ob«rUchtcr aU inmreckmksic ericlieiaeii Msai.- 
Kt wlhfcad der Stti inir a««Kc«iell(cii Pnjecie «aircii Ar die 

Anwesenden um ao {nMTesManler , als sie VCncticdMe Awttwill^fHI 
reprä-irntirien. So ist «lic Sthallerhalle, die wir wol als da« Her» der 
j;an/Lii Anlage beirirhi'en dürfen, bei den einen an die Vronr tu!! hnf 
aber in die Tiefe u*'«"'"! Kei'achl, wShrenil andere sie Mny^i livf i-ataiie 
aiehen oder tsic gant in das Innere verlegen. Cibl ert-terc Lage den 
SchaUera fl»ehr AuidehnuDE, so i»t bei den hier dtcken Mauern kaum 
IHAgand Udlt in fMriaan wwa, wi« «■ liier genMitit, die Hof!>eiie 
vcdMM «taid. Ol imr «eolf ItMe am» da» PaUiciifli mit der Pmi- 
direcHini an Tcricckren laben, ao nOmien et «to ctoea Pcidar be- 
xcichnen, venn <lrr nur dienern Tbeil dienenden Treppe die beite Sidle 
in der Schalterhalle geopfert ist. Währenil siele de« ianeren Posthof 
allzuur.tr rj;!- ir ln-t I i'handcltci), schenkten andere diesem l)C»ni>dere Auf- 
tnerkuuikcil. die lieiden l'rt>)erie : „lltil dir Iltk'elia' un<l ^Zürich, 
if. Februar', welche beide den Hnf dem Warenverkehr um! damit auch 
.dem PabÜcun ^ffiiea. S« acii&a diei auch bei diesen Prajecten gdAst 
iati ao wird doek Jaaen Aahifai d«a Vonaf c^bM ■■mm 
diacen beaanden» Sweie d«t l^iatdiencics in d«a oieiwa KoT 
WA bequemere Zuläbneii dcb Harfiteten und wnmh das nibilcaiB vor 
dorn inneren, nur dem l'u^idicnst ■ Ii- i r n II if f. -i." i iltrn w<T<!en kann. 

Einer der ausgestellten Kniuurae iü^t den Hof zwischen den 
riüceln an der SOdieltc offen, wobei aber juvicl I'latz verloren gebt. 
Andere ttbcrbauea an dieser Stelle nur das i^rdgeschoss. Dabei geht 
»sn lted«ncMi Piau verloren and es wird die Verbindung der Dienüt- 
flane im efuen Smcii iMt«rbfoehcn. Die cewMBaneii Vonbeile wSrea 
bedemend gewig um einige Siabwscen und UnbequemlMAeiten »> er- 
dulden, zudem w^re man sieher, da<>s diese Stelle spSler bei allfatUger 
Vcmehrung der Dienstrüuitie nicht überbaut wQrden. Dam Wvhen diese 
i'rojecte den Kaumanfi nie iii^^;> u ih -.'haupt ichon aa wdt aacli, als das» 
«oicbc Freiheiten anerkannt werden dürften. 

Wie in l'liindbposllloncn i^abcn auch die Facaden der auv 
gaMciltcn Projecie die tr«r«cbiedea«n AuAasauiifcit in ctaaracteriaiisciten 
Bdapldea. Im Canaen aeigM dicac CnociincDa 
Bcaireben de« Cheracter de* «CeiHlieliaii CcMhidea mit den 
Mitda tu erretcbcn and es wurde da» Gewtcbt imdir auf gute Ver- 
hältniNte und kräftige Clie<lerun£ x;cle(tt< aU auf Kle|;an/ und Kcichthuni 
des Details Kigürlirhe* war, mit -Ausnahme jener unvenneidUchen 
}'enduleuru|ii>en. wul hi l' - 1.» -• hule zu eigen sinl, i^.n nchls da. 
KtHn Kopf, kein Kriiel, vim hi.itucn gar nicht ru retlen tli*', wie wir 
alle wissen^ stets einen jycwis'.cn Schrecken erregen. Bei der in» Ganzen 
ToriMtmcheadep Nüchternheit laachien Ent«6r(e, wie die «chon froher 
mfedthrtcB hier au^gealalllan, «ae wtihlthaewie Amnabme, wie auch 



TVr Vnrtrsgende erttlürt, da« das Gesagte nur sdoe eigenen Ab- 

sIlIj'i n ' j l.'j, >lle in Vielem von denen der andern rreisrichter 
abweichen und spricht whlie-slich dem eidg. Obrr-Baiiinspectorat die 
Anerkennung aus für die cl>cns<> >.chi>ne wie übersichtliche Ausstellung 
der J8 KiUKÜrfe, wodurch die Arbeiten des l'rei.«getirht> wesentlich 



I« der suf dietce tinc«li«nde Referat folgenden Discasaioa er- 
kllne aucnt AreU«*« K. RtuMf^tr die IMspoaitiea anbiea nusgesidlten 
EntWaffe«, woraur der als Gast amrenende Archiiect Altx. Koch sein 
Bedauern darülicr ausspracli, dasa PUne priniirt worden seien, die einem 



Haupterforderniss de» l'rogranimes , nämlich der direcien VetbindLnj 
des Brief-, Kahrposl. und Mandat-BureauS, sowie dest ßriefträgeriiailMrt, 
Miwol mit dem Hof, als auch mit der Schahrrhalle, nicht eaia|ltOChtR 
habea. Uetierdies gab er nftbere Auskuaft Uber die — wie er MCtt — 
von dem Prdegeriehl aidu Ventandeae TrepipeDBnlag«. 

tl»cmMr«> ftpannanf^n bei El!i«nton»(rnctIontii. 

Herr Prof. Riltfr macht hierauf einige Minheilungen über dir in 
i. n r Jahren vielfach l>esprochencn sog. secundireK Spa»HtiHgtit 

i»ei i.ir,ent i>nMrucli<Mien unter ß<*xugnahmc auf einen in No. II d. B. 
Aber den Gegenstand verdffcnilichtcn .Aufsal; und mit Kacküicht auf eine 
üpeciell utttersttchie Bf Ockc der Goiiltardbabn, die /mteMM^tatUrmdtt, 
E« treten diese SecaDdanpaemMgea beliaiin^«* bei alteii Coonlmclloaea 
muSt wdclw eine «tatra Verbiaduaf der einaebieB CUeder dur<fc V<r- 
nietuatr besitten, alt« bei den bei uns 1« Ruropa varherncbeBdeB Cob< 
structionen, im Gegensatz zu dem amerikanischen System, bei welclieai 
die Knotenpunkte durch Bolzen irelenkarlig verbuoileo sind. Während 
im Ir-rvti T' il :!l :i'/--t-lu :i ' I H K t 1 1 Ml I j ^fs w Iii t -.täri- K-H . cirlL '\r1 

Theorie vcilisumibjä ti-.l»pre< hemle KraliütM^rtragung siattlindel, treten liei 
der starren Vernietung Momente auf, die .Vf6nBigB Bie gl Wgew der < 
StjUie und bierdarcli amaergewObniidie Spannuagea 
Blagangcn find frcINeb aehr kteia uad anr durch : 
iMtbadiiem aber ^ sind vorbaadea und iaasen akh 
die* surret rnn Manderla ge«cb«licn tsL Die Rechnung erfordert aber 
sehr K- '^ ' Arljtil und es hat Kedncr daher für Ausmittelung dieser 
Seeundärspiiu.ungen ein graphisches Verfahren angewandt, welche», ohne 
besondere Schwierigkeiten zu bieten, sich durch grosse IVbersichllich- 
keit gegenüber der Kechoung aoMcicluiet Es wird nun die Ausifibniag 
dieses graphischen Vcrfabrcna iltr einen beatioaMeB Fall, die lascblBlp- 
bacbbriek^ eine cinüube l^acbwerlicanatractien von 40 m Spaattfrtlie 
mk le Je 4 sn wtf tea quadratischen Plehcm, besprachea. Dan Rninlw 
der Untersuch II Tl .: Redner durch roth und Nchwarz bemalte FlScbea 
flherüichllich d<ir>i>^>a-llt. Ks besitzt <liese BrQcke, wie lahlreiche andere 
Brücken der Gotthardbahn, excentrir^che Vernietung der Knotenpunkte,^ 
indem der Vcrniclungspunkt der Streben Ober den Schnittpunkt Her 
Schweritnien ron Sireckbaum und Pfosten liinaufgescholvn ist, um eine 
tiequemara Vemiemag au crmAgUdton. Es entbteiiea in Poige deMcn 
Bueb weitere txuaiSifKiiatak nnd <• ergab alch da« hucteaaante Re> 
aulial, daas der durch die BiceBiricilit ctaeitgle Pefater durch die an* 
der starren Vernietung eatsprlneenden aeeundlre« Spanntiniren Krttsaten- 
theils wieder aufgehoben Kii ^; ri m -1 in ^in I Ii; chädlichen Span- 
nungen l>e<!eutend gr,">saer, aU Ucj i ^:vM-^sdt.i Iklcstiguiig, Dies Kr- 
gcbniss regte die Krage an, ob es nicht möglich sei durch absichtliche 
Anordnung solcher Rxccnlricillt die secundären Sfiannungcn herabzu- 
ziehen. Die in dieser Bcriehung vom Kedncr bisher angestellten l'nter- 
inchungen ergniien jedoch ein n^fititxt Resultai] sind aber noch nicht 
ala abgcscbknaen aniuaehen. 

Riae Discussion faivd über den Gegensiand nicht statt. 

Gesellsokaft ehenaliger Stutfiirentf«r 

der eiJgtttösusebm polyleeiKisAe» Sdmlt j£Srieb^ 

Xin. idnsif erieicliiijss p i889. 

r^i lhrige Vefzeichniü erscheli.' wie I Uber in den unfe- 
in reducirter Ausgabe und soll Aubings ]um jur Ver« 
I,' I'. Ks ist daher keine Zeit zu verlieren und wir bittea 

m^-.'head elnsentfen r.o wollen, da der Drvck deinnichst beginnt. 



Da. ■ 

raden Jahren 
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Submissions-Anzei^^er. 



Termlm 


MM» 


Ort 


GegBiHtHid 


13. April 


Dlrealoa der AffeBtlkhea 


Züriek 


Herstellung von CementrAbrendoien und Schichten lici den Militirstallungen der 


Arbeiten 




Caserae Uricb. Mheres auf dem Bureau der BauiD^xctioii im Ubraanoami. 


14. AptU 




Henau (CtSl;C«llea) 


Bau eines Waiaan- und AnneahanMfi daaclbM, HUcmb nuf dem GcaBrindcnmt 






Henati. 


15. April 


Gcineinderalh 


Selisberg (Haatetlandl 


Herstellung eines Spritzenhauses. 


au. April 


liemcindcbauaml 


ät Gallen 


Krd-, Chaus.^irungs-, Maurer- und Steinbaucr- Ar bellen für die tijo m lange neue 






Stras.se von der Kosenhergstrasse durch den Viehmarktplatz, das Waisenhau^,- 
gut bis tum Anschluss an die aeuc Stra&sc nach dem Tigerberg. Voraascbla« 
4>(MM> Pr. Offerten vctacMoBien init der Aefcchtiit «WmisenhauMulbbft* an 
daa CceielndebMamt 


94. April 




Sietlfiirt 


ÜBB cdner daerBen SifaiaeBhrOcIee mh BeloB- and MaBcrtBCfk^WiderlmerB. Kttere» 




(Cl. Thurgau) 


bei Herrn Gemeindeammaan A. Camper daielbtl. 


aj. April 


Herni U. Mttll«' (PfiiideM) 


Seen (Ct. Zürich 


Verschiedene Bauarbeiten (ttr die prajeclMe WaaaawwaorguBg, 



UrMk rpm Xlreh«r A riirrat im Ziri«li. 



Digitized by Google 



i8. AlMfil tWs] 

INHALT: Der PiraeeM cwiKhm 4cr GetitonIMM tM4 4er 
Tita*tiiiMeraeluwM|r Pavrfc — Bl« CeeelmiwMpwjee* fkr Lnwnu Von 
B. Lieu. — %eaws MleraplicM vm H. Htpp üi NencAliuiy. — IiUecdlaMM: 



Der Process zwischen der Gotthardbahn und 
der Tuanelunlernehmung Favre. 

Vor uvniutn Tagen ist in l..iusannc durch sthicds- 
gerichtlichcn Spruch ein seit vielen (ahren schwebender I'ro- 
cess erledigt worden, der von schwerwiegenden (■(>nsc<|uen7en 
für die I ntcrnehmunK des grossen (loüh.TrdtiinncIs sein 
wird und der sow«l in juristi«cber, als namentlich in tech- 
nischer Bcnehnng so Intercsscmtes bietet, 4as$ ein 
näheres Eingehen auf die Materie gewi» gereditfertigt er- 
scheint. 

Ks handelte sich um die KrlediKunj; einer Reihe zwi- 
schen Cotthardbahngesellschaft und der (■nternehmunn des 
jfrosscn Tunnels noch .strcitij;en l'unkte. Wir nehmen an, 
da>.s den Lesern dieser Zeitung die Vorgeschichte des Pro- 
ccü»es bis zu dem im April vorigen Jahres awitchen den 
beiden Parteien xu Stande geliomneneR Vergleichsverlrag 
h«lcaflRt sei. In demselben wurde die definitlTC Aburthel- 
iunK einem von den Parteien selbst gewühlten .SchiedsKe- 
lichte übertraRcn. Dasselbe bestund aus dem nämlichen 
l'er>onal, welches mit der bundesi;erichtliclien Insttuciion 
der Streitigkeit beschäftigt war, n.'imlich aus Hrn. Bundc- 
richter I>i. llafncr als l'riL>ident. den Herren Bundesrichter 
Üroj-c und Bundcsgcrichtsschreibcr l>r. Roll, femer auü den 
damaligen tedinifidicn Üzpenen, HH. Oberbaurath Thoramen 
in Wien. Generalinspector Schlemmer in Paiis, Professor 
Laiasle in Stuttgart und ObcrinKinieur Jean Meyer in Lau- 
sanne. 

In dem damals abgeschlossenen VcrgleichsvcrtniK 
wurde, durch Art. i bis 5 desselben, der Procesagcgcnstand 
wie folgt busthrünkt; 

Art. I. ZtrttclMa 4ca PandeA mbetee beglich der Abrech- 
muag fiber die tob der UnieraebHiiqf Favre ae^BeOihneii BauarbeiteB 
veradiledeee DMereaeea tiad es ttad von daher la den uaier de« Par* 
leim anbSngigen ProceHC vnn lieicic-n Sritcn eiae Reibe ran rnr<1crun(;cn 
;;p»telli worden. Es haben sich nun die Tarlelen Ober alle Punki»-, die 
im Art. i \irieichnrtrn virr SrrcitgrgrnMünd«^ »u\f v.<<i:ir.i--r., ■:r'/_] '-hrn 
und M cruibi 5ich aU Sclilui.srcsuhal diese» VerKlcichcs ein Bauiiltre<.h- 
nun^x;ildi> ru Cun.'.tcn der l'nterrehmung Kavfe bR Betrage von 
Fr. 513*18^, wobei Inbcsriffea iai der Betrag mit jrjjt? Fr. für 
laMaitadenc«, weiche die CotibardhaliagHCllMlMik «m der UaieniehiMiaB 
Fam Miwaiiaaiaw hat. tfimriadcfwa aaeriwaat dia O ata r aahm aay, 
der (VMtliardbalia Ae Radimblawf iler |M(aJiailMa<MiaAa«w and der 
n.irleihen »rhuldfg m ^adut wie ba aackfolgenda An. s nlber an- 

.,(-i;eljeiti wird, 

A'i Dir vier verbleilienden Streitj^e^t-nstündr t>e9tebvn in den 

Hi)rderuii|»cn der Unternehmung für die I)ru(-k|>artie lici m jHoo der 
C<j^chcn«rn)ieitc um! lur die allj^ejneinr Rntsrhädigunjf, der Forderung 
4er Goubardbataa IBr CoaveaüoBalabaOge uad in einer DiSereaf iwireffend 
Veniaanaf der laMaUaihMaranKMtaae. 

Ba gestallen licb Uenacb die Rectuabcgciiren der Panelen vor 
Gericht wie folei; 

I. Kechtsbegehren der Gotthardti.ihn : 

Die rnteroehinunK Kavre sei als Schuldnerin der Goithardliahn- 
jte^eUwhaft »u rrkliVren: 

a. FQr InuaUstioniiwirHchaiHe im HctraKC von Fr. 3384080,70 samml 
ZimcB «e 5*/* 'S' Oeiftber iMi, ahMgltdi da« MMherlg« Bf- 
Irfgaiss der Coupoaa der CandoaaiiteL 

b. PBr Abxug wegea «erapiteter Valleaduag de« Tiiaaeils lai Betrage 
vnn 3 745000 Fr. nebu Zbncn k s*/* sf\t jedem Mooatcendc den 
Jahres i8Si von der betreflendea Theilsumnio. 

r. Kür Darleihen im Itetra^r von jfwxKxi Fr, neb^t Zins ,'i .s *' u von 
»oooon Kr. seit g. Juni, von joooto Kr. seit 8, Juli uad von 
looooo Fr. seit <i. Sejuemlier iffi. 

AUea aaier Abivg des ia Art. i (eaciasalatan Saldo voo 
Fr< s>3sa>>olt eanM ZIa» — aaner HaAnag «fcr CaaiJ«« <m Sinaae 
der Bereefct^^ng freiea Verkaafes der Caationatild, evcntocll iai Siaae 



EtawichlMBgea aaa I jj gera aod AnaMcn von Getreiden La r^ocalioa 
da Ib. Keail LadaaM^ lagCaiear eaaioiial de NeacMial. — Necrokigie: 



der RcaUalraag aach | 37 dea SehaldbeircUiaafigeaeuaa de* CanMM 
Lwen. — Duer Koatealblge. 

IL Rechtilie g ah r e a der ITalenwhMMg Fawe: 

IXe GanbardbahneendlKtaft ad aJ« SehuMaeria der (JmemchaMiag 

lu erklären : 

.1. Für >'li- K.is!.':i ,:i-r |lr.ii l,|..itti.' I,«i a» ttOO dCT 

Cos* iii-nejiscue im Hdrage von . Fr. s 301308,31 

minus die schon in die Abeaehanag der Gotthard- 

baha eiqgestelllcn » »3a Sgt^ 

also von Fr. t Woi'o^a 

aebtt ZIaa Ii 5 % aeh 1. Janaar iHa. 

b. Fflr elae allgemeioe EalacUdlfruBg Im Betrage voa , 11 4B 1 .113,50 
nel>xt Zins ä 5"u ^eit i. Januar iSSj. 

c. KQr den Saldo von , . . . , ;i3i}8,oü 

aebei XbN laut An. «• 

Kr. 1 3 u6i 56o.'xj 

Alles aaler Abmc; der lo^tailailunsvnrsrhQsse Im Betrage vua 
Fr. 55840(0170 «ammt Zin» it sV*» jcdocb nur voa Fr. 4 000000 sei« 
15. October iSai, «ad ■aler faa era ai Aliaag dar DarleilieB voa 
jooeeo Fr. arii VerabHuag wie nach de« Rechtibegeliren der Golk 

hardbabn. ~- ünter Kaatenlblge. 

Art Iirr i;-.»»L-hlossene \'!-ri;lc:' ti l.iui An. i lKVLt;li(h 
der Beurtbealunj; der in Art. 3 genanr.teu ifrct^oinktc iit li<;in«;r Kicliiung; 
pr^iudiciren. 

An. 4, Der oben fe»tjfe>elxtc Saldo von Kr. 513318,08 ist vom 
I. lUra 1883 an lu 5*/« veriin^lich; dagegen bleibt die RagujKtaBg 
voa Capital Bad ZImi aa^eachobea b>* nach Brledigang dca achweben- 
dea noceaica. 

.•\rt. 5. Dir l'nlrrnehmung Kavre tritt die geiannitrn ihr ge- 
hörenden sogenannten Installalionsgrundsiürke in GAscbenen iler Gott- 
hartlbahnge<iellschaft zu Kigenilvim ''1 und eile (rtiiihardhahn Ohrrnimml 
«Uescibcn sofort. Zur Verdeutlichung wird bemerkt, dass es sich hlehei 
um die 'ferrain« handelt, weli:he -vüdlirh durch dait schon fröher er- 
worbene CruadeigeBÜium der GoMbanlbiabB, arcmlich durcb die Reiias, 
nOrdKeb dorefc da» Oarnnteade I« der Gegend den Rtembaniacbefl aad 
AMfich dwch das Cct>irge bagMM« wird. Der Kawl^cia Dir dkaa Grand- 
stocke l«t Im tibigen 5ialdo von Fr. 5i ^22!<,o< bereits enibalien. 

l>ic in .\rt. 2 aufijelührten , streitigen runkrr 1 -■tref- 
fend Jit CoiweHtioitalstraft, die Druckparlic, dit allgfmniun linh 
sibädigtmgeM Turden von des Parteien wie folgt nAher er- 
läutert : 

I. Conwantlonalitcafa. Die Gottbardbahn-GcscUschaft 
Tcrlaagte von der Unternehmung die verirai^ich fcstge- 
sctfte Fntseh&dlgtmg fiir die um ein Jahr verspätete Fertige 

stellimi; des Tunnels nümlich ^><<>o l-r. für jeden Ta« des 
ersten und lonou I-i. für jeden 'l.i^ des /»eilen 1 lalbj. ihres, 
zusammen ' : ) ' ' • ' 1 ' 

n. Druckpartie bei 2800 m. Illefür vcrlnnu-te die 
l'nlernchrtiuni; eine l"ntscliädi^;unc von i ;^'iS l'r. Ig 
dieser .Summe, welche durch Kechnungsvorlage belegt war, 
liguiirten 43 */• Generalunkosten. — Die Gotthardbabnge- 
sellschaft schätzte die besaglichcn Arbeiten auf 23; 35H Fr., 
hatte jedoch hiefflr bereits .\c0nt02ahlunuen im lictiane von 
35') IJU4) 1'' -i li i^tet 

ni. Allgemeine Entschädigungen. ( nter diocm 
Titel hatte die 1 ntemehillunn eine keihe von Foideningen 
an die Gesellschaft gestellt, die wie folgt motiviii wurden: 

:ij l'ür \"ei siiumni»e, w ekhe aus der verspäteten Fixi- 
rung der Typen für die Tunnelansmaueningcn, ferner fSr 
Verluste, die aus StAmngcn in dem allgemeinen Fortschreiten 
der Arbeiten resultirten. 

b) Für Schäden, die der rnlerneltmuni: durch die teind- 
selij;e ll.ilIiinK der ( ie^ellscliaft . durch die \'ei suche yi>n 
I •hcrln^;c^lcur Helwai;, sie unter Kegie zu .setzen und duich 
mis>l>riiuchtiche fienunciatlonen der ersteren bei Vngldcict' 
ITillcn cntst.inden seien. 

ij Für Schäden, die der Unternehmung in Folge der 
FinanzcriüU der GescilKchafl entstanden seien. 
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dj Für Hindernisse im I^uf der Arbeit durch die \'er- 
engiiBg des Tninspurtwegcs bei den Drnclcpaitien. 

i) FUr $k:liidea, die aus der I niulän^lidikeit der Be- 
triebskrSftc herrflhrlen. welche geringer »^en^e^en, als was 

die Cie-cllschal't versprochen habe. 

() Für den ^.chiidlichen Kinrtus*. den die buUe Teinpe- 
ratur im Innern des Tunnels aut das FOTtschreitCn und die 
Preise der Arbeit ausgeübt habe. 

gj Für Schäden, welche in I'DIge der ungenügenden 
geologischen Vorarbeiten und der nogQnstigen Wahl des 
Tunneitrac^ enlstaBden seien. Mit Rttckaiclit auf diesen 
Punkt wurde ipecietl auf ein<j VerAffentlidiung des Geologen 
der G. B. l>r. 5?tapf in der .Revue universelle des mines* 
verwiesen. :n u'-I I.'.t ^esH(;t wird, dass bei Wahl eines 
anderen I i jvc- w i.rii>;cr Hitze, weniger Wasser und vveni^rcr 
Druckjiaitiecn zu befürchten newesen wiircn. 

Al-s |-nt.sch;idi;;ung liir .sämmtlichc l'unkle verlangte 
die rnternehmunK im Ganzen io^o der Clesamnitbausummc 
des Tunnels, d. i. 3o7* von 57406613 Fr. oder ii 44t/ jt} fr. 
und zwar lO*/« iür die anter a und h. f3r die unter 
c und f*''' unter rf. t, / und specificlrten Schiiden. 

T>as Schied SRericht tml am 30. Mant zusammen; die 
I'!,n I iiirs dauerten unHcfiihr eine Woche und die HerathunKcn 
nahmen eine R!eichlanj»c Zeit in Anspruch, so da>s der 
Urthcils.spruch ilcr Schiedsrichter erst am 11. dies den 
Parteien mündlich verkändiKt werden konnte. Eine definitive 
kcdactif>n de.sselbcn wird erst noch erfolgen. Das Urthell 
lässt sich wie folgt zosammenfassen: 

L Conventionalatrafbi. Mit Einstimmigkeit wurde das 
Begehren der G. B. G. hinsichtlich der Auszahlung der im 
\'ertraj; vorResehenen Konventionalstrafe abgewiesen, indem 
in lietracht ßczoßen wurde, dass die Gesellschaft ebenfalls 
an der \'erzögerunn der Arbeiten schuld sei. sowol in 
Folge der langsamen Festsetzung der Typen t"üi die .\us- 
mauerung des Tunnels, als auch wegen der Hindernisse, 
die bei der Druckpartie entstanden, an welchen sie thcil- 
weise auch mitverantwortlich sei. Im Fernem wurden die 
durch die grosse Warme im Tunnel, verbunden mit der 
ausserordentlichen Feuchtigkeit auf der Südseite des.selben. 
entstandenen X'erzögerungcn der .Arbeit in billige berück- 
sichtig;!: hl; Hi/'iLjen. 

II. Druckpartie bei 2,800 m. Hier wurde vor Allem 
da.s .schiedsgerichtliche L'rthcil vom 20. Juni 1S7S betreffend 
die erste Zerstörung des Maucnk'erkcs zwicben den l'rofilen 

tMd zflu bcstittigt. (Die Keconstmctionen erstrecken 
sich auf eine Ausdehnung toq 1766—2944.) Was 

die erste Beconstructio» ausserhalb der in ohijrem Urtheil 
genannten l'rolilc anbetrifft, so wurde be>>"li' t i-,^ \w 

Gesellschaft ','4 der Kosten der ersten .Mauer : in; m I j. ,m lui ti 
habe. Im Fernern wur li 11 .Iii */• der Kosten in: I i m >te 
Reconstruclion. '/i der Ki)>ien lür die Forderunj» und Jen 
Kinbau der zweiten Keconsiruction und der nanze Kosten- 
betrag für die Mauerung der zweiten Keconstruction auf- 
erlegt Die GeaanunUHnnnie MefOr wurde auf 1 041 S57 Fr. 
berechnet. Die Venheilung der Kosten in *}t und '/< wurde 
damit begründet, dass die Gesellschaft verantwortlich gewesen 
sei, sowol fiii erste Construciion. als für die nachfolgenden 
KeconstruLti iiun hinreichend starke Typen zu verwenden, was 
nicht geschehen sei. Hinwieder habe dir '. n:.ni' Iiih hl; ir: 
der .\usführunn der bezüglichen .\rl'citcn l'clilci !■ i,M.ij;.n, 
weiche von schädlichen Folgen begleitet gewesen seien. <Jb- 
schon die später zur Ven^'endung gckomitaencn Typen durch 
den Vertrag nieht vorgesehen gewesen, so hat die Mehrheit 
des Schiedsgerichts doch nicht angenommen, dass die bezüg- 
lichen Arbeilen als reine Kegiearbciten zu betrachten und 
so zu bezahlen seien, sondern entschieden, es sollen hie- 
filr besondere, rier N'atur der .Arbeiten angemessene l<.in- 
hcit-spreisc zur .Vii>* . r. Iii:ij; kommen. 

IlL Allgemeine Entscbftdigungen. .Anstatt der ver- 
langten 11481 333 Fr. wurdender L'ntcrnehmung nur 757500 
Fr. zugesprochen und zwar 240000 Fr. für die unter a) und 
h) und 517 50" Fr, für die unter iS geltend gemachten An- 
sprüche — Bei fil und b\ schlug die Minorität eine Fnt- 
•ichüdigung Von 4;o<joo Fr. und bei »J (l-inanzcri^is) eine 
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solche von 600000 Fr. vor. während die .Majorität hier 
von einer EntschKdIgDiig nicht« wissen wollte. Alle übrigen Fnt- 
schfidigongsansprüdie wurden abgewiesen. — Hinsichtlich 
der anter t) verlangten Indemnität konnte nachgewiesen 

werden, das.s in der Submissi' in-jmbücation vom 5- .April iS-j 
von einer W'asserkraft von nur 400 bis 500 Pferdckräfter. 
die Rede war, während in Wirklichkeit die Minimalkraft 
diesen Ansatz sogar übeitroffen hatte und was die unter ;) 
erhobenen Beschwerden über die grosse Hitze und I-cuchtig- 
keit anbetrifft, so stand hier einer Entschädigung Artikel 1 
des PfUchtenheftes entgegen, obachon allgemeiB getedea 
wurde, eine sogar siemlicli hoch bemessene [ndemalltt 
w9r« nicht unangemessen. Hinsichtlich der unter f): Wahl 
<\i.-- Ti:n;t;s, gemachten Einwände wk^ ili^ hiedsgericbi 
diU.iut hin, dass die Unternehmung den äunb die G<f*Us(iiiJt 
vi'rgesiblagfiini Tunnel und kaum andtm zur AusfUhrang 
übernommen habe. 

IV. Was nun noch die in Art. i des X'ergleickS' 
Vertrages erwähnte Zinsberechnung der Insullationsvor' 
sdiüsse anbetrifft, so wurde beschlossen, dass keis Zinsestins 
sondern nur der einfache Zins, vom tj. October iSli an, 
berechnet werden dürfe und femer wurde bestimmt, daüs 
die (ii -.1 11m l:,iti nicht nach ihrem liutfin li-n ülier die iVa 
als {.duüou liiiiierleglen Titel verfügen könne, sondern sich 
in dieser Hinsicht :in liie luzemi.schcn Gesetze zu halten 
habe. Scbtiessiich wurden die .schiedsgerichtlichen bLosteo 
beiden Parteien zu gleichen Thellen auferlegt 

• 

Wahrs^chcinlich wird, in Folge dieses Fntscheidcs, die 
Unternehmung Favre genOthigt ihre Zahlungen einzustellen; 
denn von der noch etwa 6Vs Millionen Fr. betragenden 
Cautloftssumme fllessen ihr bloss etwas Aber s Millionen Fr. 
zurück, während die Gotthardbahngesellschaft den Rest in 
Händen behält. Die Letztere .«tcheint einen für sie so gün- 
stigen Ausfall des l'rocesses kaum vorausgesehen zu haben, 
indem sie 4 Millionen Fr. spcriell (ür diese Angelegenheil 
reservirt hatte. ■ Während v;:inzen r>auer des l'rocesscs 
wurde die liotthardbahn durch Uenn Advocat Dr. Joh. 
Winkler in Luzera und die Unternehmung Favre durdi 
Hm. Advocat L. Rambett in Lausanne vertrete»; als tech- 
nischer Beistand der Ersteren fnnctionirte früher Ober- 
ingenieur liridel in Bern und seit dessen Tode l'rof. (ler'iich 
m Zürich, während die l-etztere in dieser Richtung durch 
die Herren Ingenieur Stockalper in Sitten, Qossi und VnS, 
C'oUadon in Genf vertreten war. 



Ein Canalisationsproject für Luzern. 

Die Stadt I.uzern wird in ihren ganzen Länge von 
der Reuss durchflössen und die nächstliegenden Haus- und 
Stra«sencaaälc werden in dieselbe eisgeleitet, ohne dass bei 
der leUnften Strdmnflg des Flusses sidt grössere Unzu* 
komtnlichkeiten geltend machen. 

Die Stadttbeile links und rerhts der Reuss haben beide 
ihre Haupt- ilder >.n:iir.'. l, .miiti-. '.v i'tt lu- ilic D slilcn ui: ' 
Canäle der betreficudes SiaUulietle »n sich autnchincn ur.d 
l.n ie der .Stadt der Reuss zuführen. F.s sind diess chc- 
•n,ilit;i- Schanzengrähen. in welche vor ihrer Zufüllung ge- 
-. vr. '-.-Lue Canäle mit weitem Protilc eingelegt wurden und 
weiche durch EinUufe de« Seeabllusses reichlich gespQlt 
werden. Der Canal der Grossstadt oder des rechtseitigen 
Reussufers beginnt am .Sehwanenplatz, durchzieht den Grendel 
und den zwischen der tirossstadt und der Musegghöhe ge- 
legenen Lowengraben und mündet unterhalb der Spreuer- 
lirücke in die Reuss. Der Canal des linkseitigen Rcus-- 
ufers oder der Kleinstadt beginnt am Seequai vor dein 
„Uölel du lac" und zieht sich durch den obern und untern 
Hirschengraben mit l'nterfahrung des Knenbachs nach der 
Caseme wo er seinen Auslauf in die Reu<s findet. 

Bei normalen Wasserstlnden bieten diese beiden Haupt- 
canäle den .Seitencaniilen der (jross- und Kleinstadt einen 
befriedigenden Abiaul. Aber m Zeiten des Hochwassers 
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liegt der Sec^iegel bei den Einläufea dieser Canile kaum 

40 em fiber dem Hochvasser.spicK<-<l der Reuss an den Canal- 

ausläufen. \yvj<r seltist lir^-cii lic: unter W.issi-r : f!u' < 'iinrilf 
sind K<-'*'-'i" ^^'-^ '^1'- H.iiijitcanalL' st;iufn Jit- Scituiaaniile 
in den tiefer Rcli-gcncn StaritthciU-n bis ditht unter das 
Strasücnptlaster und aucli häuli^ über dieses hinaus. Mit 
dem sinkenden Hochwa^iser timlen die Canälc wieder ihren 
gewohnten Ablauf, aber nicbt ohne den Käckstand schmutziger 
Ablagerungen, denen dann Inftrerpeslende Dünste entsteigen, 
welche in der Regd rerschiedene epidemische Krankildten 
wie insbesondere die bösartigsten Kinderlcrankheiten zur 
Folge haben, 

Die>e l "ebelstände zu beseitiKen. hnt rk-i rntcr/;cu hnctc 
schon vor fahren den Duubsciilay eines La. Sno <it lam;en 
Stollens, von der i leissmatt nach dem 10 m ticter gele^jencn 
Moorenthal, in Vorschlag gebracht. Allein die Zuführung 
der Hauptcanälc und ein damit im Zusammenhang stehender 
thcilweiser Umbau der Seitencanäle adieint t&r dermalen 
noch fiber die finaaciellett Kräfte unseres Gemeindewesens 
tu gehen. 

CaasHsatiMSprejMte in Lazeni. 
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Es gibt aber in unserer Stadt ein sehr ausgedehntes 
Bauterrailli in welchem auch bei normalen Wasserständen 
die AbfinssverhSltnisse kaum schlimmer sein könnten, wie 

sie Jatr> bestellen. Ks ist dic-^s ilas Wevsjcbiet mit den 
anschiiessenilen niedcrn .'^tadltheilcn, n^inslich der äussern 
Weifgisgasse. der innern Zürcherstrasse. (ic-^ .s. hwei/erhof- 
quai's, des «Juai's \!>r dem .Hotel National" und der langen 
Haidenstrasse. 

Das Wey bildet einen von drei Seiten geschlossenen 
Thalkessel, der sich nur gegen den See hin fifhiet, welchem 
auch die Canäle zugeführt werden. Der Boden erhebt sich 
kaum über den gewöhnlichen Ilochwasserstand des See's. 
Gegen das Wey führen die .Mizugscanäle der neu erstellten 
flussern Zürcherstrassc bis auf die lluhe von Muhmatt. 
Allenwindcn, Wesemlin und zum Theil auch Haldenhöhe 
mit dem Grundwasser der noch bestehenden Friedhöfe im 
Hof. Das Gebiet selbst wird von Jahr zu Jahr dichter be- 
baut tmd ebenso die anliegenden Höhen. Aehnlich dem Wey 
sind die VerhIItnisse an der lusaem Weggisgasse, an den 
schttnea Sec<iuai's vor den grossen Hotel's und an der 
Haldenslrasse. 

Die auf dem Redeckten [{aufrunde rersteckten grossen 
L'cbelsUinde, welche durch die gemehrten Kloakcnwasser 



entstanden» kommen erst am See thellweise zu Tage, indem 
daselbst nach dem diessjührigen stadtrSthliehen Berichte die 

AblaijerunL'i n \ 111 rnrath. welche In weiter rmgebung an 
den .VusmLiini jn j;? >iel!en Ici l iin.ilc rnt^'.ehen. nicht nui dem 
Aui^e, s.indvrn .uKh lii m < ■,criichs i:^;.inc deutlich w ahr- 
nehmbar sind und mit voUein Recht sagt der Bericht, es 
dürfe dieser ekelerregende Zustand an unser m vielgepriesenen 
See nicht länger geduldet werden. 

Audi diese dringendsten Uebelsttnde n beben, habe 
ich schon Vor jahren das auf dieser Seite daigestdlte Pro- 
jcct in Vorschlag gebracht und da seither die Verhaltnisse 
wesentlich reifer geworden, so habe ich mir neulich er- 
laubt, das l'roject in einer Sitzung des luzemischen In- 
uenieui- und .Vrchttectenvereins sor Bc^HTecliung » bringen 

(Virlc Srite 7S .1, B.). 

I>.i-< I'roject nimmt den Durchschlag eines Stollens in 
der kürzesten Distanz zwischen dem Vierwaldstätterse« und 
dem RoÜisee in Aussicht Auf der Linie dieser kflnesten 
Distans liegt der Kreuzplatz zwischen der innem und Süssem 
Zürchcrstrasse. der Hof- und Weg^isgasse und der neuen 
Musesg>lia>se. und es i>t dieser l'latz auch der natürliche 
Schwerpunkt für die /u entwässernden .Stadtlheile. Xach 
den ,Situation>|)lancn und I'rolilen. welche für die \ orstudien 
der Linie I.uzein-Immensec nuttienommen wurden, misst die 
Distanz zwischen den beiden .^cen rund 1200 m und es l>e- 
trSgt die HAhendifferenz zwischen dem Uochwaaaer des Roth- 
see's und dem laut Reglement für das Rensswebr ein- 

Casahsatism^rsisel W*y-R*ih*ee is Lazsni. 




zuhaltenden NIederwassersUnde des Vierwaldstittersees 

mnd 13 ffl. 

I ler Stollen beginnt unmittelbar Ober dem Hochwasser 
des K ithx-e >. auf t ote 4i,i..";. steigt bis zum Tiefpunkte des 
Fluhmntt^uti- hinter dem Meier'schen Diorama mit einei 
Steigung von nur *",«> auf einer Strecke von loio m aut 
die Cotc 435,54. An dieser Stelle wird ein Schacht von 
s M Uchtdurchmesscr und ca. is m Tiefe auf die Stollen- 
sohle abgeteuft. Der Schacht dient vorderhand als Venti- 
lationsschncfat und Ist desWdteni fOr Aidage einer Wasser- 
kraft als Turbfnenschacbt in Aussicht genommen. Die Dohlen 
und C.iniile ve: L''ii;i;eti sieh in einem Sammelst hacht mitten 
auf dem Knni/pl n^e und werden von da in einem ca, ^o m 
langen t'an.ile '. mh <idir --tarkem «ti-talle dein Stedten zu- 
geleitet. In den \ entilations- oder Turbinenschacht mündet 
ein vom obern See her kommender Spdl- oder ZnleitungS- 
canal mit ReguUrschflUen. 

Mit dieser Tieflage des Stolleas wird «inichst 'die 
Mflglicbkeit geschaffen, den Stollen spitcr ittler dem See- 
gmnd weg nach dem linkseitigen Seeufer beim Bahnhof 
duich zu treiben. 

letzt wird nSmlich der uati/e lialinhoi mit man;;el- 



haftem lielal 



U'n Sei 



entwav^LMl und eine 



künftine X erbauun« des linkseitiucn Sccufers kann et)enfalls 
nur in dieser Richtung entwässert werden. Der tiefste I'unkt 
des Seegrundes bei diesem L'ebergaage liegt auf der Cote 
4 30 und es könnte ein Stollen noch volle 4 m unter diesen 
Punkt gelegt werden. 

Die Tietlage des Stollens hat aber noch den weitem, 
bereit- an^ri dcuteien Zweck mitten in der Stadt eine sehr 
»chone Wasserkraft zu gewinnen. 
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E* ist das Niederwasser des Viei waldstiittei-sees auf 
Cotc 43'>.4ä zu halten ttlld es Hc^t der Auslauf des Stollens 
am Rothaee auf Cote 423,50, daher beträgt die Höhendifferenz 
IM* Ml. Rechnen wir hievon ab das Stollengeail von 
2,04 IM und für die Zuleitung und anderweitige Gefällsvcr- 
luste noch i,SS m zusammen ^.<t2 m, so bleibt immer noch 
ein nutzbares Gefall von g.oo m. 

Das Minimalwasser des Secabtlusses ist durch ver- 
schiedene Messungen auf 25 bis 30 m' jier Setunde bestimmt 
und das Maxünalwasser steigt bis auf 400 m*. Bei einer 
Wasaennenge von nur '/"** per Secunde erhält man mit 
einem nutibareo GefiUl von 9,00 nt eine Wasserkraft von 
roh 60 l>ferdei], und für eine grössere Wassermenge natürlich 
auch rinr cr.tsijrechend grosser« Wn-^rrkrafl. 

Im Luzemcr Ins;enicur- uml An.liitccten-Vercin mach- 
ten sich Hedenken Reuen die Anlage einer Wasserkraft 
geltend und zwar besonders dcsshalb. weil die I'apicrfabrik 
I'crlen. die ihre Ansprüche auf die gesaminte kcusswasser- 
menge erbebe, und der dadurch ein Theil dieses Wassers 
entfÜiTt würde, dagegen protestiren kannte, und auch weil 
eise grBiBere Wassermenge eine Correction des Rothsee- 
ablaa& involvire. 

(iegcn eine - ' weit gehende Berechtigung der l'abrik 
Perlen sprichi icl ih der Wf)rtlaut der Cnncession vorn 
Jahre iS6i ;in licrin '.uifusi Bell für die spater erstellte 
Papierfabrik. u:;il lur eine Correction des kothseeabtlusses 
haben bei i in tn frühem Jahren die Grundbesitzer des Rohn- 
thals unterhalb des Rothsees beim Staate petitionirL 

Um jedoch allflUligen Processen mit der Fatn-ik Perlen 
ans dem Wege zu gehen, wnrde von Herrn Ingenieur 
A. Lindner befarwortet. das Project einaig auf die CanaU- 
sation einzuschränken und für diesen Fall dem Stollen ein 
stärkeres Gefall von iü"/oo zu geben. 

I)ic Kosten des 1 km langen .Stollens wurden von mir 
früher auf rund 100 000 I r. berechnet und heule wurden 
sie auf 70000 — 80000 l'r. veranschlagt. Der Stollen erhSlt 
ein Ltcfatprolil von 1,8 m Höhe und i,a — 1,9 m Weite und 
es ist dessen Sohle mit Cementverstrich glatt zu machen. 
Herr Lindner nimmt bei der gras-sem Si)ülkralt seines 
Canals nur einen rohen Ausbruch in .Aussicht und berechnet 
dessbalb die Kosten auf 5<m»oo bis ooofio Fr, 

Der Stollen kommt in sehr günstiges (iebirge zu liegen. 
Eine feste, plaltenformige .\lolassc, wie sie an den \er.schie- 
dcncn Stcmbrüchcn auf der Musegg und an der Zürctaer- 
strasse gegen den Rank zu Tage tritt, bildet die Haupt- 
masse des Uöhentuges zwischen der Stadt und dem Rothsee. 
Dieser Motasse sind nach Professor Fr. J. Kaofmann Kraue, 
gelbliche und schwärzliche Meigel bis 30 m mächtig bei- 
geordnet. Der hintall der Schichten gegen den Rothsec 
hin ist sowohl für die .VusführunK'. wie fflr die Spätere Halt- 
barkeit de.'-' Stollens äusserst t^t'n'-titr. 

Schliesslich «ei noch ii A.ilmt il i.s die ersti- I i i lir 
Leberrührung eines Theils dv:> Sctabtlusses aus dem V ier* 
«aldstittersee in das Becken des Kothsee'a behufs Gewin- 
nung einer Wasserkraft schon vom Jahre 18Ö3 datirt. Ks 
war dies« die Idee des Herrn Jacob Stocker, Vater von 
Maschinenmeister Stocker an Je: fjotthardbahn. .Mit t'on- 
cessionsgesueh vom li. Septcintier 1S63 wird von lleirn 
Stocker verlangt: in der Nahe des Keller'schen Denkmals 
(oberhalb der Keussbrücke dei Xordostbahn) der Keuss 
500 Kubikfuss (i3..=;r«*| Wasser per Sccundc zu entziehen 
und dasscll>e in den Rothsee und von dort durch das Kohn- 
thal wieder in die Re«$$ lu leiten. — Durdi das I'roject 
Stocker hatte Luzern in unmittelbarer XiUie der Stadt eine 
der schönsten und grö&sten Wasserkräfte gewonnen. 

B. Leu. 



Neues Microphon von M. Hipp in Neuenburg. 

Das Microphon ist der üebcnnittlcr der Sprache an 
das entfernte Telephon; diese UcbermittelunK geschieht da- 
durch, dass Luftschwingungen, welche durch die Sprache 
erzeugt werden und deren es viele lluudüric, manchmal 



mehrere Tausende in der .Secunde gibt, auf ein Orgaa 
wirken, das diese Sdiwingtingen sowol der Zahl, als der 
Stärke nach in ebenso varürende electrische StrOme um- 
setst und nun durch Vermittelung des Telephons an unser 

Ohr bringt. Die Aufgabe besteht natürlich darin, die 
Schwingungen in ihrer Gesamnitheit durch das Microphon 
aufzunehmen und durch das Telejjhon Ic: abzugeben, 
l'nter den zahlreichen Telephon- und .Mictüphon-\'orrich- 
tun^jen. welche in den letzten [ahren erfunden wurden, 
zeichnet sich das Microphon von Hipp in Neuenburg durch 
seine Einfachheit und seine deutliche und sichere Wirkung 
besonders aus. Dasselbe figuririe bereits in der Wieoer 
internationalen electriscben Auastellung, deren techoiscb- 
wissenschaftliche Commission in Ihrem CCTtificat über das- 
selbe folgendcrmasscn urtheilt: 

,Herr Math. Hipp hat microphonische Tran^rr.irier 
eigenen Systems ausgestellt, welche eine besondere Regu- 
lirung in der allgemeinen Bedeutung diese« Wortes gänzlich 
entbehren, von der Aufhange-Lage vollkommen unabhängig 
sind, bei Anwendung einer entsprechenden Batteriekraft laut 
und dnractcri't.sch flbertragen und die Mingel, welche 
sonst bei iv i i u luclion der Buchstaben e, i, h. s. f, m. m 
bcmcrl:: u » |.|. 1, . imen, nicht so auffallig zei(.:t.:i 

I Ja;- an ur. l Im sich hi'ichst einfache Mn ruiilinn ist 
in handlicli'-' \v..-iKr u'< nMarj-^.rn ;uit '.■■.iieii; M,iL;uLT-liiiluctor 
sammt IJiutewerk mii . u 1 i I : irpimnen und der Blitz-schutz- 
Vorrichtung zu ein. r ra iim I c ii jihnnganiitur montirt, die 
den heutigen weitgebenden Anfordenmgen vollkommen ent- 
spricht" 

Die innere Hinrichtung des Microphoas ist ftolgende: 
Zwei Membranen aus Pergament, mit Platin gamirt, 5teben 

parallel in cmcr E^ntfemung von ca. 4 mm einander gegen- 
über, so dass es einen cylindrischen Hohlraum gibt, der 
mit einem Halbleiter in Körnerform leicht ausgefüllt ist 
Dieses Organ ist in einen festen runden Holzcylinder ein- 
gescbktssen, in der Weise, dass ein in demselben ausge- 
sparter Raum die Schallwellen von beiden Seiten wirken 
13sst, so dass beide Membranen von denselben getroffen 
weiden und somit eine dopjiclte Wirkung hervorbringen. 
Eine Kcgjliiung wird nie nothig und sollten die Kürner zu 
fest zusammengcinittclt sein, dann wird der Holzcylinder 
abgenommen (zu welchem Zwecke man weder eine Schraube 
noch irgend etwas anderes zu losen hat), einen M<>ment 
umgekehrt und wieder wie vorher an seinen l'lau gebracht; 
ebenso leicht kann das Instrument durch ein anderes ersetzt 
werden, da alle in dieselbe Form passen. 

Die Vortbeile, welche diese Microphone vor den meisten 
andern voraus haben, bestehen im Weiteren dui ir. ir. m 

nur eitle Hiitt<rU braucht, was bei grosseren Ankiiicu von 
uni- hiedenem .Nutzen ist. weil bei den Alx^nnenten keine 
iiiueiie erforderlich wird, wodurch alle bekannten t'nan- 
nehmlithkeiten der Letztem beseitigt -ind, Man spricht in 
ein Mundstück, indessen kann in ziemlicher lüttfemnng von 
demselben gesprochen werden, ohne dass die Sprache an 
Deutlichkeit verliert. Wird dagegen unmittelbar in das 
MundstOck hineingesprochen, so genügt ein leises Flüstern, 
d.TS von der limgehung nicht ruln v : st.m ii 11 .( ii 'l. Es 
muss bemeikt werden, dass es iii::ni.; an^caetim ist, 

jede t.:onversalion vor dem ganz. 1 /i iiincrpersonal laut zu 
führen, wodurch man sich und Andere st6rt. Diesci prac- 
tisdie Vortbeil des Microphom von Hipp wird vom Publi- 
cum ungern vermisst werden, wenn man sich einmal daran 
gewöhnt bat. 



Miscellanea. 

Clnriehtangen zun Lagern iinil Aislailen *oa Geirsidt. Im Krank- 
furier Ardütectea- und Inigenicur-Vereiii hielt Herr XUacbiacntalnfkant 
K. WslimOtkr cfaH Vorlnv Hier die niaicUodlan aiid bauHchm Eiii> 
rIclMtuigcii am Lagern whI Ausladen von C<««M(^ Naeb «Im« in^ 
.Wacbenbtan fSr ltaukiiB<le' MerOber eMhalieneB Refcrate wl«s der 
Redner daiauf hin, dass wihreml unti-r i\rn früficr«« Vcrkchrsverlillt- 
ntiuu.'n keine ncnncn»werrthcn Gclrci(Wl>i:wej{un£cn üt^tttfaiKlrn, wir tirutc 
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ien Au.%(;)eicli clor Getrcidcproduciion nicht nur nicht auf <lie cioiclncn 
LAnder, aoiulcfii aaf alle Wcinbcile aiMgedctuM «eben. Peoientipreclicnd 
iImI auch die AiAcmhniaisrtuM (SaaaialribiM) aa dca Onm der 
hwiuciioa. de» Uamtblat* and de* Verbnecba iwihwe«%. Abcetehen 
Ton <lea cewSlmllcbeii Schleppen and dtn Ladcballen IbeDt Redner die» 
VI U't-;! i-ir. in: I. Magazine mit Schüttböden uud 1. Siliupncher ;'in 
Aim rika KIcvatnr genannt). Alles Getreide miis» trocken rinirelaiicrt 
mu\ in Hie*eni Zustande crhjl'.ti; vM-rti-;!, l.i-. M.i^^.i/in -,nll itinh'ti ui-d 
nach Bedarf dem Uchl und der Luit iu^än|;iicii " in lue ir An- 
fnrderuniren kAfUi«a iMide SyUenie eiits|irechi-n. Rednrr m Sil li rir ;a- 
aAclist die betUiKeii (roMcn, maacliinell eioKericbtetea HaKUioe fAr 
RehOtiiiMefl. DicwIbeB alnd aaeilv auaftahn, bftulif aoeb UAMitallcR, 
m. FIltMriclwilcii m lagern, dMtt «bvederkt und mit 4—$ wr^Udg 
'.^•-■Airhen BMe« Tenehca; alle hatten ebie Rain|ic, einen AanaliBiefaum, 
e:^if-n J' Um :i! ir. i!rr (Ls Gelreidi; hckchhehl und ül>er einen Vorreinigung^- 
ai>|Mtrai ms Juioiitiioschcn Waage f&htt; von dort aus witd es durch 
eine Tranikpurtelnrichtuntc (^Schnecke oder ß^nrl; mich dem idienlen 
Boden, und dorcii vcncubare oder drehbare AblaUrobre aacb den 
tIeferiIctreiMtea Baden gcbnekt. Zunt Veraandi gebt 4m GeWeide uodth 
bhI» ttier eine mnuniadadie Waage. Beaaodcre Rdnipiqpappante 
dienen dam, aehr unreines Getreide, besonders wem aolclMB Unfere 
Zeit (agern soll, «orgiSItig v<in allen Verunreinigungen ZU Itefreien. auch 
au-> der Gerste die Krbrochcncn, nicht nichr kcimßliiKea KAmer /u cni- 
li rn< ri. Sieht das Magazin am Waiser, m> wird das in Silken an- 
koriMncnde Getreide durch einen Krahn (l)ainpfkrahn). das lose ver- 
ladene Getreide ilutch einen unmltlclhar am Ufer stehenden Elevator 

borauigeboiieB uad aJadaon umer- oder oberirditwh in'» Magaiin gelehet. 
Die Vonliene dicaer Magaaine fad den inr Zelt ndEt bd nna facntebeoden 
Hnnddantancen dnd, data Jeder BfaiKdiHer gena« adn eiageiiefencs Ge- 
treide wieder erblll — nun Dnterscbied vom aaaerlkanlMiiea S^rstem; 

.1 X.i. h'.hpil gilt Hie geringe Ausnutzung, da nur etwa *,* Meter hoch 
.1 liic iljuitci wrrdeo darf und dabei noch GStifje frei bleiben sollen; 
turh muis davs Pmitechen Ii - r,c.:r:'i;U'-. .!u-:l-. l'.i-i:lli<'trit:li |,;eschehcn, 
Bcbufi Umgehung der bei diesen äfxicheranlaKeit ;iiiäusljilciblichen hnhen 
Bau« nnd Betriebskuüten wendet man da, wo es sich um grosse Ge- 
treldeniMaen baadeh, oder wenn Geweidc (wie ia FcsiungeB} laage Zdt 
geiageit weiden aalt, lii.aeuaKr Zell eleUndi SUm nni wie nokhe in 
Amcrtka allgemein, HHtcr den NiHwn SlevalOf^« hn Cpdmvcli alnd* 
Silos (aoa dem Spaaiaehen von Silo = Grube) waren bd de« Alten und 
jci*t noch im Süden unterirdische Aufliewahrung^räumc fnr G ini le 
unter Luftabschlusi ; jetzt lc(;t man dieselben Ober Krde uml ncnlicssi 
'•je I.uft nicht mehr all. Vt>n den vielen beistehenden Systemen »ind 
besonderik iwet erwübaeaswertli. Zuoichsl ist das System von l>evcaux 
beneriienewwtii, bei welchem daaCeweMe in fdn dafChMcberien ei.semen 
Scbicbiea ralil, durch wdche aaÜMlai fela durcUodiler Robre Lull ge- 
b1ai«n wird (Trieaier Sil» eic), da« «weite i*t das SyMew von Hnart, 

bei dem dat. Getreide inierniitiirend oder ununlerbmchcn ualeo am 
Schachte abl^eluAsen, huch^Unben und oben in denselben oder einen 
an''.'-r'::i li.irii »ii-'rr ■liiirii:;.-.! |.is.< i' wiril. Nach denj lluan'schen 
S)^^K-m ^md aiie aint-ril^.tntS4 hen un<l cUe meisten neuen Silo& auf di-cu 
Crintinent angelegt. Ali Maleria) wird In Amerika (a>i ausschliewlir-h 
Holl, bei una Stein, oder Stein und Klaen, anfewendet, mdst aiaei S(efa> 
und Hob, w«fl dia» den dimatiidicn VeihaiMiMen, nir Vermddung de* 
Sehmotanna der iMuidnngen, am tmlea cnibprldiL Anaaar den allgc- 
mdnen Voribdlen der Sdot teonmt bei der mtlitiri-tHten Verwendung 
noch *ler be^ond^-rc \'' rrh'-il ' I:)' r ir,n.;cf*:n f""nM- '\ irun/ -fi-^ Crtreide^ 
hin/u; lier Redner tu'th ain* itierwem i.ruruk' -.Ut* AiuA^i: Mm Sil*»» in 
Festungen fOr ganz besonders wichtig. Hei allen dem Hantlei dienenden 
< tin9tlructif»nen, »eien es nun gewöhnliche Schütlb64len, Magaxine (kIct 
Silo<>, hat man einerseits auf minimale Bau- und llrtriehslinslen, ander- 
«eita auf groeie und acbnelle LeiNnngaiWitgltdt da» Haupiaugeamerli 
an rtchlmi, da aimil die Anlage dciit gen fl gend in BeaataHnig genommen 
«rird und nicht rentln. Tat Erreichung all' dieser Aitfordemiij(en Im 
f^r genaue Sachicenittaiis erforderlicii und es tritt also auch bei diesem 
/Cweige des Ingcnlcu t i w i i B i , wlc ftberali, die NtMhwmidigkdl der 
Sp«ciali«irung hervor. 

La rivncaüen da Mr. Haari Ladame, in|4niaar canlanal da Nsa- 
«MUaL (Correapondance). L^e conieil i'itzt, «n»uiie d'une enquiie ad- 
■IniaintiTni a dana aa ajanw d« 7 «wrnnt, r^oqnd ib. Henri Ladamn 
d« aea fiMciinn» d'ingMeur canlond, fonctiona aus^tidiea S « dana «a 
mCine s^ce appdi Mr. le Keutenant^ionel Antoin« Hod, ingedcnr de la 

||nie division de l'armee, aocien cK-ve de l'ecole |>ulyieclmlquC;, aeiudlc^ 
incal iDgeoieur civil et entreprcocur a Ncucliälel. 

L'cni|ntM ndmlnbuntive Veat pmddie eniniie d'mc inilerpdlatlon 



en grand cim.seil cl'un depule, demnndant au coascil d'iut, sous une forme 
qni a'a pas iii g^n^raleinant approuv^ ai l'ingddeur caiKoaal toit 
capaUe et h la hanienr de nea fooctknn, ecrlabm &ila qnH chdt Id 
paraiMnnt peimnnra d'en douier. Lea 6lis diä aar leaqiwl» avdent 
paai< ie contrAle de r^adminlairation et, fonneDcmeat oo laciiemeiit. ie« 
xanciionN reglemenlaires ou legales, sc rap|>onaicflt ä une ^jioque plus 
ou moins eloignee. Si le caracii-re un peu rudc et alisolu de Mr. I.a- 
damc n'etait pa.s de naliire ä lui atlirer de iri-s nombreuses sympaihica 
dans ses relaiions »flicicllcs. relaiions sciuveni difficiles, il pa9.sait ce- 
pendanl puur s'aci|uitler <lr s.e« ftinriions, daD% lesqueltes il apporiait 
une tres grande activitc, avcc liie et i la satiiiäctlon de ses dids, 
Cette opinioa pardaaaft in« anaid taten edle da public en gdnAd qvc 
«die dei memfarca Ai grand ixmseR. 

An roun de l'enquite Mr. I.adame flti offieieiiement invite par 
le ci>n-it il ä detix repriscs cr'i'.nr,^ n v.is. .< prc&enter sa il<-i:ii^-. m>ii ; 

il &'y rctu-sa ubstineineni, convaincu sdns li^iutt: ne rien avoir lau i|ui 
motiv-ät cette meiture et certain c|ue le re»ullal d'une eaquite ne pouvait 
k ce poial lui itre d^voraUe. Le coairatre edt lieu {«rah il, poiaque 
le eonaeil d'^t a crn deroir picodre tme mcsnre nrnd grav» et «nnd 
intnilde qne edle de la rdvocaltoa. 

L'hottDraMUit de Mr. Ladame, anden lagMenr de la rille de 

Neuchälrl, puis ii^MeuT eo Cbef de la cnrreclion supcrieure des caux 
du Jura, n'a jamais ttj4l(»e cn doutr; nous ne savons >i l'enqueie a 
rrleve contre lui lies fautes r.-rliiM j.u ^t.ivi- - ijar- - r iu?* iju'il peut 

arrivcr äcbaquc technlciai d'en coomicltrc; nous scriuns pluiüi liisposes a 

adnacttre que la r^vocaiion iMcrvenwe d«h dtre atiribuee en plus grande 
portM aus animosit^ naaca atimbranaaa que nea relaiiana oi&ddiea 
avaienit amlevdc* CMnre Id dana le ctrara de u cairiei«. 



Necrologie. 

t A. Cavallero. 1-e.s sciemes techniipies vienneni de faire une 
granile perte en italie. L'emiBent dircctcur de l'ccolc des ingenieurs de 
1'urin, Ic üavanl pnfcaaCMr A, Cavallero, auicur de plusieur» cn-niuirf» 
aciealiüques et d'an TemBiquable trml^ aar la tiietmadjraamiquc et l'^-ro- 
djmamhjiM (paWld en tMa) vieni de mouilr h Turin, h i'Age ile ein» 
na. D, C. 



Kedaction: A. WALDNBR 
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VereinsnachricbteiL 

ZArohiricolMr Ingenieiir- wai ArtthÜadwi'Varaiii. 
nisMBg voa ti April itls. 

Der AiürAÜMi/ nriUbel die Sttnmg, wddw die leiaK r^elm-iü^ige 
de» Wimtersemeater« ist, mit c -i- m kcckUidc anf die da» heutige Trac 
landum bildende Frage der Kv,;- I in^; d«» Siitmiisi9Hst^/-r/air,-n.i. Die 
Klagen Ijber die Mtsssl^le beim SulJm1s^iun!swe^e^ ssiiiil .ih m-^ hin- 
reichend bekannt, der <lies«ciiige Verein hal scboa vor rwci Jahren die 
Angelegenheil behandelt ; im weiteren Vcf lauf hat daa Cenlralcomitr de» 
ächwcia. Vereins die Sache in die Hand genoammn und die daaebien 
Seodonea elagdadcn bcaAnflM VanchMga «n maeheit Ba iai ia Pdg« 
desacn Im Jaanar L J. «»a der Seeii»n ZArfeh dne Spcddctmmdnilon 
besteüt wtirdta und liegt der Entwurf derselben in dem an die Mitglieder 
übersandten gctlrucklen Circular vor. Ks wird .Aufgabe M-in diesen 
letzieren heute ru besprechen und dem Cenitalcomile das Ergelinis* 
üur VorI.n;f_- .tri I IcjMr'.i ir wj t s.i:niril 1 1;^; nr.ryiilh^-ilrr l^irilner kann 

sich nicht aul cten äiamlpunki <ier i'rv^imisle» Miellen, die glauben, dasi 
auf diesciB Wege nichts erreicht «ird. er hofft vielmehr, da»» durch das 
Voigdien <le« Vcrdns ca mdglidi sein werde, die ärgalen Uetteisiinde 
XU hcanhifea und duna lubeaimdcra dia Vergcbuaf Mrailldier Arbdten 
an uniShtge Pfosdicr h» ZahmiA verhindert «widcn hdnne, 

Herr Ingedeur Af/ftmaum als Referem der Spedaleommlulan 
gibt einige Krl-Iutcr iri;i-i-. r.ti< r die .Arbeit der letnieren und die Ent- 
stehung des vorliegcfidcft Entwurfs. Entgegen den bisher gelieiwlen 
Grundsäuen i*l hier ein Verfahren bei der Vergebung vr>n Sut>mi&sit>ncn 
vorgcAcblagen, weiciies &icb dem friiiuABi&cben und Itdienisclicn nAbert, 
in Praakrdd» besieht bereits jdt tt$3 ein dieabeiagHdiea Cescta, 
wddies mit vlet&chen durch die Zakverhlllaiaan facdingKa EigilBanafea 
nodi beute gfiltig ist. Bei diesem fraiafiaischen Veifdiren iat der Crnnd- 
gedankc der, nur Mjlche Bewerber £ur Concurrenz xurulasscn, die sich 
ein FähigkeitiicugniM erworben habco. Ks werden daher uinicbiit die 
eingdangien OHerieiii oime Rediaicht auf die Angabe aelbnt, durch dna 
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l>rsi >n :[fT'.- < luiiniis-.inn m-prül' und lunlr" durch diese eine I-Jin-in-itu n 
der unlähigen Klemenlc slaa. Bei der eigentlichen Sulinni«irnisver- 
hitndlun); wird dann <leni MindeMfordernden zu];eüchlai;en. Die Coiu- 
niMioa glaiiUte dies» Vcrfthren dem in DcMccbhiRd Oblldwn, bd 
«dcboi In tater Aim«bM durck dto BthOrda «McmHcb aacb der 
ntilKlwh. jedoch imnierMii «nter BerlckfMMlpMr de* NugAv», die 
Vargebung erfolift. ftr die binigen Verblllrisie vonfebn lu »ollFn. 
Redner lioflt, da^» dii Rf-hnr fm <k:i Vursrhlägen de» Vereinfk ein «'niiiM •-. 
Ohr leihen und ru einer gexeulichen Kt-gelung des Siii>mi55i"n»i<T' 
fahrend, auf welche die Comini^siun glaubte, in erster Linie hlnarheiieu 
Xa mIIcd, die Hand bieten werden. In dem Otiligationenrerhi «-jire ei)rrnt. 
lieb der Flau iDr dle^e Materie gewci>cn. 

In der »m folgenden eebr leMüilien Ditcimion beArclKei Hr. 
Dr. BMttt lUBMwr, dam der Tarfiaf ende Bntwwf fllr aaiere VerMli- 
Bisie Dicht riurchführhnr sein werde, eine lolebe Conmbüion, die die 
Bewerfirr nach ihrer Qualilieatian vorlier ausMchridet, wfril sich nament- 
lich ia kleineren Gcmeioden etc. schwt r rn: n , Ii n - . n i V. rifp il 
erblicice er in einem Aflenlilchen und etirlit-heu Vtrilabren hei KrttUnuri^' 
der Submission. 

Hr. WtitsttUaelt ist der Aosichi, daiu der Venda ein Recht 
hab« hl dkiar Sack* «oCMichie». B» til aicbt «abedtnEt nöihv, daM 
elae geeetilMe Rogetuac darebgaAbn «rird, «ol aber, dau die be- 
dwOlgM« Kreiee «Ich der Seche amchaten und eia rldutf(es Prindp 

aufj;cstcllt wird, von welchem die lntcres»cn(en dann schon Anwendung 
machen werden. Will man dcni MlndcBtrordcrnden ruachlaKen. .10 mfls»-n 
di'- itnirihi^;.n H^".vr:^.rr vi>rher nuxj'eiK'hlrvisen werden k/tnnen. V.^ ivr 
auch il< t h mii); iurliuisusicnile Fall »u berOcksichtiKcn, daai von den 
CcWKtirr' irrr. t iocr Sulimi«Mon Pläne mit eingereicht werden, welche, 
«eaa den Dctreifendcii aicbt der Zuachlac enbeih wird, nicht ohne Ver- 
gOnrnr bcna« ««rden villi«». 

Hr» SiadtbanawiMer GHmt will die vnrHccciide FraKe hi eine 
formelle und maierleHe irenaen. in erKerer Berlehung hsit Redner die 
baldige Vc^» r'^ ji Iviisg eines Rlcichmässigcn Gesetze* für die ganze 
Schwei/ für lui Is: wahrirfhrinlich. der Verein kann »ich aber auf den 
Standpunkt wie «.einer Zelt bei Auf<tellüng der Normen fOr architec- 
tODi»<U)e Concurrennni stellen und ebens<i .Vormen für da> SubmiMionD- 
wesea feitialaaB, die den Tccbuikcrn re«p. UchOtden als .'\nhaltapnabt 
dieaca und eieh vocauerichilich bald cinbüri^ werden. Vf** die maic- 
rielle Seite belriltk, so kaan sieb Hr. Gei««r deai VorMblac der Com- 
ni**ion, der auf .\rbeilen unter dem Retrat; lOOOO Fr. das Ver- 
fahren nicht anwen<fen will, nicht anschliessen ; eine rechtliche Grundla^jc 
sollte auch für kleinere .\rbeiten 1:1.1 -^ j-" i id »ein, man solle die Orund- 
sAUe «nbckflmmert um die Summe .iiiiNU-llrn. l'eberhaupl aber Mad bei 
Jeder Submi-tsinn Rechte und rnicljicn beiderseits vurhanden, die FrlCiw 
feMscatoltl sein aollten, wie auch oaMirlich im Falle der BsaatiiMf voa 



Hr. ObariaBenicair Mutt gbobt die ITebelilBnde 
aur die manfrelbafte Otitanbrndon dei aehweitcflaeben Battweeent mrick- 

fahren zu können unil sollte nach dieier Mlcfaluar in erster Uaie elae 
Verbeiseruiij; angestrebt werden. 

Die .Mitglieder der Commisxion H. H. t)ber>t Ijpcit'r, Stadiräthe 
Pestniossi und Virich f^prcchen skll de» Weiteren Über die .Motiv e zu 
vorliegendem Rntwurf aus. Da flnn. cioe Rejrelunj^ auf rlem Wej;e der 
Ge*eixgebunK im Aage hatte» waiBta maa cuaActaat bei dea Bttades- 
facbOrdcn in Bern Baden m Cuien aitebe«, daher habe man «tcb vor- 
ISufig auf grt iie ii lanlaa beschränkt. Im UelnlEcn kibinea eich die 
Redner anrh mit der heule anj^erccien .Aufstellinigf von Nnrarn he 
freaadcn, aber etwas sollte unbedingt in der Sache geschehen. 

Rs sprechen hierauf noch fQr Sitcichun); der Grenzsurame von 
100011 Kr. die Herren Ing. Gieskrr, Prof. Rilltr und Ing, Jjplfiifttr. 
wdeh' letxierer auuerdem beaairaip die vorliegende Frage cemdttaam 
aift dem MHnrHacihfcbcii GeweibererBla m balmidelB, der diecdbeo 
Ztele «erlolge. Dieser Aare; nng wird, i»m jeitt alloibiaKe Verhaml- 
luoKca m Termeiden, derart foXge gegeben, da<a das Cealralcomli^ sieb 

schliesslich mit dem (?entTalconiite <les Schweiz. Gewerl>everein» in der 
Angelegenheit in Verbindung setzen soll. IJie aus der I>i>cussion resul- 
lirenden verschiedenen AnirSgc ertjabo i Im 1 ler Abstimtauni; als Kr- 
Kcbniss folgenile von t'er di»-^<.ritigen Section vorzuschlagenden 
Grundsätze : 

1; Uie VoiacliUg« «uUen aJ« Normen anrgeMellt und aichi als 
Bniwiirf aur CMMigebonc faenraeblet wcfdea. 

9) Die uaiere Oeatwame ve« 10 «00 Fr. Iii w iwcicbcn. 

5] B« Im da» fhunAsSaclw Verfbbxeii ta Gniade au lefea. 

4) Ia Bcircfl' der mit Sulualaiionea trerlniadeaeil Planebigaben noll 



L-.:i /i.i^jt/|i.^f .1;.: rMinnicn werden, wrmach eine f:r.i-;! h.lili^'ung 
tür Benutzung derselben stattfinden muü», ~ Rh wird «)dailJl die vom 
Verein bestellte Specialcommission beauftragt in vorMcteadem SiMK 
eine eadgAhige Redactloa des Entwurfs aastoarbeliea. 

Kr. faBeatcaf MUekam au* Natal (SUafrtha;, ak Caai anweaend, 
Mtpe dnlge iMemaaaie FhoMgrapUaa Aber dortfge« Bl*eabnh-)li.v< v .r. 

Die AataihI dar *«t der Sceiion iBridi la wlhkades UeieKirten 
wird auf 14 iesifcaatit, die Waiil aalbit dem Terelaavomaade tber^ 

lauen. K. 



FQr Errichtung des Semper-Denkmals in Polytechnikum sind vom 
j, bis 15. .^pril bei t'atrr.zei<:hactcin folgende Ucitrigc theiU eingezahlt 
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Gesellschaft ehemaliger Studirender 

Jrr tidgcaössisebtH peljUd/mschrn Schult yi Zürich, 

Sonntas den 28. Juni 

im Grotaratbaiaie in l.uicrn. 

BaOUlag, 17. JtUd, Aituds: Empfang der CSiU mnd grjellige 

ZuTammi tthin/l Viui tWm Güts<!h ; bei i lil<'. titr^n. Wrtrt r .^r nlrti.if 
Sonntai!, aS. Juni, Vormittags i> ' 7t/ . Eic.nrm der i.üuu^ im 
(irossraihssa.il' . .X'.r. v»///,',.'; . i '.'hr-: im Sfiatisfrko/ mit 

Tafelmusik uml ipiuiierl'ahrt auf dem See nai I. I iücl' i und zufQck nach 
Tellsplatic; von KlDelen aus — f&r Liebhaber — Ii?-.irl:tigung der GrOn- 
bachcorrectiaa «ad Spaiietsanc aach Tdlspkattc In Tallapiaiie Be- 
dcbdsHUB der Wandgcmilda tai der Capalle uad Cnmm— io der TrMc 
halle dkselbiL Mt$Hb 9 Vkrr Abrahrt nach Lnaera. Kreuz- und Quer, 
fahrten auf dem See bd VollmoadbiJeucblUBf. Ankunft In l-uzcra 
It übr und ."^tliluss li.--. ■■•üvV.en Feste». 

Für Miiiiijj; wifil eine kieine Nachfeier in der An m Auasicat 
genommen, da>s die Mitglieder der Luzerner Sektion sich anerbieicit 
als liruppcnführer fOr taori«iuclie Ausflüge in die Cebirgiwelt uad Unt- 
Babmv 'Kigi. Pilatus, Hamelscbtraad u. s. w.) and Dir tecbniscbc E»> 
curaieoea (SchUereocorrecdon, Aabaebvcrbanuqg^ Fbbrlkmi ia Ktieaai 
BoHaanwaid u. a. w.\, P, 
Lütern und ZSriek, April isSs. 

XYI. Adressverzeicbniss pro 1885. 

Das di<-»jährige Verzeichni«.s erscheint wie bisher in doi unge* 
raden Jahren in redurirtcr .\usgal)e und s«>Il Anfangs Juni zur Ver- 
sendung gelangen. ist daher keine Zeit zu verlieren und wir biltei» 

Adrerallnderaiiisfeii 

umgehend einsenden tM wollcii, da tier Olvclt deanlcbu bcfiaat. 



Oraefc i**a SBrebtr Fnner ia Zirtek. 
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Die Typhus-Ei^dea^e des Jahres 1884 
und die Wasserveraofiuiig von Zürich. 

la den Monaten MBn tiis Juni d«s verKant«a«B Jabres 

wurde die Stadt Zflrich, sammt deren zahlreichen und stark 

Th; V 'ilki. : -.cn Aussengemeinden \ on einer Typhus-Kpidcmic 
ht. :i:ii:i--u.. i-,i. k-rrn X'iTbrcitunff und schädliche Folgten die 
Gi rn^'cT. weit lil'ti -chritten haben, innert welchen kleinere 
Seuchen ähniicliLti ("hnracters (wie sie fast jede grössere 
Stadt Sflficuweis'.-. b '.'l -^ich gewöhnlich bewegen. Die Aiif- 
r^ng, welche sich damal» der Cemüther bemftchiigt hatte, 
war eine aasserordeatlicha und es war desshalb nicht zu 
Vermeidoi, dass die CalamitSt, durch welche unsere Stadt 
betroffen wurde, in der Preise des In- und Auslandes mit 
grosser Ausführlichkeit . i;: - ;.i]iji'Xt ,urul .beiprgcben wutic. 
näss es 'dabei an Kross^iil'K»;» rebertieibunRen des That- 
bestandes nicht fehlen konnte, das musstc |cdcr erwarten, 
der die unersättliche Sensationsbegierde des lesenden 
I'ublicums einerseits und die zuvtirkommende Bereitwillig- 
keit andererseits, jene tu belriedigea, nur elnigvnnaasen 
kennt. — Nun, nadidem die Epidemie seit langer 2eit er- 
loschen, und die Aufregung, welche geherrschl. sich gelegt 
hat, tna« es am I'lat/e sein in objectiver Darstellunffsweise 
und uir.i. : ;it t;at^ung des reichhaltigen, von officieller Seile 
HcsuiuititULU und verarlieiteten Materialcs. <lcm \erlaufe 
der Krankheit zu folgen, die muthmasslichen Crsacher. der- 
selben zu ergründen und die .Mittel 2ur Abhülfe solcher 
l 'chelständc. welche voraussichtlich mit der £ntstehung der 
Epidemie im Zusammenhang »ein kAnnen, «u besprechen. 

Das erwfhttte Materia) liegt uns in einer Schrift vor, 
welche, gestützt auf umfassende, von den coiBpetentesten 
Minnern der Wissenschaft und Technik ausgeführte Unter- 
suchungen, eine Fülle von Daten liefert, wie sie in ähnlicher 
Weise noch kaum vereinigt geboten worden ist. '\ In Folge 
dessen erhebt sich dieselbe weit über den localen Stand- 
punkt ; sie wird — dessen sind wir überzeugt — schon 
wegen des stTengwlasettschafUichen und objecliven Cbaracters, 
der ihr aufgepr&gt ist, hauptsächlich aber wegen der groasea 
Reichhaltigkeit und Ueberslehtlichkeit des Stoffes, dem Medi- 
einer, dem fiesundhrit-inL^i nieur. dem städti-i^K n ?'■ inih n 
bcachtenswerth cr^chcijua und auch auswärt» .!iin.i;s.;iJ und 
fördernd wirken. 

Jiic .Schrift verdankt ihre Entstehung einem Ucschlusse 
des Stadtrathes von Zürich. Ipui welchem mit Rücksicht 
auf den im Publitum und in der Presse ausgesprochenen 
Verdacht, dass der Zustand der hiesigen Wassenrenorgimg 
an der Verbreitung der Epidemie Schuld sei. die bestehende 
Wassercommisslon Erweitert und mit der Aufgabe betraut 
wurde, den Ursachen der Typhus-Kindemic r. i. ti. ; forschen, 
sowie \'orschläge zur \'erbrsserunt; der ctuiv; im icn Uebel- 
stiiP'K- machen. ] 'irM r i;_>,.|.Ui^, ,iir, lo. [uni 1884 
gcfas.st worden, nacluiein ih r --i.nUingenicur W. Durkhard- 
Strculi in einem einlässUclM-, l, i tcht "j die Möglichkeit eines 
Zusammenhanges der Typhus-kpidemie mit dem Zustande 
der Wasserleitung zugegeben hatte. 

Was den Verlauf und die Ausdehnung der Epidemie 

•) Dir Wauervcruirgaiig von Zürich, ihr ZumMnenlMiif mit der 
Typhus-Epidcmic des Jahres 1884 und Vorschlfl^e lur Vetbestetvatg 
der lj€Siehemii-n Verhallni5.!.r, Bericht der .Mwellcrten \V;l^s^•rcI>m- 
missinn* an den Sladtratli von Zöricl». — i Vol In Gross 4" 171 S. 
hallend mli K Tafeln in K.nrbendn»ek, Zürich Typ. Orcll FOssli & Co. iSüj. 

**) Bericht de* StadtioKenieurs an den Bauberro, tu Händen der 
MidlleBkiB BakArde, Aber den Zuftand dar WaaarveiaiMgwig uad die 
Dcli eiMilU der Typlmtepideniie gei r o W eaea UnterMichuieeB wid Rcini- 
Ipiagaarballaa, netiat VorachUyn flir VcmdlailBdlgiiBg dar beitakaadcn 
Etarietenngen, mit approdiiaMivcrXoMeiiherachBiHig. Zltrielt,5. Jimi iS84i 
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«nd OeMeirrich. — PamtllBte. — lllacallaiim : L* MMivcaa pas^gc 
a«Mia h K^ie dv Cenrve. Ahe thwipfkcfael. Ein neues htgeauetalL 
— VereiniMucbricliien. äldleavemilleluBf , 

HlBf n atae Beilage : BtAclM Ober dea St. LorcMMroni bei Qwebee. 



anbetrMR, $0 erstreckte sich dieselbe, nach dem Special- 
bericht des Herrn Dr. med. II. von Wyss, über folgende 
(icmeindcn. deren 1-inwohnerzahl, nach der \'olks;!ählung 
Von i.sso. jewcilcn in Klammern beigesetzt ist: /Zürich 
U.s I IM ). Riesbach (g iu 1 ). Htrslan<lcn 131 44), Hottingen (294z), 
Fiuniein (3.«S<,), ( )berstrass (33101. Unterstrass (3343),Aua8er- 
sihl (141 86), Wiedikon (38;$) und linge (4475^ zusammen 
< 75 056)*). Ueber den Verlauf der Epidemie gibt folgende 
Tabelle .Auskunft: 
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lieh schnelle Ansteigen der ErkianKui);.;tn ir.i nament- 
lich in der zweiten und dritten Woche diesem .Munates, was 
aus folgenden Zahlen herrorgeht: 

.April 80 10 M 11 I4 IJ irt 17 lÜ iq Jn 31 31 2■^ 

Erknikuiifgn 16 a« 33 3» 3* 4* «4 5« 44 $7 53 54 43 46 33 

.Mit dem 10. April hatte die i:pidemie ihren Höhe- 
punkt erreicht und bc;iKi!r. iTjenso rasch, als sie gekf)mmen, 
war auch ihr hrlöschen i:-)incrhin linden sich am 1. Mai 
und am 1. Juni noch secundäre Maxima (40 und 17 Er- 
krankungen), was jedoch wahrscheinlich auf den Xachtrag 
verspäteter Anzeigen zurückzuführen ist. 

Werden die prlraSren und sccundärcn Erkrankungen 
v<m einander gehalten, so ist es selbstverständlich, dass am 
Anfang der Kpidemle die eisteren. am Knde derselben je- 
doch die letzteren prädominirten. 

Als (Grundlage für die I^eurtheilung der Seuche diente 
Il'i /u diesem Zwecke ernannten Specialcommission eine 
reiche, vom städtischen Ingenieurbureau aasgearbeitete, gra- 
phisdie Statistik, sowie eine von Polizeisecretär Zup]>ingei 
erhobene Enqücle über die persönlichen VerhSlinissc sümmt- 
licher am Typhus 1-rkrankten. Durch diese hrhebungen 
wurde Folgendes festgestellt: 

Eine beinahe gleiclim.ässigc Vertheilung der I-Tkran- 
kyngen auf bei<lc Geschjepbier, ein A'orAipgcn. der l-j-kraur 
kungcn im jugendlichen .\ltcr imd.dos Fehlen eines binllusses 
der verschiedenen Berufsiichlungen und dei socialen Ver- 
hältnisse auf die Erkrankungen. — Im Ferneren etgab sich 
mit ziemlicher Sicherheit dass die Wohnungsdichtigkeit, die 
.\boitverh;illnis>e. die .Art und der Zustand der llauscanali- 
saiion, die GnindwasscrbewcgunK und die meleorologistlien 
Zustande keinen nachwei>l<arcn liinlluss auf die Entstehung 
und N'erbrcitung der Fpideinie ausgeüiit haben. 

Nach .Ausschluss aller dieser .Moglichkellen blieb nur 
noch zu untersuchen, ob eine A'crbrcitung des Typhusgiftes 
auf dem Wege dea Canatneties oder auf demjenigen der 
Braudiwasserleitung stattgeftinden haben konnte. Für die 
letztere EventualitSt spricht das plötzliche, explosionsartige 
.\uftrtten dci ' n he im .\pril im g.inzen (icbicte der 
lirauchwas-ei 1 1 ii .in., iiiul i/iV Hin/iit'iiikii>i'^' ilirselhi-n auf dicsa 
GAi'ul, wiihr' :j I -11 Ii die rasche .\u>dehnung weni;:er Fülle 
auf das Gtsanirotgcbiei durch das .Mittel des ( analnelzes 
kaum denken lüsst, um so weniger, als die beulen canz 
getrennten Canalsetze am rechten und linken Limmatufer 



*1 Auf Uhie taa4 kam die Gefanrnbevaikerunr von 7.Qrle1i 
lind der genaaaien 9 Aussen (CBKlndcn auf 81846 Einwohner gcscUui 
«erden. 
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gleichzciliR hätten inticirt werden müssen. Gi'gfn eine An- 
steckung durch verRiftetc Canalluft spricht auch der L'm- 
stand, dass. wenigstens zu Ant in:; I i Seuche, Grubenhäuscr 
und KQbelhüuser annähernd Kleich stark inticirt Avaren. War 
einmal Typhusgifi in die Wasserleitung gchin^ft, so war 
such die MöglichlwU einer Verturcitung äbtr äas gatKtt Otbüt 
in «ehr fcuner Zdl gegeben; die PlAtdidikeit und UMquittt 
der Seuche bilden aber gerad« den llauptcharHctcr derselben. 
Ausser diesen Umständen sprechen auch fol^^endc besondere 
Vcrhült:ii>>-^'- für die Wahrscheinlichkeit einer Infection durch 
das Leitungswasser: \'on den /öjflin^en des cvanRelischen 
Lehrerseminars in l'nterstrass erkrankten in der Xeii vom 
1». April bis 3. Mai iS oder 35 "/o am Typhus und zwar 
in den ersten sechs TaRen 16 oder 31* 0 der (Jcsammtzahl. 
Die Untersucbuag de« Untergrundes des Uau«es. der Ab- 
tritte und Gruben, der Zimmer und übrigen Raumliclikeiten 
bot nichts Verdächtiges, daRCRcn wurde nachgewiesen, dass. 
während sonst das Trinkwasser regdmäisig aus einem Oucllcn- 
brunnen, dies an den tixamcntagen des 1. und i. .\pril von 
der WasserleitunR in der Küche geholt wurde. Sofort nach 
dem txamcn reisten fast alle /oRÜnge ab und erkrankten 
dann auswärts an den verschiedensten Orten, im i<erncrcn 
war In den sog. Boilerhäusern in Aussersihl. mitten in 
einem vom Typhus sonst siarli mügenotnmenen Quartier, 
kein einziger Fall aufgetreten und es sind diese Htuser 
aUtin in der (;;uuen Umgebung nidit an die TÜTasserleitang 
angeschlossen, 

Diese Liw;iL' angen und Thatsachen sprechen an ' und 
fijr sich schon deutlich genug für die Wahrscheinlichkeit 
einer Ansteckung durch das Zürcher Leitungswasser: bevor 
wir jedoch spcciell auf da& c:apitcl der Untersuchung des 
Wassers und der Infcciionsqucllen eintreten, mdge eine 
kurie Beschrribung der hiesigen Wasaervenorgungsanlage 
hier Flau finden. 

Die Zufuhr von Wasser nach der Stadt und den Aussen- 
gemeinden erfolgt durch zwei von einander gelrennte \'er- 
sorgunKssystcmc, erstens durch die schon seit fahrhundcrten 
bestehenden Trinkwasserieitungcn und zweiten» durch die 
erst in den Sccfacigerjiiliren in's Leben gerufene Versorgung 
mit Brauchwaaier. 

Die Stadt besieht Ihr Trinkwasser aus den an den 
umlk^aden H<äienzfigen aitsi»ingeiidea Quellen, von denen 
ihr 116 mit einem mittleren FnruM von 1320 / j>ro Minute 
(Minimalergiiss '«'»- / j). rw| . i lli' -- n. l>amit werden rx» 
öffentliche und I'rivat-, im u;i ,.'mi n 0 lirunnen gespeist. 
X'on den Aussengeineinden hat niii Ku-l .ich und Wiedikon 
eine grossere .\nzahl offc»Üi<h<r ]ininncn, während solche in 
IIirsl;mden, Muntern, Oberatrass, l'nteistrass und Knge durch- 
aus fehlen. Im Ganien verfügt Zürich mit den Aussen- 
gemeinden Ober folgende Trmkwasserbninneo: 
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Daneben bestehen m .Stadt und .\ussengemeinden noch 
493 Sodbrunnen, welchen der Bedarf an Trinkwasser mm 
Tbeil enthoben wird. 

Seit der Einführung der Hrauthwasserversorgung ver- 
wendete die Stadt auf die N'ermehrung der Oucllen und 
X'erbcsserung der bezüglichen .Anlagen 340 700 l-r., während 
Kiesbach 135 »joo l-r. und Wiedikon 9c><>(](i Fr, hiclür 
auswarfen. 

Neben dieser QueIlwasscr\'ersorgung besteht, wie be- 
reits ot>eA bemerkt, eine in grossnrtigcr Weise durchgeiShrte 
Versoigung mit Brattchwasier. Dieselbe hat sich, seit ihrem 
Entsteben Im Jahre 1K68, in Folge des unaufhaltsam stei- 
gender. T . l.ii .rs in ungeahnter Weise entwickelt. Antänglic:! 
glaubte ii.j.u mit louoo ro' pio Tag auch den weitgehendsici 
I'urdetungen genügen zu können. Das Wasser wurde bis 
zu der im (ahre 1S71 erfolgten .\usführung eines Filters 
einfach aus der Limmat gcschöiift, wie dies bei dem alten 
Pumpwerk schon seit Jahrzehnten geschalL Eine Wasser- 



kraft von 20 — 24 l'ferdestärken auf dem oberen .Mühlesteg 
diente zum Betrieb zweier kleineren F'umpcn. His zur In- 
bctm l^i t.Tung der Reservoirs wtj: Ii i;ic nothwcndige Druck- 
reguiirung durch eine auf dem Lindenhof (20 m über d«n 
Seespicgel^ angeiwachte 17 m hohe Standsäulc hergestellt. 
Schon 1S70 musste die Anlage mit einer Dampfmaschine 
von 65 Pfhrden und zwei Pumpen und 1873 das seither 
eingerichtete Pumpwerkpr<ivisr>rinm auf der PlatzproOK- 
nade abermals mit einer Dampfmaschine von 60 Pferden 
und zwei neuen Pumpen vciiii' ss..:-. •.\i :den, an die sich 
im .Mai 1S75 eme ähnliche l'unipcti.inl.ige mit 70 l'fcrdc- 
kräflen anschloss. Die Wasserrcrsorgung absorbirte somit 
damals schon eine Triebkraft von gegen 220 I'ferdcstärkea. 
Schon im Jahre 1S74 stieg der Wassei^ erbrauch an einielmi 
Tagen auf ülier la 000 m*, das ursprünglich angenommene 
Maximum war also bereits im vierten ordentlichen Betriebs- 
jahr weit überholt' 

Damit war der Zeitpunkt zur .Vusführung de.s von .In- 
fang an in Aussicht genommenen Wasserwerkes im 1j fcn 
(bei Wipkingenl gekommen. .\m ii^ Dec. 1S7J enhcilie 
die < iemeindeversammlung dafür einen neuen Credit von 
4200000 Fr. Mit Hinzurechnung der früher decretirtcn 
Ausgaben stand nun fflr die Durchfühnrng der Unternehmung, 
ausschliesslich der Leitungsnetze der Ausgemeinden, ein Ge- 
sammtcapital von 6600000 Fr. zur VerfQgnng. 

Das Leitungsnetz in einer Ausdehnung van über 60 i-m 
erstreckte sich damals über sämmtliche neun Ausgemcindcn; 
Soo Hydranten leisteten bei Feuergefahr und zum Strassen- 
sprit/en ihre Tiienste. F)ie .\bonnentenzahl vermehrte »ich 
von Soo in der Stadt und 70 in den .Xusgemelnden zu Eiule 
l8;o auf 140$ resp. 1459 im Jahr 1S77. 

Trotz mehrfMher Hindernisse. VeizOgcrungcn in der 
ConcessioD, ungltnstiger Bauzelt, Störungen in Folge von 
Hochwa8.<!em. konnten die Bauten fSr die AVasserwerkanlagen 
im Leiten so gefördert werden, d.iss im I-uife des [ahrcs 
1N7S vier TurV<incn und >ech> I'umpen daselbst die Wasser- 
: ■! Iriung in provisorischer Weise übernahmen, wahrend der 
eigentliche Abschluß» der Uautcn, nach Aui:>telJung von 
weiteren zwei Turbinen und vier Pumpen, sich bis zum Jahr 
18B0 hinauszog. 

Das provisorische Pumpwerk in der Platzpromenade 
wurde, nachdem die Pumpen nach dem Mascbiaenhans im 
Letten, die Kessel Ins Pumpwerk am %f(lhlesteg versetzt 
waren, zu ander' r: /'.^( 'ien eingerichtet und später aus An- 
la>s der Landesau-^iciiiini; .ibgebrochcn. Die Wa.sser- und 
Dainpfkraft am >il>crn .Mülile»teg konnte auf lingere Dauer 
an dritte vcni.ichtet werden. 

Eine Revision des Abrinnements mit verschärften Be- 
stimmungen trat mit Anfang des Jahres i89o in Kraft. 

Neue Verträge mit den Gemeinden Obeistrass und 
Fluntern fdhnen zur Anlage einer dritten im Jahr 1II83 in 
Betrieb gestellten Druckzone zur BewBssenmg der mittleren 
Terrasse des Zürichherges iBethaus Fluntem, Hochgassc, 
N'ogelsangstiasse. Krcuzstock). 

Mit der .\ufstellung der \ und \TII. Turbine im 
Letten, der Vervollständigung der Wassertransmission nach 
dem Indnstriequartier durch .\nlage des Triebwasserweihers 
m- Langensteinen zu Ende 188z und Anfangs 1883 be- 
traditete man die Bauperiode für Ungere Zelt als abge- 
schlossen. (Fortsetzung folgt.) 

Brücke über den St. Lorenzstrom 
bei Quebec, N. A. 

(IMtdavTaM.) 

Wie berichtet wird, hat die canadlsche Regierung den 

Hau einer Fisenbahnbrücke über den T. n :-./-.li i iiyi IilI Ouebec 
£ur Verbindung der beidseitigen l.isvTib.ihrilinicn genehmigt 
Das von den Iri^' r.ieui e.i [.irnes IJrunless. Luders Light und 
T. Claxton Fidler entwortene grossartige I'roject iiA auf der 
beiliegenden Tatel . sowie in nebenstehendem UolZSChnItt, 
welche dem „ lingincering " vom 3. April d. J. entaommeii 
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sind, in den Ilauptzügen dargestellt; dasselbe Blatt ') macht 
hinsichtlich der Construclion folgende nähere Angaben: 

Aus dem (Juerprofil des Flusses ergab sich zunächst, 
dass die Hauptöffnunt; der lirücke im Lichten nicht weniger 
als rund 440 m betragen dürfte, da die Wassertiefe bis auf 
t>a m zunimmt und der Fluss überdies im Sommer von den 
grösstcn (")ceandampfern befahren wird, während im Winter 
sich das Eis zuweilen 1 5 m hoch anstaut. An diese liaupt- 
öffnung schliessen sich zwei seitliche von je 150 »n Weite 
an. in welchen der Boden bei Niedcrwasscr nur wenig oder 
gar nicht überlluthet wird. Hierauf folgen auf jeder Seite 
noch sechs kleine überwölbte Oeffnungen. Die L'ntcrkantc 
der Construclion liegt 40 m über dem Hochwasserspiegel. 
Die beiden Hauptpfeiler, welche auf Felsen zu stehen kom- 
men, erhalten Äussauf- und abwürts kräftige Eisbrecher; sie 
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geschaltetes 93 m langes Fachwerk. Die Lnierkante der 
Cantilcvers .ist geradlinig, die < tberkante dagegen doppelt 
gekrümmt, derart, dass die Last über den I'feileni ann.Hhernd 
gleichförmig auf vier radial angeordnete Pfosten übergehl. 
Die äusseren Enden der Cintilevers lauem auf je zwei un- 
gefähr 22m von einander entfernten Pfeilern auf und sind 
am .Tusscrsten Punkte im Mauerwerk verankert: diese Ein- 
richtung bezweckt, dem Gewichte des centralen Fachwerks 
und der in der llauptöffnung verkehrenden Züge ent^eKcn- 
zuwirken, sowie an dem betreffenden Endpunkte ein Bie- 
gungsmoment zu erzeugen, durch welches im < Jbergurt jeg- 
liche Druckspannung fern gehalten werden soll. 

Um dem Winddrucke genügend widerstehen zu können, 
stehen die beiden Tragwände |von welchen jede ein Geleise 
trägt) jy'.i m von einander ab und sind in Fahrbahnhöhe 
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Brücke über den St. Lorenzslrom bei Quebec, N. A. 



P«r«p«cllfijche Ansicht. 



versperren nicht mehr als i'/i — 4'.,« Procent des Iiurth- 
llussprofiles. 

Das Hauptinteresse nimmt selbstverständlich die gigan- 
ti.sche Oberconstruction in .\nspruch. 

Als .Material für dieselbe ist. aus leicht begreiflichen 
Gründen, Stahl in .Vussicht genommen: denn da bei der- 
gleichen colossalen Weiten das eigene Gewicht die zufällige 
Last bei Weitem übertrifft, so bietet ein .Material . das bei 
gleichem specifischem Gewichte grössere Festigkeit besitzt, 
einen grossen X'orlheil. Wie bei der Brücke über den Firth 
of Förth ist die Oberconstruction nach dem .Cantilcver- 
System" (um einen bei uns gebräuchlicheren .\usdruck zu 
wählen, könnte man sagen, nach dem Consolträger-System) 
angeordnet; sie theilt sich in zwei Cantilevers von 3S0 w 
Länge und 7S V» Höhe und ein zwischen beiden ein- 



*; Dem wir an dieser Stelle noch besonders für die uns crthcilic 
Erlaubnis« zur VerARentlichung der Zeichnungen und xur BenuUunj; lics 
bezagUctien Textes danken. I). Ked. 



durch normale und diagonale Windstreben verbunden. Das 
Ganze widersteht dem Winde als ein continuirlicher Balken 
mit drei Oeffnungen und es wird beabsichtigt, die mit Rück- 
sicht auf die Temperaturschwankungen nothwendigen Iiila- 
tationscinrichtungcn an diejenigen zwei Punkte zu verlegen, 
an welchen die Moincntenlläche des Winddruckes ihre Null- 
punkte h.it. Der auf die obere (iurtung treffende Wind- 
druck wird durch Querver.stcifungen auf die untere über- 
tragen. Ah grösstcr Druck sind 56 Pfund pro (Juadrat- 
fuss, das ist i73 kg pro m* angenommen. 

Was die .Ausführung der Brücke betrifft, so gedenkt 
man zunächst die SeitenölTnunKen auf festen Gerüsten zu 
montiren und hierauf von den llaupt|)feilern aus die Thcile 
der inneren Oeffnung schrittweise anzufügen ; letztere .Arbeit 
soll durch ein aufuespannles Drahtseil erleichtert werden ; 
das mittlere I-achwcrk endlich kann entweder mit Hülfe 
dieses Drahtseiles oder im Winter vom Eise aus mittelst 
fester Gerüste montirt oder auch vom Cantilcver aus vor- 
ge.schoben werden. 
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Als grCflste zufilssige Spanaiing sind 7'/* Tonnen pro 
Quadratzoll oder 1 180 1^ pro cm* anirenominen (auf der Tafel 
sollte es sclbsivcrsiändlich cm^ anstatt hei>scn|: in den 
lanjicn Druckstähen und in den ultcrnaltv beanspruchten 
\Vinds(rcl)cn \mi 1 .]ir>t:i Wcnh vermindert; im letzteren 
beträgt er meisttn* nur 775 ^g. 

Dass in den MittheilunRen des .tnginecr" die Aehn- 
lichkeit der Torliegendcn Constniction mit den Gerber'«chen 
Gelenktrügem nicbt crirairat ist, können mrir dem Veiftsser 
kaum übelnehmen: zu verwundern aber ist, dass der F(<r-/&- 
Brütke, von welcher der InRcnicur B. Baker itn Jahre tSSa 
vor der British Association eine so einRchende. von tüchtiRcr 
Fachkenntnis* und sorgfältigem Studium zeugende Beschrei- 
bung geReben hat und welche der vorliegenden Brücke 
offenbar als Muster pedicnl hat. mit keinem Worte gedacht 
wird. Die Beschreibung macht ausserdem mehrfach den 
Eindruck de« Unreifen; so ist namentlich der wichtige Ein> 
Ihiss. den die Temperatur auf derartige Constractlonen ans- 
übi, nur vorübergehend erwähnt worden, und es ist unter 
Anderem nicht einzusehen, wie man sich die lülatation in 
den SeitendfFnungcn gedacht hat. I>a%\ i :iu---i'i Icth in der 
l'eberhrückung solch' grosser Spannweiten uucli sehr ge- 
ringe Krtahrungen besitzen, so ist t-s zur Zeit nicht möglich, 
über die Zweckmässigkeit der projectirten Constniction ein 
Urtheil abngeben. Immerhin aber Terdient die Kdtanheit, 
mit welcher unsere englischen CoUegen sich Aber so enorme 
Sdiwierlgkeiten hinwegzusetsen suchen, unsere Beachtung 
und Bewunderung. W. Ü 
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ios EissababRlranspsrlas mt Ms Wammrasssnlrai« 
in FrMkislBb, PraasBBB sni Ssslsniiah. Vm mOetm vtm lOrd- 
U»g. (Wien iM^ Alfnd RBMar.j 

Der Haoptiweck d«i wirnc^endea Werkes IM es wol tu be- 
weisen, dass der Bsu . n f .irr.li n ^ ^ hcr Art, wie »ic in Oesicrreich 
för «lie Verliimlun^ : (iiiii.iu tu Wxn einerseits mit der Oder und 
i '-cii . niii il;T l .li.r, I,c7w. :'rr M.jIiI.ii., !ii-.il:sichtigl wurtlen, urlrth- 
»rhaiilich unbercciiiijft sei. Es bMie somit dickes Buch nur localen 
Werth, »-cnn nicht gerade die Miiicl. mit «-elclien der Beweis fetbbrt, 
und die An, wie er («Abn wird, auch flir weitere Kreiie tob granem 
luterctse war««. B« mI daher geettttet, sä dieeer SteDe Bfn^^es au* 



Der Herr Terfaai«r sagt In der ElaiehoaK, eobsld das Haupt ■ 
gewicht, wie es mit Recht geschieht, auf die Tariffrage gelegt wird, 
<lreht »ich der Kampf xwi.i<*hen Wasser^trasj^en unil Eisenbahnen 
WC&enilich um die Krage der l>eider»eitigcn Transporl-Selbslkosicn, 
weil ja leuicre aalurgemlks» die untere Grenze der TariftSu« Widcn. 
Es werda dalwr iwiliiliii diese fltr die Biseabalneii emitieli. Der Br- 
-.«dneluiiit wird cim RrfMarunc der SellMkoateii voramgeiclilcln, wdeber 
wir Mfsadaa cMaaliaiM : 

Die ScMMdM^trn des Prachlcntrantportes |«ro Tonneniciinmeter 
keiuiea von drei ver!>chicdencn .Standpunkten aus ermiuelt wenlen: 

a) indem die Zinsen de« .^nlagekapiiaU mit eingerechnet werden; 

i) in<lcoi man die aurgeUufenen Gigcnilichcn Transpurtknften 
'durch dir .Anzahl der ihatsüihUch geleiateien Tonnenkilometer dividiri; 

indem man die MehrkaatcB «1 Itcstlmen «tcbi, weiche eine 
M irasspenitende mftUav Toane vcruraadMn warde, hecw. was eripart 
wflrde, wenn time Tome weavcr uaiMpoRizt wwdea «Ifi^ 

Nur die leuie der drei Meihoden gtehi eine klare AnscfiauDor 
von ''-n Scr''--t,.-'s!en des Trar--)i':rii-s i;nii i-ij^i't-i mil.i ■ ti Iiti' als 
richtige täiuniUitj^c für die CoiMiurE'^ii.:- 1 .ittU^ii;';ujii;, «cti ilk' ^ir-ääOämten 
Belriehsa>isg.il>rn durrh,nus nicht in (jeomelrischem Verhlltnisse mit dem 
Verkehr wachsen, weil vielatehr ein 1'ltell der Aiugabearubriken con- 
■laut bleiht, und sich «fai anderer aar nAr oder wwt i gtr mach der Ver- 
kehraaeiige richte«. 

Der H. Verfaaf er lierechaei codana die Selbclkosicn der Tbciss- 
l>aini (1873)1 deren Ceoeraldirectur er leiner Zelt gewesen und deren 
Verh3hni«se Ihm datier besonders vertraut sind, aus ilicsem, so wie aus 
mehreren anderen Gründen, welche gerade die^es Beispiel lie»<jnders 
geeignet m:it'hen und kommt zu dem Resultate, da»s die Kosten per 
tkm n.ich dem 2«'ciicn Standpunkte 1.56 Kr, ~ 3,15 Cit. und ilie 

eigentlicben ScHiMkoMcn i&r eim€ m*kr edtr wemiftr «1 traaaponireade 



Tonne (nach dem 3. Standpitakteji, 0,86 Kr. =^ 1,79 Cti. betiagea. 
Wird ann gock bsrSdiilcMgtt das* die TlMisiltalw aaif eine Nctconwae 

1.3 (odie \JUIL beflinlerte und wcfdaa il«*I|gtich des Vcrhatloisies der 
Nutxlatit lor Indien Last noch andere VaratiHetnngen gemacht, wie srie 
<:Lrii M.i>i'. i;>;iiicrtransporl, auf den es hier im llinblii k .n.f Aw ( .mälc 
ai>gc^hen iiwt, entsprechen, »t» erhält man, noch unter Subtractinn der 
Manipulation^gelidhr von 30 Kr. per Tonne, be/w. km der durciK 
•clinitilielini \Aajgt, von o^aa Kj. fol|pnde intereaunie Zahlen: 
Pto die OalsaeUidt vtifrveliMtm Gaicr inet muttnUr 

Awgsbc« t«s« — o,t* SS Kr. SS s^ Cm. 

FOr nutr wm wrfiveAtemdf Giier: 

aj unter Vers. d. Theisib. : o,H6 i>,3s = 0,64 , im |jj , 

IJ bei voller Wagenladung hin und leeren Wagon» luräcil ; 

«*.-- — ".n a= o«S5 Kr. = M4 • 
cj bei votler Wagenladung hin und lurück 

o,6j — o,3j = 0,40 • ^ 0,(3 „ 
4f al« ROckfracbi fBr «onst leer »urOdcgeheadc Wagoos: 

0,47 — o»sa = ObSj Kr. = 0,5a , 
Nachdem der Herr V«rf. die«« Zaldeo 9oOt mit Durdiiciiaiits- 
berechnni pcij aus dem gesamiBten AslerT.-tin{r. BisealMluiaciae uad ait 

il-r. K-j,"' .nl^M■^ -..t ^,■rkvht^•'-i. 'isUt- B.ilin. der AülCn'. NO«dliabn. IBI 
\erg4csch £ct»rachi. koiuici! er iu «ien» Schlüsse; 

Dass bei einigermas&en entwickeltem Verkehr die Seltntkmten 
der österr.-iing. Bahnen unter den bestehenden Verhiltntss«« ca. 0,7 Kr. 
per /tm (1.46 Ciü.) iitclus. Expcdlllonskoscen aicbt Obersidgen ; 

ja, data dieteiben bei sehr rtgc« Vcrkekr, wieauf der Nordbakn, 
Bar o^ Kr. (1,04 Cia.) b«vac«n; 

das* die Selltllknsten (Qr Ma!i!ieniran«pritie, welche volle Wagen- 
ladungen )n eiaer Ktrhiung gestatten, auf o,ö und o,j Kr. '1,25 
i,'<4 C r-, und wenn die Transporte aU Rückfracht be Ü BrJ e r t WcrdcB 
kunneri. sogar unter 1 Cts. per im herabsinken. 

I>er H. Verf. hebt die ansehnliche Ko&ienersparni-^ü bei den Kück- 
ftacbicn hervor, weil ca ihm den Eindruck macht, dasa diese nicht 
B«rtdMlciiti|«flK fiBdcB, and tBgi hinan, das* ihn 
eine Bahnverwaiiaiv bekaaat aei, walcba au Ua- 
nelien Resoltalen boDglich der ScÜMdcoMen r«lan|;i sei.' * 
AI-, llclrg werden dann noch die nif^ !r:t;-.VTi r.r:r^T-jrif'i\ u : 1 he 
tli.iujchlich la verschiedenen Lindern, mii Küi.k..sic."ii ;iul ;juvi.:D£lrrc 
Verh,Hltni!>«e, eiof;i h 1)1 i n worden, aufgeführt, welche bi« auf 3,5, 3, i.;«, 
ja bis auf 0.973 "^t^- herabgehen; dagegen aber auch die Schwierig, 
keilen gewürrllgt, welche sich der Einführung »ilcher TariCt dUKk die 

Cefabr der RAckwirkung auf die CeaaaimteiBDahmeB ■■fg — »"»H»" . 

la fiaem apMerea Kapitel bchaadch der Herr VcrüMicr die 
WaHerauMth aad die ScMftfirachtpftiie auf den ihmaeiiacken Caallea, 
woraui wir ersehen, dass die dgentlicben WasaerbelHrderwngskosieo 

'cxcl, -icrmauth) von der Enc|uete'Cominisison 'i?73) mit 1.47 Ct». 
auf den Caudien und 2 Cts. auf den Flüssen bctiffert werden. Er lä^it 
den .Sati ' 1 Kr. (1,04 Ct».), welchen die ÖNlcrTeichiichcn AnwUte der 

Canftle flir die Selbstkoaicn <les Trani>portes auf deauelbeo vorassaagca, 
ceiiciK tlbrntH kdn Gnind «arbaadoi iai, waram di«se Kosten auf aeuen 
Canliea In einer Gegaad, wo sich diese Transportart aoch gtr vitht 
eingelebt bat, getiag e r aeia aoUlcn und aieilt «an, Ihr den Pali, da«s 

neue CanSle in den Concurremkampf mit den Eisenhahnen eingeführt 
werden sollten, die Frage : mit welchen Waffen werden die beiden Gesrner 

auf d' lEi K.iTi^.iii^.^vr rT-.rlTf.nrn' 

bi« auf ca. 1 Ct«. herabgegangen xind, wo ex ihr Interesse erheischte, 
werden die Tarife im aussersien Falle ohne Veriusi bis auf 1 ^ i,«; Ctt. 
per TbBDcaldlenieicr bctabaeticn keanen; wSbi«nd die CaBAte, wenn 
sach mit der gleicheA, ao doch ia Folge der erbhruaipgemlaae« Voi^ 
Bebe des Handels flSr die Rtienbahit^n «0« rantitrtlm etwas stumpfem 
Waffe auftreten, «i li h:- 1 rh i.l rr = 1 , .ii 'i N die Last der Vei/insnng 
des gro'»'<en Anl.igi:k.*j>iuiir. isitil^r ji;t:iLaliL:!i wird. IJie meisten Ivisen- 
bahnen haben ihr .\nlagckapital 13ngs( ins Trockene gebracht oder die 
Vrrtinsong in einer oder der andern Weise sicher geMellt, w.'ihr<-nd der 
Canal aetne VerdnsunE fm lie^nnendea Kampfe erst erobern solk Die 
Vorliebe Ar die Etsenbaiinea kann mit ca. i Ct. p. Toaneakiiometer 
bewertbct werden, wUrend sich die vom fransOsischca Staalo felratene 
Zinseoiast des AnlasekapitaLs der Canlle auf 3,1a Cl*. per Tonnenkflo- 
meter betSufi eine Quote, welche sich bei den scbwieriKea VcriiSIl- 
nissen, unter denen die 4uerr. CaaUe bettualeilen sied, dan alchar aoek 
höher stellen wird. 

Fügt man dem noch Ud. was der H. Verf. in dem Capitel über 
Sommer- und Wiaterspcrre auf den CaaUcn OHniieflt, ntmlich das* die 
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crstcrc (&r die beiden proieccirtcn Canäle ucb französischen ICrfahrungcn 
30 — 45 oad die leuicrc^ oll Rddulclit auf die dimadschea Va'hUiniue 
Iis— 130 Tage bdraccH wlid, nnd bcrtckiiclttict nu di« ZweiCd- 
haftlgkeft der ittr die neneii CanUc !a Auaateht geiwauBcaea Vcthdirt- 
meagea (in leutrn Alisrhnitic liehandrlt), so iiarf«- sich wnl luuni 
eh» Ingenieur, der die Sache allein im Auge hat. Anden, welcher nicht 
die Sei;..!' I ilt:. rung dp» er»tcn AI»rlm)lWt 4ieM« BaCk«* mit TOllcT 
Uebcrieußung unterschreiben wOrrie. 

Diese SchluÄifcjlj;<Tiin;; i.iiBlet: „Scharfe Kritiker wertlcn an den 
▼orttabcndaa, ia der Hauptsache ttbrifcns akbt DeiieB Züfem vkpllejcht 
ciad« Dactaalaa «t iMMlIielB flndea; ala waaeadJck w lader«, «crdeM 
«k nielit TCffliOECBb Man kannte deahalb aicfat besretfeB, wie in Oester- 
reich von neuen Canalbauien die Kede Verden kann, wenn In lolcliea 

Knilen Jlnifstliche Kerhnung!vNtellun{^n i:KiN>i;f':-i-n f w^vfn Allein die 
Masse des Volkes ist fOr solche Rechnungen (lberhaui>t uniugünj^lich 
und Diejenigen, welche >ie ergrOndea «Ml dirMf ikf Vrlbcfl Mdca, aind 
eine Verschwindeode Minorität. 

«Die Majorität entscheidet sich nach Sehbjfwärtern, nach Mndc- 
rkktaitBCB, nach dem Beispiele anderer Staaten uad Völker. Aach im 
««UafMdMi Fall* lautet daa HanpiaiyunieBt t daai FrankfcSek und 
f i MHi i t ia den leUHn Oacamiaa bolni a niaiJu Samioen auf Wasser- 
«iraasea vertrendet haben, oder tu vertMnden beabsichtigen, woraus 
liiaa der Schlui'S g^wigi-n wir«! ' >( ,;»rrrich dürfe nicht iihermals im 
heisAcn wirthschaftlichen W<.tilkaiiJp;c hinter seinen Nachbarn um |ahr- 
lehate zurückbleiben ! 

Die Berufung der Caoalfrcundc auf Frankreidi und Prciusen 
BAdilgt den H. Vefbuer, den Vorgingen In die^ L&ndem niher cu 
««ten und c« sind die nkdutni AbKlmitie de« CaaaiweNii denelbea 
fcwidnat. En folgl daaa ooeh chi AbstJnln Uber dh Caalie tn Bayern. 
Belgien, Scbweden, England «ad Nordamerika. Der betcbrdnkie Kaum 
rerbletei es un», auf diese Abschnitte, welchen die Beweise für die an- 
geführte Schluvsfcilgerung entnommen sind, einzutreten. Dem Kachnianne 
iNctei sich da eine KüUe authentischen Materials, wie er es kaum so 
vereinigt irgendwo wieder finden dürfte. 

Der lettie Abitdinitt eailiftk ScbluubetrBcbtiiitgcii in AUgemeinen 
und iin Baaoadeiim beiligflch Oeatamlch und die Haka a w nd aa g, welebe 
nit den KSchhraawiMscIic* Bi:MleHt: «Aas alf dicaaa CMladen sch1les<icn 
wir lali dea Wunsche: Oeslerreich aiAge sich dureh den Strenengmang 
der Canalfreunde nicht verleiten laM^en!- 

Darauf dürfte man wol hic und da die Aeusserung vtrochuu-n, 
w.iruin ( .in:it[Kiir;'n wi intensiv bekämpfen, böten sie doch den in- 
geiiteuiea wtetier einmal nach langen geacitttfl&tosen Jahren ein neue« 
Feld der 1'häiigkeii. Warum sollen nicht Wir Ingenieure. Mi gut wie 
aadere Gewerbetreibende luid Kabrleaam vm tlea Modeairflnini^en 
GeeHim xiehcn. Darauf sb*r ist nwl tn sMwMten: Dadurch, dam aas 
dar Staat, Imiw. das Volk bei der Brrldiia^g dar AflcMiichen Werke 
HO i^rosse Summen ttt<(l dfe FnHrheldimg ttber die wirthu-haftliche Knt- 
wji kr: i.n^ ,;:in/.T I ."ii. l. r Ii-. li.inil legen muss, werden wir eben 
L' t.t iic« Kteis ^ier Gett i?rtK?tretl>ende« hinaus und r.u MAnnern des 
's ertrauen» erhoben und es ist unsere Hdicht. dieses Verlraut n unier 
lliaiaabeuotng augenblickUebcr Voriheile ai rechtrertigen. Nur durdi 
sokhea Vcffthren werden wtr onaenen Sitade «adlkli die Stellnng 
■kbam, welche ihm geblthtt Aluadsier KdrdUag hat McM sehen 
manchen Schritt gcthan und wir nOssen ihm flr das teuclitende Bei- 
spiel, welches er in dem vorllegcndca Wellie gibt» am neuerdings un- 
seren Dank auasprechen. Ger/id. 
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Au^län'iir 'Tth'-ih: 

in Danlscbaa Rslcbe 
jnji}! J. y Bbnetar In St. Gallen« 0>aiMBlrte Heil- 

naan'sdie und SchMchea^ckagaaGMae. 
31081 R. Sets und J. Schweiler tn Clus bei Bsts- 

thal: Srheibenmühle für Körnerfrüchtr. 
31080 C. Püillard St Co. in St. C"roi.\ ; Federhaus 
für Spieldr»j(en. 

3' 034 J- J- Bourcart in Zürich: Friktions-äpindeL 
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Nr. 31 lo» üoci^ Dubaii, Monaia, Frosaard & Co. in 
Pomaituy : Masctdae mm Drehtn bccv. Alw 
drchea tob Uhrgehtascn. 
Ii OM(irriiBl-llli|in 

.\. Itannwart in Zflricht I4ydraul. Kapsele 
maschine für Flaschen und Krüge. 
I^-jirit rt-rr..iih- 111 Ci-nr: [ ''-iri^unirh.'in- f 
sirung in Metall für unterirdi^he tctegra- 
phisclte und lelephonischc Leitungen, 
Arataad MaucluilA in Genf: Neuerangen an 
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Fcfainiar s. Eraai Fried. Reoonlon ta Geaf: 

iJutewerlc. 

a, Rh:!i;ii:l T'foiT in Zürich u;i-! H<-ii:ri.i, P-jn-x-r 

in V'<;itit4:u£i : Neuerungen an metallenen l*'ass- 
»punden. 

Ii BalglM 

,1 5. Kr. ij 785 F. WngaiaBn, Zlzicb ; Actionnemont par roues 
(eBgieaages) p(»ur cyllndrea de laoloolra et 
•B gMral pour te«s les «xcs i dteianccs vari- 
ables. 

ISM In ttalita 

Novbr. 3. - M«; Armand Maadisln k Oea^i Ua ncMTcau 

cadre mobile. 

. & v 1 hury & Geneve; Macblne dynaaio* 

^lectriquc a courani coitiinu syslime Thuiy. 

w • '757' BatiBB f^rgen Luchaire i Frauenfeld: De* 

fcrs k cbeval de (outes diaicnstoas» audUablea 
k ffold et qut peuvent ^ire pos^s cn dut liroM. 

a IS. » 175^ i-'rederic de Coppet ä Lausanne: Envcloppc 
a Ouvertüre ratmle, dite: Enveluppe hcl- 
velique. 

II. n ■7.'>8i Gustave Davetiu ä Zürich : Perfectionneinents 
app<vies aux blutoirs 
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Alexander Baanwan in Xaridi: BouclNr 



31a 198 



Alben Chopard in Mnutter-Grandval : Taschen- 
uhr. 

Charle.s .Ma&mcj,iji tu .Vrogmi. Tessin : We4'ker- 
TaNcbenuhr. 

Joseph Frossard in Porrentruy: Matchine 
sam Orehca tim Vfargahluicii. 



MiAcdlanesu 

Le naiivea« paMage ssus Ia gare de 6an4ve. iJans l'angle com- 

pri< entrc le lac l.eman et Ia rive droito du Rhone, trois routes prinri- 
palcs partent de Geneve qui forme In Ifiiain r 1 de ct-t angle : celle de 
Lyon sw ia gancbe. celle de Lausaaae aar Ia drolte, et celte de Ces 
cntre daas. La chcmin da traTenw le plaa voiaia de Gcnkvc, faase 
ciMMMnilfuer «am dies «es denx dendtre* r«uie»a est eehtl de Ia 
VfU-Crtmtt. 

Iji gare de (lenevc a etc ctablie dans l'espacc compris cntre ia 
r<itite de Gex, Celle de Lausanne et U Voie-t!reuse. Cc dernier chemin 
trst coupe par le cbemin rli ^.-r < .^-i'.i--, i.--I..\iis,,iiiL\ IVf, i'-rk-jnrnrm ]f- i li.,rü 
t|Ui y passaient franchissaaent ie% raii^ .i 7ii\l-.vj. i:t le:i pt4:ton.>« »e .ser* 
Talent d'unc passerelle. Mai» il etail di w n.i s peu frequenie ; CBT« 
otttre i|u'il ^lait Stroit et alnueux, PobUgiMiun de passer i alvean aur 
qaatre velcs pmlUIcs oa ('op^ralcirt de llneqncaies mantBUTrcs Aalt 
Inconimode, et, le cas ccheanl, d an gereuse. 

L'angmenlation progressive dn tralie qui , ij» re par Ia gare de 
tu II' i< <k-clde Ia Compagnie des chemins de fer de Paria ii Lyon et 
^ U .Mcditerrannce, proprietaire de cette gare, a l'agrandir nar l'acqui- 
silion des terrains qui Ia bordaient du cCiic de Ia route de X^ex. Celle 
extension u eu pour canwquence ii«:e»<aire de supprimer ic [NUaage 
k idvcau de la Vnie-Creuie, car l'eraprlse ayant i\i äargie en cet en> 
dratt, et le nombre des irolea ptmi de 4 it 9, II n« pouvalt plas iat 
quesdoB de laicser des cbars s'jr engager. 

Neanmciins la nrressite d'une communiration rapprvieh^C de Ia 
villc. entre les routcii de Gex et de Lausanne ctait. trop grande pour 
p<Tmettre la .suppresjtion d«'tinitive ile celle (|ui existaii, tiiutf iniparfaiie 
qu'elie fdtj aussl, ä la suite d'asa«! longs pourpaiiers cittre Ti^iat de 
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Grn^vc et la Compagnie P. L. M., la crcaiion fuam aouvtUe routr, 
paisant «rn lunnel m>u» U Rare, ful H^citlte. 

I a pl<i5 grand« pariic dr la travrrsr«' ''i- n.civrllr rinitr- -mi.i , 
la carc eM foraicc {lar un tuODel tjui a unc ütiixaniainc lie fsii ttes ti'aat 
tf-ic ä l'autTC, cl qui a cle constnilt par la Cooipapnie du chcmin de 
fer. Taut le reMe de la noinrclle rouia a ^li eateni^ par FEtai de Geoive. 

' La laiceur «onaale de la t«I« ett de to «». Elle ae rMelt dans 
le lunod k > «», compreiutt dcax trattoin de i,aj ai ei uae cliaaaa^ de 
;,<io m. La hftiueur «mm tM fea y comprcnaai 1« bainbciBeM de la 

Chaussee; C?t 4 >n ni rl int ;,:n m <!c hautCUf de |ii"n -lriiil» rt j,6»m 
de flache ift t L-n [ i L' utau eM profil^ suivaja uui^ns« de panier 
ä 5 -iir«'- II rsi inv rninipii par deiix jniirs rertangulaimt i|ui divUent 
le lunnnel en troix trunvons, Ir&qucU cmt cie cooHTUils succcsfivemeni. 
T>an« rexrcuiion <)e re <ravail tin a faivl Maa M^lhode pariku- 

IMre^ aioilvte par la oicasait^ de ae paa laierranpre ao aeul iociant le 
indie Mir let TOlei, et de ne pu caMipreneHra la aoUdM. de eeMcMl. 
C'est ce qiU n'eäi pu ^tre Mti i» fmt et« mmm^ ptt Mre Je vMe 

dans 1'e»pace rnmpris cntre Ic plan des vales et le ml de la aouv«tle raoM'. 

On a commencc par placcr snus chaqiie lilc de railü. ■ n '-m i . .mt 
le ballet h cet effel. une lrtf&*riinc pii-re de bois cn Krume !<»riniia( 
GDOUBC nae kmgUCriae wir laquelle pniuiem les travenes. Chacunc de 
cei piteea avak ihm lonfucitr noubictncat supcrieure ä la Komme de 
I^OaTCrtnre Kt>re d« panag^ ei de* e^jalssenrs de:^ dcux culces. eii »onc 
qu'aUa d<paaaait de «diaqae cdte Ics parei» pMt^rieare* de oeUes-d, 

SoM lea vales alnil coasoUdecs <m a creuse depaia le baut reai- 
placement qui derail ttte oceapi par le» culee». I.e icrraiii ciani unc 
glalse fort compacte nn a recouru avcc succc-s ä la dynatnitc pour cn 
«>(w'rer )'al>att.i|;c. I.'enli'vemeni de» deblais Tai sali a l'aidc d'unc 
(Tue roulamo. Dans la fnuilic ain^i prcparrf im a deiicendu d'abitrd Ic 
Wne de rnndatiiin, puix la ma^uaaerle ntee de» culees. 

Ce iravail o'a nccexite aucan ipaiaemeai, <ar on avaii pri« la 
prfcautlon prdalaMe de dntoer la fouHle par waa gilarie iacRa^ pof' 
laat da fond de la trancdee qni ae creutttt en dchor« de l'cmpriae de 
la gut eatre cdle^l et la roste de Launaae. 

I"ne fi'h le» culee» elevte» ä la hauicur des naifsanccs, OB a 
calü le» jjroshcs picccs sous rail* par des pnintelles reponanl «uf ceMe 
mac^nin-rir, puit i>n a creuf .i i n.ilicu pour fain- ' i j l n i' de la ma- 
^'onncrie de la v<n'ite. I'ne »urrai'c exacieinent parailclc a celic de Tin- 
tradiir <)e la vuilic, niais disianle de calleHri de IVpai^aeur des couetii«, 
a iti dreuee dan* la (crre glalae aM noyen de i'heniiiDeiie; aar ceite 
cnrface oa a pos< Ics ceacbis et aar oeux-et «n a dtevd l'kppMen de 
la voflir. Lei coucM* dndeiK dPaUlcHta aupporida da dhuaca ch dJ»laiice 
par de» ceree» lonBcet de 3 plaieaa« de 5 «entlne«, debout et clou<s 

cnscmble. el prnlilte* ritaitcinciil auivant la mt-nie »urfacc t|ue la terre 
glai»e. l.'intradoi de la voüic a rie recmivert d'unc cha^ic cn rfiortier 
fcydraullquc de 50 »wm, ct. par dosus. d'unc chape in is hilte de 
la mm. Sur ceiie cbape on a roptacc le batlaM eo eiilcvani Ics ion- 
^erlnea ptoviioireB qai ee lenrl eaaulte 4 la mime dearinaiion pour 
ua auire troncen. 

Le tuanel a et^ ainsl eoaatruli «am cintrea et aar le pleia. i^ircs 
M c^ln^tr■.l<•Iion uii .1 enleve le nayau de tcrro qui le reaiplltsall. 

I.'i-\i-avalii>n pour Ic vide des oiactMiBcrfcs, «t#CBl<e daiM Imc 
RiUiin iri s-pluviciisc et loui de* voic* tris pan-nuruc-ri a coiltc piiur un 
des iroov'>n- pl"'» de i frcs. le nii ire cubc, bnisaite rnmprt». I'our lout 
rentemble Ic prix n'a i'tc ijuc <lc i.fn frcs, La tnavoancile de SlOeltoaa 
bmta a cnäi^ 40 irc&. et ceUe d'appareil loo itcr.. 

CeiravBilaMe»te«rtAaTeetapla«siaadehabtle(e -^nu* ladtreetloa 
de Mr. CkaHi'nni,-!: chef de »ectloa de la CompaEnie P. UM. — k. 

AM« DampIkeaseL Mrir haben fcarxlleb crwabat «le i« Gros»- 

hcr^'iljihuni Baden gegen du- MIsslirSticIte, Hie «Ii dem Vcikauf alter 
DaiiipfWessel giiriclM-n werden, aul'Kctrclcn wird. In ähnffclipr. d. h. 
nur ni>ch ^rh,^rfcrl■r Wei-c will nun »ulIi das preussi-srh' H :i I 1 
mlalMeriuoi den bejekhncicn IVbelsiändcn anhcHen. Laut cint m hinuui 
bertEHehen Rrlaaa »oll (►ci der NeuiMme^iuoirung aller li<-relis in lle- 
ificb sewcvncr «ogen. alter Kr^el rollaiaodicer Nachweis über ti>l):ciide 
Puolcte, naiaficli Aber den Brbnucr de» Kessels, Bber die froheren Ik- 
tricb-täitrn desselhen, lenier «ber die Zeil, während welcher der Kessel 
Cbcrliaiipt !.rh«m heirtehe« worden, sowie Uber die GfBndc welche 
wincr^cit i.n Au^ranuirunj; dr>M.lben i;Hfihri haben, rrrlanjl werden. 
Kine »..Ichc Auskunft mjII jc-JcKh in der Keift:! nirhi als aii«reirll«nd er- 
aohiei. vi. Imi lir l..nan d.iraul >;chaUcn wcrdtn. da-^ ainserdcin bei der 
wiederholteB ConUrwalonsprCifiing He> Kes-eU eine Inncrc l nien.uchiinK 
mit Kenaaer Ernitielunr der Beschaffenlu-it des v, rw.mdicn Materi.iK 
und der in den elaw» «eB KctscItheileB Torhandeoen Btechatärken durch^ 

itraeh esn KIreher 



Anbohren oder dergleichen vorgemunmen werden. Erst auf Crund dieser 
Rrroittelunj»; ist die hAch^te Dampfspannung feMiusetzen und die vor» 
^;c5chrir-l:ei:i- W.isserdruckprf I"- i;m: lic- 1:1 'c-f-r s,,rt:falt au«ufflhren. 
Hei denjenigen alt angekauften Oampfkesseln, üeren frOherc Oaroiif- 
spannung und Herkunft Oberhaupt nicht oacbgenne^en werden kann, soll 
die WicderciHueasiOBimnf nmr amanhBiirelsa auf Grund daer nach 
ob^er AalchwiK bewwidef i aMgOhlf nMgEcMww» IhweinnduHar «Icf 
(eianunien Beaehnflhnliclt des Xeiaaia and Bberdiea imr dann erfolgen 
dOrfea, wenn der Aairacsteller selbst die AafsielluaK and Benntning den 
Kessels beabsichtigt und die l^rlaiibnis« hieriu unter Kinreichunjf der 
erfonlerlichcn Vorlagen bei der zustlndi|;en Bchöfiie nachsucht. 

Ein nenet Lagermellll. I>a% von dem Ingenieur I iiji-, Diu in 
Prankfurt a. M. unter dem Namen Clasconipositinn in den Handel »ge- 
brachte neue Lagermetall (Patent Schönbcrgi hat in kurzer Zelt grosse 

Verbreituns gcAmdea und dftrfte, wie aas vertKbicdencn gOnsiiften Mit- 
; ibdbafM hcrttonfeht, die Vordlse dar beatca, Ibnlicbcii Zwecken 
; di e n en d en Cempoettionen AeBen. R«MClbe enMIt dann Zwatc voa 

' GlaaBasse, der «war in Pmzenten auscedrückl aar sehr unbedeutend 

iül, aber iir--iiMi.: Ii l-ii riv, tir, .mi i!( r I ''girung eine bisher nicht erreichte 
Haltbarkeit und < rh:. riiML'kcH ru geben, .wi d.Tw, »elb.1t lnH auxscr- 
gewöhnlich höhet !■ jrciujhl, ein Hcisslaufcn der Wellen verhindert 
und der wngleichfiTintiigen Abnutzung derselben vorgebeugt wird. Die 
Glascomposition i»t nicht nur in der ersten AmtrhalTung billiger »\s dicr 

bisher wr Anwendung (ekoanMaen gIdchweribiEea LayemietaUc, soodem 
diesdbe nOtit atch auch, setbet bei gratsMOKlKliM*'' Oelerspamias, *a 

wenig ab, dass sie unter (»sonderer BerOcItsichdKunf der SchoaunK ilcr 
Wellen nli sehr gut brauchbar lieieirhnet «erden kann. Die Verarl>eitunjj- 
und Verwendung dieser Glascoinpssltion ISsst sich so gut und bequem 
wie bei anrieren Compositionen erreichen und eine allgeineine Ver- 
breitung dcrselbthi ist auch desshalb wol lu erwarten, al» diese Masse 
gegen atmosphiriiiche Einlasse sawoi als gcgea trerd&nnte SAurcn eine 
' grescB UndcfttaadidkMgkdt talgt. [Glasen Annalen.] 

fte^'artir'n • A. WAI.nXER 

Vereinsnachrichter». 

Giesellschaft ehemaliger Studirender 
dtr tUg*nitsisAM polyttthnitAt» Schult yi Z&rich. 

X'T'. GkeaiajaralversamTrtlvnig (der Gl*. P_ 

Sonntag den 28. Juni 

Im Cm«s.rathssale in Luiern. 
Satn5tag. 27. Juni, . ■' .V.- limfi/aHg drr Gtistc und gexelh'gt 
Zl>Stimm<'nkaHft aul nein <jut5ch ; l'ci srhlcrhteni Wetter im .Siartthof. 

Sonntag, aB. Juni, WirmiitafS y Ulir: Bi'i;inn der Sitzung ini 
Grossrattiasade. Xaehmittoft t Uhr: BanktU im &kiBtia*riwf mit 
TafidHMNlt vnd Spaiierfähft auf dem See nach FMelen und lurOck nach 
TtRsplMlc: von Fiflelen aus — Ar Liebhaber ^ Beslcbtignng der GrOiu 
bncbcorrectinn und Spaziergang nach Tcllaplatte. tn Tdlsplatte &e> 
»ichtiKunj; der W'an'lgeiii."il'le in <!cr C^.pclle und Comnitrs In der Trink' 
halle daselbst. AftCtiih <j l'hr: .Mifahii nach l.uiern. Kreuz und Quer» 
fahrten auf dem See bei Vfillmc.ndl,<-leiichtung. Anitunft in LnfMm 
II L'hr und .Schlu«» ilc> ofiiciellcn Fcies. 

FflC Montag wird eine kleine Sachfeier in der Art in Ausalcbt 
genoMmen. da«a die Mitglieder drr Lnzcmt»' Section deh nnerbletea 
al» Crappenahrcr Ar tnurlsiUdie AnillQge In die Cebirgswdt und Um- 
gebung (Rigi, Pllaiaa, HanelKkwand u. ». wj and Ar tachdacbe Ex- 
earsloaen (Schliereneorrcctlim, Aabachrerbauung, Fabriken In Kfieos, 
Emmenweid u. s. w,). F, 
LttSfrn und Zürich, .^pril inS?. 

XYI. AdressverzeicliDlss pro 1885. 

Da-' dicsiihrigc \'cryeichni«s erscheint wie bisher in den unjfe- 
ra<b'n fahren in reducirler -\u^gabc und ^oll .\nfangt Juni zur \'t-f- 
sendung j^angen. b» i»t daher keiivc Zeit xu verli^nm uod wir bitten 

nmgebend daaendcn la wellen, da der Oruek dcnuilchat beginnt. 

StcllenvermUtelung. 

Ou chcrrhc un ingi'nieut-mecanicicn avant Ics facultos ncccSN.'iire» 
pniir la ge.suon d'imc labrique. II floii avoir cjuclque^ connaissances 
<le cfalffiic <:« connaitre le fran^s, rallemand et l anglai». (415) 

* ratrcr la gHrlch. 
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INHALT: Die Ty|ihuN-Epul*niie des Jahre» 1884 und die Was&cr- 
verxorifunf; von Zürich. (Fortsei/une.; — MiBccIlancü: Arabische Thurm- 
und Kuppelbauten. Verbesserung des Ilnlrrr-n-fnt :'m Tit -: Unnij^mann'- 
schc Locomotiven. Der Dom 7u .Sp;s'.n ■ l m,;! • ■ iV.u-,-:i r.c h< r Aithi- 

frrtcn lief t'r^|iriin^ <If^ Vi<'7'.-: . I ' in; 1 ■ " ■ ' vr ,'.r- '■''■!ir!^],u- ,1 



des Theaters in Sießedin. Was»er\er5'>r|fung in Paris. Transmission 
eicctrique de force rnntri^e. Gambettaninnument. - - Conrurrcnrcn : Club- 
haas in l-ripiijj. Sfh'iti;t'!irKii'~ fu ! öd^-nHC^i^-i^t Vr^t*^^ Rrd'i'Mrn^;ial- 
{^häudc lu Insbruck. — Ni > -In,: irj . ♦ inn kml..'i. ♦ Hjilulf ^on 

Hilrl'i< ri;"( r. t f'n'-t (\t<'iiuii 1I K..i!-i|ili-i/. !Vciv;n] «bc hrri'n-ii . I J<t Vi-rcin 
■'i-riiiii; '•.f- ( if.v«*rhrl'(----.f, ir l'rr'ij-.i-n, \'rrt-tn -r-si hrirhtrn. 



Die Typhus-Epidemie des Jahres 1884 
und die Wasserversorgung von Zürich. 

ITebcrgchcnd zur BesAreihuitg der Anlagen fassen -v'w 
den Stand zu Ende i!»!S3 in"s Au>;e. 

l>ic Fassung des Brauchwassers geschieht in dem, am 
Ausllu!^ des See s. (>$ m uherh.ilt Icr Afünsterbrficke im 
Flu&sbeU der Limmat KC^^R^nen Filter. 

Von der urq^nglich für einen vorgesehenen \'er- 
Imuch von 10 000 m* per Tag projectirten Anlage mit 
•834 m' Oberflädie dnd nur die iwel ersten Abtheiliuigen 
Ton 63 m lünf^c und 18 m OesatBiatbrcite. also 1134 m' 
OberfBche, hergestellt. Das Flusswasser gelangt durch die 
aus tcincm Sande bestehende 40 — $0 ,'!; dicke rih-.-rschichtc 
in die Sammelrrthren und den SaminLiii.lia*.iit. \ on diesem 
aus führt t-int- (lo cm weite, im Flussbett der Limmat ein- 
gegrabene Liimn;,' bis zum Pumpwerk im Letten. In drei 
Teracbiedenen M.il.n erstellt, nämlich im Jahr 1871 bis 
tum Obern Müble»leg, 1^13 bi$ tut Plaupromenadc und 
1878 bis tum Wassertrerk, bestehen die beiden ersten Ab- 
theilun^en, in der Strecke der Limmat oberhalb det .\us- 
mündung der Sammcicanälc, vom Filter bis zum Bahnhof- 
plaiz auf 027 /)) Lange aus Betonröhren, deren Fugen unter 
Wasser durch den Taucher pedichtet sich von Anfang an 
als keineswegs wasserdicht h. i-ui->telltcn. Die untere Ab- 
ibeilung, unteriialb der Einmündung der Sammelcanälc, rom 
Bahnho^latz bis cum WSHenrcrk. besteht auf 1*60111 Lloge 
aus dicht geschlossenen, gusseisernen Kähreo. 

Die obere, aus Betonr<>hren bestehende Strecke liegt 
überall 2 — 3 Mj unter der Flusssohle und ist immer mit 
wenigstens i m. oft bis 2 m Sand überdeckt. Das Wasser, 
das durch die undichten Fugen der nctonleitung Zutritt in 
die letztere findet, muss vorher diese umhüllenden Sand- 
schichien passiren und erfährt dabei eine gewisse Filtration. 
Dass das Quantum des so auf der Strecke vom eigentlichen 
Filter bis zum nntein MOhlesteg einflltrirten Wassers be- 
deutend gross gewesen sei. musste daraus geschlossen wer- 
den, dass die anfänglich erstellen Bruchtheile der auf 
utofH) m' l)erechneten Filteranlage bei einem bis auf 
iiooü m* steigenden ragisr<Thrauch immer das nöthige 
Wasser lieferten. 

AUgmeint Dispotitiou uuä ll'aiurvtribtilung. Die Filtcr- 
leitung fuhrt das gefitsste Wasser den Pumpen im Letten 
ra, .velclie dasselbe vermOge der dvrcii die Wasserwerks- 
»üagen der Limmat abgewonnenen Wa.«ierknift in die drei 

Druckzoiiuri ilr-- iorgungsgc l iclt-; f i ilc: :! 

Dil- iinlci'>1-.- tiefste Diui. k/';:-'j. iiiil :li-in Reservoir 
beiivi ilv'tLÜinikLiiT,. vl';--iiiuI 'in: ririivu^^t tu. k.gcnen Thcile 
der Stadt, ferner die .Ausgemeinden Enge, Wiedikon, Ali^-ci- 
sihl und einen grossen Theil Ton Ricsbach mit Wash ■ - 
sammen eine effectiv angeschlossene Einwohnerzahl von 
48 Iii. Die mittlere Draekzone liefert aas dem Keserroir 
im^hmelzberg einer Bevölkerung von 19465 Seelen effectiv, 
von Htrslanden. Hottingen, Fluntein, Ober- und Unterstrass 
ki^ \V isser, während die oberste L)iuckzonc bloss .^r.o Ein- 
wdlincr von Fluntein und oberstrass mit Wasser aus dem 
kleinern Reservoir beim 1 1 -" i* versieht. — In alle drei 
Druckzonen wird aus einem und demselben Saugschacht 
gepumpt. 

Die Reaerroirs dienen zum grossen Theil bloss als 
Regulatoren für die Druck- und Verbrauchsschwankungen. 

r>as Wasser gelangt somit meist direct ton den Pumpen 
aus in die Häuser, ohne dass es erst das Reservoir durch- 
strömt hätte, und es sammell also Wasser nur dann in den 
Keservoirs sich an, wenn die l'umpenleiätung den augen- 



blicklichen Verbrauch im betreffenden Röhrennetz übersteigt, 
im umgekehrten Fall Iiiesst es durch dicseltie Steigleitung 
in's Leitungsnetz zurück. 

Die Wautrwtrksmlagt im LtlUn Terfügt über ein nutz- 
bares GeflUIe der Llminat von 3,00 m bei Ideinen Winter-, 
von i.Ss m bis 1.50 m bei .Sommer- und Hoch Wasserständen 
und über 30 m* im ersten bezw. 50 — 60 >«' Wasser im 
letztern Falle, somit über eine W . 1-11 kraft von brutto 12(mi 
oder eflfectiv (auf der Transmissionswelle) von 7»)o Pferde- 
stärken. Für die wenigen Tage eines Jahres, wo der Erguss 
der Limmat auf so, ja sogar auf 1 s 'm^ also die Kraft mit 
dem dannzumal Torhandeaen Gefölle von 3,2 mi auf rund 
brutto 800 bezw. eSeeliT 300 Pferdekräfte zurOckgeben kann, 
.soll, sobald die Nofhwendigkeit dafür eintritt, der Ausfall 
durch F)ampfkraft ersetzt weiden. L'ur li i!as quer über 
die Limmat gelegte Nadeiwehr von m Uitiic, 750 m fluss- 
aufwärts der Frcischlcuscn. tliesst das Wa.sser dem Zulauf- 
canal zu. Letzterer, von 23 m mittlerer Breite und o,j per 
Mille Gefälle, wird iniltclst eines in der Basis 17,') m breiten 
und 6 m hohen Erddammes mit gepflasterten Böschungen 
TOD dem Flusslatif abgetrennt. Der Ablaufcanal vom Wasser- 
werk bat 20a in Ubige, Eine Sditevse {i$ m lang; 4,5 m 
breit) ermöglicht die Verbindwif; des Zu- und Ablaufcanals 
zum .Zwecke der S^i liilTtahi ' 

Zwölf Stück \ oliiurbmen (System llenschcl-f nnv.i'.. als 
Reat'.jnüsim i inun construirt}. wovon zwei alsResL: \L-, Mnd 
zur Aulnahme der Wasserkraft projcctirt: 2ur Zeil sind 
durch die .Maschinenfabrik Escher. Wyss Cie. achtStflck 
ausgeführt, sech; Stäck mit drei, zwei Stack mit zwei con- 
centrischen Ringen, wovoii zwei beziehungsweise einer zur 
Regulirung überdeckbar: Durchmesser der LaufrfldeV ^ftm, 
Tourenzahl normal 2?, Eflfectivkraft durchschnittlich (|o Pferde- 
stärken. Nach äusserst sorgfältig durchgeführten Proben 
stellte sich der sehr günstige .\utzeffect dieser Turbinea 
(auf die verticale Welle gerechnet! von 77*/« heraus. 

Je zwei Turbinen geben die Kraft an ein horizontales 
Vorgelege (so Touren) und dieses an die in der ganzen 
Länge des Maschinenhauses durchlaufende Transmissionswelle 
ab. Letztere macht luo Umdrehungen per Minute, und es 
kann an dieselbe jedes beliebige Pumpensystem, ebenso die 
Seiltransmission angekuppelt werden. 

Sechs Pumpensysteme. drei ältere, aus den früheren 
Pumpstationen versetzte, und drei neue besorgen die Wasser» 
15rderung in die Leitungsnetze und Reservoirs der ver- 
schiedenen Druckzoner.. sj Ait i <oll noch ein weiteres Pumpen- 
systcm zur Aufstellung j;».l<iiiKen. ledcs Pumi)cnsystem be- 
steht je aus zwei Paaren gegen einander gekehrten Cylindern, 
in denen sich ein Plungerkolben (System ("Jirardj hin und 
her bewegt, so dass je ein Paar eine doppelt wirkende 
Pumpe, und zwei solche ein System bilden. Jedes Pumpen- 
System besitzt einen eigenen Saug«-indkessel. die ällem 
Systeme je zwei, die neuem je einen DruckwindkesseL Die 
Verbindnnipren der Letztem mit dem Leitungsnetz gestatten 
durch eintVirho TI Ujium-:- Il.iii;, i'ri Maschincnhar,-. '][<■ !lc- 
dicnung des unicui uii.l iiiiiili:iti Keservoirs durch Jic allen 
und diejenige des untern, mittlem und obern Keser\-oirs, 
sowie des Triebwasscrweiheis für die Krafttransmission 
(siehe untcnl mit den nciun F'utnpen. Dimension, Leistung 
und Kraftverbrauch der Pumpen sind aus folgender Zu- 
sammenstellung 2U entnehmen: 



KolbendtirdmwMer 

Dicke der KolbcrislanRe . . . . 

KoU>cnhuli 

Doppelhu!"- I r ^tilll !<■. normal . 
Lieferung» etmOjfcn per ijki Std. 
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Llererungarermögcn I.iler per Minute • 

KrafiTcrbraiirh durchachnittlicb; 
t BrMdwM&er : Ninlerclruck, MerdeMlfhcn 



tiiiiti 

SpttM llr 
•iilv- ui 
■iuillnd. 

3Sao 



tum ifUmt 

i. »HIV: «IUI-, 
Kki- 1. 1ti«>- 
WtuirliiiEt, 

3390 



6; 



« m MineMruck, 






ISO 


1 10 




m 






150 


, Triebwisser, 










Die Höhenverbältnisse 


re^ultiien 


au<i nach 


»tehcnii 


AngatMit: 














UuMn 


K)>»l«.'(t 


ftrtir- 






Ml 




In 








SjJlItf ICM 


Waiuri Ib 












Miitlerer Wasserstand des S«eb 


m 


409(4 






WMteru. i. d. Saugtdiachicii der 












» 








y Im iMiera Scwrvoir 




4fM 


47 


?» 


« m nttthffn « 


* 


4»5>7 


9t 


H4 


. ob«rn , 




5Ji».7 


14» 


I6t 


. , Tricbwas«erweiber 




i<'4,5 


160 


169 



Ein geciumiges helles Gebinde von 88,7 m Linge und 
aa,6 m Breite nimmt die sämmtlichcn <$ysteniati<^ch ange- 
ordneten Masclifnen auf. Von der durchlaufenden 3,0 m 

briitcn, cisirTii n fi.itUiic kann das Publicum, wcklio dr-it 
jcicrzei; lieic.T /im itt hat, die i;anzc Anlage übci ti^ukfn. 
An Stelle- ■-jiiitcr ;:u jil;ii-:lrfnili.'n Kc'-^cl uml Ki.>t':"\o- 

Damptmdschincn findet sich zur Zeit ein Bureau und die 
WohnunK des Maschinisten eingerichtet. Zum Theil ah 
Fundation des Geb&udes und der Maschinen dienen die 
zwOtf, aus liegenden BetoDgewöllien 'bestebenden 9,6 m tiefen 
Turbinenkammem mit den in drei Etagen flbereinander dis- 
ponirten BctOüRewWbcn. wovon das Tnittlere das Za- und 
da> initctu J.'is AlillusMifrinnc liiliU':. I'-.l- T'i;ir:ivvi;n^'>- 
maucro di--. M.ist hini-nh.uiscs bestehen au» ii.ick?>tcin. Der 
drcithciliRC ciscinc iKi h-tuli! mit Ilolzverschalunfj und Zink- 
blcchbc'dachung wird im Innern durch zwei Reihen eiserner 
Säulen Rctragen. I>rei die ganze Länge bestreichende l.auf- 
krabnen erleicbtcin die Manipulation mit den schweren 
Maschinen. Für Heizung sorgen svei Oefen mit Veatila' 
toren, während zwei electrische iBogenlichtlampcn eine tag- 
hcllc Beleuchtung verbreiten. An den Gallerien sehen wir 
einen clectrischen Zeitregulat>ir ncl den vier Apparaten 
in Function, welche die augenblicklichen Wasserstände in 
den vier Reservoiren anzeigen und jede Iliihenitndening der- 
selben um 5 cm automatisch registriren. 

Als eines integrirenden Tbeiles der Waaaerwerksanlage 
haben vir hier noch der Kraftübertragung — Seil- und 
VTassertransmlssion — ins Induslriequartier zu erwihnen. 
\"r.n rlcr t;i-si h.ifTiTicn Vasscrkrafl kommt nämlich in den 
njLh^an: Decenmcu ein Maximalbetrag von nur ca. 450 
Pferden für die Zwecke Ui Wasserversorgung zur \'er- 
wendung. Der Ueberschus* von ca. 310 Pferdestarken soll 
zwar diesem Hauptzwecke auf die Dauer nicht cnt/ogen 
werden, Itaon jedoch für lange 2eit hinaus als Triebkraft 
XU andern indttstridka Zwecken Benubung finden, und so 
eine etwelche Einnahme als Beitng snr Beckiing der Zinsen 
für die Anlagekosten liefern. Dieses führte zur Anlegung 
des Industriequartiers auf den der Stadt gehörcn'Scn l i^ j^i n- 
schaflen an der Limmal vis-;i-vis der Wassel .^ --i k-- in;.iL;>'. 
[a liiiii ^i l hen, sowie in den behufs ürstcllunt; dis \\'.i>vt-i- 
werks cipropriirlen (»ewerbcn bis hinunter zur ätadtmuiuc 
.soll die disponible Kraft industrielle Vcrwcrthung finden. 
Die (jebertragung der Kraft geschieht durch Drahtseile und 
Waaserdruck. Bei der Seiltransmission fQhrt eine rerticale 
Welle die Knfl durch den Thann 1 im Mascbinenbans zur 
Seilrolle hinauf, mittelst eines Seiles quer über die Limmat 
Thurm II und von da 249 m aufw:irts zum Thurm III 
und IV, sowie 514 m abwärts über die Thörme \'III. IX, 
X, XI und MI /u: Siadtmühlc. Bei Ki n>rmalcn Um- 
drehungszahl der Seilrollen von -So per Minute beträgt die 
Geschwindigkeit des Scile.s 20 in. In die Stadtmühle M'erdcn 
durchschnittlich Hz cffectiTe Fferdekrflfte abgegelien, in eine 
Seidenzwirnerei und mechanische Werktlitie vom Thurm 



IX aus ca. it PiVkJc .jnd vom Thurm III in die dortige 
Seidenfärberei ca. 40 Pferde. Die Kraftbezüge mit Scil- 
transmission sind selbstverständlich an die Betriebszeit der- 
selben gebunden. 

Die Uebertragung der Kraft durch Wattserdruck bietet 
den Vortheil beliebiger Benutzung zu jeder Tag- und Nacht- 
siundr. snu ii- ih-r .\!(i^;lichkcjt ein'.r Ki'i-.sorii X'ertheihmg. 
Ii,!-. Wassel lai lnKdiigsetzunG: dti einzeln Wassermotoren 
\i ii 1 hauptsächlich des NaehN ;.;cpijnii;: und in einem offenen 
Weiher bis zur Zeit der \crwendung angesammelt. Dieser 
W e her wurde im Winter 1S82/1SS3 erstellt, durch Ab- 
scbluüs des Peterstobel ob Langensteinen in Oberstna» 
mittelst eines Qnerdammes. Der Inhalt desselben, gegen- 
wärtig zSoo Kubikmeter, kann bei späterer Vollendung auf 
15000 gebracht werden. Die 450 mm weite Steigleitung 
zum TricT'wa-si.M weihcr li.it em<. l ange von 1800 die 
Vei'theilut;;^--Ieituni^ei! eme solche snn 2474 m. Der W«i>iitr- 
druvk m ilen l.eiiuniren des Inrii:sirle'|;i:irtiers beträgt effcctiv 
14.«; w. Zur Zeit benutzen 9 litablissements diese Triebkraft 
mit durchschnittlich 83 Pferdestärken. Als MotorCn finden 
in der Regel kleinere Turbinen mit partialer Beaufschlagung 
Verwendung. Die im bduatriequaitter abgegebene Knft 
kostet, per Jahr abgerechnet, gemäss Tarif: Je eine Pferde- 
kraftstunde bis auf 241000 15 Cts., die weitem looon je 
10, die folgciulen .'uimi. . je .S und alle weitem je <> Cts. 
isei grösseiii Ue/uycn kann der letztere Ansatz von .\nfaog 
.in !ür :!en k'-mzen Ki .1 II verbrauch zugestanden wenle.i 

Zu den Aniagcn lür liie Hrauchwassen'ersorgung zu- 
rückkehrend, haben wir \eeiiri der Reservoirs zu erwähnen. 
Wie »chon angeführt, sind deren drei in verschiedener Hoben» 
läge, nimllch: 

SM«* IHMHI' 

injNiiil mimi 



fi,>Si> 

600 



SSM 

300 



4« 



604 



Untere» Rciicr»-oir beim l'olylcchniltum . 
Mittleres Keservoir ob der Siernwane 

lim SrhmtdiiifT^f . . ■ . 

Oltcres Reservoir b. Scbi6sfili . . 

Die Wasserliefe im Maxin-.uii'. misst in allen 4.5 m. 
Die untern und mittlem aus Backstein ausgeführten Re- 
servoirs werden au> einzelnen länglichten, mit Gewölben 
abgedeckten Kanunern von 3,«) in Breite gebildet, durch 
welche das Wasser circulircn muss. da.s obere, cbenfalli 
überwölbte Keserroir dagegen ist ein Rundbau ans Cement- 
bcton ton 9.8 m Durdimesser im Liebten; Bne B^Aber- 
deckung von ca. 1 m Dicke entzieht die Rcserroirs den 
äusseren Temperatureinflüssen. 

Das /.i'.'i'i/t':'! .lt:> Stra'-h-':. n.ieh iTem VcrästclungS- 

system angelegt mit ii'dtcn Ncrbindungshahnen. wird in- 
dessen meist nach dem Circulationssystcm betrieben, da es. 
auf 10000 ra' Tagesverbrauch berechnet, in einzelnen IJuar- 
ticren sonst kaum mehr Tdllig ausreichen würde. Die 
Köhren liegen fiberall m unter dem Terrain. Zahlreiche 
Abschlusshahnen — «57 Stück in der Stadt und 346 in den 
.'\usgemeinden — gestatten ndtbig werdende Abstellungen 
auf beschninkte Gebiete zu localisiren. Dimensionen und 
Ausdehnung der Brauchwasserleitungen gehen «US nach- 
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Zur.KeiDiguDg des LeltmiBnetiei dienen «ine Reih» 
von SpQhlliahnm, auffiterdem kSimen dazu die zahlreichen 

Hydr:iitini ('412 in ilor St.irl; unrl (■>('■■; in A'.jsi^iTncinden, 
zusanimcn luy jl benutzt \\eiiiün. I 'ie 1 iyj i antcn, zu sclbst- 
thätig^T lintwiissfi un»; iMn|,;ciii:litL-l, lifi^un ausnahmslos am 
Trottniriand unter der Uüdenflhche, anlehnend an den 
Kandsrcin. Anfanglich wurden sie doppelarmig, in neuerer 
2eit, bei den äussern Hrveiternngen, meist einarmig aus- 
geführt. 

Neben 4« KydfMtea enaogticbeii in der St^t 19 
Brunnen die Entnahme dn Wancn auf den Strassen, nnd 

es tragen fünf Foniainen iMld Grotten air VerschOneniBg 
und Erfrischung bei. 

Die Attläg^usltn stellten sich n Ende 1883 auf fol- 
gende Summen: 



Vittm In der UwMt . . « . . 
JUilelHaf dw nhan ia der Umb«: 
TheOMIkk We Bah^hol^ . , . . 

Von BahiiMpbilz bi* Pumpweric Lemn 

Wasserwerk ■-aiiU^;^ 
Expro|>rjattun alicr Wasserwerke etc. . , 
Baakosten: 
2a- uad AblaufcaaBl : 
CMM,t Mk Daaiai nad Waad i« Abfawf 
VctlcgM dw UuMMit «ad SiU 

Naddwcbr 

■Cerionbodcn 

Schiffschleuse 

FrciM:hlriis<'n mit Artrirh . . 

DrabucbiDidUste];, Verl&ogerung , . 
Pnaqnrarlueblgde im Letiea; 

Bsptapriadm . . . . . . 



Ft. 
4150a- 

iMooa ■ 
16} < 



J08 500, — 



'753 «•».09 

4»8 000. — 
19J 000. — 
■ I g 000, — 
77 ooo. — 
36 500. — 
I050OW — 



1** 

• < « . «ejooc». - 

TorMnenkanocm mit Zu. vod Ablaa^crimie, RwImb 

und Schüueti 414000.- 



Ma^chincD : s T.irliiiicr. 

HaupctraD^iuitsslon 47 m lang 
flunpcn : 
j Syueme aiu . . 
a SyaMme 
tanlknlmeB, j 
RcMrv«a>a«cMaeA aat Mherco Pmapctadeaea 

Kej^strirapparaic 

Schuppen zur Au(bewahrun|; tliverxer Gerlthe und 

RescrTottickr . 
KMircastex ohne Leitungen ...... 



THeVwatwrwcllter ....... 

I.eltuoiceD . . . . 

Kncrvuir&, loclosive Expropriation: 

unicrca beim PalyteeiHlloim 

'WifUrhaut 

■riidarcc Im Sdimebbcff ...... 

»beres bcini SrhtössK 

Kegi&tnrvorrichlunKcn ....... 

Lciningsnetie ron altgofflcincr Bedeutung : 

ia der Stadt (iocL die »pcc KohraBlageii/ . 

ia dmi Aatgemdndca 

HydnoMn Ia dar Stadt, «i> Stadt . . Fr. 97 ooo. - 

Davoa ditreh ttd lrtge der Stadt ■manliiit . 43 000. - 
Bccondere Anlagen >□ der Stadt, Fonlalnmti Bcauchwasaer. 

brunoeo, Umbau des oberen Mahteatigcs Fr. 57 00a. ■ 

Durch Deitraee der Stadt getilgt . . . $H 
Wauermesser und Tcnirvocftbler .... 
Schmutiwauercaaal hia aar Wipktagerfarteka . 
Utgeaichafiaa: 



«45 o"". - 
38 000. — 

■44500.— 
19t aoa.— 
lojao. — 
leeo» — 
401»'- 

1 100. — 
7900a. — 
a»5Soe.— 

69000. — 
agi 500. 

»*40*.— 
la joo. — 
SascMX — 



16 otx>. 

1 7 000. 



643000. 
171t 



34000.— 



77 300- — 
•a74**,<>b 

aS7 sma, — 



StidemwIiadiBl« mtt Wehaccblade 



U« Ende 1K80 
Uebcrtrag 



3000a — 

loii 641, 57 



ö 40« 705, 33 



Uebamac < 4aS 705, 3s 
Paapwariiproviaadimi Planpromcaade, aldtt mehr 
haaalaa,KaslaaaadtAbaagdc«Wenii«sd.llBMliliwaete. 145 soa — 

Kosten, wdetw durch VannachltKe vorgesehen und be- 

willlp ilnd b 554 joj, 3J 

Specielle Anlagen in den Ausgemeindca : Fr. 
VonchOtM d. UoternebiBuog iikr LeilongaocKe aSl 704, 68 

■> •• > ■ HjrdiBBtaa . a»al9,3<> 3'*?54»<*y 

Totalaaagahcri aaf Baanea c W5 »$91 39 

CullmlNa de» siidiladicB Conto: IViekwaaieraiilag« . 30 30$. »6 
Staad der Bauschnld oeito laut Rechnung auf Ende 1883 6835654,13 

Uel)er die IVasserahg^ und deu Bdrub mfigen einige 
der wichtigsten Angaben gentigen. GemBss Reglement er^ 

folgt die Abgabe von Il'asser in Privatgriindslück( auf Messung 
und Verrechnung des verbrauchten Quantums hin. Der 
Preis des im Rechnungssemester consumirten Wawcrs be- 
trägt je 15 fls. per m' für die ersten Tausend, 10 Ct*. für 
die zweiten Tausend und y Cts. für jeden m' über zwei 
Tausend. .^Ijonnenlen, die sich verpflichten, jährlich min- 
destens 1000 Fr. VTascenrins cu bezahlen, erhalten aftmmt- 
liebes Wasser zu 5 Ctt. per 1 m*. Bei fest begrenzter 
Wasserabgabe mit Kaliberhahnen kostet der Liter in der 
Minute per Jahr 41 Fr 7\n r!rnvf;;iini.; \ i.n M.ischinen wird 
das Wasser im \ ci lKiltni->> dei i, crbrauchtcn Krnit abgegeben 
und zwar zu .^o < k pei Brultopfel'K■k^;lft^lunl^e (270 ml) 
bis zu einem üelrage von joo Fr. Kraltzins per Jahr, und 
zu 35 Cts. bei grösserem Krafiverbrauch. Für jedes ein- 
zelne Abonnement, hesw. für jede Controlstelle des Wasser- 
verbrauches wird ein Hinimalzins festgesteUt, der unter allen 
Urastdaden bezahlt werdtt ifitm, wie gering aiu^ der 
Wasserrerbrauch gewesen sein mag. Dieser Minimalzins 
bemisst sich nach der Zahl der vorhandenen Räume eines 
Hauses unter .Vnsctzung von Fr. j. .^o per Kainn Küchen, 
Badezimmer, Waschhäuser, A1 •.] itu- -jiiJ !'i>snuc mit \\ 
Spülung. X'orrathsräumc wenU n mit^;i i 1 1 hm t, ebensu lalien 
als solche zahlende Factoten in IJuti ai.tu : jeder Stand für 
Grossvieh, Gewachstiäuser und Wagen für Personentransport, 
femer jede Are Gartenfllcbe. Für Gewerbe, die einen den 
gewöhnlichen Haltsbedarf üher.steigenden Wasserverbrauch 
bedingen, kommt ein l?xtrazuschlag bei der Aufstellung des 
Minimalzinses von .? bis > T i. in .'Ynrechnung. Iki Motorer. 
soll nach der Stärke der .Anlage für jede l'fcrdekiaft loo Fr. 
per Jahr im Minimum bezahlt werden. 

Nach der Betritbsrtchmmg für das Jahr 1884 ergibt die 
Sumnoation sSmmtlicher durch Abonnementsverträge abge- 
schlossener Minimalzinse per linde des Jahres in Stadt und 
Ausgemeinden : 

Fr. i<<5 5JO. — 

, i8»aS, «o 

. . ... 35 5*». 
« 31 aoa 



Zahlende Rlumc 1 1 8 1 1 1 
Giften, Aren 7388 
Gewerbe , 
Triebkraft. Pferde tij 



r>Li T^hresverbrauch 
bciiui; 4 Sil 7(11 m'- per 

im iiium i 1 !•<-■, 



Fr. 37054763 

an Wassel für die Versorgung 
Tag durchs<hnittlich 13147 m*, 
[;i?ii L'-,k-ivtutiL: iJci l'umpen 
i 4'>>* b$* Pfcrdckraflstunden, per Tag im Dui n h-, hr.itt 401 J, 
im Maximum 6610. Bei einer muthmanslicJun i3<..sammt- 
bevoiliemng von 8s 846 waren nach genauer Zählung zu 
Mitte des Redmungsjalires an die Wnsserrersorgung ange- 
schlossen 04 140 Einwohner, für welche der Verbrauch per 
Kopf und Tag somit auf durchnittlich Jos Liter, im .Maxi- 
mum auf 3ig Liter stieg. Pit 5 .'52 Abonnements ergaben 
durchschnittlich eine Einnahme von Fr. 7!<..sS und es stellte 
sich der DurchschnittserlAs per i m' Wasser auf 4,1') Cts. 

Die in der .Stadt und den .\u.sgemeindcn aufgestellten 
123 Motoren wiesen bei einer durchschnittlichen Arbeits* 
Mit von 1,53 Stunden per Tag eine Jabresleisttmg von $6 885 
Pftrdekraftstunden auf und ergaben dabei an Kmflzins eine 
Einnahme von Fr. tS 043. 00. 

In das Indu.strictiuariier wurden durchschnittlich i<ju. 
im Maximum 300 Pferde durch Seiltian-.i;v-iion abgegeben; 
die Ivroiiübcrtiagung dabin durch Wa^scrtransmissioa er* 
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forderte So< 636 m' Wasser im Jahr, oder per Tig tzoo m* 
durchschninlich. und 4705 m* Im Maximum. 

Kin F.inhlick in i'ip fin m iclK n ^\■l•häUn^s^e erniht der 
nachstehende Auszug aus der Rechnung desjahres i>>S4 selbst: 



Fr. 

Wanrr ni AITenlllchcn Zwecken , . 9t' 38 9jO^ 

aa Privam ahgcgcbtiiw Wancr . » 411 jo?» ib 440571,70 

Tricbttnft im hduairicqavtler 51 i<S- — 

Va||4tiHi| MrBewrfiMv 4er rHitiirrlirn Trin^rnmrniilmT 6 ooo. - 

Wetbdnte lo 700. - 

Coirentiin&e und \'i rsi Iii«- Vnrs . . 1456*. J5 

Ertrag d» iMtallauofisconto , 0156,1.1 

All ge«t i H f AufcictadaiM ...... 61 104, 33 

MaiclitawdiaMt 37«8S,(io 

tTalcfhall oAirtNelier AabgM 10668,57 

„ vcrrTMr-thcTcr Lic(;enschaftcn .... J54, 75 

, der Pr. 1 .iiuiilaiten ...... 5 <>q6, 30 

Aokauf von Wass'-rr-nr- .sc.'-n ..... 6 440, 

VergQluni; an dke Au^Kcmeinrlen 5 ° u <)e« Wasücrxiase* . II 55 
Verzinsung cler Anlagckosic-n, Ver^rhirrimps , , fO^S'ttj 

Ef]nbi<i**> ■!* Einläse ia den Aoonlsatlomfoiid . f$ lal, ij 

|i9iya.o< 

ActfvaaMo des AnoniaaihMMfcMdea J¥. 9$ 93/, ßtr SHde Mfj. 

fSdiliii« Mgt). 



Miscellanea. 



Araliieelw Thiinn* imt lUipiwIfeHlM. im ninclriiaiai«ch«a Amm- 
wcMii. and IiiKenlcnr?erela (LoeaKcnia Darauiadt) nadMe Htrr Mtat* 
dootai Dr. Aäamur laKMMaaie HkiMhiacea Aber mkMtm Tkwia* 
umT ICi>(i{i«IlMiu4en und ab«r die RntiielniBr des Stalacri«eiife«Albet, 

l>ic Kirchen ( I irrjI'iyricDS, von de VouOc veröffrnllfi hr, /i \^rn tnnn 
ihre-* fi^t-nuriii^rn l liaracters mir den tixsilicalen lauten dc> Abend- 
l.imlf-^ '. ■.■rw,<nil!i- Zu;;i~. M r lr ic 71, icr VeriBulhuDg eines ZuHaitimen- 
hang» jener mit uie!>en haben VeranlaMung geben kr'mnen. DiMclbe 
■Mlal dl^ imbcMindcTc auf die in CcDiralsyricn tnehrfach vorkonuncnrte 
Aatafe voB DappekhOmea. IMeaelbe acheiai »ber aiclM won dea Archl. 
Mctaa dieser Genend crfuudeu n etia« lOadcra aua dei 
dar sabAischen Bcvölkeruni; CeDtnlsyriens, aus Sikdarallleni tu 
von jene, die Himjariden und GmuanMen, »etl dem Anfang unwrer 
ZeiiicchounK in Folge cini r t rtürchtetcn Dürre in dles.i. - I jn l Hnwan- 
drrten. O^irt, in der nt ultimilica Heimat. Mind noch HuifiE^n von Bati- 
wcrken erhalten, welche auf eine nicht unbedeutende Kenniniss des 
Sicjnbanc» «dtlieuca iasaea, unter anderen Nakab.eWHad«cinm wotkl- 
gcAgle MwNra «aa Mataigninadani, bi danaa aidi «iaa Ponriaalage 
aili a«cl UtOnBCB, «ddhe darck «iaa 6—7 m hebe FlaHlbtw verlumden 
timt, beAfldei. Die Ocbeniadiamr be«Mhi wie bei ceatrala^riaclicii Baatea 
aaa Steinplatten. Wcicbe anf Quermauem ruhen. 

Im &adlicben Centralsyrieii, wo die Abpeschlonsenheit und der 

Tefcka ejiie Räiiiäikä nm cini-r)i scatlicb liie Fiiv^ide jnii^hnenden 
Thurm, der als TreppenthKrm ^«lient haben tnuss. Im nördlichen Cen- 
naltyrien, wo gflaMigere Vcr hMtwhm' eine rdchef« EMMnmK ^ Areiii- 
iMtur gcaianeie«, m^tM bei dea der XM amck tth cml qiiii i i l aa baii- 
Mea Bauten linka awl taiftia ftbar der Vofiwile. die aldi (Mit elnefli 
breiten R<igen äfliiet, w«l (rldellfilll« ai« TrcppenMasor Aenende Tier- 
ef-kii;f l"l;iirmi: (*l1p^.', wr-tLiir-. \^ir f_,r_; |cnL-iTi .ir.ilii-.i:l'.(.-ii Hau, iln-ch 
eine J^J*afJ;irjti vr::^.^u:iit<-:i iiilU, K,n ;.(l;ür.r-h lk.':-i|T icl rlnfr -.Dl-tu-n .An- 
lage bietet die Basilika (ii Turmanin. 

Im Abendlande tlttden sich Bauwerke, welche in Km/eiiteiien irle 
Ia der ganzen Parade .Aehnlichkeii mit (lie»B Bnaien baben ; »n kehren 
aacb de VojtOi die an ■ehlktaen EnileB sieb iiuamiBcarolicadeB proü- 
Ürtea Madcr Iber den TtMUft' mti Tlittb(ic«n an der Kiicbe tn Kmmim. 
au>Val bei Amien» wieder und die doppeltbttrrais« Parade der Kindie 
zu I'nniiirMin hat eine nicbt ito verkennende Achnllelikelt nrit |eaer in 
Ccntralsyrien. Es ist schwer lu l>csiimmen . I. • r .Ir r Zufall sein 
Spiel getrieben hat, "der ob, ilurrh «lie im 7. JjtirliiU.dcri erfolgte .Aus- 
wanderung eines TheiU der Centrnl!*yrer nach weltlich gelegenen Ländern 
«md durch die KrcauAge eine Uebenragung Jener Bnuwei*« locii E«rc>pa 



V. Nr. iS. 



Adialiclikeit mit dieaea Tburmanlagea aeifen nocb 
beute anbische Thorbauien, to ein Titor In Kaim. 

Der Kupptlbau kommt eli'.-nhills -.rl-.nn ;f:ih, i.n 1, latiriiui.ilcrt 
n. Chr., In Ci:nu*il.\ycjrii vor. tmd iwäf ^uii^tlist aacii rcimtschcr Weise 
Iii Beton auxgefUhn. Ki|;<'"'iii'"l>ch aber i»t diexn Bauten die Ucber- 
f&hrung vom Viereck zum Kreise de» Kuppelkranics. Oleaeil>e («fciialt 
durch L'ebererkstellung der iusccr^t festen Steine, M daaa daa VlercdE 
i«'» Acbieck, dieaas in Secbtebaeck etc. ibergeittbrt wurde. Die anat 
Chrtateatham bekehnea Oaniraliyrer behlHcai dieae Cnaciraciian In Ihren 
CentralbMlea, «0 !■ der Kirche zu Zorah i'Rsre) bei, Leuiere Kirche 
zeigt im Gmitdrls« Verwartdtschaft mit ,St. .Sergius und Bacchus in Con. 
»t.in:i!iiij.cl, .inil i-s i^i nicht aowahrMrhcinlich, dau Jusiini.in ur.tiT inrirrrn 
Archiiectcft ^ach h^-*;uiit: uus dieser Gegend nach Constantiriopel berief. 

Die Halbkugeln der .Apsiden wurden au& keilförmig zugehauenen 
Steinen oorgfaltig hergestellt. — Die HahMiedaner Iwliiellen gieidifells 
den Kuppelbau bei, verwandten fba aber bin aar Endicrnnf dufcb Saiidt 
in Ae^ypien und Spaeiea bkiaa Or Gratamadieea. Sie »cMoHea'aich 
hierbei der liriaBttabchea Banwcite an, «sren aber weni«^ sorglUtin 
als diese. Hervorz«! heben aber ht doch, d ass sie auch eine wichtige 
Eriiaduag genacht haben: Bd einem l'>rabmal auf dem Coemeteriiim 
des Iman Chafey lie»teht die Kiip|n-I .,is d iiirx-lirn \Va.-i.'.u:i^;rn, ilif 
gegen einander abgesteift sind, zuglerch «ird »le durch eine Laterne 
bekrönt. Da diese Kup(>el aus dem 14. Jahrhunderl ataaa^ ao iat 

Bnincllescho mit aeiacr FlortaiiBer Kuppei aicbi der enie cewcten, der 
dicaen gealalca Gedanbaa fdwbi hat. 
in dandban Zell in Peraiea tot, m 

IN« bei den Knppeiaalacen durch Veberlhhninir de« Vierecks in 

die Kreislinie des Kranzes entstehenden Zwii kd -imi \crMiuthlii h die 
Veranlassung zur KniMehung jener cigcnthuniii. In n .it.i! im Ikt. Orna- 
mente, 'Icr .Sl,l'ia.:tiri-iit;tvir;.lli.-, (;fw nrilcn. Dir "n Sr.jyniiir.n und Prlsse 
d'Avennc» i«iigeiujmmeiie tierleiit:n^ .11. Mrni l^oge«- und Querschnitt 
der Melone ist um mj weniger .lufn 1 U /u erhalten, als die gatue 
amUacbe Kunst eine dir«ete NaiurBachabauiqE verKtabbt, NUter lieft, 
dm* lie tM jener durch UebarliragttBK berg 
den Vl«r< reip. Viciacit nod da« Kreiae eamwdta ist, 
Aaildwaiif M die «pbtrlaclle Porn der Zwickel die einzelnen Steine 
nach öneni Rnad* oder Spittbofen nischenfömiig aus;M-h..hit wurden. 

[Wochenblatt fSr lUukundeJ. 
Verbesserung des Haiicaneatllacbea. Bei dem Neubau der in 
Köln errichteten Kislabrlk hat, wie die ,Ueut>che Bauxig.' mtttbeüt, der 
Daclideckemiehrtcr und Dachpappcn-PabrikaM Jacob Peilen ein Hoic» 
cememdadi auscBiBbTt, dessen HeraiellnnK »ich wcaendlch von der Uaber 
bbüebcn usienKlwidei. Daa niieb den alleren Verfahren gebildete Declt- 
nunerial beatebi atia 4 nqiieda|«a nrit Zwiacbenschichtcn der Dlchtungs- 
raa^se. de? sogeo. HolzcencMes. Fdten fertigt das Deckmaierial aus 

3 l.;i,.-rn r i;;tniv ]ir jp^irini r Asphaltpappc, Wcicbc durch die ,11.. \ vy_t:. 

tabilüMjhtn blusftii hcrjjcsicllic , deoi sog. Holicemcnt glcichwcrthi|re, 
Masse zu einer undurchlits.-ugen Schicht vereinigt werden. Diese neue 
Her&leUun)tsart vereinigt die Vortage des Hbuasler'schen Holze emenf 
dache* ndt einer, durch die zur Verwendung t*l"' tt ''' "^ < ^ Maierialim 
bedingten, giAiaeren Solidität. Trotc des bcdemend lieberen Material, 
werthaa Ibbit Mlea die Arbeiten iu dcBHelben, in Berlin Ar H<>l>eMMat 
ablieben l*reis aus, nlmlfeh pro m* in fertiger .Arbeit incl. Schaalung 
und KlesschOttiing zu 4 Mk. ; ausgeschlossen sind die erforderbchco 
Kir-.li-1-.trn urnl s, niii^er. / nik.ir( ..-i ifii. welche auch bei V.nfjhrun^ iIcs 
HÄussirr'scben H l/rrmmtd;! u v I i-M mlers berechnet werden. — In 
Folge der billigen I'rcihnniifün,: irin i'clicn'M-he I>achdcckungs;<rt 
mit dem Zinkdacb und SdUeferdaeh, welche beide Arten Itwurer sind 
cilbfdem, ia atmfce Cnacanent nad Tardieni bd 
I dea VocHifi denen «it ItOdiatobt anf die Slil. 
Ins« eia flacbca Dacb gegeben werden kann. 

Hanigninnn'seha L.oeoRiirtivan. Die Annahme, dass Herr Morirz 

Honigmann zuerst von den regenerirenden Kigenschaften einer Ltixuiig 
,<j:i N.iiini:. l^.t.,-l hr (»der gewöhnlichem Salz practischen Nutzen ge- 
zogen haUe, i:.,, Wie ..Engineering** mttiheili. nicht richtig. Kach dem 
erwShnten Fachblatt habt -.rhtm im Januar 1874 Herr Spencc jun, vor- 
geschlagen, liocbgeapaniilea Dampf In eine LAaung v«n caasllacber Scnin 
Obenuftliten und dteselbe bli «uf 375 Grad n «rhiiaan. Diene crbiuie 
LBauay aei sodann verwendet worden, ein ia dnew getrobnlictaen Dampf, 
kessei die Dampfspannung ohne ZultOfimabiae von Peuer zu erhöhen. 
Im Princip si i Ii'- •. ' r m Jahren von Hrn. .Spence vr ri:- Iiln;jrii Loco- 
motive der Huju^iujiiii'schen durchaus ähnlich gcwe-en; aber auch Hr. 
Spencc sei nicht der Krtmdcr dieser .\rt Locomoiiven, indem bereits im 
Jahre 1844 Mr. Loftus PerkiDs eine ähnlkbe Maschine conslruirt linbe. 
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I>ie Iic7ügli' n-T. I . 1 .>i)i.,'ii (-p -l ii I, all- r damals als uiKlconorolsch be- 
trachtet worden umi in Folge des»«» ntcht in allgemeirKMi (K'liniuch gc- 
ki>n>in<*n, Herrn I loD(|lMUn fgbährt aber iiDmerhin das Verdienst, den 
Gcdaokca wieder aufgcnoaMBea deaisdbcii durdi «eioe Befaairliclikeit 
eine pneittdte V«r«MtliclMiic f^cbco n l«bcii. 

Itar VM M 8|HMk Voa den RaMMirifm p Mh e fc « tat riatoaie 
de« Dkieletba wurde naier Leiioi« de« Herrn Pn>rc*aare Alois Haaser 
eben jetzt der c i' Thril hctndet. Die Rcstaurlrunj; de> Innern il« 
Domes ist bis ttul Äcjii^e .spül<rr auKZuführenilo Art>rilrn vcijlondet. 
Der Innenräum macht nun einen «■iindcrvollen Eindruck. .Man hat dir 
Galerien und die Orgel- F.in|Mire. welehe den Ilau vcrunttitilden, beseiligt 
und alle schadhaften Theile der Architcciur in Kcwisseabaflcalcr WdM 
ercctit, «mielch wurden die wimdervolle Kaiuel und die beiden gotMicbcn 
Alur-Bkldadibie resMiirirt. cndKcli ist das f mm Im«m scrclaifi, das 
belsst. einfach abgewaachen worden. Die Alteil war «Hie groMe Mid 
schwierige, aber der Brfoljf derwrlben ht auch etti vtillMSndigcr ; die 
Wirklinj; des f;anxfn k.iu'nc , k-r nun %-iel ^rÖKser und weiter ersi-heint 
»l» früher, ist derart, ri.iss der ltei>cbaucr die ScbüDbcit der W-rbAlinisiic 
und die GrossaitiKkcit der wahrhaft oioaiimemalen rSmieehen Arehiiectur 
Bichl geiuig bewondcra Itanii. Erst jetit iiebl nan iai caaicn AuMBaasae, 
iHa harriicli dlcMS Bauwerk Ist uiul wit es la der Raunwiikuec elae 
«eilere Siufie der Archlieciiir beidehiaet als da* yio Jahre irMier eebanie 
fUittieo«. ' ■ ■' iWochenttaR Rkr Bäiikundr.'] 

Csngress tranzSsischer Architeclen- Iht vnm x. — 15. Juni ii. J. 

in l*ari« J5iattiin<iende CfJnsjre^.** fr-Tn^ötiisrhrr .\rchilecten vir*! ^ich mit 
ciii'T Rm''m- w 1., ''ii;t:'-r 1 j.',''^ri.u:''i'. '■I- ii'^-' ^Kilfi^;'. II "'Kilit r. '. .'n \i'jl:I f?n 
hier folgende erwähnt «eien : H^r^tinimungen über <iaN i onrurrt-nx^ er- 
fahrcBi die Honorarfrace, Ober da-> kflnstleriüchc Kl|;cnthum, Aber die 
Veraatwonlicbkdi der Archiiecten, Aber die SalnbritSi der SiUie und 
WobaMuaer alc, Wibread das Coapcaaea fiadcn EscaniaiKB io die 
Uagebuafen von P»xH, jowl« «ta AnaOag aadi üto aea alaUi Oaa Pro- 
gnmin <(n Ci:ingTvs$e5 kann bezojfcti werden bei der SociM eenttal<- 
des At; I III- Ii !■ • vard St, Geriuain in Paris. 

Der Urfprurg des Wortes ..Tramway" soll ni<ht. wie bisher -lU- 
gemein aii£cnommen wurde, van dem englischen Ingenieur Outram 
(Outraia-wajr) herrühren. Durch doe ParlamcDtiurkunde konnte nämlich 
sadifewieaaa wcnlea, dasa diese Heieidiauag achon Outrans Zeilen, 
d. b. beiclia im lernen Jabriniadcn in Cebraueh war. Der Utsjunang 
dieaer Bcaelcbnuac iat vldoiebr in den enfitaehea Wort .tram* ^ Balken 

au smAeni Indem «KeSIteslen '!'r.itn .vnys eben einfache Holzbahnen waren. 
Das Wort .mm* Ist Qhrisens aii);ei>llchsbcheu, bctiehuagswet&e deutschen 
I rnprunK!. und bei un% in der Schwei* «1» .TrM»" (ÜMlfsaM .TrlOiel«) 

Doch vielfach im Gebrauch. 

Eclairage (lectrique i Marseille. I-a municipalitL' de Marseille vimt 
de d^dder la suppression de l'^lairaee clectrique intlaiii depuia iroii; 
UM daaa lea raea de Noaiiles, Caaaahitta, Beanveau et sur ta place du 
<j(a«d'-TbMlre. CeMc nieMTe a hie d9ct^ |Mir une raiavn dVcnnumie, 
la lumlire ^ecirlque rcvcnalt 4 la vlilc Iwaiicoii^ plus eher que Ic i;a< 
et la Situation hudgtob« ne permcWatl pks le •ortrott de drprn»e i|ui 
en reüultail. I>. C. 

Autslailung In Frankreich lescbliuter Erfindungen. Neben iier 

Arbeiisaussiellung tindct vom 3}. Jidi bis 13. November dieses Jahres 
im InduMriepalast la P.iris eine .\ussicllunK Milcher Rrlindungen statt, 
welche seil dem 1. Januar 1870 in Frankreich poteiMnt worden sind. 
KUMie Auskuaik Aber diese Ausalailunc cntadlt M. Br^vai» coaaiiaaalre 
d^l^Kn^, »s Rae Bergb« in HiH. * 

Brand dM Ttnalart In BMfsdia. Am ». April ist das tob den 

Architectcn Kellner t;n l Hi-Ilniir ir. AVi. n km f..hre iHSj mit einem 
Kostenaufwand von etwa t-ir.er .yilli<m 1 rjukcn i-it/aute Theater /u Sre- 
gciin vnlUtändi|; niedefKebrannt. Oer Brand ent.Nland in der Nähe des 
Schalkrbodcos, Nachmittaics 3 l'hr, und dauerte bi6 Abends $ Uhr. 

IlMMrMfNrvung in Paris- Die Stadl Paria erhAli ewcl «eue 
HocbquclleBleitiMitgeni, deren jede tilglicb taooeo ni* (j^uelhraaser anter 
einem Druck von I bis 9 Atmoaphbren liefen wird. Die Keeien der 
beiden iingrt^hr äm laafea MiunKCn bdanlcB sMi auf «4 MilKo- 

nen Franken. 

Transnissien ilei:trique de force mslrice. l.es rxixTienccs de 
CreUi de Mr. Marcel Dcpre«. pour la transnii&sioo clecirique de la force 
molric« i de grandes dist.inces. <mi compWiement manqn^ et leur reprisc 
«st KB«o]rve IM mais d'octohre prochain. O. C. 

flniMlMMimiMt Mii den VorarltelMa tu AuistellaiiK des 
GambellaMionumeBtes auf dam CamMselplats in Pails ist dieser Ta^e 
bc^oaaen worden. 



Concurrenzen. 

Clubhaut in Leipiig. Bei der auf S. jj d. B erwähnten Preis- 
bew«rb>ing sind unter 40 eingesandten Ealwflift« dl^en|geB den Arebl- 
tccicn Arved Hoesbacb (t. Preis) aed der Acebhecien PI^Mct and Mndel 
r«. Ptvis) in Leipiir prbnHrt worden. 

Schulgeblude zu LQdenSCheid. Der Ma;:istrai von l.adenscheid 
(Stadt im preuvs. RegicrunKsbejirk .^rnsbcrj; schreibt »um Zweck der 
Krlangunj: von Entwürfen filr ein achtclassigcs Elemenlar Schulsebiude 
eio« öffentliche l'rcisbcwerbunjt aus. Termin to. .Mai a. c. Rin Preis 
von S"" Mark. Nähere .\u.iliunfi crthcilt der .Maci-trat daselbst. 

Ntiei Btdaatnnnalf «ktada n Inslmiok. Zu dieser PnHsbewcrbunff 
(vMe Bd. nr, S. i5t> sind 67 KnlwOife ciaEasaadl wordea, voa denen 
dlejenlf^n der AKUiKtea IjüuIs Wurm In Wien, Geoig WeidCNbach ia 
heiptig and Ales, von Wleleinanns in Wien die drei aiiffeaeuten Preise 

errungen haben. Den I'rojectcn mit dem Miitlo ,Terp«t<lMre' und ,Ci> 
tibu»" wurde eine ehrenvolle Erwälinun^ «1 ThciL 



Necrologie. 

i M«il von RMkL Am 1. v. »1. starb tu Manchen in Folg« ciactl 
Cdiinlcidens der bayericdie lUaenbalindirector a. O. Mm von RAckl 
im kaum vollen deteq 64. Lebensjabr«. Mit ihm ist ein Ingenieur vm 
hervorragender, wisseBsdiaftiieher BQdung, grossem ( )ri;anisatioBS4aleBt 

und durchdringendem Srharfblirk ans dem I.cben gcschieilen. KDckl 
hatte luersi Philosophie, dann Meilicin siudiri und trat erst später von 
der l'nivcrsitSt an die Münrhener polytechnische Schule ßbor, wo er 
sich den technixthrn Studien mit aussertinlenilichem Erfojgc hingab. 
Cleirh am .^nfang seiner pra< iischen rh.'ttiRkett, als technischer GehOlfe 
der Eibeabahnbnu.Commi»*ion, vcrvollkommnele er da* von Infeniciir 
Bruckner ciftaddie soicnaanie Ibsaen-NiveUenicwt ; im Jabra 1853 wurde 
or nm Betriebsfogeialenr ta Keu4)lm amanni und i^j? nach Augsfauiy 
T««*etJit, erbaute er die Kisenhalui von Kördlingen an Sc wStttem- 
b Jüi- iii- i.n.n.-i. liK ].:":irf : »<n /um Vorsteher des neu errichteten 
Pr11j1-.1iruii4.lmrt««* .kr Generaldirection der bayerischen Vcrkchrs- 
anstalten gewählt, entfaltete Köckl eine umfassende ThStigkeit ; er steOte 
luer»! den Crun<tsatz auf, dass bü der Projeeliruag von Eitcnbahniiaien 
nichl aUein die Bauknaien, sondern lUese SMUnt den capilallsinea Be» 
trikbskMiea ein Utotamm ergeben aollae. Nach diesem Cmadsau pr^ 
Jectirte and baute er splier eine Rdhe nener Unien. Intwisclteii war 
er I8«W) zum Be/irksingenieur, ittdS sura Oberingenieur, iSriy zum Ge- 
neraldircciionsrath und 1874 sum Baudlrecior befördert worden und es 
wurden unter seiner Leitung allein IH IHauptbahnlinicn i ii l n \ in.il 
strecken ausgeführt und der Hau resp. rmbau von neun der ßr6ssten 
bayerischen Bahnhöfe in's Werk gesetzt. In diese Zeil fallen auch die 
von KOckl in der Zciiscfarift für Baukunde (Jahrgang iMo) xtrölTeBt- 
licfcmi Versudie Aber die WldeiMfade der BisnifaBhu'Palineme bei 
ihrer Beweguuf in den Geleisen, wehdic ala elae musicrg(i|t||re Arbdi 
betrachtet werdeii kAmen. Wegen .sdner stark angegriDenea Gesund- 
heit inussie Körkl im Jahre iXHi um seine Versetzung in den Ruhestand 
cinkommcn. <!ic ihm unter .\nerkrnnung setner gri»ss;ir(igen Verdii-nste 
ma das bayerische Ivisenbahnu-i cTtheilt »*urdc. 

t RudoH von Eilelberger. .\ni 1 K.April ist in Wien der Direcuir 
des österreichischen Museums fi^r Kun^t und Industrie und der Professor 
Skr KuBfilgaschicbte an der Wieaer UniversiiHt Dr. U. voa BÜelberger 
im Alwr «na 71 Jahren gtsmrben. 

t Cnri FvAmd MMtll. in Aarau staib noi 7j. .April. 71 Jahre 
alt, der Hocbbauraelster des Cantan* .\argau C. F. Koihplet;. Derselbe 
hatte seine Stuilien in München gemacht und sich ilann als Baumeister 
in Burgilorf niedergelassen, im Jahre iX^ti leitete er den Bau der Caserne 
in Aarau und wurde nach deren Vollendui>g nun Hochbaumrister des 
Camoos gewtUi, ii^ welcher Stellung er, als Ircner and eiasichtiger Be- 
amter, den Staaie bei seinen veracMcdeacn HochbaMen «omeilliebe 
Oleneie gelebiei hat. 



Preisausschreiben. 



Otr Vfnla zur BefSrdmni im BmirMlall«« ti 

aunser dem auf Seite d. B. verMeiittlcblen Honoraranascbrciltea uncb 
fol(eBde Anü^ben aar Ui«u«( ausgcscltriebei). Ea werden ausgeseutt 
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I. 3000 Mk., ncbsl (Irr silbernen Dcnkmaiue für die beste Ab- 
haadluBg Ober das Vorkommen der Tcnchiedcncn Mamorartea in 
Deandilaid, ihre clunct«riiitixclieii BtccMCbaAea» Ge«rliiiMia(t VOmuit»- 
ftliickeft der bcir. Brtch^ Fiibuif ind Admnt^ B* riiid der Arbeit 
fertig auigcttlifte Sdnei, «owte HaadiiAdw ak doer polkn« Fllclw 



3. 1000 Mk. fQr die lieale Arbeit, eMbatteed Kritik der 
brSuchllchen WerthtifTera Ar Bl*en «m4 meHMtW» Toreddif llr dee 

brauchbare Wenhjifler. 

3. i<xx> Mk. (är eine verclelcbcnde Prflfung der bis jelzt zur 
lUnebeuijimaiic voo Metallen i>eaaaim Mctbodeo wid i>ari«gung iltrer 

Bratfsbc wild dl 



alch Or die 

Itt i te b e a diBiinieg der McMUe und Helall-LcKiniiiKea. 

4. 6000 Mk. und dir gnidrne Denkman/r für die erfnlgrcirbc 
Uoiefsuchung der Gesetic. nach welchen eine bleilwnde (duc:ile Itc/w. 
phi'.t;- 1 hf l'iirmviT.'miliTuni; V'iri M.iii-rL;iiiijTi >\\.r\\) i;l<Hchiciti|{ in ver- 
schicilcncii KklHunKen wirkende Kräfte criolg^t. Zweck der .Arbeit ist 
die Gewinnung von für den CalcOI brauchbaren Krfahrungs-Grundlagen 
fflr die imtimieUe Coaatnction derjeeitea lecbaiKbca Elariclitiinieii, deren 
«Hm mr VmgßUtilmt der dHcdlee lietHiriicM bedarf, im •» llr dieae 
Materialien ein grtaerea VertMiduagMeld tm ocbaflbk leabeanadcre 
wird KewQa&chi, daas die Arbeit (Br^terlich in der Ricktun; wi. das 
«(■ir„ilc (..I-.- rist-n durch da» im ;iU;;vriu ir.rn );i n ,,cre Sicherheit bieii-nrl>- 
Schweiisciseii und den Stahl für gewisse /.xuike mehr und mehr 



5. t joo Mk. (er die txM«« Abhandlung aber die bisherige Ent- 
irlchciiUlC« den gf(eairSrt(gea Stand uad die Anwendbarkeit der phnto. 
meebaaiadieB VcrfbhKn Ikr die K^mdiicdan tob Zeicbnuagen, Hole 
tehaineii, PbMiifnpMce, Oelblldcm v. e. w. ZiMck l«t die Erfaiagiiiig 
einer vollsiindiKm ZoeaMmenMclIunK des vr 
<ti<? photomeehanlschcn Mclhod«t zur Kr. i- u^' 
l.ichtpaU'^.Ver-.ifirrri, ins iwt it ll.l.^^LlllL■ niLlU 
platten xum r.v •i,ir„ .hih.-r au 

bearbeitenden In l ine 



h.indcncn MatcriaU, betr. 
r-c vnn Druckplatten j das 

l^'j l^r."-li^.H■.^; villi 1 Ir-.ii k- 
iT-'i.illi iIl-- ( iri-i./^ r. ■:''t,';^ £ti 



Redaaion: A. WALDNER 
Brai>dKhenke«trA»<! (Sf>ln«M| Zurirli. 



Vereinsnachrichten. 

6*Mlltcbaft ehemaliger Stuilireniler 
dtr fUgiaSssitdttn petytrdmisäim Setnlt ;ii ZSneh. 

Werlhc Collcgcn' 
Schon vielfach war namemlitli sua .in -'.vfir-s m 1 : Imcndt-i: l 
der Wunsch ccäui«rl worden, es solltr, wie : li .m ^Lrn \ rrrinrn mö^- 
licb a«!«) sich Bit einer eitulfea Sandiuic for alle Zukunft von joder 
imtfo Zablwig ma dn Vcicto MMea la kOiinen. Einer %chim 
»iAs Iii MHniOM caflgacbie» Aaregteaf werde vmi der CeBcralrer- 
eMnmhmir In Rem keine Fi>1ce gegeben, dagegen nach nag«ni Beni- 

lhuni;cn tct'H» Jahr in Niycnburi; ff>lgefldcr ltp%chlu'.'i geluM: 
aj F.» itcht den MitRlicdern frei, ihre Jahresbeiträge durch Bezahlung 
von iiKj Kr. dn für alle Mal m .•ntrichtcn, ohne dass sie in KolRr 
dessen Irgend welche Vnrr«;s.!ih- < rhahen. r>'^ r »-In!- ;ir:'<Tc S-. Il. 111^7 

dinehmen. 



Terwalict ved «e daifm 



ij Der so enistantlene l'onds wird 

nur die Zinsen gebraucht werdeg. 
cj Ein besondere* Regulativ wird bridimraefl, wie das Capital ver- 
waltet werden soll. ßc&chlH&se einer weitem Verwendung dca 
Fnadi ttelieii der Generalveratntailuiig «u. 
Wir eriMbca «na hiemit, 81« «ef dienen Beaeblow UnmrtiMn 
und Sin freendieliaftlldi eininlidwii «na d iaae r Brieichlemnf Cebnmcli 
zu machen. Die Summe von lO» Pf. iat M den SecrCl9r tu senden, 
welcher hieffir eine besondere vnia FrMdamten und SeeretSr unter, 
teichnelc.-i r,ir.LTdlquittung ausstellt. 
2üricA. im April 1885, 

Gruss 

Nawent de» Auetchuaae«: 
Der Mildeat: J. ttitHetm. 
Der SecMilr: O, Aw. 



O^xieral-v-eTsaixuxiIuxig der Oh. 

Sonntag den 28. Juni 

im GroMrathsiuale in XiUCni. 



XVI. AdressYßneiclifliss pro i88ö. 

Da-i ilic^jalii ij;f Vi rr'-ichnlM erscheint wie bisher in den ungc- 

r.L'i' ri [jlLrr-n ir. rcihirirtr-r ALivt^.lli*- i.n:) '.all Anfangs |u:u Ver* 

«enduDg gelangen, E« ist daher keine 2eit zu verlieren und wir bitten 

Adressändernnseii 

au wollen, da der Dnicli 



StclicnTerralttelung. 
Oh dierche un iagteieur-micBBicieB ayant icf facult^ necenairea 
pn«r In geeaie« d^m« Ibbriqn«. D dnh wotr quebjitea eownlHance« 
'1c t^hlmie et emiaalli« te fnuifda, rdlenand et Pkagiaiiii i4<5) 
Awfcunft crtbdit Der 8«ewtlr: H. Ptmr, Ingenieur, 



Semper-Denkmal. 

Vom Id. bi* y*. April »tnd (Qr Errichtung dea Semper^Denlcaialn 
in Folytechidkttfli bei UalcraelchiialeH weMer eiBgcgungen: 





Fr. 










Uebemag «5^5 




Transport 


>>4S 


Herr Oberst K. ao 


rm 1 


Aitbitect V. J, Wien 


i* 




AreUiect K.-ik, aa 


• 


AreUiect K., Paalh 


30 




Arcbhcct B., Amierdaiii 10 


Anonym 


IM> 




Architcct D. ao 


Herr Fro£ t. U, Karlsruhe 


a» 




Architcct C, Rngelberg too 




Profeisor W. 


ai> 


1» 


Architcct H., Genf ao 




.Arrhitect G. u. G. 


ao 




Architoct X., Bnad 10 


• 


Architcct H. B. 


lo 




F. H. 50 




Architcct B. 


40 


• 


Archilect Z. v. Sch^ Prag 10 




Architcct <>, W. 


ao 




AicMlect St„ KraitaH so 




Proieiaor R. 


V» 




IVniMpatt »84$ 




Fr. 


äitg 




llr n Kmpfang dieser Rdtldce 




BdingBer]iUni]«en bei 


chdiit 


mit 


vi: bimllichem Danke. 
Zürich, 301 April 1885. 




ML AviMt 


wmL 



Submissions- Anzeiger. 



Termin 


. Behörde 


Ort 


5. Mal 


A. Isdin 


Wcinfcldcn 






iCt. Thurgauj 


C, Mal 


GcndodcHMnann 


Kaistcn 




(Rdmnu) 


■ ("t. .'\argau) 


7. Md 


Ortsvenieberacbnft 


Zetlken 






(Ct. tlinignu) 


9. Mai 


Klnflkeivuili f|l. Sdtbrdt) 


Sempach (Ltiaeni) 


9. Md 


Gemladenitli 


Klingnau 




(A. Vofd, Gemdndeacbrbr. , 


iCi. Aarj;au) 


10. Ual 


Cl«niebid«ratb 


Wildberg 




(Ct. Zarich) 


16. Md 


Baudcpertement 


iia«el 


18. Mal 


ElBwohnerrdth 


Menafaigen 






{Ct Zug) 



Gegenstand 



Verschiedene Bauarbeiten, sowie l.ipfcning von rSoo m Bauholz im einem Wohn- 
haus und Scheune. 

Au.^fijhrung iweier Widerlager für eine neue Biu hlirücke im Dorfe daselbst. Nihi-re'. 

bei Herrn Kreisingenieur Bruggisser in Laufenburg. 
Bau !i-r Strasse von llaghof bis tur Gcmeiiidegrenie Oppikon ii> e4n«r Llage \'oa 

t ir ■ p Mr unti mit einer Erdbewegunc von drcn 137DIIM*, sowie HeralelluaK. 

von 4j w« Cementdoblen. 
Renovirung der Pfarrkirche Sempach. 

VVrNchiedaie BatiarlK-iten rat Renovation des hiesigen .Spitals. Nlhcrcs auf lier 

(ietnelndakanclci. 

Hau einer neuen Brücke mit '^ti in-jl.irtenbclegung bei der MAble Scbalcben ab«c 

den «lortigen .Mühlebach. 
/immerarbriten filr den Neubau der untern Realschule 

Bau einer eisernen Brücke oder eine» Stege» über die SihI bdlU iSnhuer*. Mlbcrm 
bei Ibrrrn l<.ith»herr Hegglin ztim Sdiwert daseibftt 



Oraek van £Urc>i«r A l'nrrcr in iCUrIcll. 
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INHALT: Die Tvphus-Epi<ieari« des Jahres 1R84 und die 

Wasservereorgunif von Z'irii h. Forf'iM'iiivij BoMatt Schlu»»,'i -• l,p viaduc 
du Hlaauw-Krantx. I^m ( .;ini; iluri fi ■•.f .-«ehwcizeriNchc: Kun^sUu*»- 
ttrllung. Vnn Carl Brun Mim : t'eUef «ia*» Projccf einer 

EiicnUahiiM-i hitrlkiin; \<r\ FMDijij um li'.i1:c-n Ki-crb.ihnbauicn in Hui- 
£iriea. Auwielliingen- Her ilcuiwhc Verein von Ga«- und W*»»er- 



racbmännern. Die DcMninlkaner'KIrehv tu FfsDkftirl 9l/M. I.cucbtthuna 

hei üremerhitfrn rir.-jni! ilc-- Thrater« n» Nime«. f>3s r.l-^'ebranntc 
Theater xu S/(-i;^*-lm. r.irrf.jxtniUMij, t fini-urrrn/fr. : Si hiiLjjebäude 
XU LOdcBüchcId. Primarscbulbaus in St, Gallen. Kirchcobauleu In Müncbcik 
— VmiMHGMchMii. SMdEwrwallttioiif- 



Die Typhufr-Epidemle des Jahres 1N4 
und die Wasserversorsuiig von Zürich. 



Kl bn n w ir nun. nach ilie-t r l!L-i lu-. il.un(? der Wasscr- 
wtrk-anlage. zum llauptRcgenj-tanil /unu k und legen wir 
uns die Frage vor: Auf welche l'is.n l.cn ist der Ausbruch 
der Typhusepidcmic in Zürich ziiriickjutuhrcn? 

Es ist bereits oben darauf hingedeutet worden, dass 
mit grosser Wahrscheinlichkeit da« Itrauchwasser da* Median 
var, durch 'welches sich der AnstcckuiiRsstofF »so rasch Gber 
Zürich und dessen Aus^emeinden verbreitet hatte. Wäre 
es mi^Klich Kf^'t'sen, den ik-weis auf dirccte 'Weise zu leisten. 
J. h. im Wasser ItaciUcn zu findei. welche mit dcnj' r.ii;, r.. 
die in den Organen Typhuskranker vorkommen. ideiili>Lh 
>ind und durch deren X'orkommen die Krankheit selbst 
cbaractcrisirt wird, so wären alle /Zweifel auf einmal kc- 
hoben worden. Us hat nicht an Verbuchen K^fchtt, diesen 
directen Beweis lu leisten. Verschiedene Züricher Gelehrte 
haben' sich mit der microscopischen und bactereologischen 
('ntersuchun>; des Wassers einlnsslich l>cschäfli};t und eine 
Zeit lanji schien es sogar, als ob der dirccte Nachweis 
•solcher Itacillen. die für die Typhuskrankheit characteristisch 
^ind, gelungen sei. Die Kründlicben UntersucliunKcn jedoch, 
welche von I>rofe»sor Dr. C'ramer in dieser RichtunK unter- 
nommen wnrden, ergaben «1« »«gwhm KesulM. Da 
also ein direettr Xadiveis nicht gelang, so musste man 
sich darauf heschrUnken, auf Grundlage des bereits er- 
wähnten, statistischen Materials den Ursachen der Epidemie 
n;n h/u^;ehen. In der That zeigte sich auch au.s der bezüK- 
lic.hcn Statistik, dass das ursprünnlich als Brauchwasser m 
die lliiu-ei verthciltc Was--cr. tr^ '? -h-r rcl.ir-v ^n.v'-cn \'cr- 
brcitung der Trinkwasserbrunnen in der Stadl, immer mehr 
als Trinkwasser benutzt wurde und dijss jicr.ide vor der 
Typbusepidemie der Genus» dessell>en ausserordentlich stark 
verbreitet war. Femer konnte der Xaehwels tiffermBasig 
geleistet werden, dass von 1303 primSr ErkrankteB 1*09 
oder <)2,7 "'o I,eitun>:swasser in grösseren oder kleineren 
<juantitäten }fctnink< r. h;i;u n im I ilai-^ .lui h ! i-i den ül)ri>;en 
•14 oder 7..I " o dU- W Ohm lu inlii hlint nicht ausgciscblo^sen 
war. dass sie I,eitL;ni^--H ms^l 1 ^- nunken oder solches sonst 
in den K/>rper auttjcnommcn hatten. 

Dadurch schien nun doch mit grösiUr ll'ahnchtinluhkdt 
der Zusammenhang iwi.%ben des £pidemie und dem Leitungs* 
waaaer herronugehen und es ergab sich hieraus die weitere 
Aufgabe, den 5;teUen naciuuforschen. von denen aus der 
Infectionsstoff m dm Wassscr uclangt sein konnte, sowie 
den Wegen, auf welchen das inticirte Wasser in die Leitung 
Eintritt ttffunden hat. Dieses soll In der nun folgenden 
Betrachtung; geschehen. 

Um sich über die Siiglichktit da Eindringens vioi Tyf>!<ui- 
gift i» dü irassfntrsergtmgaitilnge Klarheit zu vcrsc[:.iiti n. 
mu$<;ie maa sich ein genaues liild Aber die liei der ur- 
sprünglichen Anlage beatwiehtigte Fassungsweise des Wassers 
und die seither ein^^etretenen thatsfichlichen Verhältnii^se 
machen Uei HerstellunK des Filters und der FillerleitunR 
im [;ihi 1S71 hatte man im Hinidick aut die Riinriiit and 
(iic steatisichtigie Verwendung des Wassers einer i iitration 
desselben nur eine nebensächliche liedeutunK zu^eschnelnfn. 
Man glaubte sich Aber diesen l*unkt um so eher beruhigen 
Zti können, als auch das Gutachten der beiden zu^ezcKcnen 
Eiqiertent der Herren Professor Culmann und Oberbauraih 
Moore, sieh gtaa in diesem Sinne aussprach. 

Herr I*rnfc-';^nr Ctrlmann berichtet in seinem Gutachten, 
das« »ich Herr .Moore in seiner Gc^cnuart und in l'cbcr- 
einsdmmnng mit seiner eigenen Ansicht, folgendermasaen 



geäussert habe: .Das Wasser des Zürchersees ist das schönste, 
.beste, klarste, das man sich wünschen kann; andcrwSrts 
«w9re man froh, wenn man solches Wasser hätte, man 
rwOrde es nidit erst Ültriren, sondern es gerne nnfittrirt 
-trinken, Etas Wasser des /iirchersees ist demnach nur des 
„Scheines we^en zu tiltriren. " 

Man hatte ferner, mit Kücksicht auf die damals in 
.Vusführunj; bcKrifTcncn oder i)rojectirten Sammelcan.lle für 
Abwasser an den l'fern beiderseits der Limmat, zwischen 
dem Wa-sser unmittclbur :i:ti Seeausfluss einerseits und dem 
Wasser in seinem \'erl.iiii dmch die Stadt bis zu den .\u$- 
Uufem der AbwassercaniUe anderseits keinen grundsiialichen 
Unterschied gemacht. Wenn auch das eigentliche Filter 
am .\ustluss des Sees hergestellt und durch eine Röhren- 
leitunt,' mit dem Pumpwerk am obern .Mühlestejf, nachher 
in Icr 1 ';.i;/promenadc verbunden wurde, sfi i/e-cli ih doch 
die .VusiuhrunK dieser Leitung in lielonröhren, deren Fugen 
keineswegs unbedingte Wa.sserdichiigkeit sicherten. Man 
setzte voraus, dass diese Köhren in Folge der Uel>erdeckung 
mit .'^and analog dem l ilter selbst wirken würden, indem 
äic dem durch den Sand filtrirten Liromatwasaer Zutritt zur 
Leitung gewahrten. Die Wasserfassung bescbrflnkte tich dem- 
geinüss nicht bloss auf das eigentliche Filter von I134M* 
Obertlächc, sondern beruhte zugleich auch in der I^itunR 
bis zum untern Mühlesteg oder bis zur Ilahnhof brücke, 
welche bei Htuni Uingc eine Filicrfl.'iche von ijoo — Jjoom' 
darstellen mochte, so dass also die gesainmte FUterIliche 
auf ca. 30UOM* angesetzt werden konnte. 

Dass nun eise derartige, einem Faaaaafsfilter ahnliche 
Wirlning der Leitung zwischen Filter und l*umpwerk wirklich 
stattlinde, musste immer klarer werden, weil die ursprüng- 
liche .\nlage dem unerwartet stark und forldauemd steigen- 
den Wasserverbrauch bis auf 2 1 ooo m" per Tag statt des 
ursprünglich vorgesehenen .Maximalverbrauches von nicht 
ganz der Hülfte. nämlich luumim* genügte. Ks hätte dies 
bei blosser Berücksichtigung des eigentlichen Filters einer 
Tagcsiiefening von ca. 19 m' per l m* Fütertiache entsprochen, 
was Sick dodi kaum mehr mit der Thatsache vereinigen 
lies«, das« das Waster der Wasserleitung dennoch auch bei 
den witweiliKen TrBbunjren der Limmat immer klar ftoss 
Ulli! 'iL'i L !ifiM:>c]R'ii l ':itfi -VK liun^;i'n h ,iN ifin ci >\ ies. 
licj lieiüLksii/hliKunu litT u.i'Ui-ri tiliiircniitii 1- lacht laiiRc gen 
crgai' sich Line l.iefenint: vnn bloss etwa 7 ra" per m" Filter- 
fliiche tm Tag, was Itti dem an sich meist klaren Wasser 
wohl möglich war. 

Die Untersuchung' der Leitung swischen Filter und 
Pimtpweirlt e«««b mm. d*» diese Leitung etwa 19 «1 unter- 
halb der GemOacbracke j^äv^liofr wnlopft und dats smil das 
Filttr IbaltäebtitA fast gan^ autur Tbäligkcit gtlrtttn war. Fs 
folgt hieraus, dass die Infection.sstoffe mit grösster Wahr- 
scheinlichkeit auf der Strecke von der Kosengai^sc abwärt» 
bis .iUl'ii SLhiit/i'nh.ius oder bis tur Platipromenade 
in die Leitung gelangt sein mussten. 

Vom Zeitpunkt der \'ersiopfung an hat im Wesent» 
lieben nnr noch die Leitung in der Limmat auf eine Länge 
von ca. 500 M mit der Filterfläcbe von ca. 1000 — 1500 m* 
das siimmtlichc Wasser geliefert, was nur bei einer über- 
mässig grossen F"il(rationsgeschwindigkcit möglich sein 
konnte. Die Verstopfung war ofi(.nijai durch eine Be- 
schädigung der Leitung veranlasst woulen. entweder bei 
der Frstellung des FangdaniiiKs /.jr A'ertiefung des Limmat- 
bcttes an dortiger Stelle im Winter iHSo auf iSXi, oder 
bei Sprengung des im Limmatbett liegen gebliebenen er» 
ratischen Ulockes« genannt .Mengersteia'', im Sommer 1881. 
Durch die eingetretene Beschädigung wurde der die KOhre 
umgebende Sand allmalig bis zur fast vollständigen Ver- 
stopfung derselben bmcingespühlt. Wann dieser Zeitpunkt 
eingetreten ist, lässt sich durchaus nicht sagen, da die 
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fjuaiitat des Wassers keinen Anhnlt liefert und trotz der 
mangelhaften \"eili;ll[nisse flas gi^Uctcrte Wasser keinen 
Klagen rief. 

Immerhin folfjt au» diesen Lrorterun«;en mit ziemlicher 
Sii;herheit. dass das Kindrisgcn des Infectlonsjtiflcs wahr- 
scheinlich aut der Strecke <roii der Roscngasse sbwirts 
stattfiuid, indem die InaatdieltBeneitgeiiden fCeime am vahr- 
acheinlicbsten. dort ilir« Eintrittsstelle fanden. Die tu rasche 
Ffltratioo durch den die Röhren bedeckenden Sand ^cnüjjte 
zwar selbst wiihrend starker Trühunt; ki T.ini itmt zur 
Klärung des Wassers, vcrmnrhic über nn h.l ilir Inti ction 
vim der I^itunR .ili.mji '.lirn. 1 t,r ;r.ir. tiniiskc:!'!': '.cll'^t 
brauchten nitht aus dieser Mrecke der I^immat zu stammen, 
■ondeni konnten auch von u eiter oben her mit dem Limraat- 
wasser hergeU-acht worden sein. 

In ers(«r TJnle mussten natürlich die OuaibautMt in 
Betracht knmmi n rlM wesentlich bloss durch diese iic Tu-- 
schaffenheil dei» \\>t->sers am Sccautluss eine tcmpui.iii 
AcndcrtmK erfahren halle, nämlich durch li u K.i^uerarlieilcn 
beim Ilötel IScllcvue und durch die AurtüllunKen von letz- 
terem < H'te an ins Sur Wanerkirche. I )a aber das Autfüll- 
material von durchaus unverdachtlgier Qualität war, dagegen 
durch die RaRRerunKen Scegmnd, in weichen alte Cloaken*' 
ausUufe cinitemündet hatten, aufRcirfililt Tinrde, so ist die 
Wahrscheinlichkeit jrnisscr, dass durch das Ra^Rem abge- 
lagerter Infection-istoff in die l.eilunn ne<lrungen sei. Als 
imwahrschcinlich erscheint ferner die Annahme, dass eine 
Infeciion da Wassers durch bei der .'^chipfe in die I.immal 
mündende Auslaufcanüle verursacht worden sei. indem zwar 
allerdings in diesem Stadttheile zwei Typbusrdlle im Marz 
▼orgekomroen. jedoch die Patienten nitr gtns kurze Zeit zu 
Hanse TeTptlcKt worden sind. Wenn es schliesslich auch 
constaiirt wurde, dass bei vermehrter Leistung der l'unipen 
Grundwasser Vfim Hahnhofplatz aus in die Leitung cinuc- 
' soRcn '.vui I;-- sf) ist eine infectifise Heschaffcnheit desselben 
nicht erwiesen und es lallt auch auf dieses Moment nur 
eine gerinne Wahrscheinlichkeit. In I-olj;c dessen war es 
nicht möglich, ein hestimmles I riheil über die Herkunft 
der Ansteckung tu nehcn und man musste sich darauf be- 
sdiirjinken, die verschiedenen Momente, ihrer Wahrschein- 
lichkdl nach, gegen einander abziiwigen. 

{S^MiiM» lolgi). 



Le vtaduc du Blaauw-Krantz. 



On a termin^ recemment au sud de l'Afrique un viaduc 
assei consid^rable dont l'aapect biiarre et Ja dispositioo 
Ingteieuse, sinon absoliiment nouvelie, auraient sans doute 
excitc davantage l'attention publique si cet ouTrage n'^tait 
pour aui$i dtre perdu dans les monta^ntcs dfeertes de la 
COlonie du Cap. 

l.e chennn de fer ä voie ctroitc 0,<'7 m) de Port- 
Alfted ii (irahamstown franchit ä une h;iuti ui de 6<> m l.i 
gorge du Hlaauw-Krantz. raiite crevassc U environ 150 m de 
largeur entre d^x rocke» granltlques escarp^s et dfohfr&t 
«s touB sens. 

Le viaduc est h une seule vote; In largeur de la 

plateforme est de 4..? 7 «• ci la longueur totale de l'onvrage 
de i |H m. .\ucun arbrc ne pousse dans cettc contr^e aride, 

et c est ;i ^rands fr.n- |.ie tnut. hormis la pierrc Taille, 
a du etre iranspoite a picd d'ivuvre; le \>r>nl lui-inv!Aie, 
ainsi que le maieriel necessaire au montane, a ete importe 
d'Angletcrre. Dans ces conditions, outre le problerae ä re- 
soudre dans tout projet de pont, il sagissait d'arriver k 
un montage simple et «ioonomique, et c'est cette Aoanie 
speciale qui a donn^ ä tout Touvrage so» caractere original. 
1^ travee centrale est un arc de 70 m d ouverture; l'espacc 
de 40 m restant de chaque cote est franchi par une poutre 
continue a seciion variable reposant sur ,1 appuis. la culee, 
le* reins de l'arc et une i)aU'e mctalliquc a mi-chemin. 
C'est cette paK'e seci.ndaire qui a servi de point de depart 
au montage; haute de n m k peine, appuy^e quelle est 



sur les uradins supeririu-. uj locher. eile .'1 \''.: ■.'uc dri --.'.'? 
sans peine a l aide d u:; Icnel' cchataud.ige, pui.'; iclicc i la 
culee par la ])rcmicre moitie de Ja poutre contmue. On a 
completc celJe-ci en y suspcndant succesivemcni Ics maillcs 
de l'autrt moitl^: puiä, apres l'avoir suhdeinent ancrce a 
la mai^onnerie, on s'en est sen-i commc d'une grue pour 
le montage des retomMes de l'arc principal. 

Cet arc composi d'fl^menu rectiUgnes, rappelle au 
Premier abord un cintrc retrouss^; il a Cti mrmti avec 
3 charnieres. mais cale apres racln''. eni. nt des travaux : en 
outre les Ixiulons qui l'unissaien: au\ ti.ivees laterales onl 
ötc dessencs. de fai;on h lai--i-r hi :1ms le sens hori- 
zontal et ä ne transmcttre d un Systeme ä l'autrc que des 
eflforts veriicaux. I.a fleche de l'arc est de 18 m. mit * » 
de rourerture; les deux fermes sont fortemeot indin^es 
rune contre l'autre; rAinies en un seul corps i la def, 
( lies s'tearteai cotttM^ablemeiit «tx retombtfes et reposent 
-ur quatre ina.<üi^ distinct$. stmctnre ainsi formte affecte 
.1.'- I .ii.Li liitv il'uti 'l'jir.r (:ii"rpen?c a 3 rli-ni-iKions) ; on 
nc pcut .-, c!Hii'. clic; de l.i cninparei a un qua>li upcde car- 
rement campe sur ses quatrc jambes. 

L'auteur du projet, M. Max Am l^nde. inirenieur a 
LondrCs, a d^jä fait- cmslruire plusieur> |>oni> du meme 
!;enre et ce type d'arc essentiellement bon itiarche a domiii, 
parail-il, des r&iultats träs-aattsfaisants. Simple en appa- 
rcace, U est cependonl d'un traei assei diCftcUe, car les 
nombrenx assemtilap^e!! donnent Heu a plus d'une <!pure com- 
pliquee; mais C!j^ iiKi nvenients sont ]ar>;ement compcnses 
Les Clements prinLip.tux sont des poutres rivces de section 
reclanKuIaire, les nervures sccondaires sont faiies de deux 
fers ä U rcunis par un neiUis et les simples contre- 
ventements sont des fers .1 U mi des cornieres. On truuvera 
dans r.Engineer" (\'ol. LiX, &" 1522 et 1524) des dessias 
asses complets, ainsi qu'une note ddtaillfc sur la mardie 
suivie par M. Am Hude d«n» ses catculs. 

r/ouvrage a iti exteutd par Mr». A. Handyside & C*. 
a Dcrliy. Le poids total de la partie mctalliquc. tablier 
compris, s eleve a iSs I. stnt 1,0^.? / par m couranl. 

l.e p()nt - ■ ■■r >airii ortc penilant les cpreuves. 

qui onl etc multiples; les depre»sion» um atteint 15 mm 
8 la der et o mm aux extr^iti!« de l'arc. £. 

Ein Gang 

durch die schweizerische KunstaussteUung. 

Von Car/ RrvH, 

\ ornehm ;iu>scrte ein Basier lilatt . es w olle dieses 
Jahr über die schweizerische Kunstaussiellunf,; lieber schwei- 
gen, da dieselbe mehr Schlechtes als Gates enthalte und 
folglich in einer Besprechung der Tadel das Lob an sehr 
überuicKcn würde. Iis ist im Bönensaal, wie übrigens In 
den meisten .Vusstcllungen, den Pariser Salon nicht aus- 
genommen . ilas MittelmUssigo in der That vorherrschend, 
darum aber das Bessere nicht beachten zu wollen, wäre un- 
gerecht. Kin hervorragendes Gemälde in zweifelhafter Um- 
gebung verliert !;erade so wie ein l>edeutender Schauspieler 
mit mangelhaftem Ensemble. .Man «cbe sich darüber keinen 
Tluschungcn hin ! Je mehr die geringen Leistungen in den 
Vordergrund treten, desto schwerer wird es für den Laien, 
das wenige Tüchtige herauszufinden; wenn irgendwo, ist es 
also hier l'tlichi der Kritik, einzusetzen. Die l'resse soll 
ihr Publicum auf das wirklich Schenswürdi^;e jederzeit auf- 
merksam machen, sie darf dem ernststrebenden Künstler die 
verdiente Anerkennung, dem .Vnßnger die nölhige .Aufinun- 
teruttg niemals versagen ; so lange überdies noch Männer 
wie KWIcr. XiV;;, /W/Avr und Wtchaur an unseren .Vusstellun^en 
thellnetamen, haben dieselben begründeten Anspruch auf unser 
Interesse. 

Ich ■atL;'n-f meinen Bericht mit dem Mistorienbilde 
l'igifr'f, wtklic-. emcn .Moment aus der Sol<>ihurner Refur- 
mationszeit darstellt. Die Cieschichtc lehrt, dass trotz hef- 
tiger Ivümpfe die Keformirtcn sich auf die Dauer in der 
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Stadt an der Aare nicht halten konnten, schon 1531 wurde 
Solothum mit einer prossen Anzahl von Landgemeinden 

wieder katholisch. Ti\<: Irnmatischste Kpisdde in diesem 
Streite jiwischet» den Neu- umi AUgläubiffcn fiel in das fahr 
i 5 ^ I 'iL' !'] I itL's'anUT-, \>',n .illet: SL-itt-n liedrängt, griffen 
zu den Warten und nur ilcr ' ^ci-iesgegcnwart des SchuU- 
beissen Wengi war es zu vei laukcr., das* bei dem Zusammen- 
•tosae kein Blut Hess. Mit dem mahnenden Worte: .Schonet 
Bürgerblnt oder strecket ml^ zuerst nieder!" trat der kraft- 
TOlle Mann zwischen die Parteien and estwaflbete slt. T^iese 
Scene wählte \ igier sich mm Vorwurf. Es ist, wie der Leser 
merken 'a ih:. He gleiche, welche auch DisIcH, Didier und 
Rossimrd ';ii.h,indelt haben, das Bild Uossharcrs befindet sich 
im Stc-.iu von Frau Itaumann-Diezinger in Zürich. ') Hat 
Vigier nun seine Vorgänger übertrotTen ! Leider mim dies 
des Bestimmtesten verneint w erden. An gutem Willen awar 
fehlte es ihm nicht, wol aber am KAnnen, entschieden «rar 
die Aufsrabe, die der Maler sich im jugendlichen Enthusias- 
mus stellte, zu gross für seine Kräfte, ^'o^ allem merkt 
man dem Bilde an, dass der Künstler noch nicht gewohnt 
i.<t. in hcn Dimensionen zu arbeiten, es wurde ihm offen- 
bar .schwer, die Cesammlwirkuag «einer Com{>usiiion tu 



schienen, heben sich beide Gestalten gut ron dem landschaft- 
lichen Hintergründe ab. 

l'nter den Portraits fällt am meisten dasjeniei M n 
Gircn auf, welches aber ungeachtet der thcilweisc virtuuscn 
Behandlung, .ilir.li' h wie das Modell auf der Landesaus- 
stellung, den uniH-fangenen Beschauer kalt l.'isst. Diese un- 
natürliche Rilthe der Lippen, die Schminke im tiesicht und 
die schiefe Haltung wirken geradezu abstossend. In guter 
Gesellschaft beünden wir uns Tor den Bildnissen v<m MuUiti 
Biinhchäilltr , deren Portrait einer jungen Fi au eine tüch- 
tige Leistung ist. Die Kindcrportraits. Nu. 324 im Katalog, 
befriedigen wenigi :. Wwi i-t der Hintergrund; ,n: unruhig 
gehalten. I)tT I-iuthtknii» .iitf dem Tisch, duh Wcmiaui) an 
der SäuK. läci rosse Hund, alles das nimmt zu viel Auf- 
merks.>mkeit in .Xnsjiruch. .Sehr ähnlich weiss ^W. Htedtr- 
slfin ihre .Modelle wiederzugeben; das Bildniss von Herrn 
St-V. wird Jeder, der das Original gesehen, sofort erkennen. 
Fremd muttaen uns die Brustbilder emes Mohren und einer 
Ilottentottin von Jenny Hipptnintyn an; eine gesunde .Aul- 
fassung der Natur verräth die .Marktfrau aus Vivis* von Frl. 
V. Irlach, so wie das Portrait des Herrn B. von Ernst Biekr 
in I^u^ne. Man kann darüber streiten, ob üieler'ä .Motiv 





berechnen. Dieselbe ist unharmonisch in den Farben und un- 
klar in der Gruppinmn^ bwowdetrs die Gruppe aur Linken Maat 
viel n wflnschen flbrig. Sie gleicht einem sdiwcrzu ent- 
wirrenden Kn9uel von Figuren, die förmlich aneinander 

l:lc'iLn: \ ■ m l'crsiicctivc keine Spur! Wengi selbst stehf 
etwa bewegt und heftig gestikulirend, sondern ruhig 
ur. 1 k;ilt vor der Kanone, so redet kein .Mann im Aufruhr 
zum \'olkc. Besser '.rc^ürtSL'n ist die Gruppe rechts, die 
irageachtet einigt: \ Li.'cic.'ir: ungen noch einen verhültniss- 
Qtssig guten Emdruck macht. Den Hintergrund des Ge- 
nildes, welches aus dem Bundesbeitrage angekauft wurde 
und also in der Schwei« bleibt, bildet die Aare und ein 
Theil des architcctonisch so interessanten alten Solothum, 
ilti i tiiik \\'.. 1 Iii iltvv. rian liegt wol in dem Umstände. 
(sa;.s CS kommenden tjcschlechlcrn die Züge einer Anzahl 
gcschichtlkber Fera&nlichkeiten des heutigen Solotbums ver- 
mittelt. * 

Illustrationen lur biblischen Geschichte lieferten Roiggli 
und Balm^', ersterer stellte die bekannte Scene «wischen 
Christus irad dem Pharisäer dar, letzterer eine Pietiu An- 
knüpfend an das Wort im Fvangelium Lucas (("•''p. '<'. V. 40) 
zeigt uns Rcnggli den FrlOser im Begriff, den Tcm])cl zu 
reinigen. Die Ilaupttigur ist kleinlich im Ausdruck und 
theatralisch in der Bewegung, die Nebenfigur, wie es nicht 
selten auf biblischen Bildern der l'"all zu sein pflegt, glückte 
dem Künstler besser. Die Pictä lialmcr's, der ais ächttler 
Deschwanden's sich mit Vorliebe in dem Ideeokrcise seines 
Meisters bewegt, flgurirte bereits auf der letztjahrigen Aua- 
stellung. Der Heiland liegt nicht auf dem Scboo$se Maria's. 
wie in der berühmten (iiup])c Michelangelo'», sondern vi>r 
ihr hingestreckt auf der Lrde. Von fahlem Mondlicht be- 

*> Vgl. Kliweii. Baiueniuic v. ij. Sept. iSSj, S, 67. 



gut gewählt ist, jeder wird aber zugeben mOsacn, dass die 
Art und Weise, wie dieser Mann senien Kopf stfittt, vom 
Maler Tortrefflicb beobachtet wurde. 

Wir wenden im« jetrt sum Genre. Ein vorzügliches 

TV.til i^; laMcni.;.;- v.in /Yiif .' in Zürich, der sich diesmal 
scib>i übiitr.ü. seine kartenspielenden .\rbeiter gehören 
zu dem Besten, was uns geboten wird. Im L"nmuth über 
die verlorene l'artic hat der jüngere der Beiden Karlen, Pfeife 
und Krug auf die Erde geworfen; er ballt die Faust und 
kehrt seinem Compagnon, der ihm heiter zutrinkt, unwillig 
den ROdten. Man begreift, dass dieses in Zeichnung und 
Färb« gleich gelungene Werk Sfifort einen Käufer gefunden 
bat. Zu den fremden .Aiwstcllern gehört der rühmlichst be- 
kannte I'. Ilagn in München. ,Fin Besuch bei der Fminenz". 
so nennt er sein Gemälde, auf dem in glücklichster Weise 
d.is Genre mit dem Architccturbilde verbunden. Au.sge- 
zeichncl charactensirt ist das Staunen des Cardinal», dem 
die F.minenz mit säflisanter Miene den Keliquienschrein der 
Kirche zeigt: Typen, wie sie leiben und leben, sind der 
Diener und der Chorknabe zur Linken. JOVt ist nur mit 
einem, aber mit einem «uten Hilde vertreten, d.ts überdies 
in der Farlie leuchtender erscheint, als wir es sonst bei ihm 
gewohnt sind, es stellt drei nette L.ni' i mr.tdchen das. lu , 
in einer Scheune im Heu sitzend, ihre Schiii.iUl'uaben machen. 
Fin überaus feines (iemälde ist der im l)ünensande liegende 
junge Dummler ron Girarä<l; eine hcilcr-trauiiche Scene fährt 
uns If» MoHt in seiner „liebeserkiarung auf dem Lande' 
vor. Bei beiden Kanstlem berührt es angenehm, das» sie 
von den Franzosen nur das (>ute nehmen, jeden widerlichen 
Kealismu.-. aber bei Seite la>sen. Die Kunst soll stets das 
.Schone im .Auge behalten ; Rorgmiinn s Mutter bei der Hack- 
i;n;!'U- .' 1;. die im Benriffi.- >i( hl mit Teig an den Händen 
den kleinen Schreihals zu nehmen, den der Grossvater ihr 
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bringt, ist kein der Wicdcrgiibc würdic r nciicnsfand. CJu-l- 
miniky's .Schlittonpartic in Russland b€\ luitci p-t hender Sonne* 
darf den bt■^^L■lCll Stücken cinKereiht LMicn. ebenso „die 
l'i'Ukappe' von Grob, eine \arianlc seines Klcirhnamigcn 
Kindes auf der LandcsausstcUunjf und der an die Manier 
Alma Tadema's erinnernde ,Aniphorabändler* von Angth Je 
CourUtt. B«i der Sdilittenpaitie sind die in der Luft (lie- 
genden Schneeknollea. wenn man sich anf den Standpunkt 
Lessing's stellt, anfecittbar. WehmOthig stimmte micli .der 
Aelpler" des leider zu tVnh verstorbenen Didhflm \fn;r.-\ 
I>erselhe ruft einem Setincu auf ferner Alpe etwas zu ua 1 
ist so naturgetreu in der Ilewet^unj;. dass wir, obgleich er 
uns den Rücken kehrt, seine Züge /u sehen meinen. Immer 
haben wir mit Freuden auf unseren Ausstellungen EHethelm 
Meyer s Bilder beiracbtet; es i«t »ehr «u belclagcn. da»» die»es 
talentTolle Kansllerleben so fiUli gekmclit wurde. Zum 
Schlüsse aelen nocii die. wenn aucli kleinen, doch manches 
ftrosse Genmidck auf^'iegenden Bildchen von Barie-^at^e. sowie 
,die Gesangübung' v r K<r (lwn([ H'(d-<i,'i'i _'''.r,-,\-.\n-r\i\c --m 
Ant'iniusfcst in Cei\;u;r' erwähnt. R.tvcl bat cm culaviat- 
<!ct'.c> I Ucnt. >rh;u) /u rharactensiren, seine .Musikstunde 
in der Kirche' reiht sich würdig dem auf der Landesaus- 
stellung so viel bewunderten .Carrlcaltirenzeichner" an; auf 
Weckesser's nBrotspende", die in Mhöner Weise eine edle 
VolksMtte in den Abnuaten illnstrirt, ist bwmden das la 
der Mitte kniende Weib meisterhaft modellirt. Wie plastisch 
kommt diese Gestatt m dem zur Thür einbrechenden Lichte 
lur Geltung! 

In welche Gattu5i>: i^-i-horcn die Cemälde v t-. licuacr 
und Prtiswtrk? (loethewuiuL -.ir ilrn hiLl; i-n ( irnn - .■".];;< r(-< li- 
nct haben, über die er so oit mit dem Stalner .Meyer witzelte. 
Zum X erständniss von Kcncvicrs .Feentnirclien* fehlt un« 
jeder Schlüssel, sein Bild: .Wo ist er?" wird einigematten 
klar duich das dem Rahmen eingravlrte Distichon: 
Deecdit Sol; vdiHa apirh tJtko bmiwicb histnit 
Cngltai et Meum: naofle fcdlbli anmv^ 
l!ci dem (jemälde I'rciswerk's si i>'-en wir uns, ganz ab- 
gesehen von der technischen Ausführung, schon an dem 
sonderbaren I iM ,FrilhlingtUed'. Lieder soll man singen 
und nicht :ii lUn 

Mancht^ i ,uie findet sich unter den Landschaften. Zii- 
n&chst sei auf das stilvolle Gem&Ide von fref. Setucb auf- 
merksam gemacht, welches «Schlimme Pfade" helstt. In 
wildromantischer Felsgegend flflchtet ein Bandit zu Püttde 
vor seinen Hä.schern. Die Stimmung des Ganzen ist dem 
Su|it ent.sprcchend düster; am Himmel zieht sich cm < iL-witter 
zusammen. Sodann muss mit .Vuszeichnung l'eilUm's . r^cn- 
gebct in der Wüste" und ..Vlorgcn bei Xeaiit-1" «.iLiumni 
werden, xwci ISildcr. in denen »ich eine noble und poetische 
Xaturauffossung spiegelt. SlAbli hat leider nur eine Studie 
zu seinem Gemilde im Kflnstlergut geschickt, Sitfm hhigegen 
eine grosse, stimmungsreiche Composition, die uns im Geiste 
auf den Weg nach der Grimscl führt und an die Art Diday's 
und Calamc's erinnert. I>er Kaum gestattet uns nicht, atif 
alle L,inil-i.l) Ilten einzugehen; wir greifen nur noch einige 
.Nummern heraus. RohintI weiss mit Geschick den \ ier- 
waldstiidtersce zu behandeln und hält sich in allem , was 
a malt, streng an die Natur, während Rüdisübli mehr seine 
fhutasie walten Hsst. Beim Anblick von Jfanmaires Winter- 
loadschaften kann man im Monat Mai tdchtig frieren, vor 
Sitlaus Pfyfer's Bildein fDhlt man sich wieder erwiirrat durch 
die Sonnenstrahlen des Hochsommers. Das Korn ist reif, 
und Mann. Weib und Kind sind mit der Krnte beschäftigt. 
Wc;iii.'--tin^ j;fn.i:nil >fH.Ti M:J-fim. Mfiinet , Mr.ii. Hi>:li'!t. 
(iamperi. dcv -ut- ikissigc Otisser und Aiiw;i. \ ii Ho.im 
sähen wir gerne mal wieder etwas Grosses. Caitan nii;l (j. ' - 
hard nenne ich deshalb zu allerleut, weit man vor ihren 
Bildern, die sehr bemerkenswerthe Leisnngen sind, am betten 
Ton den Landschaften Abschied nimmt 

Es erObrigt uns noch ein Wort über die Tbierbilder, 
die Architecturen und Stilllehen. Meister Jbf/cr ist mit drei 

* S. dM Nckraloc !■ der Bdlacc «v «AHg. »f.* v. ta Pebr. 
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Stücken vertreten. I>ic .l'ferdeschwemme"' wird Manchem 
von den Schaufenstern der .Yppenzelk-r ^chrn Kunsthandlung 
her schon bekannt sein, seine ..Sii-.i.[- un l kr .Nri rl auf 
der Alpe"* dagegen sind neu : alle drei demalde zeugen von 
der unermüdlichen Schaffensllwt ihres Urhebers. In kleinem 
\'erliälinis«en arbeiten Ht Btanmont, Die);f und Mali, welch' 
letzterer die Schafi: mit Verständnis« wiedenugeben weiss. 
Von den Architecturea seien die kunsthistorisch so bodeu^ 
tenden Chorstdhle Im Kloster Wettingen von Berhpsch. Gt'Ilif- 
' ii''- Parthenon auf der .\kropolis» zu Athen uint /A ' 
KitKTstrassc in Khodus rühmend erwähnt, von den .Stilllebcn 
und niumenstücken diejenigen von Ir. Stedtar^Eubtr und Frt, 
Schäppi genannt. 

Sehr gering ist die Zahl der Skulpturen. Kisiliiig lieferte 
die besonders im Profil sprechend ähnliche Bäste Gottfried 
Kellcr's, Air<r fttste die Züge des Dichters in MedalllonforiD. 
Aus dem Bereich des IVirttaits heraus tritt Sebweivr mit 
einem hübschen Mereurmodeli und Bnuitnbfrf'. deiittn 
.Steinstosscr" warme .\nerkcnnung verdient, wenn .ni li .Ins 
Muskelspiel desselben etwas energischer sein dürlte. l-.in 
Cabinelstückchen ganz eigener .Art endlich ist das fetn in- 
dividualisirtc Kamccl von Ur< Egg(ns(bxL'ylcr. 

l-s sind kaum zwei Jahre vergangen seit der KnlfTnunn 
der Landesausstellung, und Viele, welche diese noch in 
firisdier £rinnemng haben, werden von dem, wa« ihnen im 
Bdrsensaal geboten wird, enttluscht sein. Sie mOgendoch 
nicht Terge«sen, dass an eine gewohnliche Tnmusausstellunnr 
ein bescheidener Maassstab anzulegen r>er lirfolg von 

war dem Zusammenwirken eines i;u'"iK'i"''iirten Comitc 
'. I 'H Kun-.tli-in und Kunstfreunden .■•u \ ri !l;inkcu . in diesem 
jahic hingegen selun wir eine ohne .\nslrcngung erreich- 
bare Durchschnittsleistung vor uns. Nur « er dies im .tuge 
behält, wird im Uörsensaale einige genussreiche Stunden haben. 



Miscellanea. 



UeaiT iu Projecl eiiwr Ci«eflb«hfl-VefhiiidM»| »on Eurtpa mit 

Indien rli;n h da» südliche t"cntral»«ien lr»cn wir im „Pcsitt Llujtj- w«« 
fol|;i: Die Stadl Krasoowodik am rechten ITcr d«s Kaxplxchcn Merres 
ist TfW des Kowea duii aiMcraebcn, der AnCsqg«- rcap. Endpuaki einer 
wtehltfi QiMtMlnivnbtadinv odl faidlaii h «erdtn, wcnigMch die 
AasflnmH« der («iMgKii Pttae such k»im •» aake liewntsfecii dlrAe, 
wie nun sidi fn epilniitttKb anKvIxuelitcn Xrcbw RnsaliMls «taiedet. 
Krusi nwnrlsk, das der bckannicn OcUiadl Baku so «iemlich C'nau grfren- 
ilhrr hr^x., ^phArt ciprnilich xu Turke^ian. irufzdem r« nach drr ritsmt- 
?«.i-luTi rilTiiriclIcn Nonir-nkUtiir 7ii den traa&ka»p^?^«'^l(-Il }'ri>\i:wrn i^r- 
rechnel wint. Der i^nannte Plau hat im Jahre 1770 noch mihi <'xi»tirt, 
Mindern i»t seitdem erst erbaut wnrden und erhieh seinen Namen von 
dm turkmenischen Kiiil-Su, ms .rolhea Wasier* Itedeiuct, obfcbon 
du Wasser den Ka^ilnelicn Seen aiieilMn|N nklii nnd bei I 
ann «iaaMl gar sMlt fWh l(L Alle flbrffea Hifca. iraklM 
am Asrilelieii Ufer das Kaspiichcii Meirei ung/ätgi teilen, dad oiine Be- 
dtmi.n..: st'ilichfn, weil »ie xu llach waren, nur der Itafen von Kras- 
n^^»<>^^^l. 1r< litxt Tiefe penuR, um auch (fr6««cre Schiffe aulnebmen xu 
kAnnrn, und rlt-rn I^l.iUf wUr<-lc v.r\*i l.cdtuicmJr /uk.ir.tt j.\ (>rr>pheieien 
sein, wenn es ihm nicht iaM i^oilich an .Säf^wa^ser fehitc — Kraaoo- 
wndxk soll nun den PUnen der Russen nach Haup(«tation eintr Eiam> 
telin weiden, die Wcstearape wiit Alien, «wnal aber aii Indien tn veiw 
bMen bealtent Ist. Oer Veifcctar soll von EurajM her aber X41a Md 
Wien nach Odcua, von dort per Dunpier nsck Baitwn und dsoa tob 
dort nh der b«fd<s hettelieaden Haha via TMIk nach Baku KeflUirt 
werden. In Bjltu wcrilrn V.^.^sai^ii.rr ■.\r<^\ f,ütr-r .luf trinrrn D.i.'npfrr 
verladen, der ^se natii Kr,4s4ntwtn]*k (;rir:j;t. ^l^n wu »ic wieder per 
llahn nach Askabad, Sarakhx, Herat uml K.nnH.ihar weiter befArdert 
werden. Die ganxe Tour von Paris »der London bis Kandahar soll in 
etwa elf Tagen luröckgelcgt werden, doch txinigt dabei viel von der 
Pahrgeachwindigkdt der iwiechenf elqpen Oampfer ab. Oer San der 
inaakis|itehea Bahn wsfd bereits sur Zdt dei FeMmges K«gea G«ok. 
Tcpe b^onnen, und es Innfen Jetit «eban 2^gu cwtaelm JÜchailowsk 
«tnd Kltil Arvai auf einer Screrhe von tweDiuMienftiiruiidewanziK im; 
von Ki/Il Arvat soll die Il.ihn .\skabaH leiw.i j vi km) weiterj^lOhrt 
und bis doriltia in etwa xwel Jahrco voUcndet werden. Das Terrain 
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Ist ein durchaus ebenes, so dsss irgend nrnncnswrrihc Schwierigkeiten 
nicht zu t>«n>rchten sein werden. — Von Askaliad f^rht die Bahn weiter 
bis Mcrw unil S.ir.ikh» und es «nll der llmi Iiis !<i Irt/trrrrr. (irtc- m 
ferneren tviit Jahren vollendet sein. Sarakhs lieijt tt«.i yi km von 
Hcral entfernt. S(>l>atd <lie Bahn Iji» Merw und Sariikh^ •c r-.iggestcllt 
ibl, soll mit dem Bau am anderen Ende und zwar von Michailomk bis 
KfatNOwodtk (eine Utaant vo« etwa 14a im) bcgOMM« weiden. 
Zwlacban äankhs imd Herat llefB», wie «rwShnt, enra yw äm, swbclm 
Herat und Qaettah etwa teo Am Eatferanatr. Bis Qneitah aber wird das 
Oi;n'ii,rh<- l"i'-<Tibahnsystem demnächst voll m lirtrir > ^-fn-m h;-ti wrr. 
fltfw ki-nntiii^ 3ö das« «nur" noch der Bau ciwiir Buiiu jluj Vtibu:4uui; 
»ics 'rran'*ka»pi^rh(-.n mt ii-m < 1>tj:i'liM ni-!-. System nAlhi^ Nein wird, um 
dau Abcndlami im: ■.i'-ni M ir,:'.iilande auch auf dem Landwege In Ver- 
bindung ;u bringen. 

ClMiiblÜNiblUilM Iii Bal|W4«ii. Die bn^gariMlM Rciienmc «er. 
AfleMltcht Ar den Bau der BJaenbalinlMe Ttarlbrod^apUa^Vakafcl clae 

Offenausschreibani;, welciier die «Oesterr. Blsenbabr - ^dtuM^" nach- 
folgende Bestimmungen enMinimt; Die OfTertverhandluuii llndet am 
III. ja Mji ir S i;.ha statt. ICs handelt ^i, ^ um General- und i'au»rhal- 
IVbernahme de» Baue» der auf circa tt^im veransrhlagten Eisenbahn- 
Linie T/arlbrod-Sophia-Vakarcl. im Falle später einlangender Offerten, 
wdcbe den a« •«./*«. Mal crdclten Preis um mindesteivs fitnf l'roccat 
n M B tU i W. mtf6 am \4:fM dCMclbea Monaik le einer neuer Uchen Cod- 
c«rr«tt-V«f1iandlung j^chrlnen werden. Die Caution Ar das Uaier> 
flchnen, deren vnrgÄvgigr Hinlerlegan; die B«dinif;uiig zur TbcUnahme 
am ( oncurse liiKlet, ist auf 150,000 Francs in Gold fest(;e»ciit. Der 
liau der Linie findet im PauKchalwe^e, durch /uichlajj;, nach dem von 
fier Kesierunc aus){carl»eitit' i l'mi' i te statt. Der l^nlcrnehrorr hat der 
Rcyicrun^ <1ie Kisrnbahn »amnit allen Nel>enl»eHtantllhcilen lo vollkommen 
fcttigrm ZuHtandc und bester Bc^chaRcnhcit, mit allen m einem gcurd- 
netcn und leiclMcn Betriebe erforderlichen oder dienJichen EiarichtunKcn 
und Z«s<diftrl|jkcltcB an Bberiibeii; die Atbdlni and LteCeruafen an 
diesem Zwecke sind Miiensdes Unteraehmera rnd mf aobie Cefiibr und 
Kosten beiraMellen; hieron nasenHimnien sind nur: die tur RrtMiunnK 
I ■■: S' :-M,bahn und ihn-r Ni lK i-.l.u-.Mr.il^l.'-ilc trfordcrIi»"1't-n r.ri.nrKtin ki-, 
da?, kleine Betr>eb»maieria; uml i'srtigts Andere. Der I niKtiichuiut liut 
Uanen einer i'r\--i von »pämiens zwei Monaten Dach Katif>cation de* 
Venns» durch die Nadonal-VersammlunK die nötlMgen VerßKunKcn lu 
ttcffn nnd die Arbeit« an b«|tlMiea. BlaaMi einer Ptisi von achtzehn 
llMWten, VMI Tüf» der RaliBnitiDii des Vermc«* an gerechnet, mAuen 
die Albeitra vollendet and die Baha In sMaa vorlluligen Betrieb*- 
zustande »ein. Nach Verlauf dieser Frixt wird die Unle, nachdem die 
He-JM-haffenhcit der Arbeiten reRelrechi conMalirt worden, dem Betriebe 
übergeben. Für 1 ■ .\rl < ii> ri i iv' l-i^t:,'l.itionen, mit InbeurilT des rollen- 
den Materials, wird vom l iiit-nR-linicf lür die Dauer von vier Jahren, 
von Taire der pro» isorlschrn l'ebernahme an, Garantie j;eleistol. Die 
Voeschuss- Zaiilungcn lAr die Arbeilen, Uefmingcn und Vorraibe er- 
folgen aeiians der faulinriaelien Regiermig nach dem FartscbrltiB der 
ArMteib V<M dtn VondiaaiadihMgffa wird die Regterung selM Pro- 
Cent surodcbelialtea und daraus dnen Garanileiöwls Ar die gtite und 

solide Ausführung de: Arbviv r l.;iil< r. Dir Ztililtinjfen erfolgen zur 
Hälfte In Gold und zur Hällte tn Sill . i :h Ucsri lagcMTur«-. Sireitij;- 
fceiten, welche zwischen der K i ' "i r L' und dem rntcrnehmer oder 
swiachen diesem oder «einen .'\|;enicr> und anderen Sub-I'ntcrnehmern 
In Betreff der .AmAbning der BcsiimmunKen des VertraRo entstehen 
«oUlea, WHden vor den Gerichicn des Landes «un Austrage gebradii 
wwden. Im Falle doe der Parieten nidM lo ein ScUedv«kht willigen 
sollte. 

AHStiellsngen. Mit Anfang dieses Monats «Ind drei bedeutende 

.\u^-t';llun^cTi iTiiMiii i wirilcn, nämlich die Weltait->f';IIuiii; in Anlwfrfitn, 
die Lande^auMteiiuiin itt Jiminfrii und die Inicfnaiioiiale Erfindun)^- 
aWBSMiluag in fjimloH ' Ell. IV. S. ji, 80 und 1 1*). Die beiden erstgenannten 
•ehelneil »ir Zeit schon volistladig eingeriebiet lu sein, und auch dir 
In LoiHioa {SoMh'Kcflabiflaa) ciMbole BrfindnngsntMtdluag wlre, nach 
«Inar Betictacntainng in .ßngliweriag' tu adriicaaan, nach jeui schon 
«iaes Besuebes werth. Das genannte PaehUatt veriMTcMlicht in seiner 
letzten Nummer bereits eine grosse .Xnxahl von muslergiltiKen. bildlichen 
DarsiellunKen interessanter Ausstellungsobiecie, auf welche wir hier be- 
sonder". .ii.ln:r-rkN-uii iii.irl:i--i ■.»■.Ilt i:. Wir l-f . TL'n spitrr unsern Ij.'sern 
von Seite unseres Loniioner (»rrr- pon -nci ■ itie cinllssliche, illusirirte 
Berichterslattunj; über die wichlii^^ti-n .iii-,:c- Hilten Gegen-siände bieten 
SU Ulanen. — Was die Antwerpener WciiaussieUung aalietrillt, so haben 
«ick datM folgende Staaim nh dem ta Klammern bdgCMiaten Au*' 
atenuDgaraiiim in beikclllgt: Belgien {^soaei, Piankretcb {aocmo), 



Oeutschland 0500). Italien (4000/, l'^ngiand (3600,. Oesterreich 3000 , 
V. St, von Nurdamerika (joooi, Ku.ssland (lotxi,, Nietlerlande (joc», 
.Srimi-:l<'ri i:in! \-irwt.-^or, (1300;, CanaJa i'ijoo/, Luxemb.iri; 'r..i.i , 
itüä- utid Lcntral-Ameraka {.<;.'iO/. Spanien (.fuo), die Schweu (500), 
Türkei (lioj, l'ortujjal 1,100), Monaco ^loo) uivd Serbien Ifio- — In 
ifämiet^g wird, gleich2elt(g mit der iaiernaiionalea Aasalellung tob 
ArijdMn Mt «dien Menlicn iBd. IV S, WJ, vom 15. Juli bis ja. Sep- 
icmliar diesen Jabrea eiae Anaaidlung Olr A9t^ tiud ArdfitamaieUmm 
siattffaiden, an welcher aocb KrieuftitiMte de« Kleingewerbes, sowell 
S"lrlic <i-.iri;S .\rlH:i:-,nM-':h':i(i\ Iiurtc^lflli wi.riicn ^iinl, ;iir S' hnu gc— 
stijlh wtrilen. Auä diesem llniernehmen hotit ntun cinf .:i;i'jLTi-.r!e Aus- 
stellung herauszubilden, welche, mit der Baugewerkf.i"nijlr- in \'i-rliindung 
j^etzt, zunächst den Zweck verfuljjen winl. den Schülern der Fach- 
klassen f&r Bledurbeiler, Schreiner und Drechsler. Schlosser und 
UecbanQicr die wiebdgiM* Aifaelien vorsuAhren, welclie ia ihrem GC" 
werbe Anwemlnng linden. Ausnerdem «011 dteaelbe den GewcrbetreCbeoden 
jederzeit zuginglich sein. 

Der dtstsch« Vtrein vtn Gm- iinil WaMer-FachnttHnarn wird 

seine 35. Jahrcsversaisrnili ri:: n i 15., 16. un i r -. Juli d. J. in Salzburg 
abhalten und damit eine Aus.-ktrllung von Plänen neucrl»auter oder pro- 
jcctirtcr Gas- und Wasserwerke Deutschlands und Oesterreich-Ungarns, 
sowie von kleiaeren Ca*, und Waaeermotorea, Cla«el«> Springbrunnen, 
C t sK ocb- and 'HaiMpparaten etc. vcrlriadcik Amaaldnqgai aar Be* 
scbidittng dieser Anasieihinc nimmt Ida tu» 15. Juni a. c. Herr Ober, 
tagenienr Dautdier to Saliburg eniKegen. 

Dit Oeminlkaner-Kircha zu Frtnkhirt a-H., weiche, wie unsere 

Leser aus Bd. IV S. 6 wissen, trotz des lebhaftt^sten \Vi<lersprucbe-fc tle* 
iliutii^cn Ar^iirt.-ijtt Ii- iiiii| Li,;rni'-';r-\'cT-o::v. mii"! .irrifrrr ( -r- -rll li.iTt'.-n 
dem Aliijruch veriaiten sciiiien, soll nun doch, wenigstens theilweise, er- 
halten bleiben, indem beabsidMigt wird, dca Asdldtca Thcil der Kirclw 
als .Turnhalle einsurlehtea. 

LSOcIMBmw M irtmiMta. Der s. Z. wifarend den Baeaa en> 
gestüiaie Leudmbiirm auf dem rothea Sande bei Bremerhafen (cht 
seiner baldie«n Vollendung entgegen, FOr des, nach einem umgearbciMMa 
fro ui u' .iL.,>:rf5hrten Wicdcraufbaii d aiae lb e j i aiad bis jeiat uageObr 

J5u>»t»i i- r. ausgegeben worrlen. 

Brand des Thealer« zu Nimas. Am April ist das sdifiae 

Theater in Nimes (Südfrankreich) vollstäudig nieiiergebrannt 

Om •bfebrannle Thealer za Szsgedia wird nach den Mbcreit 
FUnen dordt die AreUieetcn PeUaer und Helmer wieder auigcbaiiL 

Correspondeiw. 

Monsieur le rMaeteur de la „Sebwelierische Bauleitung", Zurieh. 

M> 'risimir. 

Je Iis iiüfls ^ otre \o, du uvril une rniTe*pon<iä.i,.:c relative ä 
ma revocation d'ingenicur rmi ■n.il. i xuite tfune em/ufte admini- 
stnUive, Lcs moi« ijue je .suuilgnc et tjui sunt reproduits de l'avis publU 
dans la .reniUe offidelle* de notre canloa, donnent un caracttre de 
graviti Mal panicdicr 4 la mcsure «ra moiiv4e doot je sun ^ikiämt^ 
Je tiens oepaidaiit b dMarer que je ne eoMiala pas f eiH|u(te doat B 

i^t ijueslion, blen t|ue le rtmscil d'etat m'ait conr(X|uc le ji mars potir 
m'en donner communicaiion. Je n'ai pas vu ce documcnt, et dans cette 
comparutloti nn ^ l-i Im rm'- ä rcproduir-. ■.■ u^ forme de conversaiion 
un ccrtain nombre sie res griefr» fantastKjut^.s, «jur j'ai «Icji refuse, du 
reale, dans ia .Simple rectlficaiion', publice le iz dccembrc dcrnicr. 

Pour obteair justice je me suis adressi an haut tribweal fcderal 
b qel Je denandeni la prodtioiion de oetle «iqiifte qua Pom fawnque 

avec lant de succes conire moi, et ü taqudie je He puif (dpOodlC ansd 
longtcmps quc j'ignore la plus grande partie des accusallOBS (tont Je 

suis l'objei. 

Agrec-z .Monsieur le redactcur l'assuranco de inon affectueux de. 
vouenient. 

Xenekittf, 5 mai 188;. Ladamt, logr. 



Concurrenzen. 

Schulgabiudt zu LfidanSCbailt. Die .lücusstlie üauzeimng- be- 
merkt zu dieser in unserer letzten Nummer vorUulig roitgetheilten l*rei»- 
bewcrbuBg : .Nach Hinsicht des spedcllen Progtamma woUeo wir nicht 
verTeidea, aef die Uadenilliddteilen nad MIagd deiadben aMTmcrinam 
an maefaca^ die ca Idder wabrsefadiilkb crscbdaea I m t n . das« bd Ab. 
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Fofoietl nuM ea «cboa wiSkllea, daM A«aM und UaMwlBb dar au 

liefernden Zeichnungen nichi anxeecbcn sind und dasB auch jede Aagabc 
fehlt, von vrm <lie tvotscheiduDg der Concurrenz K«fillll wetdca soll. 
V .r r,„or »'-ihHIiKunKHi dw BmrerbaaE «IM WMr die*oi UntAnclen 

gewarnt ■wcrdt.'n," 

Prhnaraehiilhaus In Si. Gallen, /-u diesier aui s. ja d. Bl. ver- 
MfcmUdnen Prdsbewcrbuag «iiid s8 EntwArfe nebai eiaigm Varianten 
■infMMidt mmlai. Da« PrditKcrlclit kat «Imb 
fewta^ dafcgea met ^aiebwardK* awdte aad 

tbcflt. Je Hnen xwcjten Ptd* ft loo Fr.) erblelwa dl« Henen Afckincten 

r>ür!,-r Lti:! Jti!i:4 1 AVw-'.' r in St. Gallen. w3l»ieMl4crdfftiel>r«i>(<MPr.) 

Herrn Archiics s / «.Vr in Basel tutiel. 

Kirebtibaulan in Manchen. Zu der In Bd. IV No. lo u. B. m t. 

Kethellten PreisthCwcrbunK nif ErlangiinR von Knt»-ür{rn für drei neue 
katholische Kirchen in MliKhCB »ind, wie uns :>oebcn niil|;clhellt wird, 
im Ganien 96 Arfaaltea elngasandt worden. Oat Preitgericht Im am 
6. dies MaaMoianfKKien; «Iii Bataehcld in Mm was Stunda bocIi nicht 
«HoIki, 

Kcttaaicm: A. WALÜNEK 
)i BiUilKhenkeMnuiM (SdnnO lorich. 

Vereinsnachrichten. 



C. C Im Sohwelz. Inganfeur* A Apohileelan*V«reliM. 

Sttmiig T«B b Mal iM). 

An«e»end ; 

Herr Büi-kli-Zifj^lrr. Pr.'nideBl, 
. Siadil)aumei>trr Geiser, 
, Ari-hil«:1 Si/imiii-k'em, 

. Professor G*rikh, Aciuar. 
Daa Proiocall der Skuiaf vom adb Mira ilSj wird varleecn 



L G» kooHBt (unfchst dn Sehrdbc« der SociM Vautlolse de* 

fnßonirurs ri de« .\rrhiiecters zur Verlesunj;, in welchem d^e^c anzci>;t, 
das* Ihre CicncraK cr>aminlun(; tnlgcnde Beschlüsse gelaust halir; 

I- Mit>;lie<tcr Avi l-tmalüoinili-'^ der n.lrh^leii. In Laus-inne ali/u- 
haltcndcn CoDcralversafflmlane do Scbweii. logenjeur- uitd Archi- 
ie<-i<-n-Verejtts aind fewihtt die Henen Untb Gtuim, fiiU» Virr^ 
ci Jtan Meyer. 

1, Sla aehllgt daa bd1le|[MMle Proiramai Ar die GeBeralveraammtviiE 
vpr. naicb ««Icbcm dteea tn dar a««lwn WIAa daa Aivum uu\ 
envlroiui de la pldn* lunet aa den Tagen Donnerstap, Frcitü); ukI 

•SiimstiiK «tattünrl, J-. 1 II 

3. Die Versaninduriu iiiumit der Kinheliung eine» JahreslieiiriiKf» vtin 
; Fr. ]irn I.S«? Iiei. 

4. wird Notli genoniinen von «nscnn Circular vom Ueceniber 
betreffend die Uliibellaaf ana den dorttsaii Verebialebaa aa dia 
, Schweiz. Bawtcltimg- und RrfUttung tageeati. 

5. Etae CoBoihidon wird dck ant den Studiam der VarbcMaraqp des 
Sabini*iian*w«seas bcfaMC«, 

Da« C. C. eritlSrt steh nttt der Wahl des Loealeomtt^'St sowie 
inil iler FeslMizuuj; des Zillpunktes der t.cneralver-.Tntmluni; <-invcr- 
fttanden. Elims« mit dem vingelcgtcm I'r*>i;ramni. In-nierict jedi>clt hie/u. 
das* die lnan!>pnichaahme von tlrei Wocheniasen ntancbes un»cr< r 
VereiB(aiiit{liedvr abheilen hAanie, an der Cencraiveraammluay tbeibtu- 



BeireAend die Feaneunag; der TaBesaeduaac Ar die C«i)cral- 
vemaniBlunt; Ist die SocIAc Vaudoise tu eriuchen, nuiuwarteii bEa mcb 

dar Ins Juni närhsthin atj/uhaltcnden DeleRinenverxiinimliing la Bera. 
Zuschrift in dem Sinne an die Soi'it'U' V;iudoisc. 

II. Der Herr Qul-ior legt die .\l>retlmuiii; für die -Suliventinn 
der BauzciluDg vnr, welche, mit dein Hetrace von ^»"4 Kr. alix hliciscnd 

a«erhanm wird. 

Auf Antrag des Harra Prbldeatea wird Herr V. P> Gtüer beauf- 
Haft, mit dem Meravsipiber der Ravadtuag Rflchaprache au aabmea 
Ober Hie Vcrlialiniise deraelben gcEBaalNr daM VeralB ebamaiiK«r Potj^' 

lechniker und <lariil>er. inwiefern die durch die Snbv«*lloa gedeckte 
Anzahl der Garanlicc\cmplare der llau/eituiit l)e/oucn und .iK Cexchenkc 
an siilchi- Institute verwendet werden konnten, welche nicht In der I-age 
seien, die Bau/eltung i<i hallen, ao, daas dar AboanaaieMaM dadurch 
kein Abbruch cnracbae. 

III. Der Ptaridcnt legt den Batvnrf einrs f irrulars vor, welche 

de« EJaiMfe dca JabresbeltraBcs «erawe au geben bSite. l>a% r. C i^i 




damit aiavatamadaa, daa« 1 
erlaaaea wcfde. 

IV. Der PrMdeat le«t dIa iteu 

welche anKcaummen wird. 

V Der Actu.ir wird l>eauflr,-;ri. 'Ii<- l ein M' ml Kcfortnatlon des Suli- 
raiaü»ttiiij.v*esens von den Seciiontn riiige^anjrenen Kefrrtiie al)( t#ruiMj- 
läge einer Berathun^ durch die Delegirtenversammlung »u bcarbeitea. 
(Es aind aolche Elaborate cüqtcgaagea bb jettt van ilea Sectionea: 
Pudbacg; CrmibandaB, BaaeL la aIciHHcr Aaaeiebt aicbi aocb ZAiIdL) 

VL Harr V. P. Gtita^ w]rd enaeht, Im Verela mk dea ml 
aadera Menü berufenen MIlgHedem das Protocoll der knien Ganeml- 
vanammlung tu rcdiglrcn. 

VII. I>er IVäiiident erbili auf seinen Antrau da.t Mandat, der 
ti.'ichsten Oelri^HrlLiu ' i - jiu-iil 11:^; ül.i-r den Stand de« l'erfeci werden» der 
der letzten tienetülvir- irnn-.l in^r i)<-schlu»sfassun|; vorgelegenen Nor- 
man Bericht zu erslatirr. 

VID, Ea «rttd beswiiloMen. auf SomitaK den 7. Jaal nicbethin 
Bern 



I. Beraihuflg der Reform des SubnitaJonaweaani. 

]. Bericht de« l'ri^ldenten des C. C. Ober die iter ktnca Geaeral» 
Versammlung; vor^jelejjenen Normen. * 

IX. Mit HücUsicht auf ein vom Siadtbibliothekar einfcsangene-. 
Schreiben, wnrin um l'cbeilassunj; der VereinipuldicaiioBca eraudil 
wird, wird an den (jeweM'nen .Archivar Herrn StadtbaunMisier Gtittr 
das EmicbeD gcaielli, sich Ober den Verbleib der in einer KiaUi ver> 
paeliian VerebiKactaa au iaformlfea. ^ 
Hiermit wird die Silcang gcachlncaea 

Der Actuar: GtrHeh. 

Gesellschaft ehemaliger Studirender 

itr eidgeuässisfiHsn ^tfttcbuifdftu Sdtult \u Zürich. 
TttWiWBlaBS «hMDBl. Potjteelnlkcr In f^ondon. 

l^ixion E. f., 51, Cracechurch Strci t. \|,ril ^ 
Bezujjnehnicml auf mein Rundschreiben vom ai^. jaiiuar laöj;, iie- 
ehre ich midi Ihnen hiemit anru/eit;en, dass wir in FoIj;e de.s wachsen- 
den Zuspruches von Seite der Lornjoner E. V. veranlasst waren, ein 
grdxseres oitd bequemere» Local Ar die monatlichen ZiiäamraenkOni^e 
au wUilenw — Leiatero «ardan «ob «m an in «Tl?«!!" (etaier Stocli) 
Sttraitf, W. C, »latifiaden imd awar wie biidier am CRUea Miitaracb eine« 
jaden Mtnmia Abends um 8 Uhr. 

Bei dteter Gelegenheit erlaube ich mir, Sie aa benachrichtigen, 
dass wir die .Mnicbt haben, au PTmgiten ciaea gemainaamen AiHÜiig au 

unternehmen. 

Mit der Buie, Sie mö^en allen Ihren bekannten. In England leben- 
den K, P. («ofem deren AdTe»i<en nicht im Vcrtcichniia Ihr 18S4 atetien) 
hMTon Minlialtuiv machen, eerl>ieibe Ich mit eollcfialmn Grtiaa 

A". Citmtuans. Vertreter IBr Rnfland. 

aax «Mfima <Uves de Tecoic poiytechnl^ue d* Bttiieh 
reaidaut en FiMce. 
Nil«, nienibre» ^t• ri-uni^senl .i Paria le premicr S,Jme/ii de 
cha<iue mois 4 9 heures du «oir k la BnUMMcto Kall«', via h vi* de U 
fontalae Moli^, me Riebeliea No. 3« au premier Aage. 



Sonnt«? den SS. Jnnt 

im Crossrathssaalc in lilUtnm. 

XYI. AdressTerzeicIiniss pro 188Ö. 

I,)a> die%jühri)je Ver/eichniss erscheint wie bisher in den tuige" 
raden Jahren in reducirter .Ausgabe und soll .Anfangs |uni rar Ver^ 
Sendung gelangen. Es ist daher keine Zeit zu xcrlieren und wir biUea 

Adresüftuderiiiiseii 

amge l ie a d einicMice tu wnUmi, da der Orncli demalehei beiflant. 

Stellenvermittelung. 

Oll cherchc un Ingenieur. mi-canicien avant Ic* facultes necesialrer. 
pour la ^jestinn <rune fabiique. II doit avolr i|uekjues connais&aiicea 
de chimic et cnnnaitre le fran^ais, l'allemand et fanglais, A^i) 

tje^ucht: In ein technische^ Hureau ein Maschineaingeaieur aro 
möglich mit l'ebung im Dispunüen von Fabrikanlagen. f4io) 

AiMlcuflfi enhcllt l>er .Secreiir: //. /'izun Ingenieur, 

Behnbofstrasae-ManapUt: 4, ZOricb. 
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INHALT. IJIc Tv)>hus-K|.Heniie dci Jjhres i--^ 1. 1 die 
\Vii\srrv«T*nrj;uBi{ v**ii Zürich, .'Scliluft&.l H<'iirüj;<* zur i Urtsnc iivr 
Turbinen. Von Alb, FttcBncr, Profc^v«r Her ihtnrci. Mj-.i hinenl'.lirc am 
eUf;. Poljtecbniku«. — Ml9C«U«ii«a: Aua OampfkeMcIa ini«{;«ri>*eB« 



W^t'i-'r. "-ki-M-fM'! ..Li' in E;.i-.il. N'*'ff4il<>i;ii' ; f Krieilri<h Hcerrn, 
(.'ODCurrcnicn : Kirchcnbautrn in M&ncbcn. Kalbhaus xu Neusau. Rath- 
haus In OldMihtfi;. — VeteiiMAadirkliiea. SicHenverrnttidvag. 



Die Typhus-Epidemie des Jahres 1884 
und die Wanerversorgung von Zürich. 



Xach iKt Pesi.ttflhinn ilic.'-iT Thats.irhtn lr.it dio 
fernere Aufgabe an die vom Stadtrath be>teJUe. erweiterte 
Wassercommijuion heran, Vorschläge zur Verbesserung der 

bfstt-licndcn Zustänclc zu maihcn. Dicker withtiK^'K' 'I heil 
dor .Vrbeit wurde in umfa^icndcr Weise durchnelühri. 

Zuerst wurde der Krsatz der iR'stehcncien Urauch- 
w nsservers<irf;un>; durt h eine einheitlic he \'ersrir>;unß mit 
(Juelhva.<.ser in'.s Auge Refassi. dann die I-raKO einer jje- 
mischien NcrsorKuni; (mit nuellwa.'iser für den Hausbedarf 
und mit Brauchwasser für die öffentlichen und gewerb- 
lichen Zwecke) .siudirt und .•icblies$licb untersucht, welche 
Aendt^rungen an dem bisherigen System Tonunehniai wiren, 
damit dasselbe allen billigen Anfordeniiigen entsprechen 
k'tnne. ' 

\'"r -Vllcm war das nöthi^e Wasscrquantum zu l>e- 
siimmen, !■> i-*t sthon weiter ulien mitjjietheili wurden, 
dass das Projcct der bestehenden WasscrvcrsorKunK aul' 
einem Durchschnittsquantum von 10000 per Tag oder 
von ToiK) / pro Minute ftime, was nach der damaligen 
nevölkcrunKszitfcr von .^3000 einem Quantum von )<i<> / 
K»pi und Tag entsprochen hfttte. Seither IM jedfuh 
<!u- lievölkerunj; >i iik ijiKewachsen und es sind auch die 
.\nlV>rderungen bczdKliLh des \ erbrauches t;''''s^ft' geworden, 
wcsshalfi .U- liiundlaue für die weiteren Ik-rechnun^cn ein 
tätliches Wasserguanlum von 31»! / per Kopf anKcnnmmcn 
wurde. Dieses tjuantom sollte sich wie fol^l vertheden: 

50 / tür den Küchcnbedarf, 70 i lür die übrigen häuslichen 
Zwecke, 30 Ifflr die Hydranten, 50 / für gewerblicne Zwecke 
gtt l für 5fl«enlliche FonUtnen und Ho t (üt Motoren, zu- 
sammen 300 /, Bei einer Gesammtbcvölkerung ron 90 

Seelen für die .s^tadl mit: .[ii riit Akt. Ausi;emeinden würde 
sich <K'tTinach cm tii^flichn 'ju.ir.tuin von 1- mm >i(Ut 
von ><).in<<>/ pro .Minute ergeben. 

liei der Frage, wie dieses bedeutende tjuantum /u 
l'CschafFcn sei. ist die ("ommission davon ausgegan^icn. <illf 
MOiglichkciten, die sich für den Wasserbeiug aus der näheren 
oder weiteren Umgebung Zürichs zeigen, tuub jtder RiAlmig 
gründlich zu studiren ; ferner wurde festgesetzt, jedes Wasser, 
das irgendwie in Betracht kommen könnte, nach drei ver- 
-chicdencn ( iesichtspunktcn /.u prüfen, nämlich t;i-i>logisth 
nach seinem I i sjjrunt;, ihniiiuh naih seinen Hestan<ltheilen 
un<l niiiri\ui^piid' nach den kteinslen in ihm enthaltenen 
Organismen. I>ie geologiüclien rnteisuthun>,'cn wurden durch 
Herrn Professor Ann und Herrn .■///'» rrA/, Ouelientet hniker 
von Bulach, voi;g«nommen, die chemischen Analysen durch 
Herrn Stadtchemiker B/rtsehingtr nach einer von Herrn Pro- 
fcssor Lunge aufift stelltcn Methode und die microscnpischen 
iJestimmunpen durch Ileirn iVottssor Cramtr. 

Was nun die (iiihtitlül',- \ ersor>.'un« mit fjuellwasser 
anbetrifft, so wurden ticn l ntersuchunsen folgende <JiielIcn 
und Ouellt;et>iete, w ie sie sit h ubrii;ens x hon ^;ro-,>tentheils 
in einem im |,iht c iS'17 von Herrn l>r, liOrkli-Ziegler heraus- 
gegebenen, Kcdruckten Berichte erwiihnt finden, zu (irundc 
gelegt Es sind dies die Oucllcn des Wägglthales, des 
obersten Sihlthals. des mittleren' Sihl- und t/irzcgebietes, 
des Sihlwald- und .All'isf;ebietes. des linken l'fers des 
Zürichsees. des Reppisch- und 1 ürlersee-Crebictes. des Noril- 
aliliannes der .\ll>iskette. des < tstabhan;,'es des I )ietikerber>;e>. 
des l.immatthales irechte .s.eitel, fics l'urtlhaKs, des (,Iall- 
thales Irechte Seitt). des Kemptthale- und des rechten 
Zürichseeuicr«. Im Femeren wurde das Grundwasser im 
Sihlfeld, im Katzensccgcbict und im Glattthal mit in die 
rntersuchung gezogen. 



Sämmtliche miersuchunnen. welche fasi überall eine 
durchschl.iccnde relnreinstinmun;; in den Kesuttaten der 
j;eolot,'ischen. » hemischen und misi 1 i>i:o[)ischen l'i üfunj; zeigten, 
wiesen darauf liin, Anss fj/t i'in-ii;,- Qncllnr^riippeii, die nach 
l-j-liai; niitl Qiuililiit Ja H'iiuf^ii für c//t<- K-inhii'Uihe Qii(lhva\scr- 
:<-ru'ri;uiii; in Hi'triuhl koiiimcM köHuttn, die Qufllt'ii Jef mittUrtn 
Sihl- uiiil !.i'i:/-Ofhifi,-< loid tUejmige» dft G!>iiiil'iil,'f yi bf 
^fitbntu wärt». Diese würden zusammen ein Minimalquannim 
von 13000 «• pro Tag oder von t6a«»o / pro Minute Hefem, 
was fiSr eine tvlIsUntligr W-rsorgung nicht ausreichen w üide. 
Immerhin w»rc es mogiieh. .>icli mit diesem «Juantum zu 
behelfen, l)ie (iesiimmikostcn der Rauleitung, nebst allen 
übrigen nothwendigen .Vrbeiten. wurden von der (."ommlssion 
auf 5fj5oi)oo 1- ranki'n veranschlagt. 

Bei der l^inrichtung einer gtmschUn V ersorgung sind 
zwei Fälle denkbar: Entweder wird das neu zu beschaffende 
Quellwasser bloss in die Köchen geleitet, tmd fflr den 
übrigen häuslichen Bedarf (Waspben, Aborte etc.) Brauch- 
wasser verwendet, oder es wird das yuellwasser für den 
ganzen Hausgebrauch verwendet. Im ersterrn Falle waren 
ij^fjo tii' pro Tag oder 3^00/ pro Minute; im letzteren hingegen 
I0400 III* pro Tag oder 7,;oo / prti Minute neues ijuellwasser 
zuzuführen. — Auch für diese .\rt der Wasserversorgung 
eignen sich bloss die oben angegebenen Quellgebiete und es 
werden sich die mtitbinas«liclien Koste» auf 3<ooooo bis 
3 4.S0000 Pr. für die KGcbenvenorgiug und auf 4000000 bis 
3 »»»o 000 Fr. für die i^anze Hausversorgung stellen, je nach- 
dem das V,".i-.-i ■ aus dem (llatt- oder Sihlthal tiezogen wird. 

.\l>Hi.>chLii v<M> den hohen Kosten, welche sowul die 
eiiihfillith( als die gemii<:ht( tjuellw asscrversorgung im Gefolge 
hätten, sprechen gegen letztere \ ersor(;ungsart noch folgende 
(iründe: Zweierlei Arten Wasser in den Hiiusern zu haben, 
ist unter allen Umständen wcitläulig und lästig. Das System, 
Ouellwaaser bloss in die Kfldiea zu Uefem. hätte fQr die 
Hausbesitzer vermehrte Kosten und ünbcqncmlichkeiten zur 
Foiv;c und nimmt zudem bloss auf frivatgebaude Rücksicht: 
in ofTenttichen Ciel iiuden. .Si>itiiiei n. dasth'ifen, Schulhäusern, 
\ erkcbrsansfalti n u, elgl wäre nicht au-zuwcichen . dass 
aucii I.- - lauchw assei' oft zum Trinken veiwcii.:i • 1 1er 
votgcseizt würde, sclbssl weun es untilirirtcs, veninic;;i!i:ics 
Limmatwasscr wäre. Aach beim zweitiii System, die H.ium 1 
vollstündig mit Quellwasser zu versehen, wäre diesem Lcbci- 
stand noch nicht abgeholfen; die Industriellen, welche mit 
Triebwa-iscr arbeiten, mflsstcn immer noch doppeltes Wasser 
an.<chatfen, das ein«? für"« llau.^, das andere für's Gewerlie. 
ebenso die Besitzer grosser Liegenschaften in den .\ussen- 
tcemeinden für Haus und (»arten u. s. w. Sinlann fallt in 
Betracht, dass lichuf^ I.c;;unK einer neuen Leitung sämmt- 
liche Siiassen der Stadl wieder neu hatten aufnerissen 
werden müssen, was mit beileuten<len X'crkehrsslörungen'' 
und gewiss auch mit sanitarischen Nachtheilen vertiundcn 
gewesen vllre. Und endlich wftrc das neue, in die lUuser 
tjcliefertc Waswcr so hart gew csen, dass es sich zum Kochen 
und Waschen viel weniger geeignet hiitte. al« d.is jetzige 
.s^eew .isser. Au^ allen diesen (iründen ^reht klar tieivor. 
dass auch das gemischte isysiem, ebenso w ie die einheitliche 

Mueiiw asservei s.jpgung, mit grossen Tnoinvcnlcnzen Verbunden 

gewesen wäre. 

1 s blieb somit nur noch flhrig zu untersuchen, ob 
das bestehende System beibehalten und derart verbessert 
werden kAnnie, dass damit allen billigen Anforderungen 

an eine nute, ausreichende und in sanil.ii ischer Hinsicht 
mi'iglichstc ("icwähr bietende \ers<)rk'un>: teniisjt werden 
ki'inne. In der Thal, nirgends konnte (iotlie -, .\usspiucii: 
.Willst du immer weiter schweifen.' .s^ieh' das (iute liei;1 
so nah'" mit gri'is>erer Berechtigung citirt werden, als hier. 
Wir haben bereits darauf hingewiesen, was (Jberbautath 
Moore über dai> Wasser des Züricher Sees gesagt hat und 
wollen diesem nun noch beifügen, was Prof. Cramer. dem 
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in I'dIko seiner yrün'llichfn I "nteiNUchunKcn des Oucll- und 
Scpwasscrs t'cw i^^ ein ma'<''j;cfHiiiles l i thcil in dieser Franc 
nii 1.1 ,il i;r^| 1 rhen w citiun kann, in seinem liei itlite .■.<:lircil)t. 
Kr ist ct-slaunt darüber. da>'i man eint- Zeit lan^ daran «e- 
dacht hat dats Scewassser. .diesem köstliche uns von der 
Natur geschenkte Hütfstnitiel, um das un$ hundert StSdte 
beneiden, untaendtit inr Seite tm scUro". Fiefke, der riel- 
jäkrige Director der Berliner WasscrverBorgmg, sagt ferner 
in einem Schriflchcn ^MitthellunKen üher natürliche ond 
künstliche I iltrattiin" : .l-s uil't kein be->crc-i Keinitjunj;s- 
niiitel lüi Trinkwasser. ;ils ein ßrusses .Sefbucken''. Wenn 
man alle diese Aeusseruni^en zusammenhält und ferner be- 
denkt, dass durch die chemischen und mikroskupiitclteu Umer- 
suchunu'en die grössere Keinhcit des .•^cewassers, gegenüber 
einer bedeutenden Anzahl von yuellen enriesen wurde, 
wen» in dritter aber nidn tettter Unle die grossen Kosten, 
welche durch die einheitliche oder gemischte <juclhvasscr- 
versorjfung entstünden, mit in Betracht «ezouen werden, 
so ist CS klar, dass die niedergeset.Mr i i.r.i:nissicin kaum 
zu einen) anderen Vor.schlas; uelannen konnte, als zu dem, 
tri itM btÜtkMJfii System vcrhicilun. 

Um nun aber bei diesem System m verbleiben, wai 
es nuthwendig, auf die Entfernung aller demselben anhaf- 
tenden' IThVölIljomnienheiten und NfftnKcV 1>ed'äcK( xü sein. 
Arstens wurde, al« provisi irische Massrencl. die Filterleilung 
durch Käuinun); der aulnelundenen X crstoptun« wieder in 
Kchöriiicn .Stand und dadurch das eigentliche 1-iltei wieder 
in 'Ihatinkeit gesetzt und zweitens wurden alle unter'r i^l 
deä l'ilten« in die Limmat gelangenden Verunreinigungen 
von dieser abgeschln«sen. 

Die weiteren \ ert^sserunnen, wie sie nunmehr zum 
Theil bereits in .XusführunK beKrilTen. zum Theil noch pro- 
jectirt sind und von der .Stadti^cmcindc noch genehmigt 
werden müüiH^. bestehen in l-<dgendem : 

i) Hrsat> der undichten uo cm weiten Betoa-Samrael- 
röhre in der Limmat durch eine 90 em weite gasseiseme 
Rfihrenleitung im .Schanzengraben, an welche sich eine 04 <'m 
weite schmiedeiserne K'ihrenleitunn vom Schanzen);ral>cn bis 
tur !'"> III ausserhalb der •Juaitinicke berindlichcn neuen 
FaSSUnKsstellc anschliesst. 

i) .Vuljiclien des frühem I-iltcr.s und der alten Zu- 
leitung zum Pumpwerk und .Vustülirunj; einer neuen l'ilter- 
anlage im Trockenen von fiJnf, eventuell zehn Kammern 
mit etwa 3<)oi> beziehungsweise tmon m* FillerflAche. 

3) Yergrß^runi: dei- Reservoirs. 

4) Vermehruni; der (juellwasHerlmranen. 

5) l\<-^elni;issiKe cheinisclic und mikroskopisch. I ni. i - 
»uchun>{en des lirauch- und <Juellwassers und öttVnU.ilie 
Berichterstattunt; hierübei . 

U) Kcgclmässigc Spuhlungcn »ümmUiclicr Kcscrvoin» 
und der lASitungcn. 

üis Kosten slmmilichcr Erwcitcrungsurbeiten räid «uf 
zzoooiKi Vr. veranschlagt, wovon jedoch in den nächsten 
liinf Jahren nur die dringendsten \'. :1 • .-riuiu'in i'U Kostcn- 
lietiane Von i luiionu l'r, zur Au-.iulii 11.-.^; kommen »ollen. 

Die RAhrenieitung durch den .SchanzenKiaben, der. um 
eine voilkommen «icher« Dichtung der Kühren sn crmög* 
liehen, vorflbergebend trocken gelegt wurde, ist jeut schon 
nahezu vollendet. !>ie neue Filieranlage wird auf stadlische!» 
Terrain im sogenannten Tndufttrlequartler in Ausscrsihl zw 
lienen kommen. Di r',' wird aus einem .Sandtilter be- 
stehen, das im IJetiicl« Iticht zuilAnulich sein, sowie I.ult 
und I.icht reichlich eindringen lassen wird. L)adurch holTt 
man einer alllalliijen l-.ntwickelunt; schadlichei Organismen 
im Filterraume sellisl entKcnenzutreten und die Heaulsich- 

tigung und Keinigung dcü Filters zu erleichtern. Vorläuüg 
«sollen bin« drei, dann weitere zwei; eventuell noch weitere 
fOnf Kammern erbaut und in Betrieb »gesetzt ^^ crden. [m 
ersttcn Stadium der Ausfährung würde <lie l-iltrir^eschwin- 
digkeit 13, im mittleren ungedlhr s und im letzten Stadium 
derselben tdoss unKetahr 4 m |)er 24 Stunden hetiacen 
Durch die l'.ifahiun.u soll sich zeigen, ob es nothwendij; wt. 
auf eine »o geringe !• iltrirgeschwindigkeit herunterzugehen. 



Wir kimnen unseie lierichtei stattuns über den vor- 
liegenden (;ej:cnstan<l nicht besser a)ischlicsscn als dadurch, 
dass wir die BetrachtunKcn. welche die er« t iii i tc \\ ;i<ser- 
commissif»n ihren .\ntragen an den .StaiUrath folgen liesd, 
hier wortlich wiedergeben. Dieselben lauten wie folgt; 

„K» liegt nun »cblic»9i]ich die l-ruge auf Aller Lippen: 
Wvnn alle die vorgeschlagenen Verbcsiicningeo auch wirk- 
lich durchgeführt werden, ist dann die Stadt Zürich sicher, 
niemals mehr von einer Epidemie wie die letztjährige be- 
troffen zu 'Ain'in ' r>.iraut ist einfach zu antworten; Kine 
alisolute (jai.uiiit gtj^cn alle und jede Krankheiten und 
deren \'ertireitung exislirt überhaupt nicht : l-.itidemien ki>nnen 
das eine Mal aus dieser, das andere Mal aus einer andern, 
im X oraus nicht erkennbaren l'isache entstehen. Die Com- 
mission bat aber das Ben'usstsein, alle diejenigen Vorkelur- 
ungcn berathea und beantragt zu haben, weiche bei dem 
heutigen Sund der WlMCasehilft und bei den nun einmal 
für die Stadt Zürich vorhandenen thatslchlichen Verhält- 
::r^-..n : Lzil.rlieh der WasserbeschatTung, zu möglichster \"er- 
iiii. niiing sanilarischer (jcfahren als geeignet bezeichnet werden 
können. iJie Kxperten, auf deren iv.itli die llehördcn und 
die Bevölkerung abgestellt haben. emi>tehlen das nach ilitei 
l ebcrzeugung Beste, ohne eine t;nbcdingte (iarantie für den 
l-.rfotg dbemehineta zu wollen noch Hi können. Sic üaben 
bei allen ihren Beralhungen das Bewusstsein niemals teilen 
gela<vsen, dass, angesichts eines Unglückes, w ie die Typhus- 
eiiidcmie von »884. es ihre Pflicht sei. unbekümmert um 
N'ebeninleressen. einzig und allein das nach menschlichem 
l'amessen Üeste unter dem .Möglichen zu empfehlen, und 
sehen nun der Zukunft ruhig und voll Zuversicht ins .\uge. 
.Sie glauben aber, auch die grossen Küsten, welche der 
Kmwohnerschaft aus diesen Neuerungen envachsen. werden 
reichlich aufgewogen werden, wenn es überall herum be- 
kannt wird, dass Ziiiich vor keinen Opfern zurückschreckt, 
um nach allen Richtungen mAgiichsl gute sanitarinche Zu- 
stande zu schaffen." 



Beitrage sur Theorie der Turbinen. 

yam Aütft FlUgnft; Profr<Mir Her thcnrrtisrl«!« 

am cidg. Polyiechnikuni. 

I. Die Centrifugalkraft in der Ttirbinenlheorie. 

In der Theorie der Turbinen und bei ilen allgemeinen 
l'ntcrsuchungen über die Kelativbewcgung durch rotircnde 
Kinnen wird, abgesehen von der Minwiikung äusserer Kräfte, 
wie von der Schwerkraft, von hydraulischen Pressungen. 
Widerständen u. s. w., die Aenderung der ReUtivgeschwin- 
digkeit gegenüber der Rinne gewöhnlich hergeleitet als «ne 
l'dlge der Cenlr^ugaJkraft , w elche von der miirenilen Kinne 
auf <len sich durch sie hindurchbewegenden Ivörper ausge- 
übt wird. Von anderer Seite wird jedoch gegvn 1, -: .\ul- 
fassung der liinwand erhoben, dass eine rnnicnilc Kinne 
auf einen solchen Körper keine ccntri/«i;.)/( . -- inJern nur 
eine centiiptlaie Kraftwirkung Äussern könne, da*» daher die 
Einführung der Centrifugalkraft in diese Theorieen fehler- 
hafi sei. 

Xachstehende Untersuchungen sollen einen Beitrag zur 

Abl.'iinr:;: fllcscr I*r.i^,v ^i: iViii 

In allen sidchi-n sUeUi^tn 1 allen kuuimt man am 
sichersii n /un: /n; c. wenn man unmittelbar auf die ein- 
fachsten zugehörigen (n undtormeln zurückgreift. Hier wird 
man al«0 von den Untersuchungen über die Rclatlvbewe- 
gung eines materiellen Punktes gegenflber einer bewegten 
Kinne ausgeben müssen. Zur Erleichterung des Hinblick^tit 
in die vorliegenden Verhältnisse soll aber nicht nur eine 
rotirende, sondern zunUchst auch eine geradlinig, natürlich 
ungleichförmig, bewegte Kinne in Hetracht gezogen werden. 
Doch ist die Rinne in einer libeue liegend vorausgesetzt, 

Hs sei in Fig. ) die Achse der Rinne durch das ( urvcn- 
stück II b dargestellt. Ihre fortschreitende üeschwindigkeit, 
- ffi), ist zur Vereinfachung der Pormeleatwickelung mit 
der horizontalen Coordinatenachse parallel angenommen. 
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Der materielle Punkt von der 
Masse m hat augeDWickllch eine 
unter Z. a anstci^'eode(>e9cfawin- 
dif^keit u' KL'Rcnüber der Rinne. 

derselbe Kicichzoititj mit der 
Kinne die tieschwindigkcit u der 
letzleren Cieili > > i-t seine al,>- 
solutc (Jcschw incäigkcit r. Die 
CoiTiponenlen von v und if in 
den Kicbtuogen dcrCoordinaten- 
achsen sind mit des Indices x und v twieichnet 

Setzt man nun v und « als bekannt voraus, sn ergeben 
sieb die OwdiHatmgtuMinndigMtfn dtr stbritAartn BfWiguxg 
des Punktes m gegenüber der Kinne 2u : 




■■■} 



Durch Differentiation nach der Zeit und Mulliplication 
mit der Masse eihält nnan für die CmpOHtiiliii X und Y 
itr schtiHbanu Krdfu, wenn die Compopenteti der «irkiicben 
Inneren Krftftc mit X, Y, bezeicimet werden : 



ilu 

Jl 



Da aich m relativ rar Rinne, beidseitige Fakrung 
▼oraasgesetst, nur tangential bewegen kann, so ist es am 

einfachsten. X und Y tangential und nurinal zur Kinne zu 
zorlejcen und weiterhin nur noch die tangentiale Coroponcnte 
zu berücksichtigen. , Diesellx folgt solort mit der vorigen 
Ikzeichnungswetüc zu 

2 = /■„ — w ^ <-w «. (3) 



Diese seheitibare. In dtr Rübluni; der Kmie mtiwnde Kraft 
eigibt sich hiernach, ebenso wir rt;< C 1 r linaten-Kräfte in. I 
-(jeschwindiBkeitcn. ah die Ditfi-i ld/ Il i m dcrscll)cn KjlIi- 
tun>^ Renommencn Componenicn 1:1 r u rkiichcn Kräfte, ver- 
mindert um diejenige Kraft, welche dem Ma&senelement die 
Beschleunigung des c'anals ]n der RiCiltUDg de* letlteitn, 
(dttjdij cos a. erthcilen Würde. 

.Multiplicirt man Gldtg. (3} mit Miit, 90 erhSIt man 
die Arhtit der ttbeitAarin Krdßt in der KdUimg da- Rinne. 
«der, da normal zur letzteren keine Relativ-Bewegung er- 
frier, ^ :,]^n auch keine .\rbeii verrichtet werden kann, übtr- 
l'iiiipl rfic .-Irbdt Jfr Kbditbartii KräjU zu: 

d jv 

Tvfdt^ Tpwdt — m-j^tvtatvit. (4) 

Für die Arbeit gilt biemach eine Shnlicke Beziehung, 
wie far die Kriftc. 

Krsetzt man in r;ichK. I4) Tdt durch mdw, hebt im 
letzten GlieJe <// iiiri und führt nach Gldig. (1) vr»sa 
= Vx — « ein, so folyt 

mvfdws^Tvwi^ — m <V,— u) du 

oüer'"' 

, w* T,. , , 11° 

a — ~ — Sf 1// -• (/ — Vx du . (=;( 
1 m 1 

Rt^lirl ihr Canai um fiiif ((sie 
Ailne . welche aui seiner Hl>enc 
senkrecht steht, wie in Fitv i. -fo 
sind die scheinbaren (iesi Ir.s 
kciten de« Punktes m, mit der 
vorigen Bezeichnungsweise: 
ttv — :'x — " (OS <(. \ 
ti v — Vy ~ u sin If. J 
lüne Itrehung dest"<n)rdin.il'. n- 
systems, in welchem sich die KliiiU 
■ewecl, braucht nicht angenom- 
men zu worden, da nachher die Kräfte auch parallel und 
normal zur Rinne zerlegt werden sollen, wobei die NeißunR 
der beweglichen Coordinatenachsen dock wieder aus den 
Formeln hcrausfkllen wflrde. Durah DUfenntiation der 
Glchg. (6) nach der Zeit tmd Mttitiplicaiion mit der Maate 
des bewegten Ihmktes erhUt man, wie vorhin, di« adwin« 
baren Kräfte in den Richtusgcti der festen Cooidinaten- 
achsen zu: 




'»I- 



(7) 



dl • 

Mit diesen U'crlhen fnlct die scheinbare Kraft in der 
Richtung der Tangente der Kinne zu: 

J = K sin (if>-^^j^ y (Ol (i/> — , 
oder, X und Y eingesetzt und die Componenten der wiik- 
iichen Kräfte in der Richtung von T wieder mit T, be- 
zeichnet, zu: 

r — — m I ^' SV, Of — iij - ^ ^ -ö tos ff - tijx . {H) 

Die eckige Klammer in dieser lileichung ist die Pro- 
jection der augenblicklichen Acceleratlon de& betrachteten 
Punktes der Rinne auf ihre Tangente: d. h. «ie ist wesent- 
lich gleichbedeutend mit dem Factor {du dlj cos (t im letzten 
Gliede der Glchg. (3). l-,.s zeigt sich alv), da.vs die schein- 
bar in der Richtung der Rinne wirkende Kraft bei roli- 
render Ilewegung denselben Werth annimmt, wie bei lort- 
schreilender ; immerhin mit dem Unterschiede, dass sich bei 
Rotation nicht nur die (irössc. sondern auch die Richtung 
von u im Verlaufe der Bewegung ändert. 

Führt man in Glchg. (S) die Differentialquotienten «u«, 
unter BerSckslchtigung der Variabilität von 11 und 4p, m er- 
gibt sich nach einfacher Umformung und aacbheriger MuUl- 
])lication mit te <// 

i w dt — T,, tvdl ->r- w u- sin it du 4 - mu u< ms ,i dif . ( 
.Aus der Figur ergeben sich leicht die Com]innenten der 
Relativbeivegung während der Zeit dt, genommen in der 
Richtung des Radius vector und normal zu demselben; 
sie sind: 

wmßdt *= dr, 
wjinßdl ^ udl • 

Iiiij H'iiihelgtsdnciitdigkcit <•< soll allgemein n.ich 
angenommen werden, .Sie steht mit u und r 
ziebungen : 

(( ^ ;■ <-j und «/» r (/ (Ii <K j/r. (11) 
Mit liilfe der Gleichungen (10) und (u ) kmm man aus (o) 
durch einfache Substitutionen und Umformungen, ähnlich 
wie früher, herleiten: 



■rdtf. \ 



(lo) 

icr; lie- 



^ wdl^d-'^r*^,dt». (la) 
2 «1 t dt 

1 .i~-.t man die Factoren des letzten i'iliedes dieser 
(ileichung in der .Art zusammen, d^ss man schreibt: {r dtf dl) 
{i dtj). so geht der erste ;i.:i,;ul.i-^en als die l'rojection 
der wirklichen Geschwindigkeit der Masse m auf die Rich- 
tung der wirklichen Bewegung des Punktes der Kinne; der 
zweite ist dagegen die .Vcndcrung der Ge^ichwindigkeit des 
letzteren im nächsten Zcitelement 1//. .Mit dieser Erklärung 
wii-d aber die für rotirende Hew». iinu iler Rinne gefundene 
Glchg. (i.'l ebenfalls vollkommen iiientisch mit der für 
geradliniges F'ortschrciten derselben geltenden Glchg. 
Wahrend aber die dortige Gleichung keine wesentliche Um- 
formung mehr gestattet, ist bei Glchg. (is) eine solche 
allerdings noch möglich. 

Mit Hilfe von Glchg. (11) ISsst sich nSmIieh das vor« 
letzte Gilied in Glchg. (i'^l auch schreiben: 



— H t/u ^ rvi (r Jvj -f - «" </'V = r'i t dr 



IM 



'•dr. (13) 



Multiplicirt man Glchg. {ii) gleichzeitig noch mit m. so folgt: 
m Ii' ... , . . . dif ' 



d 



T„ If dl -r- "I r dl' -\- (<■• 



»I r* dt-J . (14) 



In div.->c; .Schreibweise erscheint 11:^11 ur.li.r den .Vr- 
beiten der scheinbaren Kräfte auch die CfiilriJ'tigalkrnft m tu' r, 
welche der .Mas.senpunkt m bei R')tation mit der augen- 
blicklichen Winkelgeschwindigkeit (■> im .Xbslande r von dCf 
Rotationsachse ausüben würde. mM*rdr wäre dann die von 
m verrichtete Arbeit, wenn sich dersell» um dr weiter von 
der Achae entferat. 

Die Untersuchung der Twbinea erfidgt stets mir unter 
der .\nnahme gleichförmiger IM0IÜU. Dann ist dtä ^ ö, und 
Glchg. (14) wird einlacher: 
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d- — - Tpivdt^mtt'rir. (is) 

2 

Du- Acndcrung rlcr ;in>;chäultcn Arbeit der Relativ- 
bewcKung erscheint in diesem Dalle als liervi)rj,'elirachi durch 
4ie äusscrm Kidftc und dunh eine einzige innere Kraft, wekhe 
gewöhnlich kun als die van der Rinne auf das 
ausgeiltate Ceotrlfugallnaft bezeidinet wird. 

In einem anderen Spccialtalle erh.^It man daf;e):;en eine 
andere Vcreinfaclinng Ton Glchj; (14). Seui man nämlich 
eine derartig veräiuifrlichc ÄiVij/jp» V'>raus. dass der Punkt 
der Rinne, an welchem sich m gerade b^tindet, ttcls diestlhc 
i'iiifitiigsgtttbaniidigluil u bat, so wird « «, und Glchg. (1 i l 
lieiert: 



Dann fiillt das Glied, welches als von der C<-iilrifiiga!kraft 
herrührend autgefasst wird, ^'u : • 

Diese Untersuchungen gestauen nun folgende .Schlüsse: 
In der ursprünglichen CJestalt der (Jleichungen tritt 
die Centrifügalkraft überhaupt gar nicht auf; die betreffenden 
Formeln sind vietmehr wesenttieb idcatistA mit den für 
geradlinige Bewegung der Rinne geAmdenen. Die Centri- 
fügalkraft TBUSS erst durch eine kßnfstliehe Umformung in 
die (Jleichungen f<".v r i^i . n I'e\\ ininK r "ngetührt werden. 
Df>ch reicht sie in» tillKciucititii I .illc ung leichförmiger Ri>- 
tjiii'ii allein nicht aus /ur trkliiruri;; Ivi Aenderung der 
l<elativgcsch\vindigkeit ; es tritt noch eine weitere .Arbeit«- 
Verrichtung. Uo ■- J tf idl) m r- du in Glchg, (14), hin^u, eine 
Arbeil, welche sich allerdings nicht einfach interpretiren 
ISstt. In einem SpeclalMle, Gicbg, (16), ßUlt dagegen die 
.CentrifugalkrAft" giius fort. Iis \$X hieniadb die „Ctntri- 
/Kgalknifl' kein wesentlicher Bestandtbeil der scheinbaren 
Kräfte, und es ist daher einzig logisch, diesellw bei l'nter- 
siuhun^jen dieser Art ^'ii</- iius dun Spiele -ji hiaen. Das 
('Iii ft Irl Li: -1; jnplithen Gleichung, welches bes i- '.i;' nlcr 
Rinne in die i enirifugalkraft umgetormt werden Konnte, 
wird allein sachlich richtig als eine Folge davon aufzufa.s.scn 
sein, dass die bewegte Masse nacheinander Rinnenpunkte 
von versdiiedener fortschreitender Geschwindigkeit antrifft. 
Mit wirklichen Kraftwirkungen «wischen Rinne und bewegter 
Masse hat dieses Glied Oberhaupt gar nichts zu thun: e.s 
bleibt auch ungeiindert in den Gleichungen stehen, wenn 
Gestalt und Pewcgung der Rinne in solchem Zusammenhange 
v<trausgcsctzt werden, dass sich in absidut jrd, lediglich 
unter dem F.intluss etwaiger äusserer Kräfte, fortbewegt. 

In dem bei den Turbinen vorliegenden Falle dti ~ o, 
Gkhg. (15), kann man die Relativbcwcgung nllerdings aus 
der, Centrifügalkraft" allein herleiten, abgesehen von äusseren 
Kräften. Während man aber sonst die ,C":>< '•fw-alhaft' 
ganz allgemein definirt als den Zug oder Dtui-k, welchen 
eine roliiitulf Masu- mdial iiaJi amtiiiris auf das IVtndi'niiss 
ihrer geradlinigen tangentialen Weiterbewegung ausübt: 
während man umgekehrt die iv« dnii Hindeniist auf die h(- 
ii'fgtf Masi( riidial iiaib nitwärts ausgeübte Hinwirkung die 
„('^iilripflnlkiafi'' nennt; musj* man hier eine vc» der Rinne 
auf du hewtgtt Msttt tflUJ»<wfri« a4Ub «ussoi gerid/Me Cttilri- 
hi^itlirafl ^'oraussetcen. Diese Verdrehung der gewöhnlichen 
Hegrifle ist jedenfalls dazu .mui iV. m. I nklarheiten in die 
Vorstellungen zu bringen \\ ii;:ti- r-i,ir, Uicsc Unklarheiten 
vermeiden, so müsste 1-111:1 Ii - W 1 1 ..Centrifügalkraft' mit 
sehr umsiäntilichen Zusätzen versehen, wobei fesuubalten 
wcäie. da» es sich doch nur um sdidtihm Kraftwirkungen 
handelt. 

Im Al^meinen ist also die Einführung der Centri- 
fügalkraft allein wesentlich falsch, im speciellen Falle de: 
Turbinen mindestens ungeeignet, weil zu Unklarheiten Ver- 
anlassung gebend. Es ist daher sehr wünschensw erth. dass 
dieses Wort au^ derartigen Untersuchungen gaiu verbannt 
werde. 

2. Oi« BflWffMif des Wassers durch die CwriUe «inw 

Oruckturfaine. 

Den ■. r-trhend entwickelten Formeln liegt zwar die 
Annahme zu Grunde, dass die Rotationsachse auf der kbene 
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der Rinne senkrecht stehe; sie gelten ai er auch, wie sich 
leicht nachweisen Ifesi, fSr jede beliebige gegenseitige Lage 
dieser Stücke. In ihrer Anwendung auf Turbinen verein- 
fachen sie sich aber noch dadurch, dass dvi — 0 wird. Für 
die folgenden Untersuchungen ist es am besten v>in Glchg. (la) 
auszugehen. Diese nimmt dann die (iestalt an 

d'^^'''^■-.^d,^^d'^. f,7> 
} III 1 

Von äusseren Kräften, deren zum t'anal parallele t'om- 
ponenlen bei 7',, zu berücksichtigen sind, wirken l>ei den 
Diiukturhiiieii nur hydraulische Ik-wegungsw idersiände und 
in bestimmten Fällen die Schwerkraft. Auf Widerstünde 
sidl aber zunächst noch keine Rücksicht genommen werden. 
Dann ist das erste Glied auf der rechten Seite der Glchg. (17)« 
sofern es nicht fortflltl, gleich der Arbeit der Schwerkrafic 
wahrend dt, diTidirt durch m. Diese Arbeft Ist aber auch 
ohne Weiteres gleich dem Gewicht des FIcmentcs. nis^, 
multiplicirt mit seinem Wege in der Richtung der Sthvver- 
krafi, welcher mit dh bexeichnet werden möge. Daher 
wird hier: _ 

Setzt man diesen Werth in Gichg. (17) ein und inte- 
grirt gleich vom Hintritt des Wassers in das Rad (mit 11,) 
bis au aefaiem Aueiiitt aus demselben (mit »«, wobei 
ßh mit bezeidinei werden möge, so ergibt eine einfache 
f'informung 

ivJ IC, • -\- i g /;„ -~ Hj- — «, * . Ii I 

In den speciellen Fällen der .Anwendung vereinfacht sich 
diese Gleichung gewöhnlich noch. 

Liic If'idtritäiidi- werden in Glchg (kiI immer in der 
gleichen Weise eingeführt, wie l>ei den geschlo>senen Lei- 
tungen. Man sieht die durch ig dividirte rechte Seite als 
dispmibek Dru^bUe an und fügt daher links au der nüt;fidt 
vtracribfltn Druckböbe W|*/-.C eine vtrlorent ^Wg\'ig 

hinzu Dann nimmt Glchg. {i>i) die Gestalt an: 

(1 - L; = u',- -■ i g l'u" u^- — II,- . (ict 

F'iesc Gleichung muss für die verschiedenen Arten \\>a 
Druckturbinen zunächst getrennt untei sucht werden. 

Jlci Äa4//ii/turbincn mit inuertr B(aujs.(hlagu>ig ist Uf > «|i 
/>g hat bei der dann heutzutage gebräuchlicheren Aufstellui^ 
mit borisontaler Achse einen zwar verhiltnissmassig kleinen, 
aber doch endlichen positiven Werth. Die rechte Seite der 
(Jlchg. (2o| wird also einen ziemlich grossen jJ<>sitivon 
Werth annehmen, so dass jedenfalls reell ausfallen 
muss; bei den gewöhnlich benutzten numerischen Werthen 
für wird es sogar gelegentlich grosser als w, 

Bei Adnialliirhiiun setzt man gewohnlich Uj — ; ric h- 
tiger Wäre wol, Ut>«i einzuführen, weil das Wasser, der 
Tangente folgend, sldi etwas von der Rotationachse ent- 
fernen wird. Jedenfalls ist aber die redite Seite der Glchg. («q> 
positiv, da .Aufsteltungen mit negativem i&o nicht vorkommen. 
Für gelten daher im Wesentlichen die vnrigen Schluss- 
fidgerungen. nur dass w., < tc, zu erwarten ist. 

Riui: ti\A\ 1 inen mit äunei/r bfaufsiblagung haben rij < 
Würde die liifTcrenz m"| — «*g so gross sein, dass die rechte 
Seite der Glchg. (20J in Folge davon einen negativen Werth 
annehmen könnte, so wurde u', imaginär werden. Bei den 
AusfiShrnngcn ist aber gewöhnlich angenähert w^^a^; 
daher behalt die rechte Seite Ton Glchg. (aol immer einen 
gewisssen positiven Wcnh. imd man .«olltc also cm'arten, 
dass auch liei diesen Tuibinen stets reell bleibt. 

Während nun bei den beiden ersten Arten von Tur- 
binen in der Tliat alles Wasser in der erwarteten Weise 
flcrch tlas Laufrad hindurchtrilt (abgesehen vom XerspriUen 
:n l olge viin Auftreffen auf den Rand der .Schaufeln, oder 
den Kranzj, ist das bei den Radialturbincn mit äusserer 
Beaufschlagung nicht der Fall. Vielmehr sollen diese Tur- 
binen am günstigsten arl>eiten : wenn etwa der dritte Thcil 
der ganzen Wassermenge w icdcr am äusseren Umfange au.-- 
tritt. Diese Angabe ist mit s. '/.. aus der Praxis gemacht 
worden, nur ist mir die Ouclle nicht mehr genau erinnerlich. 
Figcne Beobachtungen an Modellturbinen stehen mit den- 
selben aber durchaus im Einklang«. 
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Fiiihor suthti- ich licn Grund dieser KrsLhcinunK in 
einer unrichtigen Conätruction dieser Räder, insofern die- 
selben gewöhnlich ohne jede, oder doch nur mit sehr kc- 
ringer Kranzenreiterung nach der Auslrlttsseite su aiisgefaiirt 
werden. A'ersuche mit kleinen Turbinen, die eine bedeutende 
1 rwcitt-ning besasscn. h.ilicn inith jeiluch das thcilwcisc 
\ i-i >liiiti!L'n nnch aus'icii als eine wesentliche Folne der 
riu>-ifn'n llfaulVchlaj,'iin>,' ui kennen lassen. Dnss sich ilicsc- 
l.ineuichalt nicht aus ilcn entwickelten I-ormeln herleiten 
lässt. lieRl an der K^bräuchlichcn .Vrt der Ivinluhrunn Jer 
Widentändc in dieselben, sowie namentlich daran, dass man 
stets stiUsdiweigend unendlich viele Schaufeln voraussetzt, 
also tttDlmmt, aUe Wmsserelonente legen im Rade genau 
congniente Bahnen «urack. 

Was ziin.'iehst die Widerst.'iivlr .inlietrifft. '^n liewcRt 
sieh das \\'as>-er in der Weise duitii die i.\in.ile. dass es 
die^elheii nichl •^.in;' .i-.i-^tiillt. d.i^- der .sir:ihl :il-v ■ huchstens 
an drei Seiten von testen Wandungen berülirl wird, an der 
Tiertea dagegen von I.uft unter angenähert .VtmDsphärcn- 
prcssung. Die Bewegung des Wassers crl'olgt also wesent- 
lich wie bei den <jr<it«N Liilaiip». FOr diese ei^bt sich 
bekanntlich die Spiegelsenkung, oder, wie es mitvacksicht 
auf die voilieKcnde Anwendung besser aufgefasst wird, der 
hhcU-v.-rliKi für jales iurthgeflrötiat Kil^amm auf dem 
Länj^enelemcni ils zu: 

r 2g 

Hierin bedeutet l den Coeffidenten des Reibangswiderstandes 

der LeitunR. r den l'ri>tllr;«diiis des 1 )uersrlinities 

I)ieser Werth muss in die 1 hrt'erein.i'.^'eu liinn; tiii 
iliu I Icu 1-1,'iir.L; lie- W.issl'Is als verli^ieiie Al^eil e;ilL;eUihlt 

werden. Das gibt, wenn man gleich mit i g wc-gmultiplicin. 
nach GIdig. (17) und (18) 

<fw*+l^f = (f if«-t-<fir*. (22) 

l'.jr 7. «itd man hier am einfachsten den Werth von 

ßii-^iii und Diinv cintühren, «unach 

1 = »-^^ (i3) 

wire, wenn tt und it Constanten bedeuten. Ganz gleich- 

artig sind die Widerstände allerdings dnth nicht, da bei den 
st.Trken Krümmungen der Turbinenschaufeln das W.Tsser 
L:iii>sere seitliehe Geschwind iL;keiten annehmen nuis>. in 
i 'dj;e deren es an den Kriin/en niilsteii,'en iiml siii;.ir nuch 
an den Rücken je ilei nacll^(en .Schaufel ueschleiidert und 
von dieser vielleicht wieder iurückKeworten «erden wird. 
Da in dieser Richtung noch keinerlei eingehendere Versuche 
vorliegen, so wird man am einfachsten die Constantca a 
und ß reichlich gross annehmen. Ret einer folgenden 
numerischen Kerhnuni^ habe ich diejenigen Werthe gewählt, 
welche i'iiy'M und Ditrtv als zweite Kaienorie aufführen, 
n.miiich für l."aniiK au- Uehauenen nuadein. K.icksteinen 
mit Cemcnt- oder Kalkbewurf, nehobelten Brettern. Weil 
die Rechnung alier doch nicht al»siiliit ^^enau ilurchijelühu 
werden kann, habe ich einfach anstatt des l'rotilradius die 
Strahldiche eingesetzt. 

Die Differentialgleicfaung (js) ist allerdings nicht inte- 
^Tierbar. Will man !«ie weiter ausnutzen, so muss man die 
lianze L.^nge der Schaufel m eim- t;enüj,'rnde .\nzahl kurzer 
Stücke X thcücn. so da--^ man lur alle verilnrlerlichen (irösscn 
die am .Vntan'^r ^eltimlen W t ithe >et/en darf. !ie.!eiclinet 
man die .\nf.m.i'>vecrthe mit dem Index a, die Lndwerthc 
mit r, sn eruiitt cilchg. (aa) fttr die Endgeschwindigkeit 
auf einem >nkhen Theil: 



4 ■ > /' 



\\'eiterhin wird m.in .innehmen iiiat"i-n -.ind mü.-.>en, der 
.Strahl lierühre bei<le Ki:iii.'i 1:11'. IliI > auf der ganzen 
Breite b der Schaufel je constanie Iiicke J. Da h aus dei 
Kran^erweiterung bekannt ist. die in jeder Sccundc durch- 
strömende Wassermenge ebenfalls als gegeben angesehen 
Verden muss, so Usst sich aus w« leicht der lugebörige 
Werth von d,, and damit derjenige von und I« berechnen. 



u-,. r, 7.. utvl II, gelten dann fOr den nBchstea Theil s 
als Anfangswerthe. 

Ehe zn numerischen Kechnun^en geschritten werden 
kann, muss noch der Kindus« der endlichen Schaufelzahl 
untersucht werden, nnd zwar stmScfast unter der Annahme 
nur eines einzigen Leitcanalsl 

Steht dabei das Laufrad so. dass sich eine Schaufel 

vor der .Xlismür: luni^ d<-s Leilcan.ils lietindet. sn wild das 
ausslniineiide W a>^er f,'etlieilt. s. I 3. in « elcher der lan- 
tachheil \\ l iyjn eine .\ch>iallurlune ani.;en"ilinien i-t. L>ie 
linke Hälfte de» Strahles fasst die betreffende Schaufel bei 




normalem Gange tangential und wird eine Bewegung an- 
nehmen, welche sicli v i'n Vnt.ui^' an nach (WcIir. (14) be- 
urtheilen ;:i-st. I lei ei>te Wei Ih Vnn ir, i>t der frülier mit 
UTi be/eii lini-te 

Iiei rechte Iheil des Strahles wird >ich iav;euen. ab- 
jicsehcn von einer etwaigen .Ablenkung duich Adhäsion an 
der Rückseite der theilenden Schaufel, zunächst frei und ge- 
radlinig durch den rechten Canal bewegen. Bei Radial- 
turbinen ist die relative Bahn allerdims keine Gerade mehr, 
sondern eine Curve. und near eine allgemeinere Kvolvente, 

welche sich v: n h-i T .tu'.ente an der l':intri!t>>Ielle bei 
äusserer l!eautsiJiia^;i.n'f; ri.ich <ler Eintritts-, bei innerer nach 
der .\ustrit:sseite zu entfernt. TritTt dieser .'stialil endlich 
die Schaufel, sn jicschieht das nicht mehr unter dein rich- 
tigen Winkel. Man wird dann die absoluten (ieschwindig- 
keitcn von Strahl und Schaufel parallel und normal zur 
letzteren zerlegen und angenähert annehmen dOrfen, die 
relative Nurmalgeschwindigkeit des Wassers gehe durch 
den Stoss verloren, und das Wasser beirinnc seine HewcKung 
l;in;;s iK-i .Schaufel mit der sicli er;,'el>eni;en iiatallelen Tom- 
])i inenle diT Kelaliv^eschwimliykeit. lue ueiteie llewe;;ung 
mu>-.ie d.inn wieder nach (;ichu. |.'4[ beui tln ilt werden, 
l-ruglich würde dabei nur noch sein, an welcher Stelle 
der Dicke des Strahles die Berechnung der .Ausgangsge- 
schwindigkeit vorgenommen werden soll. Da nur die obersten 
Wasserelemente die Schaufel unmittelbar treffen, wBbrend 
alle flbrigen di^h dazwischenliegende abgelenkt werden, 
sn hin ich bei den fnlRendcn Rechnungen von dem obfritm 
Rande des .Strahles ausj^euanKen. Wenn diese \uffassiinif 
.luch jeilenfalls nicht streng richtig ist, so (.-estattet sie duch 
eine IkurtheilunK des IjnicrschiedtiHtt verschiedenen Turlnnen- 
arten in dieser Richtung. (Schiuss folgt.) 



Miscellanea. 

Aus Dampfkesseln mitgerissenes Wasser. IVIu-r <li<' nt«-)) nirht 

xur enH>;üUi^;«- ii I .i-.Lri.: j:».-lanj^to Fra;^e. (>t> t^ci ticr I' i in.i^nic 

aus l)anipfki-s-.< ln \Vii><.iT milgrnvspn wint unH in wcK-hcn (^uanliläim 
dieü Kcscliehe, :ichrcll>cn ,Gla->or'-> .Xniialcn* vom i. .Mai waü folgt: »B» 
fcanadicb ist die Bestinniutg des im l>ainpfe cathakraeii, abtT gtri Mtw 
Waiaen einer der aehwaeliM Puakie fad Vwdssipf m igiwiflieB; aa- 
meMHdi wem die Beiriclisv«rhlliDts«e es nlcbi geiiaMcn, die Vcfda m pfii ag 
bei Irciefii Abrnse des Dampfes voriunehmen, also ohne T>ruckerliAhuii|r. 

\\\ Mclhorlt-n xur Mt-SNUn^* «Irr i\v% Dampft". 1km Knln.ilinji' 

(li sscllien unUT Druck fehlt « s /war nühi, «lic ph)'>ikaliiichcn rmbcn 
hownl, wie die chcmiacbe (DrMillatiims ) l'ri>liv crweiaen iilch jedoch ab 
wrnig /uvcrUialc. ftusscrcn AaMbcioe nach aiad die Fehler, weiche 
diesen Meibodeo sontt aabaftes, bd der •. Z. ven B. 
luent ii Voraelilag gebnEhMa An der Baadnunng de 
MwM i i n g des CUargebahs des KcMdwasscn wMuend der 
Zeitainchniltc des Venucbes uad auf GnmdtBce der bekaaaWa Cblor- 
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mmge des vrrwrnüeten SptfiM^wusserx, vcniiie<len. — I)ir%e Annahm« 
bM alch bei den an dm UaiBpIkosMln der imcrnationiilcn clecirjsrhcn 
AmcmImV in W{M tt$J wtgeaommeut» Venntdieo, nach den ilarab«r 
Iii Kol ii, Jabifug- itt4 4er in Wien encMneodeii Zdischrift der 
DMtpfltend-UMefwicbii^- uod VerildicnMfi'CcMlfcichaft eMhalieflc« 
Angaben nicht beA>l%t; 41« Mcdwde hM viriinrhr gleichfalls, unter 
Mnsi güMxiKen ianercn LTin^lSnd«!. uabrauchbarc Rchutiaie i^rliefcri. 
— Nachdem vor Heginn l ir.i ■, I rrüjli. hen VcnmchcN eine ge« i^^!• M< ri;p 
Kochi^Ulösun); In den Kessel £e^)»ri;>t und in einer herausfenoiiitnciieii 
Probe durch Filtrallpa «hr Chlor (herw. Kcirhikalj) -Gt-halt tirs im Ke?;i.rl 

bcfiadUebea Wauen erndtichi auch die im cewAluUdiea Spdtewasaer 
cnilnlicM Chtomei^ beattnnn traf, w«4cai vwt ans Stimden Fral>en 
von etwa '/< UMr Waner mi» dem Kcnd boboimmii nad deren Chlor- 
gehalt alxnnaki cnniiic]i. — Zur VefWndemi^ der Verdampiuns <le> 

\V.is*-rr., r.'i^ 'Icr r.nint:n:i^\rri'-'\ Prnlic war der intr-rc Aiil,^'--^^"l^lrl ilr^ 
Wa^i^uf atiii' ! ^/L-i^:cr' - , wtkLicf ^ur Pfo(.»ccninahn>e dletae^ nuitmy-tv. KüMcr 
verbunden. 'A iinlr der Gesammtwavser- Inhalt des Kessci- i>- .v< ]l ij 
gleich ge*4ltlgt »ein mit KochsaU, so mCissie der .Ma&sütab «{er Slliligung 
am Iteginn unil Schlus«? tlri< Verbuche« cenau die Menge des Im tropf» 
bar flasi(geo Zaisiaade vom Dampf miiKcftihneD Waaaera erfccnaea laoaen, 
Nm mMr *tcb aber 4m a|dwr iiadicM|WiHe Wa<<*er ndt der fm Kemel 
vociiaii denen KochtaliUSeunj; alcbt g ta Ji n e a d, so dasa » akbt raftsUcfa 
bl, eiae HetittK« Dureh*c1iglii>)irobe tu entnehmen, wie bei einer dtreeien 
l'roherrtn ihnu- vr;r»chir<lrnen llf>h«-n des Wasserraume» un/wcifrl- 

hafi na« Ii,;- -IL'» wurde. Eine nahe dem \Vasi>ers|iie|{cl eainnmmeiie 
Prrdve wipte rinrn Chhir>;rhall v<in «».k,**,«, eine solche aus einer tieferen 
Sductu O.II "in Ctiior. Die SpelsunK de» betreffenden Keaseli erfolgte 
am der tieftmi Su^üts. Bei den In Rede «teilenden VerMchoi fet aehtks»- 
Uch auf die BcstimmuaK du flbefgerlneaen Waaaera gaM veriichiet 
worden;*) mh dem Bewuittteln jedoch, da«« Itieder^ die Genauigkeit 
der Resultate bceintrichtigt werde. — Aut, Nn. j der .Scbvreiierischen 
Bauleitung- ersehen wir nun, da« Im ZiJrcher Ingenieur- un<l Architcclcn- 
Verein die ,^nsicht Vertreter gefunden h it. .'li-^ kein Wasser aus dem 
Ke^^el durch ilen Dampf In den Cytinder Cilieij;efflhrt werde.*" Hier- 
auf folgt nun die Wiedergabe dCT Mf .S. ji d, Ii. Hilter Voreinsnach- 
riebiea cnitaallcnca MitllidluaKca, wnrauf die nbeaerwAhate KacbxeilvBg 
«alt CnlgeMleA Remtflnmeen acMleeti: „R* kam» nach den bei Looo- 
mativcn anKcelellNm lndicBtoF>Varmicben (Toritl. die beilgL deichenden 
VerAWMiWehimgfea darSber vnn 'Prof. Baiueliinger in MOndien) kaum 
ernstlich lic/weiffli urr r-:i, (*,'»s Wasser aus deren Kesseln in 

griis.en .Mengen rnt t i^«iu-.t 1, uuti^-rissen wird un<l gewis-< wird auch bei 
»latimären Maschinen mit Ähnlich ungttnsiiger Sachlage dasselbe Pactum 
211 verxeichneo aiein; aAderer&eit» Ümiet Inder Kegel elirnMi sicher eine 
OondeiMatlon von Dampf an den CjrÜnderwSndcn statt, l'm «o inter- 
eema^r wird ea icint von dem wehere» Ercebniw der vixi den Herren 
fro^ Flierner und tiifenieur Strupler in Auscicbt genommenen Versiidie 

FlUBehendes /u vernehmen. Es w.Tre /u wünsclirn, iI.tss die .Miithei- 
luiRen darüber seiner Zeit eine der Wichtigkeit der Frage entsprechende 
genaue Wiedrrgalie de« Verlauls der Versuche enthaJMO, WOranf Wif 
wol (ielegenheii nehmen wflrden nuröckrukoromen." 

SIlulptuHialle in Basel. I><'r Hau der Skulpinrhnlle hinter dem 
Kuasthallegan«« Im nunnebr geskheri. ilenelbe wird ungeAhr Boooo 
Ms 95000 Fr. koaien. Hiemn werden ««n KwHttrcrel», vom Hnactims- 
verein und von der academUehen Geielbcbalt eniammen sjooo Us 
Coono fr. freiwitnce BeitrSKc ecleiilett wiiirend die lestirendeo 
2.(<»uoFr. I,iut einem Fb'.srhlnsae de> Cfoeaen Ratbe* In vixr Jahresraten* 
vom Staat bcLihli »erden. 



Necfologie. 



t FHtirMi Nttrtlh Am 3. dies atarb *h Hannoirer der XeMor 
der 4onifen TccMachen Hoctiachule^ Geh. Reg .'Kaih a. D. ProC Dr. 
Prieilrich Heeren. Er war der lelfte jener Münner, die seit dem Insicbcn- 

treten der h61iereh Gewerbeschule, der VnflSuferin der lichnlschcn 
t^ochschl»le Iii Hannover, als l.ehrrr thätig waren. .Seit <Ier llegrilndung 
letzterer AniMli im Jahre 1X31 hat er derselben in I iitcrbrcchung 
als Lehrer der Chemie aiigeh«">ri, bis Ihn l\6fpcfliches Leitlen vor einem 
Jahre In den Ruhestand führte, Heeren ist der Krtinder des .l'ioskops*, 
eines Apparates cur Besilmmang des Fengelialtes der MUch. In der 
techarachen LHeretur hni er sieh nis Wtherauageber de* Karmarsek'Mben 

* Das F.rgebniss dieser hochinteressanten und finssersi eingehen- 
den Vcr&ucbe j«l in der angeiogciica Zcittcbrill in TabcUenfurcn mtt- 
geliiGiltfr 



technischen Wörterbuches und als Mitredacteur der «.Mittheilungen des 
banoovcr&cbes Gewcrbevereios* einen Xanten geaachi. Br errdcble 
das hohe Aker van ntbeis Sa Jahren. 

Concurrenzen. 



ftefcanndich wurde bei dieser Preis- 

l^enverbung die Bestimmung ^'f-irnPri:, daxx aus den eingefcamltcn f<j6j 
Entwarfen die neun besten .t i^t-.cvv.'t ilr. leren Verfas.ser mit >e ;oo Mark 

honnrirt ur.il 7u rir'T t-r^rrrn ( :pn:"ur:''r'.T f i r 1 i ! V' n wpnl'Mi, l"N ^iml 
nun, wie uns soeben » om Secrctariat des Vorstandes des Ccntral-KircJicn- 

bau-Ccimiicii auf verdanleenawerihe WetsE MHfcthelli wMi folccade nenn 
ivntwArfe prSmiin Warden: 

■) 

1} 



.Chtew", Verbiser C. Rlhl, AicUtact in 
,Oeo gradaa*, Ver£ L. Abkema, Arch. in DOsseldorf. 
Zelebeat SehlOsael mit eiaen Ttacbe, Verf. L. Becicer, AnM, 
in Main«, 

.Procul negotiii»*, Verf. L. Schmidt, k. Prof. in Idfioeben. 
Zeichen: Name Jein, Verf. L. Bdsbairtk, k. BaidH 
in Stiitif art. 

.nkrrfckwhe", Verf. Plane nnd Nordmaan, Anft. In I 
.Hänchen 1883% Verf. L. Romais, k. Prot in Hlndicn. 
.Gehren Omca'. Verf. C. KanbeiliMer, k. Pnifesaar ka MOaekea. 

,S\:--rr::w.^" . Vi r-' I"r Thiersch. k. Prof, in München. 
Rathhaiu tu NeusaU (Ungarn). Rs sind >u dieser auf S. «14 

d. H. veri^ffentlichten Prelsbewerbung 3J Arbeiten einge^ u Ir n, welche 
vom 6. bis 13. dies öffentlich ausgestellt waren. Am i6. beginnt die 
Beunheilung der KniwOrfe durch ilas Preisgericht. 

MMin» in ÜMankwf. Zu dieser Preisbewerbui^ (S. $7 d. B.) 
wurden 73 BniwArfe ciacesnmh. Die Batacheidans des Pidasericktes 
erfolgt vor Ende dieaes Mownes; naehker flndet eiae AllaMikhn Ana» 
Stellung sänraHBcher BntwSrle statt. 



4) 
5} 

«) 
7) 

9; 



Redaction ; 



W.^IDM'.K 

^ I rl n.i ' jT II rirh, 



Vereinsnachrichten. 

igMiMr' md Ar«hilMilBii>Vf i^n. 

CENTRAL-COMITE. 

C I R C U L A R 

an alle Sectioe«n 

to Schweiz. Ineenietir- und InhNwln-Vinllti 

Das Central-Comitr lintlel sich bestimmt, im Sinne der 4,* 17 unrl 
»i der SuiDiea des scbwcU. Iivcniewr* und Archllocten-Vereins ein« 

D«le|KlrteiftveNaaimlii]i|i; 

auf Sonntag den 7. Juni 1885, Vonoittags loy« Ubr, 
in's Ztmftbaui xur Webun iiRch Bern 

dfinberofen. 

Wir ersuchen .'sie in cnllcgialer Weise, d i- .in- Ihr.- S,>clion 



statutcnmüssig entfallende Anzahl Oele^■irten tu diesci Vti^-iiiuiljog ent- 
sendcD zu wollen 

.\uf die Tagesordnung stellen wir folgende Tracianden: 
I. lierathung iler keforin <leH Subrals.sionswesens. 
i. Bericht' des Prftsidenleo des CentratComit^ Aller die der iettIM 
GcnenKrenanrntlung mt BeücfalMiarasaimy ^ wj i elegeneti Können. 
Uk WkhriKfeeft des erslea Traclandunw nadit dhn vottatfndlge 
Venretunc aller Secdaaien bAchM wBnschbar, 

jiii coliegialiscbeni Grmee 
Zirkk, deu 7. Mai iKX«. 

Namens des C! r n t r a 1 - ( ' <i m i t e s ; 
Oer Präsident : A. Bürkii'Zieg/er. 
Der Actuar; Gtriick. 

Gesellschaft ehemaliger Studirender 

d<r (idgdU'iÜHlifii pohl(ibniich<n Schule \u Ziirid'. 

SteiJeaTenaMteiung. 
O» cherebe ua iag<nlenr<ni6canteieii ayanl les facuMs n<c««s«ires 
pour I» s**lion d'irae fabrii|ne. II dolt avoir <|uelqaes connaisssncea 
de ^mie et eimnaltre le fran^is, ralhantuu) et PanghU. (4*5) 

Gesucht: In «in lecboischc« Bureau ein Maschineningenieur wo 
möglich mit l'cbüng im Diaponireo von Fabrikanlagen, 4to) 
.Auxkunft crtbeilt Der Secrctär ://. Pdirr, Ingenieur, 

Baknbofstraate-MlhupiMs 4, Ztrkh. 



Ornek een ttieker Ii Fnrsr In Mtlalu 
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INHALT; Bdtr>Be mir TiMarle der TtarbhMn. (Schlma.} Von 

Alb. FliirßiW'''- — Neues Syslrai der Krafl(jbc'rtra>;un)( von einer f. entral- 
«udoii am mlnelst endloses Seiltricbe*. — Venucbs£ihrtea auf der 
mit der ««HMiailadwB VaciMial>raaMt SyawH KAriing. 
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— MbecHaoea : tfeaJfmaaii'iclie LoecMmulve. Eleeiriiche SltcDbata la 

Berlin. — Nei rulogie ; f Etr.«i Kör.iter. t Paul l)e\ains. — Concur- 
rcDK»: farUmeats- uod VeriraUung»sebS«de in Bern. — Preisain- 
sdwrilbcii: Veicio dcoticlier MastlniKBinteqievr«. 



Aj Kadial- Turbine 
■k iamnt BnatBiiMagmg. 



Be it ra g e zur Theorie der Turbinen. 

V«> Miltrt FU^gHtr, Profemar 4cr theorcdKlie* MaKMwaitehre 

In der folgenden Tabelle i-t I i \ i. rl ;ut' der Strahlen 
für die drei Turbinenarten ju-ainnu riKtaitUi. .Vlle Tuibinon 
sind, so weit es !n i;;l:Lli \v;ii n t;lcichen I)imcn,si m n 
vorausgesetzt, uml /a li den ioinenden: Radius an der iiirj- 
tritU«.eite. be/icliuni. wei-ie bis zur Kranüinitte o.-^; «j*t. 
Winkel d» büilaufe» 15 ^ Schaufelwiakel an der binlritts- 
seiie 30*, der Anfang der Selonfel tat nach einem Kreise 
von 35 mm iiaiiMnetser g<ekrainint, der Centriwinkel diCM» 
Thciles beträgt lo.^*: der flbrige TheU der Schaufel ist nacli 
einem grcis^cren Kreise so gekrümmt, da.*s dieselbe den 
Austritt.suinlang unter 15 " schneidet. SchaulcUahl 41'. 
Kranibreite. bczichun|;swcise KadBOtie in den beiden 
ersten Falicn 9U mm, 
im letzten dagegen 
nur Ko mm, um 
better gelcrüiDmie 
Schaufeln «1 erhal- 
ten. Der Kranz ist 
parabolisch erwei- 
tert, im \'erhältniss 
1:2. Die Weite des 
Kinlaufcanals ist so 
^'ross vorausgesetzt. 
da«g der Strahl im 
Laufrade am An- 
lage der Schaufel 
bei seiner Relativ- 
Viewcmiiit; L K'.c nor- 
mal zu dieser ge- 
me--scnc l»icke von 
höchstens 25 mm er- 
erreichen kam. II] 
ist gleich 10 m an- 
genorainen. Alle 
Turliinen sind mit 
Tcrticalcr .\chse 
%'orausgeseizi. 

l>ie gan?e L.lngc der Sch.iufcl wurde in i<> gleiche 
Theile getheilt und ihre hndpunkte in der Talielle mit den 
ar,ihi^Lhcn /irtern o bis m numnierirt. Angegeben sind 
lür diese l'unkte die aufelnandert'.lgend lierechncten Sirahl- 
diclcen d in Millimetern. Für da« richtige erfassen der 
Lavfradschatifel. linke Seite der Fig. 3. sind drei anfBng- 
liihc .Strahldicken von i.? und 25 >nm nachgerechnet, 
für das unrichtige Aufiretfen. rechte ."^eite. ebenlalls .Irei, 
mit Wa^'icrmengen . welche, wie in der ersten /eile in 
Klammern angegel:>cn ist, einer Strahldicke \on 1;. \<> und 
5 mm des ersten Kalles entsprechen würden. Iiie>e sccli< 
Fälle sind in der angegebenen Ueilienfidge. in der sie sich 
auch bei der ncwegung der Schaufel wirklich folgen würden, 
mit den römischen iiffem I bis VI beselchnet. In den 
Ilorizontatreihen, welche in der eritten Rubrik die römischen 
/Bahlen IV l'is \'I enthalten, steht rechts daneben in der 
gleich nummerirten \erticalcolumne die Strahldicke, die 
sich unmitlelb.ir nach dem Aufiretfen einstellt I>ic Trett- 
punktc liegen natürlich nicht genau in einem der ange- 
nommenen Theiipunhtc der ScbaufellSngc. 



B) Aelwiat-TiirtMBe. 



C> Kadial-Tttrbine 
mit inacrer BM«ftcM>Kw^ 
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*) Die Diamniaaeii cinil denOch kM», well e> uraprfliieKch 
Abiirhi war. iltn \ erichifilenen Verlauf der Strahlen graiilti^ch 
(UmncNen; v\ zeigt« «ich aber, doss die Figur nicht hiDreicbc-od deut- 
lich analial. 



Diese Tabelle zeigt nun. das» die Ik'wcgung de» 
Wassers bei den drei TttTblnenartCH in sehr verschiedener 
Weise verläuft 

Bei der KadiaJtiirUae mit iutitrer Beaufschlagung Ter- 
einigen sich für Fall 1 die Krantcrtreiterung und die Aen- 
derung von X mit der Strahldicke in solcher Art. dass i an- 
tanglich wachvt. lald darauf abnimmt, um aber -.chliesslich 
wieder etwas zw w.ichscn. Bei geringerer anfänglicher 
Ml ilildicke. nder bei einem ymsseren Werthc von ).. würde 
' lilu sslich eine grossere /Zunahme von 4/ eintreten. In den 

I l i I jn folgenden Fällen ist die anihngliche Sirahldicke so 
buileutend. A daher verhSItnissmissig so klein, dass d auf 
der. ganzen Länge der Schaufel imuiterbrochen und stark 
abnimmt Für den xwälen TheU der Arbeit einer Schaufel 
trifft der Strahl riemlich spit auf dieselbe, die anfängliche 
Ri I t'VLf-chwindigkeit wiid von Fall zu l'all immer 
kleiner und die Strahldickc verhällnissmässig immer gnisscr. 
SO dass sie bis sum Verlassen der Schaufel ununterbrochen 

abnimmt. Im Falle 
VI bOrt diese .\b- 
nahme allerdings 
gerade mit dem 
Ende der Schaufel 
auf: eine kleinere 
Wassermenge wür- 
de also schliesslich 
wieder eine Zu- 
nahme der Strahl- 
dicke zeigen. 

Die grOsste beim 
Verlassen d. Schau- 
fel sich einstellende 
Strahldicke betragt 
(IUI rund 1 1 mm, 
wahrend . normal 
zur betrachteten 
.<chaufel gcmcgsen, 
bis zum Kücken der 
nächstfolgenden ein 
Spielraum von fast 
30 mm trei ist. F< 
ist also keinerlei Ge- 
fahr vorhanden. ila>s 
der ( anal jemals voll lauten könnte. ll<>chstens ganz am Anfang 
oder Schluss der lienutzung. also bei ganz dünnem Strahl, 
w äre eine starke \ erlangsamung und X'erdickung desselben 
vielleicht denkbar. .\m .\nfang würde diese.« Was:«er aber 
von dem in dickerer Schicht, also mit geringeren Wider- 
standen und grosserer Geschwindigkeit nachfolgenden mit- 
geris>en werden, am .Schlüte ebenen, w enn noch ein zweiter 
lA-ücanal lolgi. Wäre letztens nicht der F.ill. sn würde 
doch die Zunahme von n nie Null werden las>en; das 
Wasser müsste als4j doch schliesslich aussen aiKtreten. 

Die Ad<i'\iiUur\iii( zeigt we-entlich gieiche \ ei hallnisse. 
doch liegt der TreA'punki des Strahles bei Fall 1\ bis VI 
etwas früher, eine Folge der anderen Relativbewegung. 
Ausserdem iHllt die Kclativbeschleunigtmg dttrch Zunahme 
der UmfangsgetchwindiKkcit fort und \irird durch die Ein- 
wirkung der Schwerkraft nicht ersetzt. >o da>N Munintliche 
Strahlen am .\usti itt eine grossere üiekc besitzen. Da al»;r 
die dortige (.analweitc n»ch JiMiw betrügt« so Ittuft der 
Canal auch nicht voll. 

I-.ine gani andere W.isscrbc« egung ergibt sich bei 
der kadiaHurbiHt mit ätttstrtr Beaufschlagung. Itci Fall I 
nimmt die Strahidicke von Anfang an ununterbrochen au. 

II und III zeigen nach einer vtHiborgdienden Zunahme 
weiterhin eine ununterbrochene, aber langsame Abnahme; 
doch bleibt der Stmhl noch dünner, als die Canalweite von 
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S3 IHM. Im IV. Falle dagegen wOrde der 5;tra]il .•<> mm 
die* werden, d. *. dann fiini er den Canal schon t;anz au^ 
und staut da> \V i"i r Bei \' und \'I trKtbt die Rechnunn 
noch vor dem \ erlassen der Schaufel tür die Str.ihl<licke 
unendlich grossf Wertlic. Die Hewc^ungsw idcrständc und die 
relative N'erzojrerunK durch die Abnahme der rini'angs- 
geschwindigkeit nach ihnen zu vcttiiLhten also die ohnedies 
kleine UmfangsgeschM-indigkeit, so daas das Wasser gegenüber 
der Schaufel momtittan («r Rubi kommt. Da es aber noch mit der 
Schaufel die Anfangsgeschwindigkeit der letzteren I>csitzt. .>o 
bcw ctjt CS sich zunächst tangenti.il weiter. Dabei m\)>< a jed>jch 
sofort hinter der Schaufel zurtickbleihen. sich vnn dieser 
also loslösen und frei weiter strömen. l;is es vom Riicken 
der folgenden Schaufel erreicht und von dieser schliesslicli 
nach aussen hinausgeschleudert « ud. An dieser lie« e>;un).' 
Vürda auch die stärkste Ijwciteruns: des Kranze- nach 
inaen zu nichts Wet^eutliches ändern. Ein Fehlen der Er- 
«•eitertrag würde dagegen den Strahl sehofl bei geringerer 
anfänglicher Dicke vnr dem Austreten «tun Anle^jen bringen 
und so natürlich das sLliliessliche Ausströmen auf der .\ussfn- 
*eitc begünstigen. 

Wenn dem bisher betrachteten tinai Leitcanal noch 
ein weiterer folut, so wird das anfänglich aus dem letzteren 
ausströmende Wasser allerdings wol einen Theil des rortgen. 
sich stauenden, doch noch mit sich reissen. Turbinen diesei 
-Art haben aber stets nur sehr wcnti; nebi-neinan<lerlie^ende 
1,1'ittaniile. I)aher wird bei denselben itniuerhin ein zieinllch 
l'edeutender 'l'hcil des Wassers nicht den richtigen Weg 
durdi das Rad hindurch nehmen, sondern in demsfllicn 
umkehren und wierler an dessen Aussenscite austreten. 
Wieviel Wasser diese unrichtige Bewegung au^iübreu n ii<l, 
lässt sich allerdings nicht von vornherein angeben. r>u' 
oben mitgetheilten Kechnungsrcsultate seuccn für jeden Strahl 
Bcbaminggzuittand vorau«. In Wirklichkeit ändert sich aber 
die einsirOmi Ii i - vmengc stetig, Auch ist dcrr Werth 
von ). doch nicl.t ;iii; genügender Sicherheit bekannt, nament- 
lich nicht für die Stelle, an welcher die Umkehrang der 
Bewegung saittindcl. 

Mit den gewöhnlichen Annahmen rechnend, tindci 
man bekanntlich, daas unter sonst gleichen Verhältnissen 
die drei Arten derDrtickttirWnen dem hydraulischen Wirkungs- 
giade nach • i .mt' ;n,iri Iit t li^m -Inss die Kadi;ilturbincn 
init äusserer l^. .r..! - 'ii..iL: ung die gunstigsten sind, die mit 
innerer Ücaufschl.^ .'u: ,; ii;e ungünstigsten: ilazwischen stehen 
die -Vehsialturl'inen. Die eben nachgewiesene unrichtige 
Bexvegung des Wassers l>ei der ersten Art wird diese al'cr 
weniger günstig arbeiten, sie vielleicht sogar an eine spätcie 
Stelle 'in der Reibenfolge treten lassen. Jedenfolls wird 
man »ber die Vorliebe, welche die Pnnels in neuerer Zeit 
aus constructiven ROcksicbten für radiale Drucklurbinen mit 
innerer lieäufsehlagung und horiz"" nr ü, \,,n-r t;'genüber 
denjenigen mit äusserer Beaufschlagung und \eriicalei Adist 
zeigt, von diesem Gesichtspunkte aus durchaus hilligen 
ikönncn. 

ZuHtb, April 1H85. 



Neues System der Kraftübertragung 
von einer Centraistation aus mittelst endloaen 
Setttriebes. 



Jßd. V. Nr. si. 



[e mehr die Harniv. ci ker und (»ewerbetreibenden zur 
Ivinsiilit k'jmmen. dass sie für den rationellen Iletiieb ihres 
ficsch.aftes einen Theil der ilandarl>eit durch .Maschinen- 
arbeit ersetzen müssen, um so allgemeiner wird das Ue- 
därfniss nach billiger mechanischer Arbeit oder wie man 
sich landläufig auszudrücken pflegt, nach Kraft. 

Mit jeder grossem oder kleinem Weikstätie sollte 
auch eine beliebig grii-sere oder kleinere Kraft gemiethet 
werden können. Wie Wasser und »las am billigsten und 
ratiuocU.sten von einem Ccntraipuniit au« in beliebiger .Menge 



'.reiben entsprechende Entschidigung den Cnnsumentm zu- 
i,ciührt werden, so wäre auch unter gewis.scn \ erhäl missen 
die Al'g.i^ L ^'i I oder kleinerer Ki ü'c vnii i'iner Cenlral- 

station aus den Kraftbcdürftigcn am besten zusagend. Ks 
bestehen bereits Installationen, bei denen von einem l^inkle 
au.s nach verschiedenen Richtungen Dampf, cnmprimirtc 
Luft. Was.scr unter l'rcssion oder elcctrische Strome weiter 
geleitet werden, zum Zwecke der Kratlabgabe; dieselben 
leisten gute Dienste, soweit e» sich nur um kleine Krlfte. 
etwa bis zu z Pferdestärken handelt. Immerhin erfordern 
alle diese l.'ebertragungsarten an jedem einzelnen Drte der 
Kraftabgabe einen .Motor." was die Sache complicirt und 
theucr macht, Kine bessere Dtsung des Problems finden 
wir in den .überirdischen" Drahtseiliransmission.sanlagcn 
wie in SchatThauscn und Zürich, wo mit geringem Kraft- 
verlust bedeutende Klüfte auf grosse Distanzen und in ver- 
schiedenen Richtungen zur Vertbellung gelangen. In Schaff- 
hausen z. B. wurden im Jahre lüSo «n »4 Abnehmer 
6z 3.; Pferdestärken abgcgel^en. Sii vortheilhaft nun dieses 
System i.st. so stehen dessen^ conseiiuenter Durchführung 
oft unüberwindliche locale Schwierigkeiten entgegen, liald 
fehlt es an l'latz für die erforderlichen I'feiler zur .\ufnahine 
der Trag- oder Treibrfdlen : — oft wird das Vebcrführen 
eines Seiles über eine Strasse durch die Behörden bean- 
standet aus Furdit, es möchte bei einem Seilbmicb das 
Seil sich den Passanten auf waangenehme oder gar geföhr- 
liehe Weise bemerkbar machen — ja selbst MS^thetuche' 
(iiünde weiden gegen .\nlage einer sichtbaren überirdiscben 
Drahiseütr.insmission ins l'cld geführt. 

Diese Schwierigkeiten werden nun umgangen in dem 
letztes lalir dem .Mr. John I,. Il'ione in San-l-rancisco paten- 
tirten ifrahtseiltr.insinissions-System . wie es unsere, dem 
„Scientitic-American" catuommene Abbildung zeigt. Wir 
it/>nnen das Boone'sche System im Gegensau xur gewöhnlichen 
Drabtscilttansmission als „unterirdische" Seiltransmission be- 
zeichnen. 

Die R'diie oder der ("anal, in welchem das cndl'ise 
Drahtseil lauft, wird unter die Obcrlläche des Hodens ge- 
legt und kann in jeder gewünschten Inreciion abgelenkt 
Werden, um schliesslich wicdci zur .\nfangsstation zurück- 
zukehren. Im Innern der Rr.luen sind in I£nifernungen von 
1) Ins 10 ni verticaie Tragrollen angebracht, während sich 
bei Kichtungsänderungen der Röhren horizontale LeitroUen 
befinden. Im Maschinenhaus oder an einer anderen passenden 
Stelle der Linie Ist eine Spannvorrichtung angebracht, um 
die Scilstreckung zu compcnsiren und so das Si.il iirnner 
gespannt zu halten. Das Kohr kann irgend eine l-oi uj jui.l>eii. 
es ist abei zw eckm.Hssig cylindrischen ijuerschnilt zu wählen, 
l'ür St.Tdte wird vorgeschlagen, die Rohren den Trottoirs 
entlang ausserhalb den Randsteinen zu legen und dieselben 
lund um Ecken und Abbiegungen henimzutiihren, dahin wo 
Kraflabgabc gewünscht wird. In diesem Falle sind die 
Röhren offen nach oben und mit concavcn beweglichen 
Deckeln versehen, welche nach des Erfinders Intention gleich- 
-oir u ils Kinnen für das Kegenwasser dienen sollten, 
i.'.'.iiits inr>chten wir nicht befürworten, indcin dieses 
I Iten von zwei Fliegen auf einen Schlag für den ungc- 
siiirtcn .Seiltrieb gei";llirlich werden knnnie. .\us der Zeich- 
nung ist er.sichilicli. wie die Kraftabnahme zur Lebertragung 
an Arbeitsmaschinen durch ein grösseres Seilpoulie statt- 
findet, welchem wir die Beaeicbnung , AbnefamerroUC bei- 
legen wollen. 

An dem Punkt, wo die Kraftabj^abe stattfindet, wird 

eine OeiTnung in die Riidre gemacht oder eine entsprechende 
Kammer iKastcn, Trogi construirt. so dass das Seit al>ge- 
lenkt u:. 1 _m die auf einer Tiansmissionsachse sitzende Ab- 
nehmen oiie gelegt wer.len kaim. Zu jeder .Seite der < »eff- 
nung sind kleine Tragi ollen placin, dazu bestimmt, das 
Seil um einen möglichst grossen Umfang der Abnehmer- 
rolle <u leiten. Letztere kann horizontal oder vertical momirt 
sein, wie die Abbildung zeigt. Die Abnehmerscfasen sind 
mit Auskehrunjjren zu vcr.«ehen. ^o dass jede einzelne Werk- 
statt beliebig in oder ausser Beirieb gesetzt werileu liann. 
li^end welche gewünschlc Igurcnjahl kann leicht durch 
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Poulieübcrsctzung erreicht werden. Zur BesCimmung der 
an jedem Punkt abRegebenen Kraft dienen Dynamometer. 
Vom Hauptkabcl weg ki'mncn verschiedene Zwcifflinicn end- 
loser Seile weitergeführt werden. Ebenso können an Re- 
eigneten Stellen neben die Abnehmerrollen gewöhnliche 
braht- oder Hanfscilrollen gesetzt werden, zur Kraftüber- 
tragung in senkrechter, schiefer oder horizontaler Richtung. 
Im Intcrcs-sc eines ungestörten Betriebes sollen immer zwei 
Hauptkabel nebeneinander montirt werden, von denen jedes 
allein im Xothfall die Ga!iammtkraft übertragen könnte. 
Zur bessern Bcurthcilung der practischen Ausführbarkeit der 
vorgeschlagenen Idee wollen wir die llauptdimensioncn für 
l'chcrtragung von 50. 100, 150 und zo« l'ferdekr.iften per 
Seil bestimmen. 

Wir nehmen Seile aus weichem Stahldraht an , für 
welche eine Längenspannung von 10 kg per mm* in die 
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Die Rechnung ergiebt nun bei : 



KrafiObertraguoi; per Seil .... 


A' = 


SO 


100 


130 


»00H.P. 


Scilgfeschwindigkeit per Secunde . , 


r — 


»4 


26 


Ii 


30»» 


L!kagens[>anD«ii^ per mm' .... 


S = 


S' 




S 




Total. . . ^'•» = 

V 


5 = 


156 


2qü 


40J 


5<io , 


G< sanunlqucrschniu der Drähte — = 


F= 


3' 


58 


So 


lon mm' 


Approximaiiver Selldurchm. 1; * ' ^ = 
r " 


rf = 


«> 


la.j 


U.5 


16 mm 


Min. Durchmrsscr der Abnehmerrolleo 


ß = 


i.J 


1.8 




3.4 f 


l'mdrchunueo « . 


n — 




'75 






Ein Blick auf vorstehende Tabelle zeigt. 


dass für 50 



bis IUI) PfcrJtstürken per Seil ganz Ivescheidene T»iinen- 
sionen rcsultircn. Wie schon bemerkt, würden in jeder 
Linie 2 Seile nebeneinander laufen und so könnten ohne 
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Kechnung eingeführt werden dürfte. wofQr wir jedoch nur 
5 ig annchmi-n, um einerseits den schäditchrn Kinfiuss der 
Biegungen über Trag- und Leitrollen auf die Dauerhaftigkeit 
des Seiles zu berücksichtigen und um anderseits Seile zu 
erhalten, welche auch die d(>i)pc]tL' Kraft für einige Zeit 
ohne Risiko übertragen k<innen. Den Seildurchmesser be- 
stimmen wir aus dem erforderlichen reinen .MctalUiuerschnilt 
nach dem Ertahrungssatz : ^Das Verhältnis* des Scilquer- 
schnittes, d. h. der Fläche des umschriel«:nen Kreises zur 
Summe der Drahtquerschnittc ist nahezu constant = z". 

Der Durchmesser der Abnelimerrol'.en richtet sich nur 
nach der Dicke des Hauptkabels und es hätten smnit die 
Abnehmerrollen auf der ganzen Linie den gleichen von der 
jeweiligen Kraftabnahme unabhiingigen Durchmesser. In 
der Stärke könnten sie dann je nach der Kraftabgal«: 
schwerer oder leichter gehalten werden, wenn man nicht 
vorziehen würde, im Interesse vereinfachter Fabrikation und 
grösserer Lnabhängigkcit gegenüber dem Wechsel der Kraft- 
mietber einfach alle von gleicher Stärke zu machen. 



besondere Schwierigkeiten von einer Centralstaiion aus nach 
4 verschiedenen Richtungen mit s Seilen ^nn Pferdekräfte 
zur Dctailabgabe übertragen werden. 

Für kleinere Kräfte, von io bis 25 Pferdekrüften per 
Seil licssc sich vorthcilhaft Uanfsciltricb anwenden. 

Bei richtiger Construction der Lager bleibt der Kraft- 
verlust durch Kal>eltransmission klein und es ist eine be- 
merkenswerthe Eigenschaft des prop<jnirten neuen Systems, 
dass dem Seil ein oder zwei km vom .Motor weg soviel 
Kraft entnommen werden kann. aU 1'ci der Anfangsstatiun. 
< )bschon der Boone'schen Methode nachgerühmt wird. <lass 
sie frei sei von all' den Xachthcilen. welche der Kraft- 
übertragung durch Dampf, comprimirte Luft. Wasser oder 
Electricität anhaften, so werden bei der practischen .Vus- 
führung einzelne Lebelstände nicht ausbleiben und wird 
diese Methode sowenig ganz unfehlbar sein als — irgend ein 
anderes .System. Immerhin verdient die Idee die volle Be- 
achtung der .Maschinen-Ingenieure, besonders bei Xeuanlagg 
sogenannter lndu$tr:cqnarlicrc, Xr. 
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Versucfasfahrten auf der Gotthardbahn 
mit der «utomatiadien VacuumtareniBe, System 
Körting. 

Am 13. d. Monates fanden auf der sQdlichen Häliie 
der Gotthardbahn, d. h. auf der Strecke ASrolo-I.ugann. 

\'crsuch'it.)hrtcn mit der in Ittztti Zi.it in vcr<i hii-ricncr 
Be/ii-huni; verbesserten. contmuiiliLlicn uiiil aut 'inatiscli wii- 
ktn liTi \ ai. uumlireiTisc Vdii K'irlm).; >tMll Waren diese 
Fahrten mit der in der Schweiz noch wenig bekannten 
KOrtiag'schen Bremse SCbon an lind fBr sidl geeignet, Jus 
Interesse des Fachmamies n erregen, so mirde dasselbe 
nodi dadoreb erlidlil, dass rie anf dem andauernden und 
starken GeflUle der Gotthardbabn und vor einer so aus- 
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\ on den franiOa. Staalsbahnen : 

der frauös, Ostbabn: 
, , Noidbe]»: 
den oberital. IQaenbahaen: 

. der ital. Südbalm: 

nimäa. Staatsbahn: 



MI PerMnenwagen. 



Herr /'.irent. Ingenieur iles 

Services tcchniques de 

la Direction. 
, Tordenx,Iaspcctotde» 

Maschiaendienstcs. 
, Rodrigue, Inspect des 

Maschinen d ienstes. 
, Morino. Abtheilunj:s- 

Viirsteher des Mn- 

schineniiu'nstes 
» I'ogliaghi, Inspector 

des Kollmaterialc.s. 
a Zahariad , Ingeoienr 

d.- Maschinendienstes. 
„ Padurea, Betr.-Chet 




; 40 fBr den Wa|^, 

erlesenen VcrsammlunR von I-.isenl'ahn-, Betriebs- und Ad- 
mini-rrativ-rieaiTiten aii-^oiiiin! wjrilen. u le •■ie in ähnliiiier 
Weise nur selten zu tinden sein wird. I'as^ dic-'C N'crsuchs- 
l'^üii len au»j;elülirt wurden, ist der Oirec'.ii n Jei (lOtthard- 
bahn und, wir glauben hier nicht zu irren, wenn wir sagen. 
Vohl hauptsächlich Herrn Director Itietkr za verdanken. 

Die Direction der Gotthardbahn hatte zu den Ver- 
suchen eine Reihe auswärtiger und schm-vizerischer Eisen* 
bnlm-Beamten eingeladen und es haben dieser F.inladung 
lidnende, von den berfigliriien Behiirdcn AbL'c^trdncte l ol^c 
geleistet : 

Vun dem osterr. .Ministerium: Herr 



franzOs. 



der badischen Staatsbahn: 
. wfirttemb. 



bayer. 
s9cbs. 



Kc>,'.-kalh Katnper m 
Wien. 

OI>cringeaieur X'icaire 
Professqr an der Ecole 
des nines in Paris. 
Baurath Bissinger. 

t Iberbaurath Brock- 
mann. 

Cib.-.Vlaschinenmeister 
.Mahla. 

Ub. -Maschinenmeister 
HoStaann. 



■ :ao fDr den Brcin»<CyHfHler. 

Das schweizerische Kiscnitahndcpartcmcnt war durch 
Herrn Iiispectiif Fahrner und die HU. Controlingenieure 
Laviiii. KilUr, liertschinger, Studer und Herrn F.isenbahn- 
siati-tikei Hess vertreten, w.ihrcnd die srtiwei/ei ischcn 
Eiscnbahngcsellsehaften fulgende Abgeordnete gesandt hatten: 
S.C.B. Herr \ ischcr. l'r.nsidcnt der Diiection. 
, Adam, Mitglied » „ 
p Maschinenmeister B^tr. 
X. o. B. ^ . llaneter. 

y. S. B. , Inspector Klose. 

T. T. B. . Director Keller und Ingenieur Laflrier. 
I n I.. B. , Maschinenmeister Weyermann 

1 1. S. , Oberingenieur Rodieux- 
G. B. , Director Dictler und die IUI. Maschinen- 
meister Stocl(er, Oberingenieur Becbtle und 
Adjunct Mugglin. 
Die Firma Gebrader Körting in Hannover hatte ihren 
< >i,i rir),'c-,i i r Herrn Bartling tmd iluen Pariser Vertreter 
Heim K.tiinti »('Mgesandt. 

Als (;risie waren eingeladen: Herr Professor Gcrlich 
und Ingenieur Waldner aus Zürich. 

lue Tagesordnung war wie folgt festgesetzt worden: 
Abfahrt mit dem am 10* von Luzern, bczw. loA 34 m von 
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Rothkr«ux abgehenden Scfanellzus. Ankunft in GSscheoen 

i ii 2'. Mill;it:i---. n .lii^cl! Abfaliit mit dem HrenuiUg um 
2/1 uiiü Atikuii:: in Lugano um ~ h 40m Abends. 

Die ricgrüssunR der Anwesenden fand während des 
von der Direclion der GotihardbaUn den Gästen offerirlen 
Mittagessens in (Wischencn durch Herrn DirCctor DiCtlet in 
ungefähr foJgcocIer Weise suit: 

,In der Schweix ist die Breoisfrage noch nicht zu einem 
AtecMusee gelangt, im regelmisaigeD Betriebe stehen die 
nicht automatische Vacuumbremse von Hardr In den Gott- 
h.i:il>x"iri.jn.;Ligen zwischen Basel und t hiass-i Ii'- :i';t ina- 
tisciic iii.;i.i.rlcinl>remse haupi>;ichlich bei den luiibahiien 
und Klose"< Dampt'brcmsc auf den \'treini(iten Schweizer- 
b.ihnen. Als Versuch «oll die Auäriisttung eines Zuges 
zwischen Genf und Rotnanshom mit der Wengerbrenue 
hinxutreteo. 

Damit vrftren Typen aller Sjrateme Tertreten mit Aus- 
nahme der autamatiscbea Vacuumbremsen. 

Die GotthardlMhn, welche in zweiundeinhalhjrihrigcm 

betriebe als X'orziigc der HardyV>rein--.e ihre liinfachlieit in 
der Construction und in der llandhabum;. die L'nerschöpf- 
lirhkett der liremskraft auf langen (iefällen, die >:cnauc 
Kcgulirbarkcit de-* Bremsdruckes und der Geschwindigkeit, 
die elastische Bremswirkung, die gcrinjrc Zahl von .Störungen 
im Betriebe und die Billigkeit der Unterlialtung schätzen 
gelernt bat, wäre nicht geneigt, diese Voriheile prelnugcben. 

Wenn es jedoch der Technik geifaigen sollte, durth ein« 
neue CnnHtmctinn mit diesen Eigenschaften und mit einer 
energischen Bremswirkung die V'nrlhtile einer automatischen 
Biemsc zu vcrljinden. wekhc fortwiilirend anzeigt, ob sie 
functionsfiihig ist, welche vc)m /uue aus handhabbar ein 
zweckmässiges Intercommunicationsmittcl bildet tmd im Un- 
fälle selbstth.'itig in Wirkung tritt, so müssten wir an- 
erkennen, dass damit dem Fortschritte im Eisenbahnwesen 
ein grosser Dienst geleistet worden wKre. 

Die Herren Gebrüder Körting glauben, dieses mit ihrer 
automatischen Vacuumbremse. — welche unter der .Mit- 
wirkung unseres .Maschinenmeisters. Herrn Stoeker. noch 
einige \'erbe5serungcn erfahren hat . ilic mir nicht als 
unwesentlich bezeichnet wurden. — zu erreichen. Die tiott- 
hardbahn war daher geneigt, zu einem Versuche die Hand 
zu l icten, der nach der heutigen Vorführung der Bremse 
in der Ausrüstung eines regelmässig zwischen Chiasso und 
Biasca verkehrenden Zuges mit derselben bestehen wird. 

Da die Schw eizer Hahnen über das \'erhnlten der bei 
ihnen im Betriebe stehenden, conlinuirliihen Bietnsen re^'ol- 
mlissige Aufzeichnungen führen und steh diescUien gegen- 
seitig iniiihfilcn. so ist die Krfahrung jeder einzelnen als 
eine gemeinsame zu betrachten. Indem wir somit die lan- 
gangs erwkljnie Lflcke ausfüllten . ist dadurch encicht, 
dass sämmtliche liauptsBchlich!>tcn Brcms^ystcme auf den 
Schweizer Baihnen zur practigchen Erprobung, gelangen". 

Namens der GiUte beantwortete Herr Präsident Vischer 
v -n der C"entraU)ahn die Begrüssung des 1 iei rn I >ireet<tr Dietler, 
indem ei den freundschaltlichen l-,mi)tang verdankte und die 
GOttliardbahnis'esellschaft hoch lel'en Hess. 

I-r <lrückte sein Vergnügen dariil.er aus. sich als Or- 
gan der X'erwaltung, für welche dit- lit'wegendcn Kräfte 
des Eisenbahnwesens in der Kegel nur als suii«tische Ziffern 
erschebien, in einer VereiBiguag auspfezcichneter Techniker 
«ti befinden und Versuchen beizuwohnen, bei welchen jene 
beu'cgenden Krifte Fleisch und Blut annehmen und ihre 
Lebensfähigkeit er ; 1 1 > 1 - .1 

l-,r wies feinei U.iuiul iiin, dass, wenn den M:innern 
der \'crwaltung in der Kegel die Aufgabe zufalle, bei der 
grossen Maschine des Hisenbahnwcscns die Rolle des Brem- 
sens zu Übernehmen, um die Tedniker in zu raschem \i>\- 
anstflrmen mit neuen Erfindungen zu missigen, dies bei den 
betite tu erprobenden Einrichtungen nicht tutreffc, da die 
Bremsen nicht nur wesentlich dazu dienen, um dardt Ver* 
hfituni; von irngläcksf^tllen die Dahngesellschaften vor ma- 
teriellem .Schaden zti V)ew,ihrcn. si.ndem, wa-; noch h<iher 
!>tcl.e, die dem liiücnbahnwesci) zum upfcr fallenden Men- 
schenleben möglichst ledocirten. 
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Die pecuniaren Opfer für vervollkommnete Brems- 
einrichtungen seien daher in jeder [ieziehunu gerechtfertigt 
und der Gotthardbahn die X'eranstaltung dieser X'ersuche 
in hohem tjrade zu verdanken, und das urasomehr. als sie 
durch die heutige Bewirthung l>ewiesen hal)C. dass sie utcht 
nur einseitig dem l'rincipc des \ acuums huldiue. sondern 
auch das Plenum zu seinem Rechte kommen lasse. 

Bevor wir nun auf die Mittbeilangen über die Ver- 
suchsfahrt fibergchen, mag eine kurze fiesdireibung des 
Brerosapparates am Platze sein. Derselbe ist durch neben- 
stehende 7i i 'iii ing. die wir der fietalligkeit des H' iiii 
Maschineni'ii.[>iLi Stockei' verdanken, dargesicllt. Die .Ski.;zc 
gibt die A -t i;ag eines f'ersuncnwagcns mit dem Itrems- 
apparat und entiiah alle in letzter Zeit an demsen>cn voi- 
genommenen Neuerungen. 

Was das Princip der Körting-Bremse anbetrifft, so 
sieht man auf den ersten Ollek, dass dieselbe nichts Anderes 
ist. als eine verbesserte Snnders-Bremse. Bei dieser letzteren 
wird bekanntlich in einem Bremscyllnder auf beiden Seiten 
des Brem-1. ■ I II- ein gleich grosses N'acuum c-rzeunt und 
wiihrond de lui^cr der Nichtf^enützung der Üremse erliahen. 
Durch .Vuiliebcn des X'acuums auf einer Seile des Kolbens 
kommt auf derselben der I -.iltdriick zur Wirkung, bewegt 
den Kolben und setzt die l;i ir,-, in I-unction. Ufll oun 
durch eine SaugeAffnung in leichter Weise ein Vacuum auf 
beiden Seiten des Bremskolbens zu erzielen, ist leuterer 
mit einer ventitartig wirkenden Gummtmanschette versehen, 
welche das Ansaugen der Luft auch von der der Sauge- 
öffnung entgegengesetzten Seite des K^dbens und von einem 
mit dieser .Seiie in A'erbindung stehenden WTcuum-Keservoir 
ermöglicht, <d)ne jedoch der T.uft den Küiklrilt zu gestatten. 
Die SaugeoH'nuni^en säinmtlicher Brcmscylinder stehen durch 
Zweigleitungen mit einem Ilaujilluftrohre in \eit)indung 
und zwar derart, dass durch Aufheben einer Luftkiappe 
und Eintritt der atmosphärischen Luft in das ITauptrohr 
und in die mit demselben in unmittelbarem Zusammen- 
hange stehenden l'vlindcrräume s.immtliche Bremsen zur 
Wirkung kommen. r)ie I.ufi>trdünnung im liaupirohr auf 
bciflen Seiten tles l^remskolbens und im V acuum-Keservoir 
wird durch einen lJampfstrahl-I.uftsauce-i;.\ector erzeugt 
und im normalen Betriebszuslande erhalten, — Du- AulO- 
maticität dei Hrcmse bestellt nun darin. da?s die leichteste 
Beschädigung der Luftleitung, wie sie bei Entgleisungen, 
liandagebrucbcn etc, vorkommen kann, die Bremse in 
Thatigkeit versetzt. ♦ 

Gehen wir nun auf die Zusammensetzung de> Ver- 
suchszngcs über. Dcr-ellic l'csiand aus; 

Ivinrr TrnitcrlucKmoiivr '41 / .\tlhä*i<>ii lircmsbar Ccwicln J4 Tonnen 

■ Tcrsonrnwat;. I. Cl. sacbs. mit 8 Brcmsktöuen, Gew. 
3 Jo. l.&n.C|. . .«4 , . s«J 

* do. tu. CL , , 16 _ . . 17.3 

2 GepAdnraiteii . . 16 , , 19,* 

Bclj!>tiid|; 4,1 
y Wasen mit 64 BremiiklAuen .... Sa . 

Es lM.-lruj; gomit das To;alßfwirht t\v> Vt.■f.^urh^/ll^^t'^ ij*> T tiiiiicn 

Hicvon waren t oder oo"« des I ni,T;gcw ichtes 
biemsljar. 

Der so combinirtc Zug rerlic»s Güschenen nach i Uhr 
Mittags und 3Jh» nach der Station Airolo wurde mit den 
Brems versuchen begonnen. Uebcr diese Versuche seilet 
ist uns von Herrn Controtingenieur A. Laubi in Bern eine 

höchst interessante tabellai isclie Zu-^ammenstellunn zur \'ei- 
fügunu gestellt worden, ilie wir wegen .Vl.utgcl an Kaum 
leider nur auszugsweise hier f'd^en lassen kdnnen. Es sei hiebet 
it •= Gefälle der ISahn in *,«», 

V — (;eschwindigkeii in km pro Stunde des Zuge« bei 

Bremsenschluss. 
b — Barometerstand in au. 

V SS Vacuumstand in (tu im Reservoir. 
/ ■» Absolute Brcmszcit in Sccunden. 

/' .Vuf horizontale liiihn l ediicirte Bremszeit in Secundcn. 

j' = Ab.soluicr Brcm:>weg in i«. 

f' = Auf horizontale Bahn rcducirter Bremsweg in m. 
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Aid II. Mai «rurdcn mit clrm nünilii'hi'n Zuj;« und unter genau 
Sieicbm Cmslinden und an den gleichen Stellen Vnrpfobcn gemacht, 
«lernt Kentitale wie iolct xll(Mmen|;e»telll »inH 
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« v 4 A* 

15 40.1 <i6 48 
o j«,» f>7 47 

27 4-1-0 7' 47 
If) 4J,o 71 47 

o 5"'9 "5 

3.a 31,6 73 jas i9 
o S** 73 5* *«» » 

- 26 3'.«; ? ? ? ? 

<» 7 2 55.« 73 5' '« >7 

Abends 8 Uhr kam der l'robezug in L»>,%'n" 
bald darauf fanden sich die Fabrgibte im Uoiel du Paac 
TO «inetn Abendessen, d« die Firma GebrOder Körtiri: in 

II -.novcr offclirt h.ittc. uicclcr ein. Auch hier lehlte c-. 
:u. ;u a:i Roden und liojfcniToit n. deren Oi undliin die >iinmf 
I-nhrt. die interessanten und. wir düilcn es hici' « rihl sai;en — 
gelur.:,'enen \'ersu(hc — sowie der Dank «enenulier der 
GOtthardl>:ilm. welche dieselben veranlasst hatte, hiliieten. 

Am foigcoden Tage faitden noch Experimente mit 
dem »lillstehendea Zng. «nd die Rädtfabrt nach Bellinzona 
statt. Die nebten Tbeilnebmer hatten e« jedoch vorge> 
zofren. einer Einladung der Sodetä Xavigajione e Ferrovie 
|nl I..i'r;'i di Luß.in') zu einem .\ustluj: nach liellauin zu 
fiilRcn und datiei die brichst interessante .Schmalsputbahn 
V'in I'iirUvz,! nach Men.igcm ;:u l'esiehti>;en. l eider war 
da.s Wetter nicht duratt, um die ik'honheit der durchreiften 
Gegend voll genii'!>sen und würdigen zü hönneo. 

Miscellanea. 

NtiIgflHim'flttle LeeenMi**. In der leuten Shtunj; «Im Ath- 

»iehen lii rn i j;- und Arrhitcclcn-Vercins vom April hic'i lirrr t:i- 
i;fnicur Kü.^{ijvr einen höchst in!frcüs;inten Vitnra>; ülier liie Vci'Avr.dung 
von eltmeniari-r Kr.ift Jiir riinbcwcgiiiij; von Siras^cnbahnwaßcn. N.irh- 
dem der Voruaufnifc «uit»! ilic bisher bckannlen Molorrn, wie I.'iio- 
modvea alten Siits, Hir r[cctr1tM:hen Motofcn, uod £war solche mit 
•trOnciider twd mit an^cspelclierter Blcclriciiit lieaprocbc» Katie. kidk 
er Mif die fctierioien MoteMn Ober. tKese lettiere Kategorie wird durch 
«Ke MaieMnea von Lainni'Praaeci umi II(init;m:inn venrrien. Her Vi>r- 
tracendc gil« .m. Hass er Hureh Hie. aurh :n un^rrcr Ztiiührift croihnl«.- 
tN'lcmik /wisfltcn Direetor I.eiitz un<) I tnni^m.inn /um niihrrrn Stuilium 
<ler llnniijni.nnn'srheTi Natron-Maschine gciricbi-n w<'rdtfi sei. Er be- 
sprach das dieser .Ma^ohine /u Grunde lir;;ende Sv^irm einlÄ^vHrh und 
tbeillr mit, d.js^ eine ("ombin.ition de^ Rr>v«ati'5clnn Mr.ti.rs mit der 



*| Itei iler Zujslrennunic wurden jcveeilon Wagen von zusammen 
3^ / Gcwtchl ab|;etronnl, wobei die iit^eren /iihlen fltr «hm ahf^MtenBlCn 
und die unteren für dcjl vor<irreil Theil gellen. 

Am .MMr>,'en di-s t(. M», a]«o mch g'.'t 4, betrug da* Vaceun 
im KeHCTToir a<x;h la em. 



Honlj^ann'schea Feuerung £C|dant w«Tile. Herr Kflchler, weleher all 
Ingenieur der Stn>s»«mbahnen in Lelpjip und Halle, der Honigmann'schen 
RrfindunK dunhiiius uti|i.ir!c:i?i 1: >;<xi:r-ü^iT.i'fhr. l.is^iu sein Urlheil Ober 
dieselbe tiahio iusammen, dass m« dieser Hrtzunjc versehene Motorea 
sich nicht nur tu Traciionsmaschlncn besonders gut eignen, soodtni 
dM* sie •weh Ar den game» Maiictibienbctricb von kotier BaileuiiH( 
lelen, da Ittl deflaellica die WKmeoaMlnellaii in volliadeter Welw 
von der W^nne-PrediKriM «Udb^ gcaiadn werde. 

Ei6«lriMle ElMalehfl !■ BtrUl. Aelintrch wie fa L<mm)«m «erden 
nunmehr auch in Berlin von der d»>rt!t:t-n Pfrr•>■f■■^l■nt.:lh^;;r^f•!K^haft 
Vtnsuchc über den eleciriwhen Beiri'' ■ v;ir l'ierljeUahnwagen mittelst 
.\crumul.iloren gemacht. Die .\c( ittijl.iiiir' a belinden sich unter den 
Sitipliiien des Wasens und können, wenn sie entlad«» aind, durch 
KlappenfMfnungeii von auasee auegeweehaelt werden. Eine aolcbe Am* 
wechilanc aoU akht mebr 2Seh, als daa Ifowpaanen der Pferde, In An> 
aprndi ndinea. Jede Ladnog rdcti fflr eteaa a« 

Necrologie, 

t Enal Finne. An April i&t in 

KunMgeleltne Brett Pdriier im Aller vtMi 86 lahrcn geMorben. 

f Paul OeaailU. In Paris starb kOrillch an einem Gehimürhla^ 
der Physiker Paul Uesain«, rr»ressur M der Suibunne und Mitglied der 
Acailenie daa Scicncea, cchoran ilt7. 

Concurrenzpn 

Parlainants- und Verwaltuagsgebitude m Bern. D.^.sv.nn Bundes- 

ratlii' -u.'. ■•■II Iii III n \iilirv I Bezencenet in l.aus.mrr , Ar. Iiitn i 
Colin in Netienbiirp, Hauinspector FlQckiKer in Bern, .Ssadtbaumeistcr 
Geiser in Zflrlfh, .Archilcfl Jahn in Bern, Arthiiert Kunkler, Vater, in 

■St. Callea und Arcbitcu Scgeatcr in Luaem bestellte PKisgericht fBr 
die Bcarttaailmv «ler eiafalangien Coeettneacproicere Or daa eldgeM, 
■'arbmenia- «nd VerwahuaB^iieiaude in Bern <vide S. 37 d. B.) bat 
fbleenden CoacerreMeB Ptekc zusckprochen; 
I. Eiaea erticn Prela von 3390 Fr. Herrn Pref. KtmUtUi in Zftrieb; 



a. Einen twebea Preb voa ajiM Fr. an Herrn ArcidMct H»tu Attt 

in Wien ; Mono : 

3. Einen dritten l'rei» von :nw> Kr. an «tie Herren Arehiiecten ll '.i/r<r 

Frirdritk itt Basel; Motto: ..\are'*. 

4. Zwei riene IVeite iroa je 1300 Pr. an die Herren Gitmrdti k Bt- 
MMtentt in Parte und ttirtinmntr t Maumgart in Bera; Ujtio: 



let/icres „Pro Patria". 



Kin Proiect mit dein Motto; .Pro [Iclveii.i- wurde »im Ankauf 
empfohlen. KntRepen der \*or*rbrift de* i*rograniinrs, die ru* In-Nchaf- 
temlrn RAuine in eiuein, resp. zwei ge:icnn(cii GebAudcn untcrzuhrisigrii, 
ItcarViciiete <icr Vcr&aaer den Gr^lanken. alte «nd neue Käumc in eiiictu 
einheitUchen Bau au v«!icin]ti;cB. Diese neue Idee ist in der Crundri»!- 
diapMMen ^anc iMere<aaei beerbeiiet und Ut werik, aech gepfAft «n 
werden. Ana dieiciB Grvade wwde der .Ankauf dea Projeetca cta* 
prtdilen. jf. G. 

Preisausschreiben. 

Oer Verein deulschsr Maschineningenieure )iat für <<as Jatir ici^^ 

zwei Prei«- von l uoo Mark bc»w. }o > .Mark ncbsi VeröfTenilichuni;-" 
hoaorar Dir die beste BearbeitimB iiach»teh«mder Preiaaufgaben ausgeseift : 
■ - Aulcabe — Preis lauo Mark. — Entwarf an einer Keseclachmied» 
wcflutati, la welcher Kle{cbiei% >'> Siürk LDCoaMtEticcaael crbani 

werden kfinnen, t, AufKabe — Preis 30.) Mark und Ver*BentlJch«»ng[»- 
honorar. — Welche Ilel'e*tii;iin>; der RatireitVn auf den Rädern der 
RisenbahnfahrzeuRC ist nach dem S(an<)e der (jfj;en«."!rti>;i-n Erfahrun^LMi 
als die »werkm.'issig.tc /u erschien? Di;; n.'iln-Tctt Anjiabcn iitvl Be- 
dingungen, imier denen die Concurrena auiiruidci, sind auf Seite 194 und 
I Qs von .Glasen Annalen' von 13. Mal a. c emhalien und ea aet hier 
nur aagefllbri, dasa die Beihclllgunic auch dealacben Pach|:enoaaen, welche 
nicht Vcteinsmitglieder sind, frcfstehl. Die Arbeilen mOsscn ble »*. Februar 
iSKij .in ilcn Verein dculschcr .M js^hin'.n lnj;eniriirL-. ru Händen des 
Herrn CommiMionisfath Glaser, Ikrlin SW., Uind«nstras»e Si», «--ingtrsaadl 
werden, bd wciclwia aveb das ausfthrllelie tVegramai belogen werden 
kann. 

Redaetioe: A. WALDKBR 
Ji Bia«idtcli«nkcstr«««e (Sdawi) Zaricfc. 



tliuck vuii ZUrchcr 4 t-nrnr in ZUrldi. 
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Ueber dM TtfLephoniren «uf grOeaere Diatansea. 



Als rrnicssor Hell mit seiner heniichen Erfindung 
zuer«.! an (lit < leffentlicbkeit trat, da sah man sich im Geiste 
alsbald schon im «nmittelbartn möndlidu» Gedankenaua- 
tausche mit den Bewohnern anderer Städte, fremder Länder. 

Ii tVinfi W'i'lühetlr Allein bald /oi^'c es sirh ' i — indem 
man ^kIi ci-n solch innijje \'cihindun(; lies g;i£uc;i Munschcn- 
gL'?^t hiiM htL's ausgemalt, eine l-rsthcinung ganz au---i r Acht 
gelassen wurde, welche bcstirnmt «chien. die \'er\veii'JI)at kcit 
des neuen Verkehrsmittels für alle Zeutn auf Verhältnis - 
m&ssig sehr geringe Entfernungen einzuschränken, nämlich 
die InductioD, d. h. die Reflexwirk«ng der in irgend einem 
Ldler «mlaofenden electrischeo Strome auf alle alleren in 
der Xachbars'chaft befindlichen Leiter, mögen diese auch 
TOn jenem anv bcincnd noch m> gut isolirt sein 

iJi >j ganz allgemeine Lisenschatt der clectiischen 
Strome, auf welcher andereneits auch das Telephon seihst 
beruht, schien ea sofort in verbleteif, sich auch nur der 
Stangen der einmal vorhandenen Telegnphenleitungen zui 
Befestigung von Telephondrählen 2u bedienen, weil durch 
die an letzteren von jenen Leitungen aus inducirten Ströme 
und derer. 1 irkung auf das Telephnn nicht nur das \'cr- 
ständniss des gcspioehencn Wurtes stark beeinträchtigt, ja 
bald schon ganz unmöglich gemacht wurde, sondern auch 
die Geheimhaltung des lelegiaphischcn \ crkchrcs in hohem 
Grade gerahrdct erschien, da ein einigermassen geübtes Ohr 
weoigstens die vermittels de» so verbreiteten Morse- Apparates 
angegebenen Depeschen mit Hilfe des Telephons leicht auf- 
aufangen und zu cnizifTern vermochte. 

Wie ungemein w eit in dieser Hinsicht die hmiilindlich- 
keit des Teleph<ms. oder vielmehr des mit einem solchen 
Instrumente bewaffneten menschlichen Ohres geht, erbellt 
auszahlreiciteii Beispielen, bei welclKn in Telephonleitungen, 
die loo, 300 M von Tele^raphenlinien entfernt waren, die 
einzelnen Schläge des Hughcs'schen Drucktclcgraphcn noch 
deutlich geh(irt werden ki^nntcn. 

In gleicher Weise üben auch alle in dem Krdliodcn. 
in der I.uli und ohne Zweifel auch im Wasser umlaufenden 
electrischeo Ströme ihren inductiven Hinfluss auf benachbarte 
Leiter am. IKe Erdstrfttne namentlich veniTsachcii, insbe- 
sondere dann, wenn die Erde selbst als RQckleituog dient, 
fast stets ein mehr oder weniger lebhaftes Knistern im 
Telephon, welches oft so laut wird. da>s es die Verständigung 
erschwert, während die I'leciricital der Luft «war in der 
Ui von geringerer Wirkung ist. sich d.igcgcn bei tiewitlern 
in um sf) Stärkerom Mas^e geltend macht. Während der 
ganzen Dauer eines solchen oder sowie überhaupt nur eine 
mit Uleclricit&t beladene Wolke vorüberzieht, hört man im 
Telephon ein anhaltendes starke« und auffallend <;leirh- 
fSrmiges Raacehen, etwa wie das eines nicht zu fernen 
Wasserfalles, dann und wann unterbrochen durch kräftige 
Schlüge, welche die liiilze markiren. 

Da nun alle diese Inductionswirkungen sich quantitativ 
In arithmetischem Vcrhältniüse zu der Länge — der den- 
selben ausgesetzten Leitungsdrähte — steigern, so liegt es 
auf der Hand, dass dieselben, so lange es noch nicht ge- 
lungen war, sie für .l.is relci)lirin unschädlich zu machen, 
der practisch zulässigen Länge jener Leitungen sehr bald 
ein Knde setzen mussten. I s ist riahei gewiss als ein hcrvor- 
r.igcnde.s N'erdicnst des belgischen Meie'irologen. Hin. l". van 
Ryssclbcrghc zu IJiüssel. zu bcu ai luen. dass es ihm gelungen, 
ein cl>cnso einfaches wie wirksames Mittel zur Beseitigung 
der schidljchen Einflüsse der vorerwähnlen Indnction auf 
den Telepbonvetkehr ausfindig zu machen, und gerade über 



diese wichtige Erfindunj; sei uns gestattet einige Einzclnheiien 

mitzuthcilen.'i 

-Vis Kinleitung hiezu sei uns eine kurze Abst iiweiiung 
auf das Gebiet der .\kustik gestattet, um. anknüpfend an 
die eigentliche Natui der durch d.is Telephon hervorge- 
brachten Töne, die zur LSekÜflipAing und I eberwindung der 
störenden unter denselben angewandten Mittel I>e8ser an- 
schaulich machen zu können. 

Es \st bekanot. dass die MTahmelimiiagen unseres 
Geh'iruiganes, welche wir im «'eite-Men Sinne de« Wortes 
als .Tone" bezeichnen, simmtlich durch .S'chwingungsfolgen 
oder \'ibrationen materieller Korper erzeugt weiden, .\icht 
all- X'ibrationcn «In :i i/tcren sinil jedoch für unser Ohr 
« .ihrnehmbar, sondern nur diejenigen, wcb he sich im \ er- 
laufe einer Zeitsecunde mindestens i6 mal, aber auch nicht 
öfter als etwa 38000 mal, in gleichmässigcn Abständen 
wiederholen. Die innerhalb dieser Grenzen liegenden 
Schwingungsf.-lgen aber wirken im einzelnen in sehr ver- 
schiedenartiger Weise auf das menschliche lir»rorgan ein, 
dem sie bald als Wohlklänge, bald als .Misstönc, bald ats 
Geräusche der mannigfachsten Art erscheinen. 

Für alte diese Laute ist nun auch das Telephon auf 
nähme- und übertragungs- oder vielmehr reproductionstahig, 
vorausgesetzt, dass sie ihm fertig gebildet ülKrliefen \s erden, 
und man würde vergebens versuchen, vermittels dieses 
.\pparates in einem f rewirre verschiedenartiger Schwingungen 
etwa eine Sonderung haririonischer und disharmonischer 
Tone zu bewirken odiT gar solche von einer bestimmten 
Wellenlänge auszuscheiden. .\lle mechanischen Schwingungen, 
Welche die l'Iatle des .gebenden" Telephons oder die eines 
seine Stelle vertretenden Mikrophones treften, erzeugen in 
der Drahtspirale des einen oder anderen genau concnrdaole 
clectrische Undulationen, die Ihrerseits wiederum die Mem- 
bran des .empfangenden" Telephoncs in ganz conforme 
-Schwingungen versetzen, welche letzteren man daher ge- 
wissermassen als zwangläufige l>czeiclincn konnte 

Vndcrs geartet aber sin<l . wenigstens zum •.■.eii.ius 
mi'—trii Il;cile, diejenigen elcctrischcn Str<>me. welche von 
aus>en her durch Inductiun in die Leitungsdiähie und so 
in das empfangende Telephon gelangen, um hier die früher 
erwähnten Störungen zu verursachen. Dieselben sind weit 
ühenviegend nicht undutatorisch , sondern gleichsam nur 
eleclrtsche Siösse. w eiche sich in ganz unregelmässigen Ab" 
ständen wiederholen, und die deshalb in dem Telephone 
ü1>erhaupt nur dadurch für das 1 ihr wahrnehmbar werden, 
dass sie Impulse zu scltisith.ltigen — also nicht zw.mg- 
läutigen — .^Schwingungen der tönenden Membran abgel>en. 
tm sich den verschiedenen C'haractcr dieser zweierlei 
Schwingungsarten zu veranschaulu hcn. mag man sich etwa 
vorstellen, dass während durch die geschlossenen l'enster 
einer Wohnung die Klänge einer in der Nähe derselben 
spielenden Militärinusik dringen, die Fensterscheiben gleich- 
zeitig duich das .\npiallen der kieselkörner eines Gewitters 
in tonende Schwingungen versetzt werden In dicem l alle 
würden offenbar die ."Scheiben unter dem l'mlliisM- (|er 
musikalischen Luftwellen gezwungen, hiermit cmicMid-iiite. 
zugleich aber auch in Folge des Anpralles der Ricscikorncr 
selbstthatig dbeordante Schwingungen auszuführen, welche, 
durch die im Innern des Saales befindliche Luft übertragen, 



' Mit Kflrksicht ilaraiil. äa<» Hir riitj; 1 tleKraphr-n.Wrw.iUung 
m. Ikxriff«' >l«-'lil . dif Erliii-Iunt K. van Rvs-flU-ruhr'.. Ii<-i uit« rin»ii- 
tfihrrn. jjUmticn wir unsrrcn I-rscrn inii flnrr Bc« htriliint^; <tcr l->findiinii 
•ivs lidgfischen Ueieorologen willkonmien (u soin. Wir entnehmen «tu 
Nähere tiicrCbcr einen Voftrsfc tos iBgefrietir Malier ie Aachen, dea 
derselbe lai Amlgtn BnIrksvcrciB des Tereias d«iM*cher IiiKciilpiire 
gehalten bat «id der nch in Bd. s«, No. ti der Zciicchrift des ge- 
Vereioes In cxleneo abfedruckt äedel. Mfd. 
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V. Nr. Ii. 



l eide gemeinsam unser Ohr treffen miissten. S'<Kho un^c- 
bumloni' Si liwin^^uriKen aus dem Telephon uiinzlali htsuiii);) 
f>Jci' vielmehr du- Mitlei zu deren Heseiti).'unj; anj:em.''>cn 
zu haben, ist da!! \'erdicn»i de» genäunten i^'urricheia. 

^iachdem er einmal die Natur dieser Vfbrationen er> 

k<inni hatte, sii^te er sich, da^s e> zur l 'nterdriickunK der 
stiirend-itcn unter denselben, nrnnlich derjeniv;cn. welche auf 
die rnduetiun^tt iikun;.; der ISatierie>tr<>me unserer electrischen 
'lolcuraphen zm ück/uführen waren, nui- crfutderliih sein 
k.'mne. dem lün- und .Vusivittc dieser Slri"iine. wie siarli 
leutere im übrigen auch sein mochten, diejenige Plötzlich- 
keit der StossTirkung zti nehmen, vermitteis deren allein 
der rmpvis Xtt (reiwaiigra 5cli«-ja$un§en der Membran 
KCKcben werden konnte. Zu diesem Ende versuchte er zu- 
n;ich>t . an den Tele^jraphcnapparaten eine liinrichiunt; zu 
treffen, welche bewirken snllie. dass hei jeder /eichcni;el)unu 
der eleetrisehe .strnm nicht sn^leich in seiner ganzen Starke. 
s<>ndcrn .»Unialig oder vielmehr stutenweise in die Leitung 
einKelühri bezw. wieder unterbrochen werde. Er tbat dies, 
indem er den starren Metallkdrper, mit welchem der so> 
genannte „Schlüssel" beim Niederdrücken in Contact ge- 
bnwht w ird, durch ein Bündel dfinner, federnder Lamellen 
ersetzte, die. k'e^en einander imlirt, einzeln unter KinschaltunK 
passender Widerstände mit der .Stromiiuelle verbunden 
wurden. Indem nun bei der IiewcKunn des Schlüssels nur 
eine Lamelle nach c]ei andern mit deniscll)en in Icitend.n 
("rintact tiat b^v.v sich davi>n ablöste, wurde der Lin- und 
.Austritt cUt Sri. I L- ^■ewisscrmaÄsen a1>nestul't und daduich 
die Siosswirkunj; der.selben .schon sehr wesentlich >;cmildcrt. 

Bald aber gelant; es dem jienanntcn l;rtin4ler. ein noch 
weit vollkommeneres Mittel zur lirreichunu seines Zieles 
ausfindig zu machen, dessen Wirksamkeit sich überdies zu- 
gleich auch noch auf alle anderen durch Induction in die 
Telepbonleitungen gelangenden Stromimpulse erstreckt. V.r 
sagte sich nSrntieh. dass ein in eine solche Leitung einge- 
schalleter lüeclroina^net noihwendig eine >;anz ähnliclie 
Rolle spielen müsse, wie sie dem Wimikesscl in einer 
DtuckwasserleitunK zufallt, da der unter dem Linflusse des 
electrischen Stromes in dem Lisenkcrne hervorjierufcnc 
Magnetismus gew issettnassen ein ausbleichendes und elasti- 
sches Elcclricitatsreservoir bilde, indem er die ersten An- 
theile derselben bei Beginn der Strömung aufspeichere, um 
sie demnächst nach Unterbrechung der letzteren allinfthlich 
■wieder zurQckrocrstatten. Der l'trfnlj; bestätigte diese Vor- 
au.sselzung in vollem Masse, i . ilurcli Anwenduni; jenes 
.Miltels bei ])assenden .Xbrnessun^tn sofnrt ^elanj; . die stu- 
rcnden länllüsse aller plötzlichen Stromimpulse auf das 
Telephon zu beseitigen oder doch W enigstens in dem (irad 
abzuschwächen, dass der i-,rtindcr die .\ufgabe. welche er 
sich ursprünglich gestellt hatte, bereit« al« gelöst betrachten 
durfte, 

I)och blieb derselbe hierliei nicht stehen, sondern 
saijle sich anuesichts dieses I-rfidges. dass nun auch die 
Möglichkeit vorliege, die i elegrajdiendr.ihte selbst, und 
zwar ohne die gleichzeitige Uel>crinittelunn von gewohnlichen 
l)c]jcschen durch dieseil>en flU Mindesten zu strircn, für den 
Telcphonreriiehr nutzbar lu machen. War dies doch in 
einem unvollkommenen Grade schnn durch das vorenrähnte 
einfache Mittel erreicht, da dessen .\nw endung genügte, um 
selbst die dirccte Einwirkung der zum Telejiraphiien be- 
nutzten Üatteriestronu durch Abstul'uni; der .Anlange und 
hndigunnen für da? 'Iclei'hon wenigstens insoweit unschäd- 
lich zu machen, dass dadurch das \ tiständniss des go- 
.sprochcnen Wortes nicht mehr gehindert wurde. L'm in- 
dessen auch noch den letzten Kc»i dieser Einwirkung und 
damit namentlich auch die Gefahr einer Ablauschung der 
Dcpe&chen vermittels des Telephones zu be<«eitieen. kam 
llr. van l<vsselbetc;he auf den ( lerlanken, mit Hille des l>e- 
kannten ( 'ondcnsatpu s eine .Art vi'n Separation der elec- 
trischen .<tr'>me vorzunehmen, d. h. diojeniijen. welche zur 
A'ermitieUinu des ielejihonverkehies liestimmi sinti, von den 
zum 1elegia).hendieustc fienutzieii zu trennen und nur den 
ersteren, nicht aber den letzteren, den Zutritt zu dem 



Telephone zu gestatten. Iier Erfolg War vicderum ein 

überraschend vollkommener. 

Der Erfinder selbst nennt die Wirkung dieses C'onden- 
sators eine „siebartige' und vergleicht $i« mit der Scheidnag 
von Licht- und Wärmestrahien vermittels eines Alaunkry- 
Stalles bezw. einer aSlcoholischen Aull'isung Diese Ver- 
gleiche scheinen indessen nicht ganz glücklich gewählt. In 
den letzteren 1-ällen finr!c* v. irküi I: > : ;•<. .\rt von ..\bsieben" 
statt, indem gewissen Sualilen oder .'stinvingungen der Durch- 
gang durch ein .Medium versiattet, anderen aber versperrt 
wird. In Ansehung der tleciricität aber triiU diese Vor- 
stellung nicht zu, da irgend welche qualitative \ erschiedea- 
heit der zum Telegraphiren benutzten und der das Telephon 
«um T$nen bringenden Strdme. nicht besteht. Um die 
Wirkung des emrShnten CondensatonntTerdeutlichcn, kann 
man sich eher des Bildes einer Drnckwasserleiiung be- 
dienen, Ks sei beispielsweise in iler .Abzweigung einer 
solchen, etw a bei dem Punkte m (Fig. i ). eine .Membran 
eingesch « eiche das AA'asser sellist nicht hindurchlässt. 
Erzeugt mau nun aber in dem durch die Druckleitung durdi- 
fliessenden Wasser durch eine rasche Folge von Stessen 




eine pulsirende Rewegun-^'. so werden ohne Zweifel diese 
Vibrationen auch durch jene Membran hindurchgehen und 
sich auf eine oberhalb derselben befindliche ruhende Wasser- 
säule übertragen. Ganz analog aber -wirkt nun auch in 
dem vorliegenden Falle der Condensator. Auch er ver- 
sperrt sozusagen dem elektrischen Fluidum selbst den \\\'k. 
lässt dagegen die I'ulsationen desselben hindurch Mfli i m.:- 
mitlelt vielmehr die Neubildung desselben auf der entgegen- 
gesetzten Seite der Isodirschichten, welche die ab.sperrende 
.Membran V(m stellen, durch die electrische Vcrtheilii9j;. 

Ausserdem .iber dient derselbe auch noch daiäa. die 
graduirende Wirkung des vorerwähn lea Electromagnetcn 
zu unterstiitzen. indem er. ähnlieh einem Schwämme, bei 
üeginn der Stri'imung eine seiner i'i|iai i[.:r intsjirechende 
Kieclrifitätsmenge durch Ubertljichenanziehung aufsaugt, um 
sie demnächst der Unterbrechung allmabllch wieder abzu- 
geben. 

Nachdem in Vorstehenden die Theorb der von Herrn 
von R}>5elbeTghe angewandten HOlfsmittel kurz angedeutet 
wr>rden ist, mn^e hier noch eine Skizze darüber Platz iin<len, 
wie sich die .Vuslühiun«: der Sache, weiche heute in licl- 
gien bereits bis zur dirccien tele|ihonischen \'frbindung 
einer gnisscren .Vnzahl vnn Städten, wie Ixispiclswcisc von 
N erviei's bi.s Ohicndc. gediehen ist. in der l'raxis |;estaltct. 

Verfolgen wir ehien Telegrapbcndraht bei seinem Ein- 
tritte in ein mit den gewöhnlichen Murseappaiatcn ,Tusge- 
Stattctes Stationsliiircau. so linden wir ihn hier an <Ien be- 
reits et wähnten di ip[)elarmiRcn Ilcbcl. den «'»grennnnten 
.Schlüssel" .S ([•ij-, 2) eines solchen Ap|>aiaies angochlossen. 
welcher Schlüssel seinetseiis in der Kuliclage niittirls I-'cdcr- 
kraft auf einem mit dem Elektromagneten des Schreib- 
appai ites in leitender Verbindung stehenden Metaltcontact 
aufruht, beini Niederdrücken des andern Armes auf den 
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sriRenannten .Arbeitscuntaci" h aluT. unter sk'ich«citiRcr 
.\us>(.haliung jünr.< Elektromagneten, mit der Hatieric B 
in Vcrbinilung tritt und so den EfniriU d«sSlroin«s in die 
Leitung L vermittelt. 

Soll nun an dieselbe DrahtteituniT auch noch ein Te* 
lephon 7 anffeschlnssen werden, /wei(,'l m.in an irgend 
einer Stelle oberhalb des v.irbcmcrktcn Schlüssels, etwa 
bei dem Punkte v. einen besundern r)raht ab. um ihn m 
dem Telephon zu führen, dessen anderer l'ol selbstver- 
SHUtdlidl an die Krde E Hf^lcgt ist In diesu AlMtweiCUng 
miMS nun, nm den ßatteriesirdmen den Durchgang zu Ter- 
»penren, der Condensator C cingesclialtet werdeB, weldier 
eine Capacitat von nicht unter a Mikrofarad, entsprechend 
etwa 4 «■ StaniolMatt. besitzen soll. Wollte man jedoch 
in dieselbe /Zweigleitung auch noch den zur .Abstufunf,' der 
Slromanfiinge und Ivndigungen. also zur Heseitigung der 
elektrischen Stösse. noch crtVirderüchen lileciromagncten 
H', dessen Bobine einen Wideistaml von nicht unter .'oo 
<)hm darbieten s<dl, einfügen, .so würde jener Zweck zwar 
licberlich erreicht werden« zugleich aber auch, von dem 
Punkte X atis gerechnet, die Summe aller WidersOnde in 
jener Abzweigung, auf etwa 700 < )hm anwachsen, wiihrend 
auf die den lüeciromagnelen des .\Ir)rscajipara(es in sich 
cmschliessendc llauptlange nur etwa 40 Ohm entfielen, 
l.'nter solchen l'mst;inden würde dem Tele]>hon nur unge- 
fähr '19 der ficsammtsirnke der für dasselbe bestimmten 
Ströme zugutekommen, wobei eine Verstand ignng mitte-> 
des!K-lben wohl kaum noch möglich wäre. I^her acbalt* i 
man die Widentandsrolle //' in die Hauptleitung und z«ar 
zwischen die Abzweig ungsstelle x und dem Schlüssel des 
Tclegraphcnai)paratc,s ein. wodurch sich sofort jenes An- 
iheilsverhältniss zu (Gunsten des Telephons so sehr ver- 
hndi l t. u.t-- iiir letzteres nunmehr fast ' « der ganzen 
Siäike der betreffenden Strome wirksam werden. 

Von den Batterleatrömen geht durch die erwähnte 
Zweigleitung practisch gar nichts verloren, weil diesen 
durcb den eingeschalteten Condcnsator dort der "Weg ver- 
legt i-r Dagegen nehmen neben jenen freilich auch die 
Telej^liDäijtrome selbst ihren Weg durch den Morseapparat 
hindurch zur Krde. ohne indessen auf diesen ihrer Sthwäche 
und ibrcs steten raseben Wechsels wegen eine Wirkung 
ausflben zu kdnnen. 

Andererseits aber würden die von der I/>calbatteric 
B erzeugten Ströme, welche noch nicht durch den Wider- 
stand emer langen l.utlleilung gesi hwiii ht sind, trotz der 
Drahtrolle H' noch nicht mit einer zu grossen Heftigkeit 
gegen den ('iindensat'ir C anprallen und sich so in dem 
Telephon 7" im .\ugenblicke des Schlicssens und Ueffnens 
vielleicht doch noch vernehmlich machen, wenn man nicht 
fwbchen dieser Batterie 'und dem Schlüssel S noch einen 
zweiten' Elektromagneten W von frleicliem Widerstände. 

Wie jener einschallete, sowie (erner von <lies<-m Schlüssel 
aus unter Kinschaltung eines zweiten t ondensators Ci, welcher 
übr igens von weit geringerer ( ajiaciiät als C sein darf, 
einen dirccten Anschluss an die l-.rde herstellte. 

Hieraus kann ersehen werden, dass die Sache doch 
nicht ganz ohne Schattenseiten ist. Insbesondere ergibt 
sich eine solche in den recht beträchtlichen Widerstanden, 
wflche duich <lie van kys>cllierghe sehen X'ori ichtungen 
den 'I elegraphenstromen in den Weg gelegt werden, Ivs 
betragen dieselben für je z« ei mit einander correspondircnde 
Stationen insgesamint etwa i,<oo (ihm. w.is etwa den- 
jenigen Von 120 km gewöhnlichen Leitungsdrahtes von mm 
Durchmesser gkichkommi. Selbstverständlich ist hiedurcb 
eine entsprechende Verstärkung der Batterien oder sonstigen 
Stromquellen bedingt. l>och fallen die Kosten dieser, gegen- 
über den durch den Wegtall der besondem Leitung erhielten 
l-Tsparnissen, weder hinsichtlich der .\nschallung, nOCh auch 
in der L'nicih<tltung. wesentlich ins (iewiiht. ' 

Die vorcn» ;ihnien N i^rnchiungen reichen nun voll- 
kommctt aus, um das Telephon unbeschadet seiner Empfind- 
lichkelt für ttndulatorische Ströme für alle andern elecirbchen 
Sirtme gänzlich nnempHndlich zu machen. 



In Helgien sind sämmtliche auf die Benutzung des 
eigentlichen Telegraphenneizes basiiien Einnchtiingcn. wie 
l*erei(s angedeutet, schon in grossem .Masstabe durchgeführt, 
jedoch erst seit Xorember letzten Jahres thetlwcisc dem 
öffentlichen Gebrauche übergeben. Nichtsdestoweniger aber 
wurden mit Hilfe derselben schon in dein ersten Nbinatc 
nach der ErAITtaun;; im «lanzen 1745z sogenannte .telc- 
phonische Depeschen" zwi-chen Brüssel und .Antwerpen 
itusKCtau»cbt, obgleich der Satz von 1 Fr. für eine L'nter- 
baltuog von 5 Minuten gewiss etwas hoch erscheint. 

Misceilanea. 



nialasbalm. la «M«rer KmmMr vm aS. rebniar d. J. fiadet 
sicli die HoMi, daat die damals vmi v«neMe4ea«M ZdoMgco ««rflAot' 
Hellte Nadirichl, laut WBlelicr nch die cbeinaliKe Bauce-^cllbcKaft FIOcIcd- 
GSscbenen nm die Co<iccs&)oii fQr eine Rlsmlijihn auf tlvn PiUtus be- 
werbe, jc<lt'r crtislhaflrn CrurnUagr cnlbclirr. \ )r-r ( ,i-\v.')>irMTi.ii;n, Her 
uns die bp/Ciglirhc MittlifiKirpf (j^maohi halte, cintt der jcuinco 

Coiicesslouhliewerlicr seihst. 1' Ii «lurflc Hicucllif als von gut unter- 
ricbtcter Seile herribreod betrachtet werden. Seither babcn &icli jedodt 
.die VerhUialase weseaiHdi galadert luid, mtm auch ■Mh gmde limmh 
lidM Mcb lebende ÄMbeilhabcr der BaiqscwllM^ nOclen-€;«icbawB, 
xn baben doch deren xwel, nlmlich die Herren [»elier ft Co. und Bdoard 
Guyer. Krculrr in /ürirh. am ih. .Ajiri! .1. 1. il^is r.^--.ucli um ("onces.si*!- 
nirung einer Zabnradb.ihn auf den Tili r 1^ .n ,lc:i Hu ii.|<-«,r.'»!h einsjerHcht 
.\ur, der be/ütjUchen Boi.'.t.'bafi -.'.r: H iinli - r.nlii- tTi;i;»i ■ n Ii. be 
t <<ncc5sinii:,bc«erber als wirthschaflhche BcKrumlung >lcs l m«'rii»rhinens 
«Jie Heliunu des Fremdenverkehri bezeichnen. Die Bahnlinie, g^iu 

Gebiet de» Canioi» Umerwaldea, ob d«ni Wald, projectirt, «öl von Alp- 
neb^hsid ans Uber die Alpe« Bmihiget» imd Ms« meli den Oberbaapt 
de« PdaCiMbeigc« wesdieh mm bestehenden GaatbBHs /um „Rdlcvue* 
gefahrt werden. Die BMkoslea »ind zu 4ioarM> Pr. pro im, M einer 
Fi ihi von 4,453 km daher auf 1 Sgoo'X) Fr. und unter i^usrhUe 

Vidi ituoouFr. f&r L'n\orher([es«hcncs auf die runde Summe vuo tw*i 
Millionen I-'ranken veranschlagt. — Aus dem, dem Con<:es»l<in>jje»uch 
beiliegeiidcii. tecbniadiea Bericht ergabt *icb, da»s die Bahn nach eiaea 
faiahnr In dar Schwvff noch aicht aar AaawaduaB C<ko««MBea Syatcn 
gebaut midcA aoH. Der Oberbau ateUch noU aas «ineii von amaa 
Ml oben darehlaafcadrn, alle flbif Meicr unttrttGuirfl tuuttenanniKen 
Ralicen von Stahl, circa 60» tum hoch und joo mm breii, bestehen. 
Die obere FIÄrhr die^« ll.-ill(ens iM ai* «weitheilisre Zahn>lani;e mit 
schieren Zälitic:> (V'l-i 'i- «-ckti'-M d..- /..hiirUder ■'.<:■. 5.,..-..ii,..t;v.- 

und der Wagen lauten, .'^n «ieii u»trrn Kanten «ter äeiteniiäit hen des 
durc-hlaufcnden Haikens sind kleine Laufschienen <ur seitlichen Führuni; 
der Fabricugc angebracht. Uie einncine» Balkewtacke werden durch 
adtHchtt t.a«n lalt «rinaader TUfbanden «ad darcb je nrat eiBeme Sialaa 
mit SireiK-n und «lacr ZttgsuMife 1« der AchMtcbiuac der Buhn in Arcr 
richtigen Laec eriiallciL Der tTiiterban besieht der Maupiüache naeb 
atis den Fundamenten für die Säulen und Streben. I)ämme und Dureh- 
lüse emfallen K^^^'b^'b, daiiej^cn sind Kinscbnilte. Tunnels und jp-össere 
Bri^cken nach den Terrain\ erhällniiksen nicht tu vermeiden. Die Lix'u- 
miMiTe bat sechs KSdcr. worunter zwei ZabnrftiieT, welche (ieiclueillg 
ah iMÜrtder dienen. Zwei Paar seitlich anlen an der LocomotUe on- 
aebrachia gkiie Kollea, tralebe «icb aa den kicinca naicni LMbcMenea 
des OberbaubailteM abwUaea, veriibidem ela Kippen dar LocoaicMlTe. 
In ähnlicher Wci^ie ist der Wagen mit ZahnrUleni IMid Pahruncurollcn 
vernchen. - .Xl« Betriebsmittel sind fünf t,oc«nK»tlvcfi, fÖnf l'ersoncn. 
wagen ä 5; S|!.'I-lat/',- t.it-. .■■.v<;i Ci.l. rw:i."'f- in ,\u * .' hil ^-'ti ■ iiinn-fll. 
Ein Zug besietu Met\ aus der l.ocomtnue uuti eiii«:ut \\ aüc«. Vou 
der Bahnlinie falle« auf gerada Strecken 3433 m und auf krumme von 
duKbgefaetid 100 m Kadiu« soao m. IM« tu Ufaerwindcndc Höbcodifte- 
rent bctilgt 1634 m; die ailtdare Sielf ang 394 */m (st* 30*): die Uialaial- 
Steigung aS5*/" (M* **>d die SIaalaaiB«elgiiag 530*/«p (97' $$')• — 
Die Pahrzdlen «onen nach dem Project ittr Berg* nitd Thal&bri laln- 
ili -r.-ns '■ ■II- I.II per .Meter auf der Mininiul. und 1.5 Se- unde (mt 
NSelL-r auf der .Vla.'iimaisteiKun^ sein, s<i d.i»^ die (jan/e Fahrt. inbeKriffen 
einen «chn Minuten langen H.ili in Eni-inKen, nicht wciiij;et al. 73 Mi- 
nuten in Anapntch neiunen dtirfte. — Aoi u. .Mai fand die im .\rt. t de» 
Bincababafciclaes voixuaehriebeDe CoacessjonftTcrbandhing »talt, aa 
«lekber die itqiieniag von Ottwaldea durch «tuen Abgei>rtectea ven 
ircnm war, aacbdeta Landammana aad KcgieruaK*nib aich schon Torber 
graadiSttHcb Ibr die Bcwilllgang der CoM«aulon auageaprochea ballen. 
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l)er C<in4'esKii>nH«iitwitrf ist im Allgemrinrn ilm in nrurrcr Zeil für 
ähnliche Unlcrnchmungcfi ctlhcillcn Confcssionen nachgebildet: Con- 
c'ei>si<>n!>duuer : Bii Juhre; Siti ilcr G«elUcha(« : Alpnarh; Krj« für Kinan/' 
auswcis unH «rchn. Vorlagen iS Monate nach der Conccs&iansertheiluns; ; 
Beciiin der Arheilen icchM Mi>Dale um) Volleniluog derscUxfn rwri Jahre 

iMcb der FlanccneliniguDE ; das RAckluulsMclii bc|iiuii odi i. Mai 19^3 
Taie: lo Pr. fBr die Berg., 6 Fr, ttt di« ThaNMin, Ar GcpSek ron 
th sJ^f Cevickl je 5 Cts. pro ig, iBinde!>(eni aber 50 Cis. Ob 
Untcmehm««, träte Her «ehr hnHm Taxen, ein gewinnbrinjfendes 
Mia »CT I'- lari i i mehr als einer Beiiehuni; l>eiwe>ft.lt ■.vcf li ri 

Zahnradsystem Abt. Am 15. und tri. d. M. haben auf der im 
Bau begriu. nr-n Har^batin IJnie Blankcaburc-Elbin(;erode-Taimc) Vcr- 
ctiche nii dem Abt'witea ZabRndaftien •lattscfunden, dl«, tirle um 
vertichtM «M, ytMktmuaem gdoivc« sei« colea. Die Probeatttcke 
beuand ans «waa aber a im (ewflhaUcher tmA «htifcn btudcn M«*em 
ZabnMaacea-Babn, Die ZabnMBngaietBlBhri befindet rieh auf einen 
hoben Damin; uncnittclbai darauf beginnt eine C'urve von 300 <w 
Radlu« und K'ei<"h»eiti(f Reht die Sleigiing in ihr Maxi muni vf>n <>o nu 
Ober. Tr. 1/ u -i r r lieailonen und <ib'.' I ir. i r Oberliau nicht 
mit jener Ocnuuigkeit gelegl war. die sich l>ei Kittühung der Mann- 
schaft vnn selbal «gibl. vollio); sich die Einfahrt dm (ganten Zuges 
ia dk Zaha*UMi|ce M eanft. da»* sie okhl damal vom ZitgaperMinal 
boMilU wanie aad dar Gaag dea ZabararfaierlMitiaaNi«' twar bei and 
nj Jim Fabfgeadw to d le tofc ebeaa» «aMriMr and weieb, «ia deijcgfse 
AdhAMmuirlbler, Mft der Normallast von i*o t, das LocobkmIv. 
ii I i ru ln iiilit j;rillt ii, iviiril- :nif !rT MaximaUteigung angehallen, 
.iLiwrir'r. und äuFi»ciigc<jbrci), »icdci d!ii;<:lialtcn, allcü inii einer Prlcl- 
sii.ii. H U >ie auf einer Ad!tiii(in\bahn nicht xq crreicbeo l«l. Die Zähne 
der 6 Zahnrüder legica sich Schoo bei der VenuchaUri aovol lo der 
CuTve, als ia der Gerade«, g«t an jCM «kr ZabaacMenea an aiid der 
Fahrer halte liefa lebr ratcb nlt der Kandhabnaf der (auea MaaeUae 
vextraMt toBnclH« deren Bedienuag Obrigen* eine dnfache Ist. Wir 
«Bnsehen unserem Collegen und Land&niano Abi rnn Herten GlQck lu 
diesem l^rfoljj und huAcn, dau der deßnitvc Betrieb seiacr Zahnrad- 
bahn sich elH-n so lieber tnd prida volblcbea nAfa, wie diem cnie 
Versuchsfahrt. 

Aussttllang in Augsburg. Kinc schwlbiichc lndu.sirie-.'\u»icllung 
in Aussbttrf iu für da* Jahr >BM beabsichtigt. Ao dcr»clbea aollen, 
wie die «DeatKlie BkaaeltniV crflIlr^ Mllj^ich der barcriache Krds 
Schwaben und Netibuff aoeritr die M dicaen aastosacodcn Gebiete Ober- 
barem*. MtitelfnoIccB* iinii WArllenberir* ilttHlnelimeB. deren geinein- 
M;?i.ifrlLi;i.'i .Mii:i-l[-.Ln"k! ;':r' Sm i'i A ■ ij;--! : i:r^' v-t, I) r- rrirhe gewerbliche 
uiul Idi.ilwtriitöci'afliiche Industrie üic!>ei Ik/itke aiülieit dem l'ntcrnchmcn 
von vornherein ein« gesunde t irundlage: für weitere Kreise rfürl're daher 
die historiNChc Abibeilung, die mit demselben verbunden trerden soll, 
deo Haupt-Anriehungs|ninfcl bilden. E* wird nlailicb der Venadi be- 
absichtigt, eine nOglicbei grmaa Anahl der IwastgiBwe r tücben Bncitf- 
nisse — aameMliek der Gnid> ttad Waiktisdimiede-Ktinst — die eidM 
lU Augitbiirgü Ghniitcilen hier gefertigt wurden und nunmehr Ober die 
einzelnen Sammbingen Europa'« »eritreui .■•ind, noch einmal hier an 
ihrem Ursprunga<irie lu vereinigen — .AuüstellünK^tdaV' : ; • ::i 

schön gelegene* Gebinde an dt:r äfldwestsciie der Stadt unweit de» 
fitKihh worden. 



Mitgethetlt durch das I'atcni-Ilureaii von BeurrySi^iti 
in Zürich. 

FnrtsettBiv der Liste <a K«. 17, V. Band der .Schweif: Banieliung- 
Polfende Fatcaie wnrtien an Schweiler oder in der SchtMi* wobncndc 

.AuslÄnder eriheill; 

1885 in Oeabehen Reiche 

Februar 2j. Nr. 31 o«<) U Loesicr in Genf: Verfahren Gewhinuag 
von Aluminium aus iieincn BMArlicben SQl» 
caUea mittebl Elecirolyee, 

BlSrx 18. . 31 390 B. Blani bi ZOricb: Plaltenknotennoger «it 

sell.5tth4tiger Keinigung. 
» 'J- n i' 45« Bourgeois-Weber in Hicl: Rutleluhr mit 
srlbsthätigcr Aus>( de* AaMehhebels 

liei aufgrxfFgrnem \^'eTk, 

in Oesterreich-Ungarn 
Februar 11. Adolph Kloce, MaschfaicaiRapectar in Rar- 

■chacb: Keueraagea ia der Anardaang b» 
bewcgüdier Achsen IBr EiienbaltaCihneHEe. 



V. Nr. a». 



Msr« 



«5- 



Mira 



I, Albert SrtuniH ,'n ZSifch: Huddmck-itoU- 

tions-Al'jt ir 

in Belgien 

4. Nr. J. \Val2er, Chaux-de-foads : CharliM i axci 

inoblk", pour loeonintlvea ei voiMrcs de 
chemins de fer «n tmwwBjrs. 

5. . <So^ A.MIUot, ZnrUhi Sa*ien^<|MinlenraidT«raci> 
dL . n itsd bcher Wyss ft Cie., Ztirfcb: BparaMar plat 

k ncttoyage contilMi. 

d. , 68 1 io I iir.indt et All. B i e nn « ; UtniSMioa des fand* 

de monires. 

68 »8 Sociei^.ächafThauiier Strickmaschinenfabrik*, 
Schaffbouse: Diaposition des aigaUlea dan* 
le* giliaieres de* ancUnea k irieMer ayaitan 
Lnmb. 

«84014 F. Borel « B. PaccM 

sänne : CompMnrs eleclfiqitiei. 
In Italien 

Keine. 

in den Vereiniflen Suaten 
jt. Nr. ^i)o8o Alexander Kaiser, Freibtityt 

Orudt-VentiL 
iOb , •«5^1 Friedlich Wcgonan, 2iri«b: 
ji. , 3i4 7dtt J. Franc Weba, Basdt 



CcMicuiTensen. 

b Smim. Zar Btlangnag TOa PlansIdDea 
flir die BebtHmag der CniadstBcfce der K0nig-jaltana.Stra9M, twischen 
dem Pimalsehe« Platte and der Morhirstraise, in Dresdco schreibt die 
Üaubank för die Residenistadt I>rcsdcn r^-ic niü nilitlr- IVe- ^bewerbuBg 
auä, an welcher hich alle deutschen Architecten Ijethedigrn können, 
l'reisc: jooo und 1500 Mark. Termin: 13. Juli a. c. Im Preisgericht 
siinn neben drei Verwallniq(*bcaniten die ArcUteaen HH. Bnuratb 
Camhr, SanKfamm* Frtedticli and Bavnchner C Ibeitaidt. Frograja« 
eie. kfinacB lietafen weiden anf dem Bareae der Binbmk fltr dte Re> 
«idenistaih ttresden. 

Kirtbenbauten in München. ikiti un-. :.;üiij;-i 'n: VorluKim^ 

gr9.tellten Gutatiuen «ies i^rc-t^gcrrtchie?^ ülier <iie Münchener KircHenitau- 
Concurrent hat sich in den eingesandten BntwQrfen eine grosse Manig- 
i'aliigkeit der AndSHsnag, ebcnsowt>l der Stilrichtiing als aticb der be- 
absicbtigten Cnnatmcilnnawelce nach, ergeben und es eted die Pttne In 
der Bnan des Hiitelnlicra geeenBbcr von dcnjceigea In den Pennen 
der Renaissance namhaft In der Mehrxahl, und unter diesen emieren 
wifiit-r ilit- rnii^t-n. ilir- ■-■rh ir ilcr liauwci^e I- r^J^1^;■:^:lnk l'cwegen, 

«ibreiid J'iuji i u i:i 1 iii:i.ir.i^. ncn Formen nur eiiic kleine Zahl bilden. — 
.\nklänge an ( •f-t.ilriitig<n von Kirchen, die »ich in .München aus der 
VoTttll behnden, liabea «ich dabei TcrhiUlniasmhsaig wenige gnaeigt. 
/. Bk sind nnr swel dnsehlllBe Anlagen dngelinninieai dl« u «Inn 
i'iiehtigen Inaenrauo der 5i. HIchnebUKbe erinaem; aneh die Fom 
oe» gfeicbarmigefl griechischen Kreuic* findet sieb In den Plhncn nur 
.<iparsam vor. — Bei der Aufgabe des Preisgerichtes, unter dco einge. 
sandten ,\rl)eiien dir gelungensten anzuwählen, welche der Krföllung 
de-. F':in;i .iir.ihi ri.'i. .'is:-'!: ki-nn:ii:;. iti,]--lr :n. 'ii nur auf die Befrie- 
digung der kirchlichen .^forderungen, »wlern auch auf die Ausführ- 
barkeil mit den als Grenas des Bauaufwandes beieichneten Mitleln ge> 
naue Ktcksicht getMaanw werden, und mancbe oiiginell attngndnchte 
oder atii gmaent Gcaeblefce und Geacbiaacfce daixestelke Compenltion 
koaiue wegen ungenflgcndcr Berikcbaicht|gtnK ttf dnca odnr nndem 
dieser Bedingungen nicht unter die Zahl dcr sehlttaaHch 10 beaelchnendro 
neun -Arbeiten aufgenommen werden, die ohnehin noch Lritt-r licm (,<■- 
siclitsininkte, dass nur .Skirrcn verlangt wurden, zu l>euril>eilcn waren. — 

Die rilnc sind seit dem 1 4. dies bi% 'um 7. Juni in niiiiiletci» Schramwn- 
paviiloD xu München Menttich au*ge*teilt 

RdMn» to JlaahMi. Zn dieser Prd«bewerbnnf, die •nrndiagH 

ganx erhebliche .Schwierigkeiten ilarbot (vide Bd. IV & I40}, nittd bloo* 

13 Eotwürle eingesandt worrlen. 



Preisausschreiben. 



0*r •iciniwii» 

«fat Frelmniscitreibcn beunffend 



IninniMr» Mid ilrthHatüM-Venin in Dresden hnt 
die kriiisebeDarstdlnng der biaiwrmr 
GcwSaaer anrnrawlteii Ktt- 
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nagsvcfiobreB roo AtnriLzscm crlawcn. PttSsi 900 Mark. Termin 
31, Daccaber in5. NUne Aiuikaaft cnhelli der Venraliuag^ratli <it>. 



Necrologie. 

+ Robert Dardier. Nach llnKirn Unierleibsleidm abor kur/tm 
Krdiiktni.igf-r »tarli am J5. tlirs im Alirr vcm 61 Jahren Mr. K. Har'licr, 
Insenk-ur inSl. Gallen, ein ullKeinviii >;cai hu-li.f uml l«.-lleliler Mann. rKTiellje 
baue seilue KacbMudien in Mänrhcn und Frdbcrj; gemacht und bctbiti|^ 
aich ^aa praclltcli bd dea ElseobahnUaulm dar N. O, B. uad V, S. B. 
Bod wihwad «tntccr Zeil auch bd bctgarilaiiiaclKa Arbehca. Spllar 
lebete er eia elf eaes bceelcuiliareaii, das ihn iwHu^gemks die Beir> 
hritung der vendlMeMtCB Aufgaben icines Kachrs l)rafh>r. l-;inc 
grn^^c Zahl von Strassenbauten, namentllcli im Cantun .\t>|M;iiicll cehen 
rühmlittlirs Zeugui>^ von MMner Tliäti^kcii. Uiinvhifn artwili-le er 1 n I t. r 
liivcnl'alinprojcclc aus imii wurde aK gewissenhafter Kxjicue oft 
such». — In dea lewctrn zwanzig Juhren wirkir er mit iK'deutpndcm 
Effoice alu Verwalluafcradi, CcmeiiKicraili uod BcjirksriiJucr ia ASenl- 
Hdier 8ie1liia( aad erwarb aicK 4mM idnc Gcfadbeit, ItedKcliltetc, 
acineii Pieii» muS aeiae GocblfuiflchiiKkdt «olla Ancfkanaasg uml das 
uabcilingic Zalisueii sdaer Colteeen. Tn selaer amtUchen ThSiigkeli 

arhritrte er t'ifrij; lur trrhni.schr Verhe^srningm iin<! er hat nich um 
das siÄiltischc Strasr>enwesen und um die Wa*«.orvcr»ofs;un|(; wirklich 
verdii-nt );eiciu~ht. Auch al> Pr."i»idrnt der St-, t , n Si (..,n<n <l<ts 
Schwell. Ingenieur- und .\rchilectcn-Vereiiis bewies er seine trcdlicheo 
Fif^rnM'hat'trn und wir »ind übcr/euKl , daK% auch die CollQgien do 
schweif VcfcdjM, wekbe ilia auf Oelqcineaoanfareaaea uod ZaaaaHaea- 
kBaAen keaaa« eeten« ha,bem den iaiaier dfri^a and dttubcre C tea 
I Ia gaiMi Andcäkea behattea werden. A, S. 



Redaction: A. WALDXEK 

^3 Braml^rbrnkr^iraisr ^Srlnaui ZOricfi. 



Vereiiiflnachiichteii. 
8«lnMix«HMli«r Ingeniear- odd AroMleefen-Vertiii. 



Ingeniear- und Arotaltecten-Vereln. 

Infolge der KinUdund fte-i Centralccimitc--* iles »rhwpi/fri'.rhen 
IngunJeur- und .Architccien-Vcrcius wurde die Frage des Subiuissions- 
weiMm aocb in der Secti«n Kern einer < t>nimi>?*ti>n lur Bcg-utjirhtunji 
Obervieaea. Dleadbe bestand aus den Hcnea Bauprfisident miw Mmrally 
ObcflBKcnievr Gmt^[ttiH*l, Baiunelsier Afty/, Ardihect TUäie «nd In- 
gealeur Proist. Herr GangvUfet koante jedodi da VerliaBdliBKea 
der Cofnn)is!.inn nicht beiwuhnen. 

In der .SIhuiik vom «. Mai hat nun diese Commivsion die Krage 
»or <!cn Verein gebracht. Herr Rau[»r.1siilent f. \furalt liatte das ke- 
ferai übernommen, dem wir l''oli;endes entnehmen: 

Die Klasea abc/ ia» Subraiiuioiuiireücn iretea nicht nur ia der 
Scbwd*, aondam aweb in ansen KachtNirUndeia, wie Prankrekh nad 
Deuisch1aiid,^irf. Ia DeubicMaad wandiea sie dch baupitScUlcb da- 
gegen, diba' dfe VfltertaehiBiFr und Lieikranlea Kfo^lx*' 'li<1iftrdeB 
sozusagen recM!i-.'i '.v.'.rm 

Die Frage kam denn aueii im Jahr 1*77 im preussir>chein l<and- 
lag zur Sprache. ])a* Uesiultat dieser VrrhaTii!li:n^'tn \v:,r.ii /\t'i i-_r 
latiie des Ministers v. Maibach vom 34. Juli lüikj, in l ulgc deren die 
drei lotgeaden Ke$;lemrn1e in Kraft getreten sind. Sie enthalten) 
m. AlifeaidBe BcatimaiaaiceB betreffead die VergeboitE von LdBtBn(ni 
und LicferunKcn iai Bcrdcbe d«a lIlalMeriuMS der ABealiidien 

Arbeiten. 

i. Submissionsbedingungen lUr d)^ fiffeniUcbe Vergebung der Arbdien 
und Lieferungen bei den I; tM .1 .i<-n il< r St i ir < rwalliing. 
Allgemeine Bedingungen bet^^tiend die Auüiührung der Arlieiten 
und Lieferungen bei den Hochhauteil der Staatsverwallung. 
Gau befriedigt baben die neuen BeatinuiMngen auch nicht, e» 
dad oecli (miBer Kiefen fanil gawordat die akfa aber taalir deiganigcn 
aUara, «ddie ia der Sehifd» anftra«ea tind ilcb gegen die a»eb der 
Etteffnnag der SuttarisiioB bd der Vergetnung der Arbeil aageveadeicn 
CrundsSizc rirbt^'n. Kn »ind aber bis jetzt in Deutschland nur unprac- 
tische Abhülfsmiiicl MgFj{cl>co worden; besonders «cicbivcD sieb ia diet>cr 
Weise diejenigen aaa, wekbe ao« KrdaM «Uunmefl, die deai Baaftcb 

lerner stehen. 

In der Schwei* traten «tie Klagen mit der F.|!Oche hervor, welche 
auf dea HAlicpaalU der BautliiiiglMit (in dea Jabrea 187a bis 1876} 



folgte. Es war dcht nMbr mOgllch. die groei« Kenge UaiemehnMr i« 

beschAfti]^. welche mit Rtdcvicbt auf entschwundeae VeriiSItnisse ent- 
standen war. Diese MIsstiininung fjml u. .\. ihren .Aus lnn k in einem 
Bericht dei Handwerker- unl Ciewcrlx.'vercins der Stadl Bern viMD 
18. .Mai ISÜ4. 

In Krankreich, wo iwiageodc geteulicbc BesiinuDangcn rof^ 
!K hreiben, unter gcwi a aan Bcdinguagcn die Arbdi dem MiadeMbieicnden 
lu abcrgebeo, wird vaa canvetenicr Sehe dieica SjrMem aach als dn 
ungiitcItUdiea beieicbnet und es tdilieaaefl aldi die dort au* ander» 

l'rsachcn entstehenden Klagi'n denjenigen iler andern I ünder an. 

Soll nun das .Submi^i.ionswe*en lallen gelassen werden? Warum 
ist dasselbe nber eni!.iandrn ? Ollenbar aus den Gründen, die Ver^ 
iheiluag der Arbeiten der Gunst und frotcco'an m entlieben, und su- 
gleich »NB VonbeS der Verwahwqg geddben au buaea. luid wnruai 
> toteres nidii? — Die BehArdea verftgoi ja aicbi Ober dgeae Ca|ii' 
^dieit, sie verwaken nur die ailtteht Stenern dncebraebten Mentllchen 

Gelder, und der Bürger, welcher begirhrt, es sollen ölicntlichc Behörden 
höhere l'reise, als nöihig ^ind, gcwihreii. verlangt einen Vottheil im 
setHi» Gunsten auf Kosten der übrigen Sieuerpllirhligen. 

Privaten kennen bei Vergebung der Bauten vollständige Freibdt 
beanspracliea und than aa auch. FAr Verwalluagshehfifden laClaien 

VorachrtfieB vnrbanden sdn. 

W«« »ntitp an StetTe dw • Siihrnlwiio B» we a « BS (der Aitcntllcben 

Concurretv, ■n i.n- F.-' 1 V-i-cLn ;; .ilnr ; iti-m Pniii-rtionswesen Thür 
und Thor uii.l »linic lu.tli «.ic.i ii«vhr «limii zur Folge haben; aller- 
dings ist tllcselbe ajH |iiaciischen Grümicn für kleinere ,\rheilen nicht 
aiis/iiM hlie»»eD. Im Uroesen und üanien itt aber Aflcntliche Aus- 
schreibung PSiclit der Beliardea, sie sehDlzt den Arheitnehreer und 
■icitert die Verwaltung so viel al« möglich g<svn UebcHi-cirtbeilung. 

Es ist vorgeschlagen wor'Ien , stall die Arbeiten frei TO ver- 
geben oder eine Concurrenr für dieselben ru eröffnen, alle .Arbeit- 
nehmer einer Gattung nach einer festgestellten rrei>lisie, wie in I'aris 
I. B. die .Si-ric des prix de U ville* eiisiirt, der Kfihe nach lu ver- 
wenden. Dies liAante niAglicherareise in kleineren Ortscbaflea ausflthr- 
bar aelB. Wie atiD aber Ja Ben, wo aacb dem Adwwibaleiider 5 j Cjr|HCr, 
58 .Schlosser. 94 Mechaniker, i39SclirdBcr und amaeibalb dem Baulach 
gar 1 70 Hehnddcr und Marehandiailieurii ai^egeben «lad, ebie derartige 

Vergebung von twld grfi, rr I iM kleinem .Arbeiten der Reihe nach 
an gute und schlechtere au-, timer si.itilin<?cn .* .\uch l>el Kitiiheilung 
derselben in vrrschieilenc ( lassen würden oft wumlerbare Ue^ultaie an 
Tag treten, abgesehen davon, duss bei vielen rntcrnrhinorn einer ge- 
wissen Nachlässigkeit Vorschub geleistet Wörde durch <ten l'mstand, 
da«* die Aibeit ilmen unter dieaen VerbUtaisseB durch die Rdhcnfolge der 
diigcfltbrten Rangordmnit lugedcbert wSre. Aach wSiden nicht alle 
Arbeitadnner dabei iiire Recbnuag finden, die Klagen worden nicht auf- 
hören. Bei den nämlicli^n Preisen gewinnt der l?ine und der Anilere 
verliert. Geschick, Intelligenz, t'ebung und praciiüchos .Angreifen der 
Arbeit »chatien in diner Beziehung L'iuerschicde. üin richtiger l'rcis 
ilt eben iddil dac matheautiacb genau feuaaiielleBde &lef . 

. Man wird als» dneli wieder *«at Cnrndsait der aflcntKdieii Aim« 

scbrdbung gelangen nOascn. 

Sollen aber alle .Arbeiten ausgeschrieben werilen ? 

Man ist ziemlich darüber einiv. dass alle niösserH .Arbeiten der 
foncurreti' v ti.i' n lljii WH 1 ; il er die Grenze nach unten zu 
sieheOf Die neuen prcu^wsitiea iU ^ummungen stellen diese, iinbe<bngt 
Hj nieder, anfjooUaik l— (ny Frk.l fest; die in Zürich vorgeschlagene 
Summe troa Pr. inooo. — dOtftc hingegen bedeutend 1« hoch gegriffen 
sda. Dea {teferemeB perataHche HduiBg gebt dahla, dais Fr. sooo. — 
eine anaefambare Minimalgrenze blidea wArtka. — fSa venicht «ich wui 
von »elbsl, das* In DringlichkelHlSllen voa einer Auasehreibung al>ve- 
sehen werden rouss, ebenso Ii 1 in Arbeiten, die besondere l\un«t- 
kenntnisse verlangen. lU-i l-etzarn kann allenfalls eine l>eschrankte 
Concuneni eintreten. 

Es scheint auch ein aatarlicher Grundiiats der Biiliglteii iu sein, 
daa* fad dar Cetadiide der ateaeriahlcnde GemdndeliArgcr, bdm Canien 
der Caatea*btrf«ri bdm Bund der Sebwdferbtirgar beinadere leitlcli* 
sichtigiuig bd Verthettung der Aibeil verlangea darf, und femer das* 
letztere nicht ohne die Befühlguog des Cnncurfenten in das Auge zu 
fassen vergeben werden soll. — L"m leizlerm Zwecke nachzukommen, 
verl.itt.;'. li.ir, :ri I- rjnkr-' n h r.ir i'''I'ti 1/' .11; i Inn:-' ri .'ir Fingabe 

ciives Fäbi£kcil&zcugnisscs und Soictve, die vor den Ik'horden sich nicht 
durch dee>rd(e Zeugnisse ausgewiesen haben, werden von der Ci>n- 

«nineiia wiagBichkwBiTB. Diese Ceaeueabeailiiuatiag «chdai theoretisch 
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selir aDSprcchrnil, in Her AiMflUmrag hat sie sich aber mck- hcwjkrt. 
4cm wenn das verUape ZeugpUa vorgawicKn wird, h> luan keta Cntni! 
ndir acia, dt« CmenrKMen m beaaaiaadc» Mad es fallt ah TiäHl|« 
CoMequciM, das* aatar das lucalaiacncB CoDCwrcMen wnMingi itte 
Minfknirordenmi»: heim ZiucUa|r eatacMdet, daher ia Praakraich die 

F:i';fT;n 'i r FirL;.iT f*n öffentlich grM-hirht. Die üUrr «iirscs Verfahren 
in Krankren-h Miih 5us»crdilto l'rtlieile ^ind aber weit coUentt , Our 
gAaaÜf n tmulea. 

SchwaiMrisoher Ingenieur- und ArchitttOteii'Vtreiii. 

CENTRALCOMITE, 

C I R C U L A R 

an alle Sc<:iiin<"Ti ^ 

das scimreiz. Ingeniaur- URit Arulniecien-Verelns. 

VertkfU Ctlltgtn; 
Dia MMlnraDdd« GrDadlkihkcit der Bctawdlwng der in BuaiJiDi« 
ttabcmlea. Mehn wiebtlfen Frafe der Ordaniif des SaboiiisfoiMireieD», 

sowie der 1° instand, (täte djc Referste Aber dca Gegemiand von einigen 
äetuiuncn et^l in der jUnesfen 2eii, von andercB aber aocli gar oiebi 
daiagaogcn «inrl, veranUMtm du» C,-C die auf dea 7. Jmit einbenilene 

jHelegirtenverHnnimliin^ 

auf Sonntag den 5 Juli 1. J. 

tu ver«chiL-t>cn. 

Wir eravchen Sie, hiervoa Keantoits m nehmen, und die Herren 
Ddcfinen, an diesem «olbMiUt Ia Bern «rtclwttiea 1« «wite«. 

Mit rnllegialiu-hem CtuUe 

£6ri(li. den a». Mai 188;. 

Der PriSsideni : A. Bürkli. Ziegler. 
Der Acniar: Geriiek. 



i.'iT aJgen,hsiSkhi->i poUifchitifihtii Sihnh \it '/wich. 

Sttninc dca eagcrcn AatMliiMaea, Donnerstag den ai. Mal 
Abtndt fit Uhr. 

I. Antt-e«end -vind ilie Herren Prl'^ident Rebsiti», Ober« Bleuler. Prof. 
IJerro;, Masrhirenniri>ter //aur.',T, Ingenieur und Ingenieur 

M'itliliter. Leliierer aU Gast. , 
3. Das Protnooll Iclzler SUiung wird verlesen und {enehmfgft 

3. Es wird ein Sekfetben des Herrn Hebuen In Ro-uan (IT. S. A.) und 
ein solches vun Herrn Coiiinian«. in London v- ' 1' l.i, welche beide 
die ia lei/tcr Siljrtin^ be^hK>•*^enen, an die itenannten gestellten 
Attfrae") bejabcndcni Sinne bcantworien. 

4. Den Hcrautx«^ Che^Redacteur des in Wlao enchcinenden 
Ulnstrinen ABMrr.-aasarlaelieB fttentblancs soil die 
Jahren stattfindende Ciratiaxii^endnaf dM BiaMei In 
Weise \ erdankt werden. 

3, Mit grossen) ftedauern wirri vom Inhalt fol^jcnder, an den l'räsi- 
denien der GeiudlscbaA gerkhicieA Schreiben Kenntaisa genoBtoten : 

9, Einer ZusciiriA Ton Nctm Ober« Ftmekiger in Bein. 

A . n . , Arch. Ptrrler ia NendilicL 

e, , , • « Inir- iftttf in ZOricli. 

//. . , , . Masch. Ing. Simpler in Kieshach. 

Die vier Genannten (heilen dem Vi>r»tande mit. dass nie (!e<.nnneii 
^eicn. eine in di't nächsten Ciencralvcr^niii;li-.i>: .tllt.'tlli,; .w.i -le 
fallende Wahl in den Gesammtau^schns« nicht iiielir .m/tiiitrimci!. 
Sic rooti\ ircn ihren Ents-chlu.-is theiK ilainil, d.ist äic dem Vorstande 
aeluNi seit einer Mageren Reibe von Jabren angebArc», ibeiU damit, 
das* sie e* Ihr das Gedclbcn «ad die l>ebcnidcTali des Vereines für 
noihu endig erachten , wenn in d«r l,«itnng devsribco auch der 

jün>;en-nf;eiieRHlon ein« an^emesiiene Verircluii); riiijesiiindeo werde. 
Die Einjjabcn sttit/en sich auf den ftesitduts der letalen General, 
versammtuii^; in Seuenbiiri;, wihnach besliiiiiiit wurde, da-'s diejenij^en 
Miti;llcdcr, welche eine Wahl in rien Vorstiinil nicht nichr annehmen 
■woliro, diei vier Wochen vor der Geoeralveraamminnf dem engeren 
Ansacbuss aniuaeigcn babca, daalt derselbe die Kasieii der De- 
iBiisioDirenden in (l*r ,SiHi«ieta. Bauleitung* v«rMendlehe« und 
dadurch die HAgUclilieil lierbeiAlbrai kann, geeignete Vorsrhia^e 
fllr den Brsats der Zlinicl»rei««dea su machea. 



S"irri-iili< I r- Srlirc: r n . Iilieswn mit ''en IkäIcii Wünsehen fCr 
ilas. weitere liiütiea untl Itcdeihen de* Wreines und mit der Ver- 
sicherunfj der Absender derselbci^, dass sie auch ferner an der 
Enlwlckelung der C. e. P. den regsten Antbeil aetimen werdoii 

In der Discuttio« hierUber cn^bl steh aunSchsl die bedmicilleHe 
Thst lache, dnss such unser verehrte Pr&ildeM, Prof. Rebstein, so- 
wie unser langjSbrlg«i Vemsndsmilglled, Prof. Herxog. Reneigi 
sind. »Ich de« vier Cieyuchiiellcrn aoiuichlieisen. Es wird Jedoch 
von den übrigen Anwesenden energisch vor einem so allf^emeinen 
und ausi;e<lehnicn Zutacktrill t;ewarnt und betont, dasx fQr eine 
gewisse (lontinuiiäi im Vorslanrte gesorgt werden mOsse. So ge- 
rechtfertlKi das Bestreben sei, dem jüngeren Elemente mehr .\ntbeil 
an der LeitHng der VereinsgeichftA« s« veracliairen, so sehr sei auch 
der Rath der erfahienea« Ulerea Miiglleder Im Voniand noch nOdiig. 
Bs dürfe detthalb ein «oldies 2nr<rkireien von der VcreinilcitiMg 
nicht plOtillch, sondern nur allmlhhch geschehen. Auf diese Vor> 
Stellungen hin erklürt I'rof. Kebslein, dass er evenmcll noch im Vor- 
stand verbleiben wolle, dagegen «ün&cht er .sehr, dass ihm das Amt 
des Pr.'isidenien abgenommen werde. Die HH. Fliickiger und Perrier 
«olleo ebenfalls ersucbi werden, noch auf eitle Amisdaurr auscubarrea. 
d. tsfcnlaiv Wahtaer, der vom Vorsund um dn Referat an dtar 
Generalversammlung über die Frage des practlschen Voruntcrrichtes 
vor dem Eintritt (n"s l'nlyiechnikum ersucht wurde, theilt mit, das« 
üu einem erschöpfender Stiidi ini Mc-rv- u i l.iu; n ( .egcn&tandes und 
XU flen hie/u ununigAnglich noshwcnili^cn r.rneimngcn die Zeit nicht 
mehr ausreiche. Wenn ihm, betreffend die BeschrJnkund der Frage 
beltpiclsweiso auf eine einxeine Pacbricbtung, freie Hand gelassen 
«erde, so wolle er versuchen, aia kuncs Itsfmt anaauarltellea, 
Bs wird diesem Vorschlag ingeatfiHsil «ad doB RcfercBten die 
Betetdtnung allfailigcr erster Votaaica oder Coneferenten fiberlasaen. 

7, Bezüglich der l'erienarbeitcn wird vom Prüsidenlen der be/Dglichen 
Conimisslon mii|fe<hcilt, da»s es codlicb gelungen >ct> einen Modus 
des Vorgehens SU finden, dem alle Milglieder derseibeo zutlimmBa 
kAnnen, Es wird vongcscblaigen, rofet« auf Bade dieses Semealcra 
nrit der Stellnng von Ferieaarbciien an der ersten Abtheilung de« 

Polyieclmikuins /u lieginnen. 
». Der Präsiileni legt ihe Tractandcnliste der zukflnftigen General- 
versammlung in Lu/ern vor. Dieselbe enlhMt folgende Tractasdcai 
Eröffnung, Pratocollgctichmigung, Redinuag pro 1*84. Budget pro 
1BB6, Votrag ndt da» Redaeinr des Verebisorgans. Wahlen (Ge> 
aammtaittsichius, FrMdent, R etil aus gtravJsoren), BestlMnwng von 
Zeit und Ort der alehsten Generalrercmiinhinfr. Reicrat tpon lagenEaur 

Waldncr. — Bezüglich d<-s Festpro-,» :iti nir^ n! auf die wiedef' 
holten Publicationen ia der .Schwei/. Baufciiung- vcrwiciiutt. 
<i. Der Qu,1stor Maueter macht .Mittheilungen Aber den Stand der 
Rechnung und das Bodget. Das Rcmli« der «tsierea ist da dnreb- 
aus «rfrvuHdieik 

Rundschreiben 

■B AhJIHglieder der Gesellschaft ehenaliflBr $tiMHr«iMl«r 

des eidg 



Geeinte Collegen I 
Uoicr Bezugnahme auf oliensieheiulrn Protncollaus/ug beehren wir 
uns Ihnen mittudieileo, dass die HH. Slrm^er, M«t/, Heriog, PUUMgtr, 
Pirritr und Jtetitiin sich eine Wiederirähl In den Gcmmmtauaachusa 



CemBss den BeschlBssen der leuien Generalversammlung laden 

wir Sie nun ein, uns rechtzeitig geeignete V<>rs<hl.'ige lur den Kr&at/ 
dieser VorstantlsmitglitNlcr einzusenden, wobei auf daä Dritnicil der zu 
F.rsetzemlen, sowie darauf Bed.-ichl m nchmaa ist, d)»S WOglichnJItl^re 
Mitglieder vorgeschlagen werden. 

Mit rollegialem Cnisa 
Zürich, den ai. Mai 1S85. 

Kamens des Vorstandes der G. e. P. 
Der Präsident: fsig. /fdsfem. 
Der Sccrctir: (sig.,i Panr, 

StellanTenaltleliiag. 

Gciuchi: Zu si»(brtigiMi Rlntritt in eine Hasehinen-Pabrlk eis 

im Tiirhineii- «od Möhlcobau orfalirener Ingenieur. f4iS 
.\,iskunft eriheill Der SccreiÄr; //. Pjur, Ingenieur, 

Balmb«f«trass«*]i(Siiiplatt 4, ZOtich. 



I>mek von ZUrehsr * Farrtr In Ziirleh. 
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INHALT: Zur Turtiin<-iiihcorie. Von l'r.if. A. iU-mig. - Con- 
currcni 11ir rin «•■Hg, Parlamrni»- und Verwaltungsuebäude in Hrrn. 
Hicu rinr Lichtrlriick-Tafcl : ( nncurn-n; Ober das tMg. ParlamcRi'- u. 
Vcrwaltunes-Ocbäude in iUrrn. rcr!>|>«;tive des IClllfraHies von I*rnr. 
Friedrich Blualscbll. — Die ErCoduassaHasiellaair In Londan. — Mis- 
oeUaaM! Trajectdanpfer auf dcM ZMcluee. Tcdudsclie Hochscbuk 



zu Berlia, VerUw»«! dewicher Archiiecten- und Ingenieur-VereiAe Die 
deutsche Honoranwnn fOr Iogeaieur'Arb«ilen. CnniinicijaB der S(ra%iic«t- 
bahn-Gelejict E1ec«ti«cbe>- oder Ca»-(.k'hi für l.curhtthDrroc XJünrhrncr- 
Confereni, — ConcurreiueD: Ratbhans in Uldcoburg:. — Nccrologic : 
t Tlieadar BaDtk f Pcfer Wilbeloi Barlow. — VaraiofiiacbricliMB. 



Zur TiirUnenfheorie. 



In den Xummcm i<> und n der .Schwciz<.Tischfn 
SattMilung" verölTentliLlu Herr l*rofe»fior Fliegner einen 
Aufsatz betitelt: »Bfilnigi ;f»r Tnrbinfutbtcrie' . Im ersten 
.\b>chnitii; de>solljen wird diu" relative HewcRuns eines 
Punktes in einer testen Kinne lu-h.indelt. weUhe entweder 
eine Reradlini^; fortschreitende uder eine rotircnde Dewe- 
^un^ besitzt. Hei der I nlersuchung dieses lelxleren I''a]!es 
sucht Herr l-licgncr den Nachweis zu leisten. d;iss die 
.Centrifugalkraft' keinen we^nilicben Uestandtheil der 
^scheinbaren Kräfte" bilde und d«ss es daher logisch richtig sei. 
dieselbe in der Turbinentlieorie gau aus dem Spiele zu 
lassen; eine Beseitigung' des Ausdrucltes .rentriftigalkraft' 
sei schrin doshalb sehr wün-cl-rr^'v ^^i th weil riersclbe vir'.- 
l'ach zu unrichtigen \'orsteUungen \ cianiassuiiu ^;ebe. 

In letztereti\ Punkte stimme ich mit Herrn Flie(;ncr 
ToUkommen Qbereln; es gibt überhaupt in der .Mechanik 
eine grosse 2aM von Beseidmungen, die gänzlich überflüssig 
sind md dn richtiges VersOodaiss eher mchwercn als 
erleicbtem. Wenn man aber in dieser Beziehung consequeiit 
-rin « i!l, so muss man auch den |)nnci]>iellcn Unterschied, 
»civiicn Herr l-liepnor zxvischcn järkUchoi" und ^sdhinhartn" 
Kräften t:i.i'J.i fallen lassen: handtli l -uh doch in beiden 
lallen nur um HCilfsbegriffc. die wir einführen, um die 
BeweKunfjen. seien sie absolute oder relative, auf mAglichst 
einfache Weise erklären oder richtiger gesagt beschreiben 
zu können. 

BczuKÜch der .Schlüsse, welche Herr Flieuner aus 
seinen Rechnungen zieht, um seine Uehauptun;^ zu bei;rilnden. 
seien mir f<d^;cnde l!emerkuni;en gestattet. Durch Anwen- 
dung des Princips der lebendigen Kraft auf die relative 
fiewegun^t des I'unktcs m') in der rotirenden Kinne ijelanyt 
man zu der Gleichung (12), in welcher die Centrifugalkraft 
nicht vorkommt und welche ausserdem mit Gleichung (.^1. 
die sich durch Anwendung desselben .Satzes auf die liewe- 
i;ung in der geradlinige fortschreitenden Kinne ergibt, .we- 
sentlich identisch" ist. — 1 Letztere ist aber ohne Weiteres 
klar, wenn man beachlel, dass die eine Bewegung lin der 
fortschreitenden Kinne) als ein .Spctialfall der andern auf- 
gefasst werden kann. Denkt man sich nümlich die Dreha.x< 
immer weiter von der Kfame entfernt, dann geht sehlics^- 
lich, wenn diese Fntfeniung Aber alle Grenzen vlchsl. die 
rolirende Bewegung in eine fortschreitende über; das letzte 

Glied r^.rda in Gl. (is) verwandelt sich alsdann nach 

der von Herrn I h' l^tm für diesen .Ausdruck gegebenen 
ürklärung in v«. du und damit werden die Gleichungen (12} 
nad (5) allerdings identisch. Allel» in dieser l'ebereln- 
Stimmung eine BegrOndung der aufgestellten Behauptung 
erkennen zu wollen, scheint mir nicht zul3&.4ttr zu sein. Iis 
w äi'. wf)| richtiger gc.'. 1 ■ . ti, durch lietrachtung eine- all- 
gemeineren Falles den Nucliueis zu versuchen, dass das Prin- 
ci]> der leben Ii:; n kraft zu einer (ileichung fübr^ die mit 
Gleichung {n) im Wesentlichen übereinstimmt. 

Ersetzt man in Gl. (la) » durch r . w, also durch den- 
jenigen Werth, ans welchem schliet^ülich » immer berechnet 
werden muss. so erscheint in der neuen Gleichung (14I als 
zweites Cjlied der .\usdruck nu-i^r . %ii , welcher sich als .Ar- 
beit der .Centrifng:ilkraft" interpretiren liisst, l)ie-en l'ebei- 
gang. in welchem das ('haracteri^tISche der Kotati<in>be- 
wegung ausgedrückt i»!, nennt Herr Flicgncr eine pkünstlicbc 
Umformung* dhr Gleichung (11); dieselbe nhOnstliche Um- 



formung' macht er aber vorher, um die GL (12) aus der 
Gl. (9) herzuleiten. Würde man in dieser letzteren überall 

cj an Stelle von " setzen und nicht bloss im letzten tjlicdc, 
r 

wie dies geschehen ist, so würde sich direct die Gl. (14) 
ergeben. In welcher die Centrifugalkraft vorkommt. Welche 

von den beiden fileichimgcn man nun heniitzen will, scheint 
mir ziemlich gleichgüitig zu sein . da sie eben identisch 
sind ; keine hat vor der andern irgend welchen \ orzug. 
Wenn man schliesslich t)ei der Interpretation der Gl. 
die Bezeichnung .Centrifugalkraft" vermeiden will, so kann 
dies ganz wol geschehen; notbwendig ist diesell>e nicht. 

Zur Erledigung der streitigen Frage, wenn ' man ihr 
überhaupt eine principielle Bedeutung beilegen will, müsste 
man nach meiner Ansicht auf die fundamentalen S.ltze über 
11 l:,Ti', i: Bewegung, wie sie zuerst von ('.iiriolis in vollkommen 
kliiiei und exactcr Weise hergeleitet wurden, zurück gehen. 
-Nach i oriolis kann die I ntersuchung der relativen Be- 
wegung eines Punktes von der Masse m in einem beliebig 
bewegten System immer zurOckgcfiDhrt werden auf die Unter- 
suchung einer Beu-egung Im mbeadea Raum«. Es seien 
«' die relative Geschwindigkeit des Punktes m, <tf die Winkel- 
~':1:'.\ 'ndigkeii, mit welcher das Sysiern um die augen- 
blickitche lirehaxe desselben rotirt, p <lie Beschleunigung 
des zur Zeit / :iii: 1 i'i Punkte m zusamnienfaUenden Syslem- 
punktcs und « der Winkel zwischen der Drehaxe und der 
Richtung der relativen Geschwindigkeit. Wenn man sich 
nun zu den am punkte m angreifenden Kräften noch eine 
Kraft in emer Richtung entgegengesetzt derjenigen der 
Beschleunigung p und eine zweite Kraft von der GrAsse 
i m .w .M siu a senkrecht zu der Ebene durch die Drchaxe 
und die Richtung der relativen t icschwindigkeit hinzugeiügt 
denkt, so ist clie Bewegung, welche der Punkt unter der 
Finwirkung dieser Kräfte im ruhenden Räume ausführen 
würde, identisch mit der relativen Bewegung. Ferner ist, 
wie sich leicht zeigen lä»si. die (Jesammtarbeit dieser KrSfte 
gleich der Aenderung der lebendigen Kraft der relativen 
Bewegung. Die Arbeit der Kraft tmiowsiMa ist aber 
Null, weil letztere auf der Richtung der relativen (.ie- 
schwindigkcil senkrecht steht. Rotiit das System um eine 
feste Axe, so setzt sich die Beschleunigung p aus einer 
radialen l!omp(mente orr und einer tangentialen ("ompo- 

nLiUe r zusammen; das Piincip der lebendigen Kralt, 
dt 

angewendet auf die Bewegung in der rotirenden Rinne, 

liefert also die CIcichung: 

oder da wiinß'^u — r ^ «*« r f<ii — ^) ist. 

Diese Gleichung ist identisch mit Gleichung (14) des Herrn 

Fliegner. Wenn man also vom Corlolis'schen Theorem 
au.<!geht. so gelangt man ganz direct ZU der Gleichung, in 
welcher die Centrifugalkraft auftritt l>ie Zerlegung der' 
Beschleunigung bei der Kreisbewegung in eine radiale und 
in eine tangentiale r.imp'>neiite wird Herr Fliegner wol 
kauiTl als eine künstliche bezeichnen dürfen, t lleichzeilig er- 
gibt sich aber aus die-er Darstellung eine klare Deutung 
des letzten (iliedes in Gleichung (14K von welchem Herr 
Fliegner sagt, dass es keine einfache Interpretation gestatte: 

itt 

der Ausdruck mt*dt»(ta 7-) ist n9mllch die Arbeit der 

dt 



*) Ea Mill in Folgeadca die 



des Herrn PliqpMr bei- 



tangentialen Kraft m r 



,1h 
Jt 
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I)urch An\ven<lunK des Satics von t'nrinlis kommt man 
bei den I'riililcmcn über relative Bewcnunj;. namcntlicl) wenn 
sie jjezw unuene sind, am >icl)erstfn und auf dem oinfatii?ten 
Wege zum Ziele; ich halte es überhaupt nicht für zweck- 
mässig, allgemeine l'rincipien. die für eine aanzt: Kateuorie 



iBd. V. 

von ncwcjjuntjen GültlKkeii haben, zu ignoriren und für die 
spccicllsten l-'älle wieder bcsrmderc Jiniwickelungen zu 
machen, weil sonst sehr leicht aliRcineine. wesentliche (>e- 
sichtsimnktc übersehen werden 

Prof. Ileritg. 



SCHWHtZEKlSaiB BAUZEITUNG 



Concurrenz für ein eidg. Parlaments- und Verwaltungsgebäude in Bern. 

(Mit einer Lichtdruck-Tafel.; 



I. 



Die unicr'm 3. Februar laufenden [ahres ausKe>chriebtne 
Concurrenz über ein eidß. Parlaments- und ein Wrwaltungs- 
gebaude in licrn wurde bis zum fcstj{e>cizten Termine 1 10. Mai) 
im (>anzen mit 3(> l'rojecten Itcschickt. Das zur Hcurtheiluni; 
der Pläne berufene I'reisf^ericht hat seither seinen Spruch 
gefallt und der>ellje wunic in Nr. ii dieser ZeitunK publicirt. 

Nur äusserst selten werden dem in der Schweiz le- 
benden .\rchitecten grö,s.scre monumentale .Vufgalren gestellt. 
l'"s ist daher pcwiss eine auffallende lirschcinunu. dass an 
der eben abjjelaufcnen Concurrenz so Wenige sich bcthei- 
ligten. während für das cidg. Hundesgcrichtsgcbiiude in 
Lausanne über So und lür das für St. Gallen botimmtc 
eidg. Posigebäudc 59 Projeclc eingegangen sind. 



tungsgebSude. oder dann als Flügelbautc im Zusammenhang 
mit dem letzteren und zwar auf der westlichen .Seite de.-;- 
>elben zu dispimiren: diese Gebäude müssen durch im ersten 
Stock geschlossene Gallcrien mit dem ersten Stocke des 
Uundesrathhauses verbunden werden, und liei .Anlage der 
letzteren musste auf möglichst geringe Ileschränkung des 
Verkehrs und des Durchblickes vom l!nien]daLzc resp. von 
der Inselgasse aus Bedacht genommen werden. 

l'ntcr den gegebenen Verhültni.ssen war die Frage, 
ob ein oder zwei (iebäude zu wählen waren, unserer An- 
sicht nach, leicht zu entscheiden, Ks hat denn auch die 
grosse .Mehrzahl der (."oncurrenten sich für zwei Gcläude 
entschieden . nur mit zwei Gebäuden ist es mi'iglich. den 



Siluatioiitplaii. 




Liegt nun diese geringe Iteth.ltigung in einem Zurück- 
schrecken vor der (Jnlssc der Aufgabe oder spielt hier die 
knapp zubemessene Zeit, welche für die liearbeitung zur 
Verfügung gestellt wurde, mit ? 

Wir glauben das Letztere und müssen in der That 
l>cdauern. dass die Zeit nicht reichlicher bemes>en wurde, 
und ilass es somit manchem einheimischen Architccicn un- 
möglich wurde, sich an der in eminentem Sinne nationalen 
Aufgabe zu bethiitigen. Wie dies die .\uss1ellung bewies, 
war es auch mehreren (."nncurrenten kaum möglich, in der 
Bearbeitung über die erste Skizze hinauszukommen. Wie 
wir hören . wurde eine V)ezüglichc .Antrage wegen \'cr- 
längerung des 1-ingabetermines dahin beantwortet, dass die 
Angelegenheit noch in der [uniscssion der Käthe behandelt 
werden müsse. 

Der neueste Bcschluss des h. Uundesrathes geht nun 
aber dahin, dieselbe auf die Deccmbersession zu vers(;l»ieben, 
so das* jedenfalls die grosse Eile in keiner Weise gerecht- 
fertigt war. 

Der zur Verfügung stehende Platz für die projeciirten 
Neubauten, i'istlich vom jetzigen Dundesrathhause gelegen, 
ist nach Süden, wo inächtige Terrassenmauern ihn begrenzen, 
unvergleichlich schön; weniger günstig ist die Situati«>n 
nach Xorden. d. h. gegen <lic Insclgasse und die Richtung 
des ganzen Platzes zur .\.\e des Bärenplatzes. 

Ks war den ("oncurrenten freigestellt, die Räume für 
das Parlament cntxvcdcr in einem besondern Gebäude zwischen 
dem bestehenden Bundoraihhause und dem neuen \'erwal- 



beiden . ihrer Bestimmung nach wesentlich verschiedenen 
(iebäuden ein ihren Zwecken entsprechendes Gepräge zu 
geben: nur so ist es möglich, die Milte rler .\nlage domi- 
nircn zu lassen, die langen Linien der Gebäude zu unter- 
brechen und mit dem X'erwaltungsgebäude ein Pendant zum 
bestehcnilcn Bundesrathhausc zu schaffen. 

Bei Annahme dieser .\niage haben einige der Con- 
currenten die Tendenz, mit der Axe des Parlamentshauscs 
der .Axe des Bärenplatzes sich zu nähern, wogegen die 
andern sich um letztere .\xe gar nicht kümmern, oder 
höchstens bestrebt sind, die .\xe der Vcrbindung.sgallerie 
mit derjenigen obigen Plaues in Kinklang zu bringen. 

Im ersteren Falle nähern sich die drei Gcbäudecomplexe 
bis auf Ii und 1.3 m. während im letztern Falle die Gallerien 
breiter werden un<l die geringste Fnlfcrnung der einzelnen 
(iebäude immer noch 23 m beträgt. 

Teltergehend zu den einzelnen Projccten, so verdient 
das von Ileirn Prof, Bluntschli bearbeitete Project mit vollem 
Rechic die ihm gewordene .Auszeichnung; die klare IHs- 
pnsition der < Jcsammtanlage, die einfache und äusserst über- 
sichtliche Durchbildung ilcr Grundrisse, die würdige, ein- 
lach-grosse .Architcctur. die harmonische r)iirchbildung der 
Innenräume sind unbestrittene Vorzüge des Projcctc.*. 

Die einzelnen Gebäude sind in diesem Projcctc bis 
auf 2.1 resp. 270/ auseinandergerückt. 

I)ie wesentlichsten Räume des F'arlamentsgebäudes. 
das unser Interesse in erster Linie in .Vnspruch nimmt, sind 
der Siilionalralbssaal (mit 1 So Sitzplätzen mit Schrcibti.schen 



Digitizea by Laüügle 



6. Juni 1 SS5.I SCH\VKrZER[SCHE JJALZKITI NG 14.^ 

und 44 Sitzplätzen ohne Schreibtische) uitJ der Sländeraihs- Wahienrl im i:iiiKc-i.li"^> die Aichivräume unterni l'raihl 

saal (lujt 50 Sitzplätzen mit Schreibtischen und lo Sitzplätzen ••ind. enihält der II. SiMck die Tribünen, [(lumalistcnpliltze, 

ohne Schreibtische). Ücide Süle erhalten Oberlicht. Die Zimmer der l'r.isidcnten. Lesezimmer etc. 

Mitte des n]unischli'.>ichen Projcctcs nimmt das mit Ober- fiewiss ist es noch ein Xacluheil des I'rojectes vnn 

Concurrenz fOr ein eidg. Parlaments- und Verwaltungs-Gebäude in Bern. 



Knm-urf von Pnif. Friedrich Blunlsehli in ZQrich. 
Parlamenlsgebiude. ZTrater FreU. ParUmentsgeblude. 

•cham. 




Le^wifi «1 NilzilMU<«4fliil •If« HtütHNTiithK. rntfrinlirt, r JniiriiHlUtrn- 
IrlbttiiL*. if KiiivAiiirf»i*<*liliiil, c N'i'Hiiliti) uimI tl«U|il[n'|»i*«. / J<iuniuli»l<MilribiiDr. 
t) Niitaii«>»iHiil «l)'« Nniiitualriiiiir«. h Arvkiv, ( Trrrau« (Sr illv KalininU ltitlMb 
Jl- ViTUlii4liiitirT>trrriiJui'. 

Eldg. Parlamentigebdudc. 



I , Naiionalraih^saal. 
3. Siinileraihsüaal. 

3. VnrNÜle I. Natiunal' 
raib&saül. 

4. Garderobe z.NatioDa]' 
ralh>ikUal. 

5. V[>rsälc^ zum Siände- 
raihssaal. 

A. Garderobe t. Stände- 
raih^saal. 



JHitit'tr*trißnrlt im/ kI. 

I. AHicltriiiniioer Or* l>('|iar1«iiK'nt»L'h<ir. 
Enii>rnnir«Aitnmfr *1(*ft Dcjiari'-inonUrhf t 
HcercUlr. 4. II. HrctrUt. X Kaiinli-I. >L Kant- 
Ici. 7. KFliriftpiimairaiin. it. \VaA'i-iirli<'r drr 
Infanlrriu. !■. Hcor. <l. Iiif. lu. Kaiitli'l •!. Inf. 

II. Hrhrifl laicMlii <1. Inr Ii. Wair>Mi>-li<'r 

■Irr CiivalliTl«. I». Kautlrl d. <'av. II Hrlirir 
tramacasin ilar Car. I&. WaffxBriie/ diir Ar- 
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Naiionalrdihc. 



ZK'Eü'iEI:!: 




MlHI-iraffLirlrmml. 
lilirrli-. I«. Ki-rri-tiir iiml Kaailrl drr AM, 
17. Hrkrifli'nniHjntiin *\rr Arl. in. OlirrfeMaral. 
III. KhikIvI. >i>. .Vrratlli'lirr <!<'hUrr. ti. Oln-r- 
lifenlranl. ». Knnsli-I. O. Hrlirinrnmajrazlii. 

ZaiMnIittik. 
U II. th. Ki->lM>mi tf.. t' n. t*. MIallttikrr. 
mi. .MnirnsiH. ■'.«. vVr|l>i'l<ininirr. S\. IVari- 
■Hill l.i'*4-xliM^iirr. M. ltU|HiiillM'l. 



Bruadrin arttan Stock. 

I»H<* /.linnH'r lirlin Vi-rtiliiiliMitr^HiiK Milllr aMMlail Mill N41. IX «iilt Nu. IT iM'Xvlf-Unri hvUt. 
MüMtab 1 . ii>iKi 



licht beleuchtete Ilnupttrcpjienhaus mit Vc.tlibul ein; in 
der I.änKsaxe dieses .Mittelraumes liefen die Vcrl>indunns- 
Rallerien. welche die drei (»ebäude in m'iRlichst gerader 
Linie mit einander verbinden, wahrend der Nationalralhs.>iaal 
mit zwei Hörsälen ueiicn -Süden und der Ständcraths^aal mit 
zwei X'orzimmern mlrdlich an diesen Mittelraum .-.ich anlehnen. 

l)icse Disjxisition crmnj;licht es. die jcwcilen zu- 
sammen^ehöriKe Kaum^ruppe zusammenzuhalten: zu»;leich 
wird auf diese Weise ein geräumiges Vestibül neschaffen. 

Sämmtliche prämiirten Kntwürfc weisen diese .\n- 
ordnung der Ilauptsikle auf. 



Uluntschli. dass Tribünen für das I'ubli)<um direci über dem 
Präsidenten anKe)>rachl sin<l ; muss diess an und für .sich 
schon störend wirken, wenn über dem Präsidenten das ab- 
und zugehende Publikum sich aufhält, so sollte anderseits 
gerade diese Wand im Kücken des l'nisidcnten als die 
bedeutungsvollste durchgebildet >ein. liier im Angesicht 
der K.ithe wäre der Ort. wo höhere auf ilie liedeutung de.< 
Raumes Bezug habende Darstellungen ihren Platz finden sollten: 
wie der Sitz des Pnisidcnten als Mittelpunkt des Saales 
angesehen werden kann, so soll auch fler Kaum ül)cr dem 
Präsidenten der eigentliche Glanzpunkt der I iecoratiim bilden. 



Digitized by Google 



St: ! 1 W J-IZKKISCm- B AL ZKI I U NG 



/f!fl, V. Xr. 23. 



D.isscUh- ist auch l'fiin .SUinaciaihs.snal der Fall. 

Iml liicorativc Durchhilduns der Innenräume ist sehr 
eclun^in Dfi Voi la.sscr war l)<.-slrebt das Aeussere als 
('unsequenz des Innern zu Itchandctn; ciiM AunuthitlC Inhlct 
da» Giebeldach über dem Mittelraume, wodurch nun die 
Silhouett« Erhmcningen an Sempcr'sehe Tbeaterbaalen in 
uns svach ruft. Die pompiSse korinthische Sintenhatte dient 
im ErdKCschoss als cm für da.-i Publikum offener Verbindungs- 
ganR mit den Uundestcrrassen ; im ersten Stock alf einsiff 
in seiner Art dastchenJer ("Duloir für die Küthe. 

In Kteichcr HntfernunR, wie das Parlament vom Hundes- 
raihbause, ist auch das \ er\valtungsRcbäude placirt. l>as- 
sclbe bildet Kl'-""^li'^>''m ein l'endant zum Bundcsraihhause 
und i»t auch dem Zwecke des Gebäudes entsprechend ein- 
ftich gehalten. 

Der Grundriss bildet ein K<'^chlossenes Rechteck mit 
2 llöfcn von ca. 1 1 m im Ouadrat. an welchen die Aborte 
liefen. 

l)ic in der .Mitte anncbrachte Haupttreppe führt so- 
wol auf den vordem wie auch auf <len hmiern C'urridor, 
velch letzterer zugleich Verbindungsgang mit dem I'arta- 
mentsgebäude ist. - 

Im Ecdgeschoss, ersten und zweiten Stock sind die für 
die NfilitSrver«'a1tung bennthigten Zimmer untergebracht. Die 
äussere Architectur hält sich an die I-nrmen lloreniinischer 
f'aläste; dieselbe ist am ehesten geeignet sich mit den jetzt 
tl Verwundenen Hauformen des alten DundearatbhauMS in 
Einklang; bringen zu lassen. 



Die Erflndun^ussteUung in London. 

AusstelluBgea, sind in neuer Zeit SO zaUreich geworden, 

dass das PrQject eines neuen T.'nternehmens dieser Art im 

Austande «enig Aufmerk.samkeit erregte, bestinders bei 
Technikern oder Fabrikanten, welche durch die letztjährige 
Schau im Crystallpalast enttauscht wurden. Wer aber den 
Erfolg: der Fischerei- und der llyKicinc-Ausstcllung sah, 
inusstc erwarten, dass die am };leichen Orte und theilweise 
unter der gleichen Leitung abzuhaltende Erfindungs-Aus- 
stellting an Popularitit und financtellem Erfolg Ihre Vor- 
gSngcr weil übertreffen würde. 

Zweck <ler am 4. Mai dieses (ahres eröffneten» Aus- 
stellung ist, die seit dem |ahrc iSOi in den verschiedenen 
Industriezweigen gemachten rorlschritte darzustellen, wess- 
halb dieselbe an Manigfaltigkeit nichts zu wünschen übrig 
l&ssl, obschon »ich manche bekannte F irmen nicht betheiligt 
baben und das Analand sehr schwach vertreten ist 

Mit AttCOalllBe der Elecbmtet^nik und der chemischen 
Industrie sind in diesem Zeitraum allcrding.s wenig tadi- 
cale Neuerungen vorgek i^t^tt r. -.mrl es beziehen sich daher 
die Erfindungen, so zaiurc.vk und wichtig dieselben auch 
sein mögen, hauptsächlich auf Verbesserungen in Details 

\on den 31 Gruppen, in welche das ganze (.iebict 
getheilt wurde, enthalten folgende besonders viel .Neues 
oder Jotereuaatea: Gruppe 4 (Motoren), Gruppe 5 (l£isen- 
bahn-Material), Gruppe 1 1 (Hydraulische Maidiineii, Preiaen, 
Aufzüge) und Gruppe 13 (Electricitlt). Unter Motoren sind 
hier natürlich vorzugfsweise Dampf- und Gasmaschinen zu 
rerstehen. 

Hekanntlich war das liestrebcn dtr bampfmaschincn- 
constructeurc einestheils auf keduction des Urcnnstoäl , i : - 
brauche» und andemtheUs aut' Herstellung von schnell- 
gehenden Motoren tBr clectrlsclie Beleuchtung gerichtet. 

Brennatoff-Erspamiss wurde hauptsächlich dui^ch An- 
wendung hober Dumpfspannungen und starlur Expansion 
in Z oder 3 Cylindern erzielt, tinige neue Schitfsmaschinen 
mit Dampf von 10 Atmosphären und F.\pansion in drei 
('ylindern, srdlen per Stunde und Pferdestärke nur etwa 
o.'j.s kg Kohlen consumiren. Ein anderes Mittel, jedoch von 
geringer Wichtigkeit, ist die \'erwendung des ,\l>damplcs 
statt frischen Dampfes, zum Hctricb« von Injecioren. 

In neuerer Zeit haben mehrere Erfinder auf verschie- 
denen Wegen ver»ueht, die latente W&rme des Abdampfes 
durch Regenerntian desselben nutzbar zu machen, und 



zwar scheinen die .Schwierigkeiten, welche früher den Ver- 
suchen von (rcrner und Andern entgegenstanden, theilweise 
überwunden zu sein. 

Die grosseren stationären Dampfmaschinen ander Aus- 
stellung sind, entweder von bekannter Construction oder 
haben eigenartige Piicisionssteuerungen, an denen es schon 
einen l eberlluss gibt. Hemefkenswcrth sind aber wegen 
ihrer practischen Wichtigkeit Webbs mächtige Compound- 
Locomotivc und Merryweathcrs Tramway-l.ocomotive. 

Am bedeutendsten ist der Fortschritt in schnellgehcndcn 
Motoren, für welche die elcctrische Beleuchtung eine Nach- 
frage geschaffen hat, und von welchen Towers höchst 
eigenthümtich construirte .sphärische Liamplmaschine". l'ar- 
son's Dampfmaschine mit 4 rotirenden Cylindern, und 
Mathew's dreifache Compoundmascbine besondere Beachtung 
verdienen Letztere soll bis 3000 l'mdiehungcn per Mi- 
nute machen können, und per ."stunde und Pferdekr.ift nur 
1' « bis I ' '» l'fund Kohle brauchen. Darum ist erklärlich, 
dass solche Maschinen in kurzer Zeit von verschiedenen Re- 
gierungen uml angesehenen Firmen angeschafft wurden. Wir 
beabsichtigen in der nächsten Niunmer unseres Blattes diese 
Maschine, sowie einige andere besonders interessante Aus* 
stellungsgegenslinde zu beschreiben. C tV. 



MisceUanea. 

trajectdampter auf dem Zflrichsee, Am 4. Mc», Nachmliug« 

3 Uhr, fand auf der Schiffswcrfic In Wollishofcn der StappclUuf des 
VM der bie$igea Kirn» Buifr WyM i Co. fti die Sciwtii, Kordosi- 
taknfeitüitkafl f ifaMitcs TknJeoticiinMbeMiaapfcn Malt, Du trajccl- 
booi, ««Iches v«rn«i«g einJg den Verkdir nrft der bedettieaden Fahrilc 
dienisclicr Prodmete der HH. GebrOder Schaoff in Uctikiw vcmtttclB 
wird, ist <i3-, crr.c^■ liif -rr \-\ .".'.if drm Zürichftcc. t»t mit rinem Ge- 
leise vcrschtü, j if »cli li'--ih ■. itr Rlienbahnwas;en gut Plati haben. Die 
Dampfnaa&chine ist einr t . .rr.;>ii.ini|-S( hr.u.l i nm.j*chioe von ao Pferden 
NoBiaaUtraft mit Condcnsalion. Her Ke&sci hat 40 QuadratnicUr Heis- 
OMhe nad i^t fCr ri Atmosphären Arln-itsdruck ci>n»truiri. lUa Uelk» 
lulm ssnntiten, dass diese Dampinbra bd eiaer 'Bebstwig vQn 
•o Tonne« uad bd mMgtn See im Minfaum toAw per Stmd« «rttch- 
legn and nmr bd daca Vctbrancb von im liuiiBuin 170 1^ KaUcn. 

Poti;end«s «tnd die liMi|Maicblkli*teD DtateaaloncB des Bootes: 

Länge iwischcn den Perpeadibda 39,30 m 

Länue ül>er Deck ,.41 — , 

Breite in der Milte 6,70, 

Hvfce an den Seiten a.aj , 

TMganB mit ca. So Tonacti tAduog t,io . 

TeekiritelM ItoahMMa na Seriia. Wir tmucn adwn Mbar Ge- 
1ee«>dieh ni crwabaca wie sebr die neue HabiHtttiansordDiniK der Ber- 
liner technischen Hochschule von kleinlichen) Gdülc beherrscht und wie 
ungemein .\llen, «'eiche .>ich .ih Privatdocmtcn Haitell»! nicilerla.«en 
wi'I1l-h, das I^bfii f,i,icr «inj .\l ui .ii'-h 'ic H.!l. Pra- 

icisoren lirhcinefl nicht jfyriirie ;>iit Kosen geljeitet »u »«sn, »a» au-< 
Kolgcndcm hcr^■o^gchcn majj; KOrtlich vernahmen einige Collcgen des 
Herrn ProCeMor R, da» derselbe eia« bAbere Kemaaerailon pro Sinode 
liedaba ab aia. Sb auehmi ilch dtea cu Nuiae am lid dar Varwainmff 
«faie BrhBhong tbn* Gehabes auf den .\nsaiz eil» Hetra Ft«r. H. m 
tveantraifen. Statt ona dleiea CWüuich zu genehniljcen oder abwlebaen 
llfss lu-.flbe bei Herrn Professor H. auf liemlirh iinvcrblfloite Weise 
aniiajjcft, ob er in Zukunft geneigt w5re aw" u billiger «u lesen, als vor- 
her (!, Die Antwort, welche Herr Professor II. hierauf gab, war die, 
dass er selae Entlautuag verlai^e. Im Ferneren «oUen sSnmtUcbcn 
etatmaatig aagetidteaa Docaaiao ontcr dem Vorwasd, data die An- 
atah b ChailMtealMUg eibeblbha Abiltge an dam Wnbaancagdd" 
nncfaiiu gieMoeht «wrikv Min, «badma >ett Magerer geil Verbudiaageo 
aber die laooiporinuv dea Cfi m dgUdiaa ia dte Gamcbda Berlin 
schweben. 

Verband dautSCber Architecten- und Ingenieur-Varein«. Es werden 
jet/t schon Vorliereilungen ?etroifen um den Uesurhern der, njlchstc* 
Jahr In Frankfurt a./M. stattfindenden Generalversammlung ein untt^r 
dem Titel : «Frankfvn und *eliie Baoten* beranakommendca Werk aber- 
g«facii lu kBüMB. Daaaaibe aott ebc, daich L4«Aldnwkbildar «ml Ziako- 
lypleea vetaMchaalldMe» «bUbaliclie ScIdMenuig der- BaMmke Vtaak» 
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SCHWHZERISCHE BAUZEITUXG 



I Mr liganiMr-Arbeilm iu laut BeseUuu 
<t«r leinen OehgtTiciiTeraanailuiv de» V«rbMdM deuucber AreUtecmi- 

und Iiiifenleuf-Vercine «-iner griindlichen l'marbcitung und Vcrvollstlndl. 
gung unterzogen worden. Sic verbreitet »ii-h über folgende Geliiete: 
Vcrmcisung-.weien, Strawen-, UrCicken-, Ki»cn:i,i!n- 11,1 Wasserbau, 
Wasvrrvcrsnrgung und Eniwiiserune, Heii- und l.öltungswesen, iiadu- 
sirlcllc um) jreirerblicbe AnIngen. ItochbauconMructionen und maschinen- 
icchaiKlK Aahtsea. — Wftbread di« alte, wn den 60er jabren stan- 
neode Korm aabr ymng ia'n Detail gliVi ahid aus die Muan, vom 
IlaDnover'!ciien VcTclB aumcailwteiea VtawOMft jtft» eimetoCB Rkh- 
tung an^ct>a.s!>t. Die VerfaMer des Batworfes haben adxii einer Rcilie 
anderer auch ur ■< ri S' h v.cizcriscben, noch nie!« definitiv genehmigten 
jXnsät/e als Gru»i:;ij,;i;' iirnüt/t. Vor der definitiven Annahfuc utiseris 
Tarife» »Hrd es von Nut/en sein, die sehr verdienMiichr. deut-sche Ar- 
belt, »eiche vom Viirstaml des Verbantles belogen wrrdea kann, mit 
in BcTÜcluicbiigun]; zu ziehen, 

CHilniBÜin iir 8inMMbahiig«l«to«. In Verein IBr Blacafanhn' 
fcond« SU Bcrihi ateHle Heir Sladtbaubiipeeior Gouhelmer Ittr die Cos* 
Mrueüoa der Stra*M«b«bngeld$e, ntt Käck^irht darauf, dass dieselben 
vollen Ergalx fOr den tob ihnen veidr."in|;ien Tlieil des Strassenplhiütcrs 
liefern mütiüen, folj^'nde Grund«'" luf 1, Iii - (. -l iicconstruction darf 
an keiner Steile Aber die Sirassenli^icUe li£rit>ir,j|;en. 3. Damit ein FeM- 
, de itldet Oller Strassenfuhrn'erke in der Spurrinoc unmöglich 
»iMi *>> itciden Sellen gesch|ais:i«a »ein. j. F&r eine 
aoUde VerliMiing cirtKliai Sdiieae und SdiwcUe enpfiehll ea ilch, die 
ObcffaanccMsintclira aua Elaoa oder Siald tacniutanaa. 4. i3le XMa^ 
fiige ««dachen Sebieae und ntanter Ist rnffgiidut ra cchne«sen, Gleich- 
massige Bettung für Pflaster itn ' (. Iri ?. o. nie n, , • ■ , t indungen 
iEWisclien je zwei Schirnrn Kidlm ni.' r ir-rr t*fla'ster-<,)utrii*gc zusammen- 

rallcii. 

Electrische« ader GM-Ucl)t fOr LeuchtthOme. ni> dabin hat es 
an einem genauen Nachweis darüber gefehlt, ob das electriscbe» oder 
daa GasUdit fot Leuehtihamie eeeigiieter aei. Dieaer Kacbrnda tat aua, 
■n Hand aorffUdser Veranciia anf der Sowh-Forehuid FencmatloB, er* 
bracht worden und zu Gnatien dea «lecnrilChen l.irhtefs ausgefallen. 
Bei ndjUcem Wetter sah man das eledriscbe Licht noch auf eine Ent- 
(einunj; von 460 bis 580 m, » ährend (.ai^licht nur auf 3P0 bis 460 m 
sichtbar war. Bei klarem Wetter war die Tragweite des elcctrischen 
(.iehte^ 3J.5 X'W und diejenige deä Gasla-hies nur \^ ktri, 

MihlOllMar CoattraiL tMe «aadige Commisuon der Maaeheocr 
Conlcfe« (Bd. IV S, 4$, 49, ^j, 89, 91, loa} wird an ai. und aa. Sep- 
icmbar d. J. la MCnclien 



Concurrenzen. 



ii OMtirimi. Da« am 99. Mai vcnammeli gewaaene 
Pnd*(;«ricltt hat aus den xa dieaer Concurreni (Seile 57) eingeaandten 
j6 EnlwOrTea folgende prUndlrtr 

|B Motto; Oldrr nr^< r Klagg«. VeifasHT: Kolat tt Zimt, Aich, ia 

Berlin, I. Ficis »uo M.J. 
a» Mottn: „Backstein-. Verlaaaer: Broat ft Cniaaar, Aich, la Braalatt, 

Ii. Preia (400 M.). 
3» Motto: .Ado» MMbtr*. Vcrihai«r: Ludwig KHivcoberx, Arch. in 

OldaalMiy, IU. PKia (3cm HL). 



Necrologie. 



Am ai. Hai Marii n farii der 
Architaet Tb. BaR«, (M««« «m «. jMi iSl^ m Fwfi, b w ac bte Badu 
nach völleadetea üniveriilltanudlen die ideale de« Beaux-ArH, mt% er 

sich bald durch vorzügliche .\rbeiten bemerkbar machte, In I.tI rc 
1K40 wurtlc ihm der erste ,Grand-prlx d'architeciurc" zuerkannt, \'im 
einer Kunstrclse nach Italien und Griechenland znrttckgekehrt, wirkte 
er am Bau der Kirche Stc. Clotilde, deren VolleDdon^ Ihn nach dem 
Tode von ArcMwct Ga« Qbertragt« wnrde; daraef Idlele er die Re. 
aiauradonea der Kirche Su GermaiBa<l'Aasc«raia uad dea T^nmae« 
Sl. JacqueaJa>A»ncberie. Im Jahre iSdi worde der GnmdMeie der Ton 
ilUfe TOtlendeten DreifaliigkeitR-Kirche gelegt , nachher folgten unter 
aelaer L.ellung der Bau der Kirchen .St. ]t>«eiih, .'^i. .Xmliroise und der 
Kirche in .\r'.,'rii!'- iil. i:i 1 ril< iiii ii'l-'< - .ii'il .■r-i--'c-- Wi ri, y i n- 1. .ch 
der Wiederaufbau de» Pariser Stadthauses, da» er gemeinsam mit seinem 
( ollcgen de Perthes vallcadcle und daa ia Bd. I No. 4 dieaer Zeitung 
dargestellt lit 
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der 
P. W. 



la Mottfai(hai (Bafiand) iat am m Hat 
dea Thcnaeianaeb und der Laoibetb-BrOcke ia 

V temerben. 



Redactioa: A. WALDNBR 
S* BmadichaakeMtane (Sclmu) Zail4- 



Vereinsnachrichten. 
SolmrelxBrimlier IndBHfoBi^ br< Ardbitoolan'VarBin. 

Sit >*ftui41aBg 4er BnbmlaaloanftraK* Im bamlMüMa 
iBgenUnr- und Arehlteetan-Varein. 

<S.klu»..) 

So sagt Leon .Malo in einem kürzlich (am 30, Februar d. J.' im 
französischen Ingenieurverein gehaltenen Vortrag üi ". r .1 | I •Itjrte Strassen: 

„L>e i)";/ a 1883 la constiuctlon et leniretitn das chausM-e» de 
„Paris ont eitl, ^izz- sui/c if un arritUat /fadjutUcalion, retires ä la 
„compagnie qui loa avait imponies et aocUmai^a en France t 11* «imm 
«unMa, dt A /«/ iruuUt tbt rvAtiür, deaa orllcs itvmt antie|iriie 
.,4ml il aaiBra de dire qe'aprta avoir dd|il«MabIeraent coniamini ws 
.chanasto en y InirodulaaM de* maiMaus wsperts, eile a Bombr< 
„daitü une «-^itaMrnphc linancierc rctentissantc". 

Das- franzA&lsche System muss auNxenlem ganz speciell für unsere 
sc h.vc ■! ri . Ii! n Verhältnisse als unpassend und kaum durchführbar be» 
zeKiiiict wc'iJcn. Die .Ausscheidimg von nicht iätiig ercchaUtcnden Cod> 
currenien kann immerhin gocb BfaiaichiBBfame der OBerUsB geiciiehen: 
die NichtnüaaauBg cur Concaiiena bat hingegen atei« etwas Sioaaeadca. 

Bs m«i< Im Wciiem als aetbetverslSiidlleh aacenommea ««rdcn, 
dass CS Pflicht der BehOrden ist, die fiedingun^en der Ctoncurrena iu 
klarer Welse darzastelleti «od, wenn nöihig, durch PlSne oder Modelle 
zu erläutern. Kerner ist dem Comurrcnlen genüf ml ■ » . iim S- i vuin 
und Untersuchung der ausgesciiriebcDen Arttclt lu gewähren. In Preussun 
ist eine .Minimaifiist von 14 Tage» angeaomme», ««er OmsOndea Icftmca 
aber 8 bi« 10 Tage geaSgen. 

Bei den Btagaiicn lat en vonoiielien, wean die Fnrdcnmgea der 
CoBcarrealea nlChl in proceatmin Abgcbot oder Auigebot dea von 
der Verwaltung verlöten Kaetenansehtage.s angelUhrt werden, Miadern 
von den l'ntern» 1 n r m i lV t'-n aiifgesetzie Preislisten verlangt 
werden. In letzter Ztit m itcui^i tiUml aufgeniellle Vorst hlige möchten 
-rj; ir eine Preisanalvse der einzelnen .\nsSlze verlangen, «"as jedenfalls 
zu weilgehend ist. Es ist hingegen von \'<»lheil, wenn der l'nlernchmer 
sich Tor der ICingabe eingehend Ober den l'mfapg der von ihm ver- 
laagtea Ari>eit Kochensdiaft gibt, und die Preise, die er fordern wUi, 
«bne Beibülfe eine* ihm T«n der Verwaltung gdiefetten Leiliädcns gcnaa 
erw3gcn muss. Rr wird der Versuchung estsogen, sich einer nShCIR 
l'nler^uchung der Vorlage durch approximativen Zu- oder AliSCblag tU 
den Prc'sen des vorgelegten lif. - /u entschlagcn; auch kann er dann 
bei Ausführung der .-Vrlieit ülicr keine — der ja von ihm selbst gc* 
■ekaflcnen — Preise Klage erheben. 

Oai* die Er6Bhuag der i*rei*a4cr«en bcsicr erst nach Abbuf des 
Bimitbetaaibn geacUeiit» um IndEsereihiinen an vermeidea, ist adbever* 
•iMÜGb, clwnap, data Angdiote, die nach dem eingalseurmin aiBlange% 
aus Rfi«lnicbi der Billigkeit gegentber den andern Coaeurrcnien, nieht 

zu be*rjrr. i:-!.ri^en sind, höchstens kann zugelassen werden, ilass wenn 
bei C.II.: -Im; I reisen Zweifel Über die richlijie Auffaasuii|{ der Arbdl 

cm Ith Tl. I .. uriigliche AtdUirungen verlaogt, eveiuuell ander« Preise 

eingesetzt werden. 

Die .Art fler Vergebung der Arbeit hat am inH^tpn zu Rinwen» 
duogea Aniau gegeben. Desaeaa^gcachtet ntehie die Conmisiion die 
Analcbi au«*ti«««hen, dass Im AUgemeincn der Crundaait der Vergcfanng 

an den Mir 1- lea der gerachlen Rflcluichtaahme aller Betheiliglen 

am Be.sten < m | ir it Allerdings afltMn gewl»»e Voraasietzungen zu 
i ,r irdc gelegt werden. Die Lcistungsflhigkelt des (.'oncurrcnten inuss 
erwiesen sein und die Preine müss4*n sich innerhalb dirn Grenzen des 
Möglichen bewegen. Ferner sollte eine gewisse Keihenfolge in der Verge- 
bung der Arbeiten bcabacbtei werden kOnnent i» dem Shine, das» dieie nicht 
au niiascbllcniHck an dieseilien LieforaMen «nd Cntsnehmer gdaagea. 

Statt dem Mindesifordemden die Arbeit m geben, wnnle tot- 
geschlagen, ate etwa demjenif^n CoBcurrenlen sukonmen su taaaen, 
dcsten Kordenint: /n^'tlllL; 't' n- von der Verwaltung aufgestellten iJcvi» 
oder einem Mittel saiiiitiili-iicr Forderungen am nächsten stünde. Es ist 
aber leicht ersichtlich, dass dadurch die Aus->chreilji-n j ,-.ir I • 1 i: würde, 

.Ms ganz verwerflich muss hingegen bezeiclinet werden , nach 
KenntniNsnalime der KeKultate der Ausschreibung Seiten» der ausschtd- 
benden Verwaltung die Coneurreaiea aiwh lur Herabaeteung der Preise 
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tu TenaliBeB. Bei mxlMttlKca AojfoU 4er UwterwIntMK kura mIadaiiD 

<t«r Unternchcnrr der Verwahttaf; «lei« de« Varwurf nutehen : .Rü stnrf 
h: iiM-ii,i.- l'r.-i.", Ii.- wrlrhc ich arbriic, »ic simt mir ,ui:\'r/wuni.^<'ii 
wsirilcK.^ Au<-h ?.Lti*iinl liic Rilli|;icei( ^ejjcnüljtf den anUeris t:nntLir- 
rcntCJi ju fnrHcrn, <Ja»5 ilic cinni,-il ahKcmachtrn l'rri«-, Ran« licsnnHcrc 
FUle auagenaiBncn, Im Laufe der Ausfähruitf; fesigeluliea werden. 

Di» Cowaifadim ^adbt «cMkailidi, c« ici ilni CancumMMi gcgN' 
Aber fefaotea, sie vaa &tm Resnlm der 'Veri^Hiiif <ler Arfadi oder 
Ucfenins fai Ke«niiit«s la >enrB URct Riocn etwaige PlSne ua>t Modelle 
lurOckiustcIlrn. Von Plänen und Modellen, welche nicht berOrkslohticle 
Con<Tirrrntrn einije^eljen haln-n. ir^entl wie Gelirauch /u murhfn, mu^ 
ak arRer Mi -I r nich lieieichnct «•«-■ 

Die Ct*mmis»ie>n har firmiT mich die Fra^f l>eHprr»clicn, inwicJcrsi 
in den c;oncurrenibeilir>;unt;en ItrstiaiaMlIlSCil »iim Schuue der Arlteiicr 
des Unteraeluner» sich aufnebiaea ileasen, am ihaen x. B. «men Miainal- 
Ta^oto qJwii wg c— laait «ncM bcMiiMBlni oifnlerea Taf lohn tu alelieni, 
Sie bt davon ab^cfaeiM, ans fol g t« J ea Grümfrn: V»rrrM hBoatea 
toldte Fesnenungen nnr ffir die einfache« TaRli^hncr Rolieii,- der Lohn 
der Milarlieiter licim H.n: ! .vrkft richroi lioh nach ihrer (Irschicklich- 
keit Aber auch die 1 Mgii.lmer i-ind nich« alle gleich Icislungsfilhijj und 
eine solche BeMinimuni; könnte leicht lur Fidge haben/las^ nicht mehr 
voillirftftiKe Arbcjlcr keltie Verwendung finden oder wieder entiasse« wDr 
den» «enn der MMmaUosau der voa Uuea gelci^ielen Arbelt nidK tm- 
sjMeetai «Brd«; Der Schaden (ttr die arbeitende BcWMkeniag kAanta 
dadaireh vid crfiBser «erde« , als der VonheD des ihr «tuewwiJe ta t 
Schutte«^ 

Eher wOrdc die Cnmmisslon darauf eingehen, die AuMlehnun»; 
der llaftplltcht auf ila% Baugewerbe /.u empfehlen, aber unter schllticnden 
Bedincuncen Pii den rmernchiDcr, die nicht in We|[iauu<% uder Rr- 
höhuTig deK Rt'.tctxlichen P.nt.M'hftfliRunRMna](iinvniC« wie es jrtXI* TOr^e- 
schlageo tvird, iwadem in deasca Herabaeuuac au aachea wlre; die 
FA|g«ii eine« Ui^ndcsfalie» antllr« nicht dadurch getilgt «crdea, daat 
der Rain auf den OalamriHaer herübcriewUit wird. 

Zum Sehliuse glaubt die Comtwlssiim vrmehlagen n solleti, tiei 
den aufiusleilrnden Normen nicht tu ^ehr in Finjrclheiten cin«ulrclcn, 
iiMlcin vefM'hie<lenart(Rr Ar!)eiti'n unti I.jefcrunjjen atich vcrscbtcdcoc 
Verhältnisse bedingen. 

Auf dieses Kcferat folgte eine eiogeheade Ulicuiftloa. 

t. Herr Tieeke, der seiner Zelt bei dem Bau eliter gTi^«ern Irren- 
.'liHtali der Stadt Verwaltung von l'aris licsihiftigt war, macht namentlich 
d;<fauf aufmerksam, da»s beim frani'lsiirhcn Com utr^.•n/^) stcm Nof<irt 
mit der Kmgabe die llinterla>;e einer »larkcn Caution verlangt «erde, 
was IDr uaierc Verh&ltoi>«e nicht gehe. Er S|>richl nicb auch gegen 
Aufnahme «olcher Bcstiainiuagan in die aiiHiiebiBcadeD Grumbllae aus, 
durch welche die Arbeit dcM Uaicniehnern einer Gem^nde u. %. w. fest 
zugesichert wflrde. 

.'. I i' -r Ingenieur F/üi tigfr, Adjun ' Iv hwei7«ri-.chen Ohrr- 
bauin>j)ecioralii (wkliJtt, <!a« er die Amichien der Commi'^^ion im Gan/eii 
ihcUe. ma so aichr, aK dir KiilRcno^tien^chaft seit inenr aK 15 Jahren 
da* VOigeacMagene SyMoa fa»l ganx befolge und sich dalici wohl be- 
finde l>ea Mlnloialbetniir für Ariielien, welche aar Aaiachrcibung 
komat« aaflaaM, flndei er mit looo Pr. su geriag aiveicMagcD und 
wünscht de««eii ErhOtaunR auf tooo Fr. 

^t, Herr f >beri?ii;cnieur (iatt\^uiUet bcturwitrtel liin^rRen da-f frnnz<^- 
biscbe SyMciD, auf (>rundlage des dortigen Uecrcis vom 4. Decenber 
I B jC »ad telgt, dam nach deMuelbea die BehAide« anck «Ii» Mttnnnini 
und MiniiBnim TOrtchrelbcn kOtmcs, laoctrt «dchen die Etagvbcolfertc« 
^eh bewegen sollen, um lierSekslebtlgi werde«. zu hAn«pn. fNe Zeug- 
nisse McTen den Hchönlen eine i;ntr ,\iiiwjhl der l'nlernehBier, Die 
nölNijjc Ciiuttt^n lictraj;e üSri;;»-*«'. mir - i,, der Kausuininc*. 

J'erner i-it er nicht cinverstaniien nüt <'.rni Sv-irrti der von ,1en 
L'iiliTnchnicru eimureit licnden PfeT^li^lcn und titelet da> [>^o4-enluall^chl• 
Ab- oder Aufi^hot von K«Mtenail*chl.'i«.ii der U<-horilcn richti|;er 

Die MinJmaisttSSRM von aooo Fr. lindet er ebenfalls xu niiHrig 
und scMlgt juixi l-V. vor. 

4, Hair Ttitit weist noch alnaal darauf hki, «ic für unsere 
VerhiUnfsiie Ha» Verlane«» einer fiiitfon «diSiflichi" WirJiunpcn hal.c. 

V Herr Ingenieur .lAv Proi:,/ >;la\iljl. d.i^s das fran/ösis<-lM' 
System lür ciu ;;rri-,s':'> L.in^l wie Krankn'ich jjchen kor^nc, Itir un>ere 
Verhiltniiac p.is.-i^- es oii'hi. - - !■> ni.iii^t fcrtfi atif cineji o'.m einige, 
rixucnen Mißbrauch aufmeikiam, ilai-* Uehürden i'Uac und I>eviM; als 
Reihgen tu den Cnncnrrcniielagaben verlausen, deren Dmail« weit üi»-r 
das aQlhige Miw g«hen. Rh seien auch FSIIe Torgelcommen, wo l'or 
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da» nämliche Ofa|act aogar 3 Mal Au%Nchreil>Un|r «laltKefuiulea halü 
und j .Mal Pllne und DevUc eintfercichl werden niuvsien. 

0. Herr Ini^enieur und Bauuni' rn> Ti:n r /In;.,'; t;i!.r lu- v\;\-Dvt 
I rfahrunK dem ICineabesystem mit l're»sli?>uo, in welcisc die l iiternehmer 
den Prein selhut ein>elien, weitaus den Vor/u|t. Da» franrA«ischc Sy»1eiii 
hhU er iar unsere VcrhMlnlt&e nicht pastend. Unter Uusthaden atAcfaie 
er den Uaiemebmer ba Lauf* der Awsfllbnnir aaehitliglkliB Brietcine* 
rwigen gewahrt trisaen. Die obllgniarbiehe AufaalHBe dar Arhdtct ta 
ebiB Ün&llven(dieriin|r hSli «r Mr wOnschenswerth. 

7. Herr KeKieriing^srath Rohr wünscht, daiw im Alh;i nu iiiLr. d ? 
Vorschlige des Kcferenien angenommen werden. Die Eingabt mit 
I [':i'L-li Ii II ,. tn-inr ihm j. !->;>i [ur fl' ihbaulen und kleinere Ariwiten 
I rtchliKcr als tut niüüsesc ln)(eiiirurl>aulen. Von der Aufnahme einer Bc- 
stlmiauni; xu Guiuten der localen rotornehmer räth er ab. schUgt hin- 
gegen TOT, das» die Behandhing der Frage des Sabmiaaloasweaea* im 
Schoaae de» bemi ic he a Iqgenienr* und Arekhecieattnelna bitKoneni 
weide, and «war npeeleU adt ROckaMH anf «t bendatken VetMltoliae, 
wobei allenfalb Vertreter des Arbeiterrtandes hdiutlehen wSren, am 
ihren Standpunkt und Ihre An 1 lij.nirii;vn i!iirl'-i;rn tu können. 

ü. Herr von Muralt macht daraul aulmerksaro, dais die ßri»chQre 
Ii s H.unlwerker- un<l Gewcrbevereliü, welche bei den Arbeiten der 
Commmsion auch (»enutzt ward, als Auvttrudt der WttaiKhe der hiesigen 
Arln-iterkrei'se m betrachten sei. 

Die durch da* frantAslachc Dccret vorgesehene Fcatsetcuaf von 
Hlnlmabttnunen seheiat bei Veigcbnnc voa Bauatbdicn gaiu ausser 
Gebrauch gekommen «u sein, im Gegemheil werde dem .Mindesti r. n :, f. n 
reKclniissij; die Arbeit (lber(jehen, auch wem die Ueberzvugung liatz 
greifen mii!>&e, das<> der l'nternehmer ilabcl N GmiMla gäbe. Br kann 
<laÄ franiAsische Verfahren nicht billi>;en. 

Was die An der Kincaben anldtrilTt, »o hält er unter allen l'm- 
MSuiden auch itlr grössere Arbeiten das System der Preisliste« fUr besser. 
Br weist an ihm votickomnienaa Beispielen nach, «i* «ft ITalenwbnier 
leichtTerdg bei AaCneliiHig von pmeeatualiseheii Auf- oder Ahfeboiea 
verfahren. 

Schliesslich wurdea aaefastebcnde Graadihiae beiahbe ainatiainalf 

aogcnaramen : 

1. Alle grihticnt Arbdlca oder UefcraiifCfl, weldM voa Staat»- «der 
GenMdadcbeMMmi au v«lt«b«ii «i«d, sind in der Reget «flcmlich 
auuuscbreiben and aolltea diese Ausstrhrdbungen bei jM-rindhchen 

I-icferungen ordentlicher Wcinc alle )ahre statrtinden. 

2. Die .\u»schrcibungsbesljnimungcii tollen klar und deutlich abge&ssl 
sein und in vottkomncn genOgender Weise den Umbng und die 
Bedingungen der ausaaAbRnde« Arbelt oder Ueftning berelehaen, 
cveBluell aiudi die An der Ausflkhrung durch Zeirhnuitpcn oder 

Muster verdeutlicht werden. 

;t. Für die Kinreichiin); iler Aogeboie iüt taue KcnQ|;endc Zvlt eiau)- 
rlunuai, F.ille von 1 )ringlichtceil attsgeoommen, soll diese Zeh 
wenigstens «chn Tage betrafen. 

4. nie Aagvboie sind nicht anf Graadlag» praceatuaRicbcr Ab- oder 
Aulgeboie von voigelcgtcn KosttaantcblBgen daturcicben, aonden 
durch Eingabe von Preislisten fbczl^ui^wetse Angabe voa Preis- 
mummen,. Die unautj;efiilltcn Formulare l'ür die Preislisten oder 
die .Angabe \<m rreissumnicn sin<l von iler aaistjchreilH-nflen Ver^ 
waltunu 7u beziehen Die ICiii^abi-ii .sind verschlossen einru.seiiilcn 
und dürfen vor .Ablauf des l'-iDgabctermine» von den UehArden nidit 
^cöiin'-i werdeu. Zu splt eingdangle Eingabe« &Uen ausser Achtp 

$. Der Zuschlag geschieht unter BeiAcksicfallguac der Mbnieelfbniening, 
jedoch unter feinden nShem Bestlmmangeo : 

a) Die Allgebate solcher Concurrcnten. welche für die Ausfthrail( 

der Arbeit nicht lKfahi(;t ^ind, fallen ausser Betracht, 
b, Kliensri werden An>;cb'>te. deren l'reise aunenschrn li ti In l'n- 
),'ihi);ke>t lies Cont urrenien an Tai; le;;en, sich Ober den Vintaiag 
der verlangten .■\rbcit Kechensch.id /u ;;eben. nicht lierfickaiclltigt. 
c} K« tat danach su trachten, die Arbeitet« oder Lieferungen ubIct 
■len Cimcurrcmtea ia ebwr Weise lu vcrtbeilen, tlata nicht 
elnsabie Biageber w tu auaKhIicsslicher Art mit den Arbeiten 
oder Lieferunge« betraut werden, 
tj. Die Concurrentrn sind vom /.us«-hl.ii^ d<T .\rlM-il iKlcr der Lieferunj; 
in Krnnini-s i.a setzen. Den nicht bcrDi ksich^i^^ten f-'oncurrenlen 
sind die iten Kin^'aberi eventuell in)t'^f*^i"Ii*-nt*n I'lijiic und .Modelle 
auf Verlangen lurflclutugetteo. Die ausschreibende Verwaltung ist 
nicht befugt, diese Zelchnaiigen und Modelle in irgcwt einer Wehte 
lu Iwitulzcn. 



Ten Ziirelier * Fnrrer in Xtirteh. 
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INHALT; Vcrituchsfühn auf <lcr Schwpii. Nordnsihahn mii ricr 
amaggaijschea Lufidntckbreois« System Wenger. — Coacurreu Ar ein 
Mg. Parlamenn- «nd VcrwaltmiKiKcliiaHde in Hern. Uithcil iIcs Praw> 
feriehita. — Lltennir! Dtx eiafedie Balken »if iwcl EadsilltieB uMer 
nifeender nod hewefwr Laii. — Ciinc«pag4ene. — MiicetlMei: Dr&tN* 



Seilbahn S'on Lausanne nach ilcin Sl^n^l. Hhcinlirückr viin Maiiii 

CMiel, Verband deutadier ArcUtecten- und InKeflicur-Vcfciiie. Paaatnt» 
Tiiei — Coliciimmeii: MBitslcr tu Ajwbca. POMgtMUidc im Lsnnii 
PrinifMliiil(diSit4e |a Si. Callei). — 



Veraucbsfohrt auf der Schweis. Nordostbahn 

mit der automatischen Luftdrudtbremse 
System Wenger. 



Air. i.t M li fand auf der St)L /j,r /iirich-Winlcrthui- 
Bülach-Wcttiniicn-Züru h eine Versuchsfahrt mit einem Zuge 
statt, der mit der automatiselwa Luftdruckbremw. System 
Weoger, «usgerästet war. 

Der Zweck dieser Foiirt war, ausser der ErproT>uni^ 
des Material«, die Demoa$tration der Brems« vor den an- 
wesenden Mi^liedem des Vervaltungsnithes und der Di- 
rection, (iiisien und Dienstcliefs, aowie die Intiractton des 
Dicn-itpcrsfinalH. 

iKi >V.:: \ Li «.jn^kti;! Fahrzeuge vorher nur -.in-.- kurze 
Vcrsuchstahri nm wenigen Breoistungen (ein lircnwwagon 
ai^ar noch keine l ahrt) geinacht hatten, war der Zog noch 
ntchl normal elngefabrea. 

Gleichwohl fielen die Resultate sehr befriedigend aus. 

Der N'crsuchszug bestand ans: 
I Tenderlocomotive 

AdhäsifthüRcwicht 34 T, Tolalgewidit .... 43.5 / 

I Gepäckwagen (nicht gebremst) , 9iO , 

3 Personenwagen l. und Ii. Ci. , 33»o « 

1 •• II- Cl. iij , 

Belastung t.s , 

Zusammen 1/S.5 / 
Durch die Luudruckhrcmse konnten demnach -i*'.'"'» 

des Gesammtgewichtcs gebremst werden. 

Die eiiuelnen Versuche wurden wie folgt voi^e- 

nommen: 

An den I^unkten, an welchen die DreinsunRen be- 
ginnen sDÜten , wurden weisse Scheiben aulgcsicllt und 
ebensolche 500 nt davor. 

Dei der ersten Scheibe wurde je ein langcü Achiungs- 
•ignal gegeben, uro die Theitnehmer auf die Beobachtungen 
Toncuberdten, während hei der zweiten Scheibe die Bremse 
angesetzt und gleichzeitig durch einen Irarten Pfiff die Zeit 
markirt wurde. 

Als Cieschwindijjkeitcn im Momeni dci Kiemsunir 
wurden die mittlem Gesch>\ in'5iuliLitrn auf der Strecl.c ^ m 
j>o III unmittelbar vor dem Anset/en der Bremse angc- 
nommcn: diesolht-n wurden aus den .Aufzeichnungen eines 
Krämer'achen Controlapparates erminelt- Ueber die er- 
(leiten Resnitaie gibt nebcastende Tabelle Auskunft 

I>i> riremsc ist mit dem 1. Juni bei den ZüRcn 7 und 
i» iwistlicn Koinanshfirn und Zürich, j*, 7*, 12* und 15* 
zwischen Zürich und Aarau (und von dort weiter bis nach 
denf) versuchsweise in Iletrieb gesetzt wt)rden und functio- 
nirte v(tn Anfang an f>hne alle Störungen, trotzdem die da- 
mit betrauten Locomotivführer, der beachränlcten Zeil wegen, 
vorher nur je ein« Instructionsfabrt hatten machen können: 
gewiss ein Klänzendes Zcugniss für die Einfachheit und 
Sicherheit der Liremsc in ihrer llandhabuni;, allerdings auch 
lür die fiefiihigiuig des betreffenden Personals. 

Beschreibung der Bremse. 

Die automatische Luftdruckbremse, Sy.siem Wentjer, 
cizeuRt <lie für ihren ('lebrauch nöthige. compnmirtc Luft, 
wie die andern Luftdruckbremsen, durch eine auf der Lo- 
comotivc befindliche Dampf-Luftpumpe, welche du-selbe in 
Luftkcssel von etwa t m* Gesammtinhali presst Von durt 
hat die Luft einen Bmckregulaior zu passiren, der ihre 
Spannung in der llauptleliunt. wenn Letztere m\t den Lutt- 
kesseln in Verbindung, auf einer bc-^iimmte Hohe (4 Mm.) 
erhalt 



Brems- (Regtilir-j Hahn. (i-i;;. 9 — it). An den 
Druckregulator schlicsst sich der Brenuhahn fflr den Lo- 
comoiivführer an. 

Dessen Gehii:- .i 1 i-.' i 1 .Mündungen: durch die 
erste, dj strömt die Luft vom Druciuregulaior her; -an die 
entgegengesetste, K, achliesst sich die Hauptleitung an; 
durch die dritte, /, endlich entweicht die Luft aus der 
Hauptleitung beim Bremsen ins Freie. 
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Die (-'inrahrt auf d(e KretmapttaliiNi 
Kmliracb erfolgte mit fCMM le IM 
GetcbwiadilElicit. 
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Aiiliab aof Siatron Baefea «ad Pruben 














Mali rflAaih ■tAlsMaialawi ttauBaMasikiw 1 

, am acm swnciHmi DrciDUUK . zum 

votlsiänili^L-n OffTnm ilrr Urcmsr am 

hintfrvlf*!! Vi*^ Atrien w '^r#>n \t\ ^^r* M*a 
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Auf <!t' r H 1::/ -ri^alrn Ih*! der .Sipnal- 
schcibe In Klllwan|;en wurde mit 
allen Mitteln ancehallen und der Zuf 
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<) Trockeae ScMcbcb bU Weiitafcn. >> litt CwMmtoiapf kma dcbt ariir 
nt Wtrfca^c *J <> Fenlte Sdrinn. •) Mwe Scblenn, 

In diesem (iehäiisc befindet sich, ihirch die \'erschlu^s- 
schraube B und eine Spiralfeder fotnehalien, der llahnrciber 
C. dessen lland^ritT bfi offenen liremsen nach vorn, geilen 
den Druckrcgulator. gekehrt ist. In dioei Stellung ist die 
Veibindung zwischen den l.uftkcsscln und der I l.tuptleitung 
durch den längs des llabnrciliers verlaufenden Canal f her- 
Restcllt 

Ist der Handgriff rechtwinklig zu der vorerwähnten 
Stellung, so wird die Verbindung mit der Maupileiiung 
unterbrochen; wird er endlich nach rückwirts, enM{Cgeiq;e- 
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setXt der i-i>lfn Slfllun«, nciiri-ht. ^■l ir it i|if I l.iuplUlt'.uit; 
durch den t ;<nal /; mit der AtmoNphait in VeibinJunn 
und die uciJie»tc Luit entweicht. 

Bremscyllodtr. (Fig. i — 4). Der Bremscylinder 
durch vier Schrauben am Untergestell des Fahrseuges be- 
festigt, dient mit sein«» «eimt» Theile als Lnftmervoir ; 
der engere ausgebohrte Theil dagegen entMUt einen Kolben, 
der durch Luftdruck die Bremse in ThStlgkeit setst 



fßd. V. Xr. 84. 



Der engere ausgebohrte Theil ist durch einen einfachen 

Deckel E Rcschlosscn. 

In beiden Deckeln belimleii sich 1 krTiiutiKeri / zum 
Schmieren der Iwolbcn, welche durch Schrauben verüchlosaen 
sind. 

Der grosse Kolben C, in den die Stange ndt Gewinde 
eingcpasst und Temietet ist, wird durch ehien Lederstnlp 
abgediditet ; Letsterer ist' durch einen schmiedeisernen Ring 



Funclionsventil. 

KU- H«linill iincli 1,1. riK- Ii. Kclinlll narh 3,1. 



Bremscyilniar. 



Kic 1. V, rr . iil-, l:ri;il iiarli 1.1. 






ne.4. AMiahi. 



Ulf. T. <|)i«r«c)inttl iMk tj. t\m. *. AaiMt 




Fl». I«. 




An diesem Cylinder ii»t der mit einer Flansche a ytf 
sehene Canal A angegossen, durch den die gespannte Luft 
eintriii. 

Kine zweite Flansche t dient zur Befestigung des Ab- 
lassventils. 

.\ul ilen weitem J licll des Cylindci i>( der Deckel ß 
aufgcseliiaul't. Dcrsellie isi mit einem aiis^'ebohrten con- 
centriiicben Kohr versehen, zur Aufnahm« eines kleinen 
Kolbens t, und mit einer OeHbung, durch welche die Kolben- 
stange tritt 



mittelst Sliftsdtrauben festgehalten; an der RingflUche, die 
auf dem Leder sitzt, sind, um dasselbe festzuhalten, con- 
ccntrischc Riefen cinKedrelit. lelieidio und da.'i uleich- 
mässijje Anliegen des .Siu!])s durch einen in der l inlMcguns 
desselben eingelegten SprcnRrinR jjesRliert. 

Strömt nun durch den Canal d gespannte Luft ein, 
--1) w ird dioclbe den Knihen C surQdtsehieben, gleichzeitig 
aber auch den Lederstulp nisammendrficken und in den 
erweiterten Cylinder überströmen, bis der Druck auf beiden 
Seiten des Kolbens sich ausgeglidicn hat. Das 2urfick- 
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strOmm der Loft wird durch den alsdann fest anliegenden 

Stülp veihindeit. 

In tlcm oben erwähnten Kohrc des I>ccl<els befindet 
sicli, mit der Sianne des Kolbens C aus einem Stück ße- 
schwcisst. ein zweiter kleinerer Kolben 1. der el>ent'alls durch 
eines Lederstulp gedichtet ist. Da dieser Stülp indess nicht 
beweglich sein inuss, ist sein Sprengring in die Glitte der 
Dichtung verlegt. * — 

l)iesei- kleine Kniben hat den Zweck, die KolbenstanKe. 
als'^ auch das liremsuc&tiinKc, wenn der Druck beidseitig 
des grossen Kolbens gleich ist, in die Mi\aiiig der offenen 
IJrcmse zurück?'.!f(ihrcn. Eine davor liegende Verstärkunn 
det Kolbcn-'an.^- ; i iMrnzt den Hub durch Anschlaßen an 
den Cylinderdcckel und diclitet gteichzeitig mittelst eines 
Lederrings 4le Oelftoung des Deckels ab. 

Auf der Kolbenstange ist der Kreuzkopf D aufgekeilt, 
denen Galiel das Auge der Zugstan>{e nach dem Rreros- 
gcstänKc aufnimmt. 

Functionsventil. (big. 5 s). Das bunctionsvenlil 
dient dazu, bei Anwendung der Urcmsc die K'^'ifb'^c'tiu«^ 
Wirkun.r; der Hrcniscylindcr zu sichern und den Druck der 
Brcmskbit/e nach liedarf tu regulircn. 

Es besteht aus einem gusselseracn cylindriscbe^n Ge- 
häuse A, das zur Aufnahme des Kolbens D ausgebohrt ist. 
Dieses (iehliuse steht durch den Canal t mit dei llaupt- 
lcltun^;. durch den ('anal J mit dem binströmunyscanal a des 
lircmscylinders in \'erbindunK • iben ist es durch den 
Deckel ß verschlossen, der eine Inihrunij für die Stande 
des Kolliens enthält, sowie mit einem Schtehcrspiegel für 
den kleinen Schieber / verschen ist Kine üefiäiung « in 
diesen Spiegel führt ins Freie. Der Sdiieber t wird durdi 
z«'ei Wülste der Kolbensunge geffihrl uad dtircli eine Spiral- 
feder auf dem Spiegel festgehalten. Der Boden des Geh9uses 
bildet ein C. f.i--. las allfälliK zuneführli/^ W.i-ser und Staub 
nuliümmt und durch Herausnahme der itodensckraubc h 
entleert werden kann. I >iesc Sciiraube begrcHSt gleichzeitig 

den .\iedcrnan>; de« Kolbens D. 

l.etziercr ist durch einen - Ixrderstulp aligedichtet, in 
gleicher Weise wie die Kolben des firemscylinders, und 
tvird durch eine Spiralfeder attfwans gedrOekt. 

Strilmt Luft aus der Hauptleitung zu, so wird sie den 
I.ederstulp zu.^ammendrücken und den ganzen liretiiseylinder, 
wie oben 1' -rln iclicn, anfüllen. Die 15remse ist alsdann 
ireir.sr. Ximi a ihr I)ruck in der Hauptleitung aus irgend 
\* Ii her \ i ab, so wird der Kolben D abwärts tfe- 

Urückt, »ciae Stange nimmt den Schieber I mit, die Octf* 
nuBg « wird abgedeckt und es entweicht ans derselben so 
lange l.uft, bi.s die Spainm«g auf beiden Selten det RollMns 
D deich Kc^^ordrA. Dann steigt der Kolben wieder auf. 
de: S. I.n lier schlicsst die ' )elVnung ab und der Itreniskolben 
wii n.u:h Massjjabe tier Dinckdiß'crcnz im Ihcmscylindcr, — 
1 Iii ^u verhinden:, dass die firemse wegen zufälligen klei- 
neren I.uftverlustcn der Leitung ungewollt zur Wirlnidg 
komme, ist in die Kolbenstange eine kleine OeShung t ge- 
bohrt, welche die Druckausgieichung gestatteL 

AbteMveotU. Das AblassventU dient aum Entladen 
der ISremscylinder, wenn die Wagen nicht in einen Bremszug 
eingereiht sind. 

Dasselbe l<e<teht aus einem (Jchäuse von !ir .ii:'r 
in welchem eine starke Spiralfeder das Ventil auf seinen 
Sitz niederdrückt", elicses Gch,"iusc wird an die Flansche 
des Qremscylinders festgeschraubt, Kine Deckelschraube 
verschlieast oben das Gebtme irad sfunrnt zugleich die 
Spiralfeder; nnten sind am Gehätise zwei Lappen ange- 
gossen, zwischen welchen ein Winkelfaebel spielt, ein 
Splint, auf welchem eine Xa»e des llebels aufsitzt, be- 
grenzt dessen Hub. 

Zwei • .1 ff ', innen führen n,iv';i Seiden .Seiten des l'"ahr- 
zeuges: beim Anziehen derselben wird das \ entil gehoben 
und die Luft entweicht durch die Ilrihrung. 

KuppelTingea. (i'ig. 13—16). Die Kuppelungen der 
pahrzcuge bestehen aus den Cumroischliuchen, welche einer- 
seits mittelst lloRenröhren mit Flanschen an die Kuj»]»elungs- 
tuihnc angeschraubt, anderseits mitte]:>t der Kuppel ungskupfc 



mit einander verbunden werden. Bogenrohre und Kuppelungs- 
köpfe sirvl län ch Kohrschellen ii in den .Schläuchen befestigt. 

Die Kuppelungsh.1hnc r (Imk- i.^I bestehen aus einem 
(iehäuse von IJronze. welches durch l-'lanschen mit der 
Hauptleitung und dem vorerwähnten Bogenrolue der ciummi- 
scblflnche verscbraubt ist. 

In dem Gehäuse r und dem Halmreiber / ist je eine 
Bohmng von » mm derart angebracht, dass beim Schllessen 
der Hähne die Luft in den Schläuchen entweichen und das 
I-:ntkuppeln ohne .Anstand vorgenommen werden kann. 

I>ie Kui>|>clungsköpfe .4 und .4' .iv.^ \\ l ichguss sind, 
wie deren Wrkujipeluni;, nu* der Zeichnung ohne Weiteres 
verständlieh. Ivs ist nui n 1 1 :nizuführen, dass die hohlen 
Gummiringe c durch <len Luftdruck zum ganz dichten Ab- 
schluss gebracht werden, und dass die Nase t bexweckl, 
die Kuppelung mit Leitungen Toa Westinghousebremsen zu 
gestatten. 

Bremsgestänge. Zur l'ebei tragung des Kolbendruckcs 
auf die Bremsklötze dient d.is llremsKestänge. von welchem 
die Fig. »7 u. iS eine Ausfuhrung zeigen. 

/f ist die Hauptleitung, mit den Kupplungs- und Al>- 
sperrhähnen r und des Kupplungen B; G der Bremscylinder 
mit dem Ftmctioasveniil a und dem Abla»venti| e. Vom 
Krcuzknpf geht eine Zugstange D nach dem mit einer 
Schwinge in l'unkt 1 aufgehängten Balancier ii Line Zug- 
stange /> in dessen Mitte angreifend, geht nach dem obem 
Hn k- klcimi ri Halanciers L. während eine zweite Zun- 
stini;( //, von seinem untern Ende ausgehend, mit dem 
l al un ier F verbunden ist, 

Der kleinere Balancier £ hat eine gemeinschaftliche 
Achse mit dem grOasen Balancier L, der am Untergestell 
des Wagens befestigt ist Unten von beiden Balanciere 
gehen Zugstangen N nach den Bremst raversen T. 

Der lialancier /•' hänKl an c nein "-'i-;!;!!.!!. der mit 
dem Hrcmscylimler G durch eine Platte vci bundcii ist: Von 
der Mitte des lialancici-s F geht eine zweite Zugstange /> 
an das lialanciersystcm der zweiten .\chsc, das dem ersten 
ganz analog ist, mit einziger Ausnahme, dass am obern 
Endpunct des grflssern Balanciers die Zugstange Q der 
Scbraubenbremse P angreift,- daher die geraeinBcbafitliche 
Achse der beiden üalancicrs an einer Schwinge befestigt 
ist. Auf diese Weise können die Lufibremse und die Hand- 
bremse unabhängig von einander benützt werden. 

Die Bremst raversen / gehen durch die Bremsklötze s 
und hängen mit diesen an den Bremshängeisen Af. Damit 
die Klötze ihre Stellung beibehalten, sind in diesen Uäng- 
elsen Spiralfedern eingelegt. 

Coneurrenz für ein eidg. Parlaments- und 

Verwaltungsgebäude in Bern. 
Urtheil des Preisgerichtes. 



Hoeh^tcbrtcr Herr liiiudtsralb ! 

Die unteneichneten Preisrichter erlauben Sich, itl Xach- 
stchendem ihren Bericht über die Beurtheilung der eing^ 
gangenen C'oncurrenzplänc einzureichen. 

Ks sind ^(i Projectc in nachstehender Reihenfolge zur 
fe^tgeseuten brist und unter EinbaliunK der im Programm 
vorgeschriebenen Formalitäten eingelangt: 



De UV et deux font quatre. 




7. 



Hie 1 ii';;i nossen ! 
^■ide.int Coiu»ulci>. 
l'ersevcmntia. 



g. .Mars 



10. 





Un 

Tous pour tin 
Tou» 



II. 

IS. 

13. 
•4 



Ad honorem patria»! 
.Luft und Udtt". 
\ M 1. 



o 
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fUd. V. St. J4. 



>3. 

' 7- 
1«. 



)0. 



2 1. 



3r<3 A. 
444 f . 

Stliwiizerland. 



® 



^4. I'i M.'Ih-,, 

*5. Zur ^ittüc üeme. 

s6. llelvctia. 

S7, l'ro Patria. 

2tl. Spes. 

29. Pro Helvetia. 

4 



31. «illltfll. 

32. I>ir Hclvctia. 

33. Fab cc que dois adricnne 
ce »nie poMrra. 

34 

Teil. 
3f>, Ke» pultUca. 



23. ^ Aaic". 

Seit der Concarreiu fOr das nundcsraibhaus und das 
Polytechnikum ist den schwcbcrischcn Architcctrn keine be- 
deutendere Aufgabe (fcstellt worden, ab dieioiiiue. welche 
der 7.U lii'-spreLliiTidcn Cunciiirfni; zu (inmiU' liegt. 

(;cf;cniiljcr (kr Marken lic-lliciliniinL'. welche in letzter 
Zeil viele l'rciNbewetbunuen vcin unlerKe<tr(lneler liedcutiinj; 
jretunden haben. K<t das Interesse. weUhes die Schweizer 
-\iehiteeten der in Rede ?ilehcn<len ■ ■ .«.ownl durch die 
Uedcütung der zu lösenden Aufgabe, wie durch die topo- 
graphiache Lage des Bauptat«» sich austeichnenden — Con- 
currenx entgegen gebracht haben, nicht ao gross gewesen, 
wJe hatte erwartet werden ItAnnen. 

\':rl. Mi.ij; aurh die Schwierigkeit der Aufgabe und 
die etwas kurz l>emes.'iene Zeit ab(;esrhreek( hal<en, denn 
selten ist eine sehwicrigere Situation zur Ivntwickelunij eines 
BauiJrogiamines geboten worden. I)er Sihwerpunkt der 
Coniurrenz lag denn auch in der tiewinnung richtiger 
Grunddispositionen. Iis darf aber mit Befriedigung hervor- 
gehoben werden, dass in den prämiirten Projccten fünf 
gleichartige Losungen dieser Seite dei .\ufgabe vorliegen. 
Welche last allen Ant'ot'derungen des I'rograinines ent- 
sprechen. 

Wenn die ( oncurrenz trotz alledem keinen einzigen 
l-ntwurf gelieleit liat. bei wekliem alle aus der Lage und 
den Abmessungen der Baustelle hervorgehenden Schwierig* 
keiten gehoben sind, so darf nichtsdestoweniger anerkannt 
weffden, da«t cbe Fülle neuer GedMihoi tn T«^ getreten 
ist. welche' fDr die weitere Annäherung an das noch nicht 
Vollständig geloste l'roblem sieh fnuhtbar erweisen werden 
und dass ein l-lntw urt' gewonnen ist. dessen absoluter Werth 
eine .\usfiihiung erhollVn lasst. 

I)as JiauprogramiTi luitte die iirinci]>telle Bedingung 
aulgestellt, diiss die Kiiume liir das l'ailanient entweiier 
in besonderem Uebäude zwischen dem bestehenden Hundcs- 
rathhause und dem neuen VeiwaltungsgebHudc oder als 
I'lügelbautc im Zusatninenhang mit dem letzteren und zwar 
auf der wesilithen Seite desselben disponirt werden können. 

l-äne (iruppc von 13 l'iniecten weist die l.eiden (ie- 
bäude im Zusatmuenhang auf und 23 l'rojccte sind von dem 
Principe einer getrennten Anl.ige ausgej^angen. 

Es bat sich nun herausgestellt, dass die getrennte An- 
lage practischc «nd künstlerische Vortheile in sich schliesst, 
welche der Anlage zusanunenhängcDder Bauten nicht «a- 
kommen. Die getrennte Anlage erlaubt, das Parlamcnts- 
gcbaudc als MiTi "viuti'U !;r .Anlage auszuliiiden und als 
solchen monumental uiui ciiaiactei istisch zu geslaiten, l'er 
Zweck, dem dieser .Mittelbau dienen soll, eignet sich ganz 
besonders zu einer selbständigen würdcv^nm .\uslnldung. 

Von dieser Annahme ausgehend. • ii l uidi die reiferen 
Arbeiten in der Reihe der getrennten Aalü^cn zu suchen, 
wfthrcnd zusammenhilngende DisptMitionen nur m zwei Fällen, 
ÜT. 9 und st, die natürlichen Uebelstande dertMilben über- 
wunden haben, ohne aber zu einer befriedigenden I..A<iung 
gelangt zu sein 

Xachdeii) von den 36 I*rojccten nach vorgcnomraenci 
Prüfung 24, theiU» wegen ungenügender Erlüllung des Pro- 



Krammes. wesentlichen \ ersl<issen in der (leneraldispitsition, 
mangelhafter iisthetischer L>urchfiilirung, AusserachtiassunK 
der liauptbeiMimmnngen des Programme«, theils wegen 
Lcbcrschreilung der als unveränderlich angegebenen Atignc- 
mente der Nord* und Ostfront des Bauplatzes ausgeschieden 
werden mussten. ldiel)en die l'i j \'r. 14. iti, ty, 
23. 6, 2iy, 11, 10, 24. <), 3.'. 21 in 'j;;f;t;i.r Wahl. 

' Diese Arbeiten w uiden nun einer sm gfältigeii Prüfung 
unterworfen, um die relativ besten Entwürfe unter denselben 
ermiiieltt zu können. Die Iteisrichter theilten sich zu 
diesem Zwecke in 2 Abthcilungcn mit je einem Referenten, 
welchem die Aufgabe zufiel, vor dem vereinigten I*rci~ge- 
tichie die Moiivirung der Empfehlung zur dritten Wahl 
darzulegen. 

Nach gegenseitiger Anhörung dci lieuithcilung vor 
den betreffenden l'rojectcn wurde festgestellt, dass die Pro* 
jecte Xr. 9, si, S9, 35, 11, 19, 24 sich nicht zu einer noch 
engern Wahl eignen, hingegen die l'rojecle \r. f\, 23, 14, 
20. 27 so viele Vorzüge aufweisen, dass sie als die relativ 
vorzüglichsten Lösungen bezeichnet werden müssen. 

Wir wenden uns nun zur Besprechung der n in zweiter 
Wahl gebliebenen Projecte. 

Project Nr. 9. 

Mars. 

Zu der Geüammtdispnsition diese« in den Formen frannv 

sischer Kcnaissance durchgebildeten rrojcttes ist der beider 
begangen worden, den \ationalralhssaaI zu weit in dii' 
Inselgasse zu verlegen, wo dct .\ulwand reicherer Durch- 
bildung der ,\ussenerseheinung sieh nicht mehr niotivirt. 
I)ie Lage der Haujitlrepiie des I'ari,uncutsgebau>les ist un- 
pa.s$«nd nach Süden verlegt und hat auch nicht die Eni* 
w ickclung, welche ihr gebührt, wahrend die Gmppining der 
Xebenrliume um die giosscn Säle und speciell die Dispo* 
sition des II. Stockwerkes geloht werden dürfen. 

iJurcli die ungenügende Tiennung des l'ailanientsge- 
bäudes vom \'erw altungsgeb;unle ergibt sich ein verworrenes 
liild der .Aufeinanderfolge der einzelnen (lebiiudelheile. 

Das Verwaltungsgebäude leidet am .Mangel ausgiebiger 
lUleuchtung der Communicationen. 

Project Nr. 21. 

Dieses Project theilt mit dem vorhergehenden die 
gleichen Mängel, weil aus der Aehnlichkeit der Gcsammt- 
disposilinn entspringend. — Her Nationali:athssaal ist gut 
nach Süden anifcordnet. der St9rtderalh5saal nach N'orden, 
aber veil'eh'.r 'ii ^ ; (Uundtorin. Ihe Cummunic.iiioncn 
sind noch mangelli.ttiei .its im I'toject ,\r. y, und das \ er- 
w-iltungsgeliäude weist 3 kleine innere Hofe auf. 

Das Ganze entt>ehrt üa«:li zu sehr des monumtintalcn 
.\ Umdruckes, als das« dieses , Project zu weilerer Berück- 
sichtigung hütte empbh'en n -n - !- Minen. 

Project Nr. 29. 
Die diesem iTojcct zu Grunde liegende I.Asung ent- 
spricht insofern nicht den llauplbcst immun gen tics l'co- 
grammc«. als die Käume für das Parlament w edei in einem 
liesondei n ( ieljliude zwischen dem llundesi alhli.iuse und ilein 
neuen N erwaltungsgcbäude. noch als l-lÜKelbaule itn Zu- 
sammenhang mit dem Letzteren und (war auf der westlicbcn 
Seite desselben angeordnet sind. 

Zur Gewinnung einer Ilauptaxe mit dem Bürenplau 

ist der Ostliche 1-higel des bestehenden liundesrathsh.iuses 
zur Autnahmc des .^länderathssaales umgelmut uixl in svm- 
inetrisiher .Anlage als .Seitentract eines im Stile nimischei 
llochienajssance gehaltenen Ccntralbaues gedacht, dessen 
östlicher Theil von deiu .N'.itionalrathssaal eingenuinnien ist, 
während die Centralparlie vom Treppenhause mit einer 
Kuppelanlage in Anspruch genommen wird. An diese Con- 
ti alanlage schliesst sich das neue V'em-aitungsgebäudc. in 
Dimension und Autsenerscheinung dem alten Tlundesrath- 
hause gleicliai lig. an. 

Uie.sc icin aaideraische Lösung bai vom Standpunkte 
der Neugestaltung der Umgebung des Buodcsrathbttuscs viel 
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Verlockendes, otMchon der Autor von N nraussctzunpon aus- 
gegangen Ul. welche aus tnateriellen Granden sieb nie ver- 
wirklichen können. 

I);»s MiÄsverhahniss 2\vi:vchcn der IJcdeutunß der Säle 
und ilcr (iriissc dos zur äu>stTn Kcpriiscntaiinn dienenden 
Ku|)|>elbaues ist ein 1 l.iupHelilcr der Anlafjc. ^\cil die 
StciKeninj^ der I'tt'eete unrirhtii'frwrjse auf eine unterge- 
ordnete Stelle concentrirt >t 1 *it '^;iii,!c Arbeit zeii^t Al>cr 
von grosser küo$Ueri$cher Ucgabuu^; und e$ v^ient die darin 
f eAusserte Intention unter UmstSnden eraente Beachtung. 
Prqlect Nr. 35. 
Teil. 

I'iese in ihrer (icsaminti : - : h. i: iinjr würdige Arbeit 
mit einer übersiclitliehen Anordnunii; der (irundrissdisposiiifin 
leidet an dem Hauptfehler, dass <ler St.lndcrathssaal in einer 
im Vergleich xum Nationatrathssaal xa untergeordneten Lage 
nch befindet Der Lage de* Eratern eniaprichi «ymmctrisch 
allein die Haupttreppe, 90 dass fDr dk Circnlaticm au grosse 
Entfernungen wahrgenommen werden. Die Distanz awiachen 
dem TarlamcntsKcbäude und dem X'erwaltungsneb.Hude mit 
nur 10 m auf der Noidseite ist zu RerinR bcmc-sen. 

rtic Grujypirunj; am liäienplau entbehrt der ihr zu- 
kommenden WichtiL'kpif I)ie Tribünen der beiden Sfde 
sind jjut angeordnti lungegen sind die X'orsfile zu schmal 
und mit ungenügend lictcucbteten Garderoben versehen. 

Das Verwaltungsgebäude dominirt in seiner lussem 
Erscheinung ni sehr über das Parlament$get>iiude. Die 
künstlerisch behandelte Architectur lisst aber doch an Chu- 
racter alt wünschen übt ii^ 

Project Nr, IL 
Ad honorem patriae. 

Die üesammtcrschcinunK des J'arlamentsgebäudes 
gipfelt in einer Kuppel über dem quadratisch in der Mitte 
afiKcordneten Nationalrathssaal, w.ihrend die CirundrissdisiHi- 
sition an einer gewissen Mäcbtemhcit leidet und überdies 
Ton Oberlichtbeleuchtung uaverhft]tni8.smiU$ig giosser Ge- 
brauch (gemacht wird. Der StSnderathssaal ist au sehr von 
der Haupttreppe ab^'elei^en. Der Ober dem Saal angebrachte 
Il'jliliaum erweckt, wie bei allen solchen .Annnlnunficn. den 
l.il>. I.i n alsii verwerflichen Eindruck, als entlialtc das Haus 
seinn i:< lunmung nach Wirklich thieti Ittnenraum von 

solcher Hniie. 

T)as \'erwaltun;:sgcbäude ordnet sich in den Massen 
nicht genug der Ceniralanlage unter und ist mit zwei innem 
Hsfen verwbeiL. Die Details der Architectur in den strengen 
Formen römischer Hochrenaissance sind in hohem Grade 
uclunKen. wflhrend <1er Tnnenanfban des Xationalrathssaates 
Massstabsfehler auluLi-i welche von einer zu kleltlU6hen 
Behandlung der verwendeten Motive herrühren. 

riujwt nr» 19* 

Die ( IrunddisiiOsition des l'arlamcntsjfcbäudcs dieses 
I'riijectes nühert sich den bessern l.o>unnon diesei Partie. 
Der Nationalrathssaal treuen Süden, der Stiinderathssaal (.rc^cn 
Norden disponitt, nehmen die ihnen gebührende ReKcnseitine 
Sicllun>; ein. Der mit einer heucf als in dem vorhei- 
beschriebenen Projecte angeordneten Kuppel abgedeckte 
Nationalrathssaal characterislrt sich gut in der iussem Er- 
scheinung, wiewohl die lormcn der romanischen .\rchitectur 
das .\fa.ss künstlerischer I-<irderunnen nicht erfüllen. 

Die llauptV'. I i'i;luii;;rn smd übersichtlich und klar 
zum WrwaltunR^^Reb.iudc an(;eordnct, welches ab«r durch 
die Anlage z\u'ier ^'ros»er Uofe einen unnOtbig grossen 
Platz in Anspruch nimmt. 

Die Gesammtdisposition gebt aber von der unstatt- 
haften Voraussctcung einer ürwcitcning des südlichen Ali- 
gnemcnts der Inselgasse aus. 

Project Nr. 9^ 
In Medio. 

Die Plandisposition des I'arlamentsgcMudes entbehrt 

einer glücklichen W'rbindunn der t '-mmunication zwischen 
den Ijciden zu nahe ancmandergcstelllen Kaili^salen. I'ie 
knapp bemessene Haupttreppe hat einen rerfelüten Eingang 
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und mündet in zu kleine Vestibüle«. Das Ilaoptgev^cht 
der äussern Erscheinung nach Norden ist zu sehr in die 
schmale Inselgasse gerückt. 

Da> ^■erwalIun^;:•^;eb:iude mit zwei innern {'"'f n ur. 1 
einer zu kleinen llau]>ttrep]>c ist in seiner innern Auwiüiiüm}; 
un^ünstiB angelet;!. 

Die .Architectur der Ranzen .Anlage bewegt sich in 
einem Compromiss romanisch-ljyzantinischer l'ormeii. ohne 
dass die Bestimmung des ParlamenUgcbäudes zum Ausdruck 
gelangt. 

* • 

Auf firunil Uci die Proiccie Nr. <>, 1), n), 35, 11, lo. 
24 betreffenden .Motivn k ii^. n wurden dieselben trot ' : 
erwähnten Vorzüge ausgeschieden und zur nochmaligen ganz 
einliisslichen Untersuchung der verbleibenden 5 Projecie 
^r. 27, so, 13, 14 nnd 0 geschritten. 

Project Nr. 97. 
i'ro l'atria. 

Diese auch im prunkvollen flewande malerischer Per- 
spectiven auftretende .\rbeit hat mit den noch zu beschrei- 
benden Projecten die klare Anlage des tirundrisses für das 
Parlamentsgebaude gemein. l"m einen glasbedeckten Hof, 
in welchen die Ilauptcorridore niünden und die zweige- 
tbeilten Haupttreppen, entsprechend den im Programm für 
jeden Saal zweifach %'erlangten \'ors,"ilcn, liegen, gnippiren 
sich die Commissionsziiriincr. tiardcroben und \orsale. 
w.^lhiend die Rathssäle in der Hauplaxe von Norden nach 
Süden angeordnet sind. l)ie Hauptverbindung ist in diesem 
Projecte allerdings sehr klar und übersichthch in der Ungs- 
a.te angeordnet, was aber nur durch eine zu grosse ilinaus- 
schiebung des Pariamentsgcbiludes nach Süden erreicht 
werden kann und auch erreicht worden, ist (15 m Vorsprung). 
Die zu geringe Distanzining zwischen Bundesrathhaus und 
W'iwaltungsgebÄude. sowie Parlamentsgebäude, is! jeden- 
falls ein t ebelstand dieser nicht nur -schonen, sondern auch 
zweckmässigen (irunddisposiiion. 

Die .Saallribünen sind zweckmässig angelegt, die S.tIc 
selbst, sowol vom \'r)rsaale. als vom C'orridor zugänglich. 

Der Grundriss des Verwaltungsgebäudes kann als einer 
der gelungensten beieicbnet werden. 

In der architeetoniscbes Ausgestaltung des läKvurfea 
steht die edle Durchbildung der Innenriume und die Stei- 
gerung der litTecte derselben über dem architectonischcn 
.Aufbau des .Aeussern, in welchem weder der innere iir« 
>^.ir,i-iniis. noch der Chnractcr des Parlamentsgebliudes zur 
specitischcn Erscheinung gebracht ist 
Pn^act Mr. 9o. 

l '. : Hrundriss des als t eniralanlage Ix-li m 1: Ii: 11 Imi- 
iaiuentsgcbäudes hat nocli grossere N'orzüge .ils uiiiiiiige 
von N'r. 27. Die klare I lanptverbindung i>f liin!i eine 
höchst geschickte .Vvenvcrschiel'ins; ifwi-chen liundesrath- 
haus und \'erwaltungsgeb;iude lii.i l.i, -1. dass d.is Parla- 
mentsgcbäudc fast in der südlichen i- lucbt des Bundesrath- 
hauses geblieben ist. Die Anlage der Treppe nach dem 
obcm Stockwerke neben der Haupttreppe ist hAchst ge- 
lungen. Der Nationalrathss,ial tritt auch in der äussem Er- 
scheinung zur (ieltung. obschon auch in diesem Projecte 
die <.rrundriss;;cstaltiing über der etwas ilachen Dehandlung 
der Aussenarcliiieclur steht. 

Die seiilicli angelegten .Saaltribünen sind zweckmässig 
angeordnet, deren Zugang ist in einer Variante bes.<ter StU- 
dirt, als im Hauptproject, wo die ZngSnge zu abgelegen, 
hinsichüich der Lage doch wieder zu bevorzugt disponirt 
sind. 

Weniger zweckmässig und etwn> vcrwoircn erscheint 
der Grundriss des Verwaltungsgebäudes. 

Project Nr. 33, 
Aare. 

In bcschehlener Darstellung und ebensolchen Formen 
zeigt dieser Entwurf eine zweckmässige und ütersicbtlich 

angeordnete (rcsanimidisposition. — Die Di-t.in/i: nng der 
ticbaude ist richlij;. Die .Masse des Parlament'.j;cbaudes 
ist aus practischen Grflnden zu sehr nach Norden gerückt 
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SO das> eine etwas gesuchte Communication zwisclien Runiles- 
rathhaitö und Vernaltuiigsgebäudc nicht ausgeblieben ii>t. 
Die Anlage der Saaltribtoen Ist aucb vom i»tbeti«:lien 
Standpunkt nicht getuntren. 

Die Gninddisposition des VerwultoiijrüBTMudes ist. mit 
Ausnahme der Tii-ppenanlniM.- na^h r. Iii nainentUch 
auch in der Favade störend w Lik:, i i.Kti;-.LU und dem Pro- 
gramm entsprechend. 

I)ie in strenRcr italienischer Keiiaissancc dargestellte 
Durchbildung der Innenfttume sowol. als der Aussenarchi- 
teciur leidet an einer gewissen Nüchternheit, welche den 
Gesammtcharacter des Bauwerks n sehr beeinflimL Der 
Mittelweg zwischen Maashalten und Aufwand in den Mitteln 
iit nicht Kefunden. 

Project Nr. 14. 

Mehr als in allen andern Ciesammldispositionen tritt 
in diesem Projecle der Nationalrathssaal auch in seiner I-nrm 
im Aeussern iura Ausdruck. gibt Itein wirksamere:; 
Mittel, uro das Parlament^geldude bU solches zu chaitietcri- 
siren, und die wenigen l'rojccte. welche aus demselben das 
Hauptmotiv lür den Autljau der Plananlagc ahK'"'«-"''*'' haben, 
find auch die besten 

Durch die KinreihiinK der t'nnteren/sitlc und ( om- 
missionszimmer in das llauptseschos,'; hat der Grundplan 
des Parlamentsgcbäudes eine uAverhtUtnissmäsaig grosse Aus- 
dehnung erhalten. Die ausgezeichnete Ilauptcommunication 
ist hU v nur duich die llinausschiebunR des Complcxes 

nach .Suiim ci reicht. Die Wjr.sftlc zu den RathssSlcn sind 
nur durch die (iarderoben 2U!;£inglich. 

Neben diesen untergeordneten Mängeln tritt aber die 
ZwednitSn^j^it und Sch9nbeil dea Planes, sowie die 
künstlerladie Behandlung der lanenräumc nach ihrer character- 
istischen Alistnfiing ni den Vordergrund, obacbon in dieser 
Richtung ^ il■llcicht zu viel gethan worden ist. .Anstatt <\rh 
mi! der Chanu icrisirung des Xationalrathssaales zu beKnüt;i.a. 
1] u K l .Vutor über dem Haupttrcppenvestibiile noch einen 
Kuj)i»elbau in unzulässigen Ilöhendimcnsioncn aufgebaut . 
welcher einem Raum de« Hauae«, dem A'estibüleraum. in 
gewaltsamer Weise eine Bedeutung rerscbafft, die nicht im 
Organismus der Anlage liegt. Dadurch, dais die Kuppel 
Uber einem Raum disponirt Ist, der die Anlage derselben 
gar nicht rechticriigt, wird erste re zur blossen Decoiation 
und könnte demnach in dieser Fonn nicht zu: .\u lüjH ur L: 
empfohlen werden. Der dem l'rojccte beigelegte »ericht 
iiL t n- übrigens selbst, doss dt« Kuppel kerne conditio sine 
qua non des l'rojeetes sei. 

Die .Abstände der drei Gebhude mit nur ti m müssen 
als zu gering bezeichnet werden 

Das neue Verwaltunj^sgclinuUc ist genau dem he- 
slchenilcn Bundesrathhause nachgebildet und sch'it-s" ilir 
Gesammterscheinung nach Süden xu einem einhcnüchcn 
Dilde. aus welchem das Parlament.sgebäudc in den Formen 
römischer Renaissance wirksam sich hervorhebt. Vh der 
Gedanke, für das Verwaitungsgehaude den jetzigen Bundcs- 
palast in seiner nicht sehr gelungenen romanisirendea Styl- 
form einfach zu copiren, richtig ist, wagen wir mindestens 
(u bezweifeln. 

Project Mr. 6. 

Die Gesammtdisptisition der Anlage zeichnet sich vor 
allen andern Frojecten durch überraschende Klarheit aus, 
Obschon die glückliche Litsung der centralen llauptcom- 
muolcation — wie in den vorbeschriebcncn Projecien — 
auch nur auf Kosten euer im Programm als nicht wOnsch- 
baren \'erschiebung der Hauobjecte nach Süden erreicht 
Wurden ist. l)icse den topographischen \ crhaltnisscn nicht 
Rechnung tragende .Anordnung kann aber im vrirliegenden 
l-alle durch ein accuratcs Studium derart ohne Schwierig- 
keit verbessert werden, dass gleichwohl eine (iesammtanlage 
re$ultirt, welche alle andern an Schönheit sowol des süd- 
lichen als des nördlichen — i^tadtseitigen — .Aspectes übcr- 
HBgeln wird. In keinem der eingelangten Pläni' ist das 
I'rogramm sowol im Sinne der practischen, als in demjenigen 
der ästhetischen Aafordenngen besser erfüllt worden. 



AVenn ein lehler in der l>isi)osiii.,/i des l'arlaments- 
gebiiudcs hervorgehoben weiden .snl). so ("= der MangeV 
einer der liedctttung des obcrn .'<tockweri.i i ni-^ rec hcndtn 
zweiten Haupttreppe, ein Mangel, der aber leicht gehoben 
werden kann. Die Haupttrcppenanlage ermangelt hi ihren 
untern Thrilen genügenden Lichts, während die Disposition 
des Uauptslockwerkes mit der von 3 Flachkuppcln über- 
spannten Treppcnanlage und leichten Communication über 
allen Tadel erhaben ist. 

Dem halbrund ausgebildeten Nationalraihssaal ist eine 
grosse Säulenhalle als dominirendes Motiv vorgelegt, weil 
— wie der dem l'rojecte beigelegte Bericht mit Recht er- 
wähnt — das Parlamentsgeb&ude als kleinere Masse gegen- 
über dem bestehenden Bundesrathhause eine ganz grosse 
und im Motiv möglichst einfache .Architectur erfordert 

Der topographischen Lage der (.iebäude zu einander 
entsprechend, ist die .Archiit-x tui des A'ervvaltungsgcbäudcs 
derjenigen des Hundesrathhau.scs üngcpasst. s<> dass wenig- 
stens der Hauptcharactcrzug in den einfachen, aber w irkungs- 
vollen Formen der Floieniiner-Frührenaissance getroffen 
worden ist. 

rxe Vorzüge der Gruadrissgestaltung des Parlaments^ 

gebäudes, die. Alles in Allem genommen. Von keiner andern 

in der Concurrenz übertrofTcn, von •.\etiit.;Ln annöhernd er« 
reicht wurden, -sind unschwer zu eilvcniicn. Xfit einer 
günstigen und nn in ,;nu nt Ut Kaumeniwicklung des Innern 
paaren sich die bedeutsamsten Motive für die Gestaltung 
des .Aussenbaues, ohne dass gewaltsame Mittel zur F.rreichting 
dieses Zweckes hcrl)eigezogen worden w&ren. Die äussere 
Architectur des Nationalrathssaales nadi Süden tiAgt «n 
wahrhaft dassisches Gepräge und vermittelt die beiden 
Nebengebäude zu einer Gesammtanlagc, welche dieses Pro- 
ject in die erste Linie gestellt hat. 

Die (.trundrissdispo.sition des A'erwaltungsgcbiiudes mit 
i innern offenen und bedeutende Dimensionen- aufweisenden 
Möfen wäre bei elwekher Acrringerung der Abstände 
zwischen den Gebäuden in einfacherer Weise der practischen 
Bestimmung des Objectes gemäss zu lösen. 

• 

Nachdem solchergestalt die .s in letzter Wahl ge- 
bliebenen l'rojecte geprüft w firden und beschlossen wurde, 
alle s Projecte zu pramiiren. trat dir .\uu;i1il' ,in du' I ili--- 
richter heran, dieselben sowid vom .Standpunkt der allge- 
meinen Dispositionin der (inindrissdisposition. als der 
künstlerischen Gesultung aus in Reihe zu stellen. Das ein- 
stimmige Resultat dieser Untersuchung stellte — von diesen 
3 Gesichtspunkten aus betradttet — die Reihenfolge der 
.s Projecte wie folgt fest: Nr. 6. 14. 23. 20, 27, womit 
auch dv-i .\nfr.r-icn]:' > des Tj- i;;r.m^mi's da..^ bei gleichem 
küns'ili-: i>thcm ^\'ci t)ic dicitni^on I'i it-' '^en A'orzug er- 
t- ilte:i, ficren .Ausführun^v u-i '.v imit'-l.-n .-^rlnvic; i^^ktili-n und 
Küsten nach sich ziehen. Rechnung getragen worden ist. 
Die Kosten des Projectes 

Ko. 6 belaufen sich auf Fr. 3 309 760 
• 14 * n „ . 4 TO* 600 
, »3 , z 644 800 

«10 „ „ . . 2 704 600 

. i1 y . - . 3 13" 

Die zur llonorirung der prämiirten F'ntwürfe zur Ver- 
fügung gestellte Summe von Fr, 10000 bis l-r. laooo 
wurde auf Fr, 1 1 000 testgestelit und dem Project 
Xo. 6 ein erster Preis von .... Fr. 3 500 

„ 14 , zweiter a 500 

. 13 K dritter » 000 
n zo und «7 je ein vierter Preis von , 1 500 
zuerkannt. 

Das Project Xo. H} wird dem Uundesrath unter der 
vorgemeldeten .Motivirung zum .Ankauf empfohlen. 

Nachdem vorstehende Beschlüsse gcfasst waren, wurden 
die mit dem bctrefiTeodcn Jtiotto versehenen Couvcrts — mit 
Ausnahme von Xo. 29 — eröffnet und es ergab sich bicbei 
folgendes Resultat: 

1. Preis: Herr Prof. Bltintaebll in Zürich; 
t. n Herr Haan Auer, Architect in Wien; 
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3. , die Herren Frledr. Walser & Leonhard Friedrich, 

Architecten in Basel; 

4. , tlie Herren Alex. Ginntet A Petlx BsKenosnet, 

Architcctcn in Paiis; 
Sr „ die Herren Hirsbnuuier k BamagßrX, Architecten 
in Bern. 

Mit vancüg^licher Iloehachtung! 
Btrtt, 19. Mai 1885. 

Die Priisi 'ul<lcr : 
L. Br^fii((n(t. Architcct; 
janics Ed. Colin. Arcl;itei:l ; 

.-/. fhikigtr, Adjunct cics eidg. Otwr'Bauiiispectoiats : 

A. Giisi-r, SiaiUbaumeister; 

^Ibtrl Jahn, Archilect; 

/. C. KuiüsUrt Vater, Architect; 

H. V. Stgmtr. Architect. 
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Der elafache Balken auf zwei Endstatzen apter ruhender uad 
iMWegUr La$(. liine atlgetMcint Throrif tUr ijursm-ti Kräfle auf 
Crmuätage der Melliodt der graphischen Differenli<iliaH und Inle- 
grsti$m, vfm Cir. N*kls, Wasi*ri»U'Direci«r ii$ tiamii$rg. (C»m- 
nUiloM-Vcrlac too FmI Jcalcbm io Vaalautz^ 

Der VerfMMT kat ^ aeli dncr Reih« von Juhreii mit 4er 
iliode der fraphischeii DNfcreniiadao und tntqrratloa ■btecebcB und 

Kc-biin 1H77 in ciin;r lÄiijjeren Arbeil ihn- .Anwrntliinu in il<T ^graphischen 
iSulik ilarßclcKl ; Has vnrlicgcndc, iw/ilf Bogm Marke, von mehreren 
Kigurcnlafeln begleitete Werk brIiisNt sifh üpei'ielt mit <lef Ih-nnc drs 
einfachen Balkeit«. ZiinSchs« werden die Cruudiügc obiger .Methode 
erklärt; sie sind für Jeden leicht veriiändlich. iler Differential- um) Inte- 
gralrechnung »tudirt hat. Wie durch das Uiffercntürcn einer Function 

V =/ fx) eine neue Function / = '^"^J^^ eotsichl, ta Msst &icb auf 

graphischem We^c aua der Curve, welche die voa einer Abncbse au« 
aufgetragenen v liildrn. die Cur. i' ^ iten: wirderh'dt man das Ver- 
luhren mit der neuen Curvc, so btii^uuifit ntan <lie Curve (ler zweiten 
Al)geleite!ten ^t;'* ; »ler um|fckehrtr Weg wirr! ^raphi>chrR Inirgrjren ge- 
aannt. Auf dea eiafachen, beliebig; belasictca Daitu» anj^weudet, findet 
■MB «an, (wie lücll 1*1 eilt UUm) aus der BthStiU^tVmnv durch 

lBl(e|ndiim diu Curve der Trmuvtrsai' oder Sektrkr^fte uad durch 
Imegrailoii dtesicr letileren die M>wi'KA'i*eurve oder da* Stilpolyg^n 
der gegebenen BelaMimg. Mit HöUe dieses Crundj>esel«s leitet nun der 
V*crfa»>.er alle ilie zahlreichen Sätze und Heziehiingen ab, wcli'he bei *ler 
Uelastung einfacher Ualken inlcrcssircii ; sehr gründlich v..'l.ri die 
Aintderukigea untcr.fuchl^ welche die Tran^ven!Lalkraft und tla-t Hie^utiga- 
■mneill Ar einen bestimmten Querschnitt errahren. u Shrend eine Gruppe 
von Lanea (venheUien oder coacenuirten} Ober den Ballten sich be- 
vrcgt, vad di« Be i dMiwwg •kllseiiiane'' Tlieorie im Tilet dei» Buche» 
Ba(l In dieser |^cplidMM( akht au viel, .\ucli der ladlrect (mktelat 
VeberiTaKunjj durch ureaiMlSr« Längsträger^ Iwlastrir Tblkm wirrt mit 
gleicher S' urir>'-:iiJi; !■ ■ knnntc nicht l'ehleii, ilcr VLtf.isscr 
bei Milrh' inlctisä\fr licififcituüj^ ilos 'l'hemas auf m.tni:lie nv.M- .Sätze 
sliess, Sil/e, die freilich in der prjclischrn .\ii»cnilung run.'ichsi kautn 
groMC Oedcutuni; erlangen werden. W'ohltitucnil ist ferner ilie C'cinse- 
tjucai. odt welcher s.'immiliche Krageo und Aufn^aben an der Hand der 
drei Plcwres gelOei werde«, w«« uiu daeec*" ntehi befriedigen kann, 
ist der Uauaad, daat der Varlnaer inr AUciniaK seiner Kesnliate {biH 

bWliludlg auf Fenaela lurDckgrelA; <laa Stmliuin tle> KucUei «inl ila- 
durch erscliwen und sein einhciillrhrr ( haracter getrübt ; nach unserer 
.\nNicht »ollle sich, wenn einmal da?* 7.eichnen als llülfsmittcl zur I.6.sung 
statischer .^u^g□bcn gewählt wird, auch ilic Ableitung der Lösungen, 
die ganze Beweisführung ^-i \:f l ilj. möglich auf die deoroetrie stützen. 
Gerade iladurdi bat sieb die asrapbiKbe Statik' Ober das Niveau des 
srepMedie« RectMtea» erheben uail den Rang cjaer dgcnea ViMenachaft 
er] BS Kl. Bcclfcra trir beute noch keine graphlcchc Statik, so wOrde 
das NehU'sehe Werk fdr den Bauteebnifcer hohen Werth besitzen; so 
wie die Verhfdlnisse liegen, wird man indi-ssrn bei It-n m Icr Praxi* 
auftretenden Aufgaben meistens lieber zu den einl.ti.l.cu un<l über- 
sichtlichen Methi>den <tcr graphischen l>iatik greiten Aligesehrn jeJiich 
von die--cn> Mangel, der nach unserem I rtUcil der Nehls'schcn Methode 
anhaftet, bietet das Buch eine reiche Fülle von Stoff ; e» führt brdrutend 
tiefer In die Siaiik dea belasieiea Balken» hinein als die meisten Ab- 



hmdhm(M über dienen GegenMuuf . um) wer sieh die MOfae 
BntwbüteluBfea des Ver&ssers sorgHiliig zu folgen; wird tu einer nlchctc 

Itehe^r>^•hung tiieses sctheinliar S4i einfachen unii ^\-'- V *n' näherer Bc 
kannt&cltafi uclleuwci^c recht vcrwickclico Themas gelangen. 

w, n. 



Correspondens. 

Sehr geehrter Herr ftedaeteur. 
Die Bemerk ungen des Herrn Professor Ur. Heräog Ober meine 
neuUeh in dieser JMuchrin vetMhnilichu« .BeiirSg« nur Tlieerie der 
Turbinen* vcraaiassce Bich su riavaa GccenhaiaarkamcD, am dcrea 

gcnniigc AuFnahme In die Bauceliung leb bitten mfidiie. Ich kann mich 
dabei kurz ' i . < i . in • • 'i ' n f' es auch um so eher, als die i'raj:' 'Iv r 
«CentrifugalUt-iii iu i ui li^ucntheoric'* für die I.e>er diese» Iii. irre , 

doch wol von nur untergeordneterem Interesse ist, wie Sie sich lern 
auch erinnern wcr'lcn, daiiä ich bei l'cbcrgaUe des .Manuscriptir« scib&t 
Beilenken gegen den Abdruck des ersten Tbeilrs geäussert habe. 

ZunMist freut es mich, su sehen, dasa Herr Nentf nit mir 
ToiDcommen darin übenintlimmi, daas die Bescilipinir des Auadrucken 
pCenirUiigalhralk'' aus ilcr Tarhiaeniheorle wQaschbar und magUch ist. 
Ich Ar »eine Person vermelde diese« Wnrt aui-h schon seit Jahren 
gewiswnhaft, 

Die abweichenden .Ansichten iles Herrn //erzog halten ihren 
Grund zum Theil ilarin, dass derselbe als .Maiticuiatiker solchen Fragen 
gegcnäber einen wesentlich anderen St»nd|iunki «annimmt, wie ich, tler 
Ich anuMcrbreeben die umaiitelharea Anweaduagea der teehnlschen 
Pr»xis <« Auge bchahen ausa. Daher musa Ich «. a efaien I^Merscided 
machen zwischen den .wirkKchen" Kräften, wie Schwerkraft, hytirau' 
lischcn Pressungen u. s. w., niit denen man bei anderen Anwendtingen 
elienfalls zu tbun hat. <lie auch im AllgemcincQ t^ivcr uisoiilteJbareii 
Messung »iigänglich siml, und den .scheinbare»* KrW«««, welche hl tlor 
'I hat nur abr,tra<rle Hülfsiliegriife bilden. 

Die Mehrzahl der Hinwendungen dea Herrn Htn^ Hilft in 
Wettenilicben derauf hinaus, da«« es richtiger gewesen wire, voa dem 
Schluasresetiat IBr den allgemelasieB Fall der rdniiven Bewegung ae*- 
ZHtelien und daaetMie Ar die vatenucliten FUe lu specialisiren. nie<.e 
Einwinde beruhen auf einem vollkommeaen Verlcmnen Arn eigentlichen 

Zweckes meiner l'ntersuchung. Bei derselben mussle es mir uiiigekfhri 
gerade darauf ankommen, durch eine EnticiekelHni; der Foriaeln aus 
den Grundlt^rißen der relaliven /irueguiif ein UrthetI d.irliber zu 
erlangen, ob die renirifugfalkrafl in der Theorie der Turbine» eine 
wesentliche Rolle spielt, oder ob e* HclMignr inl, sie' gaas bin dem 
Spiele lu lasacM. Ich durfte «ad daif daher bd dleaer UnierenebtiBg 
rndne Gleicbung (5) nicht aU einen Specialen der Ctelcbung (li) auf- 
lassen, sondern muss auä der (ihereinstipinicnden (iestalt beider ilen 
Schlusä ziehen. tlas> das fragliche (.lied // fu^ we-sentlich \tin einer 
Ilcweg^ing cler Kinne (überhaupt \ind nicht speciell con deren Kdtation 
herrCilirt. Ith inuss en^Ilich aus iliesem f-runde die Kinführung von rv 
Matt u in Gleichung i tJl, wofür in Gleichung '5) keine entsprecliende, 
einen practischen Sinn habende, Unfoimung mAgllch ist, al^ nicht in 
der Kaivf der Ptn-mni bcgrOmlei, nder, wie ich es hn AnMaege an 
einen s. 7. in VorieauBgea Aber Malhenuttlk oft gehörten Auedrecke 
gethan halte, als .kOniflleb* betdchaea, 

Ii '> li.i htungsrollst umI etgebrnsi 
Xürirh, diMi X, Juni %«*$. i'rof. W. f/iegter, 

BAtacdlanea. 



DrahleeiUMha «ee LaeMnne nach dem Signal. Am :<>. leuie« 

.Monates reichten die Herren Alphonse V.iutier, Ingenieur, Marc Morel, 
.\dvuca(, alt Nationalralh, und Jean Kelsser. Grossratli, alle in Lausanne, 
Ißr sich persönlich und au Händen einer von ihnen ta grOndenden Gc- 
selUohaft ein ConceüsiOBagcnuch ein für den Kau und Iteiriel) einer 
OrabtscUbahn von LaMBime nach dem Aa«sicht»puakt üignal. Die 
PeieMcn bcsvockM mit cHeaer Beha , laut dem «Bund*, die von Ein» 
heimicrhen und Fremden viclbc*ucliten WAldcr oberhalb Lausanne, au 
welchen eegenwirtig zwar eine fut angelegte, aber dtellwcise sehr stelle 
Strasse führt, zugiingiicher zu machen und «lamtt im IntiTi-^se ilcr l-'-nt- 
Wicklung Lausannes einen der schAii>,ten Ansichtspunkte am t'.enfcr- 
see der Statit näher zu rücken. Die Konten für die proirctirte Linie, 
welche eine I inge von 000 m haben wird, wenlen auf Total 550 'k n» l-r. 
veranschlagt. Das l'rojccl sieht tinir Maximalsteigung \un 22^, vor, 
die sich al>er nach weitern Studien etwas Andern, 
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•bcmeft** dOrTw. Die Aoljijt« «oll In gerader oder In der Mine teldit 
fdiradicoer Linie i r:'. Tj;in. In der Mitte werden Vcirkebrunifeo ti«hufs 
KreUEUi^ der Züjj'l- ar^; bracht werden. Im Cf>nceiisionsj;e*uch ist eine 
Spurweile von i m vorgei.ehen, dir narh den Miiiltriluncen de» Ver- 
treters der Conccssionspctentcn In der Coofercin iDÖdlichcrwcise i>n<:li 
eine Mti<lll]cati(>n liti Sinne der Krweiierunj; auf i.iriw erleiden wird. 

Die Bahn soll analog derjeaicea von Territet-GHoD ooiMirvin und dabei 
MV BetiiAtt»^ des ab«((^eeiideii Waten«, welcher dea «wdien Wagce 
aaArlrts la b v mt g ea tmt, cbeofiills Waaser in VerwenduBC konmcn. 

Die CesdiwlAinekeh «Int durch ein ZahnradayMeiu rcfculirt und soll 

iwei Mi-ifT | i-r SiT.ir.ili- nicht r.ln-r .'el-c-ii Iii- !1 il n i ,t •. r i^ den Pe- 
tcnieit .ia]-.. Mint- u-.inc l i;uit»teitl>ahti jje^iaclit und em re^jelmi^hißer Be- 
trieb ist dühcr nur für die Riile Saison mit gänzlicher Kinstellung während 
des Winters und Spätherbstes vorj:e>chen. üa die Kre(|ucnx der Bahn 
wesentlich von der Witterung untl an(!ern nicht vnrausiiisehenden l'm- 
sUlndea abhaacco wenle, vcrlanjje» die Coocessionire, daiis de nidit 
m ntelv «Ii SCiM obligscorfaidien Zogen naeb beiden Rtdllnngeii ange- 
ballGD werden. Die tob den Petenten vor}:e«ch1a£cncn TaxansStzc, im 
HaxlSMlM 50 Ct.<i. für einfache und 75 Cts. für Min- und KOcklahrt, sind 
HB Cnncessionscntwurf adopiirt w r l. n 

Mnislirteks nn llaiu ucb Castel. Am jo. Mai «rurde die von 
der Pirnia fUt^ ibimmaim 3r Ch. in Prankfart au/M. in Geaieinsebart 
alt ff«fr. Memekiter In PTor^lietfli ertaaite, lesie Straiaealirlicke in Haina 

In feierlielier Weise erSRnet und dem Verkcbr Sbcrgehcn. Die Rrilcke 

darf als eine der schönsten und neschtnack vollsten ciscfnen lirftckcn- 
tonsiruc-tiijnen lie/eirhnet wrrclen, die je xur .\usirihninit eetangi sinil. 
Sie Wi»rdc, Mi icrr uii'.': :i 1 Ijlichen Ali3ri!i : jl.|;i r, genau 

narh dem ersi|«rfttnnrtt'n Kntwurle fler Herren < )herin;jrnieur Ii '. Lßutt'f 
in Kranklürl a.>M., OLiefin^eiiirur B. BilfiH^,r in Pfüiilieim und Pro- 
fessor Fr. Tkierttk in MUncben der in unacrrr Zeit»chrifl (.EinciiUlhn* 
Bd. XIV Mo. ai, sj and a4 und Bd, XV Nou 1) faeechrlebeneB Brtcben- 
caMCMrrena ytm Mai tSSi »iU£e führt. Nach «lucna btctflber TcrBBeai- 
licfitea ZeichBusfccD hat die Brücke fBaT HaupiaffBiuii^ von rund loi, 
9H utul H6 m Stützweite, deren Hngrn mit Kudien von run<l 1 54 bis. 
136 m b<^chriel)cn sind. Das Svsicta der H"i;en ist elastisches K.ich- 
wcrk mit Feldern \on 4 m l.fiiiKe, Vi-r(ieaKiändi-rn und DtippeldiagonaU-n. 
Die llobi: de« kasieiif6rini|;eii Bogenqucficliailles beuSyt 3,j im am 
Kampfer und 1,9 «1» am Sekelid. B* «lad 4 TrsglMKea Tarkasdeii, dte 
in Bnlfcnranceii von rnnd 3 bia,4 a» Uesen nnd aolckcn Abstand halieD, 
dasa «le <Kldche BelMiiiiiK m nagen bekomneD. Die Pfeiler sind aus 
Stein und w>irilen pneumatisch fundiri. Sehr hcnic'keiiswurih sind die 
künsileiKch lyedaihtcn kampenanlagon der Hrücke. — Wie sehr man 
d i- l'i-! i. rl II i, rnc Werk »u sehiiiacn versteht, m.i.r lus ili r 1 
sathe ht-rvorgeiien. <lass am Eröflnuni^stag dem bauieiieiKlcn Uber- 
ingeniciir der Brücke Herrn LauUr. in .Anerkeiinun;; seiner technischen 
und fcOaUleriitcIlen LeistMigvn und imibecomtere der in dieser Kichlontr 
lieiliiliKieM Mitwlifcnnir l>ei Ftan uod AuiflUiruBf der Bifleke die goldene 
VetdicnsmedaKk für Wissenschaft «ad Kmat v«liebeii wurde. Ein 
Beweis fhr dfo tüchtige LeiiunK der flanw iai aacb der, data die Bau- 
kosten 1 V i - inschbgyaa 4*^ Mtnionen Pnmkca ToranaiiGbllicIi nlcbt 
Ot>crschrci!cn werden. 

VerbMdd«iilseberAreljlaclM»-Midlii|ninr-VtnlM. DienBdiMe 
A i ige w i l nc i ca-Vcrsammbug oiiKananBiMi Vetbaodea fiadet am 7. nnd 
%, A<t^st a. e. in.Breiia» stttl. Von den VeritandlungsgegensOnden 
seien folgende erwähnt: Destimmungea lur Norniirung der clvilrcchilichen 
Veraalwortlichkeit für Leistungen d»-r Archiiccten und Ingenieure, Nor- 
malhedingungen fflr die Lieferung von Kisenr i - r n ii rn; liit Hrü k-n- 
und Hochbau, Houoraraorra für li>j(ettieu(- .Arbeiten, Errichtung trinc* 
Scnper^Denkaiala In Dresdesi St&farMqgea in BeDoir reninkten BIseas 
JBf Bantwwke. 

Punmlt THtl. In Bayern belMea die mir ihmrtlhch gcprOftcn 

Cm 'r i.i'iu für das Baufach \\3Mprac!i. winlc n. il.[|;r.;>.:i II.- f^radUck 
gcprafien Bewerber Bsuuufii/tmUn ,- omseijuenter Weise sollico die 
Lalüeren dgealfiGb 



Concurrenzen. 



r>er Vorsiuendc des Vorstandes des Carls- 
Verein» »« .\achen, Herr Obcrregierunp.rath a. I). Ciaessen, schreibt 

lUr ErtangiiTn; von l-.r.i « nrh-r liir ilir \Vi..itrTli<'l -('.■!lvi;ii' ■'.r\ .X. >■ ;rj i-.er 
Münsters eir.r I Idji^.eli . .ni iillr:i,- .lu- . Mi r i-r-lf l i1<T-.:'ll.cn i i^/ lrht 

»ich auf il'-'ii ll-iu cincv Airii.-i,- ,,n ilcr \V.-'-tf,i,. Mü ri-ii-i i:ii;rti-.c-s. 



wikrend der sweiui Theii die laiicre AnssidtmQeknaig de* CamIhigiKbea 
OctogMS betriA. NacbileiD der Bau des Clorkenlbumis an der Wat- 
facade des HSnsters vollendet ist, soll dcmu-lben durch das .\iriiini ein 
wirkungsvoller Abschlus» gegeben werden, ähnlich wie dies gleichzeitige 
Bauten (Dom lu I'arenzo, Stiftskirche in Essen, .St. Ambrogio in .Mai- 
land) aufweisen. Kunde, welche bei Nachgrabungen auf dem Donihofe 
gemacht wurden, berechtigen Olarlgens su der Anaahnte, das« bereit« 
cur Zdt Caib des Gronsen ebi Atrium an dieser verbandaB ge- 
weaea ist. — Was iKe AasaebmAcIning dsa Oeiogona anbetrifi, ao l«t 
eine Bemal ting der Wand- and PfellerflSeben des Innern, der GevOtbe- 
felder und H..gr-iiK-'I-iin;<en V :ir/:x:-i iir.l d.-r F-u;..-!.-, -.iiwn- ,-'.vt 

Tonncngcwültie im iaurmc \ i^r i^esw-hen ; auaseriteiii :,uli tief l\ts>U>den 
erneuen werden. — Für je-lc dieser Preisbewerbungen sind iwci Preise 
von xoo« unil i.^ou Mark aus^enctxi. In Preisgericht für den Hau des 
Atriums sit/en <lie HH. Oberbaurath Adler xu Berlin, Conservaior EaacB- 
wein XU NGrnberg, Prof. Ha«e su HMnev«r, Prof. Henrici and Bnmtli 
Kluse SU Aaciien, wSbrcnd in dernjonfgca Ar de hmera AiiE«chBDidaiBg 
<)ie drei Krutgenannien nebst den HH. ProfeiMor Jansen in DAsneMorf, 
.Maler Weher in K-^ln und Professor Ewerbeck In Aachen funcllootren 
werden. — Termin ji. December .1 i\ Au»fOhrIiche Programme, nebst 
i'lftnctt und Zeichnungeni, können {i^n Klasendunj; von 5 &iark bei 
Herrn Oberreglernngsratb a. IX Clacasen in Aadien be«tigeB wcrdeSL 
^Mtgebliitfe hi Linn. Pflr dte Ccwhinuag vom PHneii su eiwm 
Pdsi> und Tcicgraphett-Gebflttde In Lu«em steht, wie wir bereits frBher 
gemeldet haben, ein ft{T< nt*i< l:i i Vrcis-aiisschrciben bevor tir r H , [ I itr, 
den die Eulgcnossensch-ii! Ui>.'iA ankaufen will, liegt in tier Näiie dct 
Bahnhofes und unifassi 1 730 wovon io;o auf das Hauptgebäude, 
J50 m' auf den Anbau mit Remis«, und 4<k) »«' auf den Posthof enl. 
fallen sollen. JjM TOrlinfig aufgestellte Bauprngrantm sieht einen zwei- 
aiAcklgea Bau Totans, wa wekbem das Gntgcschoes, der erste Stock 
and rin UteQ des Maasardendacbes lür tMeattiwecke in reaerviren 
wären, wSbrend der nreite Stock für l'rivaiwobnungen tu dienen hätte. 
Der Bauplatz kostet aiouoo Fr. ui>d .\uf das CebAude sollen 550 000 Fr. 
verwendet werden, wobei angenommen wird, dasx die F.icadcn, ent- 
sprechend der Lage des OcbAudes, eine ztembch reicbe Dufchbildung 
erhalten Mllen. 

PriMnabulgablada in St. Gallai. Ans dem Bettcbt» des Preis- 

gerichles Ittr diese Concttrrenz S. 38 u. tt3\ dessen VerAfficfitl>rhaiij( 

wir, wegen .Manj;' ! - .n K ium, auf die nächste N inmii r '.. i v hieben 
müssen, sei vorliäuli^ i.i vvülint, dass v<in ilen retrliu-ja^^ '^inj;t'^.i«geni'n 
l'.niwfirfen hei der ersten .Sichtung ijt und bei einer rweiten Prüfung 
K Prcijecte ausgeschieden wurden. Die letzteren hatten folgernde Moito's; 
Der Jugend St. Gullens; 1*85; Helios; .Aus Liebe »ur Sache; Südost; 
Lux I; Pcätalotxi I und ^ In engerer Wahl verblieben j Entwfirfe 
mit den Motto**; Holliianr; A. B. C; |S|; Pcstatosii II; Weisaas Kran« 
im goldenen Feld; 3 Kreise und Ors et lahara, von welcbeit die drd 
IcUlcrco aiMgtucicbacl wurden. 

Redactlon: A^ WALDNBR 

jj nr«naM^li<^nkcait;tM (Selsstt) ZSrkb. 

Vereinsoachiichten. 



Semper-Denkmal. 

Für Errichtung des Seaiper-Dcnkroals Im Polytechnikum sind bei 
vom I. Mal bis la Juni eingegangen: 

l'ebertrag vom JO, April 3185 Fr. 

Von Hcarn Prof F. v. in Stuttgan ««.so , 

, « Arcbltect H. M. Rappeiswyl . ao . 

„ a Ardiiteclcn B< «ad 8. Genf 3« „ ^ 

Ingenieur H. v. M. i<> 

Dr. B ,0 

, , Dr. F.. Sl. . . . , , 30 . 

, , Bildhauer J. K tO . 

« « Prot B, L. ao . 

a m Arcbitect B. R. Lausanne • 

• " • CXB. ao a 

■ ■ » ^ •.......••« 10 ■> 

, „ , Professor F, Bl. ' aoo 

2 vi^. sii I'"r. 

Den Kiin.l.»ri^ Jiciiii B'jiUage und Beitrags-Erklirungen bcscbetai 
mit hönichem Uankc 

Zürich, II. Juni iSJtj. 

//. PeslalotaL 



üigitized by v^oogle 



Oinek *«a «rsbsr * rwi«r la «trieb. 
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INHALT; Cnncurn n.' tüi . in Tit-u» PrimarschuIcebSmie in St. (;allca. Berich« .1««« f>ri-i%KrTichtf6. — Concurreiti für ein eidr, Parbaa 
un.l Verwallung%.Gcl..'iuHc in »crn. Kntwurf v. Architcct Hans Auer in Wt«-Ji - Vnr .1. i flun i, -. veriaronilung befindliche Gciiräs,crcorrertionen. — 
Patentliite. — Miscfllanea : Der Hau des Raihhau»« in Hamburg. Iiiict:,.i.r,ir,il<- ( i.ni^r,-,- i ur fas Ke.«iBinti? Ki»cnbahnwcsen in Brüssel. Rünii»che.% 
Bauwerk ia Regcosixsrs;. — Caacurreo»«« ; Freistehende Arlieitcrbiuser auf dem Lande. Kunstgewerbe' o. Bamrewcrfceii'ScIiiile ijt Omdea BArae 
i?^»"2f'1S!Sl*!j*''"™*''..^'''^' - Vwrimwjchrich.en. - Hien eine UdHdritcli.TaM: Caacvfm Ar du cl^. PirhnMM. u. VenmHua«* 
Gcblatlei EMwaif von Arckiuel Haiu Auer Sa Wien. Fatadcn. 



Abonnements-Eiiiladiing. 

Aui den mit ikm 4. Jufi beginnenden VI. Band der „ SchwdzerisclMin Bauxdtung" kann 

hei allen Postämtern der Schweiz, Deutschlands, Oesterreichs und Frankreichs, ferner bei sämmtHcben 
I5iM hhandlungen , sowie auch hei HH. Meyer & Zeller in Zürich und hei dein Unterzeichneten 
zum Preise von Fr. 10 iür die Schweiz und Fr. 12. 50 liir das Ausland abonnirt werden. Mitgli^er des 
Schweiz. Ingienieur- und Ardntectenverems oder der Gesellsdiaft diemaliger Polytechniken gem»sen das 
Vorrecht des auf Fr. 8 bezw. Fr. 9 (ßlr Auswärtige) ermässigten Abonnementspreises, sofern sie ihre 
Abonnemenf^erklärung einsenden an den 

Zürich, den .10. Juni 1885. Herau^eher der Scimcizcnschen BameUimg: 

A. Waldner, Ingenieur 
32 BrandBchenlieatrasse (Selnati), Zürich. 



Concurrenz 

für ein neues Primarschulgebäude in Gallen. 
Berioht des PreisfiertchtM an den TiL Schulrath in St fiallen. 

HoAgtthrUr Herr Prisiitiitl 

H«d>^ethrte Herren! 

Wir beehren uns hicmit , Ihnen unseren definitiven 
Bericht über die von Ihnen veranstaltet« Concurrenz für ein 
auf der IkiTidsbleiche ai «rrichtendcs Ih-imancbulgebaiide 
alwwtatten. 

Ihrer Autforderang RTemüM haben die Preisrichter am 

T)ienstaü den .s. y..n i r \.i 'limittaKs i Vhr '.hic \rlicitcn 
bcjjonnen. Nach euiti jit.;:iiTi!: cU-s iLinidaucs und 

einer llüchligen Durchsicht der ,ii >;ui;l' les C^antons- 

.schulKcl'äudes zweckmii.^isin aul'^cli;in^(en Loncurrenzprojccte 
tiaben wir uns v<tr .\llcm über die (iesichlspunkie geeinigt, 
welche wir für die Beurtheiiung der Plftne als massgebend, 
eracbteten. 

Da das Concurrenzprof^ramm ]>räei<«e abgetanst war, 
so konnten ausser den Bestimmungen dc^clbcn nur noch 
diejenigen Kegeln in Betracht kommen, welche für neuere 
Schulhausbauten allgemein gültig .sind. 

W.is zunächst die Lage des (Jcbäudes belriflft, so musstc 
auf die Urösse des gegebenen Bauplatzes Kiiclisicht ge- 
nommea werden. Iier Hauplat2 Ut annähernd quadratisch, 
53 m lug und ungelihr eben so tief, misst somit ca. aSoo m*. 
Von diesem Platze werden durch die Gebäude resp. Ver- 
hindungsgiinge. und zwar bei den billigsten l'rojcctcn. etwa 
1400 bis li'jij m" in .Anspruch ijenommen, es verbleiben 
.somit ohne die \'(trg;i: !■ r; ( ,i i j "> bi.s i^oo m* für ."Spiel- 
plätze disponibel, d. h. pro Kind tici ut (Massen h 54 Schüler 
nur ca. i.i Iiis 1,5 hj'. I>ies gilt für sehr wenig, und wenn 
Biin auch die Spielplätze durch iiinzuziehung der Vorgärten 
Tergrfissert werden lUianen, so ist doch nur auf diejenigen 
Voigirten nt rechnen, welche unmittelbar an die Spielplätze 
stossen. nicht aber auf die I hcile derselben, welche sich 
seitwärts von den Ccbaudi 11 jinl vor denselben betinden. 
Ks <>! schien uns daher gelmtcn. die Gebäude möglichst con- 
uniint und ohne weit vorsprmgende l-'lügel anzulegen, 
jedcnlallb gänzlich eingeschlossene schaltige Hole als un^u- 
Ustlg zu erachten ; desgleichen hielten wir es auch für nicht 
angemesseo, das Hauptgebäude noch beträchtlich hinter die 
Baultnie der Vadlanstra.««« ntrüciotustellen , wie dies bei 
mehreren l'rojcctcn geschehen war. um so weniger, als der 
an der \'adianstra.s<e projectirte givissere Platz ein solches 
Zurückschieben absolut unnothig macht. 

iür die Turnballe war laut Programm :i«wol eine 
gänzliche Freistellung als eine unmittelbare Verbindung mit 



dem Hauptgebäude zulässig. Es waren demnach auch die 
verschieilensten Lösungen Vorhanden, gSnzlich oder fheilweiae 
im Hauptgeliäude unteiigebnclite und In den olteren Stock- 
werken durch Zimmer und CtasKen fiberbaule Hallen ; solche. 

Welche v r l- n 1 n I lauptgeliiiudes einge- 

.schlossen. abci ullIii 1 air. u.iini, und endlich Uiin? frei- 
^■i :;tnde fieb.iude. Wir li,/nn"'/:i nicht Liimt ■l.Liuln-i in 
/'Acifcl sein, dajvs die letzteren vor den i.i.-tii. ri unbedingt 
den Vorzug verdienen. i;ine Turnhalle muss luRig und hell, 
der Sonne wenigstens theilweise zugänglich und gut venti- 
llrbar aela; wo sich daher an zwei gegenüberstehenden 
Umfassungen Fenster anbringen lassen, sollte es jedenfalls 
geschehen. Gänzlich eingebaute und überbaute Hallen, 
v rl. hi nur von einer Seite, bei einer Tiefe von 10 w Licht 
empfangen, sind nur im Nothfalle auszuführen. L'eberbautc 
Hallen sind aber auch zu vermeiden, einerseits, weil die 
Decken in diesem Falle starke liisenconstructionen zur L'nter- 
stützung der WAndt in den oberen Stockwerken erhalten 
müssen, anderseits, weil Damentlich im Sommer, bei geöff- 
neten Fenstern, der mit dem Tomen verbundene LSrm und 
der oft sich entwickelnde Staub den l'nterricht in den dar- 
über liegenden ( lassen .stiirt. In nicht überbauten, aber 
nur einseitig I" U u lrcten Hallen kann freilich durch ( »bcr- 
lichter die HeicutlUung und X'entilation verbessert weiden; 
CS ist aber doch nur ein N'olhbehclt. auch ist zu bemerken, 
dass bei dem reichlich in St. Gallen fallenden Schnee die 
Erstellung flacher Dücber und grosserer Terrassen wenig 
zu empfehlen ist. DemgemSss ergeben sich diejenigen J*ni- 
jectc als die geeigneisten, welche die Turnhalle mit ihren 
Langseiten winkelrctht zur Hinterfa>,Mde des Hauplgeb.nudcs 
angeordnet halten, wo somit der (Jrundriss bei dem (iebSude 
ein _[_ bildet. D:i \ir indung des .Schulhauses mit iler 
Halle ist durch einen kleinen gedeckten (>ang leicht zu 
beweikstelligen. auch werden die Spielplätze auf iliese Art 
nach den beiden Geschlechtern getrennt, welche Trennung 
sidi hier nur empfiehlt, insofern der Spielplatz ganx der 
Sonnenseite zugekehrt ist, somit anch die niedere Turnhalle 
nicht ge!sch3digl wird. 

bei der licurlhcilung des Grundrisses mussle die 
Orientirung der meisten ('lassen nach .'^uden als vortheilhaft 
erachtet werii' n I >iese Südlage war übrigens schon im 
Programm empfolilen, was mrh •hnch die hohe L^ge 
St. Gallens und das dadurch 1 t hnL,-. etwas rauhe Klima 
leicht erklärt wird. Aus dem gleichen Grunde war auch 
die Situirung von C1as.wn nach Westen, der eigentlichen 
Wetterseite, möglichst zu vermeiden. Für die ("orridorc 
hiitten wir gerne directe Kcleuchtung an den langen Seiten 
gewünscht: die etwas kna|i]t l'cmesscne Itausummc. auf 
deren Kinhaliung laut Pio);ramm Gewicht gelegt war, ]ii»!>t 
indes« kaum eine andere Anordnung als mit einem Mittel- 
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coiridor lu, weshalb darauf zu sehen war, dass wenigstens 

dieser so gut wie mfiglich beleuchtet und ventilirt werden 
kann. ZwcckmSssig angeordnete und gut beleuchtete Ab- 
tritte waren ferner um so mehr ein noth\veri(!it;cN lirlorder- 
niss, als eine t imalisaiion und .Sj)ülunj; der jVbtritte zur 
Zeit in St (riUlcn schwer durchführtcir ist. 

In Iteüun auf die I-avaden hielten wir eine einfache 
Ausstattung, aber gute \ crhältnisse. für das Richtigste. 

Nachdem wir obige Bemerkungen , welche den von 
tns bei der Beartfaeiltmt? der Concnrrenzprojccte eingenom- 
menea Standpunkt hinreichend erläutern dürften, voraus- 
geschickt haben. winJ e-. f,-enügen, wenn wir in Folgendem 
nur noch die zur cnK>"rcn W.ihl pi ki .mmcncn l'rijjccte knR 
beschreiben und denselben einige \\'i>ite widmen. 

Ks waren un d^inzen jS l'rnjccto, zum Thcil mit 
mehreren \'ariantcn. rechtzeitig eingegangen. Ein erst am 
7. Mai angelangter Entwuff viude von uns nidit mehr be- 
rflcksicbtigl. 

Bei einer ersten Sichtuas der Pline wurden 13 Ent- 
würfe 7urü('kuestri:t t 'ntcr diesen Plänen befanden sich 

zunächst alle dit|iin^-on. 



GiMMimn tir «iiM 

EBttrurf 
Motto: w. 




welche gänzlich ungenü- 
gend oder mangelhaft dar- 
gestellt sind, sodannn aber 
auch alle Projecte, welche 
umschlossene MOfe auf- 
weisen uad demgemSss 
auch eine viel zu grosse 
Fläche bcba-jen. 

Ifabci snjl ;;irne .in- 

erkannt werden. da>s ein- 
zelne dieser letzteren Lnt- 
würfe künstlerisch gaas 
gut behandelt sind. 

Von den rerblie- 
benen 15 Entwürfen wur- 
den sodann nach einge- 
hender l'rüfung wiedi um; 
8 Projecte ausgeschiciien. 
ICs waren dies die nach* 
stehend verzeichneten : 

Nr. 1, Afotto; „ütr Jugend St. CalltHS.' Xr. 13, Motto: 
^8Sf'. Nr. 16, Motto: ,Htli<u*. Nr. 17, Motto: ,Aut Litht 
^Sadn'. Nr. 19, Motto: ,Saiosf. Nr. »3, Motto: /*. 
Nr. «4, Motto: ^Pn/ah-^i 1". Xr, 35. M tt - "A". 

I)ie Miingel dieser Projecte be>tei)eu /unaehsl m der 
Anordnung mehr oder weniger weit vorstiMundcr l-'lügcl. 
in unvortheilhafter Lage der Turnhalle und in der \"er- 
splittcrung der Spielplatze. An einigen Projectcn ist auch 
die Orientirung einer grösseren Anzahl der Classen nach 
Westen zu tadeln, wahrend ein einzdnes Project allerdings 
beinahe alle Oasseii nack Sftdea ffdegt, dafOr aber die 
Hauptfapaden des Gebäudes der Kesslerstrasse zugewandt 
ttnd den Itnf r,)--; nanz umbaut hat. 

Im l ehni^en hallen manche l'iojccte gute I-'agaden. 

In die entere Wahl gelangten adtlieaslich die fol- 
genden J'rojecte: 

Xr. 3. Motto: ,Ora tt lubani" . Nr. 7, .Motto; „IHf- 
nuHg'. Nr. 10, Motto: ,^.B.C.'. Nr. la, Motto: ,|S[". 
Kr. 18, MoHo: .Pettahof IP . Xr. si, Motto; ,Wassts Kreui 
im goUmtm Fde. Kr. a6, Motto: .3 Kreise". 

Nr. 3. „Or* «f labora'* hat rechteckigen Grundriss 
mit Mittclcfirridor und drei Risaliten an der Hauptfav-tdc, 
Von den 30 ("lassen sind i.| Classen nach Süd und 6 nach 
Nord orientirt. hie Abwartwohnung liegt im I'irdgeschoss 
des Mittelbaues an der Nordscitc, ebendaselbst im ersten 
und zweiten Stock die verlangten Zimmer- and Sammlangs- 
rftume. 

Die Haupteinglinge befinden sich rechts und links vom 

Mittelrisalit an der Xordfai,ade. die Trep[u-n mit Xeben- 
eingängcn an den I-nden der ("nrridore lue ^.S m breiten 
Corridore werden einerseits liuich ib.e i;rii^~en 1 ] ci>iienh.ius- 
fcnsicr, anderseits durch die Ocfifnungcn der llaupteingängc 
und den in den oberen Stodcweiken darüber beflndlldten 
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Seitencoftidoren recht gut beleuchtet. Die Abtritte sind 

neben den Uaupteingängen an der Nordseite angeordnet. 
Vom Corridor gelangt man durch Au.sgänge im mittleren 
Thcil der Ilinterfavadc und dtirch einen kleinen Wrbindungs- 
gang in die von drei Seiten mit Fenstern versehene, mit 
ihren I.angsriton rechtwinkelig: zum ll.uipt^:eli.iuiie ^;(■^teUte 
gestellte Turnhalle. Der (jrundriss bildet somit ein 

Müssen die Grundrisse des Projectes wol als die besten 
der vorhandenen bezeichnet werden, so lassen die Fa^aden 
zu wdnsehen fibrig. Dieselben smd nlmlich nicht sehr 
characteristisch und ziemlich unruhig. 

In einer Variante des \ erfassers sind s3mmtliche Ab- 
tritte in den ll"t verle;;t worden. 

I)urch die>e .Vnunlniing gewinnt rier «irundriss des 
Hauptbaues ganz bedeutend, indem alsdann in jedem Stock- 
werke gut beleuchtete Corridore entstehen. Liic Unter- 
bringung der Abtritte im Hof hat indes anderseits, nament- 
lich für eine Primarschule, mancherlei Nachtheile, so dass 
man sich zu einer solchen Disposition kaum wird ent- 
schliesten kOnnen. 

Nr. 7. „Hoffnung", 

mit rei. h.teckitieni ('irund- 
riss mit Mittclcorridor, 
ordnet 1 1 Classen gegen 
Süd und S gegen .Norden 
an. Die Edc-Claascn sind 
etwas zu klein, es ist dies 
indess ohne Schwierigkeit 
durch eine \ er -m hmiilc- 
rung der Trfppenlia.j-fr 
und duivli \'eii>reiteruntj 
der Classen zu ändern. 
An der Xordfai;ade sind 
die llaupteingängc im Mit- 
telbau unmittelbar neben- 
ein.inder gelegt, derselben 
gcnenöbcr liegen an der 
lIol-Fa(,ade ilie ■rre])j)en. 
Für die .\l»wartw<dinung 
w erden an derllauptfavaiic 
zwei Stockwerke überein- 
ander in Anspm^ genommen, desgleichen für die Lehrer* 
und Samralungsriume. Die Eintheilung dieser RSume ist 
nicht sehr gificküch. Die Abtritte Iwfinden sich an der 
Xordfai,',Tde, I'ic Corrid irc werion 'liii'. h ltossc I-'enslcr 
an den (iielieln, sowie Uurcli die i te]i];eriliausl'en^tei etwas 
knapp bekuchtct. 

I iie Turnhalle ist ähnlich wie bei Xi . 3 angeordnet. 
Das ganze l'roiect wird nahezu das billigste sein; einige 
Schwachen des Grundrisses wurden indess durch etwaige 
Vortage der Facaden nicht au(|gewogen, da die letzteren 
nicht sehr vortheihafi dargestellt sind und namentlich die 
Ilinterfa^ade des Hauptbaues und die Turnhalle nüchtern 
erscheinen. 

No. 10. A. B. C. Htwas zu giosser und daher zu kost- 
spieliger (Jrundriss mit zwei Flügeln gegen den llof. S 
Classen gegen Süd und je 6 gegen West und Ost. iJie 
Tiefe der Classen ist mit 7,9 m zn gross aagenouuncn. Ab- 
tritte und TreppenbBuaer sind zu achmal, können indess 
leicht verbreitert werden. Die Anordnung imd Beleuchtung 
der X'cstibule md Corridore im Fidgeschosse ist zu loben, 
dieselben \'orzOge wären durch nicht sehr w eseniliche Aende- 
rungen in den oberen Stockweiken el enlalU zu cireiihen. 
l)ie Turnhalle ist parullcl zum ll.iuptbau gelegt, was in 
X'crbindung mit den in den llof >pi luvenden Fldgeln des 
Haupt baues die Spielplätze unvorthcilhat'l abgrenzt. Die 
Fafäden sind hfibsch behandelt und nach Azt der französi- 
schen Colleges gestaltet. Die Vorderftfade mit zwei Risa- 
liten und einem Mittelbau wirkt allerdings etwas unruhig, 
da;..'e^H-n sind die Giebelfavaden des Hauptbauet und beide 
.Vn^icliten der Turnhalle gut gclunucn. 

No. 12 |S|. (Irundriss mit ITiigclbauten, S Classen 
gegen Süd, 6 gegen Nord und je 3 gegen Ost und \Vc$t. 
Die Turnhalle bildet auf der Sfidseite einen Theil des 
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llauptKi'Niu'lt'!* und i!*' i'n ersten Stockwerke durth Zimmer, 
iiq zweiten durch 2 CTasscn iitjerbaut. Der ( orridor. von 
dem ein gm$er Theil in einem als Mittelbau ge^'Cn die 
VadiaiMtiaHC aufgeführten Cebäudctheil angeordnet ist, hat 
gute Beleuchtungt wOrde indess durcli den Ausbau der ein- 
sprin;;i fl Icn Kcken am Mitiell)au bedeutend gewinnen. Von 
den U.iuplireppen, welche je in zwei ^errtdcn Armen mit 
dazwischen liegenden I'ode.sten parallel mi? i' 1 I rmjjsrich- 
tun^ des t'orridors den llaupteinnänKen uej^viiuljcr liefen, 
fuhrt je ein Lauf abwärts in die Turnhalle und durch diese 
In den Hof. Die Abwartwohnung liegt im Knieslock, was 
den Uebelstand hat, das« bis ram Fuwboden des zweiten 
Stockwerkes fDr diese Wohnung die Uanpltreppen benutzt 
werden müssen, indem eine besondere Wolinungstreppe erst 
im zweiten Stock l'cpinnt. 

Von den l-ataden. welche im Kuhb.ui abwechselnd 
mit Sandsteinschichten und IlacksteinverblendunK gedacht 
und gut behandelt sind, wirkt der einem lliitel ähnelnde 
Mittelbau an der \'adianstrasse, mit .■•einen verschiedenen 
Fen$terfomen, nnnihig. Die Kosten des Projectcs würden 
die festgesetzte Summe aberscfareiten. 

No. 18. Pestalozzi II. In diesem Projccte ist die 
Turnhalle auf der Xurd.scite zwischen zwei grossen Klügeln 
des Ilauptbaues nrj,cnriir( t dieselbe ist je<l<>ch nicht über- 
baut, sondere mit einem Ilachen Tlaclie (Terrasscl versehen. 
r>ie ganze Gnindrissgcstaltung ist im allgemeinen gut. 14 
Classen liegen gegen Sad, je 3 gegen West und ost. Die 
Haupttreppen befinden sich je in einea Flügel gegen Nor- 
den, die Ablrilte an den Enden der Corridore. Die Ab- 
wartwohnung ist in zwei Zwischengeschnssen im Mittel* 
bau 'Ili Sj If,.., ^ile gut untergebrach'. In den oberen 
Stockwerken .-.u-ji! die Corridore sehr gut bL-lcuchlet : leider 
liisst die IJeleuchlung de> l 1 eii! 1 digen Corridors, welcher 
sein l.icht mdirect durch m der Rückwand der Turnhalle 
angebrachte 1-enster empfangt, zu wünschen übrig, hin 
weiterer Uebel«tand ist mit den Ausgängen in den llof ver- 
knOpft. Um vcm dem Hauptreatibul und der Turnhalle 
einen directcn .'lusgang durch das GebSude in den Hof za 
erhalten, hat der Verfasser dem Geb9ude an der Nordseitc 
einen 3'/» — 4 "' hohen .S' ekel geben miis.sen ; trotzdem 
wird es noch nöthig, von den hinteren .\usgangsthürcn einige 
Stufen zum Hof hinaufzusteigen. 

Durch die Projectirung eines bohca Sockels ist es 
allerdings möglich geu orden, an der Nordseite im Souterrain 
zwei gute Lchrsäle für die Uandarbeit-sschute zu gewinnen, 
die hiefBr aufwendeten Mittel würden jedoch zu gross 
sein fn '^^:n l'.n, .T^lcn, wr^che wie die SiJinittc durchweg 
floll j;L/.cii:hm.:i unJ lu guten \'erhilllnissen geh.iltcn sind, 
werden die Haupteingänge und die darüber liegenden 
Zimmer wol etwas zu reich behandelt, dagegen macht die 
ganze Nordfa^adc mit der eingebauten Turnhalle, welche 
mit grossen Rtuidlmgenfcnstem ausgestattet ist, einen guten 
Rlndnick. Inmerbitt erregt die Theilung der Facade in zwei 
nnjrmmetriache Risalite und in einen weit zurücks])ringendcn 
Mittelbau ästhetische Bedenken, welche durch eine perspec- 
tivischc Darsfcltunt; dieser .\nsicht noch viis'.iikt werden 
dürften. AulIi il.i--.cs l'rojert wfirdc um 3fjuo<ju i-r. nicht 
anszutfihu'n M'in 

No. 21. V/eisses iü-euz im goldenea Feld. Aebnliche 
Grundrissänderung wie bei 3 und f, 14 Clasi« gegen SM, 
je 3 gegen Ost und Nord. Abwartwobnuag und Sammtungs- 
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Zimmer : 1 ihi li [■ irli im I'lög« '. rti hts äl>ereinander. ]-ia 
kleines in der .\lateli)arlie der llinterfafade befindliches 
Hiblioihekzimmer kann besser bei den übrigen Zimmern 
untergebra«:ht und dadurch der Ausgang in den Hof ver- 
breitert werden. Die Treppen sind an die Nordfa^ade ver- 
legt. Die Ilaupteingiinge befinden sich unter dem ersten 
i'odcste der Treppen, eine Anordnung, welche allerdings 
Raum erspati. sich aber aua Jisllietiichcn Gründen nicht 
sehr cm]>tiehlt. 

Der ganze (Jrundriss ist übrigens etwas zu gro.s.s. was 
abci durch die Umdrehung der Classen links und recht« 
an der Xordfagade ohne Schwierigkeit zu Andern i.st. Die 
Fahnden sind in guten Verhiitnissen gchallen, durch die 
Annahme eines grossen Ilauptgesimses jedoch mit Rücksicht 
auf die [fausumme etwas zu hoch geworden. 

No. 26. 3 Kreise, (irundriss mit .MittclcorriJor uml 
zwei kleinen Flügeln an der Nordfavade. freistehende Turn- 
halle, ähnlich wie 3, 7 und 21. 14 Classen gegen Süd, je 
3 gegen West und Ost, Die 3 gegen West gelegten Classen 
haben Licht von vone oder müssen, wie im Plan ange- 
nommen, eine unrichtige BanksteHung erhalten. Diesem 
Uebelstande kann indess durch unbedeutendes Verrücken 
der Classen und durch .\usbildung eine« Risalite« begegnet 
werden. Die llaupteingängc liegen an [i;; Nordfa^ade 
nebeneinander, die 'iicppen seitwärts wm denselben. l_'in 
den Corridorcn eine Iwssere Hclcuchtung zu verschaffen, 
muüsen jcdenfalli» die Wände zwischen Treppen und ( oi ri- 
doren ganz durchbrochen werden. 

Die Abwartwohnuag ist im Kniestock untergebracht 
und bat eine besondere Treppe nur vom zweiten f<tock an. 
Die Kai,Mili' \ -'ini' nii! ?«ri Flr,i:c!n ■:ni? riii-ir. Mittelbau, 
hinten um ivici Ui,r.:iLM. >iinl ül>wecti»tinu mit Sandstein 
lim! /!• i4cln und einen- f^T. — cn Si>arrcngesim» gedacht wd 
.zeichnen sich durch gute \ erhaltnisse aus. 

Nach sorgAltlgcr N'ergleichung der vorstehend ver- 
zeichneten Cnncurrenzarbeiten fielen zunächst die Projecle 
Nr. II und iS |S| und Pestalozzi II aus. 

Danach wurde einstimmig beschlossen, da kein Projed 
ohne vorhergehende l'marbcitung. rcsp, Vcrhesseiung, zur 
Ausführung empf'ihUn werden kann, vcm der lütheilung 
eines ersten Preises ab/.uschcn. dagegen den l'rojccten \o. 3 
und No. 26 je einen gteichwerthigen zweiten I'rcis zu Fr. 
1 100 zu ertbeilen und einen dritten Preis von I-'r. Sou dem 
Projecte No. ai zuzuerkennen. 

Die ErBflhuog der zu diesen Projecten gehdrendcn 
Cduvcrts ergab als Verfasser: 

Für No. 3, Motto: Jh-a et labcra" Herr JUtilM Kanklcr, 

Sohn, von St. (iallen. 
Für Na a6, Motto: „Drd Kräst" . iien Wilhelm DOrlw« 

Architect, vnrt St. (^nllcn. 
Für No. ai, Motto: Jl\is5es Kn-ii ^.■i,i,ne„ l-dd', Herr 
Ar( hitei t Wilhelm Fichter, von üasel. 

llochachluog^vollst 

Das Preisgericht: 
/:'. Zollikof,/-!l':'!l'. Präsident der schul- 
räthlichcn \ crwaltungs-Commission. 
J. Pf äff er, Architect. 
Tb. GM, Cantonsbaumcister. 
Prof. Jnliut SatUtr. 
iL Seese, Cantonsbaameisier. 



Concurrenz für ein eidg^ Parlamenta- und Verwaltungs-Gebatide in Bern. 

(Nil ^er UclNdnM^-Tmfel.) 



Wie Prof. Biuatscbii hat auch Herr Architect iTm^ 
Auer in Wien die Aufgabe von «nem hohem Stand {)u:;]a,: 
atis aufgefasst und es zeigen die beiden Projecte ln.i;itsächlich 
was die Form und die (irundris.sdi.sposition des i'arlaments- 
hauscs anbelangt, viel Verwandtes. 

Auer stellte sich die Aufgabe, eine absolut sym- 
metrische Getaramtaalage zu sdialfen und der Wurf ist ihm 



II. 



soweit gut gelungen 55 0 >flir nun aber dieser Standpunlt* 

seine volle Berecht it,u 11 h,it. wobei wir jedoch ausdrücklich 
nur die Symmetrie der Ma.ssen verslanden wissen wollelr 
so hat er auch bei der gegebenen Situation einen wescnt- 
lu licn Nachlheil im Gcfidge. der darin besteht, dass ''"'^ 
drei Hauten zu nahe d. h. bi« auf circa 1 1 m aufeioandci' 
rücken. 
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Aehnlich wie im erstpramiirren Projecte sind die RBume 

te I'.-ir!anK'nt$hause« auch in (iie>em Knt\vir')i' ii! ef^:!-)!!!!! h. 
War und zwcckmSssiK gru|)[iirt. r)cr N.itiun.ili a;li---;i.il mit 
Garticroben und Vursälcn südlith umi ilcr SiamiiT.iths-^aiil 
mit den zugchörijfcn Haumt-n nördlich von dem den Mittcl- 
raum einnehmenden Trcppcnhausc. Dit Treppe selber i>i 
frä in den bis nach unten offenen Treppennum liineingekgt 
vnd steigt twidMitig bis in die beiden Vorlmllen des ersten 
Stockes. Der Vortheil dieser Anlage liegt in der «bsoltlteB 
Beleuchtung der untern Partcrrcritume. anderseits wird aber 
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Vorslle des Xationalrathssaales laufen der Form desselben 
entsprechend im Segmentbogen und treffen sich in der Loggia 

des MiHflhaues. 

Aul den vier Ilckcn de* er-^tcn Stnrkcs sind noch 
Zirnnur der Präsidenten und 2 Commi&sionszimmer unter- 
gebracht, weldie ebenftits von den Garderoben aus su- 
gänglicb sind. 

Im n. Stocke liegen dann dieTribfinen und JournalLsten- 
pUitM, Leseilmmer und Conferenanmmer, Büffets etc. Die 
TribOnen der beiden Sate sind jeweilen rings um den Saal 
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Batwwf von Aichhect ßmtu Amr in WMi. 




lrQfm4«t I KattmatrathHMl. t mCalrntkuMl t Tanlle e. KattMal- 

rAtli«*»!«!- l 'tiinlrrobr r«m XAIinnBlraOiMnitl. Ti Vomillr itnnt StÜn'If'rnllii*' 
»Hüll. : i.iir !• I iilpf «Ulji ?*iiiti't. mllikniiil, 7 Wi'llirUliunii'r, < l,i>i;ici« n (.'.m- 
fcriiuiximuirr. 10 l'nititfeiil. 11 Tuilvile. \t SptcchiiaunM'. IS VvriiaUa. 
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Sjegm^r : UltttärdepnrtemeHt. I. ArlieitKziiiintiT ilrs I)rp«r1<iincDl«chcr. 2. KnipfADK-ftzlmimir ilei Ue|»nrt<-iiLfTil^rlirr i. I. 8<H.Tetär. I. II. Kerrt-'tär. Knailri, 
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dadurch ein gerivniiges Vestibül im I. Stock verunmfiglicbt. 
Das Treppenhaus selber, mit seinem tonnenartigen Glasdache 

und den umlaufenden Oallcrien, deren südliche in beinahe 
gerader Linie den N'eibindunKsKan« mit den beiden Ver- 
waltungsgcb.äudcn bildet, ist. mit den IrtMiit-l. iiii n lrn 
Treppen, gross und schtin Rcdacht und die Wirkunu des- 
selben Wftre gewiss eine poetische. 

Im Vcrhältniss zur Bedeutung des Treppenhauses und 
in Ermanglung eines grossen gerSumigen Vestibüls dürften 
die Vorballen des 1. Stockes etwas bedeutuagsroller d. h. 
breiter sein. 

Von diesen V'orhalk'n ;;clan);t man beidseili;; in die 
Garderoben und durch die tjarderoben in die X'orAnle. I>ic 



angeordnet mit Ausnahme der Wand über dem Präsidenten. 
Als Auft^ang sa denselben können die 4 Wendeltreppen, 

die directu auf die Tribünen führen, beniitzt \*crdcn. oder 
aber die Treppe auf der Ostseite des Gebäutles. Die iTstern 
dürften ini l'.nicrrc jodoih ^ieinliili dunkel sein. 

Was nun die Iklinndlunf; der üussern Architectur an- 
bclanKt. so scheint uns hier der Standpunkt, von welchem 
aus die Architectur überhaupt betrachtet werden kann, ein 
massgebender Factor zu sein ; ein Umstand auf den viel zu 
wenig Gewidit gelegt wurde. Während die der Stadt rage- 
kehrte Xordfa^ade ron der Inselgasse sowol, wie vom RSren- 

platzc niis betrachtet und der Standpunkt hier 1 einiihe frei 
gewählt werden kam, ist derselbe für die Uetrachtuni; der. 
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Sfldfa«ade ein veit entfernterer. Auf der SGdseite muss, 
um Ae GcBammunlage zu litwruhen, der Natur der Ver- 
hUtnisae entsprechend ein Standpunkt jenseits 9er Aare ne- 

wälilt werden, auf dem soKcnannton Kirchmfi 1 Ic Ww noth- 
wcntliuc F()I»je davon ist, dass für diese Faväie iulIi jirosse 
Formen u't w iilt \wnlcn sollten; hieraufhat llluntschli Rück- 
sicht Kenommen und er hat diese beiden in Frage kom- 
menden I'acaden des Parlamcntshauscs wesentlich anders 
in Beiiehung auf die arcliitectoniichen Verbältnisse gestaltet. 
Atter nimmt itieratif weniger Rücksicht 

Mebr Gewidit 1^ er auf eine mächtige» dominirende 
Hfihenentvicklung des Mittelbaues und krfint die ganze An- 
lage durch eine in schönen Verhältnissen aufsteigende Kuppel. 
Die Silhouette der CiesammtanlaKe erhält dadurch eine I5e- 
wegunu. welche für In- l.ini'in ;;;u:-t:r 'i iii lexe ungemein 
w'ohlthuend wirkt und zugleich dem lianzen. ohne allen 
Zweifel, Characler aufdrückt, la es ist wahr, die Kuppel 
ist die höchste und' bedeutungsvollste Bauform, die wir 
kennen und diese abaohiteate Bauform Temissten wir ungeme 
bei <Icm romehmsten GeUude der schw-ciz Eidgenossen- 
schaft. Aber anderseits verlangen wir auch von diesem 
Gebäude, dass es wahr, stient; higisch m die Erscheinung 
trete, dass es zugleich .Ausdruck unseres einfachen, allem 
GekOn.steltcn abholden Volkscharacters sei. 

r)iesc Wahrheil liejjt nun leider nicht in der .Vnlage 
obiger Kuppel ; da dieselbe nur als Süssere Form, nicht 
aber auch als innerer Raum dem sonst so ernsthaft durch- 
gearbeiteten Projecte angehört. 

Bei der vorliegenden .\ufgal>e, wobei nach unsern In- 
stitutinnen den licidcn Kathssälen annähernd dieselbe Be- 
deutung Zill ill; i-.t es beinahe natürlich, dass man bei An- 
nahme eines kuppclraumcs den Mittelraum wShlt, an welchem 
diese beiden Säle liegen und leicht vv.ue l-., auch diesem 
Mittelraume, wenn er überhaupt möglich, 4;inc höhere Weihe 
zu verleihen, so z. B. durch AufsteUung von Statu« her- 
vorragender Eidgenossen. — Dies jedoch nur heilittfig. 

Die Architectur der Fa^aden ist nobel. Durch die 
Höhen des Bundesrathhauses bedingt, ist das Parterre an 
der .\urdseitc etwas niedrig ausgefallen. 

In il'.i Mitte der IIau|itt,ii,-.i:lt-' i'-t chif IJl^•4ia ange- 
bracllt. welche in glücklicher Weise die .Milte der runden 
Parade marki-rt und derselben auch Richtung verleiht. 

Die EclipaviUons und besonders deren Aufsätze klingen 
noch flremd in die gewählte Architectur hinein. 

Die Durchbildung der InnenrSume ist sehr schön und 
es ist auf eine Steigerung des Effects Rücksicht genommen. 

Das \ erwaltungägebäude bildet einen I.angbau ohne 
liufc, wobei die .Mehrzahl der Zimmer nach Süden liegen; 
die drei Treppen, .\borte etc. nach Nnnlen. 

Die .Vnlage ist practisch und licht, wobei wir nur den 
"Wunsch hatten, dass die drei Treppen mehr von einander 
entfernt liegen würden. Die Dimcnsionirung der Haupt- 
facade und die Architectur des Verwaltungugeb&udea sind, 
wie oben betont, vollständig dem »Iteo Bundesrathhanse 
nachgebildet. 

Aul einen Xachtheil dieser .\nlage haben wir bereits 
hingewiesen. Anderseits lehrt uns aber das l'roject Auer, 
dass es wünschbar wäre, die Massensymmetrie mit dem 
üundcsrathhause im Verwaltungsgebäude wenigstens anzu- 
streben, welche schon annähernd erreicht werden könnte 
durch Anbringung eines Mittelbaues analog demjenigen des 
Bundesrathhauses. wobei die Detaildurchbildung jedoch 
von demselben unabhängig sein müsste. 

Am Schlüsse des j)reisgcrichtlichen Trlheils ist eine 
summarische Kostenberechnung der pi-iitniirten Fniwürfe bei- 
gefügt, wonach daü .\uer'sche Project um Fr. 1,3^0^40. — 
thcurer zu stehen kommen sollte, als das mit dem ersten 
Preis gekrönte. 

Nach nnscm approximativen Berechnungen ist uns 
diese gewallige DiS^nz nicht erklArUcb wmI «Ire es ge- 
wiss von Interesse, den Bcrechnungsmodna der Herren Preis- 
riditer kennen zn lernen. 
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Vor der Bundesversammlung befindliche 
Gewftssercorrectionen *). 



Die auf Gewisscrcorrectlon bezQglichen Subventions- 

ge?.ui hc scheinen in dm Tn» tanden der Bundesversammlung 
zum -.tt t.vndcn Arliki I -.^ i 1 ten zu wollen. I)ieselben sind 
aurli in ^;l■.:t:u^ .11 ii^;rn S'.'---iMn w '.( der mit drei Nummern 
vcriri trn. Kell ct!i. Uli i;', J iit^umpfung der tbenc der tirbe 
IW'üadr.;, die C •.uiicti iti ücr AViese (Ba.sel-Stadt) und <lie 
Regelung der Wasserslände des Genfersccs (Genf), wozu das 
(lesnch um Erhöhung der schon bewilligten Subvention für 
die Tessincorrection, noch als vierte Xummcr kommt. 

Bezüglich des erstfrenannten Werkes brachte die 
,S<li«<-i,< Bauzcilung" iHrreiis in ihrer Xr. i<i d. B. einen 
.\uszug aus der darüber vom Bundesrathc an die Bundes- 
versammlung gerichteten Botschaft, welchem zu entnehmen 
war, dass es sich dal)ei nicht blos um ein tntsumpfungs- 
unternehmen, sondern zugleich um die trorrection ver- 
schiedener Wasserliufe, besonders der Orbe, handelt, welche 
durch besagte Ebene dem Ncuenbur^ersee zuHiessen und, 
indem sie zeitweise austreten, dem Uebel der Versumpfung 
dasjenige periodischer l'eberschwcmmungcn beifügen. Dass 
die durch die Juragewas.sercorrection bewirkte Senkung des 
.Sees die Grundbedingung für die Correction dieser Ge- 
wässer und die Kntsumpfung der ganzen Ebene erffflllte, ist 
dort auch »chon gesagt. 

Wir lassen hienach nudi einige Notizen über die beiden 
andern vorgenannten Unternehmungen ebenfalls an der 
Hand der betreffenden Botschaften des Bundesrathes fnigen 
und zwar zuerst über die Wiesecorrection. 

I)a am Laufe dieses, Flusses, wie er aus dem Du'.nui- 
oder Sil ufried-.\tlas ei -i htlich ist. nichts ge.lndert wird, 
scheint die Beifügung emes .Situations]>Ianeä nicht nülbig 
und beschränken wir uns darauf, die beiden zur Anwendung 
gekommenen Xfjrmal-Ouerprofile zur .Anschauung zu bringen. 

A. Nsrmalprofil, obsriialb dar Frsiburger-BrOcke. 

Hothvatitr r. K. Dt». IMi 



Mm. Q^m 4,et Im 
1; 



I. ^raM 




Die am Feldberge im badischrn Schwarzwalde ent- 
springende Wiese gehört der Schweiz und dem Canton 
Basel-Stadt nur auf ihrem untersten ti km langen Laufe an ; 
bei einem l-,inzugsgebietc von ungefähr 450 km'' wird die 
ma.ximalc Abllussmenge zu 450 m' angegeben. Das (JeßU 
auf fraglicher Strecke beträgt 4,3 bis 4,0"/«». Man hat Cft 
daher, um einen W-rgleich zu machen, nach diesen Daten 
mit einem der Töss im tutem Laufe ähnlichen Flusse au 
fhun. — Die Wiese war auf dieser Strecke schon früher 
corrigirt. sie besiizt demzufolge bis herunter zur F'i cit urger- 
brücke eine regelm.lssige und überhaupt gute Kichiung. 
l'ntcrhalb '.!■. ■. sv Iii n, oder eigentlich zunächst unterhalb der 
Brücke der badischen Kisenbahn. macht sie dagegen «inc 
sehr scharfe Wendung nach rechts, um dann mit einer 
zweiten Curve in entgegengesetztem Sinne in die bei 
Kleinfauningen vorbei in den Rhein führende Richtung au 
gelangen. 



*} Die BimdMrersaiiiiiiliuif wln! Ihre gpgFnwärti):'' Seialoa gc- 
•chloMen aad wahr»chelnlich dir fraglichen Subvpnllonsgcsuche l>e. 
willl({t haiK-n, bevor Ii , 1: Her vorstehendem Titel, folpeixlen ArilktrI 
gäiulich emcUtaien sein werden. Vurauwichtitch wcrdca wir daher iji 
dB Lage «eia «He bnOKliGbcn 
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Oass, trotzdem die Wie^e «cbon früher corrigirt war, 
ihre Corrfction gcKcnwärti« Gegenstand eines Subventions- 
K' ^ui lif- l-.iimmt davon her. dass in Kol^o von Tn'^ r- 
^»h^uur.ii il' i inaxiinalen Al>flussmen>;e d.is I'rofil zu iJtiii 
anjfcnonimcn v. i i.I.t « . r .in l m:' lu> dessen hei dem Ufich- 
wasser vom Dezeinltei 1S83 grosse Zei*turungen entstunden, 
wie denn iibriKcns dieses Hochwasser das Ergcbniss sehr 
ungewöhnlicher Witteningsverhiltnisse war, indem «af einen 
sehr stailien Schneefall heftige und lange asdaueinde Regen- 
gO-'se folgten, deren Wasaer glelchiEeitig mU denjenigen 
dl" ^'cschtnolzeni-n Schnees abfloss. Man sollte daher auch 
annehmen dürfen, dass die nach dieser Krlahrunu und noch 
mit einer Ueberliöhuni^ von ci„";o m bestimmten l'rotiic für 
alle Eventualitäten ßcnügcn werden. 

Für die obere AbtheilunK bis zur Frciburserstrassc 
ist nämlich d.is Doppelprofil yt und für die untere das ein- 
fache Profil B angenommen, d. h. diu^c i'rolile bestunden 
schon nnd es konnte, da es sich gegenwärtig nur um einen 
( ompletirungsbau handelt, von einer Aendcrusg der ganzen 
Korrn derselben nicht die Rede .Hein. 

Auf erstercr Strecke sind durchweg die Dämme zu 
erhöhen und ausserdem streckenweise Reparatur- und ('<in- 
aoltdirangsarbeiten- an den Wuhien. Hermen und Damm- 
bdsdiungen Tonunehmen. Infolge der Proportionen des 
erstem Profiles bnaglich der Breite des inneren und 
des jjanzcn l'rofilcs und der gerinj-en Iliihc der liermen 
muss bei Hochwasser eine verhältnissmässij; grtjssc Wasser- 
massc ii.u In- Icutcndcr tieschwindinkeit über 'i.i lii i -nen 
abüiessen, wesshalb darauf Bedacht genommen werden muss. 
letztere genägend an befestigen. 

Auf der untern .\btheilunji; kommen die gleichen .\r- 
beiten in K'""ssercm Masse vor, weil die /Zerstörungen 
grösser, beziehungsweise .iiiincnhängender waren und 
weil auch die Krhöhung behufs Schaffung des nothigen 
Ouerschnittes bedeutender sein moss. Die grösste Arbeit 
ist in der schon erwähnten scharfen Gurre zunächst unter- 
halb der EisenbahnbrQcke aunnführen. Hier ist die Wiese 
beim letzten T^>ch^\ a!»er, wie es auch schon früher vorkam, 
vollständig durchgebrochen und hat einen directeren Weg 
nach tl' u Rhein eingeschlagen. Hs stund daher auch in 
Frage, dic^e Richtung beizubehalten, was die .Vnlage eines 
neuen ßcttes von ungefähr 1000 in Lange erfordert hätte. 
Dieses von der Regierung angenommene F'roject »cheitcrie 
aber an von verschiedener Seite demselben gemachter Oppo- 
sition. Indem man daher in firaglicher nicht ganz 130 «1 R 
besitzender Curve sich auch femeiliin in der gegenäber 
Gewässern in .Allgemeinen nicht convenah'.en Lage, Gewalt 
mit Gewalt abtreiben zu müssen, befindet, so soll besonders 
auf der conc.i'. cn >eite in Ik'zichung auf Ibihe und Ouer- 
ächnitt des Dammes und seine Versicherung auf der FInss- 
seile alles Im forderliche g' -i luiun irn liir alte Kventuali- 
täten der Gefahr weiterer DuicUbrüche der Wiese vorzu- 
beugen. 

Fiii ,i: l: ier Differenzpunkt b;/ iL' -ifh darauf, ob die 
Linschränkung wie bisher bei der Kkiüliüningcrbrücke en- 
digen oder um ungefähr 3<"( m bis zum Rhein verlängert 
werden solle. Schliesslich wurde indessen für letzleres ent- 
schieden, da ja bekannt ist, da« am Ende einer Finschrän- 
kung Geschiebsablageningen enstehen, wie dies in Wirklich- 
keit auch hier beim Hochwasser von 188a in s^r grossem 
Masse der Fall war und in dringender Weise darauf hin- 
wies, die Wiese zu !>eßhigcn ihre GcscWebe kOnftig bis in 
den Rhein zu führen, zumal die A erscholterung des Bettes 
nicht nur jene Stelle beuaf, sondern sich bi^ zur Freiburger- 
brücke hinauf, also in einer Unge von 1500 und ca. 1 m 
Höhe erstreckte. 

Als ein besonderer Umstand ist noch zu erwähnen, dass 
diese ganze Flus>strcckc unter dem Einflüsse des Rhein- 
staues steht, inden» die <i m betragende Bewegung des 
Rheins zwischen Xicdeiwasser und Hochwasser dem ganzen 
GeHill der-elben entspricht. Fs giebt daher hier seht ver- 
schiedene ( ombinationen zwischen den Wasserständen der 
Wiese und des Rheins, wobei das liintrcffcn der ungünsiig- 



ston, bestehend in der Gleichzeitigkeit der beidseitigen 
Maxima nicht wahrscheinlich ist, aber doch nicht als un- 
möglich bezeii Ik.c! i i n l,,(rin, in l'olgc .!i :i i'U TMniüi- 
höhen doch liur l.ii.ias ergefienden .Maucuivc a,.^H'- 

pass: w; r b n inii^M-n. Das l'rf)til R entsi)richt einer Stelle 
4(Mi m uniei halb der üisenbahnbrückc und es gilt also der 
eingezeichnete Wasserstand nur für diese .Stelle, da in Folge 
des beim Hochwasser von i88j besundenen Rheinslaues 
Sieb nach abwärts wachsend ein hdberer Wasserstand oder 
eine grossere Wassertiefe ergiebt. Uebrigens handelt es 
sich dabei um ein Rechnungsergebniss. nicht um eine Be- 
obachtung an dieser Steile, da das damalige I'rolil hier 
niedriger und die Wiese schon oben in der Curve ausge- 
brochen war. 

Im Zugammenhange mit der Gorrection wird die jetzige 
hölzerne Jochb>r0cke bei Kleinhüningen durch eine das ganze 
Profil äberspannende Eisenconstniction ersetzt. Der Wunsch, 
dieselbe so wenig als mfigUeb zu erheben, collidirte selbst- 
verständlich mit dem. die Correctifin bei dieser Ürückc 
endigen zu la.ssen und bildete vielmehr einen weitem (Jrund 
für die Fortsetzung bis zum Rhein. 

-Vus dem Gesagten ergil>t sich also. da>s es sich bei 
der Wiese um Wiederherstellung und ('nnipletiiung des 
früher schon twstandenen geregelten Auslandes handelt, zu 
dem Zwecke, BeccbBdigungen an den Werken selbst und 
Uebenchwemmungen, wie sie bishervorkamen, für s ICünftige 
vorzubeugen. 
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Der Bau des Rathhauses in Hambury, n^ l '' n von den vereinigten 
Archucciej; : UtMt).iri. liullcr, Haussen, Hauers. l.:?inprerht, lleerwein, 
Staumann ur l '/.-rn.tw ausgcartteitetcn PUncn, ist in der an> 3. dies 
Ntattgehaliten Silzunjc der BürKertctijtf« endgültig bocblotsen worden. 
FOr den Hau wurde aus^chlies&UcIl dar iniMKn Eioriehtung und de« 
kOiKiIerlscItea Schmudcc«, tin Betrag von $750000 Fr. und Ar dl« Re- 
ftiUnniK der Uafdiung' da aoldier vag 144000 Fr. aaageworfeB. Vh 
ilem Kalhhau^liau. der unter der Leitung r>bKen;innter acht .^rchitecteo. 
jedoch unter .Aufsicht und Conirole der Bau<lcpu[aiion ausgeführt mirr), 
soll demnäih-.t Ii. i;i>nnen werden. UcUannlln Ii 11 il.i:. ri<- ic Unthl Mn^ 
bestimmt das bei dem (trösten Siadtbrands im Jahre »842 .inr-ri;f i;;nn m- 
XU ersetzen. Um (geeignete f'linc ru crbakan^ wdcr -i.^i ii. il 11 

Jahren 1854 und iB;d MTcmlicbe Concurremea aMse»cbrieb«o, die 
jedoch in Kctasm Zida ttbtlan. Bei der kincraa halte die Fnuikfuiter 
AtdAecwoilni»: UfVm md BtentMbH de« enstn Frei^i mit dem von 
Keim fmt nonlscMi an der Mesljteo Landesanitaleilufl); im Jahre 1 8i<3 

alellt |;fwt - . n<-i' K:il'.\' irfr rrhiiitcn 

Inltrnalianalar Congrns HU das gnamnta EiwaltalMtmtm in 

Vom 8. bis 15. August d, J. lindcl ur Fder dec nnUg- 
JUiil(en Bestand«» de* EiacBbobiivcMaa in Be^glea nntar LcAuay des 
lUniMerhint der öffendldieB Arbdtea da intenaiioMder Congress Ar 

das gcsammte Kiscnhahnwescn statt. Zu den Berathunßen werden simmt- 
liche F.isenbahnverwaltungeu Eur(lpu'^ einjreladcn. IJie Tractandcn- 
ordnuDK ist eine sehr reichhaltige; st' ■ l:l;u.i 1 iic Reihe fdr den 
EiNenliahnl»;iu unit Betrieb htVh.sl wirbligst ifcgt^nsiünde, von denen 
hier <oIgrnde erwähnt sein sollen: Kinrichtunj; der Bahnen mltMclEddlt 

•of dne «kherei «chaelle und bequeme Beförderung. Voricelmwges und 
Appnale aar Sidiaung dca Vcrfcebia svlndm nrd PunhMa der Babn 

(Block' Oad IWerloIclog S) iiein i. Einri. litonj der RabaWfe. Dienst- 
dnrichlongea. Aufstcllun); gleich m.'issit^er Grundsitie Ar die Mersteiluos 

der Wa^en. .Mljjemeine Massrejjein tut Sicherung; des Verkelirn, 
'Bremsen etc.\ Anwen<iunjj (Irr Kle<;tricitÄt im l'"i-senbahnt>etricl>. <)ber- 
bau-Fra[;c. Aufirabe und Zul<unft der Nebcnliahncn. Soiintaj;siuhe 
Statistiscbe Einbciieo. gfekbmiHige KccbnungsMclhing und (^ompta- 
btlftli etc. 

Rdmisehes Bainnrfc In Regensburj. Graf Huk« von Waiderdorff 

leistet in eini-r Uilriüeh her.Tu\gr);rl>i-nen Schrift, lietilrlt: ..Regensburg 
in »einer Verj;angcnheil und Zuliunft" den Nachweis, dass der );ewalt>>;c 
batbruodc Thurm, wcJUter halb in die Brauerei d«t iiivcbofthufc» icu 



Kcgeosburg tiineinragt und tum kleineren Thtll auf der Strasse «lehlt 
römischen l'r^prunge.% uml ß<^standtheil eines ausgcdehnlea tändscbcn 
Ttaorbauea ist. Wann von dao RAmerbauten Ja Trier nad. rlmrlnca 
«iderirttw » b geae h e» wW. aoiatdhadorobiilfBMr deundieai 
rballcn gebtiebeoe Hochbau ans der Rdwenett. Nach der Re- 
coaatractfon des Gnindrisie^ ergibt sich dos ßlld eines vollkommen er- 
halii-i'-n Hefestigungsthurmcs und des in i.:-, Innin- ilr, i^ovYiuk» 
fühtL^-i im Ilogens. Uersell>e miMit 7,7 m in öer Hohe, wovon 3^5 m 
au-. Arm Hoden gegraben werden mussteu, und 4,15 m in der BceiKs. 
Die Breite der ThOrme beirigt 6,8 und diejcn^e der ganaea Tbonuil«ge 
onfftAlir 50 Mti Die Zeil .iter BrfiMMng dieaes Beleailcongtwericiea aoO 
in daa Ende des awdten Jahrhundert* omerer Zehrechnong 



Concurren^en. 

firalalalitnd« ArMiwAiiMr til im Luä». Bd dieanr Cm- 
correat (& 37 d. ft) «rmdeii feigende Prdse erlbedt: 

/. Preise erster C/asse von je juo Fr, an die Herren: Grübler, 
Archilcci in St. Gallen; Kuhn, Baumeister in Unlerstrass (Zürich); Schiele, 
.Architei r 11:1 ' I t hrr-r ij. St iii^^itt ; Spinner, .Anthitect in Hottingen (Zürich); 
Ungcr, .Vitbiieii in Wien; Vatcrlau*. .'Vrchilect in Riesbach fZQrichJ. 

3. Preise cti-eiler C/asse von je 350 Fr. an die Herren: FltJV 
Acctaitect In Luicn»; Knobd, Arcbitea in Aucsenihl (ZflridiJ; Stainim> 
Fpetiwerk, fiannaiMer in Baad; WaUanon-Abw. AreUtect In Bi«e 
(ZMeh)i, 

3. Prvis* driUer Ctassf van Je aoo Fr. an die Herren ; I>ay, 
Ar. Hill 11 m A.i.scrsihI (Zfirirh|; I rifg, IJautcchniker in U::iiirthur; 
lleUl, logenicuf «1 Eisleben; Sdinttwci»», Architcct in Schlitrbach ; Weise, 
Alditteci in Dermliach ;Badcn>; Westpbal, Architcct in Hamburg. 

Die Pianauuiidiinig findet vom >a bis um 30. dies im Uiitb- 
Eacher<Sdialhaea in ^ridi eiaU. Bine Anialil prlmlirler Bntwflrfe wird 
vervidCllti](t. 

Kanitgewtrbe- and BaugewLrK^fl Sthula in Dresden. Das k|;l. 

S5i h-. M n:-iLiiji:i il.:-, lii:ivrri -i liT<'ili'. I lIiüL-, J-'r i.iri;,; jt-lc von Flanskizreil 
tu einem N>ul>au, in welchem ilic Kudsigcwc-rtK.- und Baugewerlceik> 
Schule, sowie vorübergehend die Amisliauptmann^cbaft tu Ldpdg gc* 
ndnscbaftlicb uatcriabringcn sind, dae AffentUclM Concttrreas ane. 
Tennbii ja Sepieorfier n. c Prdeet joeoy bei. »oeo und looo Mark. 
Das l'rdigCftelil bcatakt «aa dea Merrea BaurStbea ProC Heyn. Frot, 
Lipslus nnd Wankel In Dresden, Programme und Concorrembedinguoficn 
können unentgeltlich durch daa kOidgl. sIcbaisdM MlaliWriiMB de* ftmcm 
in Dreünlen besugen werden. 

Mbw Ii AiWlinlnk Bd der eagcm IMsbetrarbanc dieser In 
Band IV Nr. na o, Z. enrfhaien . Conenmat Ist die ReNicaMge der 
prSfflthnen Anf BntwOrfe wie folgt feitgesidh wanhn: 1. licHto .T", 
I. .in buc sij^no iloresco', 3. «L« bonfso oo In rlc', 4. »Mc iwmi i n e* 
und 5. ..\mmerack". 

Rathhaus in Aachen. Am 10. dies erfol^ic der Entscheid des 
•'reisgerichm Ober diese anf Sdte 140 lewtea Bande« u. Z. mitgetbeilte 
Concurrcnat Den waten Prnb (40D0 Mark) crUdt ttor Rcgicniiigilwii'' 
mcteer Goorg Fitatten In Aaebcn^ wMmod der swdie Tivit (1500 Mark) 
Hem FlaAnsor- Hugo Schneider in Caiad auarkaant wnrdn. Wdlore 
Batwlife wertten voFuiMkkilicb nngekanft. 

Kedaction: A, WAl.DNKR 
llfAfliiI.,rhi-nkf-»1rsB<*r tSflnjikil Zürich. 



Vereinsnacbrichten. 



Gesellschaft ehemaliger Studireniler 

Stelicnvcrmittelung. 
Gesucht au baldigem Elairttt: Ein Im DaiapfinssdilneBhnn er- 
fahrener Consimctenr In eine Maacfainenbbrlk Belgieas; Kenntnis^s der 
deulacben uad franaOalschcn Sprache erwOnatihi. U>u) 

AtHkunft enhdlt Der Sc<'relSr : //. Paur, InKcnieur, 

Bahnhof5tr.T.'r M in platz 4, Zürich. - 

Wasserkraft von 270 Pferden. 

Siehe auf der «weiten Seite. 



Drack v«a Streber k Farrer )n Zürich. 
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INHALT: Vor der HundcsvcrsammlunK bcliodliehc Gcwaüercorrectioncn. — Eine Mincnsprcnguni; v n lii ilcutenclprn l'nir.inv: urrciu 
für CID «dg. Psrtamcntit- und Vvrwal(uDg.s-Geli3uil(.' in Bcra. -^l.r» chcmio» de (ki &»\gan» et le raccutdemcni dc& chcmins dr jcr oricniaiix. 
MiaoeUaiira: Continuirlifbc Bremsen bei den schweiteriidiea Hauptbaboea. Ueber die Life der schwci^erisrhen Maschincnindu&irlc. — Literatur: 
tllMirine tebweiMritche HaiidwerlMr'ZdtMns. — Vcfiebsmcliriebiea. Hiera diw LleiUdniek-Tafeli C«H»cunrcu Oi Gotwflrf« la docm cidg. 
{■manul» B. Vctwill«iiE»<itblMlB in ban. Entwurf t. Pkot Friedr MuniBcUi, Arcli. in ZOrfCh. SOdfi^^dci GcMnniaMiclit n. ShnattMiplnii. 

Aboxmements-Einladimsr* 

Auf den mit dem 4. Juli beg^innenden VI. Band der „Schweizerischen Bauzeitung" kann 
bei allen Posiämtcrn der Sch\\i !/, DeutschlanrSs, Oesti rrci< Iis und Frankreichs, ferner bei sämmtlichen 
Buchhandlungen, sowie auch bei HH. Meyer & Zeller in Zürich und bei dem Unterzeichneten 
mm Preise von Fr. 10 f&r die Schvds und Pr. 12. 50 (Br das Ausland abonnnt werden. Mitglieder des 
Schweiz. Ingenieur- und Arcbitectenvereins oder der Geselbdiaft diemaliger Polytechmker geniessen das 
Voireclit de.s auf Fr. 8 bezw. Fr. 9 (für Auswärtige) ennässigten Abonnementspreises, sofern sie tbre 
Abonnementst rkl.lrunu einsenden an den 

Zürich, den io. Jimi iJSS>5, Herausgehe r der Sc /nci-izt-ri sehen Liauzeitung : 

A. Waldner, Ingenieur 
32 BrandschenkestruM (Selaau), Zficlcli. 



Vor der Bundesversammlung befindliche 
Gewässercorrectionen. 



ir. 

Heim Geiif/rstc h.tndclt es sich um eine Art C"ause 
celebre, «oll doch mit den am Ausllusse desselben auszu- 
lührcn<len Arbeiten ein seil früh im vorigen [ahrhundcrte 
datiraider Streit seine endliche Brledigung finden. Derselbe 
wurde veranlasst durch die periodisch eintretenden, die Ufer- 
anwohner belästigenden Hochwasser des Sees und die An- 
nahme, dass diese durch künstliche Abflusshindernisse zu 
Genf veranlasst würden. W ,1:1 im! solche in früherer Zeit 
in Linbauten zu UcfcstiKunKszw ecken, FischereivorrichtunKen 
u. dgl. erbliikl wurden, sind es neuenlinj^s vorzufjswcise lün- 
richtunjjen zur Gewinnung von Wasserkräften und j;anz be- 
sonders die hydraulisclie Maschine fflr die Wasserversorgung 
der Stadl Geiif und das dazugehörig« Wehr, denen die Vcr- 
schuldigung de« fraglichen Unheils 'beigemessen urird. Die 
grössere l-requenz solcher Hochwasser in neuester Zeit und 
ihre jedcsmaliKC lange Liaucr. welche in den fahren iiH7(i 
und 1S77 3','8 Monate beiru;;, veranlasste die KeKierung von 
Waadt in Ictzterm [ahre eine Klage gegen Genf an das 
Bundesgericht zu richten. Nachdem seither im Jahre r-. : . 
ein noch höherer Wassersland von ebenso langer Dauer 
eisgetretes war, haben seither nebea dm auf den Process 
bezfiglidien Voigiagen «ich solche In der Richtung einer 
gfltlichen LSsung stattgefunden und schliesslich m einem 
l'änverstandniss zwischen den betheiliglen ranlrrn ii auf (irund 
eines l'rojcctes geführt, wonach neben der U. .,' l.ing der 
Wasserstande des Sees nicht nur ili.j Iii 'n i t i -.Miidcncn 
Wasserkräfte erhalten, beziehungsweise ersetzt, sondern auch 
eine .sehr grosse Vermehrung derselhen erzielt werden soll*). 
Die Ausführung dieses Projectes übernimmt nach dem Ein- 
verständniSB Genf gegen Beitrage von Waadt nebst Wallis 
und von der Eidgenossenschaft und es ist das daherige 
•\"on diesen drei (.'antonen gemeinschaftlich an die Bundes- 
behörden gelichtete Gesuch, w elches wie oben bemerkt, ein 
Tractanduin der gegenwärtigen Bundesversammlung bildet. 

Hicnach zu einer kurzen Heschteibung des Trojectes 
Übergehend erscheint es zweckmässig folgende oiientirende 
Bemerkungen voranzuschicken. Im Hafen, also zwbchen den 
denselben gegen den See begreniendcn Moles einer- und 



*) Kr»trrrx war sfhon Im wrspfABgBdiea VOB dCB HH. Professor 
K. Pcülatuui und LiulliinKtrnieur Lcgtef sIs VOB WimH berufene Kxperlen 
für die Secrejfuliruni: bvaJitraglcD Projccie vorcesehcn; n-ichdem nlicr 
die Unlernchniunß der Nulzbarmarhung der Wamcrkrüfie der Klionc 
aufgetreten wnr, wcjfür cUnn <Ut G^o^»se; kuth von Genf durch Cesct/ 
vom yj- Sejitembcr iKS.; der Stadt dli- C<>oces?inn criheihc, kam auf 
ileiD Wege der Vereiabaruiig auf ürundlacc jeoes ersten Projccte* daa 
■MMh^« defiliidve Pn^ect 



der Moniblancl'rücke anderseits werden ISaggeruiigcn blos 
im Sinne der tu.i tunt; Irr Ii ^ hsten .Stellen der Sohle 
hauptsächlich im Interesse der ."schifffahrt ausgeführt. Bei- 
läufig bemerkt, betindel sich im Halen unweit des linken 
Ufers der als Fixpunkt für die Dufourkarte bekannte er- 
ratische Block, genannt Pierre du Kiton. Auf die Horteontnle 
dieses Fixpunktes besiehen sich andi die HQhencoten des 
gegenwartigen l'rojectes ufld sie sind, als unterhalb der.<»<>lbcn 
liegend, mit P.V — bezeichnet. Auf der l lussstrccke von 
der Monlblancbiücke bis I'ont des Bcrgues sind keine Ar- 
l'i ti n vorgesehen, auf der zon m langen Strecke von letz)( i -n 
I'unkie bis zur hydraulischen Maschine Uaggerungen zum 
Zwecke eines auf diese ganze Länge ausgeglichenen l'eber- 
ganges von der unrerAnderten su der nach Mitgabe des 
l'rojectes vertieften Flussaohle*). Die bydranlisdie Masdiine 
bclindct sich zunächst oberhalb der Spaltung der Rhone in 
zwei Arme, welche durch äit Insfl veranlasst wird, und ihr 
N\ i lir schlicsst daher noch den ungelheilten Fluss in ganzer 
iireile ab. I»ie IJlnge der Insel betriigt rund 3rio m; unter- 
halb derselben folgt eine breite l'ariie des letztem, auf 
welcher auf beiden Ufern mehrere W.isser werke liegen, 
deren Stau rwarjetXl nicht auf den See wirkt, es aber nach 
Ausführung der am obcni Wdir beabsichtigten Verände- 
rungen thun würde. Die gante für die gegenwärtige Unter- 
nehmung in engerem Sinne in Betracht kommende Strecke 
ist diejenige von der hydraulischen Maschine bis zur Gas- 
fabrik von 800 III l :\n::c Unterhalb der letzteren betragt 
die Lfingc des Flusslaufcs bis zur Mündung der Aare noch 
annähernd 1 km und es sind hier für später auch noch 
Fiaggerungsarbcitcn vorgesehen, die aber vorzugsweise als 
im Intereiae der Gewinnung weiterer Wasserkiifte liegend 
angesehen werden nod daher nicht in die gegenwartige ge- 
meinschaftliche Unternehmung aufgenommen sind. 

I i.Ls 1: I 1 r fusst nun auf besagter l' lussspaltung, indem 
es den reciiten Arm als eigentlichen .Wdauf und Regulator 
des Sees, den linken dagegen vorzugsweise alt Gewctb*- 
canal bestimmt und ausbildet, leutem blos vonugaweiae, 
weil die in Form von Entlastungsschleosen «wischen beiden 
herzustellenden Verbindungen nicht nnr zur Regelung des 
Wasserstande« mit Rücksicht auf die Wasserwerke, sondern 
auch dazu dienen, den linken Arm für die Kegulirung des 
Sees mit nutzbar zu machen. I)abei ist zu bemerken, dass 
die durch die Insel bewirkte Thcilung auf weitere 300 m 
Länge iniltclüt eines Trcnnungsilammes und den Turbinen- 
anlagen selbst, welche zumTheil zwischen beide Rhoncarme 
zu liegen kommen, verlängert wird. Zu unterst an den so 
gebildeten ca. 600 m langen Gewerbscanal wird die hydrau- 



*> Buflclidi der Orienrinmg 
Bd. m 5« 



«ir auf die in Bd. I S. «7 
und LaneenpeoiBe. 
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lischc M.isdune verlef-t, indem ebenda alle Motoren, sowol 
für den £rsatz der bisher bestandenen Wasserkräfte, als 
für die neu zu eratellendea ia Form tob Tnrbiaen an£«1«||ft 
werden sollen. 

Die Motoren der jetriffen hydraulischen Maschine wer- 
den heraus (^fenoniinen und die Sohle wird in ert'ordcrllchoin 
.\!aa.s.sc (;c;ienkt. J>er vor dem linkscilii^en Arm tiefende 
Theil des Wehres wird gänzlich und hleiliend besciti>»f. um 
den Kinlaiit in diesen Ann i;anz irei zu machen. Iior vot 
dem rcchtscitipen Arm licucndc Theil desselben \\ird um- 
gebaut, nämlich durch ein neues Wehr erseut, dessen subilcr 
Giandbaa ToUkommen i m tiefer als der des allen (dessen 
'UnregelmSssigkeit eine genaue Angahe dieses Maasaes nicht 
gestattet) zu liegen Vommt. während der bewegliche Theil 
cijic t'i n-truetion (I?ri:i uf 'i rfhält. welche das 

Nfanovtriren zuin Zwecke der Anpassung an das durch die 
jcweili^^e Gestaltung der Zuliflsse aidi ergebende Bedürfnis« 
sehr erleichtert. 

l>ie Sohle des linken Armes w ird geregelt nacii der 
Cote — 5 M am Einlaufe in denselben und einem Ge- 
fElte Ton i*/«* von*da weg bis ni den Turbinen, diejenige 
des rechten Armes nadi der Cotc PN — v^om zunächst 
unterhalb des Wehres und einem GefSlI Ton i-ii".«», die feste 
Sohle des Wehres erhält die Lote PS — 4.50 rn, liie Suhle 
des I'jnlaufes auf die Turbinen ist auf /'.V — .vßS. diejenige 
des Al>laufcs unterhalb den Turbinen zu PS — S.70 m pro- 
jectirl. r>a nun die Sohle des rechtseitigen Armes zu untcrst 
an demselben sich zu 3,50*» -| ')<)<> X 1.3" <»>, also 5.50 
•f - o,ii =: 6,2 s m berechnet, so ergiebt sich also für den- 
selben gegenüber dem unterhalb den Turbinen auf 8,70 m 
ausKcbsKRcrten Flussbcttc eine Stufe von über t m, welche 
durch einen Finbau (j^gen AbspOhlung versichert werden 
muss, Wahrscheinlich wird das Flussbett in In ;: nzen 
Breite auf die Tiefe des Ablaufes bis zu oberst an die 
Turbinenanlai^e ausj;el)apii;ert und fjillt dann die Stufe am 
rechtseitigen Canal in die dort im Plan gezogene Linie. 

Von den Turbinen sind nämlich 6 Stuck su unterst an 
der Anlage normal auf den linken Arm gestellt ; von diesen 
<ttr sofortigen Ausführung; bestimmten 6 Turbinen sind 3 
für den Ersatz der unterfh nrl;> •. W:isscrkräfte (der hydrau- 
lischen Maschine und der f;L:uuiiUL'u Wasserwerke unterhalb 
der In-<1| bestimmt. 3 zur l-.rstellunK neuer Wasserkräfte 
für anderweite \ erwendung. Für spätere Ausführung be- 
stimmte 14 Turbinen kommen von erstem nc l. aufwKrts 
zwischen beide Rhonearme zu liegen. Die Turbiaenkammein 
werden aber, «m auf der betrefTenden Ober 100 ot langen 
Strecke nicht unterderaen den spiter wieder zu beseitif^cnden 
Trennunesdamm ausfflhren zu mflsscn, auch fdr diese 14 Tur- 
binen sofort angelent. 

Da die fraKliclien Iitablis*ements unterhalb der Insel, 
neun an der Zahl, iülIu m |er weniKCr entfernt von dieser 
T^^-^inenlage sich befinden, so sind für dieselben Trans- 
nii-^ I aen nothig und raiUI hat sich für hydraulische unter 
hohem Drucke entschieden, was also mit sich bringt, dass 
auch bei jedem jener Werke eine Turbine angelegt werden muss. 

Um nun auf die gegenühcr einem IJundesbeitrag den 
Hauptpunkt bildende Sccregulirung zurück zu kommen, ist 
woi nicht zu bezweifeln, rta^s mit den vorstehend ange- 
deuteten Aendcrungen am Seeahtlusse, l)cstehend in der 
Senkung der Sohle des Wehres und des rechten Rhonc- 
armes überhaupt. Beseitigung aller bisher bestandenen 
Uotoren, auch \'crtiefung und theilweise Erweiterung des 
mit dem rechten in Verbindung geiettten linkseitigen Armes, 
eine-wesentliche Verbessenmg der Abflussverhaltnisse be- 
wirkt w.jiic" winl niclit >i. ^eibstverstilndlich ist dagegen 
das OuimtiMtivo Jif-fi Wirkung, Bezüglich des Redürf- 
nisses Ki'k'tr-.ul er i!r:- liui./;, ^lic Hochwasser in K':Ilr:.n im 1 
Partcrrclocalen, dann rucksichtlich der Kloaken ia den urt- 
schaften, Comunicationen und überschwemmten Culturlandes 
Tcrursachtea Nachtheile ist folgendes zu bemerken. Die in 
den Siehonigierjabrcn stattgehabten Hochwasser erreichten, 
wieder anagedrückt ia Coten unter der horizontalen von 
Pierre d« Niton: J 873 — 0,44 »1, 1874 — 0,06»». »876 — 
04« m, i87r-^o,a4iii, 1879 — 0,81«. Dabei wurde be- 



obachtet, dn-- Ik Was-sctstiindc über — i.oum entschieden 
>ch;ldlich sind und die Frhalturi' e:rtes noch tiefern Standes 
wünschbar wSre; was also gcf n ii 1 1 den höchsten Watser- 
ständen Torgenannter Jahre eine uothwendige Senkung Yon 
nmd 0,60 m bis 0,80 m bedeutet, wobei noch zu bemerkca 
ist. dass 1S77 und 1^79 der Stand fiber — 1,00m mehr 
als ii><) Tage dauerte. 

Die bei iJercchnung der Wirkung verbesserter Abfluss- 
verliältnisse in Betracht kommenden F'actoren sind die den 
gegebenen /utlus.smcngcn sich vor und nach der Correction 
gegenülier stellenden Abllussmengcn ; denn indem die Diffe- 
renz zwischen Zu- und Abfluss das Steigen und Fallen eines 
Sees bedingt, so wird crstcres bei gewissem Zuflüsse um 
.«0 Weiner sein je grösser der gleichzeitige Abfluss wird. 

f"r =-"c der .\htlussmenge bei bestehendem Zustande 
und tur gegebene Wasserstände kann durch dirccte Messung 
bestimmt werden; wie sie sich bei dem .Iiti Ii ln' < urrcction 
veränderten Zustande gestalten wird, ist dagegen nach den 
Kegeln der Hydraulik ZU berechnen ; dabei bedient man sich 
zu ihrer Oestimmung auch noch für andere Wasserslände 
der faiezu construirten Wassermengecu rvcn. Die Znfloss- 
mengen, welche für einen grossen See nicht wol durch 
directe Messung bestimmt werden kfinnen, sind gleich dem 
Abflüsse + der dem Steigen oder F'allcn des Sees ent- 
sprechenden Wassermenge labgesehen v<>n X erdunsten und 
Versickeml. Wenn man nun mit Hülfe der so erhaltenen 
Daten und Berücksichtigung dcratiit dem beweglichen Wehre 
vorzunehmenden .Aenderungcn am Abtlussc für eine frühere 
Periode, von welcher ununterliirochen tägliche Pegel- 
beobachttmgen vorliegen. Tag fiir Tag fortschreitend er- 
mittelt, wie sich die Wasserstände hei gleichen Zuiluss- 
verhältnissen unter den neugeschaffenen \'erhältni.ssen ge- 
staltet h.ittcn, so ergiebt sich daraus auch, wie sie sich bei 
solchem Zuflüsse künftig gestalten werden. Füi den der 
Expertise der IUI. Pestalozzi und Legier zu (irundc ge- 
legten Jahrgang 1S74 ist in solcher Weise gegenüber dem 
höchsten Stande dieses Jahres eine Senkung von 0^70 m be- 
rechnet worden, was also PK — i,a7 entsfolcht Die Redi- 
nung ist aber auch für das Jahr 1879 von der vom Bundes- 
gerichte berufenen F.vpeitise ll'räsident Herr Ing. Dr. Bürkli- 
Zieglor) durchgeführt worden mit dem Frgebniss einer 
Senkung des höchsten Standes um o,Sz w, also auf f.V — 
1,03 wi, wonach also auch für einen so ausserordentlichen 
Zutluss, wie er damals bestanden haben muss, das Ndthigste 
erzielt würde. Das Einverständniss zwischen den Cantoaen 
bestimmt, die Besorgung der Schleusen solle in der Absicht 
stattfinden nach Möglichkeit PN — 1,30 m als höchsten und 
PN — i,r;om als tiefsten Wasserstand einzuhalten. Das 
einverständlich festzustellende Schlcusenreglcmcnl kann von 
fünf zu fünf Jahren revidirt werden, Ftie Kosten sind zu 
2320500 Fr. devisirt und es soll d.ivon tragen: Genf 
IS15000 l'r., Waadt und Waliis 331500 Fr., der Bund 
773500 Fr. als den Drittheil. 

Eine Minensprengung von bedeutendem 
Umfang. 

r)ie Herren Zicglcr und Bosshard in Zürich führen 
gegenwärtig in der Nähe von .\lfeld bei Sewen im Klsass 
den Bau einer Thalsperre aus, wodurch das am Fusse des 
Ballon d'Alsace gelegene Dolierthai abgesperrt und zu einem 
Wasserreservoir umgewandelt werden soll. Um die zu dieser 
Mauer erforderlichen Steine zu gewinnen wurden, behufe 
Anlage von Minensprengungen, in die Fel.s.ibhänge zu l>eiden 
Seifen des Thaies Gallerien gebaut. Die linkfsi in;;'- Galleric 
war ungctähr 22 m lang; sie endete in einer Minenkammer, 
deren kürzeste Entfernung von der Ausscnseite des Felsens 
etwa 0 m betrug, während die rechtsseitige üallcrie, wie 
beifolgende Skizze andeutet, drei Minenkammem enthielt 
Das durchbrochene Gestein beider Gallerien besteht aus 
Granit. Die Sprengung der linksseitigen Gallerte erfolgte 
am ii. April. Die Mine erhielt eine I.nijn^; mi i.soa% 
Pulver No. 3. Ein dumpfer Knall, wie cnticrnter Donner, 
begleitete die Explosion« worauf ein längeres, rassehidea 
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CHOse, verursacht durch die den Abhang hinunter rollenden 
Gateiamaasen, folgte. Da« Resultat fiel ganz nach Wunsch 
«vs, Indem etwa 4000 m* Steine losgelflst wurden. Am 
4. Juni Abends 4 '/• Uhr wurden 1 . j>, > .* 

die drei Minen der ^ssem 




Gnllcrie am rechten I!er;;ab- jJJJ^ 
hanK abnefeucrt. Oic-iillien 
wurden naliirliLh ^;leich^C!tl!:; 
losgebrannt. Der Kft'cct war 
groisartig und flbertraf alle 
Brvartmigen; es bildete sich 
«in wabrer BergstuR. Die loa- 
gelOste Steinmasse kann auf 
loooo m* geschätzt werden: alles wurde in Stficicen von 
verwendbarer Gnisse nehiochcn. wobei SO lu sagen kein 
Stein weit forlKeschlcudert wurde. 

Die KntzünJunK der Minen geschah dunh den, den 
Lesern dieser Zeitschrift bclcannten, elecirischen Minen- 
afladapparat anteres Collegen, MaschineningenicurEmil Bürgin 
in Baad imd iwar in Beisein des Genannten. In jede Mine 
imrden zwei von einander ganz unabhängige gut isolirte 
l)rahttcitun;:rr. init I'latinzündern einRcfilhrt. welche mittelst 
eiseinci und Meieincr K>^thren vor IteschädiKUngen w9hrend 
des I II :riin:ns j;e.sehu[/rt waren. l>ic Laiiung und \'er- 
dämmung geschah -bei clectrischer lieleuchtunK mittelst einer 
Glühlampe, die den Strom von dem ausserhalb der Minen 
aufgestellten Zandapparat enthielt LeUterer wurde während 
der Dauer der Bdenchtnng vom nrai Maim getrieben. Nach 
Einbringung der Ladnitg Warden die Gallerien glnzllch aus- 
gemauert und xwar oalun die Ladung und VerdAmnung 
der rechtseitigea Gallerle eine Zeit von 7s Stunden in 
Anspruch. 



Concarreiis ffir ein eidg. Parlaments- und 
Verwaltung9<jebäude in Bern. 

(Mit einer Idchldruck-Tafcl. i 

Wir legen der heutigen Xummer, zur weitern Illu- 
stration der in Xo. 23 enthaltenen Besprechung des Pro- 
jectes von Professor BluultcbU in ZQricb, einen Lichtdruck 
mit der Anaiebt der SBiUli^de des PulamentsgebBudes, 
einer Gesanuntansicbt und dem Situationsplan des Btuntschli'- 
sehen Entwurfes bei. Professor Bluntsebli hat dieser Tage 
eine zweite ]>erspcctivische An-^icht •meines I'rnjectcs nach 
Hern Kc^-'ndt, I ler Standpunkt tür diese Pei ^-peetive ist auf 
der kleinen Schanze. I )ie A(|uarcllir.aler< i I s Hildes hatte 
Professor Julius SlaJItr in Zürich übeniommen und, wie nicht 
andeis zu erwarten war, in kflnstleriacb vollendeter Welse 
durchgefühlt. 



chemlna de fer Bulgäres et le raooordement 
des diemins de fer orientsuz. 

Le ("i. )uvernement lUllpare vient d "a ljii^jer les travaux 
•du chcmin de fer International de lJulgarie, qu il s'est Charge 
>d'ex^cuter conformement au traitc de Berlin et ä la eon- 
ffrenoe de Vienne. La ligne a une longueur de 113,500 km 
•entre la frO H tierB serbc k Tiaribrod et la fironticre roum<S- 
llote k Vakarel en passant par Softa, capitale de la Bulgarie. 
Cette ligne forme l'un des troncnns du grand chemin de fer 
jnternational de Menne a Gniistantinriple. destine a mettre 
•cn rclations par la vnie la phis directe I Kurope occidentale 
.avec l'ürient; ce> relaiiiin< snnl etablies a ce jour au depart 
de l'est pai Ics deux lignes de I'cst a Hucarcst et par la 
Jigne de Uucarest ä Oiurgcvo sur le Danube. De ce dernier 
point Ton se rend en bateau k vapeur ä Koustachouk, de lä 
en chemin de fer k Vama, et enlln de Ik en bateau ii vapeur 
Ii Constantlnople. — La nouvelle ligne qui evitc compte- 
tement tout Iransbordement des voyagcurs ou marchandises 
depuis Calais f)U Ilambourg longe le liantilie jusipi a llcl- 
gradc oü eile le franchit ; ä lielgrade la voie emprunte les 
.cbemlns de fer serbes ouverts k l'exploltation jusqu'h Nisch. 



De Nisch k la fronticrc Bulgare la construciion du chemin 
de fer est sur le poial d'ctrc commencdc; enfin depuis la 
frontiire Bulgare jusqu'ä Philippopoli, le tronfon nnim^liote 

de la grande ligne internationale est {galement en oonstruc- 
tton. De Philippopoli ä Constantinnple le chemin de fer est 
dejä achcve depuis un certain ni im I M e li annees. le mauvais 
etat d'entreticn de la ligne exigeaut d aiUeurs de« reparatiun» 
ini|>ortantes avant de permettre la circnlation des tralns 
rapides. 

Lcs travaux en .Serbie s'extoitent par des entrepreneurs 
Iranfais sous les auspices du Comptoir d*£scompte, ceux en 
Roum^lie s'ex^cutent par les mdmes entrepreneur.« isous les 

auspices du C'otnptoir d'I-'si-i .mpte et ile la I!,ini|',;c i ittom uie. 

Le raecordeir.ent enlluluaiie est la |)ailie de la li^;ne 
dont la inise en 'eu\re seinlite ette la plus I.il urieuso par 
suite des eomp'üt TIS [lolitiques resultani de la rivalitc 
des intcrcts d.j [;. i<Li--:r et dc l'Autriche dans la pres- 
qu ilo des Ballians, la Kussie ayant tont intä'^t k retarder 
la construction da la ligne pour empicber l'Autriche d*em- 
pidter sur son lafloence pridominante en Bulgarie. C'est 
mdme sous cette influence que le Gouvernement Bulgare a 
rendu les cnnditiiin'; de l'execulion du chemin de fer si 
onereu.ses ((u un gntupe liulgare scul. de connivence avec 
le Gouverneinent a pu prendre a l'adjudicalion lcs travaux 
au prix de 1 7 000 000 fr. tixc par le cahier des Charge.« 
comme un mazimum pour les ofltes et ptaii d'aiUeurs scule- 
ment k la connaissance des cMKvrrents au moment de l'ad- 
jodication, Les concurrenls teangers s'Aaieat toutefois rendu 
en assez grand nombre h l'appel du Gouvernement Bulgare; 
la Corni)agnic Fivcs-Lillc seule a cru dcvoir accepter k l'ad- 
judication sans reslrietions tuutes les eonditions impos6es 
par Ic (ji)uvcrnement. mais au ]>rix de iS.^ooouo i"r. qui 
n'a pu etre agree comme depassant le maxiinum. 

Monsieur Mandga, reprcscntant un groupe roumain, 
Monsieur Batallle au nom d'un groupe beige, Monsieur Max 
Ljron, pour le compte de la Soci^t^ de Travaux publica et 
Constructions de Paris, et Monsieur Goubonine pour un 
groupe russe avaient t'ait independamment a Sutia des pru- 
positions qui n^mt pas truu\'e d accued, (pndnu elles L'ta- 
blissaienl d une l'avn raisonnaldi- le-- i. undili.: .ns <li; la iiuse 
en leuvre du chemin de fer. La ligne est ä construiie pour 
le compte de i Ktat, qui s'est ris«rti ^'autre part to«te 
latitude pour l'exploitation. ' 

Le traoj en partant de la firontiire setbe pris du 
viilage de Tsaribrod, suit d'abord en plaine pendant 1 3 im 
la vallie de la \isava, puis tl remnnic sur i * km les goi ges 
etroites de cette valldc jusqu'ä la source de cette riviere 
en sVlcvant de la cote 475 ä la cote 735 : ensuite il rc- 
dcscend graduellement pendant 64 im sur le plateau de* 
Balkans, ä la dc-pression (coie 54») dans laquelle.se trouve 
la VlUe de Sofia, capitale de la Bulgarie, puis le trwd tra- 
verse en ligne droite l'Isker et franchit de nouveau Ii la 
cote 8ao une d6iivellation des Balkans pour redescendre 
k la cote 6S5 ä la fronticre rotui^liote. 

La formation geologique est s^dimcntaire üur la pre- 
miere partie du tracc ; eile toume au termin primitif en 
s'approchant de la Knumelie. 

Lc tcrrain est gencralemcnt dans une pcriode de de- 
composition avancc'e de sorte quc de bons mauSriaux de 
construction fiant presque partout difmt aux approchis im« 
mMiats de la ligne; cette nature des terrains d^boulls exige 
mdme des travaux de ddfense assez oonsidirablea, dont 
on se rend difticiieiTient compte k prime abord en ezaninant 
le protil en Ii inj; lic la ligne. 

l.u LhvuMn de fer doit etre constTuit ä uae senle voie 
ä ecartcmcnt normal des rails. 

L'impoitattoe totale des travaux est environ comme 

suit: 

Temssements y comprb oeux des stations, 

des fouilles pour fondations etc. dont '/» 

en rocher 1475 000 m*. 

Mai^onneries de toutc nature 9500O M*. 

Töles pour ponts (dont 14 grands ponts 
d'uB« longueur totale de 490 m environ) 950 1. 
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Siirface cnuveric i-n b.Itiments de SUtioaa m*- 

MaiSOns dVcniipc et de ^^i'de .... 50 piixcs. 

I'aisages ä iiiveau , ■ . S3 jncces. 

NJachincs outils des atelicrs 1711/. 

Alimciiiati ins coijiplete.s o picccs. 

Longucur des voies de garages .... lo^ooim 

MaKiiel roulant: looomottTCS .... 11 

Voitures h voyageun 45 

Fonrgons et wagons ä niarctiandises . . <o6 

KWgraphe ä double fil ii3,5>5 km 



T,a largeur de l;i platetorme doit etie de 5 mctrcs 
MM les fosscs 

L'epais.seur mojrnne de ballast esl prevue 0.45 m. 

Lc poids de& rails d'acier est de 33 kg pai tni-tie 
eottraot et le nombre des trarerses en de chcne par 
im de 1 167. 

Lcs condition-i les plm impoTtaotes du cabier des 

charges sont lcs suivante.s: 

I.c cautionnemenl ä deposcr par les soumissionnaire.s 
avant radjudication etait de Sjooau fiancs; il s'augmente 
d'une letenue de ui pour ccnt sur le mimiant total des 
Situation^ y compris toutes le« l'ournitures de matdriel. 

Le« travaux doiTCtit <lre achevte dai» un d^lai de 
i8 nois, Muf amende de 3000 fraoes par inur de retard; 
reotretien de la Hgne incotnhe k rentrcptise pendant la 
jireinicrc annee d'explciit 'ti. r : Tcntreprisc reste Rarnntu |m:i:- 
dant cinq ans apres rouvciiuie a rexploitation de ht li jnnc 
executt in travaux et des ff)ijniitures de materiel ; toute 
cnntestation avec lc Gouvernement suspend le paietnent des 
situations. 

Les bdn^iices k r^aliser sur lcs t^conoroies rfoultant 
des modifications du trsc^ d'avant-projet tont k partager 
arec le gouvernctncnt. — Eniin I cntreprisc ne poavait pafs 
prendre connaissancc avant radjudication de 1a s6rie de 
prix ijui dcvait servir il. base aux paicments; eile pcrdait 
■son cautionnettient de Ssdckjo fraoc^ si eile n'acceptait i>as 
cette Serie de prix dans lcs huit jours apris l adjudication. 

Si Ion tient compte de ces conditloms tres-dures du 
caliier des charges, de la difficultd consid^rablc des trans- 
ports dn mai^riel et des mat^riaux ^ traven les Balkans 
rar des routes piestjue iinpraticahles pendant une grande 
pariic de l'annee et 'i ur.r distance minimn Ir 16=; km, du 
manque cnmplet cn läulgaric de Ixiis jiour traveiscs et de 
ciiiiLr-.i 1.1) chaux hydrauliquc, du contn'de des travaux et 
Iiaicments incombant ä une eoinmission de Minisires al)so- 
lument ctrangcre aux ijucstions tcchniiiues. aidee d'ingenieurs 
pour la plupart aussi iaexpäiinent^, du luxe avec lequcl 
aoot pr^s toutes les inatallations des stationa, de la juri- 
dietioo arbitraire des tribunaux du pays et enfln de rio- 
certitude planant sur les moyens dnanciers dont dUpose le 
Gouvernement pnur la mise en a-uvre complete du chemin 
de fei, on comprendra facilcmcnt que des constrticteurs 
t'tranRcrs au pays nient hesite a cntreprendre lcs travaux 
de la scction bulRaie de la fjrande ll^ne internatinnale 
nricntale au prix de 17000000 de fiants, qui aurait pu 
^tre sufisant dans les conditioas ordiaaiies d'e»!cation dans 
tm pays a Gouv e rnem e nt rdgullerement constitu^. 

Le fall de radjudication du chemin de 1er dans les 
conditons preiciiees ;i un groupe bulgare, inexperitncnte 
dans la construction de cheinins de fer. implique pluiiit un 
succes de la poliiii|ue russc dans la f^resqu'ilc des Balkans, 
qu'un espoir de realisalion dans le Inxi delai pn* vu par la 
Conference de Vienne, du raocordemeat direct des chemins 
de fer ooddeauux a la capitale de FEnpire Ottoman. 



Miscdlanea. 

Coilimiirlieh« Brtmsan bei den tchwe'uerlschen .Hauptbahnen. 

Da» whwrij. l'nsi. und KUi:nl>;ihn>OcpartcmcDt hat am 72. dies an die 
Verwaltungen drr srhwrii. Hauptbahnen f(j!>:endc» CIrcuUrMthreiben g«- 
ricbici: nVm aber du fllr umtcre Baluivertiiltaiase geeignetMe Spuen 
coiMiBubUcbcr Bremse« auf Gnud dswMr BoabacbtuBgcD und Br&b- 
nmge» sicA ennchcideo tu kOaBco, wurde ten des IMMV«rwalinD(eD 



(Bd. Y. Kr. l6. 

anlistPeh dw VerliBadlMqceB Ober EtsflUiniiv dteM SfchwhdlHilnels 
auf Hnsera Baba«n eine ^«rim« Frist tot VornsJime pnctbeber Venuche 

gewünücht. ^!it Ki . k, . i t -.m' i . XDnlieilc, welche möglich»! eingehende 
in ihren Reiiilut<;;i gthürij; virviö-:lH-ir Krproljungcn mit den verwhic- 
<<en<m ciincuirirenden Brcmssystemeii bieten, und in iler Krwartung, dass 
dieselben tu elDero etoheiilicben Entscbluu der Verwaltufic«n blasicbitlcb 
des SN wihtewi«« SyMeas flkrea «eidea, eikUrte eich dto iMMencidmcle 
IXepamBeM damit eliivemaiMlen. Auch dfa: nacfa Abtauf der urnprOng- 
Ucb sii get i ui l i iiiciw Vcraechiperiode gewOaiichle Verlängerung Hcrselbea 
wurde bewilligt, um die Venucbe noch weiter ausdehnen und iniwlichen 
neu aufgetaitrhle Systeme oder Verbesserungen an l>creit.i bestehenden 
crprobe;i vu l,iii:n!';i S< j ^-i'l.ii: ^ti- rr^t in Ictilcr Zeit auf 'Ifi (.i'ttharcl- 
bahn die iii!on>aiii>chc Vacuumbremie von Kürling lur Erprobung, und 
auf drei andern Bahnen cur.tiren durchgehende Züge mit lict aut»- 
idMlecbea Lufidnicltbraiise^ ^jrsien Weqger, wahrend Bnde vorigem 
Jahres dl« von der Finia ttardf in Wies aa^cciee VerattclM aU der 
«OS ihr oonsinrirt« aatonidscbeii VaeueoibMme vee d«o Babarer- 
«atniBgeii abfdchnt «unlea. — !>* aber ttfe iei tietfehcn Betrlelie fort- 
laufend atallllnHenrfiTi W r, j- ni- ri-id n., Aufzeichnungen geführt und 
periodische iJcrichtc: ti^tuiiuL wi^^'.ii-'ii-, :-At ,iürftc an der Hand des alMi 
geaaiumcltcn Materials demnächst, resp. bis Ende dlencs oder Anfang 
nfichslen Jahres, luäglicb .lein. die ejgentb'cbc Veraacbtspenode definitiv 
abzuschlie^sen und behufs KinftihniBf eines beitteMntea liSe|llS7alenM 
•leb ober da daheitUcbea Voisehes m eisten. — Sollun daher «II- 
fUllir a«d> weitere Systeme oder Verbee8CfiiB(en- erprabt oder die Vcr> 
-<ucbc vAt den in Frage kommenden Systemen Sef eine noch grossere 
Anzahl von Zügen um) von Bahnverwaltungcn ausgedehnt werden wollen, 
was wir im Interesse einer allseiligen unil ;.- >• li- in n He irrtir- lui n dieser 
Systeme lebhaft begrüsscn würden, so müsste dies spätestens im Ijiufc 
c!es nächsten Herbstes *Kler Anfangs Winter geschehen , indem wir auf 
eiee eroeuie Fri*ierstrcclc«nj( nicbi eintreten kAonicB. — Wir gewinigea 
dcimacfa, daai, wie gnutgt. hl) Ende dteee» oder AniMigs nlchaten Jahres 
die eigeMliefae Vemidispeclade definitiv «um Afaad4iias gelaage eml als- 
dann die BalwgeieltaehatteB nach Einigung auf nn dnheltHche» V<»r- 
gehen die nöihigen Anordnungen r»r KirUi'iriin.; s uTililun Sutern» 
treffen werdun, so dass mit Beginn iles Simui:* r(«hrj=Ur^c:» ihi*,ti ain guter 
Till il ilr-r rcrsnneniflge, in erster Linie die SchnelUüge, mit continuir- 
liehen Btemsen ausgerüstet wcnien können. — Zur Vervolliitändigaitf 
<les gesammelten Materials und em eine mAglldul gcoaue Beunfaeil«n|f 
der coaiinulrllcben Brentimi auch in Ihrem Verhaltes sur HitBtdIniBE 
der C ea c h w i ndlghelt der BsimaBge wa ermAi^llelHa, er e aehe a edr Sie bei 

diesem Anlasse, Ol>er die Kahrs^hnelle Ihrer mit solchen BreBMMm aus- 
gerüsteten /Oge, namentlich auf längeren GefSllen, mlttelM Reflbirir- 
apparat regelmässige Auf/.ei<-hnL:n;j<'n n.:ich«n rii liusen und IhrCB peijodt- 

sehen Berichten über diese Brcuiscn einzuverleiben." 

Ueber die Lage 4er schweizerischen Matcbinesindastrie im ab- 
gelaufenen Jabre spricht sich der vonrcfBich rediglrte und reichhaltige 
Jahreiherichi der icantotonieehen Geseilsebaft üt ZAricb wie foilgt ses: 

Die Aasitthr tob Maschinen und Maschincnbcstan<lthcilen auader 
Schwebt bat Im Jahre 1XH4 304 »63 q betragen, d. b. 17967 q raäKc 
als 1883. ICs wirc indessen irrig glauben tu wollen, dass diese hohe 
ZdTer allein dem Berii-hijahre gulzuhalien sei. Die gnivse Hrcxiuetion 
erklrirt ssich vielmehr da<lurch, dass eine nicht unbedeutende Zahl Auf- 
träge schon iKü,^ eingegangen war und in das neue Jahr hinüberge- 
nommen werden konnte. Auch in der ersten Hälfte des leliterD stdllCB 
eich Beaielluiigcn in befriedigender Welse ein, aber im «wetten SeiMiler 
war ein ethdilicher Rachgug bemerhbar, eod diese nnerlratitiche Br» 
scheinung prSgtesieh namentlich in den leuieo Monaten itoeh mehr aus. Die 
Chnlera und die Furcht vor dieser Seuche, welche eigentlich in allen 
Branchen eine Stockung hervorrief, m.;^- (n.vu I - i/i ■i.ii^cii lii ; ölier- 
die< litt in andern Ländern die Maschincniinlustrie an Arbtitsmangcl, 
sodass die Concurrcnz eine »ehr intensive war. fJic deutsche Maschinen- 
iadnxrie arbeitel unter w viel gAnMigera, oatArticheo VcthiliniMen, das* 
der Afaiats der Beteufniise saserer Fabriken imd Wcricilltien aseh h» 
amwdea Zeiten ein schwieriger ht; fa Ptaakreich sieht die hillndtacbe 
Maseblacaladustrie elmtfails auf einer aebr hoben Stufe. lodaaB die Bs- 

ploitirung dieM.-s Rxprirtgebietcs auch mit grossen Schwierigkeiten ver- 
bunden ist Die Astcrreichischen Z611e sind so hoch, dass sich der Ab- 
satz auf Spct I ilu.iii n ; i M hifinken muss, und in Italien winl die in- 
ländische MaschiDeniiMijjtric chenfalls lebendiger und die deutsche Con- 
Curreui dtückl die freist .f^ir lirniedcr, 

S« gestaltet sieb «Uu auch fltr unsere MatcHineniodustrte die 
Rundscban katacswcgs erfreulich und anch iie IBIirt dim Bateteai voll 
Sotgen und Arbeil. Auch die RetriiiiM des Zeiharifim hat nkht alle 
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ErlelehieruBcen gebracht, welche mm voa Ihr erhoftc 
Soll mT RolMiMii, 4er frttier eiwa < V* von W«rih m 
Mdi mcftcimlehca aHiaeBi aber kieiaea Haadel» nad aaeh Fafoaelaaa 
«ad dooae« Bleeb UMwa ml« eine«) Zoll von nu-hr als fn'fa Wl»»m 

uii<l «Ingerahr ebensoviel I>e2ahlcn vorr.<-.irli' iicir M.i^. 1 ;ric:iih> ii.-, uir 
X, B, SchiiiicMie&lückf, uloohnn sie in kcüu'ju n^-liwt^^J;t-ra■^Jf k ^;-ui4tt ttt 
mnien k>'>nnen. 

Etwelche RcsseruiiK Icann uaiieie MAMliiuEniaduMric auch in Bv- 
WUg tut dte /.iisiiiniie «le» Ki^rnl>»botarifwecen> consiatiren. Pas Kefi^rm- 
tarlbysien cIkbcI «Ich mit einer syatemailsdi durchsebildeten Bej(Onsil- 
gwag (le$ Waic«nbi4Mig*verk«liT» Ar di« Hascfainciioiduirie aicbi übel, 
and ea fat aar an hoBieii, dass die Elnfahrung diesen Sjrsiemi auf allen 
achwelteriscbe« Bahne« — an «Wr wir nun seit Jahren Uihoriren UM 
einmal ihren Alt*chli)«s erreichen miichr. 1 . ' n r ist an dieser Stelle 
anruericeniien, ilaai die Goithartltahn di<- .i n an» früher -■M-harf Kerü>ftc 
Ungleichheit <ler Tiuen im cleiit^rh-schweijerisch italieniM'hen und im 
schwclzerliich-itaUeDiBchea Verkehr durch Ausgabe eines Auanahmetarils (Oi 
MeUlhH^sebe Bmagniia» ndl «raiaMiElcii T«i«n bii CMhk» md Pino m 
BlMcm gesBcht haL Ua Biinlai]giiiig«B aiad olcbi uawescatllcli, uad 
« UelU nur w bedauern, da*« die lUlienHidteD Bahnen dem guten Bei* 
apidc i;e);en(it)er sehr zurijckhallcnd bleiben. Solange cü sich lohnt, 
Rlr dikü unlere Mittelitalit^ und für SCitlit:ilien »(;itt ile» Weites über den 
Gotthard den fast Hni)i)elt VMii' i; t nn /.; iil t-r Marseille /u w.ihlen, 
bind die Italienischen Ki.Nenbahnfrarhien entschieden /u h^kcb; wenn alst> 
die italienischen Bahnen dic&cn Vorkehr an sich ziehen wulieti, werden 
ale aehlieaslleh doch ihre Ford«raii{g«n beruntmcliraubea oiibiseB. — 

Literatur. 

Illuttrirte tchwtizerisciie Haadwerker-Zeilung, Unter diesem Titel 

erscheint in St. C^allen eine neue illuitrirtc WochenschriU, welche iith 
vornininit, .Mei>-ter und (Gesellen aller Gawsrbsiweige rah dco neuesten 
E^ndiwgen und Brfahrnoeen bckaoal m Mcben und mit ptactlsch «er- 
wetthbarcn atttihringaiHle a NealfkcUen tu bediene«''. Dte unter der 

Directictn von Herrn Waller Senn-Harlticiiv r r- »idnemle Zeiiichrifl eni- 
bält einige hübsche Hol/schnitte und Zink<.i;r.ii.liicn. deren typographische 
Wiadef);abe jedoch durchaus nicht tailellos i.M. 

Radacdont A. WAU>NBR 
1« BnMtadwnkBHnw (Sdaaa) Caridu 

Vereilunadirichten. 
SobwHSMiNlar liig«iiirar* md AraMlMlM*Venii». 

Balwarf 4ca CeBlnlcoaiil<*s /ur \'orlagc an die Delq^iien-VenMnnlnitg^ 

GrundzQge 
Ar dl* 

Ontnong de» Snbminionswnelli. 

Art. I. 

Aüe ISAeadielieii Arbeiten uivd l.iercruafaa, dcran Koalolwiraf 
die SuaiDe von a«oo Pr. auf dem Gebiet nies Bwadca, etacc 
oder eber grOnerca Stadt, oder i am Fr. In 
Wesen Dbersidgl, «lad anr ailfeneinei 

«ehrcibcn. 

Beschränkungen der Bewerbung ilI vir hcstimmtes Staalt- oder 
GeiDeinde|rebiet !*in<l in der Ausschreibung st>tnrt bekannt zu geben. 

Im l'ebrigen dQifcn beschränkte liewerbungen nur dann stattfinden, 
wen« aie durch besondere VnvAa4e vcranlaw werden, wie in dem 
falla, wti «• rieh um palcaliite Objcele oder um driafendea Bedarf 
baadeli, oder wenn eine aRgcrndne Coaeancaa aberhanpt nickt aum 
jÜeh Ähren kann 'Art. n). 

Art. j. 

I>ie Atjsschreibung einer foncurrenz lur l.c.-iuii^ und l.it:« 
von Arbeiten soll in der Kegel auf Grundlage fertig gest<dlter Prf>jecte 
MatliUKleii. Die Coocurrcoi lur bilaBguag von rfojectea ist von der 
Coacatten* tur Vergebung der Uerenmgea vnd Arbeiten wmm mö^ch 

Der Amachrdbuag milaaea £ii Grande liegen nad den AaMclenden 
cur Vciflcvag getidli werden: 

a. Die Erifebnisse der Varerhebungen, aur weidie tich das Projeci 

grr::..!.t 

S. Das. vijll&i,jndigc Project, soweit dasselbe in Zcichnui>gen dar- 

geitellt «-erilen kann, Muster, Mu<lelle etr. 
e. Die Beschreibung der auuuflihrcadca oder su UeicmdeB 
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Artteiieiii be«w. die besondern AnsAhmngsbeitimmwiigeB (Bau- 
ImiclireibimEt basoadcra BedingnagBa}. 
d. Das VertragsfonMitaff'heaw, die allgcM. Vettracibediiv«iue. 

r. Di« Angaben der XU lleferndeB Mengen. 

y. Das l' ormular der Preisliste. 

jt', ly^s Formular für die Ofteri-ttellung. 

Diese Itehelfe müssen , was 6, <■ und anbelangt, in solcher 
Vollst.1ndigkelt aufgelegt und, soweit dies der Umfang derselben geslutlel, 
in VcTTiclß)tigung»-n ilen Anbietungslustigen mr Verfiigiiog geMellt 
werden, dass hieraus die Bcacbaffenheit der lu Uefernden Arbeiten guum 
entnommen Werden kenn. 

Die l^rgebnlsM! a der Vorerliebungcn mdasen so wdt erlSulCR 
-sein, dass der Anbietende die Mögltclikcit bat, XU erfahren, ob in Rück- 
sicht auf die Ausrahniitg dar Arbeiten nlebi noch wdMK FeUatelhiBgea 

zu machen M'ien. 

Die zu c aiuugebenden (,)iiantlliten massen, wenn sie nicht genau 
le«^e*telli «erden itdane», ausdriciilicJi als ,ungeiähr ermittelt* be» 
Ea iit aiangcfaea, in welGhcm Gratle «der PnemMuli 
lerlclainngen uad Ueleraiig<ea «nier Pesthahuac des 
aaraUdcnden Prelsea und bn su welcher Zeit diesetben su gdicn inben. 
Die Formulare der Prci.ilislcn /' enthalten ein Vcrzeichniss aller 
.\rbeiten unci Lieferungen, welche zur Ausführung gelangen ^tChllen, Dcbttt 
Bcmerk'K'-L r . s... |:lr .hi l'nl.ii.g der um einen (awiascn Piels 

zu li^^f<'Tnllen Arhej«-« im iieaundern Aufklärung geben. 

Soll von den .Anbietenden zugleich das Project geliefert werden 
(c B. bei maschincUen Anlagen, eisernen BrAckea etc.), dann ist es er* 
itarderUch, daas von Seim 'des Vogcbenden { Baalm i i B) aia uaier beb- 
mSnnisdter Mtwirfcnnf aa ^ aa t el U aa ftnfmmm naigelegt wmI die deai» 
selbea als Grundlage dfenenrfrn Vortt^etumgtn den Bewertiem sugSng- 
lirh gemacht weriien. Ueber.li^ - -md die zu £ und d Iwzeii-hneten 
besonderen Ausfiihrungsbestimmungssi und die allgemeinen Vertiags- 
besiiitimungen der Ausschreibung zu Cirunde zu legen und Re.sfrhreibungen 
der Licferuitgvobjcctc so weit zu geben, al» es der Natur der Sache 
na<h rnügUeh lal, DI« Form der Ai^diote io Bezug auf die Frcls* nild 
Kocienbcmchmmgen soll in nokbcn PUlcn aber dtealnlbi ma vora- 
herebi In der Anssehrdbunff genau aegcgeben wcfdea. 

Die der Bewerbung zu Grunde gelegten DocnmenM müssen die 
Uniefschrifl der zu.siiiadigen Bch6rde tragen. Die der Submission zu 
Grunde gelegten Documenii inü . -i-n ihrer Form nach von allen Bewerbern 
streng eingehalten wcr<Ien. \Hc Angebole dilrfcn sich nur auf die durch 
die Grundlagen um- und l>eschrieliencn t)bjet:te l)eziehen, .\iiweichungen 
von der vorgeschricbenea Form bediogcn daher den Ausschluss voa der 



Angeboiea ist, auch 



der der Bew«rbu«f an Gnmde Ucgcnden 



Hll der Eioreichiutg 
BrwMmnnc, die Aimabnie 
Otwumaala dnrch den Bewerber 

Art. 3- 

Für die .\us5chreibung von Lieferungen und Arbeiten soll der 
Zeitpunkt yu gcw3ihlt werden, da» die Ausführung in der geeigneten 
Jnbrcaieit möglich ist 

Mach der Natur und dem Unfoitge der lu vergebenden l^lefcnmeea 
«ad Arbeiten ial swiscbcn dem Zeitpunkte der Ansschreibaag nad dem 
ZeitpanVie der Eingabe der Angebote eine Frist ta gewähren. In «reicher 
es den Unternehmungslustigen mc'iglirh ist, sich zu unterrichten und 
grSadlich erwogene fWcrtcn /.» 1.11,1, 

Für Bauarbeiten untl Masi hinenanlagen sollte cliescr Terrain nicht 
unter einem Monat, für die Lieleruog von mehr »der WCidger matk^ 
gSogigen (j«Ken«taadcn nicht unter 10 Tagen betragen. 

FOr jClegcnaibnda fortwUtreadea Bedarfes aoU dia Aussebrdbuaf 
ia der Regel alljaiirKdi stattfindea. 

Art 4. 

!)ft- Vergebung der l.ielcrungen ^iinl A'^riten vill in 'I' r I^i-^^^'l 
.(// X.ni'un ias und gi-gen Vrr^ülHHg von EiHktilsprtittn HuUßmUH. 

I M irrenten sind clie Vorannchläge der Behörden nicht 
zugänglich zu tnacbcn. Die Anjcebaic sollen weht in Proceaten der von 
dem Banhem an^eMdhen iVciae gcsebcbeB, Mmdma diele anllea von 
des ConcarraBlBB /jEnw/ angabnian wetdan. 

Zu dienern Behufs aollen *tm den Anbietende« die fad den Submis. 
sionsgrundlagen befindlichen Formulare der Preislisten ausgcfBtIt werden. 

Vergebungen gegen f'ausrhabiummcn forlait^ »iiul nur dann 
rnV.:- ..f . » im !as zu liefernde Object in allen seinen Eigenschaften 
(Beattiaiteiiilcit, Menge, l.eistungsQhigkeit u. », w.^ »u genau bdcannt 
ist, ibss über die lte<leuiung der verlaagico Lteranuv oder Loittuag 
keinerlei ZwdM herracben kaim. 
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OefiMtUdte AfMicn, bei dcrca Beatand die pcnAalidw Sicher- 
Iwii Im BettaclM kooMit, aollen voa der VeivebimK gegen Pmelnl- 
TCi|flnmc «ibe^Hatt auageieMn— e a werdea (& B. Iradcea). 

Arbdtea. bei welclieii sk-fi Ihrer Netur nadi <Kl«r nencd« efiihl^cr 

Vorcrhchiinpcn cli-r Umf nii; !< r I ' :s!iir igen nicht vorm - ti rcchncD ISsst, 
.sind nur auf Gefahr und Ks i haiin»; , Rejpe) dex Bauherrn auüzul'ührea. 
Wolwl immerhin die Gewinnung der Mitwirkung von UnteiHebBieni Ar 
EfauellilcistUDgen im Sulimi^siiim>wejrc stattfinden snll. 

Art. 5. 

Die Bewerber wa Uebenialiiae OfiieaitUchcr Liefenuf^ und Arbdtea 
mBaten lUwer allea ÜnetlBden deo Kacbweb Matea, daai ete «der die 

slSndi);en Mitarbeiter in ihrem GeacUfie zu deren AusfOhrung die nflthi|;c 
fachmünnlsi-hc- Befühsfjunf; setisi beitiuen. Sie halien daher, m-enn sie 
in dem -t-ieIk l-' n <.i ». i: ,.svi ;|;' nicht schon als Icistunjfsdlhij; bekannt 
sind, Ztujjiii«t Uber iisrc («thmännischc Au«hildun)j und prartisrhe 
Verwendung; vcjriulcccii. 

Die Bewerber twllen sich in der Lage befinden, auf Verlangen 
den Niebwels Hefem an kOBnca, daw «le tbcr dl« aar AaifthruBB dar 
Utfemf oder Aibdt aaibliBeii GeldMiUel verliiKen. 

Eitdlicb haben die Bewerber vor der Blagmbe Ilwer Angabote 

eine drrn I nbrtragc iirr Arttehea oder UeCenmgen enuprccliende 

provlsi»iiv:]L Caulion /u Iclilcn. 

nie Höhe <ler prnvt'S'>risrhen Cuutiim »oll durch eine behÖKlliclie 
VerordttUDg ein far allemal fesigewul wctdca, Sie toW zwUictiea a oitd 
5*/« der Kostensumme lieiragen and In Boar, Wcfthaetariften «dar Ver- 
pUBdungiea bestelle» dOrfeo. 

Mit dieaer provlwrlichen Caaiton haftet der Subarinent Ar die 
ErflUlttnic der eingegangenen VerptUchtungcn bis aneb AbacMiiw des 
Vertrsgr« das derinltive CaniRtteverhSliiiiHs i;eurdnet Ist Kann letttcreo 
aus L'rsachcn. welche <icni Submillentcn «ur Last fallen, nicht geschehen, 
dano verfallt die provi^tirlsrhe C!autiun /u Gun^^ten des ßauKerrit, 

Art. fi. 

Die AuMCiireibung gehl von der den Bau oder dte Uefieruog 
vergebenden BabAnte nm. Sie bat den Gegeaatand dar Sabniaiidin im 
Aügemeinen und die nngeBbre Mangn der au varfebcMlcB Arbellen 
heew. Ltcfcfvngen, den Zeilpenict, bis lu wHcbein die Olferentcn fan 

Wtirte zu Idelben liatjen und den Termin der Ausführung zu Ijczelehncn, 
Ort und Z^it 'Ta? und Stunde) für die Kingalie der Anjfebolc und deren 
F-röfTnun); Kc n III ü nielreii, SDwie auch die .Stelle» aiuugcbent WO Me 
Grundlagen ein^c^ltcn bczw. belogen werden können. 

CMTerten, welche aa<k der feaig eafttmu i Zeh einläute, sind nbn« 
Weitnca MissuKblicsseii. 

Die RrSfliMMg der Angebote erfblgt durch dia im Art 7 be- 
adcbnetr CtMnmiaaioa in Gegenwart der ßewertier, denen das Gcaanrnt- 
cigebnbs (die mit den ofleririen Pretaefl durch die OKerenien ielb«i 
berechnete und in Offerte angeßebene Cesammtsumme) mitrutheilcn ist. 

Uiescs vodiuljge Erj{cbnlss der Submi&sloa i&t in gleicher Weide 
hl eincin sofort as^nse (senden rr<>t»call an vendeboeo. 

Ari. 7. 

Die Pnrebabrung der Sn.M*(iaM erfolgt dwrcb eine au der 
OfacrbchAnln su cmcaMndn CDaaiisakMi, wekbnr jrrtraifalln der leitende 
Ingenicw' oder Areblicei dieser BehiSrde beitiMilehcn ist. 

Behördliche Körperschaften (i. B. Gemeindevorstündcj , welche 
keinen «län<li(^en Techniker halK-n, »ollen hierzu jedcofalU den Tecboiker 
drr I.. I i 1.1, K >' perschafi n<ter einci) alli;cmciaca Vertrauen fealeaacttdeo 
l*riira«ifchniker als Kachejtperten IxHziehen. 

Sache dicker Cumralsslon soll es sein, die Qualificatlnn der Be- 
werber und deren Aageboie sn pi'Afen, die ZuUsalgkeii der geaAgcnd 
i|nnlificlrt befnndencn Concurrenien «1 erkllna, die Brgcbaisae der 
gcprSften «nd In Ikcr ScUasHanine evenniett riebt^ gesielliea Offsrte 
tiiiMmmfnnirilrllrn und den ZaitrMag unter GenehnlKungsviirbehalt uns- 

SOSprechen. 

Dabei soll die Commissk»ii folgenden Grundsätzen ausgehen: 
I. Anjjehf>te, welche vim den im .\rt. a beieichncten f<runfl- 
lagen abweichen, bleiben von vimiberein unbcrOckiicbtigt. 
Penier «Ind noiauiehelden Bewerber beav. deren Angebote, 
welche den Im Art. j beseiebnetan Anforderungnn nlehi 
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Aueli nolcfao Aogebnte sind auszuscheiden , in welchen 
PrtisansStae erMihcineu, deren Betrag mit dem Werthc 
der ^erlanjrten Leistung iider 1 i> i. rcm,^ in 1 IT'm'',>'ci;i 
MMsverh&itoiüs stehen, deren Aufstellung daher entweder 
anf IMcenimln der Sache oder auf Lctditfartlghete be- 
mhen muss. 



Die CoaiiniMion itt berechtigt, dea Vemdgeasancbwela m 
verhagoi (Art. 5» a. Ahaatt> 

5. Bei der Benrtlieihmg darf «ich Rlckilebi auf die Qnaüiit 
der MaKriallea genominen werden, welche an den Bt> 

zeu^nj^srirt gebunden ist. 

6. In den Fällen, in welchen die Offerenten ruglcich die lie. 
r ü|^Ii. :tt r: I'r >|i iir- .'i. liLlt rii Liil i-n. i-,t iiL err*tcr Linie die 
Güic dieser im beurihetten. Ani;ebote, deren Projücic nidit 
entsprechen, sind Vfin vornherein bei Seite xu legen, EbonaO 

Offerten, doren PtedaangebMe nicht annehmbar enebclnen. 
Die Aaawahl darf mir iinicr aolcben Offene« atnitGaden 

wdche sich auf gleichwt^nhigc rrnjecte beziehen. Bs ist, 
ohne ausdrOckliche Zustimmung der Cc»ncurreoten , nicht 
gestattet, das Project des Einen mit dem FrnlaanpiKMo 
eines Aiulern zu rnmbiniren, 

y. Unter den nach so vorgenommener Sichtung ühriif bleibenden 
Angeboten ist dasjenige aatanebmen, wekbcs ilcn gtrinpitn 
Belrag der Gcaammtknatamumme auAretsl. 

>. Diese Gnndalitie haben aiich fBr beschilnkin Concnireaaea 
AnereniJnng cu finden. 

Art. «. 

Das bnderi^cl/rii^s «icr Submission ist deo Bewerbern, sowo) dem- 
jenigen, welchem die Lielerunif liezw. I.ebtung durch die Commissimi 
suerlonnt wird, abi auch den abgclebnien, womAgUch noch am Tage 
der Rr«flhong der Oillmoii erent tn der, Ar die Prafiinig deraelba& 
kürzest bemessenen Frist in einer Versammlung der Bewerber MOndUeh 
cxlcr jedem Kinzelnen sehriftlich mitiiitheilen. 

Es steht den Bewerbern frei, in so fern aU sich bei der l'rfll'uiij; 
Aendeningcn an der Schlusssumme ergeben haben sollten, in die, diese 
Veränderungen veranlassenden B er et hn niigen nn 
der Comniission Einsiebt so nebmen. 

Ba blelbce Jedodi alle Bewerber b» Werte bb die 
OberbebOrde Botadieidnng getroBa« bat. Die ObnrbahArde wird die 
Entaeheldttng, unter Angabe der Grande der evenl. Niehtannabme den 
Antrages der r.!r!irii--.".>n in n:.:i;1i.-'i r Unr/er Fri-i l.er»..:iii! 

Nach eTli-jl,;;ti LaUv ii'.itlui.|; ui.d Lu^ügju .UiUiicitMBg durch 
die Behörde an alle Bewerber tritt derjenige, dem alsdann die Liefeninir 
oder Arbeil zugocblagen ist, »ofort in das Venragsvcrbältniss mit der 
vergebenden BehOtdn ein, wihread die Anderen Ibrer VerpiBchtiing 
cetledlgt aiad. 

Art. 9. 

Findel die ObcrbehörHc von sich aus oder auf den Antrag -ler 
Comml.sslon ilas Ergebniss der Concurrenz im Ganzen unannehmbar. 
Iiinn i.,t die .Submission als resultallos ru betrachten, sänimtliche Be- 
wcrlier sinil ihrer /.usa^e entbunden, und eis iw, je nach Entscheidung 
der Obcrbrhörde, eine neuerlicbe allgBmeiiie odar bwehflnlwe Sub» 
fflissioo alsbald ansiuschreibee, 

der vor! 



Dan Abhandeln oder Absteigern eaeb eiAdgicr EiMiiueg der 

An^ri Ute, Miwic die .\nnahme von N'acbgeboton , in welcher Art und 

i oim immer, ist durchaus unrulässig. 

Art, lo. 

Dem Ersieiicr wird sofort bei Abschluss der Submission eine 
vellttandti^ Ao*lenlgHa( aller Subidsilenigniidlagen (Art. a) MMNt- 
gelUleb Abeigebee, 

Art. Ii. 

Bei bfsdiränklen Concurrenzen soll den eingeladenen Sulimittenle« 
für die .•Vusarbeltung eirr l'rojecte und f)Hcrten eine dem NS'crthc dieser 
Ausarbeitungen entsprechende Entschädigung zugesprochen werden, WO»- 

gegen diese Projectc Kigenihum des Hestellers bleiben. 

Bei den ail^smrttien Cuneurrenzen bleiben die eingereichten 

l'rojecte und Plfioo der abgclehMen Bewerber Eigenlbom dieser' und 
sind ihnen sofort aurlKlitonlellen. 

In hid(n Kälten ist eine RenOtn^ der Pntfede und IHbte, inso- 
fern sie als geistige» Eigenthum des Verfiuaers tu betrachten sind, 

seitens der Baubehörde oder durch den Ersteher unzul.lssig und darf 
nur dSDO «tatUindeu, wenn hierüber mit dem Etgenlliümer eine Vcr- 
stlndigung ntnugefiadmi bat 
/.trieb, in Juni iKKi;. 

Wasserkraft von 270 Pferden. 

Siehe nnf der ernten« Seite. 
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Auf den mit dein 4. JuU begionenden VI. Band der «Schweicenschen Dauzdtung" kann 

hei allen Postämtern der Schweiz, Deutschlands, Oesterreichs und Frankreichs, ferner hei sämmtlichen 
ßuchhandlunfren , sowie auch bei HH. Meyer & Zeller in Zürich und bei den Unterzcif hriftcn 
zum Preise von Fr. 10 für die Schweiz und l-r. 12.50 für da& Ausland abonnirt werden. Mitj^iieder des 
Schweix. Ingenieur- und Architectenvereins oder der Gesellsdiaft ehemaliger Polytediiüker gemessen das 
Vorrecht des auf Fr. 8 bezw. Fr. 9 (fOr Auswärtige) ermässigten AtxMinementspreises, sofern sie ihre 
Abonnemfnt^rrklärunjj einsenden an den 

Zürich, den to. Juni 1SS5. Hei-ausgt'hcr <!<•)- S.-M,<ffz/'risr/ti'n Bauzeüiiitg: 

A. Waldner, Ingenieur 
33 Draiidsdienkesirasse (Selaa«), ZUricti. 



lieber den Studiengang des eine höhere 
Ausbildung «nstrdlwnden Technikers. 

Referat »« log. A, Waiilnrt an dtr Cvnfr.ilv<.TKjini)l|giic derC«: P. 

v<iin 37. |uni r1, J. in l.ijirrn. 

I'nsci \'i>ist;in l liMt mir die thicnvnllr .\ii1i;:il>r zu- 
gewiesen, in der heutigen \ ers.imiTiliint; rinc I'rn>;e ^ur lic- 
sprcchuns 7\\ brinuen. rHc vicUeieht mehr als manche andeie 
Aaim .mi^otiuin \>\ Aa- Intci esse >nmmtltchcr hier Anweccttden 
t'ür sich in .Vn.spruch zu nehmen. 

Es handelt sich um di« Frage des zwcckmissigaten 
Studienganges für den eine hOhere Ausbildung aiutrebefiden 
Techniker. 

So hi'ch o^ aneiliannl weiilcn muss, dass der X'nr- 
stantl unserer ( iesellsc h:ilt ilie l!es]>rei hun^ einer l-r.it;e vmh 
s'i diirditi^'ifi'niler \Vielitii;kcit aut die hcuti^,'c Ti act.in len- 
liste sesel^t hat. so sehr muss ich es bedauern, ijass die 
Kinleiluni^ der Ihseussinn nicht einem jener .Mil^lieiler iilur- 
tra;;cn wurde, die. tnillen im practisehen l eben stehend, viel 
eher, als der .sprechende, im 1-nllr sind die let/t bestehende 
Art der höheren technischen Ausbildung mit den lirforder- 
Dissen der Praxis 2U vergleichen. 

Wenn ich daher das mir zuerkannte Mandat ange- 
nominen habe. >*> >;es<hah es nur um einer interessanten 
Diseussion zu rufen, an welcher, wie leli liolTe, sieh die 
Manner au> der f'r.ixis leldiafl bellieilij^en «erden. 

hl warten .Sie vim mir kein einliisslielies Keterat : da- 
zu bat CS mir an Zeit, namentlich al ier an den (ii undlapen. 
wie sie nur durch eine allseitige l ntoisuchuni{ der I ra^e 
gewnitnea werden künne». eefehli. Was ich Ihnen heute 
bieten kann, ist bloss eine Anregung wie etwa der Vorstand 
in der Sache weiter gehen kannte. 

Die Frage der höheren technischen Aushildunt; ist 
überdies eine so compücirte, .sie hiinj,;! von so vielen Neln n- 
umstiinden ab, d.iss es unm'i'^hrh ■.<-in wird, dar.iut eine 
runde, nette Antwort zu tebcn. \Vtr können iV'ih sein, 
wen« es uns Reimtet <lei weitsthithligtn und vtelge!>taUi|;en 
Materie ^-ewisse Gesiehisi-unkte abzugewinnen, dic dann als 
massgebend zu betrachten wären. 

Ks ist unmöglich, die vorliegende Frage lu behandeln, 
ohne vorerst die Grundlagen au untemcbcn, auf welchen 
der höhere, technische Unterricht sich aufhaut. Von den 
Kinnehlunnen des l'rim.ir- und .\Iil'(ls(iuilwesens wird es 
in vielen l uUcn uldiani^cii, ob der sich d.'^ran schlics>eiide 
huliore, technische Unterricht erspricsslich und förder- 
lich sei. 

*j Aul WuBsch der Gcncralversaniiiluitit vcrOflcaüichi. 



Was unser schweizerisches l'rimar- und Mitlelschul- 
wesen anl>elanut. so hören wir durthwc-; die Kla;;e. dass 
in <len letzten |ahrzclinden viel zu viel aul das H'isicn i.i 
inani(ilaltissief (iestaltunt;, viel zu wcniff aber auf da« Kornea 
gegeben worden sei. Der Kuf eilj3nie so stark, dass in der 
aUerjüngsten Zeit dem ICmiv» wieder ein grQ«serer Plati 
elnKcräumt wird und daaa man sclioii bei den Kleinen dar- 
auf sieht, dass sie aus dem Gelernten ^tuHseben Nutzen 
ziehen, [etzl ist man endlich zu der I 'cl.'ei zeu^uni; u<^lan^'C, 
dass es nicht j^enüi;!. den Kopt' mit einer l ntnassc von 
Kenntnissen volIzus!ri{>ten , sondern, dass auch die Hand, 
welche spater das Urod erwerben muss. ihre Ausbildung; 
vcrlanjjt. lei/t endlich schenkt man der I'ertiukeit der ll.ind 
wieder mehr .\uimerk$amkeit und gründet eigene lland- 
fertigkcitscurse. 

Was die Vorbercitungwcbulea vernachlässigt hatten, 
das konnte die höhere technische Anstalt mit ihrer relativ 
beschr;inkten .Studienzeit nicht wieder nut machen, ia eine 
»genaue rnici suchunt; der Unterrichtsmethode hätte vielleicht 
er^'c)>en. dass auch bei ihr das närnütbe Gebrechen lu 
linden sei. 

So war es nicht zu verwundern, dass der iunt;e Tech- 
niker nach Absutvirung setner Studien beim I-.inintt m die 
Praxis die grösstc Schwierigkeit hatte, sich in derselben zu- 
recht zu finden and das« es einer witertu jahrtlangta Lehr- 
xril bedurftt er im Stande war, auch nur eine kleinere 
Aufgabe mit Geschick selbslKtändig durchzufühlen 

0. 1ss dann di«' Münner aus der l'raiis. die, ol>wohl 
an gründlichem Wissen und .ill-^emeiner liildun;,' unter ihm 
stehend, da'^'iuen an practi^chem \ crstiindniss und an manu- 
eller I er;ii;keii ihm weit iil'eilei;en w.iren , mit (ierini^- 
schätzunj; aut die theoretische Bildung des jungen Mannes 
hinunter schauten und sie tür flbcrflflssig; ja sogar fiir achäd- 
hch erklärten, wer will cü ihnen verargen! 

• ■ 

\'on dem jungen Tcclmiker, der Ja pcactischcn Leben 

erf(>l;;ieich Wirken Will, ist ZU verlangen: 

1. t>.i» er eine ihm vorgelegte Aufgabe klar erfassen 

k'>nne, 

2 lia-.s er sein Ziel unter L;ewi-sciihaflcstoi .\usnutzun;; 

Zeit, Arlieüskralt und Material zu erreichen 
Verstehe. 

Htebci wird ihm seine theoretisdic Ausbildung stbr 
ffrdtrlitb teia, er wird jedoch mit derselben aitfin nicht aus- 
kommen, sondern was die Organisation der Arbeit, die Vcr- 
«'cndun;; und Unlerordnung aller mitwirkender Krüftc unter 

eine clnzii;c leitende ll.in 1 anbetrifft, wird er de: I ifihrong 
und l■ebun^; fieliulctl. wie s:e nur die I'ia\is i:il en kann. 

I.v ivt als.j. w.is ül'i iuens vi'n keiner Seite je bc-lrilt< n 
wurde, zur liflliiiiiidi^cn Ausbiidunn des Tcchnikti» neben 
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der Ihcoretisclicn auch <•/«/• firadische Schulung nothwcndiK 
und CS liegt uns bloss die Frage zur HcantH ortuni; vor. 
ob diese ])raclisthe Lehrzeit am zwcckmässi«>ten iw. luhoi 
oder natb dem theoretischen Studium eingeschaltet werden suU. 

Diese Frage wird, je nach der Fachrichtung, welche 
der Techniker einzuschlagen beabsichtigt, verschiedenartig 
beantwrjrtel weiden müssen. 

Bcschr.inken wir unsere L'ntersuchungen auf diejenigen 
Fachrichtungen, wie sie beispielsweise am cidg. l'olylcch- 
nikum durch die eigentlichen Fachschulen markirt sind, .sd 
mögen hier, wenn von der l.;ind- und Forstwirtlischaltlichen 
Abtheilung, als dem tiebiete der eigentlichen Technik mehr 
oder weniger fem liegend, abgesehen wird, Inlgcnde tech- 
nische Uauptrichlungcn des Studienganges in Hciracht 
fallen: 

Die chemi.sch-tcchnischc Herulsrichiung. 
Das llochbaufach. 
Das Ingenieurlach. 

Die mechanisch-technische Berufsrichtung. 
Dass an den bezüglichen Fachschulen die Vortrüge 
durch Kx])erimente. Arbeiten in den Laboratorien, l ebungen 
in Werkstätten. Anlage und regelmä-isiger Besuch von .Samm- 
lungen. Besuch von industriellen und gewerblichen ,\nlagcn. 
von Bauplätzen und fertigen Bauwerken etc. unterstützt 



I. 

i. 

4 



eine grosse Aufmerksamkeit gewidmet und der Schüler, 
besser als dies an manchen anderen .Aniitalten geschieht, in 
die Kenntniss. Behandlung und Prüfung der hiczu erforder- 
lichen Instrumente und Appaiale eingeführt. — 

Dagegen erscheint mir als eine Lücke an dieser Ab- 
theilung, dass auf die Anlage einer .Modellsammlung 
ausgeführter Bauwerke bis anhin zu wenig Werth gelegt 
worden ist. 

Ich habe dieser, den mei>ten von Ihnen .schon be- 
kannten Thatsachen nur erwähnt, um an dieser Stelle con- 
statircn zu knnncn. dass das cidg. Polytechnikum, bis auf 
wenige Ausnahmen, sein Müglichstes thut um schw während 
der Sliuli(n\til den Techniker mit der l'raxi« in Contact zu 
bringen. 

Dies wird jedoch in den meisten Fällen nicht genügen, 
und wenn der junge Techniker nicht sch<m beim Fintritl 
in die Schule ausgedehnte piactische Erfahrungen besitzt, 
so wird er nachher noch eine mehrj.^hrige Lehrzeit durch- 
mmachen haben, wenn er es zu etwas Rechtem bringen will 

,\m allerehestcn wird dies bei der mechanisch-tech- 
nischen Berufsrichtung zutreflTen. bei welcher eine umfassende 
prattische Ausbildung fast gleichbedeutend dasteht mit den 
rein theoretischen Kenntnissen. 

Sie wollen desshalb gestalten. das.s ich mich bei den 
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werden müssen, ist eine l.Hngst anerkannte Thatsache und 
die'modernen technischen Hochschulen schrecken auch vor 
den bedeutendsten .\usgaben nicht zurück, um den theore- 
li.schen l'nterricht in dieser Kichtung zu ergänzen. 

Was speciell unser cidg. Polyicchnikum anl>clangt, so 
wird da.s.sclbe in wenigen Jahren mit einem chemischen 
Laboratorium ausgestattet sein, dessen grossartige Anlage 
und umfassende Einrichtungen diejenigen einer Reihe anderer 
Hochschulen hinter sich lassen wird. 

Hoffentlich wird auch der längst gehegte Plan der 
Anlage eines physicalischen Laboratoriums seine baldige 
Verwirklichung linden und es wird sich daran eine Anstalt 
reihen, in welcher den Bedürfnissen der electrotechnischen 
Praxis in hinreichendem .\Ia.s.se entsprochen werden kann. 

Für das Bau- und Constructionsfach lei.stct die erst 
vor wenigen Jahren eingerichtete, trefflich geleitete eidge- 
nt'wsische Festigkeitsprüfungsanstalt vorzügliche Dienste. Die 
.Siudirenden haben dort Gelegenheit die Wirkung der ihnen 
meist nur aus der Theorie bekannten Kräfte vor Augen zu 
sehen und <lie hauptsächlichsten Baumaterialien, ihre Eigen- 
schaften, die Prüfung ihrer Qualität kennen zu lernen. 

Speciell an der Ingenicurabtheilung wird, wie Sie alle 
wi.ssen. den practischen l'ebungen im \'ermessungswesen 



weiteren L'ntei-suchungen yf>fdrll mit Jifu-r Bftiifsrkhluiig be- 
fasse und frage: Wie hat dei .Maschineningenieur seinen 
Studiengang einzurichten um am licsten und schnellsten zu 
vollständiger Ausbildung zu gelangen? 

Die Frage, so wie sie jetzt vorliegt, ist nicht zum 
ersten Mal gestellt worden. Ks liegt hierüber schon eine 
förmliche Literatur vor. .Abgesehen davon, dass eine Keihe 
technischer Fachzeitschriften sich mit diesem Gegenstand 
abgegeben, hat der Verein für (.Iewerbe1lei.^s in Berlin im 
Jahre 1^70 die Frage der technischen Fachschulen in Ver- 
bindung mit Lehrwerkstätten durch eine ständige Commission 
untersuchen lassen und hierüber einen umfangreichen Bericht 
veröffentlicht. Im Ferneren hat der hochangeschene Verein 
deutscher Ingenieure in seinen Haujjtver.saminlungen zu ("öln 
und .Stuttgart sich mit dieser Materie cinlä-sslich beschäftigt. 
1-s wurde eine Commission bestellt, welche eine Enquete 
veranstaltete. Das Resultat dieser Eni|Uete hat sodann Pro- 
fessor Ludwig in Berlin in einem Bericht zusammengestellt. 
.Auch der Verein schweizerischer Maschinenindustrieller 
beschäftigt sich — wie ich erfahren habe zwar nicht 
gerade mit dici(r Frage, jedoch mit einer derselben sehr 
verwandten, nämlich mit dem Lchrlingswesen und mit der 
Einführung von Lehrwerkstätten. 



, Google 



sciiwiazi'RiscHK n Arziari Nc; 



Aus (icm lins vom Sccrctaiiat des \ cieiiis clciitsrhtT 
Int;L'nieure auf vcr<lilnk»•n.s^^ crihcsic Weise zur \"eitiiKun(? 
gestellten Material geht nun hervor, dass an die grünsten 
MaschineaveilistSUefi und hAhem teehnischcn Anstalten 
DeutscblBods FrftffClWgeil «ir Beainwr.nunK versendet wor- 
den »Ind. Im Ganzen worden 23 Im hkih ^jestellt, voTon 
FiaRc I— () sich mit dem l.c-hrlinKsWfst-n ohne I.ehiwcik- 
stiilti-.- I'niyc 7 — i') mit den Lehr\vcrk.--irittcn. 17 
mit dem theoretischen l auliunteriitht in \'citiindim>; mit 
I ^hrweikstinten. I-raKC iS — 21 tnit der I'r.icticantcn- und 
\ ■ 1 r.t.intiiLje. iM'aue n mit der An'>rdnun;; der ptact. 
Lch>« t'or. u'iibreud oder nach dem theoretischen Studium und 
eodlich Frage «3 mit der Zeitdauer der pract. Lehre be- 
schäftigen. 

Auf das reichhaltige Material an dieser Stelle einzu- 
treten, wurde viel zu weit fOhrcn, dagegen kann ifh es nicht 
unterlassen « eniusiens EinigeK aus den eint^cl.iulcncn Ant- 
VOrten mil^ulheilen: 

Was die l rai;c <U'r ])rac:iischen Werksiatiausliildung 
anlielrilTi sn haben sich von Beantwi.rtunjien dieser l-ra^e 
vlle l)is auf eine i'iirj^i- für die Llejahun^; derselben a^l^^c- 
sprochen. 

üs mdge mir gestattet sein hier elnielne der prä- 
gantesten Stellen voizulesen: 

Auf cinoiT ']>■] ■ innclaufcncn l'rn;;el)oj'en heissi es: 

wirrt wttl ;ill?.t-ttig aK frMsichciuI anjjtrnotnmL'n, <!av» lür den 
an ilcr tcchni&clicD Hochschule aiissuLiilrtcndirn Mavhincninj;cnicur tlrr 
4»rti|^ ihcoreUsche L'atcfiiehi aichl austelchi, und dsss der ieinere 
dyrah dne imeihclie Weiksiauslelinelt noch wine aothwendlge Br> 



In einem andern Antvortscfareiben lesen wir: 

-Iii Fatlikrdsen sind oft die Klafrcii m hftrcn, das« dir junf;cn 
Maxtliiiivinn'liiulter für Dircn Kcruf nicht Kenü^cnd praciiscti vur|{«bU<]ei 
srii-n, rl;i<is das l'riKluct rU-r tt^-lintschcn 1 liK:hM:hulen aiM M^lcte 
Lebens oichi »o verwcn<lljar sri, wie man es vdnscbt. 

Ohae feh&ri][e pnicilschv Ausbildung leiten aleh die jiiti;;cn 
BlaKliigeMcdniliter oh gtadicli aobraHclibar tu nAtdicher t«*cl4ri|ict)«r 
Thftt^eil. Danm wtrd Tcrlangl, Hbm der jmgc Ingenieur in grOrd- 
Heilerer und uiiifangTekiierer WeUa, als die« btakcr awaelai feschieht. 
«Ich divji'iii^-en tcehoiiclica KenniiilMe erwertiv, «relehe eben nur durch 
eigene Milwirkuftg \h''i (Jen Art>'*it**n in der Wt-rkstäitr *ich g'*'Trinncn lassen. 

E5t wird behauptet, dj'.s wir nicht eher aiifhörcn werden, im 
Sctdepptaut* c!cr Kii>clrinr|i-t unil Amerikaner m hAntcen, al.s bit wir 
unsrrcn hcranwachscndm lnK*''*'*i*f*'" *^'"e j^ün4l!irhfTr pr.irlisrbc liurcb* 
bildung iicgebeii haben werden. Wir liabcn in Deutschland eine ent- 
icuUcbe Uebcrprodueiioa an felchrien lafeaieurea, dJe alle* wineBi 
aber Bichls k^an, oft mchl dninal dte dgortlkiiie 9cliiMs|i«actie des 
TcetaaiiiHi« ibc ffehME«» klare Zd^nen. Bnt fa der «fanm Schule 
der Praxi* wird spller aar anvollkoniniwi, unl«r ImrleB CnttteltrunKen 
und l>einüthiifun};cn 'durch sößcnaimies LcIj'lm 1 '/.ril n l-rtlti-U 
oacbgcholt. was durch cinr licssrre practinclie \'ui*iii*iu.'t>; c^wurii»:-« 
werden k^'^micn. 

Oer Mangel an Inlllaii\e, der unfiercn Maschinenbauern vorpe- 
Worfen wir^l. und die l'uterordnun^f unter die unseren T<?chnikern cinch 
durcbKbatnIicb an wiueaicliaftUGhcr BiMoiiK antcrlcseaen Ei((U»der, 
aoUM dJeae dcbi In dem Gcfthlo dcen« pfacdadiar Schwlebe ihm 
tiefea Grand kalwB? Das UnterlaMcn dar Aaclf auag naniwller Ge> 
»chielcHrlilteit i«i aacli Ar den HodHcbuftecbnifcer ein Feblar, der dch 
2:jti I I 1 r m ihm, unil wenn ^nlclier Fehler ajlfenwla «tod, aiKh SM d*r 
MaMThmt-nmilu^tric de=. Landes r.Vlien inuss." 

An anderer ."stelle w ird uesa^t ; 

«Von den anerkannt lAdttigttten tleiiticben Ingenieuren wird c* ab 
daa Sesalial tangjMirfcer, gerdütcr Rrftihnins binBendli^ daas dne gme 
pncdaekc Aastdidniv wdler flihrc, als allo% abstraete WIsmb flir $idi 
allein. Darum wird ein nAji[l<ch.<t jrrOitillieher praetiaeher Curaus nir 

.^uj-bildiin^; jedev junprn 'i'erlinikers lür \ erh.'iltnissniA- . i ^: f.i >' lienst» 
wichiii: erklärt, wie die hrihere theoretische Fatlibildu;i^. .Vj;h iler 
Ii jl 1 Ii iUierikanische Ingenieur Uidlcv hat der .\nsrhauung .Xusdrucl; 
gf^;cheit, ila-s 'I henrie und I'raxls schttn während rlcr Lebrxeit sieh 
itiiiij; n rschwisJcm mfisNen, wrrn der li)t;ciiicur am Falle der Sehul/eit 
für eine erfolgreicbe TMtigkeii geaflgendc Vorb4|cttn«g «riangea soll: 
El« tdchdifer lajenleiaf Mut alcb in den Zeichen* und VartncssUen 
der Schate alleh* mdit hcranbiMca.' 



Weilers hei>vt es; 

,F'ine l"c-rti|;e practi.sche Au.thlldun^ IDr technische Ficher kann 
Ueriiaupt nichl auf Sdiulca, iioadcn» aar durch dauernde Thili|[keU Im 
pnctfacban Laben aelbat nwoibcn werden. Die Aalgabe der Hoch- 
adiulea wird nad mau la cfaier ReDie dia wlaicMckai^cliB AHabUdnag 
bleiben, wobei jedn«h die Kcbldireade RocksIdM auf die Prwts nli^bi 

vrrnachlSisiKi werdi n 1 iri Ks snll und <l.irf aber niemals 'n -,;..! !- 
der Hochschule sen , Iil i fäctischc Wi^rkälatt&lclirc entbehrlich lu 

machen, unil <ift afv.ic. ' , r !< n in dieser Richtung «n die Schule gMX 

un);chöri(;e .^n(<iri|rr>inj;cii gestellt. 

Die Schule macht einen grossen Fehler, wenn sie das lehren 
wJli, «ras die Werlwutt vfet wirktamer Idirt und fllr den normaleo 
Menschen oft nur allein versiCndlicb tdiren kann.' 

llni.Uich wird n i Ii Ii -". r_i :i I '-n: 

.Der Techniker hat e« niclit allein mit Anwcnduns seines Wissens 
und Könnens, sondern K^^i" vornehmlich auch mit Oruanlsiruiic Disci- 
ptinirunK Beticrrsdwng oft tiedeutender Maaten fremder KrSftc, dem 
ilefcbia Ober häufig betrhchtticbe Amablen Arbdiein and Unier- 
Kebenea au Ann. Salaa FnaetlaM ht in dieaar Barichunc der das MH» 
t.lrs ihntlch, aber «ebwierigür, da er idchi die Machi de« milliSftachen 

f Jrganisnnis hinler sich hat. Hrfrhlcn lernt man aber nur durch Ce- 
hiJieUcn. Discipllniren nur durch Cellufiifkeit in eigener Disciplln. Or- 
gani ir-fi rr.ir durch das Eingelebtsein in straflen Orj^aniamcn, Welchen 
cnrinii i' \ iihcil an der (iesammtlwI.'ihigunK de» Technikers diese 
Ei>;. :i .i Ii iiii i>. und zwar iniodesicns Im Gletch^cwlchic mit seinem fach- 
lichcD WiMen and Kennen, einncluncn, aeigi da« Belspid der bedeu- 
leadaien icciiaisGhcn Orgsnisaloren «id der SdtApfer der grOBica in- 
dusiriellea Uniemehauniten. Die Bordf^a, Kni|ip*a, SckacUei's, Stephen» 
Kon'«. Rrunael'i n. t. w. sind nie Mn*ter>OKlinKe tecluitiieh«r Hocbscbulen 
(jewesen; aber jeder von ihnr i ; • irch cin> streni; disciiiltgirailde 
Lel>en.sM:hutc, durch harte Lehr- un.i Wanderjahfc )Je){anjfen.'* 

!( h glaulic es w ird an der \ Ki lesunj; dieser Sentenzen, 
die ich noch bedeutend vermehrten konnte, geniigen. 

Durch dieselbe ist auch thellweiac die Frage bereits 
t rloli^t. i.h es zweckniSi>!«ig sei an höheren technischen An- 
stalicn lifii-iie Lebnutrksläthn zu errichten und zwar fSlll die 
lieaniw.iiiunj; im verneinenden Sinne aus. 

.Al'KCsehen von den hidien Kesten, «eiche dem Staat 
durch die lüriihtuni; sidchcr Lehrwerkstätten entstehen, wiire 
die (ielahi vnihaiiden. da>s der I nterricht wenij^er nach 
den Ik lüi Inissen der l'ra\i<, als nach gewissen l.icMiabc- 
re-.en un ) ItiitteUicn erthcilt wünic. Auch würde, nament- 
lich >>ei uns. die Concurrenz des Staates mit der Priv& 
industrie gewisse Bedenken erregen. 

Ganz anders wurde sich die Saelie gestalten, wenn 
die Privaliaduslrif solche Lehrvvcrkst.'itten in's Leben rufen 
Wörde. Wenn ich mich nicht irre, so ist nicht weit von 
hier ein wohl^'elun^ener erster .Schritt auf diesem (iehiele 
«ethan wdiden Mlerdinijs handelt es sich nicht um die 
jirartisihe Ausl lilduni; v«;: \ luricnlen aus h'ilieicn lech- 
ni:>cben An.stallen. sondern nur um diejenige vi)n I.ehilinnen. 

Wenn .ibei die \'nli)niar- und Pratticantcnfr.ine so im 
.Vrgcn liegt, wie vielfach behauptet wird, wenn der theo« 
letisch gebildete Maschineningenieur so unbranchbhr und 
schwer zu verwenden ist, so muss es als ein Gebot der 
Selb-iterhaltuncr l>etrarhtet werden, ilas-s die Maschinenfabriken 
den ]>iactischcn I nterricht auf ratinnclle Weise regeln. L)ies 
würde am einlaclisieii und leiclilesteri duich j^ut ein!:;ei ichtete 
mit uri'ssern Kt.ililissetiu nls in \ ei liindiin'^ stehende l.ehr- 
M eiksi;itt<-n für anstehende Masvliinenm^ienicure trcschehen 
Uiinnen. in welchen jun^e Techniker eine unifassirnde |)rae- 
lische Auiibildung linden wurden. Die Ausgaben, die Mühe 
und ArlMil. weiche damit Terbundcn wäre, würden sidi 
reichlich wieder einbringen lassen durch die Hebung, welche 
die Maschinenindustrie hiedurch erh.ilten würde. 

l.s isi nun ni.ch 7xs tintersuclu n. ob die praclische 
Lehrzeit ri>/ (.der iiii.fj den technist hen Studien ein/fuschalten 
w;irc und wie lantie sie daueiti smU, 

W.is die Xiililimrr aniidrirt't, sii wird 'iieseU>e sehr 
\erschie(ien atisi.ilkii iiuisscn. je nadidcm der Practicant 
Fabrikdirector, Conätnictcur. Ki«eubahnbctr)cl>übeamter oder 
Fachlehrer flir Maitchinentechnik werden will. 

Hinsichtlich des ZeUpmikUi empfiehlt der Verein j4.ent- 
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scher Ma>chincnincenicuio in seinen Kc^olutionen liie \ rir- 
nahme der pracliscbon I.ehrziil ivr Jfin ihuDrctisLiu-n iSlu- 
di«tn. 

Wenn auch ucn ithtiti' (irün Ic liiolür sprechen, so 
miichte .iiii diese Sclilussnalime doch nicht <ils so finnz un- 
(]iscutirl)ar dahingestellt sein lassen, tür die Ke&oiutlon 
des genannten Vereins lä$»t sich «llerdings die Thatsachc 
id's Feld fähren, d«s$ der jangc Mann sich viel leichter 
der strengen Disciplin und Wertwtattsordnune unterziehen 

■Witii. als Jer an die Freiheit des aeadinnschen Lebens ye- 
wülinle l'ol\ leehniker. I'emer, dass dencnige, welcher sich 
dem strengen Werkschaftsdienst unterz' 'iren. Kewisserm.isscii 
eine roucr|)robe bestanden, in welcher er f;e/cint hat. dass 
er es mit der Wahl seines üeiutes ernst ineint und endlich 
wird derjenige, der vorher in der l'r.ixis war. dem Fach- 
lUtcrricht der Schute io manchen l-ällcn besser tol^en li<>nnen. 

Diesem gcgenilber stellt »ich jedoch das Bedenken, 
dass der aus der Mittel«chule hervot^egangene während der 
Praxis seine Schutkenntnissc wieder vergisst. 

Ich wUl hinsichtlich dieses Punktes einer nachfol^'tndcn 
Disrussion nicht vorjjreifen und nur erwiihnen. dass mir eine 
küi'iere piactische Lehrzeit lu'r der Schule, dafje^en eine 
Hilgert' nach der Schule entpfehlenstt erlh erscheint. 

Mit Rücksicht aul di • iin- noth /ur \'erlTii;iing fileiUi-ntle 
kurze Zeit will ich mtn \ i tuhrun^'cn nicht weiter aus- 
apinnen, sondern alles Weitere der nachfolgenden Discussion 
anheimstellen. 

Wenn Ihnen die vorgelegte Fraee Ott wichtig genug 
erscheint um sie KrGndllcher zu prüfen. m> machte ich Ihnen 
V Ii hlaticn eine t'ninmission üu bestellen, « eiche vielleicht 
au; (jiundlage einer x m zunehmenden I-nquete den (»enen- 
stand weiter und erschnplender zu behandeln und emer 
nächsten üencrahcrsammlung licncht und Antrag hierüber 
2U unterbreiten hätte. 



Concurrenz für ein eidg. Parlaments» und 
Verwaltungs-Gebäude in Bern. 

(ZctcbiiuoKen hiem auf Seit« a und 
III. 

In bemerkbarem Abstände vi>n den «den ^enannlen 
jjpfojecien steht der Knt\xtirt' der Herren I- W.ilser und 
L. Friedrich in Uasel. W.ihrcn<l in den beiden ersten L<>- 
6^gcn das Parlamentsgetdude über die sttdliclie Flucht des 
alten Bundcsrathshause« nicht unbedeutend vorgeschoben ist, 
waren die \'crfa^srr. in wahrscheinlich zu .HnKslIicher \us- 
le^'unj,' der l'nrdei un;; des I'i ot;ramme>.. das> die X errückuns 
nac h Süden aut' ein Minimum sich zu beschränken habe, be- 
strebt, die-ell'C Flucht lür die drei tieb.iude annähernd bei- 
zubehalten. In diesem \f>rrückcn lir>,'i („dejclisam der i,'"r- 
disclie Knoten, welcher vmu den N eilassern der erstprümi- 
irten I'nijecte kühn durchhauen wurde und der. wie dies 
die sämmtlichcn Entwürfe liewelücn auch durchhauen wer 
.4en muMte, um zu einer einfach klaren Disposition «u gc* 
langen. Dem Projecte der Herren F. Walaer und L. 1-ried* 
rieh fShIt man den anferlet;ten ?^\van(r gleichsam an. Die 
.Anlaije musste darunter leiden und diesellie kunnte nicht 
zu freier, harrai>nischer Gistaituni; der t irunddisp. .sitinn 
sich duichtiilden. .\uch in diesem l'ioiecte liei,'t der Xatio- 
nairathssaal südlich und der Standerathssaal nördlich von 
dem den Mittelraum einnehmenden Tt e()penhause. Oer recht- 
eckige Nationalrathssaal durcbscbneidct jedoch die \cr- 
btndnigagallerie der drei Cieblude, wodurch diese tlauplvcr- 
bhidünfKsader verlängert und um vier Ecken gefOhrt werden 
mu«ste, wa.« natSrlich der Klarheit und Zweckmäs.si(;keit der 
.Anlajs'c l>e<leuten(!en .\bbruch thut. Aus eben deniielben 
Grunde ist <ienn ;iueh die HehandUmii; der Ilaii]ittrep]ic, 
Welche lieuNeitiu in je einen nicht allzu I reiten ('orridi.r 
führt, in einer Weise mauer ausuetalkn. welche der l!e- 
'deutunt: des ll.iuses nicht ents])richl. 

Von diesem Corridor gelangt man in die \or.<älc, 
irelche zu beiden Seiten der Hauptaäle liegen. 



l'ie Tribünen des .Ständeraihssaales .sind pr.ictisch an- 
fiebraeht. wMhrend diejenigen des ,\ationalraths>aales ;nif 
Ausnahme zweier .Seitenlo(,'cn im Kücken des I'iiisidenten 
liefen, was w ir l'creits bei Besprechuni; eines andern Trü- 
jectes als rebel^land bezeichneten. 

Die Ausscnarchitcctar des I'arlamentsgebäudes zeigt 
elnbche gute Verhältnisse. Lehier ist es jedoch den \'tt- 
fassem nicht gelungen demselben den Character monu- 
mentaler Grösse aufzudrücken und dasselbe nh eine die 
beiden langen Seitenbauten d^minirende Mitte zu behandeln. 
I)ie Fünitheilun^ der .\i>rilf.ivadc l'etrachten wir als nicht 
glücklich, ebens.i können wir uns mit der blinden Fenster- 
architcctur des südlichen und nördlichen Mittelbaues nicht 
t>elVeunden. 

I>ic i;ntlcrnung des l'arlamcntsgcbäudes von den beiden 
\ ertt-altungsgebauden hat gute Abmessungen. 

Die Grunddisposltion des Verwaltungsgcbiudcs ist klar 

und pi^ctlsch, wenn wir auch nicht begreifen, dass das 

llau]Hirep])enhaus in den südlichen Mittelbau, also p;erade 
an den schon.stea l'lalz des Gebäude» verlegt wuide. 



Miscellanea. 



Stramnbahn Sl. Galltn-QaiS. Die riilt;. Uruhr hal>rn l<ür/lirh itcn 

Herren Or. Oit« Roth, Job. Tobler in TcufoD und E. ZotUkofer-Wirth 
in St. Gatln die ConccHb» flir den Biii nod Betrieb einer Sirnnseo» 
ciMabalw ro» St. CaSna «ach GaU n«Mr 4«*) tUMm BeMigMigeii 

enMIt EHe p'<^jeeitrte 8*kn «dll ihren Anfnniipipnnlct in der KBhe de« 

Itdhnlintrs St. Ijallcn haben, bis auT 'Ii- i ^ . i' . ( "j '■■.[■.(•■\ :fc rf'ir'-i-k. 
Iiulif mit eigenem, M.'il»>ts1,"inilli;cni traft ^t:tuh,': und \im dt^ aul der 
SlaatüNtnuNC St. f.aMf r-. i ..u . .l:]-- ii^jj! wrrili-n und dir von ^ticsrr durCb* 
(ogcBcn ürlsc"h.iftrn bcHicncr., I r l^ndpunkt <tcr H.ihn läi in Oais. — 
All Vctaalnt&uO); tum Cunccr ^ :i -.ueh ist ilei ziciolich lehh.irti; 

tVKwte». «nil CAterv«rkelir der gvwerbrreiciten appeuelUschen Ort- 
■chaftea Eeaanat. 

D» bei den bedeiiMMlcii Nivcaunnteridiiedcn der tii vcritlndeMien 
One St. Gallen (Bahnhof M4 im Ober Meer) and Gab foy^ m Aber Meer) 

<ta- liUissc A'lh.^-if>B»»ys(cm n>clit genügen würdf, ' / \x IVl-cr- 

U'iii'.lua^ (i'-f starken Slel^;uii};cn (tai Z.ihnratl-iV&tem m .vdiitcht j;c- 
nniiimm. \tni) /war »»»II die /.;thn&l:in^e wrni];slcni da eiiijft'legi wcr<lcn, 
wo rlic Stei^run»; 51) "u» über»cl»rciic». - .M* Spurwritr ist 1 «r . als 
W.i|{cnl>relic i.c j m TOixcidten. — Da da» 1 crraio (-an« auster- 
<ir<lendiche Aii»cbn(eg«i>f «rCanlen. «o in der kleinitc KufTeiiKuJiiu 
zu bloi» 30 m angenoniMn uml e« mH dcmseadw da* ttoUaat^ial 
fldt drehbaren Acht.cn consimiR werden. Die LooaaotiTe itt nandi 
einem neuen Sv.stem projcrtirt, welches die besoedere Eigenschaft aid^ 

tt'cisi. d.iss Äirij^mnen i<ii> ou nn^taniUluv auf der /ahnstniijir i»c- 
wMtiKi werden krmiien. Das Nciio/ui;-);cwicht soll jo / bii «u einem 
Maximuni von t brtrajjen <tütfen. l>a t'ine l>eson<lerf Bewachung 
nach der Natur der Hahn aU Slra^iienbahn nicht vw^ji-sehen *ci. sn ist 
•Iii- H'alirijr'.chwindiKkcit entsi<rcchtiid la rcfiulircn. I>cr K>>stenvnraa< 
•chli^ fOr die projcciJrte Linie, welche eine (ieiammdSnge von eirea 
tj km hat, {m lehr lummarUch fdnhen und enddlt IteioeHd nähere 
Nacliwe<:>iini;<^ K« werden In AmcUag gebracht : 
für l\x|»<>|>riation, I^BlcritM, KBaaiiMiwcB und OlieriNiii Pr. 1 070000 

.. UrtrLfl»Nni:ilfrial . 

. M'irhbau . 75<jni> 

. SutiiMi^au-rüsiunücn , i<mx!0 

I 'nvorhergf-M'heni- ^ .>...,•■■•, % 34100*1 

Total Hr. I S50 ooo 

r>drT |M'f km firra Fr. 103 mjn. 

Von den ('onr<-*.^ir>n''t>rding\in(-cn mögen folgende erw.1hnt wertlrn- 
Conccatlonsdiiicri tto Jahre. GeMilschaflulu : Teuren. Vorlai;« der 
leeliaitchen und fiaandeiie« Auaweiae eic, ittnacn i« Manawo. Begiaa 

der Rnlsrbeilcns 6 Mnnate nach rirr PlanifeachmigiiBg. Rciilclwllbercabe: 
3 Jahre nach der rianKenchiuiKunt;. MiainMicescbwiadiKkelt In den 

OriNrhaften und Curvcn 1« Im, Pe(>oiien. Taxen : 16 Cts. in der ersica 
untt 13 C ts. in der «weiten t'lnvsr jiro km mit minfie^iens 20 * KahaU 
filr Hill- ui'^ Kl. r.l.il^ti. l.i k .i\>-; u' s Cts. in! ".I Ml iiim pro </ u. tr«. 
(»uterlaxe im .M.iximum 5 Cts. pro q *ind km. liiii-kkaufsrccht vom 
1. Mai Kioj an. 

El«eiri»«h« 8«l««eMaag tfar HaaplsiratsaB Tarina. Vm einigen 
Tagen bcMfelmi dar Siadtiaiii voa Turla, cranitUgi darch das aitiBe 
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icichncle Gelingen <)cr IcKtrs j.ilir hi-. lbsi &tat();chabteo clccirisrhen 
Au^sielluD);, vom i. Januar i88b an in den Haupisira^icn Turins tlw- 
trisrhc Btflifuchtuni; ein/ufühfen. Zur Bejjutachlung cler ein^trcii littn 
Proj«c(e «iird« eine Commiuion oiedctgeteto, beMdicnd au» dea Herreo 
tafcghiirM Ferraris, Blgiumi md Bvndai, md w «rania bicniif Iw- 
«cUoMaa, die BdeuehiumiiBdafle la iwni Zomb «i thcHaa. — IN« ersie 
Zum» imbni: nam SiauitOi Via GariLaME, Ifena CaateBot nana dd 

Pahna di CillSi, mit InsutUtian der Motoren in einem induMrirllcn 
Qoartler der SiaHt. FOr diesen erMcn Krei* »irrt das in dieser Zeii- 
»chrlfi mehrfach beschriebene System Caulard & Gibb- .it :;' > ■ndi, 
welche» gcxtattet, alle mäj^lirhen SyMeme von lumpen an/uw<-nil«'ii. ^ 
Die «weite Zone umfasM ; l'iaua Vittfirio Kmanurle, Via l'o. Via Kr>ma 
e Pia^u San Carlo, mit insiailaiioD der Motoren in der Zecca, wo 
(egenwlrtie schon dae eleeirlsclie laatallatii» beslehi «ar Bdeucluung 
de* Teairo Kcgto. Dieaer »tvciie McodHitagikraU wM vw der So- 
cktk ilaliaBB raapu Hain lafCBfcar Bnrico bctrlebaa worden. — Die 
liaidM BdaackUMBnaaCB ecftmlef n eine jährliche Gesaaunt-Ausfate von 
IJOOQoFr^ «rMucad Ikr die bl>)ieriKe Beleuchtung mit Gas Sooou Pr. 
aus'K'Kf'*^" wurde. IJie Mehrausgalie von jn oo» l'r. rr«hein( indes* 
gerechtfertigt, wenn man licdcnki, djsi der LichtcflTci:! 73 J50 Kerken, 
d. h. uni^cHihr acht mal mehr beira^en wird aU früher. — l>as i-lei:' 
tri^che l-irht be*tchl zum Theil ans lli»pen-. rum 1 hril au«. OUhlicht' 
lampen und cwar kniuiuen Roccnlampcn von Koo bis 5000 Kertea 
LeacliiluaA air ABWeadung, wflhread die ClAhliduer durdiwc); etae 
Leuekiicnlt vcm 50 Kcnea erhaiiea üoOea. 

Bail|t«Mrbliehe(. l'nserc Baumeister, i^o schreibt der j^ihres- 
berirht der hiesigen Kaufmännischen Ge-^tdlschafl, machc-n einander das 
Leben *n sauer wir möglich, Wii irgend ein Bau in Aussicht steht. 
Biiterbicieii lUe ddi scsentciiif , mIIki tveaa dB efleclivef VerluM sanz 
auseawtieididi aii Ta|e triik Zu ihrer afgeBen Bcfiih|g<aiy redea «ie 
sich ein , de aatai <n dem Opfer ftxvxtxtft» «dt Rodcdciit aaf ihre 
Ant;rs(etKeo Bild Arbdter, itte de in der icliKtninen Xrif j^erne lie- 
cchnfttKen machten. 

Dax lieschäft cimcentrirte -sl*di übrijfens , ww; L*f.^ liin: , auf die 
Hauptstadt Zfirirh und ihre C'mpehunjten. In der Si.i Ii < I: c wurden 
dl' Häuser gebaut, in Riosbach drei, in Knge und Hir-~landcn jl' /»vi, 
ia AaMtltiM twc-i FabrikKCbäude und eine .Methudi!iienka]]elle, w-lhren:) 
•OBit iB guten Baajabrcti hunderte von Neabavtea aiMgenthrt wurden 
Das cheauita go biIIId und uaachcbibBre Dörflein Oertilcoa versprich' 
M daer AAdieniadi k la Auaserdbl iMnutawaehicm wozu die dMrti):^ 
Wertcieus* nitd MMcblnenbbine, die itldi ronjalkr tu Jahr veri,rr.>sseti. 
<lcn stürkÄteii ImimU gibt. Auch die weitlÄ^ifigen l'lablisf'nrnis von 
Kaspar Hrinev:Ker in KBti sinil in sichtlicher Ausdehnuni; [»CjirilTcn um) 
es entsteht im zürcherischen Oberland, Wald, llin^eil. \Vevik«in. l'sier 
eine Menge kleiner Stickereigebämlc und Wohnhiiuschen, ,Auch <lie 
LaaAvirtt*, die sich in d'-n letzten zwei Jahren eines schonen Kutier- 
ermgei tu erfrcnea hatten, iiesaen sich iMNligedruitgen herbei, .li<- 
drjqglicbMeii HcparaiBTai an ihren Scheunen TWiMidinea, «er Seitenheit 
aogar neu« Schcimea au erbauen. — Die Ziegdfabdktm im Caritnn Zünch 
waren urtprOnitlidi xutadüt auf den Ahsait ia daen tn^ li<'i;rcn/i<-i> 

(iebleie Iterechnet, Seit-U-m al>er viele neue Ktablrsx-menTs -liescr Art 
auf be-chrinktcm Räume cntsi.inden sind, sehen sich dieselben auf Kt- 
weilerunc il - \ <salzse^'i''tes ari^rewiescn. Kank den K isenluhnrn, 
welche den ^eringwerthijjeri Producicn der Ziej;elei mit reduzirten Strin- 
larifen VoncilBb M*tca . La! es ent möglich ):e»-nrdeii , die raliti' ate 
an( EMfcmuBgea ra lran*ponirea, an die uan früher Bichl zu denken 
wagt«^ gellen t. B. i^alMhgd in «Be cntfernie«cB TliUef der Cnntnne 

Cntdilinden, Bern, Waadt und Ncuenbufj;. 

AnbringMng ven Fiigiunklen und Hfbedafeln aul den »cJiweiz. 

Elsenbahnsiationsn. In eim-m Unndschrcilien des schwei?, Tost- und 
(-"isenbahndcpartemcnts an die schwc;». Kisenbahnverwaltungen wnd ilie 
Wünschljarkelt der Ausilehnunt; des Hrit i^tonsnlvillements auf alle in. 
Undiachen KiwnbaluiUden und die Anbringung ri>n PixpuaIcteB «ncl 
HMentafein auf allen StatioB«i aaienlhig« facrrorgelmheB. Da« T>e- 
partenieni crwartat» da» die ElaeahahavurwalinageB dt» aiit dein Prl* 
duieouivellefaent beauftrat^ Organen ilir Bai|;eceBlcomflicn und ihre 

l/uter^tijl:.'-ir.j n.i u l-i .'«n werden. 

8tarl(6r Gewitterrsy^n. l.aui der „iJeuLsdicn iUiueiiun^'* c'enk: 

am 17. Juni ti. J. iiber Dresden ein hefti^'cr Gewitterregen nieder, wrirher 
in fast glelcbbleibeiKicr .Siirke anbidt uivt in /wolf .Minuten eine Ktigen- 
hohe von ai «Mi oder per Stunde dae solche vo.n 105 mm ergab. 
e> entspricht die» dner NtederichlagMienge, die diejenigen weit Ober- 
trifn, auf welchen die laeiMcn neeeran MSdtiwhen BnlwS« aerungiadageB 



!ii--iTi U li ..-h .li;r;;<- i'r-.l.illi liir liie Zaikunft ar.jM .•ri^r s"in, iler 
DerechiiunK \uil Caud>i|ut-t schnitten auf solche Ausnaumeläilc Kucksicht 
jtu nehmen. 

Claff-Srillllhf roOMM. Unter diener BeidchBang itOndigen ameri- 
kadaclie 2eiiungai ein bwmb Vwfiihren la der StaUberciuiiq; an, wekliea 
darin beaieiieB aol], den Faddaipmoeca darch MaaeUnan an eeiriciiicn, 
wiMhireb dae ItMaer« Aniahl vun Puddlera nothweadlf werde. Der 

hiedurdi gewonnene Stahl tri von sehr geringcni KohlenMa(l^;ei>ah ond 

soll sich so leicht mde das weichste F.lxen verarbeiten und schweiaaen 
lassen. Als Rolm ri kunrscn hie/u Eiscaerie vcrwca'.'f »ir len, die 
bisher wej^en Ihrej, aiatken Phosphorj^chaltes unbrauchbar waren. 

Ar dar Eeale de* Beau-Aris ai Paria wurde, bei den Cnncurrenz- 
arbeitcfl ibt ArchitoMir, da joager ZAridier, Herr H. Stadler, mil einer 



Conctineasen. 



ReichtgerltlMlwa iN Pmdw. Die Verfiaser dea ersiprSmUrteA 
Eniwurfea, Ret;.-llaumdMer Heffimaun und Architect P, Z>)'*ov»rf, haben < 
den A I irai; rrh.:!'! .1, i :n<i r.r-ijrn l .ntwurf ausiuarbeiten ,' feiner wurden 
die Rni*4irle vü.t Stht»iit\iiii, tun WfitsUn und Speer aitKckauft. 

Slidtiaehe« Maaean Hannetrer (vide Seite 1. B.) Preisver- 
theilunc; I. Prci.s (3000 .Mark) Prof, Slier in lianoover. z. Prei» 
; looti Mark) Reir,-Haumeister A. I/aHuHf in Dcrllii, Zun Aalcatif werden 
empftililcn die CntwOrfe mit den MoMo's: ,Per aaptra*, .MaeGetiaa' und 
.b irClKB SiBDdcn». 



Necrologie. 



T Henri Trcsca. Ni.us ltmib» avec un vif rej^et la mort de 
M. Heut^ iii'-itjLrL '.U- s'Aciademie des «"iences tie Paris, pro- 

le«se«r de mecanique au ConservatrHrc des ans et ntcticrs, a l'Ecole 
centrale et ä TlnMitut ai;ronoioiquc. II eull presidcnt honoralre de 
la SodM des Ingenieurs clvils et vice prf'sident de ia SotMlj d'e»* 

coBTtigegfleat. — M. Treeca avait ea 1S51, inapectenr pdaci- - 
pal da l'eapBdthia francaiae i Londrea; II a*7 telt lld d'ane dlroke 
aailitf «twe hl AUguA d« In Conübtlralioa aniiae, «« im grand oonibi* 
de i»ea eo«»|Mitriotea em eu Ii ae KHdicr de atai UcnveiUant a<«odl 

comme profes^seur, technicien, et comme soiis dirccieur du Con>.ervaioirt 
des arts et tneiiers — .Savant iheoriclen et proloiKli!-nient versc dan» 
Inj. Ic- iiriri :l::iLv il' l.LiI- t ( : il r.i*; it's • 1 1 ■, rri.u Im r i . t i fle^^ manwfacturerv, 
Ii sera <i>ititile de Ic remplacer <lans les diverses fonctions dont il s'acquit- 
laii avec un ^idc infaiigable. — Le I9 Jula il avait falt avec une re- 
maniuable luddll^, une coaiamaieatfa» an caaiil^ de« iaginienra civil*, 
loMqn'li la fin de Ja a^aaee Q a di< finpp^ d*une Bttaqve d'apoplesie 
rnndroyanie h laquelle Ü a eiKenniW iraaie hctHca apeis aaaa axulr 
renris coaaalaiance. D. C. 

• e • 

tal ■■NN Lttm Wcgea RauBMiaagela waren wir genAihlgt «las 
l'rnir>coll «Bd dän Pcdberidil Iber iKe CeaeiattrcrcamiBlBitg <ler G. e. P. 
in Luierm sowie veraehledefle andere llinhdhmgca auf die näi hste 
Numiner an Tcndiieben V. Hed. 

Ke<!,ir1inn: A. WAI.DNliK 
Hf :in'1sLiit-itkf*AtffMNMc (Srjnau) Zarwhi 

Vereiasoactuichtaa. 



Gesellschaft ehemaliger Stuilirender 

lUt <idgiuiiiii<htH palyleibmscioi Sfbult y< Zürich. 
■taUantminMIahinc. 

Geaueht: Ia da leehdichea Haieau dn Haachiaenhtgaiicw. wo 

itiAgtich mit IFebimg im Disponiren von PabrilcBdagea. (4<o) 

On cberche un in^i'nieur mtVanicien avant k-s faruhcs n^CCSSairca 
p<iur la Ke<!4i»n d'iine fai>riqiic. II doii avulr qucUpies eonnai$<ance* de 
chimie et connaitre le lran^-;iis, l'allemand et Tanglais, (415 

Gesucht /u baldijfem Itiintritt : Kin im Damplmaschinenbaii er- 
fahrener <'unstrurteur in eine Maschinenfabrik iielcien.s. Kenntniss der 
deelKhen und frao/osisi hen - ji:.,. In' erwünscht 4'cii 

GoHClH ein Miu<cbinen-lnt;enieur in die Kaiulei eines l'atentan- 

wahce in DcetMbland. >4aoj 
Geaocht da Maidiben>lagenienr ab Zeichner in ttte ftantOdiiche 

Schwel/. - {4äl) 

«'esncht de Ingenieur Ür Aufnahmen und Projceliraag dner 

BergliahD. U--: 
Analeeaft erthdk l>er Seeret.1r: //. Piitir, Ingenieur, 

Wdliiih.jfsti .■■ -c ■ .MOn/pTa«: 4. Zürich. 



Wasserkraft von 270 Pferden. 

Siehe auf der aweiten Seite. 



Oineh von Zürcher * Fnrrer In CiWcb. 
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INHALT; Vi">r Ilt }1 itn1c-"i ':r-^:rrij'ü-i;; hrtintUu li<! Cit- iA-iisM;r- 
Corrcctionirn. — Zur XVII. Crncraivf rsurr.mlun^ der (»r>«'lUchali chr- 
maliger Polytcchniker am iR. Juni iSUj in l.uzcrn. - Cnnciirrcnj für 
du eidg. Parlancats» uad VcrwaliuiiBc^icbAiMle in Bera. — CcseUicliafi 
chMMlIcer Sndfaendcr des cMk. PolricelMacgim ta JEflriek. ProMcoU 



«iiT XVII, GcntT-iIvtT-.iicnniliin^^. -- Concurren/fn ; Piiit^cliliude in 1_ii/'t-i. 
Nrrri»lt»gir ; f Waitrr Ilünerwadcl. Krrirhtigungcn. An/tipr. - 
lliwu eine Tafel ; Concurren« för Emwürf«- zu einem cirtg. rarlamcnts- 
und Vcnraliung».Gebiude lit Ben. Eaiwurf voa Arebiteci Hm Auw 
ia Wen. 



Vor der Bundesversammlung befiadlicbe 
Gewässercorrectionen. 

HI, 

!).\ i^,in\ i ilii Tcifintlusji j auf (k-i Su ccke von 
Bcllinz'in.i l'is ;!um I.anKfnscc bilJcl laut einer crsl vom 
3. )uni (intirti'n lintsihaft des Bundesrathcs wirklich 
such noch ein Tractandum der BundesTersammlung 
in gegenwärtiger Sesnon. Fdr dieselbe vurde schon durch 
RundesbescMuss vom 3. April 1883 eine Suinreation von 
4n*/o der KnMen bexrlllifTt. in VollzielinnK eines Besdilnsses 
tlcs ( 'iv i-^'.'n K.ilhi"- zue ilt ::un ahcr dir Krfjicning von Tessin 
am lüh'diunn dei>tnitn aui 'n" d nath, Hr.^tcrcr crliess im 
letitvertlii>>enen Mmiat M.ii diei cm^i.lilai;i^;e 1 »oetze. be- 
tref^cnil i. die /uMthcruny eines Slaatslieiii ajjo vnn 2<»" 0 
der Kosten für (iewässi-n. irrectinnen im AUi(emeintrt. t. An- 
wenduDR dieses (jrundsaUes auf die Tcssincorrfction. 3. An- 
ordnung und Kc^elunt; der AusflUirung dieser letztem. Wie 
aus den Zeiluogen Iteltaimt, wurde aber dagegen, wie es 
scheint «WM* nur gegen die letztem beiden Geset», das Re- 
ferendum ergriffen. Indem es daher möglich erscheint, dass 
auch der erhöhte Bundcs^lcitra^^ schliesslich abj;clchnt wird, 
nimnu die liotschaft davon zur Ucmcrkunf^ \ < ranlassung. 
es kiinntc unter M'khen l'instanden kaum anReinessen sein. 
(len-.ill'in ihm i .mti.n If-sin anzubieten, wenn iilicrhaui)! 
angenommen wenkn mii^stc. dass letzterem die absolute 
VerweifierunK der Au-:iilii un^ ia Rede stehender Corrcction 
lustehe: der Bunde:irath müsic aber auf Grund des eidgen. 
Wasserbaupoliwigccetxes sowie avcli desjenii^ des Caatons 
Tessin selbst finden, dass dies nicht der Fall sei und es 
geschehe unter dieser Voraussetzung, wenn er die Gcnehmi* 
gung d(.s V. 1: liej;cnden l',e-LlLhvs t.ir.jilc!ilf. 

iL-l/Ierm leichte die Ke);ierunK Von Tessin aueli 
das definitive \u~Iiihriin;;s|)riijeLl ein. welches zwar, indem 
seine fienehminunu dem Iiundcsrathe ziitalli. für die lie- 
handlunj; des <iet;en-'tandes vor der liundesversammlun^' 
an sich nicht in tletrachi konunt. Hingegen ist dies inso- 
fern der Fall, al.s damit eine wesentliche Reduction des dem 
ersten Subventionsbeschhisse su Gmode gelegenen Kosten- 
Toranschlagcs verbunden ist, so cwar, dass das nach der 
Vornnschlagssumme sich berechnende Maximum des Bundcs- 
bcitrugcs nun bei su".» unter demjenigen stehen würde 



w elches sich früher mit 40*/» crgelicn hat Das Oherbau- 

inspectorat hat nun iwar gefunden, dass ein ni kleiner Re- 
(raj? für Unvorhergesehenes eingesetzt worden sei. Aber 
selbst wenn diese: in übungsgemSsser Weise erhöht wird, 
so bleibt der neui' \ ■ iranschlag noch .sehr « esentlich unter 
dem trühcrn und es ;Uiiftc daher die Mitthoilung darüber, 
wie dies erklärt und (gerechtfertigt wird, einiges Interesse 
bieten, zumal ein solches dem hiebei in Kürze zu beschrci- 
l>enden Pfoject der Tcssincorrcctioo woi auch an sich zu- 
kommt 

Letiteres nimmt aeinai Aaftag nicht gennu bei Bellio- 
zona oder der dortigen Tessinbrflcke, sondern uncclähr a km 

unterhalb dieser l'ci der Stalinn '".iulii;i--i; ^ licin ' Ii Mii]:-. 
weil erst dort sich hm h\v:isserti eie Aniclinuiiiicri am Kcnel 
dei M.irniibi.i linkseits und dem der Seir.entina rechtseits 
bieten. dieser natürlich eingeengten Stelle bis zum 




See schweift der Tes^i.-., « ic aus dci l'ciucl'uiilcn Ski/i^e 
ersichtlich, auf einem breiten Helte herum und es kann auch 
schon diesem Bilde entnommen werden, d.iss er dahin tcn- 
dirt von dem erhöhten Bette gegen die linloeitige Ebene 
abntfoUen. Wie gross die Gdhhr eine* QnbnidieB & B. 
in der Serpentine J ist, eri^ebt sich ans der Vergleichung 
der dortigen Cotc 213,8 mit der von 3lo an verschiedenen 
Stellen dci netotilicgenden breiten 1 brnr oberhalb der* 
Station C .i<kn.i//'i. zumal indem man bfilcnkl. dass der FIuss 
dort t;e4;< n e.n \ idls'.iin^li^; unKestliützlcs und niedriges Üruch- 
liier an--tnimt. (lanz ähnlich sind aber die \'erhällnisse wieder 
bei B-C oberhalb der Eisenb.ihnbrücke und bei D. /'. H, 
unterhalb deii>elben, oder da diese Angriffspunkte u echseln, 
richtiger gesagt, auf der ganzen Linie. — Die Liin^e dieser 
Plussstrecke von Giubiasco bis zum See nach dem jcuigen 
serpentirenden Laufe betragt ungcfShr tsoooin. dasGcÖJl 
ist für die drei auf einander folgenden .Abtheilungen von un- 
>;efahr 5000 i« i.S" '™, 1.6" 00 und i*'«« und im (Jcsammt- 



Znr XVII. Senerahrarsammlung der Gesellschaft ehe- 
maliger Polytechniker am 28. Juni 1885 In Liizern. 

Was der diesjährigen Versammlung ein eigenartiges 
Gepriige aufdrückte war nicht sowol der starke, bis auf i So 
Theilnehmer ansteigende Besuch, als die Thatsache. dass 
auch die jüngere Generation, die sich in den letzten |ahren 
mehr und mehr von diii Zusammenkünften fern gehalten 
hatte, diesm.il in erfreulithei Weise vertreten war. 

Nel'cn den allen, ^ilbei '^eliH klen ndei MMi lichtem 
Mondschein umllns>enen Häuptern aus der „I izeif' des Ivdy- 
technikums. neben dem mit ruhiger B^Sbigkeit und selbst- 
bewusftter Kraft auftretenden Collegen aus dem aMittelallcr" 
fehlte nicht das jugendfMsche Gesicht des, seinen Studien 
kaum entronnenen. hcfIhnngsvoUen Vertreters der .Neuzeit - ! 

Sie Alle horchten mit Andacht der schwungvollen I r- 
<iffnunL.'>i cde ur.^eros. leide; all/ufrüh iurückgetrctcncn I'riisi- 
detilc:i. den u i>.senlia!ten l.i lautei unj;en ül>cr Kecllttunj; 
und lluiinet ihe iin-.i : 1 m.iiuministei mit lernst und Würde 
vortrut;, sie .\llc ertrculen sich an den >;eheimnissv<dlen 
Streillichtcrn. die unser vielgcschäftigc SccretSr auf die 
diplomatischen Beziehungen mit Hellas und Peloponnes fallen 
liesK, ja, was midi am meisten erstaunte: Sie ergriffen nur 



ir. m.issiger Zahl die wolberechtinle Mucht. als das f^c- 
sctiuätzine , Vcreinsoigan' sie mit einer halbsiiindii..'en Kode 
li'-düdiie. Sie .\lle. die so treulich im schwülen tirossraths- 
-.i.il aus^'eharrl, hatten da> keines« eijs frugale .Milt.lgsmahl, 
das ihnen der König der Wirlbc, Fapa Mauser im Scbweiaer- 
hof,' auftragen liess, wol verdient 1 

Da, wie kdrzlich im Feuilleton eines vielgelesenen 
Blattes auseinandergesetzt wurde, es abgeschmackt ist, von 
.der Kede .Strom" nkr dem .Keinen dei T".i-.te" /u be- 
richten, so will i( h mich nicht in s.iUii .iiisnefalii cnin < ie- 
lt i--cn hei unureiben. sondern diese un^l .mdeve sc hr.nrn 
Keilensarten zum Gebrauch für das nahende .Schüt.zenfest 
auts]).iren. Iinch ist es mir unmöglich an den zwei schönen 
Stunden im kühlen, blumengeschmückten .Saale des Schweizer- 
hofes Torbcizugelien, ohne wenigstens zu erwähnen, dass 
dort ein Fehler früherer Versammlungen reichlich wieder 
«ut gemacht wurde: 

W.^hrend n.nmüch in den ersten Zeiten des Vereins 
das V aterland so ziemlich schnöde liehandelt wurde, d. h. 
kein .Mensch etuas \on Ihm s.i^en w.iliti-, ist es <liesmal 
nicht nur zu liiur sondein zu mchri rcu i n aiionen gekommen. 
Herr (lotthardbahn-Dircct'ir DietUr. Herr l'ndessor Rtbiltin 
und der neue Vereinspräsident: Herr Oberstdivisionär i>/<«^rr 
gedachten in begeisterten Worten unseres lieben Vaterlandes, 
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durchschnitte l)ci cinein absoluten Fall von n.ünm zar 2eit 
oiedrigen Secsiande« beinahe i,5'*/m. Der neue corri^rte 
Flvssliiaf erhUt »risctien d«n gleichen Endpuokteo eine 
Ubige ron 11433M, was also einer AUtürtang von Aber 
3500 m entspricht. Es Icann nicht bnweifclt wcrdni, dass 
mit dieser Abkürzung' in Verbindung mit der BiascbtSnkung 
eine -sehr bcdcutcnck- \ertiefun(j des Flussbettes bewirkt 
wird. I)ieselbe wurde bei der Annahme, dass auf der 
kürzeren neuen Linie sich das gleiche relative Gefiill, wie 
es auf dem jct/iKen längern Laufe besteht, ausbilden werde, 
lU Oberst an der Currcction üljer 5 m bctiagcn. 

Für die Feststellung des Projectes der Tessincorrectiun 
bildet die Gi-fisse der zwor selten Torltommenden maximalen 
Hochwasser, wie 2. B. diejenigen von 1634 und 1868 solche 
waren, eine bedeutende Schwierigkeit Man hat sich be* 
tnühi, die secundlichc Al»flussmcnRe bei letzterm zu er- 
mitteln und wiewrd dies nicht m einer irgend den An- 
spruch auf GenauiKkeit j;estattenden Weise «elunnen ist, .so 
kann doch kein Zweifel bestehen, dass sie im Verhältnisse 
zur (iriiise des Gebietes {is'iu km'' bei ItclJinzfinal ganz 
ausserordentlich >;ross war. Man hat nun beim ersten I'ro- 
jecte dem Umstände, dass fdr die während langer Zeiträume 
vorkommenden Hochwasser ein Profil genügt, welches hin- 
gegen für die .seltenen Katastrophenbacbwasser bei Weitem 
nicht RenüRcn würde, durch Annahme einer Art doppelten 
Lxpansionsprofiies KcchnunK zu trafen (j;esucht und es be- 
greift sich uhne nähere Beschreibung de.s.selben, dass sich 
daiaus ein hoher Kostenvoranschlag cr^;ebcn hat Iii 
ist denn auch schon damals eine Modtfication de» l'io/cctc-. 
und eine damit zu ermöglichende Reduction der Kosten in s 
Auge gefasst worden und ntan war sich auch darüber schon 
klar, dass an Enteiung der letztern mit l'roiect und iSau- 
betrieb auf die in doppelter Beziehung, nämlich neben der 
der grfissten Abflussmengen auch in der der eintretenden 
MussbetivertiefunR. bestehenden UngffWissheit Rücksicht «e- 
nommcn werden müsse. War es docb einleuchtend, was für 
eine Masse von unnützer Arbeit und sonstigen Inconvenienzen 
sich ergeben müsste, wenn ein so künstliches System auf 
eine suppunirtc Lajje der künftigen l-lusssohle bas:ri und 
diese sich dann nach Ausführen}; dieses Systems wesentlich 
anders gestalten wttrde. Dieser Anschauungsweise wurde 
in der Botschaft vom 10. October iSSa in folgender Weise 
Ausdruck gegeben: 

.Zur Enielung der mdglichsten Oeconomie ist es 
nothwcndid, die Anlage der Bestandttaclle des Systems in 
ihrer definitiven (iestalt s<» weit als möRlich auf i'rn Zeit- 
])unkt zu verschieben, wo die ihre nchiitje Laue bedin^;enden 
Verhältnisse des h"liissbcttcs sich schon in bedeutendem 
Mas^e aus^elMldct haben werden, und es ist dies mö^rlich. 



des Landes, das unsere technische Hochschule gestifcet, die.sc 
behre Alma nater, welche die Söhne aller Nationen so 
freundlich empßngt und $0 gastlich beherbergt, so dass sie 
auch .«später noch mit Dank und Anhänglichkeit an dieselbe 

zurückdenken. 

Wahrhaft curdial war der l-.mpfanj;, der uns von den 
Alij,'cordneten des Standes und der Stadt l.uz<Tn zu Theil 
wurde und zwar dies um so mehr, als die beiden L)cle- 
K'irten: HU. Resierung^rath Sthvbiitgir und Baudirector li'ücsl 
^;esch;itzlc .Mitglieder unseres V ereines sind und man sich 
daher um so heimischer fühlen konnte. In p<icsicvnller 
Rede wies a. A. Baudirector Wüest darauf hin, dass die 
Techniker an den Ufern des Vierwaldstätter-See's wolgelittene 
GSste seien, denn man habe hier nidit vergessen, dass die 
Gotthard bahn, die den Anwohnern StA sdiSnen Sce's schon 
so vicHTiltim-n Nutzen ^'( bracht habe, sum gTOSSCB Tbeile 
ilen Technikern zu verdanken sei 

I nd nun, was sol] ich saKCii von der Tahrt auf der 
.( icrmaniu", die uns auf ihren tiieileri Schultern nach der 
TclIsplatlC hinübertrug; von dem fnihiichen ireihen auf 
und unter Deck, von Musik, Itöllcrschüsscn, Grüssen und 
Wiedergrüssen, von den verktirtcn Gesichtern der Schifls- 
mannschaft, als sie ihren vielgeliebten, einstigen Vorgesetiten 
unter den Gästen erblickte! 



wenn diese AasbildunK' entweder mit prorisori.schen, bloss 
diesem transitoriscben Zwecke dienenden Anlagen, oder 
aber mit Elementen des Systems selbst bewiilct wird, die 
aber so conatruirt werden, das« .das Material derselben je 
nach eintretendem Bedfirfnisse ohne grossen Verlust an 
Gonstructionskostcn in die dem veriinderten Zustande deS 
l'lussbcttes angepa.sste l-orm umgesetzt werden kann". 

In Wirklichkeit ist nun beabsichtigt, nach diesem 
Programme zu verfahren und zwar so. dass unter Zugrunde- 
legung eines schliesslich auszubildenden Dojipelprotiles. be- 
.stehend aus innern Parallelen aus Bruchsteinen, dann das 
ganze ['rohl begrenzenden Ilocbwasscrdämmen und eben- 
falls aus Steinen erstellten Traversen zwischen Wuhr und 
Damm, soentt der neue Flusslauf durch Anlagen auf den 
btnem Linien, welche aU geordneter Stelnwurf "bezeidmet 
•werden können, unterstützt durch Abbauung der alten 
Wasserläufe durch blos an das höhere Terrain angelehnte 
Traversen. ausp;ebildel werden soll (im Schweizer. Wasser- 
bauwesen Von t)berl)auinspector Sali« 1SS3 ist dieses Ver- 
fahren mit Rücksicht auf einfaches Profil auf Blatt 3t» an- 
gedeutet), 

Im gegenwärtigen Falle empfiehlt sich dieses Ver- 
ehren achon aus dem Grunde, weil hier das dringende 
Erfordemics besteht, auf langen Linien so rasch ab mdg- 
lieh dem vollständigen Einbrechen des Flusses in die Ebene 

vorzubeugen, während anderseits lieim jetzigen .Stande der 
("ultur auf derselben es nicht mit so gar grossem Nachlheilc 
Hil len ist, wenn ausnahmsweise Viei besonders hohem 
Wasserstande etwas L'eberwasser dahin gelangt. Wenn aber 
demgem.iss namentlich mit der Anlage der Hinteidikmme 
und sogar mit der delinitivcn Festsetzung der l'rofilbrcite 
so lange zugewartet werden kann, bis einerseits das neue 
Flussbelt sich ausgebildet bat und anderseiu die Altwasser 
verlandet sind, so besteht darin in verschiedener Beziehung 
ein grosser Vortheil. und besonders in der, dass eine vor- 
theilhafte und In Beziehung auf ihre Höhe richtige .\nlagc 
der 1 linterdämme damit erst eriniiglicht wird, Ls dürfte 
daher einleuchten, dass damit wirklich auch öconomische 
Voitheilc erzielt werden können. Der ursprüngliche Kosten- 
voranschlag bellef sich auf gSooooii l'r,. der jclzigc be- 
tragt nach der erwBhnten Erhöhung des .\nsatzes für Un- 
vorherKcschenes 3 039 000 Fr. Ohne auf weiteres De- 
tail einzutreten, was hier zu weit führen würde, wird nur 
noch bemerkt, dass daa innere Frofil aus Kücksiciht auf die 
Geüchiebsabftihr durch dasselbe in gleicher Breite bis zum 
See toitgeführt werden soll, wahrend das ganze Prolil wegen 
des Staues bei hohem Secsland zu unterst successive mehr 
geöffnet wird. 

Die ausserordentlichen Sechöhen bilden sclbstversiänd- 



Dass solche» nicht bcscbrickKn werden kann, hat uns4;r 
Vcrcinsphotograph »ofort gefühlt und »ich daher mit ancr- 
kcnnenswcrthcm Eifer daran gemacht, alle jene schönen 
Momente durch JMsmeitiaufhahmen festzubalten. Ihm gebührt 
desshaib das Vorrccbt für die weitere Darstellung des 
Festes, 

Hoffen wir. dass die Bilder alle gut gcrathcn seien, 
namentlich dasjenige bei der Festlnitte. ol.>erhalb der Tells- 
ciijudle. wo t'ollege feanrenaud sich einen llinteigrund ge- 
schalten hatte, um den ihn mancher ä(bU Pascha beneidet 
haben würde. Aber nicht nur zum Photographiren waren 
sie schön, jene zarten Schüchcntbalcrinnen in ihren zierlichen 
Trachten: sie verstanden auch den Pocal tflchiig zu cre- 
dcnzen und zum Scbluss da«, Tanzbein mitGrazie zu schwingen! 

Damit sich hei den .Kreuz- und «Juerfahrtcn" nach 
Luzern die Lferbeleuchtunn. das Feuerwerk und die plötz- 
lich aus der Tiele der Nacht in vollem (ilanze bengalischen 
Lichtes heraustretenden l-as,aden iler zahlreichen Gast- und 
Landliäuser uni so wirksamer ausnehmen, hielt sich der vom 
Festcomitc e.xtra IwslcUte Vollmond in wohlmotiviiter Re- 
serve. Erst als es gegen Luzern zu gieng, trat er auf ein- 
mal hervor um die zanberhafte Landschaft mit seinem sil- 
bernen Lichte zu dbergiessen. 

A. W, 
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lieh wie die des Tcssin selbst eine Schwierigkeit, indessen 
sind sie ebenfalb selten, selbst abgesehen von derjenigen 
Ton 1868, von deren frAberm Voricommen nun Oberhaupt 
keine Kennntnin hat, da vielmehr der von frSher bekannte 

höchste Staml <lcs I.anjtcnsccs 1 m ticfc-r war. Wenn, wie 
CS wol auch geschieht, verlangt wiinlc. da.ss vorgängiß der 
Tessincorrcction der See mittelst \'crhesscruDg der .Abfluss- 
verhältnisse gesenkt werden müsse, so sprechen etstlich 
verschiedene Gründe dafür, dass die Auslührung der er.>ittTcn 
mit einer solchen Ile<lingung mindestens tür .sehr lange 
verschoben, wenn nicht tür immer verhindert würde. Es 
dürfte sich aber auch aus der Veiigleichung des ungeheuren 
Bnzugsgebietes mit der TerhäUnissraSsaig nicht grossen 
r lache dieses flu$sarti(; in die Ungc gestreckten Sees er- 
geben, dass bei gleichzeitig sfnrltcm Zuflus-^e von verschie- 
denen Seiten, wie es hier möglich ist, ein momentan hohes 
Ansteigen desselben auf keine .Kit verhindert werden kann. 
|!.(imbardini hat aus Abfluss und gleiih/eitigem Ansteigen 
des .S;es berechnet, dass iS()S der Zufluss minncnian bis 
loooowi' betragen habe, was allerdings als sehr viel er- 
scheint). Dabei ist übrigens der aus den Wasserstands- 
ciirven ersichtliche Umstand, das« jmch Aufbören der ausser^ 
ordentlidien ZuflOsse der See bald wieder füllt, geeignet, 
dafür ni s]>rechen, dass die AbHutsverhaitnisse nicht gerade 
schlecht seien. Im L'cbrigen crgicbt sich aus Krühcrem, 
dass auch das Getall des 'Icssin auf seinem in Rede ste- 
henden untersten I.aufe nicht eben ein schwaches ist. welches 
die iüziclung cmcr genügenden Wirkung der Currection 
ausscbtiessen würde. 

Bezüglich des Bedürlai»se$ derselben mag hier noch 
beigefügt werden, dass nach Angabe des das definitive I*ro- 
ject begleitenden technischen Berichts die durch den Tessin 
gefflhrdetc Bodenfliche »340 ba misst, wovon 1876 als mehr 
oder weniger cultivirt zu jooo Fr. pro ba und 4(>4 als 
nicht cultivirt zu 600 Fr. pro Im gesch.ützt w erden , was 
also im (Manzen einen Werth \ un in runder Summe 4 imoooo Fr. 
ergicüt. Daneben sind nach gleicher yuelle ti,5 km Slaats- 
atrassc und 15,5 im£iaenbahn an der Correction interessirt. 

» 

In Bestätigung der Hingangs dieser .Mittheilungen aus- 
gesprochenen Vermuthung kann denselben noch beigefügt 
werden, dass dl« BuadesTCrsammlung die ihr in der unter- 
dessen zu Imd« gegangenen Session vorgelegeneNSubventionS'- 

angelegen lieiten betreffend Orbe, Wiese, Genfcrsee unil Tefwln 

sämmtlich in ^.i hl Im; ii' endein Sinne erledit t li.it tn U in 
damit die aul a lUigung V'in .•Subventionen, .11:11 I hn. 
allerdings a- < n X.n hsubvrntioncn tür (<ewiisseriiii :i\ :i nen 
bezüglichen Bundesheschhissc seit dem liesiehen des cidgcn. 
Wasserbaupolizeigeset/es v^n 1S77 die Zahl von fünfund- 
zwanzig crreiclit haben, dürfte darin auch die Bestätigung 
dafür liegen, dass die daherlgen Gesuche unter den Trac- 
tanden der eldgen. ASthe selten mehr fehlen. Dem kann 
noch beigefügt werden, dass die Zahl solcher Beitragsbe* 
willigungen durch den Rundesrath (dessen Competenz bis 
auf Beiträge von ö^ouuu I i . geht) noch bedeutend grdsscr ist. 



Concumns fttr ein eidg. Partamenta- und 

Verwaltungs-Gebäude in Bern. 

'.Mii einer Tafel.. 
.\ls l-.rgänzung unserer I >ai Stellungen des l'rojecles 
von Architect Hans Auer in Wien i»t der heutigen Nummer 
eine Tafel mit der Gesammtansicht der Sfidfa^ade und der 
Situation dieses mit dem aweiten Preise gekrönten Ent- 
wurfes beigelegt. 

Gesellschaft ehemaliger Studirender 
des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich. 

Protocoll der 17. Generalversammlung 
dM 29. Juni 1885. Morgcm 9 Uhr iiM GrourathMufe zu Luzsm. 

Der Vorsitiende. Herr Frofessor Rebslelil. eröffnet die 
Sitzung mit einer AnspracUe. deren ungefährer Wortlaut folgt: 
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Hodrvertbrtt Gdstt, vttrlht QftitgiHi 
Wie der zahlreiche Besuch urtsercrGeneralversaiDinlttiig 
zeigt, ist der Appell, d«n der Vorstand au di« Milglifeder der 
G. e. P. bat ergehen lassen, nicht nnverhallt geblieben. 

Im .Namen ic^ Vorstandes heisse ich Sk Alk- iLtivHch 
willkommen und wünsche Ihnen frohe Tage, iat;t; an ■•veichen 
Sie die schönen Keminiscenscn aus der .Studienzeit auffrischen, 
die Collegialitiit befestigen und neue Freundschaftsbande 
knüpfen werden. Wenn dann die X'crhandlungen noch zu 
einem erspricsslichen Resultate führen, dann dürfte der 
Zweck der heutigen Zusammenkunft etteicht sein, insbe- 
sondere aber heisse ich unsere Ciste freundUch£i will- 
kommen: unter ihnen erblicke ich Autoritüten, welche sich 
schon seit Jahren für unsere GesellscbaJI interessirt und die 
mit gereiften Erfahrungen und stnatsmännischen Talenten 
unsern Bestrebungen zum Durchbruch verholfen haben. Ich 
begrüsse ferner die \ cnrclcr de» \'crcm* der Poljtechnikcr 
zu Zürich, u elchr der an Sie eigangenen Einladung ge- 
folgt sind. 

Ich spreche auch von dieser Stelle dem Local-Comite 
den verbindiichkien Dank aus für den herzlichen Empfang, 
den es «na bereitet hat. 

Die Tbatigkeit unseres Vereines war In den letzten 

zwei Jahren mehr eine interne, nicht nach Aussen gerichtete. 

Nach '! /eiten der .Aufregung, in uil ■ki alle Kräfte in 
Spannuiit; ei lialien weiden, folgen Zeiten i uli.Kcr Kntwickelung. 
So gestalten sich die \'erhäUnissc im I.eben des Staates, so 
auch in demjenigen vnn X'ereinen. Nachdem wir uns vor 
einigen lahren in intensivster Weise mit <ler Reform des 
Polytechnikums und mit dem Schutz der Erfindungen bc- 
schiiftigi hatten und diese Arbeiten zu einem gewissen Ab- 
schlüsse gelangt sind, erstreckte sich die Thätigkeit des 
Vorstandes tnebr auf die laufenden GeschJifte. I» diesen 
Zeiten der Ebbe wirft man gerne in kritischer Weise die 
Frage auf, ob und wiefern die gesteckten Ideale ihre Ver- 
wirklichung gefunden linl>en. Gewöhnlich werden dan . n 
harte, sehr oft ungerechte rrtheile gelallt; man beachit: 
nicht das novum prämatur in annum , man vet gisst , dass 
jedes Iiing seine gute Weile haben muss und dass die 
1-rüclite mancher Refurm der Natur der Sache nach erst 
nach längerer Zeit an die Oberfläche treten künnen. 

Die G. e. P. hat im Xovember iSSo Maf Thesen lOr 
die Reoiganiaatiaii dM Polytedmlkmi» au||p»telli. Gestatten 
Sie mir- die Bilanz zu ziehen zwischen dem Soll und dem 
llal:>en. die die X'erwirklichung unserer Anschauung ist. 

lias 1. Postulat verlangte die .\ul"hebung des \'or- 
kurses und es ist demselben durch das Ilundos-Gcsetz vom 
i3, )uni iSSi Genüge geleistet. Ks hätte sich mit der Logik 
nicht wi>l vertragen, wenn man auf der einen Seite von den 
(. ant'inen eine l-rweiterung der Mittelschulen zur Fonlerung 
der allgemeinen Bildung der Techniker verlangt hätte, 
während man auf der andern Seite ein Institut hätte fort- 
bestehen lassen, dessen Aufgabe mit Ostentation stets dahin 
formulirt wurde, Schüler in iiitm Jahre zum Eintritt in's 
Polytechnikum zu beßhigcn.'l 

l)ie i. These, welche ein erhöhtes l-äntritlsalter und 
eine intensivere, umfassendere und einheitlichere \ orbjldung 
verlangt, stösst bei ihrer Durchführung auf bedeutende 
Schwierigkeiten; wir waren uns derselben wol bewusst, 
denn die Erfahrung ist nicht neu, dasa nftmlich der aus- 
gesprochenste Centtaliat seine schwachen ^ndcn bat. die 
sich jedesmal dann einstellen, wenn die Vereinheitlichung 
seinen Anschauungen rk'iil \iil!kommen iMt^ i; bt. Indem 
wir für diese Forderung bcirclt'end XdrbiUJu.'-.j; Jie I'iioiitiit 
beanspruchen, übtrnchinen wir abei auch die v<kjle \ enint- 
woitung für dieselbe: sie ist nicht cm I'roduct der .'^tuilir- 
stHt'C, sonilein hervnrgegangen aus .len biltern Frfalirungen. 
welche jene ehemaligen f'olyiechniker, denen s. Z. keine 
allgemeine Vorbildung geboten wurde, im practischen Leben 
machen muaatcn. Wir halten jetzt noch an der Ansicht t<»t, 
dass der wissenschaftlich durchgebildete Techniker nur dann 
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seinen Rang behaupten wird, wenn er nicht nur über fach- 
männische, sontlern noch ül>er weilernehende Kenntnisse 
vcrlüut . welche es ihm ermoj^hthcn, die X or^anne im );e- 
sellschat'tlichcn und staatlichen l.ebc" v ri ; in. ir '.!!t.>*meincrn 
Gesichtspunkte aus aufzufassen. Wn 'i lih -i n i s daher 
aufs Lebhafteste, dass die Schulbehurden und der Buiide'>- 
rath mit aller Eotschfedenheit eine bessere Organisatfo» der 
M)ltcl»chulcn verlangten und dass ein Anifriff anf diese 
Forderung in letzter Zeit von den eidj;. Käthen zurück- 
gewiesen worden ist. 

l'cber die 3. These, nach welcher iin Lehiplan und 
bei Besct2un)i neuer l i >i;^-ur;n der franzüsischen Sprache 
mehr Rechnung «elra^en werden sull , ist mir v«n cnm- 
pCMnter Sciti mt-cthciH worden, dass der .Schulrath diese 
Frage nenerdings discutirt und den Direcior des Poly- 
teclüiikuiBs in die MfigUchkeit veiaetit babe, in Paris eben- 
sawol <tie hflhen teclmiscben Sehulen selbst, als die Vor^ 
bereitungsaostalien kennen zu lernen, sowie auch mit hervor» 
rasenden und auti-nsirten l'ersdnlichkcitcn f!iirk-i rrniit zu 
nehmen über die Aussicht, fran:?<>sischc l.chrktaiie m gcAiancn. 
I'abei sei auch die ander-, i 1 lu' nicht uner<>riert geblieben, 
in welcher Weise für die V t-nnehrunK der /Zuhörerschaft 
in franznsi.scher Sjirache K'esf)rgt werden könne, .Seither 
habe der Sehulrath entscheidende Schritte KCthan . um in 
dieser KichtunK zu positiven Resultaten <u (;clanKen. 

Vom II. Curse an herrscht nun am Polytechnikum 
voHe Freiheit in der Auswahl der FUeber und damit diese 
Liccoz nicht illusorisch werde, ist auch bei den I'rüfunjren 
für das reberganKsdiplom die .Anzahl der Fächer auf die 
iinifte reducirt. Iiurch diese Bestimmungen ist dann auch 
unserem 4. \'orschlaKe deniiue iieleisicl. 

rias 5 )' i iiii i!. das eine ofticielle und ccmtinuirlicln 
Mitwirkung schweizerischer Techniker bei der Cir^anisati« ■ 
der .\nstalt beansprucht, hat bereits Kesctznelierische Kraft 
erlangt und ist durch die seither erfolgte Berufung mehrerer 
TefiMriker in den eldgenöMrfscben Scbulralh, auch a1« erledigt 
zu betrachten. 

Xoch auf andere wichtige, theils schon beschlossene, 
Ihcils an>,'ercKte Kctormcn. welche neeisnet sind, der eid^;. 
pnlytcchnischen Schule den ebenbürtigen Rang mit andern 
■ indischen .\n>t il;i :-. u -n hern, erlaube ich mir Sie auf- 
merksam zu maclicn. l'it hrweitcning der mechanischen 
.Abiheilung des l'rdytcchnikums auf sieben Semester, /.imm 
Zwecke der .Ausdehnung des physikalischen und technischen 
Unterrichts (lilectiotechnikj, auf die l'ebungin in Nfathcmatik 
und Mechanik und damit in Verbindung die Reduction der 
Vorlesestnnden, auf die reiniebrten ITebuo^en im Gebiete 
der Physik und auf die Nothwendigkeit dei l-tsiellung eines 
neuen l'hysikgebäudes. An der Rau-, ingenieur-, und Forst- 
schule wurden neue i'rofessurcn errichtet: sodann erwähnen 
wir noch mit I>ank der Uercitwil]ii,'kcit . mit welcher die 
LI 1^ K;:[i..' die .Mittel zur h'rstellung eines neuen ("hemie- 
jjeliaudes und für eine A'ersuchsstation an der l orstschule 
bewilligt hüben. 

Ich bin mit meinem Exkurs zu Ende und Sie werden 
mit mir finden, dass in den letzten Jahren an dem äussern 
und ianern Auiban des Polytechnikums viel gearbeitet 
worden ist. Noch sind verschiedene Aufgaben zu erledigen , 
nachdem ai>er die Technikerschaft im Scliulratli ri-.; \ or- 
trctung gefunden hat. ist es nun für sie ein Leiciitc:,, An- 
I < Kii.-i^en aus dem Schnossc unserer (ieseltschaft in den 
maassgebenden Behörden zur [»iscussion zu bringen. 

Wir vertrauen indess auf das Wohlwollen, das die 
Behörden jederzeit der Schule gegenüber an den Tag legten. 
Wir vertrauen auf den guten Genius, der immer Aber der 
Ansult sdiwebie und wissen auch, dass das Schveizervoik 
stets mit Stolz auf seine hdchste Lehranstalt blickt und dass 
sein Wille dahin geht, es möge das eidgenössische i'oly- 
technikum stets eine Zierde des Schwcizcrlaadcs »ein und 
bleiben! 

• 

PrcU\cll. I>as I'rotöcoll der i^i. Generalversammlung 
war in der Bauzeitung vom ib. August letzten Jahres ver- 
Offentlicbt und da keine Einsprachen eingingen, sttmmttichen 
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Miiglicilern im i}, Bulletin mifgel'ierlt worden. l>ie VcT^ 
lesung wurde nicht verlangt un<I dasseüie genehmigt. 

]ahrci\'eiiil't. Iter Seciel;li der tiesellschaft. Ingenieur 
II. I'aur, erstattet mündlich Bericht über das vcriVisscnc 
Jahr : 

In dem Zeitraum der Berichterstattung vom Juni 18B4 
bis juni 1985 hat die Mitgliedenahl in normaler Weise znge> 
nummen. Während letztes Jahr nur 17 Neue zu verzeichnen 

waren, wurde «mrerfloiwenen fahre wieder die Zahl 4« erreicht 

l'u Anzahl der in der .Schweiz wohnenden Mitglieder be- 
ll i^:' " i" diejenige der im .Auslan<l sich aufhaltenden 565, 
I ..in/Lii 1 .■ llitzu kommen noch 11') mit momi nt.m 
untiekanntcn .Adressen. In der mit dem bürgerlichen j.ihre 
al'schlicssenden Rechnung tigurircn im lierichlsjahre 1SH4 
im Ganzen neue Mitglieder, von denen 29 \'on der durch 
die Generalversammlung in Beiiinzona probeweis« be- 
schlossenen Einrichtung Gebrauch machten, nach welcher 
die in ihrem leisten Semester stehenden Polytechniber ohne 
l-.intrittsgebühr aufgenommen werden können .So erfreulich 
ilcr Zuwachs ist. muss doch neuerdings die Bitte wiederholt 
werden, die Mitglieder mochten Ihre Freunde, die der Ue- 
sellschaft noch nicht angeh<'>ren. zum l-mtiitte veranlas.scn. 

I.cider hai die (i. e. 1'. «leder eine Anzahl Freunde 
verloren. Wir erinnern hier nur an unseren Collcgen Ilcng- 
geler. der während der .VusQbung seines Berufc;> eines so 
platzlichen Todes sterben musste, an ^[genschwyler. Calm, 
Salzmann, die Im Frühjahr »urben. an Kün), der erst kürslidi 
vom Tode ereilt wurde. Wir Alle Verden denselben ein 
freundliches Andenken bewahren. 

Der engere Ausschuss. bestehend aus den in Zürich 
wohnenden .Mitgliedern, hielt im letzten jähre Sitzungen, 
Ir: (lesammi-.Ausschuss deren i. ausserdem fan<l in Züiiih 
< II c .\nzahl (. ommissions-Sitzungcn statt, und überdicss eine 
.\kngc Besprechungen zwischen den .Mitgliedern des Vor- 
standes. Die Geschäfte des letzten Jahre* waren grösstea» 
theils administrative und bestanden in AnsfBhruog von Be- 
schlüssen der Gencmlversaminlung. "Da Xenerung; dass 
die Mitfrlieder ihre jahresbelti Tige durch /ahlunR von 100 Fr. 
in lü''^; 11*1 Mnle enliichten i-oiu v-ri Ii ii:'ihir,.>N in 

Fiinncrung gel. rächt mit dci .AuInuiiLits ung ,in W'.f. l.ivim 
Ciebrauch zu machen \ on auswilrts AVohncndcn i^hil: i inc 
.Anzahl Briefe ein, welche diese Kinrichtun« lebhaft bogrusstin. 

Ueber die Stellenvcrmiliclung ist wie immer sehr viel 
zu berichten, aber verschiedene Rücksichten gebieten nicht 
allzusehr in Details einzotretca. Seit dem letzten Jiui 
gingen 35 Anfragen ein. Im Ganzen die Aflztellnng von ca. 
50 Technikern in ^ich .«chliessend. Am häufigsten wurden 
Maschinen-Ingenieure gesucht und seh , H i ittc man gros.sc 
Mühe. C .in<lidaten zu linden. .\ugi ni j . '.Lcli liegen einige 
otTcne Stellen vor. wt l. h; ,1 ■, r: ;. . kend sind. In den 
Fallen. W'i absolut keine i .indidatcn zu finden waren, 
dran^^te sich die Frage auf. ob man diese .Stellen nicht auch 
an Techniker mitthcilen sollte, w eiche der G. e. P. nicht an- 
gehören, aber bezüglich \ orbildung und bisherige Leistungen 
genügende Garantien böten. Der Gedanke mosste Jedoch 
foUen gelassen werden, weil bis jetzt kein befHedigender 

Modus zur Durchführung gefunden wurde. 

Im Berichte des letzten jahres wurde der Gründung 
von X'ereinen ehemalii,'er Siiidirendcr an den deuls*-hcn 
technischen Hochschulen und eines \ erbandes unter denselben 
mit dein Hauptzwecke der Slelienx erniillelung kui^ Er- 
wähnung gothan. I-Ue l'rhebcr jener V ereinigungen mikgen 
unter anderm wol auch von der .Ansicht ausgegangen sein, 
dass es dem Rufe einer technischen Hochschule schade, 
wenn deren iEttglinge nach Absolvirnng ihrer Studien keüK 
Anstellungen oder nur schwer .Vnstellungen Huden und es 
ist wol indirecte Aufgabe der Sehulbehcirden, dieses wahr- 
zunehmen. I>ie G. e. 1'. hat wie die Statuten beweisen, 
diese .Aufgabe freiwillig übernommen und ilir A'orstand 
zahlt die Durchführung derselben zu seinen w .;ii;Min 
rtlichlcn und fasst dieselbe so auf, dass damit dem Lande 
ein Dienst erwiesen werde, — ein kleiner Gegenwerth für 
die grossen geleisteten Opfer — wenn mit den zu Gebote 
stehenden bescheidenen Mitteln den jungen, an der achweiae» 
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Tischen lluchsthuk- «cbiliioicn Techniki-rn ilic Autsuiliuriii 
von Stellen nach AIkoIv iruny ihror Studien thunlichst er- 
leichtert wcnlen. r)ie Ileiieii l'rotessoren. die hicViei für 
Auskunft-Krthciluns anLreyangen werden mussten. lialien die- 
selbe immer betetlwillijc>l ueiietien. .\l)ei hn AUiieiileinen 
schiene es doch ersprus^lich, wenn aui diesem Ocbictc noch 
etwa» mehr ;^usniiiinenh.-in}{ und Fühlung mit den Organen 
der Schule erxiclt werden könnte. 

T>cT engere Auaschuss hat auch im verAossenen Jnhre 
der StellenremittclunK jraiw besondere Aufmerksamkeit ge- 
widmet. Als erfreuliche Thatsacbe ist die Gewinnung eine« 
Vertreters unserer (iesellsthaft in Kngland. zuin Theil init 
Hülfe unseres \ ertreters in Paris, in der I'ersr>n unseres 
C'ollegen Ingenieur C'inunans /u erwaliii.jii I >• ist sehr 
nothwendis. dass den jungen Technikern Gelenenheit t;et)Oten 
werde, in l-Ingland zu arbeiten ; da/u brancht es al>er l-.ni- 
pfebluogen and namentlich im Anfang Kathertheilung. Herr 
Commansisl bereit, denen die »Icli michEni^aad wenden, mit 
seinem Rattae nncli Krilftett 1>ei2n«tehea. 

Unser Vertreter in Amerika, Herr Heinzen in Boston, 
hatte sHjhon linpit darauf aufmerksam gemacht, dass wir 
in Ne\v-\ Ork, dem Industrie-Centrum. einen \ ertreter haben 
Rollten. .Seitdem sieh nun lletr Brüstlein, einer der «ö'Qndcr 
und Ehrenmitglied unserer OescllsL-haft dort niedergelassen 
hat, ha>>en die ehemaligen /lüichei l'iilyiechniker Ijei ihm 
ein gasiUehes Absteigci|uarlier (gefunden, so dass wir ihm 
hießr TO besonderem Danke verpilichtct sein müssen. ICs 
wnr für den Vorstand naheliegend, ihn zum officiellen Ver- 
treter der G. e. P. in >'ew-York ta ernennen, wa« er auch 
atillschwett^end annahm 

leber die «ahlreichen in < Jricchenland anKesiellten 
Collcjien konnten einige .\liitheilun(;en t;emacht werden. Be- 
kanntlich arbeitet unter der Uireetion unseres hochverehrten 
CoUeuen. Herrn i iberinuenieur Schneider, der unter die 
Veteranen unserer Gesellschaft ^ählt, eine Anzahl .\Iiinliedci 
unserer Gesell.schafi als .VtiKestellte einer I'nvat-Kisenbahn- 
Unternehmung. Dieselben befielssen sich zwar eineü fortge- 
aetzten Stiilscbweigens, aber es kann mit Grund gesagt 
«erden, dasa keine Kachiicht gute Xaebricht sei. 

EirtiKe andere Ingenieure, ebenfalls MitKlieder unserer 
Gesellschaft, welche .seinerzeit im IJonriffe standen, in den 
Dienst der griechischen ReKierunß /u treten, wurden damals 
gewarnt und, es wurde ihnen des Kntschiedensicn davon ab- 
gerathen sich enßaj,'ircn zu lassen, hennoch Iies>en sich 
einiKe Hhemaliue anwerben, einer hat sich so^ar verlobt. 
Jene Befürchtung hat sich nun mit dem letzten .Minister- 
Wechsel erwahrt, sie sind trou der Verti;i«e einfach cnt- 
laasen. trotzdem sich der griechische Consul Diodati in 
Genf, in Misskennung der Verbültnisse. dazu hetgegel>en 
hatte, die rnlerzcfcbnung dieser sogenannten Vertrftge zu 
patrnnisircn. 

/um Schluss ist noch zu berichten. das> das Trnc- 
landum der I''erien-.Vi bciten endlich einen .\bschluss ye- 
fun<len hat, indem li -;^ lihi .'uir ersten Male eine solche 
ausficsthrichen wird und damii ein Gedanke zur X'erwirk- 
lichunc gelanifi. den der X'eiein der I'olytechniker zu Zürich 
schon bei seiner (iründung in seinem Zwecke niederlegte, 
indem er neben andern als ein Mittel tiir Dnrchfahmng des> 
•elben die Aufstellung von Preisaufgaben auAiabm, durch 
welche die wissensrhaftlichen nenliebungen der Studirenden 
gefordert werden. 

Die einiiCktansicnen .\rbeitcn werden nach .Maass>;abe 
der v- r. ilri I rrni 1 -.aii-.mli.Mm ,n Hellinzona «enehmißton 
Hcstimmuni" n in einer durch den Ausschus* zu ernennenden 
Jury bcjrri t t und die preiswürdigsten derselben, soweit 
die Mittel leicben, prtmürt. 

Zur Bildung des ndfbigen Fonds wird in erster Linie 
atrf frei willige PeltrSge ehemaliger Schfiler. sodann auf solche 
r(m rnduütriellen und Freunden des Polytechnikums ge- 
ici iiiKi V I- Iii, mit allen Mtem College» in lebhafte Erin- 
lu'tur'.L: L;tl/Kiclil sei, 

Iiie Durchführuni! dieser freiwilligen Ferien-.Vili: iri-n 
wird wol auch m indirecter Weise für unsere Gesellschali 
Tom Xuteen sein, indem die dabei tbStigen Ui^lieder mit 



den Studiren<len in regeren \ erkchr r , •. ii .1-^ , - 1 i-hei 
der Fall war und .somit immer mein |unt;e Kiaiie nach 
sich V, i.hiv l: i!cr Gesellschaft ehemaliger Poly- 

tc-chniket neue?.. Irisches Leben zuströnu. 

Rfihiitiiig pro liSS./ und Buiig<t piii /iVAYj. Fiel das |ahi 
|S^.J umfassende Finanzbericht mit Kc-chnung war den Altt- 
i;licdern vorher zußesandt vM.rden und e» beanttagte der 
Kechnungsreyisor, Herr Professor Summbach, Genehmigung 
und Verdanküng derselben. Sowol die Rechnung, als auch 
d.is Budjjet pro iSS6 wurde sodnnn auch von derGeneial- 
vcrsammlung gutgeheissen . letzteres mit dem vom .\us- 
schuss beantragten Zusätze, für l'riimiirung von Ferien- 
Arlieiien noch ioo Fr. einzustellen, in der .Meinung, das» 
di' -1 :i r-:: nur dann zur \ crwendung kommen sollen, wenn 
die hiezu in Aussicht genommenen Frivat-Ueilrüge nicht 
ausreichen sollten. 

Die Einnahmen pro 1S84. zeigen 5510,20 Fr. 

Die Ausgaben , . betragen s 110.0s ^ 

Somit ergibt sich ein \or.schIag von 3<jo.i.s Fr. 

w elcher mit dem Lie:>tand von linde von 4o;*),io „ 

pro Lnde 1X84 einem Vermdgen von 4475.3$ Pr. 

entspricht. 

Hie von .sind 3500 Pr. in Obligationen der Zürcher 
(^ntonalbank (a 4 */s) Qod der Actlengesell^chaft Leu Cimp. 
in Zfirich (ä 3*/**''"» «nd 4'/»*' »l angelegt und <t-.s.3.s Fr. 
mit einem Finlagcheft bei Leu Iii (."omp. deponirt. 

Im Budget für iSSO, in welche!« ein gros.ses .\drcss- 
verzeichniss erscheint, sind nun die .Vusgaben zu Fr 
angesetzt, die l-innahmen zu 4700 Fr. sind also <).>o Fr. 
durch Minder-Ausgaben zu decken, welche im Jahre 1 SS5 
durch .'Vu&gabe eines kleinen .Vdressverzcichniss etc. erzielt 
weiden s«)llcn. 

f^frtrag mit dm KtdacUur äts l'trtiHS-OrgaHU. Der 
jährlich zu bestitigcnde Vertrag mit unserem Ehrenmi^liede. 
UeiTn Waldner, Redacteur unseres \'ereinsorganes, wutde 
wieder erneuert, mit warmer Verdankung der ausgezeich- 
neten Leitung :■ u hhaltigen Wochenschrift. 

WaMoi (tincu untr des Ausschusses. Wahl des l'iäsi- 
denten und dei Koi litiiiia;-.ii \ 1, -i -) Fntsprechend der 
letztes Jahr \ on der i.Jeneralversamralung bezüglich des 
Wahlniödus des Ausschusses getroffenen IJestimniungen, dass 
die Namen derjenigen, welche aiinutreten wünschten, in 
der Bameitung publicbrt werden, um rechlieitig VorsdiMge 
zum Ersatz derselben zu erzielen, hatten die Herren Herzog, 
Mast, Perrier, Strupter, welche schon 1ün«!ere Zeit funclio- 
nirten. ihren definitiven Rücktritt ctklärl. Hn: C .••'■sard- 
director Dieticr verdankte den .Mitgliedern des .Ui?>Lhusses 
ihre Thiitigkeit , ]>.-ste und beantragte die Nichtzurück- 
treienden zu be^l.lllgen und anstatt nur vier, sechs neue zu 
wühlen, entspieihend der jährlich wachsenden NfilgliedeT' 
zahl der lieselUchaft. Dieser Antrag, sowie die Wahl mit 
Listenscrutinium wurde angenommen und die biserlgen Mit' 
glieder durch Aufstehen bcstitigt. Das WaUresultat ergab 
folgende neue Mitglieder: Herren Affolter, Imer, Kunz. 
.Mezger, Xtiller, Walther. Zum Präsidenten wurde mit Ak- 
klamation Herr Ol>erst-Divi<?ion5r Hleuler gew.ihlt. Der 
Ausscbuss I , ■ zu.samiTi n-r-i.--.'^ : 

Hltgliedar de* Aaa>ohass«s 18SS 87. 

//. Biftiler, fXiersl-Dlvislon.ir, PrS^^iHpnt, Alle LandMr. 41, Rtalbacll. 
F. G. AffolUr, Profeisor -x. f".>lvi., Kreicmtr. 157, Floaterii. 

F. fifzzola, Arljunct di ^ Mj>^ h ..MciMer 4. G. 8,1, 8dllllllllM. 

A. Flüekigfr. Insrrnictir, Bern. 

G. flatulrr. M.i- n. -Meister der N. O, B., (.«iwentlr. 54, Zlrlclk 

A. Jfgifr, Incmieur, Daldern!;. » 70Tl. h. 
E- Imer, Ing.-Cnnsc-il, ll.iul. (r.r.l H.i.v I a, Geaivc. 

J. Kunz, Chemiker, Ce^ i h - j. In i^im . l)a>el. 
J. Mi'vrr, In|5. en fhef, ! .;iiiv.iti) i 
//. MfZger, Scclicmi-Chn ,|. r N, i i, Ii , 
C. Mi///-r, Masch lrii;tijifLr. , n.ilirik HMkti.i. 
G. Xari//t, Chef tlca iUus.ri I . :ht Wi-,-, ,>i < Zürich. 
//. Pilut, Ingenieur. Bahnhof^tr , \ir:ri/|il:ii7 4. z jm h 
I / Ri'ii/fin, Professor, Plalien»tr, ji. In», H ttin^rn 
A'r'iiitfr, Naiionalrath, f)l>erlör!<ler, Aarau. 
/. if-Wiifr, Directeur de la taitr. de ciraeni. .St, Sulpir«. 
K WSkI, ArchEMd, Baudbccior, Lüm». 
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Zat und Ort Jtr nd^sit* Gtutraivtnammlung. Für die 
nächste GeneialTeTsaiainlung; waren Solothurn und Aaigau 
vorgeschlagen und da noch keine Versammlung im letzteren 

Cartonc stattfand, wühlte die Mehrheit den Aargau, dctn 
Ansjschussc die licsiimmunK des Zeitpunktes und des I cst- 
ortes überlassend. 

Der Vorsitzende erthciltc rtun dem Herrn Öl)eiinsenicur 
Meyer, Mitplicd de« schweizerischen Schulrathes. das Wort: 

Herr (»berinKenicur Meyer bezieht sich auf das vinn 
VOTsiticndcn in seiner läöffnunusredc ül>er die Krncuer- 
mgen der Verträge des Polytecboikums mit den Cantons- 
retderungen behufs Anschluss der VorbrreituA|{s»cbnlen ui's 
T'ol) technikum Gengte, sowie uf die bei Ania« eines be- 
züglichen stflnder9thlichen Postulates gewaltete Discussiön 
Im Bundcsralh-t: lU'-L 

Seit Ucginn tlcr üciali.un^ im Schmisse unserer (ic- 
sellschalt im |ahrc 1S7') iilier die Kraj^c der kem l: mi- iiion 
oder besier der tntwickelung unseres l'nlytcchnikiiins waren 
wir durchaus einsliramiij der Ansicht, dass die X'orstudien ver- 
tieft werden müssen. da&> zu dem Zwecke der Vorcurs al>- 
saschalFen sei und da$ Eintrittsaltcr a«f das iSte binaufge- 
selzt werden müsse. Wir waren uns vollkommen bewusst. 
dass die cantonalen Lehranstalten, weiche ffir das Polytech- 
nikum Vorbereiten, in ihren Schulen Verbesserungen ein- 
treten lassen müssten. um sich mit der neuen Organisation 
des I'olytcchnikum.s m lanklant zu setzen. Diese .VnschauunK 
theilte später die Mehrzahl der cantonalen Krziehunn-di- 
recioren, welche s;inimt!ich im Felnuar iSSi, unter dem 
Präsidium von Herrn üundesraih Schenk in Kern zusammen- 
getreten waren, um sich ül>er das neue .Aufnabmsreglement 
für's I'ol}-tecbnikum im Allgemeinen zu äussern. 

Gestflizt hierauf wurde der Schulrath vom Bundesrat;) 
beauftragt, alle bestehenden Conventioncn mit den Cantoncn 
aufzukünden. mit der Bemerkung, dass man Reme bereu 
sei. dieselben auf der Grundlage des neuen l'rograinmes zu 
erneuern. Mine Reihe von Cantoncn erncuerle ihre \ cr- 
tra^;e in obigem Sinne, und ergiiff somit die Initiative, an 
ihren .Schulen diejenigen \'eilasserungen einzuführen, welche 
mr Vnrbereituni» aas Polytechnikum nöthig sind, lünige 
andere Cantonc «raren weniger bereitwillig, sich den durct^ 
die neue Organisation gestellten hähem Anforderungen an- 
zupassen. Obgleich lie in der Conferenx von lüSo Im Principe 
die Xnthwendigkeit von Verbesserungen anerkannt hatten, 
bchauiitetcn sie nachher, dass bei ihnen Alles aufs \'<ir- 
trellüchste bestellt sei. .Man sieht hieraus, dass das S])rich- 
woit; .11 n y a point comme chez nous" nicht allein in der 
M'aadt, sondern auch n'ich in andern ( antonen gilt. Diese 
versurh'. 'n 1- in .Schulrath die ll.inde zu binden und ihn zu 
zwingen, ohne Weiteres auf die allen C onvcntionen zurück- 
zukommen. Zu diesem Zwecke Wurde auch im Stiindcr.uh 
ein ideines Manöver in Sceqe gesetzt, das bezügliche I'o»iulat 
aber gläckllcberweise verworfen. Dabei wurde eine un- 
richtige Behauplang aufgestellt, welche bei dem heutigen 
Anlass in dieser Versammlung berichtigt werden muss, Ls 
■wurde nümlich behauptet, dass der Schulrath in der 1-rage 
der Mittelschulen gethciiter Ansicht gewesen sei und dass 
der lUvschluss nur durch den Stichentscheid des l'i Milm-cn 
gefasst wurde. Dem ist durchaus» nicht so, indem nur •■in .Mit- 
glied des Schulralhes, sogar selbst Ilrziehung^director eines 
Cantons, von Anlang an einen, von den andern abweichen- 
den, Stmdpmkt eiRMthm «ad allein die Minderheit bildete. 
Alt« andern Mitglieder und vor allem die Techniker unter 
ihnen, besonders unser tief betrauerte College Bridcl. der 
uns so plötzlich entrissen wurde, haben immer die Nuth- 
vvendigkeit betont, dass eine Vertiesseiung des l'nterrichtes 
an der polytechnischen Schule auch eine sidche der can- 
tonalen .Schulen, welche aufs Polytechnikum vorbereiten, 
zur Folge habe und dass bei den L'ntcrhandlungen mit den 
Cantonen an dieser Forderung unbedingt fesuubalten sei 
Die hier gegenirtrtlgen Mitglieder de$ Schulratbcs werden 
diese Aeusserung gerne bestätigen. 



Coneurreftfen. 

PacliaMtadi la Laofn. Die ta unser« ZeincMit mü»» 
»ngettig» fnUbtnitAmnf w EriMciuig von TIlMa flir ahi aeaca Pm^ 
KcbStMle fn Liuera fsi sm 7. d4ea vom StAweix, DcpaittncM <ie« liuien, 

.\i)iii«ilui<t: Bauwrirn, aii!>K<-'^'i<ririi<Mi wonlciu Oca Pragnniai CM> 

nehniifn wir fnlßendt BeMimmunjjt-n : 

All kT Cnnciirrcni k hk- 1 1 'i alle schwcitcrischcii un l itj ict 
Schwell anjfCiiO'5'icnoii Architfcttn Ijtriiicili^jcn. Vertanifl wrrHrn: (.ruml' 
rt»»e d« Erclj{eM-btM»c», des er^trn un<t xwriicn Stnckcs im MaiMistab 
von I : aoo; di« HaiiplIafaileB gts"> den Bahoborplau and den Ttiealer. 
Qual, (owie die lur BrIIiMeraiif d« Prajcciej »ai M ge « ScMne tm 
Hawiak von t : t«o; dne Fenpective von der Sc^rtcke ■«• Ict er- 
weMeht, wird jedodi picht unbctlingt gafordort. Terrain tOwOctolier 
.1. r. Zur Unnoririmg <lcr primiirirn EalwOrfe sind 5500 Fr. aus|{c- 
»orfco, die auf dl« drei cvviilucll vier bellten Arlirilcn rertheilt werden 
sollen. Das PrrisKtrirhi livMeht au* ilrn Uli. Prof. HluHlscIili in 
Zürich, .\ri h. Citm(r/ftii in Genf, .^djuntl Ffückigft- und Olicr.Pcal- 
dircctitr llShn in Htm und BaudirecMr \%^üesi In Lu«fn. liic piätni- 
incn Projccte Verden Ei|cathun der Eit^i^cmiMeiuciuili. Rci^KUcb der 
.icfiDitircn V'ebentagmg der Banlettuas behah «kb der Bewtemth IM« 
Hand vor. Vieraduitlitise AuMellugg nach der BciwtheiiHng. lieber 
die Lage, Crtoe imd CeAlbTerMknliae des Bauplanes gibt ein itdt 
i1«iD Proeramsn ^raiU beim etdg, Oberbauin>peciurai in Drrn rrhält- 
licher SiiuatioaspUn im MaMtiab von 1 : looo die nAihige Aunkuufi. 



Kecrologie. 



t Walter HflaerwaM. Vm» «»efrL-undner s«-!!«? »in.l un» aller den 

am 33. luni -n [rl<">tilich vrr^tnrbcncn t iillci'cn Waller IlOncrnadcl einige 
N' N '-^n /ur VcfOfifcniUchuii^ ^csan»li worden, die wir hier folgen la.'i&vn 
\v uijen : llünerw.idel Ite-.ui-hir nach Atu.olviruR^ ^^er Crant(inKM-hule in 
Hern dir cheiiii-rh (echni>che .Mttheilung de» cidg. rolytechnikums in 
den Jahren itie^ lutd 1805 und ercftiiiiie seine Fachkeaauisae dureb 
eine pcaeiilcbe Lehracit im R1s»w und einen Anfendialt Cngbnd. 
Ib Jalire iMH kehrte «r wieder nach der Sebweii snrOck ihüI um In 
das selaer FanflFe girtiAmids BMclMreicescbSfi In LcnAurg Hn, denen 
icehnlsehe I •■ t ir.; Iii., at geiaea Tode in -.einen Händen lag. Hier 
leble er in ih r. ^li . iiliithmen Verh5llni:4-< n, geacJitel und gesth.'iiit von 
- II ) .Miibörgern. .Am 17. kehlte er von .'Harau aus der Sitiung des 
Cjiii^kiien Kathen. deH&en Miij^lied er war, na(.h Mause turüek ; da traf 
ihn Narh«- ein Srhlaganfall. dem liald »eitere tnlgien und seinem l eben 
ein Ziel set/tcn. Maoerwadcl war ein liebea&wQrdigcr, fröhlicher Ce- 
sellkchafter, ein allgemein eebHdeter, kunmianlfar Haan, ein treflHcbitr 
Miliiir (Anillerkmajor^; »ein raacber, nocrwnrteter Tod bat nicbt nar 
in ecbwr Famttie, die Ibn lan|c UelM«. «ondcm fai «eilen Krcten eine 
fchiaenlleba LOdce UMerhuen. 

B«rleiMlgM|M: in der SUue lu den auf Sehe 165 I. a be- 
ichriebeneo Mine ntju m mi i n ew (ind die rnlverquamitaic« in nhen 
Scbwwerpfnndei« aaMMt in kg »«nigcben. Die suicn Ladan^ der 
IbduHiliKna Gallerto betrag somit blou 3000 anaiau teoo kg. Da» 
UOMT verehrWehe Berictilerütatier noch mit »Uetn Gewielile reehael, 
hätten wir ihn. n ihrVrh nirhi CTRetraut! Auf .'»eitc 103 1. II. J. Spalte, 
/eile Kl vnn unten i»t ein ärgerlicher Druckfeblef Mebeo gebUebco. 

.SeliisivcrMandlicli baadeh es «leb den um die ,Arve* and aldu tun 

die ,Aare*. 

Redaction: A. WALDNER 

W &rartiJt.chr-nkf^«trB,nr (Srlii«u] Ziirkh. 

f je* Ji<V billtn : AHnoncfn. Att fragen Vi'fgtH Btilagtn elc, 
nifhl an uns, sondern, u-ie auf dem Tilelbhilt angegeben nna- 

mihUMaUvh «i» Merm StttMf Xom XüHch im smOm 
uit4 Mtrmtktmm ktmtrfti VtimmtwofltiMeil w^gt» Vtr sp t l i mfim 

solcher nnriMif adreuMt* Attkr^fltm. 

Zugletek enrneke» urir amstrr vtnkrf. tfrrrtm Corres ^mlenitm 

XM leacklen. doss unsfr, irhri! i schon seil bald dm J.iHt. n nickl 
mekr ^Eisenbnkn' ff.'./ . i i.fi>tin de /er" heissi und lAci/r/t /knen 
Ml!. . , .S<vr,/,vr;i'cr; dieser AtrtU* G^fiikr lau/en, als un- 

besteig'' /rA.;r; ;Vi'V zu -.. t-rdeu. liie A*t'.f. 

Wasserkraft von 270 Pferden. 

Siebe auf der tveitea Seit«. 
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Neuere Resultate von Versuchen mit 
Nietverbindungen. 

In der Mabitzung des Instituts der liTaschiDeningeBleure 
in London hielt Professor Alex. B. AV. Kennedy einen Vor- 
trag über durchgeführte «nhlreicht- Kxitchmcntf zur Kr- 
inittcliini; flcr Kijrcnschaftcn i i ~i im U n . r NictvorbinJunKcn. 
Noch sinrl 7war 'Iii- I niersuchyngtii uIat diesen (io^cnstand 
nicht zu j l'.IjIiii. sondern werden nach ver.'-chie<lencn 
kichtungcn furi^jeNcUt. Die Mittheilunijen von I'ntfcs.sor 
Kenncdjr bieten jc<h-(Lh ilcs Inieicssanicn ucnug. um jetzt 
sclion notirt za Verden. Es mangelt ans der Kaum für die 
ausffflhrliche Wiedeifabe der einselBeB Experimente und 
vir njflMen diesfalls auf uflwre Quelle, den .Iion" vom ai. 
Mal !S85 verweisen. Wir ' beschränken «n« darauf, nach 

linrziT KinlcilunjjT in knappet' l-nrin einfach di« Schlüsse 
mitzutheilcn. die Professor Kennedy aus seinen Vcrsiichs- 
resuliaten zieht 

r)ie NiclverbindunKen füt die Versuche waren het- 
Hestellt aus weichen Stahlblechen mit Stahlnieten. Die 
Löcher waten alle pebdhrt und die l'latten (Bleche) in ihrem 
natOrlichcn Zustande, d, h. nicht ausgegiaht. Alle Diinen- 
sioneo, wie Dicke der Platten etc. wurden mit den besten 
Instrumenten aufs SorgOU^te gemessen und es wurde in 
jedem Falle als Niet- oder Schccrflächc diejcniKC des 
Lochen .mgenommen und nicht der nominelle nder wirk- 
liche Oucrschnitt der rohen Niete selbst, lihcnso wurde 
immer die Festigkeit des .Metalls der \'erbindunjien ver- 
f;lichen mit derjenigen V(m Streifen, die aus den «'eiehrn 
Tafeln geschnitten wurden und nicht etwa nur aus solchen 
von nominell gln j . i nualität. 

Am den sabireichen and gewissenhaft durcbgefiibrtcn 
Versuchen werden nun folgende Schlüsse gesogen: 

u Du Metall swischen den NieUOchem bietet pro 
Quersehttitts-Einheit einen betiHehtlieh grosseren "VITlderstand 
^e^^i-n Zerrcissvn, als d.is utsprünglichc, un^jelochte Blech, 
liiesc vermehrte ZuRlestinkeit bctruu etwa m'/o, sowol 
für l'latten vnn ' s" ^ <i..s »im als solche von '/«" - n) tum 
iJicke, bei einer Theilun« der \iete von mal dem 

Durchmesser. Bei * s"' l'latten und einer 'I heiiun}; I — 2 d 
lietruf.' die Festiskeitsvcrmehrung 15°/«, bei / 3,6 J da- 
Kejien 10« 0 und bei ; = 3.1) d endlich 6,6*/o, während bei 
■/*" Platten und einer Tbeilung i = »,S eine Zugfestigkctts- 
vermehmng von 7,8*/» rcsttltirie. 

i. Die Grftsse der .Setz- und sSchliessköpfe spielt eine 
sehr wichtige Rolle in iiezu^ auf die Widerslandsfahißkeil 
der Nietverbindungen, besonders im F'alle von einfacher 
Niclunf;. hin \"einH)Ssern um etwa '/s des Gewichtes der 
Nieten (wobei natürlich aller Zuwachs nur auf Setz- und 
Schliesskopf ticU, zei>;te eine Addition von etwa SV»"/'-' J<^r 
Widcrstandsßhigkeit der A'crbindung. Diese Vci>,'r<issetunn 
der Festigkeit bat ihren Gnind jedenfalls darin, dass bei 
grössereQ Köpfen die Nieten weniger auf Zug bennspmcht 
werden. 

3. Die Staihe der Verbindung bleibt sich gleich, ol> 
die Nieinahi parallel oder senkrecht »ir Walsrichtung des 

Bleches laufe. 

4. l)ie Gn'isse des Fliichendnickes. mit welchem der 
Xietschaft K'^K''" '"e cylmilrischc Wandlliiche de» Xiet- 
Itiches f;ci)rcsst wird, übt einen erheblichen Finfluss auf die 
FestiKkett der \'erbindunK aus. Für gewohnliche Ver- 
bindungen, die in Malten und Nieten von gleicher Stärke 
»ein sollen, darf obiger Fläcbendruck 6600 bis ^oookg pro 
(m* nicht ubeischFeiten, da durdi hAhem Druck eine 
Schwächung der Verbindung herbeigefflhrt wird. Als Pliche 



Arcliiiecten-\ crem. \ crejn lür lauiiundheitaitcchnik. Vef^in ileutnchcr 
Ingenieure. — Ctjnourrcnzen : Ca->in(» in Chemnitz. l.'nivcnitüt.sl]il>litithek 
in I.Hpjiiii- Rilhhaus tu Ne« 'iir, !'n(f.arn. — .Vntfigi-'. — Hivzu eine 
I 1 c'ii lUck-Tafel : Concurrcn/ für [.utwürfc zu einem eidjf. P;irlumcni9- 
1 V««rBluiii|[s.Cefafttule ia üciu. Entwurf von Alex. Glrardei uod Pelis 
itaaseeau, Aichllectaa in Futi. SUfa^Mte uwl N4irdb(ide. 



ist die l'rojecüon der Nieie. d. h. die I)ickc der iiatte 
tnulti])lizirt mit dem Durchmesser der Niete in Rechnung 

zu ziehen. 

.=; Als Fntfcrnunn vom äusseren Rande des .Nietloclics 
bis zur Kante der Platte genügt der Durchmesser des Kiet- 
loches. 

6. Um die MaximaUlärkc einer Verbindirag zu er- 
halten, inuss die Vertheilung der Nieten so gewählt werden, 
dass ein Zcncisscn der l'latten im Zickzack verhindert Wird. 
Dies wird erreiclii, vsenn die diagimale Thcilung: 

3 3 

gematiil wird. 

Ueber die 1'l iL.jiung von /, I und i gicbt 
nebenstehende Skwze .Vufschluss. 



7. Ein sichtbares Verschieben in einer gc- f^- ; m 

nieteten \'erbindun(j: tindet immer statt bei einer 
Belastuni;, die weit unter der Bruchbelastung 
liegt und zwar ist die Grosse der Belastung, bei 
welcher das Schieben beginnt, unabhängig; von 
der Grosse der Bruchlirlastung. .SorgfJiltige 
Prüfung aller durch Messung des Schubes er- 
haltenen Resultate zeigte deutlich, dass der Uegimi des 
Schieliens nur abhttngt von Anzahl und Grösse der Nieten, 
bei sonst gleicher Art der Verbindung und Nietung. 

Die Betastung pro \icte, bei welcher eine Verbindung 
sich sichtliar zu verschieben beginnt und welche wir rail 
Verschiebungsbelastung bezeichnen wollen, wurde snnihemd 
gcfiindcn zu: 
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'>urcbm. der Niete 


Art 

der Verbindvse 


Vcrschitl)un>;s- 
Itela-stuni; der 
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V«" = 19 mm 
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Dn|i|)cll 
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j Masch. 'Nietung 
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j Iljnd-Nictunj 


H - I« •» 


Uoppch 








n - » ■ 
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B bl» 10 t 


1 Maäcb.-Nic-luRK 



\im die annähemde Belastm^r tu linden, bei welcher 
eine Verbindung von beliebiger Breite zu gleiten nnflngt. 
ist einfach die Anzahl Nieten des gegebenen Streifen« mit 
de ot m stehenden Verschiebungsbelastung pro Niete zu 

muiüjjJu'iren. 

r>ie lixperimente zeigten, <la.ss lange l)CVor Spannungen 
erreicht sind, welche eine .sichtbare .sideckung der l'latten 
hervorbringen konnten, ein mc.ssliares .Vbscheeren der Niete 
beginnt. Die sichtbare \crschicbung der Verbindung ist 
einzig diesem Schub der Nieten zuzuschreiben. Irgend ein 
Mittel, das geeignet ist, die Platten fester aneinander zu 
pressen, wie z. B. das hydraulische Nieten, muss den er- 
wähnten Schub rcduciren, d. h. dessen Beginn weiter hinaus- 
schieben, was auch durch die \ersuche best.itiKl wunle. 

.\n dieser Stelle mögen folgende Daten aus einer Ver- 
suchsreihe mit gedrehten ätiften aus 1" = i^mm Mietätahl 
I'latt linden: 

'«« i;b« a«3j »«« 31*9 3J7* A¥»* 

^•"tüSir** »'S* • 

Natüriitdi wiirde dei Schub später brginncn und kleiner 
ausfallen, wenn der Stiften durch eine wirkliche Mete er- 
seut würde nnd wenn die zwei spheerenden Platten fest an- 
einander gepreaat wSren, statt frei gleiten zu können, wie 
dies bei den Versuchen mit den gedrehten Stiften der 
JFall war. 
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SCHWEIZERTSCHF nAUZI-ITl'NG 



S. Der Werth di-r Kfa.schinenittetttnf verglichea mit 
Itruter Handnietun^ liegt einzig darin, dats Erstere die Be- 

lastunn vei Joppeli. bei welcher ein Verschieben (Gli i' 'n' 
der \erl)indung begitint. während die Bruchbelastunt; lic 
Glciche bleibt för lland- und Maschmennictun),'. Da nun 
für viele Constructioncn der licginn des erwähnten Schubes 
identisch ist mit dem iicginn der Zerstörung der ganzen 
ConstructiDn, so ist cinleuthtend, welche Wichtigkeit die 
hjdraulischc Nietung crhiilt, indem sie dei Niet\erbindung 
gtOuen Widerstandsfähigiteit gegen Verscliieben ertbcilt- 
9. Die Versudie fflhrten lu sehr cinfiichen Regeln fSr 
die Verhältnisse ron Nietverbindungen mit maximaler gleich' 
massiger Widersfandsßhigkcit. Angenommen flass eine 
riächenprcssung vnn oSo't kg pro n«* zulässig sei und dass 
die vermehrte Zugfestigkeit der gelochten l'lattcn um 10* 0 
grosser sei, als diejenige der ursprünglichen Tafel, so er- 
geben sich folgende Werthe für das N'erhallniss vom L»ureh- 
meuer des Loches zur l'.lechdicke (5 und von der Tlieilnng 
t zum Durchmesser d des Loches fOr Verbindungen von 
MaximaistSrke In 9,5 nun Platten bei einfacher Nietung: 



UfspTÜnglirhc 
Zugfestigkeit 
tl« Plauen. 


SchMifeitickcit 

der Nietes. 


i 


llriL-- 
1 

'd 


Blcchqacrscbnltt. 

Ni«leaqaencbnilt. 


yt^ p. (-»«' 










4700 


3460 






0.607 


4400 


34<w 




2,40 


0.7 S = 


4100 


3770 


i,tü 




0.713 


4400 


3770 


a.aS 


».3* 


0,690 



Im Mit!- 1 N 11 iUi . ('er Durchmesser des Nielloches 2 ' '3 
mal der Hlechditke uü.J die Tlieilung der Nieten 2*;'" "i'"'' «'""f" 
Durchmesser der Löcher sein. Durchschnittlich wird dann 
der Aettobicchqucrschnilt 71* 0 des Nictenqucrschnittes. 
IVena kleinere .Nieten, als hier angegeben, verwendet 
urerden, 60 tet die Verbindung nicht von gtcicbraässigcr 
und daher auch nicht von maximaler Stirk«, Immerhin 
Mrerden mit einer beliebigen Xietengrösse die besten Re- 
sultatd erhalten bei Anwendung einer Theilung von: 

uro i = Lochdurchmesser. 

() Blccbdickc und für einfache Nietungen im Mittel 

e — 0,56 SU nehmen ist. 
Ffir dt^ipelt genietete Ueberplattungen mU daaVer- 
hiltniss der LochgrABte zur Blechdicke gleich bleiben wie 
oben angegeben, dagegen soll das VerbUtais» der Theilung 

zum Durchmesser des Loches -.- = 3.'! bis 3,8 werden. Nach 

dieser Regel werden dilerdings die Nieten oft unbequem 
gro« ausfallen. Dana nimmt man eben dieselben so gross 
wie möglich und erhalt die stftikste Verbindung bei einer 
Theilung : 

wobei die Constantc ^ für verschiedene Hlech- und Nict- 
qualiUtten folgende Werthe erhält fflr Ulechdickcn 6 von 
0,5 bis 19 mim: 





Schccrfesijgk«it 
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4f 1». «1*» 




47W> 
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1,16 
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I.16 
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in doppelten Lascbcnnietungen ist es unmöglich, die 
voll« Scbeerfestigkelt auszunützen, ohne aosserordentliche 
Flädicnprcsaungen zu erhalten, weil der abzuschecrende 
Querschnitt verdoppelt M'ird, ohne dass die Fläche, auf 
welche de: TV .:;T; si; h vj-rtheilt. vergrosscit würde. L>ie 
Dimensionirung kann daher in dic&em Falle nur mit Kück- 
sieht auf die Zugfestigkeit des Bleches und auf eine zu- 



Id. VI. Nr. 



lässige Maximai-FlächenprcssuBi; f>6st{mmt werden. Letztere 
zu 7000 ig per tm* Torausgesetzt, etgiebt sich für die dop- 

])elie La-schennictung ein Maximum der WiderstaadsfUig- 
keit bei der Annahme, dass 

i BS i,g d und I — 4,id 

gemacht weide. 

10, liei Dampf kcs.seln ist mit Küclisicht auf das Al>- 
rosten etc. der lileche zur ik-stimmung der Nietdimensionen 
eine etwas kleinere Blechtiicke in Kechnung /u ziehen, als 
wie sie bei der Xiiuconstruciion verwendet wird, um dann 
noch eine Nietverbindung von annähernd gleichmSssiger 
Stftrkc zu haben, wenn der Kessel bald ausgedient hat. 

Wir schUessen unsere Notizen mit der Rcmcikung. 
dass die Fortsetzung der X'ersuche noch mehr Licht ver- 
breiten wird über den Vergleich von hydraulischer und 
llandnictung . von hydraulischer .Nietung un'>.i : .iici und 
niedriger l'ression. sowie über den practischcn Werth der 
\'erwendung extra grr>.sser Nieten U. S. W. , Worüber Wir 
s. Z. wieder l>erichten werden. Sr. 



Gesellschaft ehemaliger Studirender 
des eidgcnös^chen Polytechniktims in Züricb. 

Prot&ooll der 17. Generalversammlung 
in 2S. Juni 1885, Horgfus 9 Uhr im Grosarallmaii« n Lnwe. 

(ScWumO 

Die Anwesenden werden sich erinneni, dass bei den 
in unaem Versammlimgen gewalteten DIscusatonen Aber diesen 
Punkt der Reorganisation, die nun durchgeführt ist, voll- 
kommene Hinigkeit herrschte und wir haben die feste l eber- 
zeugung, das> alle unsere Collegen in dieser Beziehung immer 
noch die gleichen .Anschauungen haben. Der Schulrath ist 
l)ei diesei von ihm eingenommenen Haltung der momlischen 
Unterstützung aller schweizerischen Techniker gewiss, wclihc 
ihn l>ei seinen l'nterhandlungen mit den verschiedenen can- 
tonalcn lSeli<'<rden behufs Verbesserung unserer nationalen, 
technischen Hochschule untcrütützt haben. 

Herr Oberingenieur Meyer gibt noch einige ergini- 
ende .Aufklärungen zu dem vom l'rüsidenten Aber die Ent- 
Wickelung der ReorRanisationsarbeii (ieNagten; 

Die mechanisch-technische Schule war ebenfalls neu 
organisirt und die Lntcrrichtszcit um ein Semester ver- 
mehrt worden. Dabei wurde der IClectrotcchnik und ihrer 
.Anwendung auf die Indusine gebührend Rücksicht gelragen. 
Für die electroiechnischcn Lebungen wurde der Gang vor 
den physikalischen Hörsäälen im Erdgeschosse, sowie das 
üHher dem Vorcurs gewidmete Kellergescbocs emgeräumt. 
Der Schulrath beschMUgte sich zuRleich auch mit definitivea 
EinrichtunKcn (ur den physikalischen Unterricht und Hess 
ein l'rojeci-l'ioKramm für ein neues ])hysikalisches < lebäude 
entwerfen, welches dem Uundesiuth vorlag und ohne Zweifei 
bald auch den Rüthen mit einem Crtditbegebrea vorgelegt 
werden soll. 

lia.-i neue Chemiegeb.Hude mit seinen ausgedehnten 
Laboratorien, Uörsäälen und Räumen für die Sanunlungea 
schreitet rasch der Vollendung entgegen. 

Schliesslich «el noch der Forderung, im Lehrplaa der 
(hintösischen Sprache mehr Rechnung zu trajfen, Erwähnung 
gethan Di -I I j.i-. h.-iu: den Schulrath öfters beschäftigt, 
aber man liaUt. bei .'ku zu l'esetzendcn Lehrstellen um- 
sonst Piiifessoren franz'isischer Zunge gesucht. l)ie .Mehr- 
heit des Schulrathes kam zu der Leberzeugunp. dass es 
kaum thunlich wilre. Ilauptprofessuren nur mit französisch 
sprechenden l'rofessi.>ien zu besetzen und die Schüler deut- 
scher Zunge zu zwingen diese Collcgicn ansulriiren, indem 
das der Frequenz der Sdiule schaden k{)nnte. Anderseits 
musste man sich sagen, dass es durchaus nOthig sei, dem 
franzCsischen l-.leiiiente mehr Rechnung zu tragen. Der 
Schulrath kam daher zu der Ansicht, dass zu dem Fndc 
hin eine .Anzahl Lehrstühle doppelt t i ■ vrerden sollten, 
wofür aber eine Hrhühung des Credites nüthig wird. 1^ 
ist nicht daran zu zweifeln, dass die Räthe, welche schon 
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So iift tlu-s hohe Intciossc an ilcm nationalen In^litutc be- 
wicsfn und auch schon bei vcischu- Icncn Anlii^scn die N'olh- 
vendigkeit besserer Berücksichtigung der f ranzöa ischcn Sprache 
anerkamtei), dieseo Credit gerne bewillfgen verdea. D«r 
Schulralli taeschlw« d»ber, ein« Untercuchung dardber an« 
stellen ztt lassen, welche Lehrstühle doppelt besetzt Verden 
sollten und für wcUhc Kichtuniri'n in<>i;liih \v;iic, uutc 
Kräfte lV;inziislsi:her Zunge zu lindon. l»ic bt^^i^;Iichcn L'nlcr- 
aiichun^'cn Mnd noch im (inn^c. 

Nachdem der \ or.silzende [diese eingehenden Mitlhci- 
lunscn verdankt hatte, crthctitc er Herrn Innenieur Waldner 
das Wort, welcher das Referat über ,<lic I-raj^e der l^n- 
schaltunp; einer practi^hen Lehrzeit in den .^^tudunK.in;; der 
eine höhere Ausbildung anatrebeadea Techniker'' über- 
nonunea hatte. 

Nach Anhörung des Referates hcschloss die Versamm- 
lung, es sei dasselbe in der Bauzcituni; zu verfiffentlichcn 
nnd wir verweisen hiefur auf die lelzic Nummer derselben. 

Obirlf^ich die Zeit schon sehr vortcerückt war. wurde 
<lie iL- I M II iil>er das so wichtige Thema lebhaft benutzt, 
üs b«thcilig{cn sich an derselben die Herren Naville, l'ape, 
Imer, Moellinger und Dr. Bühler. Professor an <ler I-'orst- 
acbule, welcher die Einrichtung von Laboratorien (Lcbunj^s- 
alUUen) am Polytecbnikttm befarwortete. 

Herr Navill«, Chef des II«tise$ Es^er, Wyss & Cie., 
verdankt, als Repräsentant der Maachinen-Industne, Herrn 
Waldner seine interessanten Mitthcilunt;en und bedaueil, 
dass die Zeit es nicht erlaube, das so wichtige Thema ein- 
IS-sslicher zu discutiren. l-r theilt im AIlRemeinen die von 
Herrn Wal<lncr pciuissertcn .Anschauungen und hält mit ihm 
datür, dass für die Ausbildung; zum Maschinen-Inucnieur die 
Betbätigung; in der Praxis uncrlässlich sei. Nach seiner 
Ansicht bieten aber die einen B«standtbeii der Schule bil- 
denden Werkstätten nicht das, was fOr einen angehenden 
Tedmikcr nOtbij; ist. sondern nur wirkliebe Coiutrnctions> 
"Werkstätten und Fabriken, nezaglicta des Zeitpunktes der 
EinschaltunR der practischen Lehrzeit, ob vor oder nach 
dem IScsuche emer Hochschule, hbst sich wohl keine all- 
gemein zutrenondc kcj;el aufstellen, sondern es hansft das 
v<in den Verhältnissen und gan?: bes<mders am ii . n der 
IndiTidualität des Uelreffenden ab. Der Kcdnc nciui sich 
eher der Ansicht hin, dass die Pra.vis nach den .Stutlien zu 
maehen sei. oder er würde dieselbe theiien, und vor den 
theoretischen Studien, kfinere Zeit, etwa i Jahr, anr An- 
«ignnng der practischen Kenntniss der Materialien und Hand- 
habung der Werkzeuge verwenden und nachher erst eine 
liitiKere Heilder Pr;uis. vielleicht j J li> 1 niernd. anfu^;cn. 
.Auf diese Weise könnte der anjirhin lc I LijiiHikor. mit seinen 
an der Schule erworbenen Rcnntni.ssen ausf;erijstct, mit 
mehr Jirfol^ sich l)ci der Montatje und beim In^angseizen 
der Maschinen bcthätii^n und .sich mit den mitliipen Hc- 
dlagungen eines sichern und guten Ganges der .Maschinen 
Tertrattl machen. So könnte er seine in der .Schule er- 
worbenen tbeoretlscfaen Kenntnisse ia Anwendung bringen 
und sich zugleich den. dem guten CoDstracIcur im Leben 
Jinerl&sslichen practischen Rlick anetM;nen, 

Herr Naville unterstützt den \'oischl.iB von Herrn 
Waldner. diese wichtii^e l>aj;e ilurch eine (lommission für 
eine der nächsten Versammlun^'cn studircn zu liusen. 

Herr Imer stellte einen -Vntrajj; un;;ef;ihr in folvtendcm 
Sinne: Der .\us.schus> ist einRcladcn zu untersuchen, ob es 
aiclit mo(;lich wäre mit schweizerischen .Maschinenfabriken 
und CisenbabngeselUchaften eine Vereinbarung zu treffen, 
wonach die Folytechniker in den Ferien oder immittelbar 
nach AbsolTining ihrer Studien als Volontairs in denselben 
beschSfligt werden könnten. In ähnlicher Weise äusserte 
-sich Herr Moellingcr. Ms fand keine .Abstimniuni; statt, da- 
gegen wurde beschlossen, es seien die .Anträge dem ,Aus- 
scliuss zu übermittc'.ri :iiir ibm AuI1i.il/ Ii .Angelegenheit 
nach einlässUcher \ uibciiihung durch eine Coininission in 
einer der näch.sten Versamtnlimgen tur Behandlung zu 
.bringen. — Ücbluss der Sitzung. Ii. F. 



Concurrenz für ein eidg. Parlarrpnts- und 
Verwaltungs-Gebäude in Bern. 

ftSH einer Uchliiruck-TaM.) 

Indem wir mit unseren Darstellungen der prämibtea 
Kntwürfc obenerwähnter Concurrenz fortfahren. legen vir 
der heutigen Nummer eine Liditdrucktafel mit den beiden 
Hauptbcaden der mit dem vierten Preise ausgezeichneten 
.\i-beit der Ardiitecten Alex. Cirardet und Felix Becencenet 
in Paris bei. Der Text biezu folgt in unserer nächsten 
Nummer. 



La France st rUnkm internatioRale 4e Ia jiraprMU 
iiidttstaiflllt. 

Nos lectcurs noua aeront peut-ctre lecoanalssanu de 
ics tenir au courant de ce qui se passe actueilemenl en 
Fiance h l'^gard de la Convention internationale du «o 

mars 1SS3. 

')n sait i|ue l'art. .s de cctte couTention stipule daaa 
son Premier alinca cc qui suit: 

.1,'introdiiction par le bievete, dans le pays oü le 
brevet a cte delivre, d'objel» labni|ues dans l'un <tu l autre 
des Etats de l'Union, n'entraincra pas la decheance." 

Qr cette disposition nc s'applique qu'ä la France dont 
la lol pr^fOit prfeisement la d^ch^ance du breret pour le 
cas oü le brevetd intraduinit en France, ne fät-c« qu'en 
un senl cxemplalre et h tltre dVchantillon. un <d>jet simi- 
laire h celui decrit dans son brevet. 

.Aucun autrc pays n"a introiluit cette disposition dans 
sa legislation et Ics inconvenients evidents qu elle cntiaine 
dans la praiiquc expliquent aistmcnt cc tait. aussi bien 
qu'ils font appn'cier le Service rendu psr la Convention 
tntcrnatioaale en supprimant, pour Us payt dt I'Uhmm ia 
tneüurc draconicnne cittfe plns haut. 

II n'cn est pas moins vrai que les induslriels fran^ais 
sc plai^nent ara^rement de cette suppression et en prennent 
<>cc.i>ion jjour attaquer violcmmcnt l enscmblc de la Conven- 
tion intern.iiionale commc le prouvcat les passagcs suivantä 
<ine nous extrayons du .piuinal des Proces en ContrefavoA" 
(Parts, 4 Kuc Ilauiefcuilic}; 

. ,La sitiiailm Wie k la San«« pir la Caa*caiioa hTcm potnt poMr 
an«hiiier Ics oWqncs, ni dlsüimuler le« taeanviateiMS gravcs liu in«««*« 
r^irhoe i«teraad(Msl de U pnipririj liuluarielle en mati^ d« brevets. 

On sait quc U l^^;^^l.^tio>l dr ce pays n'admcl pa* le nKinojwIc 
tempnrairc dr l'invcntcur. S«is*c m U tcrrc ijrtimtxe des rrmtrr. 
favons. Lcs iiivcxiiions ff.iri,ji-ts ■, -. 01 pilirrx rpdcvjincr aiirune. 

.AuMi Im advrrvair» ^h-i brr\fis, disriptcs de Michvl Chevalier 
ne manqurn« Jamals dr eher rcirmple de ce pay». .Vfiyi'i; la Suis»e, 
dlseaulls, et la HoUsndc Ce* taHm» *e santoH biea d'adopler le r^aie 
des iMHivet^ car «IIa« «« ««dmicut Ica incoav^lsDii.'' La vtiM eai 
qae la Saisie ptiiht dooacr k aei aadoiiaMi toule ümIUK poar ^ 
briqaar c« Tcadr«, ssiis rodevanoe aueaae, let objets hrevetä (ba* tm * 

pays voi&ins oü idvenicurs peuvent jitulr tif» avan<age» des Tifcvclf. 
l-es Sut>»es Itint brevelrr Irurs invrnll«n« rn Krancr, y pt>Tir%uh*e«t 

cnntref,iclcur» et %t- li.nl ■n![,i;rii :rii-il' 1. 'ilUrt.n Irur . .i.Llr- Irur 

Vnilä dan« qudlc iulmk il» ne soni paa partlx»n> d« Iirrve1<<. 

Celle ^iiu.iiliin n'i-tait pa» «US incanv^klMs. I.es in^rnieurs 
Suiucs cl)«rclMieal & l'^naogcr U t^oaipcm* MgMaw de leina in- 
veaitom, |niiKl|MtBMiit cn Fnace. P'a M uaa dea caMas de la pnia> 
fitM de riaduatrie de rhorlogetle en Prani-he-Caaaii. Ea eflit, rflbN' 
Radaii laipoifc par aotre M de 1S44 dVxpluitar «1 Fraaee lei inven- 

UoiM qu) J Mint brcvclers, cl rinlcrdlctlon d'y intrnduire de« nbjcts 
brevetes tabriqurs ä IViranifer nc leur («rmettairnt pas de faire pro- 
fuer Icur pay.s de leur in<lu)ttrie. lU etaienl ohlige» de la tran-[*jrr.:T 
en Franre. ("pt inconvenieni elait si gravc qu'il <5uit »i;rieu»enient 
queiiiinn en Suissc d'adopicr le nx'nie den lirevris dan< cas daraiilWS 
anneta, et ccia ctoiu l'iaiMt de »ob iDtJuMrie natioBal«. 

Ce*i slara qac «e rtvail ie Cttacrts de la pfoprlM iadiulrlclla 
aa Trocadero imis ia CoaiBiIailaA pa rn i i iwi ii» hnenisiiDaale de la Pro- 
prio ladaitiidle qat a« cM tOMae k «weMaw!. Le projct «dopt« 
at qat aacrtfie ka iaiMii IraBfali, icn al bden ecax da b Salaie en 
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lui ilonnant l'«|>oir de pouv. ir . -ii r. r . in>' .r..- Ifs nlijct» 

brcvctcs cn Krancc par scs natijriiju. et äsUiniuitt ;jtu,:;iji;n;iBcnt chfi 
e)lc les loflusuics «jue nolre lui de 1844 oblipc i irav«T»er 1. Ii r,>. 
pOlir paitV04r profllrr Hu rrgimr eleu lircvcts fran^aU, qu'dl«; prenci 
pOT SC* npHlMBIants unc part arlivr ii la propa^^andc faiic cn favcur 
de «■ qne V«m appcbiii akua «ruaiBcatioii des M* e» «aiJife de pro< 
'pri^l^ lodDOriellfc'* 

Daos le Nr. ii du m^me journal mnis trouvoiM cn 
outre le texte suii'ant d'une pMtion adrassce par 1« Cbambrc 
de Commerce de Lille ;i M. Ic Ministre des afbim dtran- 
gercs. ("ette Petition dcm.inilc: 

1° Que la France -.iri:', l.i ri'i:rii. .t-. ;>ii'm.i" a .■(.■um- r;i il^L 

3° QuVllc s'y fasse rcprcsentcr par un hnmme >apÄi>le ilt Uire 

HMlrtr In inconvi'nienis ilc l'anlde 5 et d'e« obienir la iupprrH^inn. 

Qa'enfin, s'il n'oblient pM ceite «tqtpwuioa, la d^DomijulicMi 

de la Cmvcatbm «ott feile au plus fM aSn s«e nudemrl« ftancalie ae 

ratri'K«^ pa« plu» l<ingicnipi de ict-i dcunmagc*. 

En signalant ;i nns lettcurs ces manifüStatiAns de l'o- 
pinion de ccrtnins ccntres iniliistnels t'ranv;»''* noiis nc- jidu- 
vons nous empeclier de les faire .«uivre de quelques re- 
tlcxions destinees ii cn montier l exaKcration. dans re*p'>ir 
de contribucr si possiblc jirmr nfplte laiblc part .'i dt^tiiDn- 
tper qu'il pcut etrc rcmedic ;ui t<iri |iretendii ou non ipic 
peut avoir ^prour6 l industrie fram^aise, du fait de I intio- 
daction cn France d'articles brevct^8 fabriqu^a ä rötranger 
(introduction (k-vonue liehe pour les pays de rUfiion inter* 
nationale) sans quc la France se retirc de l'Union et sans 
(|ue le texte incrimine de Tart. s de la ConTentioii soit 
suppriine. 

II sutTit pour ceia de rappmelier le i"' alinea du 
meme article de la Convention. <iont ii-s Chamhres de eom- 
merce fipanvaises scmbknt ignorer absolument i'cxistcnce. 
de rapprocbcr di&unMiioiis cet artidc 32 de la loi fraofais« 
d« 1844. 

Void d'alMrd le a"* alinda de l'art. 3 de la Con- 
vention internationale: 

^Töulefuis le bre\ ele restera sourais ii l'obligation 
d'fxjiioiter son brevct confonttcnient aux lois du pavs <>ü 
U introduit les objel«. brevetes ." 

Voici d'auire part le passa^e en question de Tait. 3j 
de la loi flran^aise: 

,Arl> ja. Sera di^cbu de tous $cs droits: 

!• 

Le breTetd qui n'aura pas mis*cii exploitation sa 
dfcottverte ou invention cn France dans le dölai de dcgx 
ans, ä dator du jnur de la sij;nature du brevct. ou qui 
aura ce.sse de Texploiter pcndant deux annecs consceuiives. 
k mrjins que. dans Tun ou dans ravtre cas, UaesejustUie 
des eauscs de son inaction.' 

iHs dispositions analngue.s existent dans la plupart 
des lois de breret des autres pavs ci les i^gislatcurs ont 
supposi avec raison, nous scini>le-t-i], que c'dtait la une 
arme suflisante pour prot^ger l'induslrie nationale contre 
renvahissement de tnarcliandises fabriqnfes k I'Äranger et 
introduitcs dans Ic pays sous la protection d'un brevct. 

Hn cffet, si cette dispositiun h-'^nslative est sduvent 
ehidec (nous nc nous en cach<tns jia.sj et si Irop .souvcnl 
un siniulacrc de mise en exploitation sufftl pour eviter la 
decheance pour cause de non-exploitation dans les dclais 
prcvu.s par la loi, la taute en est non ä la dispositian le- 
gislative clle-mcine, mais hicn plutöt k la uaniere dont 
eile est appliqu^e par les tribunanx. Nous trou\uns du 
restt dans la jurisprudence fran^ise des fnits qui jirouvcnt 
qwcelu rif i l-, ation est souvent rigoureuse. nous en citerons 
deux ex. 11 j l' tir^s de l'ouvrage de I'ouillet ( I raitc tlico- 
riquc et pratique des Brcvets d inventionl. 

Apreü avoir dcfini [Ii la page le Cmuttr,- ,7Vv 

ph'ihilii'ii commc dcvant etrc sericusc. reelle et ne devant 
])as <'trc sculcinent un simulacrc ou une vaine apparcnce, 
il cite ä cet ^ard lc$ deux exempICK snWants de Juria- 
prudencc. 

II a cic jugd: 

,1* Qu'un acte isol^ de fabrication ne peut ^tre con- 
alddre oomme une exploitation industrielle du brevct, et 



JBd. VL Nr. 3. 

ne >,iLi: ,ii . I clever le hrcvctc de la «l^'cJu'.ince encouruc par 
Uli. .s il nc justitie pas d ailieurs de cau.so.s )c-j;iiiines d inaction 
(I'aris. 23 mars 1S70, Wilcox, Sirez, 70 . '^Sl; 

j" (Jae l'exploitation prcscrite par l'art 32 ne peut 
(Psalter de proccs-verbaux dressc> de deux ans en deux 
ans par ministire d'huissier ä la requ^te de l'inventetir, 
lorsque cette exploitation «st dfmentie par Ntat ddfectaeox 
des macliincs et leur Installation presque Impniticable. 
iDouai. 20 Juillct 1S51). IJstcr, l'ataillc, 61. 44.)" 

<_'es citations nous scmblent concluantcs et nous nc 
nous eiendrons pas davantatrc sur oe sujet. esperant que 
Ii-- indusiricls iVanvais mii iv n! .ini '- par Icur Gouverne- 
ment, abandonncront la campagnc pcu justiticc qu'ils ont 
entrc])rise contre un article de la conventiOB interaationale 
dont le seul bat est d'accorder en France aux ressorti»- 
sants des autres Etats de rUnkm une facilittf qne lesFraosals 
poai^dent et ont toajoars poaaddd mdme dam les jMjrs qui 
ne Ibnt pas partie d^ l'Union. £ Imtr-Sämaitr, 
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Hochg^chrlfr /[err JifiitMfur .' 
In Nr. I (Irr . ärh weiicrUcbot Bauxcilttog* vom 4. Juli habe! Sie 
die GCitc gehabt. Ihren Vortrag : „Vetter den Stadleqgaqf der aiea 
hAbaie Ausbildaqg aaairetieadee Techniker* 
G«*um«n Sie «ir darOber einige 
V«a dem jugeo Techniker, der In praeiiMtie« Leben citblgictch 
wtrkea will, Ist au verlan^vn: 

I. Dai.« er eine ihm vorgelegte Aufgabe klar erfassen kcVnne. 
3. Dass er sein Ziel unter j^ewisHenhafter Au»nüt/ung von Zeit^ 
Arboiiskrafi und Mateiial lu erreichen verstehe. 

Beide Kordcningcii lind gewiss kicreclitigt, aber wie Mcii« es 
Ncnil in der Praxis? Im benen FaNe crbUt der jeqge Tecbmkar sehr 
uaseqjeDrdaeie Fragen ni boMMworten ; dem dte grte eerea Verwakn^en 
lachaiBclMn Bereaus, w» eolcbe Anrgalieii beatbeiiet 
Ar die GesaBiHllKit gedacht und construin vird. 
Für die Herdelhiog der Objectc exi^tirea Bediogung^iltefte. Jün^efe 
Be>tcllfr hcjchaffen sich diese und copieren «ir. l'eberall herr»cbt rlic. 
selbe Schablone. Verl>eji»erungen wcrdco so verclausulirt, dass eine Coi»- 
siructlon kaum mi>2lich ist. Diese» Verhalten der .^ufiraggeliet lähmt 
die Th.'itigkcil der Fabricanieo; die IHlichteritUluag «litt an Steile de* 
freudiges SchaHeM. Flr de* jn^tcn TeehallMr bWbt aleitts tbrk. 
dcao aicbi Conatmciion, aondem Vorsiebt (st erferderttcb. 

la Bcnif aar die xweile Bedinirine steht es nicht bcsaer. 
Bei Sft geringen Anforderungen im Beruf an den hnrh gebildeten 
theoretischen Techolkcr, bleibt bedauern, dass luan g<^sonnen i»i, 
die Ausbildung der M i r I ;ii •nii;;;i nu ur': luich durch ein- Ii;r..'jgcf1igtc 
practische Lehrzeit /u verlangern utjrt dabei la erschweren. Zur Er- 
lernung ilec l*raxix die jungen gebildeten Leute an den Schraiibstack 
atellea, damit «in aril Feile, Meisscl und Hammer umigebea lernen, sich 
aber itbar die weiter* AnsbiMnag alcbt klamera, wie ea jalit gel Aieht, 
Ist aweeklo«. 

Die Aufgatie des Ingenieor* icaiin nie die sein, ein Handwerk «• 

etlerni-n, .sondern er soll dabei den Werkslällciü tir i. li kennen lernen; 
aber daiu bedarf es erfahrener und löcbtiger I .eiirmciiter. Die Vor- 
i.'ir il-' wlrcn die geeignetsten daiu, aber diaSBB aungdl die Zail^ sieh 
mit Lehrlingen 111 Iheschlfligen. 

Solrlie Lehrmeister kann nur der Staat Mellen und da dieser sie 
nicht stellt, ObcrliBupi das Lehrlii^weaeB gar nldit geordnet ist, kalte 
ich die jettige AnaUidung im Allfemehgen «is eine Zeltvendiirendwig, 
wen au wenig g«3«rm wird. Bei mir baben stell mehiefe junge Leute 
m recht tOcbtiKcn Fractikern ausgeblMe«. ohne Zeh nnd Kraft ia den 
WerkstStirn verschwendet zu h.il -n. !■ b habe dagegen den jungea 
Leuten Gelegenheit gegeben, iift ilic \\ ■-■tUstitten zu besuchen, practische 
Angelegenheiten zu untersuchen u. s. w.. und auf diese \\'ei*e haben 
sie oft sehr rasch, bei guter Bcobacht«iep;'(fnbr, sich die nöthige Praxis 
angeeignet, nhne an theotetischen K- nii'ni--i ti einzubüssen. Manche 
hatMn Arbelien sehr genau tteurtheUen und laxiree könitcn, ohne je 
ycactitcb darbt unterricbict an sein. 

hie nAlbljgc Fraiis Ar den AaTaag kann dea jungen Lcolca sdu» 
aof den Hoehscholen durch practische tind erfahrene TcehaOicr bei* 

gebracht wurden; durch Vorlesungen über WerkMätlelietrIcb und F,io- 
riclitungen, LcH,tuogeii der .Maschinen und Arbeiter, Werkstätie-Orgaol. 
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satinn u. it. w., in Verijinclunj: rait ilein liciuch von Werkb-lüilcn. wo 
du Gelehrte pcactiRdi erMalcrt wird, der jctfife Be«iKii der Werk- 
«iStieB durch die HaclMcliAler Im iia£eadg«Ml, anct nnd die Erttater^ 
uDBcn tu epMIch 

Gegen die Oftm Ktag«. dan die MaeeUaealBseaiieiirc^ Irott ihrer 
ihcorctischt-n Ausbil ' nuv nicht nir die ("raxifi eicnen, «ciiiic Ich 

ein. <tii>N die Ausbililuu^ djian keine Schuld hat. Mindern rlic Thatüiche, 
daiis sich viele für die^ei Pai-Ii berufen glauben, welche sich da/u nicht 
eignen und das stellt sich natürlich er»t in der Praxi^ heraus. 

Die Biir»iK's, Krupp's u. s. w. verdanken ihre l'rf<>l(jti weniKer 
Ihrer ibeoretbicheii und {■r*c«ischen Auabitdeiv, die triele ihrer Mit- 
cbene» fchabt hähea, eoiiMlcra Ihrem icharfee Vercimde, ihrem 
«cn MMha, ibrer earfncMM AiMtXtraft und den Mhcn Ein- 
tritt hl den Betvr. Sie wurden deshalb sdioii in jungem Alter tlchiiue, 

Wfi^ichti^ und erfahrene Geschäftsleute. 

Wer die ICigett'.rhaften nicht besitzt . wirtl » iroiji der vor/üR- 
lichen theoretischen und practischen A i .! iI n- c. < t -hrinkicr Tech- 
Dikrr lileil>en. Zu beachten ist dabei, tiass bei .^niagen aber gerade 
da& ihenre1i:«-rhe Studium t1ie%e au-uubilden vermag;. 

Auü den aogefäbrtcn CrAndca balle icb dcalulb die gcs-ilD^chte 
piMtiaebe Lchriclt fllr achMIfcb, aum ftr C&rdcHich. 

Bi» «er Abaa)vlniiag dea iheoeetlaehca Qfinu« wird der Ingeeieur 
ea— aj Jahre alt, mit EieecMiia* d«r praetliehea tchrjabre «5— sS Juhrc. 
Dann Ist er schon ZU alt, UV selae cigeBlIiche« Benifice^^chAftc m tu 
erlernen, um darin VortOtllche» m leisicn. In dieMnn vorgerückten 
Alter wird man M-hwcrlich, der »ocialen \'crh3ltnih»e wegen, wenn der 
erste Versuch des Konnens miN»Klückt, noch den zweiten wagen, son. 
4ern sich be?.cheiden /urürk/ichen. 

Die EngUinder und Atnefüiaaer sind aber in diesem Alter in <ler 
Rl|el, wie man sich ausdrfickl. aehon gemachte Leute, wo unsere In- 
fealeure eni Ar den Erwerb au arbdicit anlwigeB können- Die Ucber- 
teiceahelt dersdbca liegt dari% daa» ale acboa aebr jung auf den Erwerb 
loKMeiiera. und jedes MiMgcKhlefc deshalb IcIdMer «rtragen «ad vetbtasern 
lu kennen im Stande sind. Die Vorsteht des reiferen Alters schRlrt vnr 
Mls<^t•Ii(fcn, Uhmt alK-r die freie Kntfaltung. 

-Auch aus diesem Grunde halte ich es für nicht K^ri-iiitiö tijji, 
auf <tie practi?iche l.ehT/eil los/usieuern, 

Wie niaJt auch die umstehenden Ileinerkunjjen beutthcilcn inaß, «u- 
genehca wird man mir doch, da*5 die emrbitante Steij;eruni5 der .\us- 
bildwag I b«d ao adieaer Celegeabeit die Keaatnisse tu gebrauchen, 
«i^raciiach in. 

Der Maaeb1iiwi«B«aieur, der, trMt dar vdlkMitntcMtea Aaabilriui l: 
Im Bentfe, alcht weiter arbeitet, wird ein Stbiaper Ueiben; deshalb > t 

das hohe Mas» der .\usbildunK nicht n"ihig. unter rm>täiiden aber für 
die (IciuUlhiitigkeii «chädlich. Beachte man das, wcua maa ilursigc 
criiaheB wOL 

• • * 

EMeM-nu^t Ohne deo A««nbni«tgM d«« verehnen Herrn Ober- 
{ngealaor Maey ta aahe iretcn au woUca, in Achte kh hier btos lcsti»iellen. 
das« mir aAch mit Jemand ««rgekoamen Ist, dem eine tu ausgedehnte 

theoretische unt/ practiM-he .•\u>bil<luni; sch.'idlich war. I>ie f/-t7f/i\r/rr 
Ausbildung; auch noch an die Schule »u »iehen und dieselbe u. A. durch 
Lir '/i/i'f er/ielcn ru wollen, er-rcheint mir als ein höi'hst j^ewaptes Kx- 
periment. l'nter einer wirksamen, practisclien Lehrzeit vcrsf^e ich 
weder die l->l.ingunjLj m6|flichsti-r Virtuosität im Keilrn. ? I j tu tu >: r ti. 
Meteselo, Hobeln cli^, noch den planloiMin Aulenihati in irgend ctivcr 
lilaschiacalabrik, soadern dne tatlonell uad gvt geleinM Waikstansau«- 
'bUduitg, bei welcher dem juigcii Techaiher Cetefenhelt gcbotea wird, 
in»*rt der kSrar^lt» firist tittt ArttUfm fr«tfitti mitsumtKAe». 

A. WaUmr. 

Miscellane«. 

Ueber die Prsitbewerhung fOr EnIwOrfe zu «inem «idganissitchta 
PtrIamenlS- und Verwaltungsgebäude in Bera äussert sich der Ihel- 
Re<lacteur der ,l»ruiMiH-i» lk.iu« KunK", Herr K. K. (), Krilsch, in einem 
sehr Icscnswerihcn Artikel u. .\. wie folgt - 

Die Caneurrenji war ganz besonder» dankbar und reiivoll durch 
die Lage de« Bavplati*«! dar in der ufluiltielhiren Nachbarschaft des 
»choa beata b eadaa Bundecraibf ^Palasics an den aicHen, nArdlichen Raade 
des Aarethaies eewihlt war» von den man bekaanidich eine herrlich« 
Au- i '11 ül : r ilte .^are und das Mgen. Kirchenreld hinweg auf daa 
ttocfigclurge genit-sitt. AUcfdlaga War sie aadcrerMau nicht «eatg da^ 



durch erschwert, daiwt der betrefiende, durch den Abbruch de* Caninos 
uad des altea laaelspilais tu getrlaaende Hau oamendicb in der Tiefe 
ansaerordeBlIich besebrSidn und lienBdi «iregelnltaig lal. 

Cebergehend ru den ein/cinen FnlwCirfen spricht ^ ' Ii TTi rr Fritsch 
über die Arbeiten von Prof. HluHtichti unil Arcli. Aui-r fnlgender- 
ina»isen aus : 

Im BimnUMtDättn Entwurf Aberraacht der Orundri»» de« Paria* 
i pc ii tshaiaea Ar den ersten Blick dorcb aaiae ansccrordMlIidM EinTadi» 
hdt und Klarheit, die Ihn fast wie eiae ideale LAsniv enchdaen laaam. 
Bd nlherer PMirung er>:i(ft>t sieh allerdiBga eine ganre Rdhe von Be- 

flenken, die eine weitere llearbeitung drssellien dringend wiJnschens- 
werlh machen. (Jas Gutachten der l*rei>»richtcr hebt hervor, ilass eine 
der Iti-dcütung des II. fXH-rKesthosses entsprechende Treppe mangle 
und <Ue Kritik der ..Srhweit, Hauzeitung" rügt, dass bei rler gewählten 
Anordnung fler llaujittrejipe flas Innere des l''rdgeschosscs ganr un^e- 
Btgend bele«chtel sei, und dass die ZubOrer-TribOnen in unniUiuriger 
Welse auch auf die Wand biaicr dem Prlsldemen aieb «rsireckica. Um 
will o femer nodt als «fo sehr graaier Vebel»tiMd erschdaen, dasa ca 
im Hatiptgescbasi MJirol an ealsprechenden Coafereai-Zlaimem, wie an 
Zimmern lUr das Trlsidium \ollstIlndig feldt, so dans die Krä«iilenten. 
falU sie während oder vtir ^len Sitzungen eine vertrauliche Rücki^prache 
halten, liejw. ohne .Störung einer schriltlichen Arlieli . I I . ; - tt n : '-n, 
sich unter Itenut/ung der fiir rias Tribüncn-l'ublicuni ditnciKieo Ireppen 
In das Obergeschoss zurück <ichcn mO&^n. — Aui h der Grundriss des 
Verwatiungn-Cebiudes in aeiaer etwas gar tu einfdrmigea Anlage, mit 
seiner nicht gerade rriebBcb bdencbieten OberUdM-TVcppe und den 
baidan nur 11 iw hn Cctriett mcsBendea loacnhaiM kann ab eine v«ll' 
kiwuBcne LAsuitg kaum belrachiei werden. Dem gt^tnftber abid freilicfc 
die VnrtSge der Oes:inim|..^nordnung, welche die ciniig richiigc tu sein 
scheint, vor allem aber ilie kiln-tlcrischcn VorrOge des Entwurfes so 
durchschlagende, dass vor ihnen jene — runi grösseren Theil wo| un- 
schwer zu beseitigenden - -Mängel in rler 'l'hat zurücktreten. tJhnc die 
romaiiisircndcn Formen des Hundes-raths-l'alastcs 2U wiederholen, hat der 
Kdasiler onier Aanahme gleicher GcMÜKMahAben, die in den Formen 
dartMifdaeber PrHiMwahMajic« geatalieie scMMiiv l^itfaita tain«a VuT' 
walnrags-Gebindes dar äussere« Erschdnung jonea Mteren Banea a« «alt 
aorunlhcrn gtnrusai, dasa ea durchaus als Gegenatach dessdben witkL 
Zwischen beiden tritt das in edler ilalieoischer Hochrenaissance durch- 
gebildete l'arlamentS'GebSude vermöge »eines grosseren Mas-sstabs und 
seiner reicheren Gruppirung aU beherrschendes Miitcli;lied bedeutsam 
hf-rvor. ohne dass es nöthig geweicn wäre, die Mavsen desselben in 
li' t nrichener Weise lu steigern iulrr H.iutheile hinzu zu fügen, welche 
nicht aus dem inoeteo Urganiioius dcurlbcn entspringen l>as durcb- 
gvlirtide Hauplgcabn* der Susaerea Proaiten liegt «eaiK h6her alt das 
der KacbbargeMude; Ober Ihm ragt imi da Ceschow ein gleicMaHa 
mit dufehgehcodem Gesims ausgestalleler Aufbau hervor, der airb Aber 
dem mit drei Obcfliehtkuppeln ciagewAlbien TrcppeahMisc ynd dam 

Sitiungiuaale des Natkinalraihs erhebt und mh etnem Zelldach Aber 

jenem, mit einem halben K« ^ ' I I c ti ilier diesem ab>chlies<t. Die schön 
gezeichnru-ii Verblnduogs-Galtntis vermitteln zugleich den l'ebergang 
zwischen «Irr im M.issstab veTsi'hits:Irnen .\rcllilcctur ilrr einzelnen l.e- 

b.'iurlc. Den (;laiu|)unkt des bniwurU ttildei die in einer prächtigen 
Perspcciive dargeslellle Ansicht der Baugruppe vom Klrebcnfdde ans, 
die in der Thai auch die aindge ist, ia wdekcT diese, durch den 
adchtqjea Umerba« der TermascMaauer i» Ihrer Wirkung noch crMiht, 
als Chmh aar BtacheiiHiaE (ritt, Da dar Staadpuak^ vt» wdcham 
man VUese Ansicht hat, ein dealleb cntlernlcr Ist, so hat der KOnsder 
sich nicht gescheut, den archltcctonlschrn Massstab «les l'nrlamt-ntshauses 
hier noch weiter »u »teigern, imicm er die SSulen des l n>|;ang'. welche 
dein votsprlnKcuden Neub.iu des Nationalratlis-Saalcs vofgilett sirul, 
dorch alle ilrei Gccliosse duicbgehen hess, und die zu jenem Saale 
^hörige Galerie ohne tertunisehe Bedenken als einen Bslkofl 
■wiadiea jene Rundsftulen eiai&gln; der untere Kaum, von der Termse 
ai^ftivlfch, dient als eine Auasichia-Galcrie Ihr daa PubHeum- — Daadt 
ist ein nicht leicht n ibcttttdiendei Motiv gewoniKn worden, daa in Ver- 
bindung mit jenen Aufbau (kr RrM-heinung Aei Parlamenli>bau«es zu- . 
gleich etwas ungeni,'i:i f l,,, :.,.(. :;-,' ^.(-tn-s girbl ; ilass sie in etwas an 
manche Theater. ,\nlageii erinnert, kann ki'in VVtrwur! sein, da die^e 
.\ehiilichkeit keine bloss Ausscrliche und willkürliche ist. srmdern auf 
derjenigen der Orundriss-Anurdnung (u.siu. I>ic V'criiältntsse der gaioen 
Anlage lind b geiadem tnllendcier Weise abgiewogcn. 

In Beiug auf praalndw Biaodiharkeli aKOea wir den Gnmdrisa 
dea Parbunenlabnuaea bn Ealwiirfe R Auer'a ohne Frage hflher nk den 
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Ton üluntiichli entworlcncn. dem er ästhriisrh alliTtUnjjs nicht fjani glc« b 
aieht. Doch liessc: »ic-h da», vras Ihm in di<rsrr IWichunK vorgfworfcn 
•tnlen luan — der Mangel elaca (rOaaereo Vorplaiics isi Haupt- 
gcwlMM und dh AaliK* dar Ganteroben ata diudger Zmgaag jm <len 
Shmitgaillc« — noch uafieich leidtter vcrbeiecni, «It jcM practlscbcn 
H!h>f(d d«c Blmiticlill'kehen GfaadriiMe, dia Mar ceacbklit Tentladaa 
Mn:j. — Auch der Cruntlris» <ln Vt-rnaliunK^ Gebludaa, b den kraue 
inneren Hftfc und Ol)crllchtirtppen sich lindm. «iQrfte — alles la allem 
— Hcn Vorzug %*er*lienen. 

Nicht Kl glackUcb ist dasecea der Kfiastlcr in der Wuhl seiner 
Gceaainit-Aaionlaaac geweeeiit die öb«« icImmi baipnicliea wurde, am\ 
ebenso kaaa di« areUiccRHiiiclie WirkaaK der w» Ihm cotworfenen 
Aalage, el« 10 ticflUch durehBeblldclea Weik die lettiere auch sein 
maf, alt dcijciHKcn Nnnttchirit sich bei weiten Dicht mesaea — ei» 
eaal well die Ccbiude ein»n<(rr rti nahe f;erfickt sind, dann atwr aurh, 
»-eil die ju-s.iere Efsthi-inunR des Parlamentshiiuses ji-ne.% »uthti;^ i ji:.: 
organischen CeprSgcN eniliehrt. da» sie in jener anderen Arli»:j: .lu» 
leicbnet. Der Ma!>ss<ah i«t eiwas Itlriner durt anuenoitimcn ; die 
BInxelfonBen alnd die hclleaischcn der Hansen'&rhen Schule, vrclthe in 
Hemi Auer bdiannillcb eieen ihrer hervorraRenilMen Vertreicr besitzt, 
lieber den Knstica-Unterba« dei Brdgeechoaus aiad die beiden Ober- 
fceehoBse darch Sluleii bcnr. PlhMlar la einem enthdiScben AtiTbau 
xtiaaiaiaen gefasst, der auf der Sllidsclta MMdl darch eine «dchtiee Aitica 
and an den F.cken durch Wer Ibonnanlee AuFültte bdcrOnl wird ; ein 
Giebel-Risalit urös-eren Mawsiabe» und ein l.titKia-Vütl .lu ;i; ■ ijn,. 
driKa-Bekrönunu ülnd der Nord- bc/w. Sildseite vnrgelcgi. in lU-r Mmc 
de« llaues aber cni>priitgt über den> inncrn quadiail<^chcn Felde des 
Aber Dach geführten Treppenbausr« eine in5chii);e Kuppel mit rundem 
Ol elaer Slulea-Arcade •affelAatena Tambour — ein Motiv, da% einer- 
Mitt aa dieeer Sidle elwaa wHHcBrUch erscbeim, anderseits aber in der 
AusbÜdaBib die Ihm segebcii tat, mit de« Chairacier 4er (aniea Aatage 
alcht recht iManrnwa febaa wQL Die IcKtere hat la Folge 4e«»ea 
auch eSchtt Ifebenteutendea. — Ob es richtig 1:^1, dass Ihre AnsfUtrungs- 

ktisten auf 47000011 Kr., diejenigen der von Rlunl^chli entworfenen 
aber nur atif 3 310000 l**r. Mch stellen wiiri!en, wie Uic I*rcmichi«r aiu- 
icegclicn h^dbeu, der lief ichierKtaticr tier „Scbwcla. Bamtf.* jcdocb be- 
ttreitet, »h>d »ir nicht in der Lage tu prafen. 

twut wie die Sache Uf> die Eattchciduiv a» Geaatca dea Muat- 
adilPicfaeii Kntwurfe» WHgefaMcn ist, wird Miemnd wundern, fmmerhin 
ist Jedoch auch die Arbdi Auer*! eine LeUlnae von hohem Werth« und 
r% trifti Nich glücitli i Li -, i' i nu andere derart eigSnJI. dass es in 
den meisten l'unVtrn iiUvichi ;i.ir eine* Cumprumi»«« j[wi»clien beiden 
bcdarfen wird, um >a einer Losung iB gelancea, die Mcb allea Seilea 
hin voliluHnme« xnfrieden Mellt. 

tshmlHrlwIiar hqmtMr- ni ÜWÜHolW'VtwIit INe akbate 
GcaaiaivcnBnimlung <tiesei Verdin Utt auf den la, ti. and la. Sep- 
tember a. c verlL-j;! w.jrdefl. 

Am 5. liicj fanri in Bern die Delcgirleii -Versammlung der» ichweir, 
Ingenieur- und Architecten-V^Ttrinit .statt, wt-ldie zietniich zahlreich be- 
sucht war. Das Ibuipttrart-indum der vier bi-. ßnl Siiinrlen ilauerndtn 
Beralhungcn bildete die Disciissinn des in Bd. V Nr. 26 u. Z. vciöilent- 
lichten KnlÄ'urffs des f Icrntral-Cittntic's über die Grund/ügr iTir die 
Ordnung äes Snimü4ioiuw*t*ms, Aus der artikdweUon Uscuaiion 
dea Batwarfea schien bervoriagehen, daas, «ibidioB materiell ia ein- 
seinen Peiltowa stemMw t)ciiereiBiiinmaa( fcemehie, feradl die 
Ansicht mehrerer Secilanen dahin susammengeCtsst werden Icosnie, das-i 

der Entwurf etw.is ti\ vehr tn's Oeiail gehe, um seiner Besliinmung der 
laut seinem Titel bluis die Ortittfizüj^r angeben wiUle.l gerecht zu 
werden. .\uch hatten die Vertreter der Sectionen Bern , Basel und 
Sl. <".allrn offenbar mehr die kleineren, d.is Gewerbe betreffenden, Ver- 
din^tiiiRen vor Augen, während der Entwurf eher die grfsstfin Sub- 
ndiisinaeD den Banfacbcs regeln wollte, da iUe*e in der That autrsl 
tiner eiahcWicheii GruotUage IjcdOrIcn. Bei den Abatloieniiig«« ttber 
atreltigo Faidcttt aelciB ca sieb, dais ZOilcb and die Seciloaea der fran- 
lAalBchen Schwelt sich mehr sn den Anskhlen dea Ceolralcomlie's 
sielltL'n, wählend die t)pp'i>iiiim ihre Vertreter in den dfei bereits er. 
wähnten Sectionen Bern, Hasel un'l St. Gallen fand. Kine endgliltij;c 
Ld-ung der (>estellten .Vtifj^alfc kani nicht zu Stande, dagejien wuide 
bcbchloüien, den l-^nlwurf zur Iltn-Ttbeitunp im Sinne der guwaltcten 
DiscuA^i^m an d.ts ('entr.ilcomiie /urück/uweisen untl demselben liir 
diese Materie die Herren ve» Mturall aua Bern, Haninspector Rtete 
ana Banel imd Obeiln(enleuf /w» Mtytr aaa Lauaanne bebraordnen. — 
Die übrigen fOrttcgenden GeschSfte wurden an Cominls-.lonen gewiesen, 



utlthe das Certral««nite liestellco soll und rfer SeelliMi Freiburg wurrle 
fUr il.ti' 'ir-ilM:r.j:i.|i 1. \i. l.,."'n 1 1 !■ i A-il.ir- 'l'T schweizerischen Landen 
aussteiUirig et« Vereinsbeurag vtft', i,^^* i r, Ijewilligt. - r)ic Verhand- 
lungen wurden in .Abwesenheit des Priildcnten, Herrn Dr. Bütkli-Ziegler, 
der wegen Krankheit nkhl nach Bem homnen lumnie, durch den Vice. 
priafaieniBn Herrn StadtfaHuaelaHr Geiser in eonlcllcbcr Welae cdehet, 
Vtni« nr flMinlliillriMiMik. Vom e4. Ua 07. Septeadier a. c. 
findet la Mönchen die Hauptvcraammhing des Veiebis Ar Gesundheli»- 

technik statt, bei welchem Anlasse folgeixic VortrSge gehalten werden: 
,L'eber Metboden lur ICrroittelung des KohlenslureeehalleH der Luft' ; 
.ülier die i ..i.ili-.it: in der Stadt München'; .über <!en hygieinischeit 
l'nterrirht aul den technischen Hochschulen"; ,Obcr die ncuenlen Fort- 
schritte im Fache der Dampf- und Dainpfwasserheizung*. Besprechui^ 
aber das Thema: «Ventilation von Versammiangarinmeo mit RAcitsldit 
auf dectrisclie und Gaidielenehinof Beriebt der In FtaakTurt erwbbhen 
Conunitelon aar Beratbang bber die theeen: „Reinignae der irMien 
LelitmK der ererSf mica und Dniiiifaelloa der Terbranchlen LnA*. Baticlit 
über daii iCrgebniss rier Kuadfrage, beiicNead die IBr tSM bealiaiclitigie 

.Aussiclbiiig in Berlin, 

Verein dBulscher Ingenieure. I>le 36. Hauptversammlung des 
Vereins deutscher inji^ciiicure findet vuin |6. — jo. August d. J. in Stettin 
Statt. Der reichhaltigen Tractandenliste entnehmen wir iVtlgcndes: Vor- 
tiBjr de» Herrn Commeriienralb Or. Delbrtck Ikber die Entwickelaag 
der dctitscbcn CeaMMtlsdustrie und Ober die MethodeB der Uatct Bndiua|F 
den Cemema ««er Voefllbiraac der «um erfeiderllchen ApparaM; V«^ 
trag von Hm, Direclor f^ck Ober die ßntwtckelung des Eisen- and 
Staht-Schiffliaues in Deutschland im Allgemeinen sowie über den Sclilflliad 
Stettins im Besonderen, Vortrag des Hrn. A, Martens Aber neuere 
Kenigkcitsprüfungsmaschinen. Neben den regelmässig wiclerkebrenden 
Vereinsge&chaftcn komnit^ noch Conmiissionsberichte ül*r <he Berechti- 
gung der Realgymnasien, die Kinführung eines roeirischen Gewinde- 
systenea and die ptactische Anabildnac von Maschineniechnikem, sowie 
die Amrlfe venchledencr Beatrhaverein« auf Briiandhnig. 



Concurrenzen. 



in Cl m will te i Zur Briangtnv von Pliacn Ar einen Nenbaa 

der CaslnogescHsehaft in CfaeniDiU wird eine Cnncnrmu ausgeschrieben^ 

zu deren lletlieiligung die deutschen Arc'iii: : r r n i Lideo werden. 
Terndn ; I. Octuber d. |. B^iusumme: .s4iim'0 I'reise: li,cci, 

ijoo und 15110 .Mark. Im Preisgericht sitzen folgende .Archilecten : 
Prüf. J. C. ilasctadorfT. Stadtbaudtrector Ilugu Licht in Leipzig, Stadt- 
bnaralh E. Heebler und Archiicct c>scar Ancke in Chemnitz. Coo- 
cunembediagaaceii etc. kdonen bei Juatlzralh Ulrich In Chem^ be« 

i* UltXtB» EHangung von Entwttfen 

tu dem Kcubau der UnlversliStübSliUoihek in Leipzig ist soebcti eine 
'>flenlliche Pteisbew-rrbung ausgei-chrieben worden. Verlangt werden 
Entwurlsskii/cn im Masstabe von I : jrxi. Termin 7. October d- J- 
l'reise 4f>«>, 3000 und i.!;oii Mark. Das Preisgericht besteht aus den 
Metren ()l)rrlandl)aumeistcr Canilcr, Professor Heyn, Prolc*»or Weis*- 
l>ach, IV>fessor Dr. Krchl {• Le{|»ig und Banratb Wller la flresdea. 
Progranunbeiug beim Univeiattltsrentantt In I-elpeig. 

RUHuiit n NtMtMt, llni««. (Baad V Sehe di und laB d. BL). 
PrcinfenhdlMBg: Erster Preis: Mcrtin .Veriia*' , Verfasser AreUiect 
Andreas Hakay in Bud.ipest. Zweiter Preis ; Motto .^wel eOBfenlrbche 
Kreise*, Verfasser Arthitect Ed. Wagner in Budapest. Dritter Picis: 
Mölln .S- P. Q. K.", Verlasser Getjicr, PeriatI und Emil Wflsrner. Ar- 
chitecten in Budupent, 

Redaetloa: A. WALONER 

ja BmndKbnkeMraw (Sclnau) Zflrieh. 

nlilit iiu HUI. sorititrn, iiü- itiif dem Tilflilall atixet^cifii in. 'IHk- 
HchllfHHllch Oll Tft rrn Uiohitf Mamtp (n Xflrieh zu Mendrn 
ntiJ iiifi nthmcn kritit y/i i i 'eriinttmirlSuhkeU tLtgeH ( 'irrsp^tu»£rH 
lolcktr untkkUg aär*xsMen Zastkr^ften. 

Xii^li ii-k rrsurh^tt n-fr Urtiere verthrl. fltrrtn CerretpttulmU* 

:u Uachtftt. d<tia niuei-e /^l i'sr/iri/l scion seit 'niid drei J.iiirfK tii'lrl 
mehr ..fü'\ruf>a)i>i' i>d.-r ..Chrmiit dt /ir" hd.ad und l/it'i/fu Innen 
S- dir^icr Aires ■;. ■.':r\'-:, als «ff- 

Wasserkraft von 270 Pferden. 

Siehe auf der aweltev Seite. 
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twischen Wien und HudapeM. ZAhiHäi'ib^hn aul di-n dai.ilieri; )>el Salt- 
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Zur Beurtheilung 
der conti nuirlichen Eisenbahn-Bremsen. 

Voa AUtrt ßtügiifr, rx«taMr 4*r iheor. MMeUneiiidii« m ciilgcA. 



Die in ncuc'itcr Zeit auf «.chweizcrischen lüscnbalinen 
angcsiclltfn \"ersuche mit continuiilichcn lirciiiHvii legen die 
JFrase nahe, wekhcm unter den daliei angewandten, un«! 
auch den übrigen Systemen der Vorzug einzuräumen sei. 
Eine abschliessende Beantwortung dieser- Frage mOscte aller- 
dings auf mandterlei Umstflnde Rflckvicht nehmen, wie An- 
schainnigs*. Betriebs- und Unterhaltun^lcosten, LeichüKkcit 
der il.indhahun)i, .'Sicherheit vor N'ersagcn, Kaschhcit des 
Aiihaltciis <lcs /uKcs u s. \v. \'fin allen diesen l'inst-,indtn 
s'ill aber hier mir auf den letzten, also auf die A.i.u/'Ai/V 
ihi Anballciis det /.ugts eingegangen und gezeigt werden, 
wie iiLin die Systeme in dieser Ttiehtung mit einnnder ver^ 
gleichen kann. 

Sehr einfach w.nre die Aufgabe zu lösen, und das wXre 
auch der sicherste Weg, venn man bei den Versuchen mit 
den verschiedenen Bremssystemen Immer dieselben oder 
doch »gleichartige Hahn-'^trecken benutzen, gleich gro.ssc Thcile 
des iranzen Zu^^es l.rcmsbar machen und auch je dieselben 
AnfanKSResch« indifikeiten anwenden könnte, bann würden 
nämlich die l'is zum Stillstande verstrichenen Zeiten, oder 
die zurückyelenlen Wesje, untliittelbar einen Musstal.» für 
den Ke^etiseillgcn Werth der .Systeme abgehen. Gewöhnlich 
müs'.en aber alle diese Grössen mehr oder wcniu'er ver- 
schieden angenommen werden. Trotzdem würde nuch eine 
eiofikcbere Reduction möglich bleiben, wenn die beim An- 
halten wirksamen KriUlie von der Geschwindigkeit unab- 
hinKifr wären. Da da« aber weder beim Zugwiderstande, 
noch bei dem Reibtini;s\viderstande /wischen den Hrem.s- 
klötzen und den kaiiua'illinnen der hall ist. so mu>s ein 
anderer, wenn auch lan-jeiei. \Ve>; für die X'eruieichunK ge- 
sucht werden, welcher auf den iMnllu.ss der Geschwindigkeit 
Rücksicht zu nehmen ;;estattet. 

Der nächstlicvjcnde Weg dürfte folgender sein: I nter 
BeidcksichtiKun^' der jedesmaligen Zusanimensetzunu <les 
Zuges und der Verhältnisse der Bahn, dagegen unter der 
Annahme einer denkbar vollkommensten Kinwirkuntr des 
Bremses, berechnet man die Zdt oder den W(g vom 15e- 
ginne des Bremsens bis zum Stillstände des Zu^'es. Diese 
Werthe vet>;lLicht man mit der wirklich verllossenen Zeit, 
oder dem wirklich zurück>;ele(;ten W ene. l>er <Jui)lient je 
der zu,'-amnienKehönj;en (irössen uesiattet <l.inn ein Lrthcil 
nicht nur über den relativen, sondern auch über den abso- 
luten Werth der Systeme. r)a sich aber von den tieiden mass- 
gebenden Urfiseen die Keit verhüimissmässig leicht, der We^ 
dagegen nicht berechnen ilsal. so mu^s man sich auf eine 
BenntEung der Zeit beschrinkcn. Bei Versuchen sollte aber 
der Weg: doch immer mit bestimmt werden. 

IChe zu einer lierechnun^ dieser theoretischen /e t ge- 
schritten weiden kann, müssen noch einige Ikinei kungen 
über den keibun>;sci>elticienten zwischen Kadumfang tmd 
Urcinsklotz voraiis;;eschickt werden. 

("eber die Abhängigkeit dieses Coefficienten, it, n 
der Geschwindigkeit, sind durch Douglas Qaltou uml'a^>- 
sende Versuche angestellt worden,*) allerdings nur mit guss- 

*], S. Enfinftriag iSyp, Bd, XXVII, |>, jjl -.775 und Chi/iit- 
gfttUur iB8j, im. X.KVIII, p. Jii. .Am letucren Orte, p. 117, stelli 
JPrunki eine ein|>iri.<L-he Furmel fflr den Reiliunif^oeflicienlen auf, die 
aber für fHe narhfr>li;rnde Kechniinfj rn unlie<|uein ist. In der IWrerh. 
4er Z«il Ar du Aoballeii wdcbe Ich voo Franke auch in cinigeD 



eisernen Bremskldtien, die aber bei continuirlichen liremsen 

wohl allein In Frage kommen können. Diese Wrsuche 
lassen sich mit guter Uebereinütimmung durch die empirische 
Formel 
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ansdrackta. ia wdchet w in kUomctom pro Stunde ein»- 
setzen ist Die beistehende Tabelle enthalt eine Zusammen- 

Stellung der von Galion beobachteten und der nach dieser 
Gleicliung betechnctcn Werllic von /i. Line !>tarkc Abweichung 
leigt «ich nur bei der grßssten untersuchten Geschwindigkeit, 
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welche aber die namentlich in der .Schweiz bcnut/l>are 
Grenze weil tibersteigl Da üluiKens Gittteu sowohl den 
Bremsdruck, als auch den Reibungswidersund dircci durch 
Indicatoren beobachtet hat, und zwar «ihrend der tiormalen 
Fahrt, so verdienen seine Versuche vollstes Zutrauen. 

Zur Bremsfrage selbst OberRchend muiu cunüchat auf 
die bekannte Hrfahrunn hingewiesen werden, die >ich aber 
auch leicht auf dem Wetje der Kcclinung iierleiten Irisst, 
dass die llreiusen dann am l'cslen wirken, wenn sie so st.irk 
anuezo^en sind, dass die k.ider nn>>;lichst nahe an die 
Grenze fie> Gleitens gebracht werden, ohne dass jedoch 
Letzteres w irklich einU eten Uaif. Da bei gl Ossel er Geschwin- 
digkeit kleiner ist, so müsste hiernach der nn:m«druck mit 
der Geschwindigkeit wachsen oder abnehmen. Eine solche 
Anordnung wäre aber für den Betrieb zu unbequem und in 
der Wirlning doch unsicher. Man wird daher .tn eine gute 
Bremsvorrichtung nur die AnfordcrunR stellen durien, aber 
auch müssen, dass ein Itretllsdi uck annewendet werde, welcher 
K'erade im Stande ist, die Kiider unmittelbar vor dem Still- 
stände des Wasens an die (.Irenze des «iieilens zu bringen. 
Setzt man dann noch voraus, der Kcibungscoeiticieni zwischen 
K ad umfang und Schiene sei gleich demjenigen xwischcn 
Kadumfang und firemsklots, so wird der gcsammte Brems- 
druck an einer Achse gleich der Belastung der Achse selbst 
.win müssen, und der am Umfange der BAdcr hen orgerufcne 
Keibungswiderstand in Kilogrammen, Jf, nimmt, wenn V 
die Belastung der .\chse in Tonnen lie letitet, den Werth an: 
Bf = KxK) It T ' (j) 

Vernaihlässim man an-^^enähetf die in den rotiienilen 
Kadern angehäufte .Vrbeit ,ils klein ^eKcnüber der ange- 
häuften .Vrbeit der fortschreitenden Bewegung des Zuges, 
so ist k" auch der durch das Uicm$cn parallel zur Bahn 
erzeugte VTidersland. Bezeichnet Tdas Gewicht des ganzen 
Zages, mit Einschluss der Locomotivc, ß T den bremsbaren 
Theil desselben, so wflrdc der normale Widersund bei der 
Bremsung fDr den ganzen Zug .sich mit Gl- (i) ergeben zu 
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Ausser diesem Widerstande wirken beim Anhalten 
des /ujjes noch die new öhnlithen Ilahnwiderslrinde inil. 
liiese andern sich auch mit der tiesrhuir. ; ::krit Da sie 
aber gcjjenübei der Einwirkung der Bremse» vun ziemlich 
untergeordnetem liintlusse sind, so sollen sie, um eine em- 
fachere Schlusstormel zu erhalten, mit w direct j^roportional 
ani^jenommen werden. Setzt man sie in Kiloiirammtii pro 
Tonne Zuggewicbt gleich Oq^ wkm, so erhält man ganz 
befriedigende Uebereinstimmung mit in der Literatur 
legentlidi geraaditeB Angaben über die AbliJtngigkelt des 
Zugwiderslandes von der Geschwindigiccit. Endlich ver- 
ursacht eine Steigung von n" oo T\mh für jede l'onnc Zuggewicht 
einen Widerstand von (i Kibigrammen. Bei «.'mcm GcfüUe 
müsste a negativ eingefülut werden. Der gesammte Bahn» 
widerstand ergibt sich tiieroach zu: 

»'-K.«'±«)7'. {4) 

L>ie les ganzen Zuges ist M = 1000 T/g und 

seine (Jeschv* iudigiieil in Metern pro Secundt u', 3,,. Zwls<:hcn 

Kr iii. :,. Ma.sse. Geschwindigkeit und Zeit f besiebt dann die 
bekannte Beziehung: 

Ä + IT M±f. . (S) . 

Und hieraus folgt, indem man die Wertbe von ^ und 

M einsetzt, nach leiditer Umformung ; 

}—.'.". (44.«(!r,i -H li'l 

>4"47 ß t- (44M.C6J 



dt = 



US >4:47P ^(44M.^6J T-"U'^ut''±" 
MultipUcirt man die Klammem im ICeimer aus, dividirt 
dann zur Vereinfiichung der spUei en nnmerischen Rechnungen 
ZaUer und Nenner mit dem Factor von «/*, und setzt, theil- 
veise etwas abgerundet : 

A = 7940, , ] 

B =r 177. I 

a = <j3 I 70 + iSi> «, I (4- Steigung) (7) 
* "■ 44'iM» ± ^>u ) (— Gefälle) 
«0 nimmt Glcicihung (6) die Gestalt an: 

(8) 
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Die Integration dieses Ausdruckes von tc. der Cle- 
schwindickeii des Zuges beim Ueginne des Bremsens, bis 
zum Stillstände , mit w — c, ergibt, da Stet* 4 * > ist, 

die Ibforetiscbe Zdl für dm Aiihiiltfii ;ii 
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Diese Formel ist allerdings für numerisch« Berech- 
nungen ziemlich unbequem ; ich habe daher eine einfachere 
wenn aucb weniger genaue, aufieastellen gesucht, aber ohne 
Erfolg. Da es sich jedoch hier um eine Berechnung bandelt, 

welche der Natur der Sache nach nur sehr selten einrnal 
wird durchgel'ührt werden, so habe ich weitere \ crsuche 
in dieser Richtung autgegeben. 

Um zu sehen, wie sich diese Formel ausgeiiilirten 
Proben gegcnülicr verhält, habe ich eine .\n/ahl mir ge- 
rade leicht zuganglichei Versuche nachgerechnet. Ks sind 
zunächst die in dieser Zeilsciu ul 1SM5. \'. S. l 4 und 147 
mitgetheilten Vcniuche an der Gottbardbahn und der Xoid- 
fwtbatan mit der JQlir/wf 'sehen Vacuum- und der irrH^ir schcn 
Lufldruclt-Bremse. Dann habe ich noch aus einer Itteinen 
Schrift: „Grimm, automatische und einfache Vacuum-Brcmse. 
\ ortrag gehalten am 1. r)eccmber iSS» im Herlincr liezirks- 
verein deutscher Ingenieure," eine Anzahl \'ersuchsangaben, 
suArii s r hinreichend vollständig waren, iibcr die Hiinly 
V'acuiim- und die nV5//H^'/>L'Mi<--I.uftdruckbremse mit heran- 
gezogen. I>ie ma--gehenden Rei>bachtungsre<ultate . die 
tlieiHretischen Zeiten I« und die Quotienten i/i* sind in der 
folgenden Tabelle zusammengestellt. 

Die Quotienten t/i» zeigen sldi allerding«, auch bei 
demselben System, sehr verschieden. Es ist möglich, dass 
zu weit gehende Annäherungen bei Kntwickelung der Formel 
für /« hieran mit Schuld sind ; jedenfalls aber nur zum 
kleineren Theile, da sich leicht andere Ursachen tur be- 
deulei]ilc Schwankungen des Weriiies von ///o angeben 
lassen. 
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Zunächst sind bei der Kürze der Zeit zum .\nhalten 
kleine Fehler in der Beobachtung der Zeit von verhältniss- 
mässig gro.vsem tinllus.se. A'ielleichl liegen auch stellen- 
weise sonst ungenaue .\ngaben vor. Letzteres verinuthe ich 
z, B. bei derjenigen N ersuchsreihe . welcher der erste in 
der Tabelle aufgefätarte Versuch mit der i/dri/jr-Brcmsc ent- 
nommen ist. Ein Versuch dieser Reihe ergibt sogar //f«<i, 
die übriRcn wenigstens aofTallend kleine Werthe. 

Hin anderer Grund für Schwankungen de« Quotienten 
l lo liegt in dem l'mstandc. dass der ("oefticirnt 11 nicht 
immer gerade den der Berechnung von lo zn (Iiundc liegenden 
Werth der Formel (i) erreicht liaben wird. So starke DifTe- 
lenzen. w ie sie Gallon unmittelbar geiunden hat, dürften aller- 
dings kaum der Wiilrticbkeit cntspredien ; ilieselbcn sind jcdcn- 
falU mit durch ungenaue Aubteichnungen der Apparate in 
Folge der T^rschütteningen während der Fahrt veranlasst. 

Her Ilaupigrund Jur die Verschiedenheit der Werthe 
von i 'io liegt aber wahrscheinlich an einer anderen Stelle. 
Wenn man nSmlich bei denjenigen \'crsuchen. bei welchen 
der Druck in der Luftleitung wahrend des Bremsens ange- 
geben ist, diesen inil dein <Juotienten I lo vergleicht, so 
zeigt Mcb, das« im Allgemeinen den lungeren bremMeiten 
ein geringeres Vacuum, oder ein geringerer Ueberdnick, 
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also stets ein kleinerer Bremsdruck entspricht Leider habe 
ich Icelnc MittheilunR darflber gefiinden. ob diese Rednction 

ilt-s Inucki'N bcibsirlni^;! war ndcr nicht. Im ei>ten Falle 
(liirtlc man dieselbe flcin System natürlich nicht zur Last 
IcKcn und es wfiic, um sie zu beuRks-,..lui(;on. hc\ der Bc- 
nt'Chnung von am einl'atlisten erit^pi etliend mit zu ic- 
ducircn jiewesen. l»aiUiich wäre lo ^lösscr I I» kleiner aus- 
gefailen, und die Quotienten (//• hätten ni ringcrc \ erschieden- 
heit gezeigt 

Handelt es sich dagegen hierbei um Druckachvan- 
knnRen. wie sie vihrcnd des normalen Betriebes nicht ver^ 

mieden wei den krmnen. so mOsste man denjenigen Systemen 
den Vorzug zugestehen, bcl welchen solche Schwankungen 
in Kt''''nK'-'rcm Grade aul'treten. Iiann wiuiicn also die in 
der Tabelle enthaltenen (Juntienten l 'lo ohne irgend welche 
Aenderunn l'ci der IJcurtheilunj; benutzt weiden iiius'-eri. 

\'orstehende Untersuchung soll übrij;cns durchaus 
kein al)schlicssendcs UttlttU über die vier in der Tabelle 
berücksichtigten S}-steme enthalten. Dazu sind die Ver- 
suche namentlich mit den beiden ersten su wenig caU- 
reich. Auch waren die bei den Proben mit diesen Sy- 
stemen benutzten Apparate noch neu. w9h'rcnd diejeniRen 
der lieidcn an<leren sieh sehirn liinLiire /eil im r.etiii.^ r 
lundcn hatten. Zweck der Mittlu iluni^ u ;u nur, zu ^n^en, 
wie in ratiiinellei Weise unter verschiedenen Verhältnissen 
angestellte \'ei suche dieser Art miteinander verglichen 
werden können. 

Zärüh, Juli i»85. 

Concurrenz für ein ddg. Poiiameats- und 
VerwaltungS'Oebäude in Bern. 

Ifbtn 4k T*M to Mmmt «ad 4t» MAmugm wU S«iM ti 4toMr Naaiaav) 

IV. 

I)as l>n>ject der Herten Alex. Girardet und Felix De- 
aencenet in Paris zeigt, was sowol die Gesammtdisposition 
als auch speciell die Cnudrissdurchbildnng des Parlaments- 
hauses anbelangt in mancher BciieliUBg Verwandtes mit 
den beiden erstprämlirten Prujecten. 

Auch in diesem I n: .', uit - lic^t der Nati' malralhssaal 
sfldlich und der St.indcrnilis^.i.U n 'Miluh vi-n dem du- \titte 
cinnehinen'len . Keraumti;cn und lichlvr. r[ rii[i( nl;.rj>e- 
.\eiinlich wie im l'rojecte Auer bildet der südliche Corrid4>r 
desselben zugleich die direcie Verbindung mit den beiden 
Verwaltungsgebäuden. 

So sehr mm aber die Treppe selber in ridrtigm Ver- 
hUtniss lu der Grfisse der beiden UanptsUe steht, so kann 
speciell der Austritt des Treppenlaufes in der Ilauptetage 
nicht als t;rlHni;en bezeichnet werden. 

l»ic I reppc. welche von der I. in die II. Kta^jc führt, 
entspricht hingegen allen .Xnfnrderungen. 

Ganz Rut .sind auch die Tribünen in lieiden Sälen 
disponirt. Weniuei uhicklich ist die jeweilig einseitige An- 
ordnung der Gardernlien. Wie die Grundrissdispnsition 
ist audi die DurchlMhlunu der Innenarchitectur eine rocht 
anerkennimgswerthc Leistung, die Decoration ist eine har- 
moniscäte, der Bedeuttmg der Rinme entsprechende. Die 
äussere Architectur des Parlamentabauses halt jedoch mit 
der inncrn Durchführung nicht Schritt Es fehlt derselben 
die cinfarhe, d'imin.renile unil monumentale (iiussc Iije 
Losun« lür das W-rw a!tur.u-Ri-t>;iiule s;eht m Livniil 1,1 der- 
jenigen lür das I'arlament^Kcl iiihk' bedeutend /uiutk. Nm 
-VUcin vermis.sen wir im Grundrisse die nothwendigv hin- 
t'achheit und Klarheit. Die Entfernung der einsellKB Ge- 
bäude von einander beträgt lim resp. 10 m. 



Soott's Luftcompressor. 

In Anbetracht der sich beständig ausdehnenden .\n- 
wendung von star k coinjinmli ter Luft, z. Ii. zur UebeitiaRun^' 
Ton Bctriebskrait auf grosse i^ntfcrnung, besonders In ( iiubcn 
vod Tunnels, und snr Erzeugung des nöthigen Druckes in 
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Filtern ist eine gute Compressionsmaschine ein vieUadi ge- 
fOhltes BcdHrfliiss geworden. Für hohen Druck, bis zu 60 

Atmosphäi en. (jeschiehl die C'ompressiim (jewöhnlich in zwei 
Stadien, mittelst einer dircct wirkenden horizontalen Dampf- 
maschine I s ist li ibei ausser zweckmässiger ( Onstruciion 
der \'entile und Kolben und richtigen (juei'schniltsvcrhält- 
nissen liauptsachbch auf gute Abkfiblung der Compressions^ 
cylin<ler zu sehen. 

Die Firma George Scott & Son in London hat einen 
doppelten Compressor ausgestellt, der sich wegen seiner 
verticalen Anordnung mit Riemenbetrieb hauptsldiUt^ für 
kleinere Installationen eignet, und sich durch rationelle und 
einfache Construciion auszeichnet. Wie aus untenstehender 
Zeichnung e: - ; liiln ii , hat der C ompressur einen hohlen 
liungcr oder I>oppeikolben mit äusserer i'ackung, welcher 
ua^genfiber den gewöhnlichen Kolbencoostnictioneo den Vor- 




theil luetet. da.ss eine alllTilliu'e I ndichtheit leicht entdeckt 
und beseitigt werden kann. Iteini .Xul'gangc des Kolbens 
öffnet sich ein im Uodcn de« Clünders befindliches und 
mittelst Federn im Gleichgewicht erhaltene« Ventil und der 
Cylindcr filllt sidi mit atmosphilrischer Luft. Beim Nieder- 
gange des Kolbens schlies^t sich da.«i Sangventil, die cin- 
gescldosNijrie I.iiV. w.n! aKinii'.i^; r .n"i]ii inüi t. öffnet das im 
Bilden des Kulbens btrindiii. iie l)iuckvenlil und dringt in 
den Innern Hohlraum <les Kulliens. In diesen Hohlraum 
erstreckt sich ein Kohr, welches unten durch ein Druck- 
ventil geschlossen ist. oben nach einem Windkessel i>der 
Luftreservoir führt tud dem Kolben gleichzeitig zur Ftibruos 
dient. Beim nächsten Aufgange des Doppellrolbens wird 
die im Innern desselben befindliche Luft nochmals com- 
primirt und durch das Druckrohr in den \Vindkcsscl gedrückt, 
/'.visrhcn dem innem Thi-Il des I io]jpelknlber.'. und iKt 
-Vus^enwand ist ein rinulormicer Raum gebildet . durch 
welchen li.il während Wassel eiiculiit. Der /ufliiss und AI1- 
lluss des Kühlwassers geschieht durch zwei Köhren, die sich 
am einen Ende um eine Achse drehen können md mit dem 
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andern Ende in den oliorn Thcil des Kühliiuimes münden 
wie in der Fißur an^edculot isi. I)ur^;h die oiKentliiinilic;ii 
ConstnicUon des Kolbens und die Anordnung der V entile 
ist d«T schädliche Raum beinahe aur Null reductrt, und die 
<juer»chaitte sind so tjt<rr( hnet, dass der Kolben beim Aof- 
gang und beim Niedergang denselben Widerstand zu über- 
winden hat. C W. 
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in Oesterreich-Ungarn 



WellcalageniiiC für 



7. Hr. 6> >0; 



F. I'unk in ('!iau.\-(lt.|*'>ntU : Apparat /üBl 
Splihlrn von l"laschrn rt<t, 
Bally und Sctimiitcr in Aarnii ; NrufriinRcn 
an SL-huluthSfitn für Htrrtn-, Damen- tind 
KindcTMierelctten und an dem da/.u ver- 
wendeten Kaicrial. 

Johannes KMer laScbatfbausen: Eisenbahn- 
bllleta-VerkaafsaeliraDk odt dato sclifiicndcni 

KllctCinVirir- Apparat. 

A. R.-inn;«/ in Cmf; NcvemDge» M Tsachen- 
ahrin. 

in Belgien 



Soririö rt Mühltthakr, Burjjdotf. Ap. 

parril minliin«' pnvir mondi-r et mntidrr de-s 
Rrainv 

W S40 A. Conie, Frlbourg : Udligatioa de man£f es 
& plan incUni im i pom eomme locomoteurs. 
(Zaaatipaleiii an Kr. <> Ms,) 
IL H. Rollen, FiHcbeMbat: Dispoaittfe scr- 



M Bfitf 



vant .1 l'rpiiijtlon i<':^ >faiin icjai<cs par las 

usini's i't par Ir.s \iliL»^. 

A. piv.-»/., Ncurh.it«*!: Apjtarc'il ilit ; .M<-I.mi;»*ur. 
J. Müller, ücbdft housc. Tasicf scrvaiu a la 
v«a*e des btilets de chemla de fer etc <Zu- 
Atiip>lciii"su Ht.ij «KjA,) 
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rrled. WcfinanB. Ztiicli: Stettbarcs (;etr(cbe 
(IBr die Walrea vcia Walseasrilhlea und im 

Aii|;rmrini-n fÖT Aduen mh verladerllclicn 

I>jst.»n/rn. 

r. rf>ind uad A. Sehmid, ZMdi: Mechaaiichcr 

Züii'.i-r. 

BschtT \^■y^- & Co., Zfirlfh; Vrrlif tsorun;;tn 
an Maschinen zum pcriiren, fiditen oder caa. 
nelirca von Slahlwalaoi und Ualirheo Ciqgcn- 
aiflnden. 

A. Kntaer, Freibuiy: VeriieiMtangen an Ap- 
paraten inr CoMrole der AnsflasHneage v.<n 

Fllksslskciten. 

Ilcnri Cudlaume Barel: Verliesierung an 

T.ivrbvnuhrrn. 

lan Vereinigten Staaten 
Arnold Muniingcr, Uiie«! Trocicener, 
Alben Chopird, Mouiler-Grsndiral : KcaiMt- 
Idir-Ulir. 

Jales Candcray, Lausaan«: Eleclmmcier. 
Ad.Herkelbaeh, Bld : TascfecmihrcnJleKulalar. 



Correspondenz. 



Moiuiear Watdiur, iagcnirur, rcdacirtir de la »Schwei!. Baueitaog*, 

Zvrkh. 

Monsieur et Ires booori coil^g««, 
A «ae ^poqua oft taat de Iravaux d'arcUtectnr« scmt aria aa 
Je tnmve qall eül.d'un Int^r^ e^n^ral M du derotr des iBr 
de Csire e<Mitt)lre le» irregularid^» <j>d peuveni «e pnnlnlrc 
ce clomainc. 

C'c>,( pourqui>i je vnub prlc, MfnMiteiir, de liien vnuloir donner 
par l'orji.ini! du viiltir uxcidltfnl Journal la publicitL' aux falls suivanls: 

l.'an dornirr, l.-i xoririr franti>nalr dt's oflicirr% Hernciis mit au 
■ i^ rvurs Ics plans d'iin moniim<'nr a *Mrvcr ä (»rauhnl/ rn rat"m<nrr du 
tauibat ^tti y fui livrä «a 1798. Uaos cc concouri^ je rcmprunai Ic 
praaier pris. 

Le 37 janvicr <covl^ j'kt rcca du pr<»idcnt d« cnmM cMWltut 
pour ee atanunenl ia dcaiand« de faire des pnipoeitiam pcnaetianl de 
rMnire le eoAt de loon projet de iX oort ttcK ii une M>mme aHUtlanie 
de iooix> frr«. La sectton arti^tiiiuc avait drcidr !<• 10 jaovler ri^iavtier 
Ics auicurs dos pfojcts priiiii-s ä lliri-'f avant Ic ij fövrirr Inir^^ nou 
vellcs t'luilc». Quoique Ic tcmjis füt court, jr ne rc^'us fixnn tnvitatinu 
«juc Ir 27 ianvirr. MnnNirur Ir ).rrri'tairr avant v\v titipi-clir. Mal>;rr 
cc retard, tnais cianl donnts la pcrsr.nnaliK- du prr^i.ien« n Ii- jgermrn« 
de MM. ics Jur^s qul avaieai donne la prcrdrencc ä mon tr.iv.iil .Als 
«dem Pro|eetet «eicbes mit geriag«a Modificadoncn dea festellien For. 
.dcran^B sowol btaticbiiicb de« Staadoiics, als der ftuag;edt«elkteB Mee 
«asi basten «ataprachea dCrfkCj) — ja pris la praponiwa ev a^iicuie 
coMldfrailn« et me mb de aulte k Fouvrac«. Mob nouveau tra*a]| flit 

livrt* [Miur l'rpfKjutr tixi-c, on ne m*cn acrusa pa^ re-ct-ption, 4 inoit plus 
lard je dcmandai cc (|ir"-lai< dcvrnui- rntr aflair«- <-t Ic :c> juin j« rr^-u» 
de Moiisicur Ic prc^ldcnt une Iciirc in'informani quc la soLiclc canir»- 
nale do ofücicr» Rctnoi:! avait Uecidc en hCüOCe pleioicrc de ittars de 
rcmotrc IVxi-i'iiiiim du mimument \ l'aiirtem' dn pt^iei dan^ deasidne. 

Uonc depuia le nojs de laara aws plana renanKs ret<M^ entre 
lex stalas da la socMt^, il ne ni'^ali &lt aacaac coBmaalcallaa lelatlva 
k cctte aAire id propisv aur une IndemnJifi, 

j'^rlvis le n juin t>'>ur drmander des cxplicatlons de ces pro- 
< r '-'i i -jM-rant nc pas <''trc ff»r*c de Ics faire* cnnfiat'tre dan> Ic^ ccrolc-s 
militairi-». il ntr nie füt <loiinc autunc rL*])iinii> autrc tju'uu acruxc de 

rrcrpiinn ilc ma Iriirc df Miin.sieur If pre^idcgt qne Celle aflsire ne 

i*oacernc <Ut rcslc ]»as persiinncllcn^ent. 

Je iii'alcliens de ]><trler aucunc apprtViatiiMi »ur la m.inirr<r di>nl 
fai M mixi, ne* cailigrii«« juj[«roni. — Veuille< agiler, Monaieur, 
rasnifance de laa baMe coasideraticib 

Sntttg^rt, la 14 jidllet A. tamlert, arcMieeie. 



Miscellanea. 



CsSSTn-Malerel in der Hau- und Kimsn;f »1-rhr- Aussti-llun;; 7ii 
Herlin sinil /nr Zeit twri Arrhiicctur-StOrU«- in < asrJn .Malrrfi ;vi.i;e.lvlll, 
wfirlie v',»n Mjicr C, C. Sf/iifmrf in Hic-.!ri't t rrrOhrrn. I).,- I»iicrt-r,e, 
welche* sich an die bisher nur Wenigen bekanaie Technik der Caxeln- 
Malerri hnBpA. vcraniMSt «n*, nach der .DeiMSchen Baiiieitanc', Fol> 
l^dsa bierttber altnilhBileBi 

Die Wahl de» Blndcoducl« beim Bemalen der Innen, und Aoxuen. 
wäniic \t*n Geliaiidt-n tsi, wir jnlcr l'at'limann weiss, >i-hwicrijj und #ur 
Zeit n>ich eine in manclii-n liivii hun(;cn unKclu-^le f- r.i);e. ' >t l-. Wach^-. 
Iiinpcra-. C limfarl«:-. Fic.i .v, ICiif austl^L-tif M.tlvfii. alle liatien ihre 
V'orzüirc ,dier autli M.ln^cl. tV':lfarfc>e, in der lichar.dlun^ Uitjucni, 
/<'rvct/t si( h r.tsrh und wird an trerrr I utt, unter lirn vtrii'- ttts:ii ..rinden 
Eiollflascn tob NAtsc, Trockenbcil, Hiuo und Kälte allra&blig au einem 
utüchelnbaren Pulver. In fnaeartumen an(vweadei, failt die Parlte sieb 
beaaer; doch stArl ihr Glanz, der In Pol^e der veracbknienarllfMeB Re. 
floxe die RcintbelluoK der panicn Arbelt oft nur von einem bentimmien 
Punkte aus und üuweilen ^oi;ar j:an/ uiinnv^Iieh ni.u lit. Ein Zusai/ vim 
Wavhs, der die l>auertiafli)£kcit crln'dit und <ter Kar(>e eine m.,ilc, lllrlit 
plün.'^rnfle t ►Itrrtl.irhe verledit. welche <lie .störenden keticxe rtiiu ^;f<,<ss4'n 
Tbeilc lM-*cltit:1, l.rinfjt ajf der andern Seile ilrn Katlitheil mit >ii h, 
dass jclion dir lei>:hlc HcrCdirun^; (etwa mit einem KeckSimt i: );enu^, 
um an der Herfihrunguiclle Glanz hervor sn briBBen. üinc avicfae 
sMlrcnde $lelk kann dann nur duicb das liebcrnciten der gansea Fltcbe 
mk Wachs besck^ werden, — Leimfarbe hat den Vorsuc einer ataticn, 
alcht reliecilnflden OberUehe. kann aber mir anr jjam trnckcncn 
Winde« and in lonenrAamen anfcwcndcl werden, wo ide vor dem EIb" 
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flusie der Nj^"L■ j^^üchüut sind. — Tcmp^rafarbcn, welche gIcirhfalU 
der /ersctiun^ di^r. h Nisse ausKcseiit &ind, und die EncauätUche »o- 
wie <U« Frotko-Malcrci, welche Ueduueode Schwierigkellen bei der Aus- 
; la im Wiiiiiiiniii 11 Teranac1i«ii, neben d«r ViMMtiKehlceit, mci« 
e« GaoMB bcurthiiloB ai kSaicn, weil ebi Stück 
Milen f^lnliA terUg {enacbt werden nun, stnd in den 
PBNcn anwendbar. — .So fchli dem KDniiler ein .Miiicl, das 
Ihm die s»TÄsste Freiheit in der Hchani11ung, im Entwerfen, Anlegen, 
De Si l,, i .i.Mrrri, \V.j|;|ii:[yrr,, Corrtgircn ond stetiges l'chcrschauen der 
(,<!2UimuitKirkun£, ät.mic die (;rössic Sicherheil (;c£rn Unfall durch die 
Einflüsse der Witterung gewährt, ^)ie^en vieUeltijcen Anlordcrungen 
scheint das erst seit wenigen Jahren wieder in Anwendung gcnomibeDC 
Caadn am vollkommenaien ^enDsen lu wollen. — Schon im Allerthum 
alt Mal- irod Btadenttiel bekaaei, daae ia Veq|eescahett gerathea und 
1MB in Kaadwerlc all WWetleim erhallen, betlttt dieie* an« Betacchtem 
Kalk and QaaifcMwa hcrgeMalte BlBdeiriMiet die Blgenschafien. einmal 
elji{«tmeliRe<, In Wisser ganz uBlA«1lrli lu sein. Auf (^kalkier Wand 
ge'it (-■- in.t dem Kalk eine Vr rinn iuTii; vrr. iii -.inverwüictticher Dauer- 
h^irr t ki ll ar.ij Härte ein, trockr.ci mjtti .»ut und efinöglirht pastoses Auf- 
'.••i/a::i, »IL- bei der Oelmalerei und in Folge seiner L'nlfislichkclt nach 
dem Auftrocknen iMUrcn jeder Art. — Ferner geblattet en vermöge 
eeiaCr UlUcIdccit Im starker Bor-Lfuung « hnn erhlriete Sielli-n aufiu- 

i ia aaas aa übcnaalca «od su corrigiico. Einmal getrocknet, 
i-BOd wie «bi alt OcMariiaB saaallaB odt Wamr abjce- 

dlcaes Ver- 

(alireos lu letden. R* beliSIt uuer allea Clnflnsien der WHierung, wenn 

die dem Bindemittel lugc&etrten Farben hr.M' iin'l, seine ursprüngliche 
Frische und trotzt der Zeit, &o lange derGiuuil, uiif dem es gctnali ist, 
Stanil hält. ■ • Der einzige Feind ilei Cascln i»t der alles vernichlemlc 
— Saipetrische — Ausschlag auf Wänden , x« denen schlechte Zi^-gel 
oder Mörtel verwendet wurde, welcher »u Aiisschl.igbiMtingcn Aolass 
Xlebt, Derartige Wände sind <iir AuInahiBe von Casein-Malerdeii frei- 
lich eben*» wenig, wie sn jeder andeiea Beeiahia( geetgae«; — Auch 
auf Leiaaraad uad fwar auf loher, tele aaf aolclier mit Kreide inid 
CaaeVa^ruad, arMtet ea aibh vorahgOdi aiid gnBaacte ArlMlUai IbOmieB 
wie Oelgemüldc geroUt wcrdee, da «He Farbe aur bei all«! dlebicaa 

Auftrage sjiringt- 

EntwertllUBg dtr Mutalla. Wie heträcl -li 1 l« r F t, ; fast aller 
Metalke, der ivilclmeialle bowol. als auch der |t<.n<;i liljch und technisch 
venfertltbarcn UeiaUe in dem Zeitraum ^nn iil;4 bis zurück- 
gegaagea ist, mag am nachfolgencter ZuMninienitlciiung, die wir der 
«Berg- n. Hdtteeminaiichen'Zeiiang' entnomnea, in Fraaken umgarecluei 
und weiter efgfinzt haben, ersehen werden. betrug ia den Jaliren : 
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Hit Ausnahme des Golde», detuen gemOnite Pom der Werth- 

n-.esser selbst l=t, hat keines der obrngen.iiirten .Metalle eine Werth- 
.steiperun^r erfahren. Im l'reise gleich geblieben sind bloss Aluminium 
und Wismiith. Die gn'issicn KfirkgänKe weisen auf: Magnesium, Thallium, 
Kickd, Zinn, Blei, Acaca, Roheisen, Flu>s*ubl, C'aiiuiun uitd äiabciscn. 



Regulirung des Hlisiat von Mainz bii Bingen- Die seiicnü der 
belheiligtcn deutschen Kegiemngen gebildete Keichscommission, welche 
anlisslicb der Hochwaseerterheerangen im Winier iSKa/iBKs mit der 
L'ntersiKhang der Veridltiiiue de» Rheine und «einer Nebenüll*«« be- 
auftragt worden ii^ hat In der Icttea Jaalwoche in CenHans ihre dritte, 
ordentUdie Sliiuag abgehalten. B« werde u. A. faeacblnaiea, den Vor^ 
Steher des badisrhen Centralbureau's für Meleawlegie und Hydrographie^ 
Herrn Oberliaurath V/f «je//, mit der Sammltttlg ond Bearbeitung aller 
:s>.\\ iV\>- H ;i hwjvH'-c:-:; In M.iirigcn de» Rheins bciQglichcn Materialien 
au Ikvirauen. l>Lt Genannte wurde im Perneren lum Keicbscomiulssär 
für die Kegulirung^arbeiten auf der Kheinstrecke zwischen Mainz und 
Bingen ernannt und es fällt ihm die Prüfung und Gcnehmigviig der 
bereits aufgestellten Spcclalpl&ne, sowie die t'ebcrwachung der bccO^ 
liehen Acbeiies «n, ftr wekAe die erfordertichcn Müiel im Betrage van 
750 oo» Fr. boreitB 



gar lache Ulnbierhmi Ar Offienilietie Arbelten und CoauMtaicalienes 

schreibt die Kegulirungsar(>eiten der Dnnaustrecke Dcveny-Dunaradvänjr 
in Aflfentlicber Submission aus. Termin: aa- August. Zu biolerlegendo 
Caution: 33 we 4b W. Nlhere Aaalmnft enbdtt daa Siadihaiiatat 

Komorn, 

Fflr eine Zahnradbahn aaf den Gaitbarg b«i Saldiurg wird die 
Coocestion nachgeaacht. Das von inf. J. Tauber ia Wien verfasalft 
I*rojcet »Imml «ItM 3,9 iia« lange Bahn wm MeMti^unnlle ia Auaileht; 
hieven eailUkn ^km anf den Zahaiadbciriebw Xenen: tnoeoo N. 
oder iiSdoofl. pn» ibia. 



Necrologie. 



t AraliiUiiI Bariii. An la. d. M. itt In Sintigart pKttaUdi an 
einem Hcnseblag Aichitcet Bareil la eetaem dd, Lcfaea^ahre gestorben. 

Derselbe hat seinerzeit wthrcftd einer Reihe voa Jabntta In Winterthur 
da« Amt eine^ Stailtbauroeister« bekleidet, und e« hat, wie der ,W". 
I dbte,' bemerkt, der iusserst pHichtgetrcue, bescheidene und gediegene 
Mann daselbst ein gutes Andenken hinterlassen. Von seiner fach- 
m.'innischen und kün.stIeriNchen Tüchtigkeit zeugen eine Reihe ansehnlicher 
Kauten Wintcrtburs, iDi*bev)ndere die von ihm gcjeichneie kathnüüche 
Kirche und fast mehr noch die feine edle KriedholTiapelle; nicht minder 
hat er durch eine bis In*« klelasie Detail tadellose Ausfilhreng des 
Stadthauses nach Sempra Haa dch am daa eratn Bauwatfc WInw 
ther« ein leciles nnd bleibende* VctdlenM erworben. Er vetHee« Winter^ 
thur Indem er einem cbrcn*«llee Rnfe als ProleaiM an die Slatlganer 
Rauaehnle folgte, 

ConcurreiMen. 

RMll|<NWbBche Gegen«tlknde. Die Ccntralciimmi'<..ion der Oe* 
werbemiween ZOrieh und Winterthur erädnei unter den »chweizeriwhca 
oder in der Schweb ntedeigdaseenen KDailhrrB und Knnstgawerbeirel- 
bendcn «Ine «Aediche Pttisbewerbuflg sur Rinieichung von lEntwatlVn 
.Kler wirMich aasgcfilhrien Arbeiten i&r cineKeilw von kenMgawntlalhdMR 
Gegenständen (Wandkalender, SpicKelrahtnep, Leuchier Ibr ^«etr. GÜtb» 
licht, Wandbrunneii, SchlCisselunterlage. Kanne oder WelnkOhlcr, Hand- 
Wiuschbocken mit GiessfassV Die Jury besteht au» den IUI. Slünderalh 
Kit tet, Pr.'isident, l'rofe^sor I.asiu». ArcUitect .\lbert Müller. I'rnfessor 
Wililerinuth und .\rcl)iiect Jung. Preise für jeden einzelnen Gegenstand 
tjo bis V'u Fr. Termin 15. Octiiber a. c. Trogramme etc. können 
bei den Gewerbcniuscen /.flricU und Winterthur belogen werden. 

Halhkan in AulliiaB. ^Dd. V S. 1311, I6a), Oer mit dem CMien 
Prds ausgeicichnete R^eruagabauaKliler GttrgFrtniwtm wurde nnlem 
10. diei Ton dar Sta^verardoeten-Veesaamiluitg bcauftngt, «Mcr Be- 
iiutrung de» Rntirurfes vcm» Professor Hmg« Sekuelder und iweier nach, 
tr.lglich tu je liio-j Mark angekauften l'rnjecte fvon Professor F. Euu-r- 
AfrJI' und r>r»n)(i^(HmeiMer (tuidi'rtfffennii^: einen endgültigen l*lan aus- 

,'ti..-':,i \\\-\\ 

Scbulgeblude zn Udensclieid. :Bd. V S. 115, m). Vcn den 

48 eingesandten Entwürfen wurde nur ein eiiTzIgcr, nätnllch dorjenigc 
der Ardiiteclea Nf/ejsen, Jo>>, Walle uml CV/ prämiirt. 

Rnlactinn; A- WALUNKK 
I! I. UrhriikdMni«» (Mnau) Zm-rK. 



Wasserkraft von 270 Pferden. 

Siehe auf der «weiten Seite. 



Ointk ■nm nrehes * Furier in ZMab. 
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INHALT: Da» Abt-icbe /.alm--.tiiti:m:iis> Mtm. Vor A. Lindncr, 
lleitr. — Aus der Krtindunj^uKutrllung in London : Maihew'» 'l>ii>Icx 

Compouiul Danpfmaacbinc. — Coocvrrcaa für ein cMg. Pariamcnu- miuI 
Venv^ansa-GeUttde 1« B«n. ptlli daw TafeL) — MlKdlua: luim- 
I aof ilcii CoMOvado bei Rl» d« JaadM. TcislMorKodaB. Fariacr 



Stadthahn. lJampfkc»!i«l-L'etM.Twacliunj:4-Vcr«nc. I'rivawu-rnwarten in 
ZQrich. — Liirratur: Sammlung ausRcführtcr »chwtizcrischpr Bnlckcn. -- 
Cfmcurraucn ; GnindstOckbcbauung in Prcsdrn. VcrEininachrichicn. 

Hleiu ein« Llclitdrucktalcl : Concurrcnz (Qr ein cidg. Parlamrali- 
Gabhide. Emwwf twi Hlnbrnimet Baungari, Arehiieeieii in Bern. 



Das Abt'sche Zahnschienensystem. 

V<M A, LtH dHtr , loeeaicur. 

Als vor ungefähr zwei DcLcnnien IIciT N. Riggeobacl), 
(luiclidrunKcn vnn der \\ it;hti^;kfit, wclctic das Zahnrad für 
den nali::li '1 h 'it .luf Steil rarnjH I ■l U, -ich das unbcsiiittcne 
\'cr<lifnNt cnvaib. die Zahnschieneubahncn auf dem eurci- 
päischen Conlincnt cinzufiiliien. KesL-liah dies.* wol nach den 
von Carthcnrt und Marsh in Amerika aufucstellten N'or- 
bildern, doch keinesw egs als einfache (^'opie deisell.en. Dank 
dem Genie der Männer, welche die Constructioncn für die 
erste Rigibahn enonaen, nainenaicb der Herren Professor 
Cidmann und Ingenieur Plaltner, wurden sowol fQr Zahn- 
schiene wie för Loconsotivc \'erhc«serunRen vorgenomroen. 
durch welche die KiKÜ'ahn weit über ihre amerlkainische 
Schwcsicrlinie am Mt. \Vashini;ton hcrvorraj;!. 

'l'riitz dieser nanz namhatten Vcrlies'crungen, unter 
denen die l-volventenver^ahnunn jedenfalls die «"ichtigstc 
war. blieb die Anwendung der /ahnsthiene immerbin nur 
eine beschränlcte, und war, selbst mit allen Aiutreng^ungen. 
Bur bei Tourltten- und Indastriebabnen, nicht Aber b«i den 
Uauptbtilaieii mflgUdt. Eineneits wurde, wie sich Herr 
Baudirector Tbommen ausdrückt, die Zahoschiene noch nicht 
für holTilhiß erachtet'), andererseits muss man aber zuße- 
slehen, dass. selbst bei ihrer nunmehr vollendetsten C<in- 
strurlit)n, der < arlhcart'schen Leitcrschicnc noch manche 
Inomvenunxen verblieben sind, die eben im l'rincip der 
Sache lie^'en und ihrer Anwcnduttg im Weltvericehr hinder- 
lich blieben. 

Die VerhSltnlsse der I.eiter-Zahnschiene waren von 
Culmann so fein festgestellt, dass mit der bisher gebrftu« h- 
licben Form das Maximum der Leistangsähigkeit erreicht 
war 1 ine Verstärkung wird kaum möglich sein, ohne die 

>;rössien Schwierißkeiten in die Theilung und den Zahn- 
einv^ttff zu bringen. I nd dnch ist iTir den Weltverkehr 
häutijj ein Zahndruck von mehr als 6 / uncrlasslich. 

l'm das Maximum der I.eistunysfahiKkeit ohne .Nfa- 
terialverschwendung tu erreichen, hatte Cultpann ein 'ben" 
md .Unten'* der Leiterzahnschiene eingeführt. Hieraus fol^t, 
dass nicht nur für jeden Curvenradius, soadem auch für 
jede Bahnrichtung die Zahnschienensegmente speciell an^^c- 
fertigt werden mOssen. Bei nichtconstaniem Currearadius. 
wie er für Hauptbahnen xmumKünKlich ist. ergibt sich so- 
mit eine i^anz ansehnliche Anzahl von (Inltun^a'n. tlie an 
und für sich schon lastit; ist. aber durch die Mr-KÜchkcit 
Ihrer \'erwechilun>; so^ar bedenklich wird. 

Die Sicherung des iCahneinnritfes ist l)ei dei Kikkc»- 
bach'schen l onstruction durch grosse Raddurchmesser und 
möglichst kleine Theilung (So— loo mm) anKcsirebt. aber 
keineswegs vollkommen erreicht Die Lascruni; des Zahn- 
rad» lo den LocomotiT-Rahmen ist von allen Schwankungen 
der Maschine abhingig. so dass der Zahneingriff, nament- 
lich der liegmn desselben, nur bei Udufii Geschwindigkeiten 
gcnüfjend sicher erscheint, wahrend jirosscrc (ieschwindlK- 
keiten die Gefahr des llerauss]>nnKens sehr nahe rücken. 

1 eber diesen Punkt äusserte sich auch l'rof. (irove in 
seinem \ <irtiaj,'e im Architectcn- und Ingenieur-Vereto Han- 
nover am 13. März iSjV: 

«Der Vorsicht in Cnnstructlon und Üetricb, sawie 
,der geringen Geschwindigkeit ist es muschreiben, dass 
„grossere UnfiUle bis jetst nicht rorgekommen sind. Würde 
„das Zahnrad keine Zeit zum Ilendmitseihen finden, sr. 
„w^c bei jeder Entia^tiing. die nur su leicht vorkommen 
,kann, die Möglichkeit eines Unfalles da."') 

'} Die(«atthaHhsbnvimA.Tb«BiimA,'WlaB bei Lietimnnft Wand.. 
•S- 

*t Denlsdie Bantduuig i>7a, Sdie 17a. 



Die nötbige geringe (ieschwmdiKkeit vcranlas.n ficht 
nur die Iiinschallunp von Voigele)4c-/ahnr.'ldrrn in den Loco- 
motivor>;anlsinus mit allen ihren Inconvcnienzcn. sondern 
durch sie ist hauptsächlich die l 'nin<inlichkeit bedingt, die 
Kralt der I.ocomotivc auf i^eringcren Sieigunjjen durch ver- 
mehrte (ieschwindißkeit zur vollen .AusnützunK zu bringen. 

l!ei der \'erbindunK von Adhäsion und Zahr.ick I. die 
bi^er durch Kuppelung erzielt wurde, bilden die durch At>- 
nfltiuDg immer kleiner werdenden Durehmesser der Ad- 
hlsiaii8triehra.der gegenüber dem in seinem Tbeitkreisdurdi- 
messer constant bleibenden Zahnrad elienfalls Hindemüue 
für einen richtigen l-.ingrilT. da das Zahnrad entweder ZtlRI 
\oreiIen oder zum /urückldeiben ;;ezwunKen ist. 

Hcdcnkt man, dass üticrdiess die, durch die Dilatation 
hervorficrufencn \'er;indcrunt;cn in der Liin^e der 'IhciUinR 
am Sto.sse von z«ci Seymenien bei iler Leiterschiene durch 
keine weitere X'orrichlung unschädlich gemacht werden 
können, so sind die Anllsse, welche die .Sicherheit des 
Zahneingriffes gelahrdcn, so manchfaltig und wichtig, 
dass die Hauptbahnen wol nicht gatiz mit Unrecht vor 
der Itintuhruttg der Carthcarfachea Leltendiiene zurflck- 
scbrecklen. 

Nachdem es daher aussichtslos blieb, die erluditen .An- 
sprüche an die /ahnschiene durch X erbesserun^ der I.eitcr- 
schicne zu bclriedigen. «alt es ein neues System zu linden, 
das schon in seinem l'rincip die n«-'nanntcn Inconvcnieuzen 
ausschliesst. 

Herr Seman Abt, der langjährige Maschtnen-Construc- 
teur der Kiggenbach'schen Untemchmungen, hatte nun die 
glflckllche Mce, auf die einfachste ftinn der Zahnstange 
fbr ein neues Zahnschienensystem zurflckzugreifen. 

I)urcli NcbcneinanderlcKen inehietet /alinstant;en wird 
es möi;llch. dem Zahnrade einen vermehrten l-inKritf" zu ver- 
schatTen: das Zahnrad kann einen kleineren Durchmesser 
erhalten und die ( Jeschwindi^tkeit darf gleichzeitig gesteigert 
werden; die Vorjjelegc fallen hinweg und der ganze Zahn- 

rad-Mechanismus wird der denklMir einfachste. Nichts hindert 
nun, .fir die so nothwundige Conbiaation von Zahnrad und 
Adhäsion aunSchst eine bewShrte LocomotiV'Construction 
für Adhäsion su wshien tmd derselben den Zahnrad'Me« 

chanismus als sen'Slständiges Glied beizugeben. Iliedurch 
ist das l'roldem gelost : an der gleichen I.ocomotivc die 
beiden ihrer Natur nach verschiedenen Hcwcgungs-Mechanis- 
men getretusl und «i-rh duh "eeenseilig in ihrer Wirkung 
unlerstüf i'iT.i 1 I n ;:;in/i ml ; .1 l.i.'nutzen. 

Die Abt sche Zahnschiene besteht aus mehreren neben- 
einander liegenden Zahnstangen (I.ainelleiil von rechteckigem 
Querschnitt, welche in Stühlen ruhen, die ihrerseits auf die 
Babnschwellcn in der Mille des Geleises befestigt werden. 

Die zur \'erwendung kommende Anzahl und Stärke 
der Lamellen richtet sich nach dem Zahndruck, der wic<lcnnn 
von dem Zugsgewicht, der Geschwindigkeit und der ll.ihn- 
steigung abhiingt. L>er gewrdinlichc «Juerschnitt der La- 
mellen iiat eine Höhe Vf)n iiomiij und eine Dicile von 
2<) m<i! ri'e Ijinge iler Lamellen ist «e nach ihrer .Vnzahl 
vei-- lu l>"- und ist gegenwärtig Ins 5i'ioh;«i vorgeischcn. 
Ibic Laden liegen in Zahnlücken und sind für Dilatation etc. 
um je a «nitt verkürau 

Die Lamellen werden In ihrer Mitte festgehalten, so 
dass sie nach beiden Khden hin dilatircn kOnnen; die StOsse 
sind derartig versetzt, d.iss auf einem Stuhl stets nur eine 
Laitielle gestossen wird. 

' ibgleich an den .'stössen der ' )l>ertheil des .situhles. 
an welchem die Lamellen anliegen, sch'in eine \'erla-t hung 
bildet, erhalten die .^to^se der aussen lirgi'nden L.iineKen 
noch specielle Laschen, hauptsächlich aus dem Grund, um 
die hier durchgesteckten Defcsligungsbolxen durchaus als 
doppeischnittig beanspruchen su kennen. 
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Alle l.amcllfn einer Bahn wcrdt-n unter sich jj^nz 
Rlcich angctertigt ; bei ihrer geringen Dicke sind die gleichen 
Stücke sowol für Curven wie für gerade Linien brauchbar, 
wodurch das Halten von Erntttl^ken vereinfacht wird. 

Um den 2&hneii eiaea grossen Querschnitt geben zu 
kflnnen, betilgt die ZalmllwUiiiig das durch s «ad 3 theil* 
bare Haan von 110 mm. Die Zihae und die Lflcken haben 
ia der Theiilcreis-TangeRte die urleichc Liinge, namllcli 60 mm, 
das 5;iUl im Zahnrarl f!ai\h eine Zahnlänge von 

54 mm g«;g-cn.<liij einer !,ui krnJangc von 66 tum erzielt. 
Der Zahn des Zahnr i )- )i it iNo «ine etwas geringere Länge; 
da aber scir^e Hrcuc imlu als das Doppelte betrügt und 
die Bruchrf-::L;l:Li-. :,LHHv Materials etwa *'s grösser ist, 
als jene eines Lamelkozabncs, so ist seine Gesammt-Festigkeit 
stets noch bedeotead grasser, was auch seiner grosseren 
AlmutzuBg halber aäthig ist.- 



die l^iufschicnen-( )lierrt;ichc hinausragen und die Sluhlhöhe 
dementsprechend bestimnu '..ruien. 

Die Zahnschiene kann in jedes (ieleis verlegt werden, 
welches auf riuerschwellen liegt. Das LangschweUen-System 
eignet sich nicht für Zalroschienen-Bahnen. da sonst Inner- 
halb der Laufechienen noch eine dritte Langsdiwelle aöthig 
würde. 

Die /ahnschiene kann zwar auch auf hfllzerne Schwellen 

1 tfi ^t;:;t weiden, allein bei dem gewOhnli Ii -isen Stci- 
gungsvcrhattniss solcher Bahnen wird da.^ Wamkjn des Ober- 
baus hiebei zu sehr begünstigt, so dass die Verwendung 
von eisernen Ouerschwellen sich stets empfehlen wird. 

Auf grossem Steigungen hat man bisher die Enden 
der Querschwellcn durch Langschwettcn verbunden, und 
nachdem diese schnell zu Gnmdc ^engco, U-Eisen an ihre 
Stelle gesetzt. Bei dem geringen Querschnitt der U«£isea 



Raliliw Slilhini dw ZilnrUtr guf dw 



/ 



L. 



U ^.^^'Vi i.^.-fv--^-' 





i>ie Flanken der I.amcUcnzähne smd mit i 14 geneigt 
und aa der Wunel abgerundet ; die Zahnflanken de» Zahn- 
rades sind nadi ETolventea geschaitlen. 

Gegeowlrtig ist die Crmstmctlon für nrel Combina- 
tionen durchgeführt, nämltch die dreitheilige Zahnschiene 
mit 3 Lamellen') und die zweithoiligc Zahnschiene mit i Xa- 
mellen. *) Hei der dreitheiligcn Zahnschiene stehen sich die 
ZaliiiL u n ','» der Theilung, also um 40 mm. versetzt ge- 
genüber, während bei der zweitheiligen diese Differenz der 
halben Theilung gleich ist, wodurch ein Zahn doi cim n 
Lamelle mit einer Lücke der andern Lamelle zu-sjunmcn- 
fiUt. 

Je nach den besonders Verhältnissen einer Bahn wird 
die Hohe der Stuhle bemessen, Ist es eine reine Zaha- 

schienenbabn, hatalso das Zahnrad nirgends die T.anfschienen 
zu pa&siren. dann werden die Stühle nur die Höhe ge- 
wöhnlicher L'nterlagsplatten zeigen. Haben wir uns ent- 
gegengesetzt mit einer Hauptbahn und mit gemischtem Ad- 
häsions- un l /.ihnrad-Retricb zu thun, muss also das Zahn- 
rad Weichen etc. passircn, dann muss die Zahnschiene über 



«) Dia 2elebmiiicca hicM felBaa In oBehslar Ni 



kennen aber auch diese den angestrebten Zweck der Längs- 
vcrstcifung nicht erfüllen, und es ist deshalb vorzuziehen 
diese Tätigkeit den Laufschienen zu flbenragen, welche 
ihres grSssem Profils halber hietu besser geeignet sbtd. Zu 
dem Ende wurde eine innige Verbindung der Laufidtiene 
mit den Ouerschwellen in der Welse angestrebt, dass man 
am Stoss nur das eine Schienenendc dilatiren lässt. das andere 
Ende aber fest mit den Winkellaschen verbindet, und diese 
an die .Schwellen rcsp. deren Bcfesiigungsmiltel anstützt. 
Durch Verschraubung der Zahnschicncn-Stühic mit den 
.Schwellen ist dann eine sehr solide Verljindung der sämrat- 
lichcn Thcile erzielt. 

Als Material für die Lamellen lässt sich für gewisse 
Fille Stahlguss verwenden. Im Allgemeinen wird «her 
hiezu Fluss-Stahl genommen. Die StUhle werden nur auf 
Schub in der Längsrichtung beansprucht, dahel sind aus 
constructivcn <!;rünicn ihre Di-i'-n . r.L-n vL-h: fir^s Die- 
selben werden gegenwartig zwar au- "-^lalilj^uhS gefertigt, 
allein ein gutes Gusscisen würde v61liu l: : iiiii;en. Die ver- 
schiedenen Boi/en sowie die Laschen bestehen au« Schweis«- 
eisen. {Fortsetzung folgt) 
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dem Condensaior. Durch die Canaie KK tritt der Damiif 
in die Schifln'i kästen, durch SP in liu Ilochdruckcyiindcr 
und duich/iPviin den Hiuhdruiki ■ l iuUin in den Ui-Lcivfi. 
Die Cnnalc SP" Icitrn Ii n li.ri]: nach den Xicdcrdruck- 
cylindern, und die Canaie tP den .\J>dainpf nach dem ge- 
mciniHtncn Ablassrohr FX. iJie \'enlile liesiohen aus I'lios- 
pborbronie mit cl«»ti«cbcn Sialiihngen versehen und sind auf 
den MlUemen VeatHstangm DD mittelst Scbnubenmuttern 
(imd Schraubeiuicluniiig) befestigt. Das untere Ende der 
Ventilstange ist zu eioor cylindrischen Fflbrung erweitert 

und mit einem ('hMsphorlitunze/apfen vergehen (siehe Fig. ij. 
Die obere \'cntilstange ist hohl und dient als lünlass l'ör 
Schniiermaterial. Die obere Kolltenstangc hat eine dureh- 
bubrle X'erlänKerunK PK, durch welche der Kreiizkoptzapfen 
mit Schmicnnatcrial versehen w ird 

Die <«1<erc 1-Acenierstange ist mit dem aus I'hosphor- 
bronze bestehenden Lxcenteninf; durc^ einen Keil verbunden, 
die Verbindung der untern Excenterstange zeigt Fig. i. ■ • 

Die Kuriielwelle hat eine spiralförmige Rinne, durch 
welche C)el dem I.a!|j;er entlang nach innen geführt wird, 
und der Kurbelzaplen erhält einen weitern <^clzuflus«! von 
einem auf das Lnde der Kurbelwelle gesteckten i^chinier- 
beeher. Wozu die Welle der Lanj;e nach durchbohrt ist. 

l)ie dem l'athblatte ,The Knj;ineer" entnommene Ab- 
bitdimg zeiut noch eine Wellcnkupiieluni:, welche so con- 
struirt ist. dass ein \'crschicljen der hi-iden Wellen. /. H. 
durch ungleiches Auslaufen der Lager, lieine nachtheiligen 
Spannungen enceugi. Die Kuppelung besteht hauptsScAlich 
aus svei üviSai, ««lebe mittelst 4 Annen PG in einander 
greifen und mit Lederringen umgeben «ind. 

I ii' Maschine ist so construiil. dass alle Theilc leicht 
J!Un.iügai_h werden. Hei einem Damptdruck von S bl» 
Atmosphären und 320 UmdrehunK'en ))er Minute cntvicicell 
die Maschine etwa too indicirte i'icrdckräite. C W. 



Concurrens fQr dn «Idg. Paflaments- und 
Verwaltungs-Gebäude in Bern. 



(Mil riiirr l.ii liiilr.u km(i l.l 



Der heutipen ."Kummer Icpcn wir eine Taiei m Licht- 
druck 'der Xord- und Sijdfagade des mit dem vierten I'rcisc 
ausgeteicbncten Entwurfes der Architecten Ilirsbrunner und 
fiaumgart in Bern bei. 



Miscdlanea. 



Zahnradbahn aul den Carctvado bei Rio de Janeir«. Ucber dic^c 

auf Seite i.'8 Bd. IV u, Z, kurz beschriebene Zi<hnr,nilli.ihn nach kiggcn- 
U m I t iTi n ( I . -I un: von ciiiciii unserer bcs<T in DrasiUm fot 
genfit* \ eriiajik*:ii.tuertbe. nähere Mitilicllun^oii zugesandt ; 

In unmiiK'lliarrr Nähe von Kiu de Janeiro, der Hauptsladt Bra- 
älieas, d«n ¥tu* tob dervn Vontftdte« nntäiunt himI vom Heere b«- 
«palt, die Maakea nA der «KilpMca Yafetaliaa bekleidet, criwht licb 
alt AmUuAr dnca gitocicn Gcbbi« der GraaMk^fd dca CercoTadok 
Dank cdgcr iMHnen Lag« «od Hate (7 t* m aber Atm UeereaapteKcl) 
bietet er ein Panornmn v<in CilierwSI<ii;ei»i1cr, wunilerharer Schöaheil 
und Eigenart auf Stadt und Bai von Rio und deren nähere um! wreiiere 
lfmj;rbunj;- Vm den zahirrielien Tl>uri'^ttn den Besuch diesen «iiver- 
gleichlirhen Autsiehtspuntites leiehtcr zu machen, der Ged.^nke nalie, 
de« Beispiele der Kigit>ahnen folgend, eine /jhnr.ndbahn »u dcmsellien 
tu eisieUeo. In «kr Tbai vereinlgicn sich im Beginne dieses Dccmniums 
ehlica ihaileriflige Manii«r, twel Ingealeure und an Capiialbt, lu diesem 
CalcniGhiBcn. An 7. Jaiuiar ilts wwfde auf Graad der VoMiudle» dl« 
Baha coaeedlRi ha Hin i9t$ bqsaaaea die Arbciic« and aia W. Oc> 
•aber >CB4 wurde die erste Seciltm {1703 «») crOffaet, wlhraad daa 
vcitiliebene TheHotDck bh tum Giprel heute *niu«)>)rM vollendei ist und 
oline Zweifel vnr .Ankunft dieser Zeilen tr. ;i fl ri-hLÜs riem B<'- 

triebe atierj;eben sein wirrj. Iluen .Anf;!«^ j,{i;,uii ^üi- üd^iii in iler Vnr- 
M.iilt l-uranteit.i-i, ^7 m ültcr .Meer und endigt auf Cotc <)70 /«, am Fus%e 
des eigentlichen tiipfel», übcrwinrict al»o eine Ilrdiendifi'eren» von 633 «W, 

Fulgendeü sind die h.iiiptslkcblichslcn Daten 1 Une« 3Jt9 m, 
Spufwclie i>oo M, Mioifluüsieiguaf = 4*/*, MaximaUietgttBf s 30*^^ 



MinieiBliadtos = 110,7c«*, ia Gendea: *S9' **• 'a Currea; 1108 a*f> 
Oic Unle Melft uauaieiliracb««- -Schienen : Vi||rncil»prnrd ; Material 
Bes*pmrr»lahl ; G«wicbl = »<nff pro «r; Länge — 0,00 m. Die Zahn- 
stange, identisch mit derjenigen der Kigibahoc», vi ^.: *;i pro »». 
Schwellen: 1,80 m lan£, o,ii> im breit, u,i j M buch. Uins^iu 0,75 «M. 
\'nn einheimixcliem tlcdx. 

Sutioaem Amu 
( o.sme Velbo O 
Sylreitra >iii5 
Pabielra» a.705 
Alm da Caiteovadtt iij^ 
An KuimIniumiii sied iKmertcenfwerth r 



lli>h<! 0. Meer, 
.t" "» 
318 M 

Zablrefclie Stttltmauem. 

eine höl/erno WeifcOberführung;, .-w'-i l:]r-p jv -.f_-ii üI r r tu-feln- 

jresdiniltene Schluchten, vur Allt lu aLt r dir ly.t m l-.i-i^^t- .-.i !^:itietl- 
eiserne Fachwerkviaduct über das Thal von l.arangeiras (Thal Her 
tJranKenbäume) itiii drei OctTnungcQ, welche im Grundri-s f"lne doppelt 
jjebrochen« Linie darstelNm, ^ ^ , um «ich <ier in tL.ur-, i ir.d Gejjen- 

Cvrve (Ä'LiiiMcj ^ liegeadcn Baba mAgllcbst aiuuKbmiqKea. Di« 
Brücke hat abwdiaa •s*f% Sldpiag. DJ« beUcn lUMclprdler afnd 
sehmtodehcme FadtMMfkpyrualdea uad nikca auf Sockcla von Granit- 
naiterwerfc. OmBlttetbar auf dieses kMinc Banirerk fotgt daa fjtiiW» 
Krdsetk der Mahn, nämlich ein i m iati|CT, in Maxiaiaai l8 UV ticfer 

und 19 ODO»«' haltender Einschnitt. 

iJaj Rulliji ili n.il, r.iM, j ri niLT .Ir-. lirirr, .N. Ki,-. ril,.i: I; und 
in <')lien hergestellt, besteht heule au& xwci 1 <!■ 1 .m: i-i', i-n mit ^rneij^-- 
liegenden KcsiMla, awel Peraoaentncaa (för > < im r,Mi bcrechaet) und 
it»ei Laarwagca, aad dicat aatosagcn auucbliea^iicb der PctBoaen- 
beflird«run|F, Zur Adhabaie deaielbei» tat aia AiMgaacapiMltt der Balm 
eine ficalsc crrichCM. Die Fahrt bis zun GipM beaBspnicbt 55 MU 
nalcB und bietet entxdckende Ausblicke und herrliche LaadachaftsbDder. 

Bemerkenxwcrth und in Rurtipa jcdenfalU fa.st nicht bekannt i!(t 
ferner die Thatsache, dass Brasilien noch eine iweiic Zahnradbahn nach 
dem System Riitueiibach thcsit»i, l imli I; in l ia o *»» langen Theilstflck 
der km l;in;;en Ei?*enl>ahn Principe es»» l»rav l'aru, welches zur Er* 
t^rgelgebirges dient »nf| ein wichtiges Glied de.s Verkebra- 
■ur Vci1)ioduiis tron Rio de Janeiro resp. dessen Bai mit Petro» 
poNs, der SotaaMmaldeaa des Kaisers veu Brasilien, hUdei. 

CoBC«ailn «»efth*il Miig; a(. Ifebruar 1879. Begta« Her Arbeiten 
itn .August 1B8I4 BetiiebserABniinir am va. Februar iSRji. L.'xigc s 
bojg m, Spurweite = i. 00 tu. Ma.timalsteifUBt; is'.V, H<>chstcr Punkt 
— : S55 m, Minimalradius — 140,90 «I, Gerade — 3191 w, Curven — ; 
j;tl^7 ni. Schienen: Pnilil , il- . - -ni- i;ihl, 30 4'/"pro #« w ;.-;7i;i.|. 

Zahnstange nur jo /f^f pro m schwer. .Schwellen: 1,85 »t lang. 0,30 ttt 
breit, 0,15 m huch. i>,l<'> w von einander abstehend. Daa RoUmaterial 
besteht aiw fünf itaUwiit- und vier Rifgealiacb-L^cmnadTeB, acht Per- 
soaen-, leha Gflier- aad accha Lattangea aad dient (nach hiealfefl B^ 
|friliia) eiaen rdehce Peteoaea- aad Giliarveifeehr. DJ« GeichwiaiBgkeit 
wird fu 8— 1> km pro Sinirfe antegebeo. 

TeiainearraeÄwi. Das tmdatiernswcrihe Resultat der leittcii .\1>. 
.itimmung Im Tessin», ruft mir eine Fusstour io Erinnerung, die ich 
mit ein<-m Lti;- .iiv ! 1 lu: Anfang .August iler liaiinlinie nach, von 

t'adenajjo nach iptirdola, also quer da* Delta des Tcssin durchschneidend, 
machte utiiI hiet(ei Kenntnisii v^m der Anwesenheil eine.s siündigerx 
Sommetgastes erhielt, dessen Vorhandensein Ich nir nicht Irftumea Uc**. 
Dieser ilSadlKe Sommersaat ist das Kteber (Malaria) Ia tage l recktar 
Fora, ctacoci deich die Suaipfliiik dieser Gefead. 

Die hldaerea Hluscrcoaiplegie, «reiche dem Delta am uiehaien 
liegen, sind daher im Sommer immer leer; die Leute hallen sich dann 
auf der .\lp in luftiger Höhe auf; Me haben somit auch vom Fieber 
nicht tu leiden. Ao<lers geslallrl .^ich hingegen die S.. I ■ mi; Racksicbt 
auf die ßahnangestrllren, welche die Lfnterhallung untl Bewachung der 
Bahn >.u V>r sorgen h.ibtn, folglich ihren Aufenthaltsort nicht beliebig; 
«vecltäclo küiiuea. Diese sind dem Fieber fart«->hreitd au*geseKt und 
es haue daher aech die Directioa der Gotthardimlia boaadere Ifaai- 
rageln' etgrifleii, um die ia der Fieberaoae wohaeadea WlrtarfaBilleB 
{4 Wliterhfivser), wie die auf der Strecke Cadeaatio^rdola tie- 
■chlM|ten Cruppenarbeiter, soweit menschenm(%g1ich, gegen diete Kfaak- 
hett durch Verabfolgung tier nöihigen Portionen Chinin ;und vno Wein 
und l*'le>sch an die Krankerk zu scbütren. 

Als wir am 13. Augmt iSXt ba cnorcuer Hitsc Yoo Cadenauo 
n:ich Gordola gfagiee, waiden melnFreaad uad Ich (rbsBeh von Dunia< 



•) Bekaauilich hat daa teiafarfscbe Volk 
cU« Tesslacotreciioa (*Ma Mr. a d. B.] aiti 
Sdamen rerworfen. 



Ia* GcaeU betreflead 
M«)ir voa etwa ssoo- 
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B dus wir «Jcdcfteh 

graben trinken wolhen; aber 

gMtrr fein BahranifctrHier), 



un^rr H**- 
die Malaria als FoIrc H.ivon 
in Aussicht »ti llti . Nfjii trüMeic »ich nun In Ffwaruinji der Ankunft 
it-c'nn nAch^lm \V'r:r-,.Tij.i.i'(e; hier hi«"»% a!>cr. 3 l*fr%'men lier Wärier- 
fannl^c r iiT- ani I k-S-t , r.in'^r . \\ ■ nl tTt«» auch ntvrh \n-i aiKlrrrn 
WÄrtrrfamilirn dieser üiftciie >;c(;enwjniK der Kall sei. F,s war dies»-'* 
die Wahrheit; denn oiehl lan^'e daucrie c&, io lirKrKneicn wir einem 
nil Pioviilaaen von Wein uimI Flehcb (Br dte Kranke» Bepackten; i'to- 
viaionen, die Toa Seile der BabafcscUjdMfk, i« ilirer Bkre aei es («• 
■■et, Krade ia Mscber QuaHlil Hglleli Hin* A^BBstelken Tcrabfalgt 
werden. EadHch vor Gordoh trarea wir auT dne grfisscre, «Ii der 

Krjjullrunp des ()Ijerhau<n ln-sch;'iftijjir Arhriterprujipe. Diese hatte 
in rinrnn FÄsvrhen gittcj» Wasser bei sich, so dass wir uns nach i' a 
Mi .1 ^'i ,11 Ii 1 rng erfrischen kirnnten. Sicht man diese Leute in 
ihren iiitiiimHiaien auf dem groben Sehotter der Bahn. t»cl i;liihetider 
Sonneohitje hantieren, so kann man nicht umhin ihre Ausdauer und 
ZUiigkcii lu bewundern. Auf untere Frage nach Erkrankungen durch 
4w SiMtpflIebar, aelfle an* der Vorarbelinr ctaa Btebne nlt Chinin- 
jiilleB. Jede W«du! ef1i»h« er «etncn Vonaib an CMbIb and verihclle 
dcflielbcn regelnSnig an seine Arbeiter, wcicfae alle jeden Morgen ohne 
Ausnahme ihre Dosis Chinin zu 8ich nehtneft. 

Ich Inn nicht Medicincr. kenne daher die Foljjen einer "Itrartigen 
fortwährenden fhininzuluhr, wührenil cincÄ j»t-<-'. r ii iiles liei Jalircs, 
für <Ieo menschlichen Körper nicht; alier es wili nur tloch scheinen, 
»ie mßsüen j(^denfall^ schldliche «.ein. IC~ sind meistens die .Sühne de» 
Cantona Teidn, welche in üie>cr Flcbcri^egend der Alij«ic und der .^uf- 
atdtt u der Bahn oUiegen. Hat dena da* Tesüniwhe Volk kein llerx 
für sie oder kcanl es diese Znstftade nicht, dass es «ich mit Hacbl der 
Corrccdofl des Tesslai, troi« gniainittblger Untcnituung dardi den 
Bund, cntgegenKteninH ? 

Rine Correetion Hr» Te«»in in (»es^ptcr Fiebergegend vor^;e. 
nommen, wie sie da» rrnject ja vorsieht, niüsste aber in gewiadbeitKcher 
Hinsicht «luch jcewiss such bessere Zustünde schallen. 



PariSW Stadtbahn. Die französische RrRierunK hat der Alij;c- 
«rdneienlcaainier einen Gesctzentuturf i>etrcffend den Hau einer l'nter- 
gnmdliBltn In Paria vorget^, Der Motivenberkhi besagt u. A. Fnl- 
gendea: .Die Frage der Erriehinnc «iaer Pariaer Meiro|io1hanbaba «int 
aell vldcn Jahren vraiMIrt and mehrtacbe Ptajecte wurden vurfr^irgt 
vnd idMM Im Vorjahre bitte der Kammer da dlrsbeiäsliclier Cescti- 

<:ntwurf unterbutilet werden Mdlen. Von vef schiedeneo Min: :i-it -l' - 
ölfentlichen Arliciten wurde auf die Wirhiickeit dieser liai.n. luit Isutk- 
sichl auf die Verbindung der ^'''''^sen l!ahnnct/e, dir die localpn Ver- 
kehrsbedürfnisse, «owie für die der üffentlichcn Verwaltuoj; als der 
üatiimten LandesverllveidiKuny hingewiesen. Oer [Man, i\vt Stallt (*uris 
die CoDcet>alon mit dem Kechle der Ketror«s»ian an eine Ciesctlachafi 
a« Mrleihen, warde wegen der Jarfdiachcn Camcqnann» fidlen gdasM». 
Oarattf MsucKne« «kh Mebrara iaandella Ganallnchafteat dere« OOciu» 
mli RUckskhi auf Titriflragen iddit angenommr« wurden. Da eine 

»etropolitanbahn sehr dfinRÜch nothwcndiß ist und die .iilenllirhe Mei- 
nung üum Ceniennariuni ilrs »jirosHcn Jahres i yH*,' Paris ndl einer 
Htlchen «lotirt /u sehen wi^uscht. so mussle ein dettniliver Plan unter 
steter genau »|jecil'icirtcr Wahrung der Hoheits- unil AutsiL-htsr<*i-hlc iles 
Scaalea gelaast werden. Was dessen technische Seite lietrifTt, so i>e- 

schtnaa man, gcm&ss den Austahni^gen dea Conseil gcn^ral des poni& 
cbaeaseeih die centralen Thelle van Paris uaictlrdbeb ta anict fabrea, 
deaa bei der Ftfarang auf Viaducicn wtrde tler Ourcbbnicb bei den 
hohen Terrain- und fUuaerpreben exorbitante Snmaea Icnateo, so dau 

sich das ßaucapital k.ium ver/iri-.en könnie. I>le liaupllinien. <-nts]iri'chen<l 
den Verkehrslic'dürfnissen, riehen sich am rechten Seine- rfcr vnntislen 
nach Westen un-l i!ann vom Süden n.irh Norden, sowie e oe um linken 
V^icr zur l*-rriciituiii* eines f ifcular*erkchtes. Oioe Linien betraj^en 
circa 40 A/rr, wtdche aiier mit Kücksicht auf den Wrkehr jjirrrh/eitii^ 

aMaiflllirea wSrea« Deren Baukoelen werden auf j bis j'/i Millionen 
Francs per im Durrbschnittc, msamiaca mit sie MUlloaea Franc* 
berechnet. 

Um die AwiMbrnnig dea Baues M ermöglichen, Hcfallgt man eine 
linancielle ( nmbinalioa vor, wonach ein Driltd des Itaucap^tals duich 
nicht sraraniiite» .\ctien-Capilal und «wei !>rltlel durch t »blicatinnen mit 
st.i.i'iit hr-r /insenj;aiantie aufgebracht werilen. Hicdurch wird einerseilN 
die unterisetimende Cesellsch.dt ihr Vertrauen in ihr eigenes rnlrrnelinii-n 
durch die ln%estirunj; eines bedetiietrden Actien-Capitab erweisen, «'linr 
jlass der Staat eine diiecte VcrlusigarantJe ta fibetnehnen liraucbi; 



anderctaelii Uantea alchiganadne ObligailMaa ainr m elae« sabr 
■f rückende» aaiMw «af de» IM» felwaeht «trden, «m Ar daa Vater» 
nehmen «cltldlTcIi wirr. Ufr Tom Staate ualer den Titel .Garantie' 

vorg'•-^ tii I- v(:-i' "siniiri.'-ii »N.iirti 'l''m Staat« liebst <Jen A\if^i>.'.iAU v.> n 
vierpJfciccijli^ijri /i-i'-rr. ■ II r L. I. ,■■ j.'.ih l'-fT. sfdjabl die .\ctionrj:f iin'ür iiIs 
fünf Procent erh-il::-i:. I .' n ir w .'irrn '.-n \' ^--'--l '.■ r I 't l,, r h j . ; iiii<-T 
ffinf Procenl den .-^riionÄren und drei Viertel dem ."itaaie (u<!uweisen, 
SU lange die Kückfahlu»t> an den Staat dauert. .Vach erfolgtet Kode- 
«ablung der GarantievonchAsse geboren «eciis Procem dea ActignSreni 
and die VeberacbOsse wenlen nlsdam cwischen dem Staate uad dea 
Actioalren getbeilL Im «CaMcr das Chsrges' wcrdna alle leehaischaa 
Biubedlngungen genau rcaigesdat Der PersonentarlT wlnl per ütw mit 
m l'entimes fiir die erste, j Centimes für die zweite iinri 4 l'entimes 
für tlie «Irittc ('lasse festgesetzt- Tour- und Kctourbillete sind im AII- 

;;i.i:m inrn li;i Iri«.--!! ni! ::l ■ ' i 1) Moigenstui! ' 1 1' r. . -.vc:]]; sicll die Ar- 

beiter gewöhnlu:h zur Art»eit liegelien, um 51» IVocent t?illiger. Seibit, 
Ventlndlirh sind diese Preise nur .Maximalpreise und könm-n verschieden* 
artig vtiB den Conces«>ion&ren nach Massgabe deti Bedarfes ermissigt 
werden. Der Fracbieavcf liAr uad die FracbMarHe alad mit dea Ctw 
ccMioabfien t« Weg« des Uelierdnkflaiateas idriaebea den b«ilieB|gMn 
Facioren m regeln. [Oeelerreicbiacbe ElaeiilMha-Zcilvqg.] 

Dia DMlpflM«al-ll«bMnil««bm|l>Vfr*in blellen, wie die .Wochen- 
«•hrifi des öülerr. Injjenleur- und Architectea-Veretut* mlithell«, in diesem 
Jahre ihre 14. Verbandsver»tntnlung in der Zeil \ttm 11. bis 14. Juni 
1885 in Hannover ab Die Ileiheiligung war eine ziemlich rege, indem 
von <len 30 dem Verbände angehörenden. 34 Vereine mit einer Kc«.e|. 
anzahl von ca. 36O0O Kestdo durch ihre Vorstände oder (cchDiMhen 
Leiter rertfeien waren. Die ■elu' reichhaltige Tagesordnung Wafde Ia 
vier Silsungea tu je 3—4 Stnadea Dauer erledigt, uad nacbftigeiide 
wlchi^eren BasehMsse geftsiM. Vorersl nfirinen die Cooiriscioncii 4ff 
i'iber die .Vuistellung voB KtgdB tar Beiccluiang vcM Bleeb&tflrken für 
Damptke-ssel; iV zur Einrelchunüf rlites Geaucbes. dasx eine Definition 
des Wortes .Kuplosinii I i r, vm i I' > / über .Aufstellung von Kesseln 

unter- oder innerhalb iiewohnbarer KÄunie. Hin filr die, Ijcsnndcrs in 
grösseren .Städten etablitlc Industrie sehr wichtiger Antrag wurde mit 
Stimmeneinhelligkeit angeniimmen, inilem priiicipietl die Veranstaiiung 
einer internationalen .\ussteliung rauchloser Keiierungen rum UescblussB 
erhoben und elae &lebengliedrlge CcMnmission unter dem Vortdue dea 
Herrn Simpler (S(bwels)s troruMar sich nach der Dtr«cMir des .DampC 
kessctprAfMigs* und Ueberwacbangs-Vereinea Ibr BAbmen- Herr JatoskiT 
Schnireb beGadet gewibli wurde. AMfeaV dieser Cmnmiscion wird 
vorerst rlie Aufstellung eines deiallllf i- ii l':i .iniines und Kinicitung 
von \'erhantllungen wegen Hetheiligung mu ilt^ii t a-zclnen Staaten, Cor- 
porationen un<l Fachmlinnern >ein. 

tvln weiteier höchst wichtiger .\ntrag ; ..I »er Verband der Danipf- 
kess<d-reberwachungs-Vereiiie wolle die A'ornahnie von Versuchen ülief 
die Widentandslibigkeil von Flaninir6brea gegen >u*««ca Uruck ebF 
btiiea* wurde ettcidalla aageiuMamcn uad eine CooiniMloii, bcstdbaad 
aus den Herren RteUi^; (Oatseldorf), Kckermann (Hamburg), Sehnlrch 
(l'rag), VriKOMe ^BrOaiel) und Weinlig (.Magrleburg , mit der DurcV 
führufig desselben l^etraut. 

I,».i^s tlie bei'len lelzigenanntcn BeMdjIüs.,e s',>w;d für ilie Wi-sen- 
schalt, als aucli für ilic Industrie sehr nut/btiiigcnde Kesultate im Ge- 
folge haben wenlen, steht umsomehr zu erwarten, .ils tur die Purch* 
führuitg dcT^ellien anerkannte l'achaulorit.oen aller Siaaten und Lünder 
herangeiofctli alle Regierungen und Corporariboen des Ingenieur- und 
MaRcMaenwesens zur Beibciligui^ efaigeladen werden naHe« «lad faeiAul- 
slcllaag der Küsten voniwebUgc ein Aafwaad r<M eben jootn» Ifark 
Ihr die Anssicllung und circa 80000 Hark flir die Versuche mit Flamm- 

röhren in .iVu-sicht genommen wurde. 

Im weiirren Verlaufe der Verhandlunt^en w-iirde &S.er n.ichsteheiwic 
]• I ' .11 l,e l-ra^!i-n rc^i-rirs i.if! !. l.-inin .nl /•.>.,•: .I.i.ii J.- \, tirdr- 
ri.n.; il: ' ^truclur des Risen-, III i>amplkesMjn 0.1,1t Uoij;i-ri'm i.rliTaiwrhc 
*iT ' it ' Kefercnt; Abel. Krankfurt a. . ,s;jn,) Mrndenwlisscr 
aus den Abiiitaiplapparaten ia Zuckerfabriken 1,'raacbe vu« inneren Com»- 
sinnea Ia llam|iIkesBelB?* (Refereal: Schnlrch, Prag). ~~ «ComMina 
der Dampikcssel'. (Kefctcnt : Betfce. Stettin). — ,l»e Aasblldaag der 
KeiselwJrter*. (Keferent: Brtke. Stettin;. 

Kel Krledigung der iniieten VerwaltunK>-Ati};cbvenhcilen «Ii s Ver- 
bände:- wurile der _ I >arnpfkessrlprüfungs. und I ■«■!ierwachung--Vereil3 
liir IlöHmi-n' in Pr.ig zum ge-.c|--äf' I ilir.. n cn Wreinc für ,t,is j.ihr tW$/tA 
und als <1rt i|iT n.ichstj.'dii igen Versammlung Pra.» ift » ,'ilili. 

PrinManitvarlen ii Zürich. NiIk-h di-r • 1 von Semper 
erbauten St «mi warte beim eidg. I'olficchnikum itat i£uficji. iwch in 



Zuficji iwch lerci- 
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eiogcrichtcti; Steraw^irten aufzuwnnen, <!ic von Vcrchrrrn ilcr astrn. 
aoBiadtea Wisaentcbaft Priralinitidii berxMtelk woidiii (inil, Dia 
efnoBi Jihr vmi Kenn Dr. Fita ScUni, RedaMenr der 
clifetkktel, 4le udciie bcAad«! sich auf den tnit dner 
Ki>t>t>cl t>e<t««l(ieii thnmiantgcn AnlMu der •chAngrlr^encn, von den 
Arrhin-rir p ("tii'.rlern uivTI •« huilv r-!i.v.ilrn Vill.-i K ri|-,n in rogc. Lrt/tcrc 
Ctlii't nL;:iiii'_-hr ,iU I l.iu; -tin- Ir lirni-iv '. iiMT ^.r.li lit-;rt] Kt; tr -i^tof ^ dessen 
Obj«t'ti\ i*iJI:i'.iri; iK I'uri-.M 7.;i]. n.ihc '!i<'it':ii^r- ili'-. i^m-.sc:!, vi n l'i;:n» 
tininnr HCtoer iU-i« der Gf iiitr-i'-i'rr.« iru- gc-schcnKten Aequatorial» rt- 
reichen vird ; das Objecliv vor k ir/' r ikennirfte (jilS iw) i&t von 
MtTM ia Maocbea. Die Liefcnuf der Oculare, Spectroacope ele., aowie 
41« HtnMUiMit da« g««M« BMf«i iMdniitaliMi Tk«il« Im das reneoi* 
■Ine AicUar tva Buk«« Hatnam «d Bmm I« Pnaktet u-HL Sbcr- 
■oauaea. Das InMmoieot koaint ubict elae garlurnlve daerae Drdi. 
kuppel van 5 m Höhe »u stehen ; es ist dasselbe naiadleh mit allen 
jenen feinen Zulhaten versehen, wie sie die heutige lM.'nba<:htende Axtro> 
nnmie v<rl.,njt. C.ethHIte Krei^ lassen die genaue Kinsicllung des 
parallaclisch montjrten l'crnrohres auf die gewünschten Objecte am 
Hinitnel vornehmen; die zur Fixirun£ niMhi|{en Klemmun$;cn, !>owle die 
■ikraoietriacben felnea Ifewefaii(ca »M al]e voai Ocalamtdc Abr. 
bar, iodaa« dar Bc«b*c1ii«r ntenal« «dwn On ■ 
Dairch ela gaaan fehendas Uhrwerk codUch Matt aidi 
IdelH aad ddwr dar dfUcbea Bevccaa^ dar Geadrae atttoaiailich 
nachführen. Der Refractor, der haopta&chUdi tn s[>cclri)sc<ip)schen 
l'ntersuchungen und neoiiai hlungen an Planeten verwendet werden »»II, winl 
dcmnüchsl an seinem II ■ -r innu.ngsnrt aiif;;estclll werden, in ■ n an wird 
mit Recht VoriüKlIches imi ilim verlangen dürfen. — Wir woiien nicht 
unterlas-ven norh zu erwähnen, du?*s die Iiinrichtunj; beider Privatstem. 
wartCB unter der Miihülfc des Herrn Dr. Maurer, Adjaoc« des Vor- 
itebers der eld(. atetcnroloEischcn CcnuaUnsult ia Zftrich gaichab, der 
«Ural bei dar AnaamU der luinuieiiie, «|s bei der MoadNOK deraelbaa, 
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Sunaitung aasgelitlirltr «eliMinriMfear Brldnit Vater dar 

Leitung von Herrn Pnifcsvir Kitler hat der Verein der PolytcchniUer 
ta Zärich eine hübsche Siinimlung von in der Schweiz ausgeführten 
BrOckenbaute» heraus;.:' -Ii» 1 Bis dahin sin«! iSÜUtter in photo.litho- 
(raphi*cher I}ar&telluii):swc:t->c: na Korniat von 35 auf 4s cm erschienen. 
Naeatban beliehen »ich auf folgende Rauwerke: KohrbachbrOcke der 
Goukardbaha bei Wassen (Bl. 1— j), Wctuteiii- und JobaiiDiter-Brtcke 
au Baad (BL 4—7), Schwarawaaiar» «ad KirdwafcIdbrOcke bei nad in 
Bera {Bl. t—ieX Qualbrttek« w ZArkb (BL i ■— <«)» laatddreuaabrflcke 
der Conhardbabn bei AnstcK (Bl. 13), Slltlbrfleke bd Caittkon i'Ct. 
Zttrichj (Hl. H), Aarebrückc der Ilötibergbahn bei Brufrg iBI. 15- 17.I, 
ei:>erner Pfeiler <ler Guitgenlochbrücke der ToRjenburgcr-Bahn (Bl. is;. 
Die Zeichnungen geKi-n %<iwiil die Ihiuplanlage, als auch die zum Wr- 
slUndniss des Baue« nothwendigrn Kin/elnhciten. Da eine keihe der 
-lufgefübrtcn Bauwerke noch nirgends veröffentlicht ist, so dlrfen wir 
hoffen, <ia»* die*e Sammlua^ Oir maBchcn lagciüettr, aamentliGh aber 
tta BrflckanbaMT etaa wiUkotaaic«« Bracbaiavag; «da werde und awar 
die« um ao awhr» ak dar Praia von 10 Fr. kdaeawaE* fibcftrieben hoch 



Concurrenzen. 



hl DrMda« (Bd.V S. 13R). Die PirilmümnKr 

der Pf i-i-,f>t-\V'jTli.nl^ lur 'iit lii.-'-.luung eines Ti.- :!* ■. rl.-r Kön:;; f.hnnr,. 

Strj..',.^ ÄU I)rf.(icn ''ri:;ji. ['il>:cn-?e» Kes?ili.it: r. J'rcii t'jtyjo Mark) 
Giese & WeiilTirr, An-litr.rii-n in [»rc.-l.-n Tr^d-r a. Preis (1500 Mark) 
Bruno Schmitz, Aixbistti in Leipzig. Zweiter 1. Preis hy«^ Markj 
Heinrich Schubert, Architect In Dresden. Zum Ankauf werden empfohlen 
die EatwOife aiit de« Uotto'*: .Smobi« (I)", .der c«rada Weg der 
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Vereinsnachrichten. 

REUNION 

de Ia Soci6t6 suisse des Ingenieurs et Architeclaa 



Jcudi, 10 Septembre. 
haaraaduadr. Xdonlon d«« ddlignAl 4 l'^iUtl te 

( et distriliution des cartes, 
a n « IM«:epiion au cercle de Heau-Sejour, 

, ,1,. •■■■Ii ■•• :-,!iri r •■.iiii.'.;cr«i 
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IM 3«uniA«, V«Bdr«di, n Bcpleabfc 
baareidanmla. AsaeaibKe g^airale daiu la «alle du Grand CaMdt 

ou dan^. Ia salle des conccrts; au CaalMl>ThdllI«L 
Distribution des cartcs de fi-te. 
Disous^ii^n <!es affaires gc'nerales de la SoeUi4. 
Kxpfisitions et ili-^ussions techniques. 
Dejeuner au C'nsino-Thcitrc. 
Viailo de la vUte: Paiais de Jmiice, eatrcp6ts, abai- 
lolr«, hdfrftt], oNenie«, caibMrale, tbMire, Bede« 
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L. O,, rescrrolrs de Cbafliy et au Calvdre. 
Soir»'"« famlliere a l'Arc, \in d'honncur olfert pir 
r.\s'v«iciation amicale ile* anrscns cli-vcs de TEctd^ 
terhnicjuc. Musique. 
3« journee, Samcdi, ta Septembre. 

Depart d'Ouchy par bateuu a vapeur $p<'cial pour 
Evkui, le Bouircret, Terriict-Kursaal avcc arrii 
iveniml iM«r vMer lee trevaus du cbeatbi de fer 
RTfan^Brnnem. 
I>£|ciuier «n KaraaaL 

Coutae k Gfia« %mr ic cbeaim de Ter T^rrltct-CUoii 
ou rWt« du CMteau de ChlUon, 
IVpart de Torriict pour Vevey par batet 

Montreux et Clamis, 
Halte i Vcvey. 
U^pait de Vrvry. 

Aitivee & Ouchy. 

Oanqvct k Bcau-Rlvage et clAWre de 1« ßte. 
Trala apdrid da pirar ta reelr^ 



Submissions-Anzeiger. 



T«nalii 




Ort 


6«S«»st«iid 


3. Aaf UM 


Belriebedirection der Aoiig.- 


Hocbdorf 


LieTerangf von imio aa' Siraaaealiie» tiad 300 Pajwwc(i(iei IMr die htieniiicba 
SaalliaiHniiaeb 


LuaanL Seedialbaha 




5. Aitgwt 


Sdnreb. DeMrieneni de« 
Iniiera AbtbdIiMif Bauwvae« 


Bef« 


AiunUiruaK dar Efdarbdi««, Fl!U)laa(el^ Bdoafiudaaaaiiie uad aler KaHenaagem 




fDr da» FostEdiSude in Sc GaHen. OiTenen mit Aafacbrift: «AaKcboi flir Bui> 
■rbdien «am dHg, l'natgeUludc la Sl, Callea.- 


J. AufUM 


Bandirection dca Cc. Aarcaa 


Arn« 


AusAbmaff der Ualeiarbdte« an der itaatantilcti KraitleeaaBatalt In A«raM. 


1«. AiifuH 


DIreeilMi der ttSeatUdwa 


»rkh 


AudBlirBitf tiar Hantcr*, Zlfluner-^ ScMosscr*, SpeBKler-i Sdiidaeih luid Haier» 
arbeiten flr den Ihdlwdiw« Vaiba« de» Poclcea^^ls. OSerte« lait der Auf- 
ichrtftt »PodMMpttal'. 


Arbdtea 




ij. Aiigtist 


BBueotmaiasioa Borgo 


Pieacbiavo 


Entellnnfr etaer WaswfieltiinB VM («««dienieB ROhrea tn ebier Liege voa ijs] «». 




(GraiibOitdcn; 





Uruck %tU(^)H-r & Kurrt r {\\ /uricU. 



Digitized by Google 




Gc 



■ •** » • 



Digitized by Goööle 



8. A ua^sl iSSj.] S( HWri^I-RISCIIK BAt Zl-:iTi;NG _ 31 

INHALT: Das Abi'«-hr Z;ihnsrhicneti»vMpm. SrMijs'i Von A. Kiirlolt Hol/halb. — Cnncurrcti?<-n : SrhuHiausdamr in (.aiisannc — 

Uadacr, logcnlcur. Cii:h ui:t- i/ f.ir l-u l-i It; r.iiljiiiini»- ■j[\<] Vr: Hifiu eine Lichuirutku;-.', : C thui." !!/. \<ji ein ciil^: P.irlamcnis- 

wallM>g*-Gel>-iude in Hern. (Mit finvr l.khtdrucklafcl.) — ( (>rrt-%|>im!lc'n^. Gckitute, Ealwurf top Hiribrunner & Baumgarl, Architecten in Bcra. 

— Miscellan^a : Ceber drn ll}uxvrrii»tur< in Cöln. Honnrur rrndu ä l'enpecdvfi VOB dtr kMlIH SdniM mti 
da wcfaaicteii niiasa. — Nacrolosie: t HcmMB Surnbcrg. t Adolf 



Das Abt* «die Zahnsdüenetu^Btem. 

Vm X Z aubu r, tagtaltm, 
(ScMiiM.) 



Wenn man von .Continuität" bei eincin aus vielen 
Stücken zusammcnRcsctztcn System spricht, sn ist diesselbst- 
Tentändlich ein relativer Begriff. Ein Babngeleiie besteht 



besondere die Sidierheit des Eingrub nicht geflhrden dOifen, 
und das« sie ausserdem, wenigstens annftliemd, die gleiche 
Festigkeit bieten, wie die flbrik'en Tlieile der ZabnscbieDC. 

Legen wir nun diesen Maassstab an die I^iUrsfbifiie 
an. so tinden wh'. ilass der Stos> \ >n zwei Segmenten ge- 
radezu die .Acliillesterse des (ganzen S_v>iems bildet. Iiier 
sammeln sich alle durch Dilatation und Geleis-WTüchic- 
buDgen verursachten Differenzen, ohne durch irgend ein Glied 



Zweitheilige Zahnschiene System AbL 

(Text hieiu iiuf S. ju Irtiter NunBier.) 








aus einer grossen Reibe von einzelnen Schienen, welche 
sich in ihren Stessen wegen ihrer Dilatation nicht berährcn 
dürfen. Dennoch bilden dleee Schienen ein continiiirli<^es 
Geleise, sobald die Stfisse derartig verlascht sind, daas sie 
den darflber rollenden Zügen Itein Hinderniss bieten und 
auch im \'fr!^k'ich zu <ler rollen Schiene keine wesentliche 
X'iri'.nmiuni.; tlcr KcstiKkcit zeigen. 

rclnniaRt man diesen Hegriff der Coiitinuitiit in 
ähnlicher \Vci~i.' :iul' ilic /.ilin-.chienc. s'> j^elan);! man >.<»l"orl 
der vve-entlicliL-n 1 ■ inU-: -.int; il-i^-- ilic ^:>l(<^se das t;!eu-h- 
mäüsige Fortrollen de» Zahnrades nicht bindern, also in!>- 
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vermittelt ai werden. Die unter der Leiterschiene liegende 
Lasche trlgt natflrlich xur Continuität gar nichts bei, da 
sie mit der Verzahnung nichts zu thun hat Gleichzeitig Ist 

hier die Festigkeit eine bedeutend geringere, weil die Seiten- 
wangen gegen ,-\usschlitzen des untern Zahnes (SproMc) Viel 
weniger Matcri.il bieten, al- an ilc:! amUTn .StrlUn. Tritt 
nun noch ein>citige [lcan>i>ruchur.^' liuuu. u ic --lo nii hf nur 
in t urven. Mindern auch auf geraden StrciUcri \ 1 iki 'ir.iin. 
dann wird die Sicherheit sofort auf die Hill;'' :cihniit 
Da'is aber die Theilungs-Differcnzen gar nicht -.nil i ili n-rn I 
sind, haben uns wiederholte Messungen an der Kigibabn 
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gezeigt, wobei wir Verschiebunk'cn bis zu lo mm consta- 
tiren konnten. 

Die Leittr^tliicnf entbehrt nlso jciicr Coiitlrniit.it 

Iki (kr Ahl iihat uhum- ist (iaiievjen, w ie .ins 

VOi-stciienili-r llfsrhr L-iimn«; ei>Hhllu:h. jedei Sti,.>> einer La- 
melle durch (ine ( lier /.wei neben demsell'en voll durch- 
laufenden Lamellen gedeckt; die Stosslücke kann ihr Maxi- 
miim oder MinlmuDi erreiGlwB, ohne dan der HxupMt im 
Geringsten ge«tdrt wird, denn die in den Lfidus der durch- 
laufenden Lamellen stehenden ZahnradtShnc machen soi^ar 
die thcorctisclie \'orsteIlung eines Vcrfchlcns des KinKriffs 
fijr die i. oder 3- Scheibe, wie weiter unten Rezeipt werden 
wird. unmöRlicli- Dabei ruht der Stoss Null .luf einem 
Stuhl, ist mit einer Seitcnlasche und zwei kräftigen Bolzen 
verbunden und es ents]>richt seine Fertigkeit TOllStindig jener 
in den übrigen Tbeilen der Lamelle. 

Die Abt'sche Zahnschtene ist daher zum Mindesten 
ebenso continnirllch wie verlaschte Laufschienen von Ad- 
hftsionsbahnen. 

Die Abfseben Locomotiven ffir dieses neue Zahn- 
schienensystcm besitzen zunächst, entsprechend den Uimcllcn 
der Znlin-eluene. iiuluei c Zahnradscheiben, welche auf einer 
gemeinsch.iltliLhen Achse aui;;estcckt und miteinander Vei- 
SChraulj; sind. 

Ist die Zahnschiene ?\vcithciiig. so ist bei i.'ci mm Zahn- 
ttaeiliiiig die dae Zahnradscheibc gegen die andere um 
60 M«, genau ao wie die Zabn«chlene, verstellt Kommen 
aber t hintereinander stehende ZabnrSder mit je a Scheiben 
zur Anweadnugr w wird dte Stelliug der ZahnrUer selbst 
gegen einander versetzt und zwar um 30 mm. so das« also 
alle 4 Zahnscheiben unter sich derart \ ei -.thr.inlu sind, dnss 
getien die erste .Stheil>e die \'ersi.hieliuni.', ilei zueilen 30 »im. 
der drillen mm, der vierten ch» <i:m l.etr i^:; liei dieser 
Reihenfolge, welche die Aufeinanderfolge der gleichen Kin- 
griffiMtellungender^Shne sämmtlicher 4 Scheiben in Zwischen- 
räumen von 30 mm characterisirt, bilden die erste und dritte 
Scheibe das eine Zahnrad, die sweite und vierte Scheibe 
aber das andere Zahnrad. 

Bei dem Beginn des Eingriffes eines Zahnes stehen 
demnach ^ andere ZUine in vollem Contaci ; der in gewissem 
Sinne Kelahrliche .Moment des Kintritt.s eines Zahnes in die 
betreffende l.ückc ist folglich ibdjach sicher gestellt. 

El ist ilifs ilas tirs<-iilllihc Gnoidprimip ihs giiir^ni SyU-mf. 
Man kann sich den KfiTect der ei « iihntcn \'eisclirünkung V'»n 
4 Scheiben auch vtirstcllcn durch die lieweguni; eines ein- 
zigen grossen Rades mit 30 mm Theilung ; allem auch einem 
solchen Rade irOrde immer noch die absolute Sicherung 
des Zahn-Eintrittes fehlen. 

Zur näheren N'cranschaullchung der Bewegungs-Vor- 
gänge dienen die auf Seite j6 letzter und Seite 32 dieser 
Noinmcr abgedruckten Zeichnunuen 

Auf Seite 26: „Relative StoUunn det liciden Zahn- 
iSder" sind iHe beiden Lamellen /ui "-"eieii L)CUtIicbKi r 
in ihrer verbchianklen Stellung unter einander gezeichnet. 
Der rechts stehende Zahn der zweiten Scheibe de» Kuppel- 
Zahnrades b^nnl soeben seinen Eingriff, gleichzeitig zeigen 
die 3 anderen Scheilien voll in den Lücken stehende ZSäie. 
Stellt man sldi nun vor. durch Irgend eioca Umstand, z. B. 
Dilatation, seien die Lamellen und Scheiben derart in Ihrer 
relativen Stell-.mL' t;i>i'Tt. dass die Z.ähne nicht mehr links 
anliegen, wn; in lei /ei -hnuni; anceceben. si.i bleibt rlen- 
noch der bantntt de- /::lities .1er letzten Scheibe X'dlständiL; 
Residiert: denn die Z.iline der andern Selunlien k. innen sieh 
überhau])t nur soweit verschieben, d.iss sie .in der hinleren 
Flanke des rechts stehenden Laraellcn-Zahnes anstosscn. lier 
hiebei durchlaufene Spielraum ist aber stets klthur ah der 
Spielraum des eintretenden Zahnes. Dieser letztere Spiel- 
raum wird also immer noch so gross bleiben, da» ein Auf- 
steigen des eben eintretenden Zahnes auf den rechts stehen- 
den Zahn der Lamelle geradezu unmöglich ist. 

iJieser ganze \ orKanL; wii.d wesentlich uncer-IuUt durch 
liie zw eile principielle Neuerung an der l.oconiolivti 'nsli uclion. 
::umlich durch die Lat;erung der Z.ihnräder in N[iecielkn 
Kähmen, welche an die Laufachsen aufgehängt sind. In ihrer 



von der Fedenmg völlig unabhängigen Lage werden also 
die Zahnrader von den st.iienden üewcuur.yen der Mascliine. 
Nicken. Schlin'r^ern etc. nicht itn .Mindesten berilhrl, sie sind 
pcradc/u 4,'ezwiingcn, richtig zu fungiren, solange die Lauf- 
acU-sen ihre Schienen nicht verlassen. 

In untenstehender Zeichnung ist der ganze Gang eines 
Zabarades auf die Länge einer Theilung von 120 mm in der 
Welse dargestellt, dass die Stellungen in Distanzen von 10 mm 
festgehalten sind. Jede Figtfr zeigt dabei die gleichseitigen 
EingrUh-Stellnngen der Ixiden Scheiben. Die ZXbm der 
Scheiben und der Lamellen sind in ihrer 'wirklichen, um 
60 mm von einander abstehenden Lage verzeichnet, der Deut- 
lichkeit halber sind aber nur die in Contact stehenden Flaakea 



MelillialliH Eiagrifr-Statlungcn dt> zw*llhslli|sa ZaiMniiN 
in OittanzSB «•■ 10 mm. 




Mantab 114. 

zur Darstellung gebracht) |Die Stellung 1 zeigt den Beginn 
des EingrHr seines Zahoes der Scheibe Xo. I : der gleichzeitig 
austretende Zahn dieser Scheibe ist iranktirt angegeben ; der 

Zahn von Scheibe No, II steht in der Mitte seines KingrifFs. 
In den folucnden Stelluniicn sieht man den allmillig liefer 
werdenden I'ini;ritT des Z.ihr.e> l..r Scheibe I. w.ährend der 
Zahn vim II in die Hohe geht und in tier Slelhing 7 (punklirt) 
/■.ii;i Austritt kommt. Gleichzeitig beginnt in dieser Stellung 
der nüchste Zahn von II seinen liingrilf, der Zahn von I 
aber bat seine Mittelstellung erreicht. Die Bewegung schreitet 
nun fort bis 1 a und rcsp. bis zu einer der Stellung i ano- 
logen. in welcher der Zahn der Scheibe I wieder austritt. 

Wie sich gleichzeitig die Stellungen des zweiten Zahn- 
rades vei halten, ergibt sich leicht aus dem l'mstandc. das.s 
es um 30 mm uej-en das erste vei>el/t ist. Die Sieilung 
4 des oben betr.u hteten ersten Zahnr.idcs ist demnach die 
Stellung des zweiten Zahnt ade> in dem Augenb'.ick, <la das 
erste Zahnrad sich in der Aofangs-Stellung 1 befindet. 
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Wenn lu.^n i:;'. >rn ^',^^n7(•n 15cwi'gunf{S-Vi>iij.-ing genau 
veil'olgt, so wird ni.i" u'. '.v s-. /u Icr L'cbcrzcugung gelangen. 
CS sei der Zahn-l-ari>;nJl in seinen verschiedenen Stadien 
dcrmassen sicher nestellt. dass ein Versa^cen desselben, also 
besonders «in Aufisteigen einc$ Zahnrads in das Bereicli der 
unmAgtiehen VorstelliingeD gebOrt 

Was hier Toa der zweifheilicem Zatanchieiie gesagt 
ururde, ist (Ur die dreitbeilige Zahnscliiene mit ihren drei 
Zahnradscheiben in noch potenzirter Weise der Fall, lenn 
bei diesen sind die Scheiben jedes Zahnrads „in mm 
verschoben, und bei zwei Znhnräci m wn: mt In' Lnngen 
von 20. 40, 60, So. loo und \30 mm je ein neuer Zahn- 
eingriff erfolgen. Es sielien also bei jedem neuen Zahnein- 
griff fünt andere Zähne in vollem Contaci und die Sicherheit 
des ^grifßi wird somit eine fünffache. 

Die ▼«schiedenen kleinen Differeniea, welche in der 
Zahntheilung auftreten kOnnen und die ihren Urspmng in 
Dilatation. Curven und F.ibricationsfehlern haben, sind zwar 
von keiner grossen Hedeutung. Der Bewegung des Zahn- 
rads k'inncn sie nicht hinderlich werden, da sein Eingriff 
stets durch die N'irhhnr-Lamellcn sicher gestellt ist. Allein 
die Vertheilung / iiindrucks wird dabei eine ungleiche, 
und um diesem Umstand möglichst abzuhelfen, hat K. .\bt 
den eiaselncn Zahnscheiben eine gewisse Beweglichkeit ge- 
geben; er hat da« Zahnrad in gewissem Sinne elastisch 
gemacht 

Die 28huradscheiben werden näralidi durdi fi bin 8 
Rolzen snsammengehalten , welche Itraerhalb der runden 

Bohrung einen rechteckigen Querschnitt haben. Der restirendc 
halbmondförmige Kaum wird mit Kaut^huk ausgefüllt. 
Zwischenlagen von Stahl rcducircn das mögliche .Spiel, resp. 
die mi'igliche Compression jeweils auf 2 mm, was bis zum 
Theilkreis einem Spiel von 3 mm gleichkommt. Durch das 
Ansieben oder Nachtassen der Muttern an den Enden der 
Bolzen hat man es in der Hand, die Compression des 
Kamichttk so an reguliren, dass ein bestimmter Zalmdnick 
flbertchrltten sein mvss, ehe eine weitere Compression ein- 
treten kann. 

Wenn nun eine Scheibe in der ihr zugehörigen Lamelle 
anliegt, eine andere aber nicht, dann wiii| In erste Scheibe 
unter dem Einlluss des ganzen Zahndrucks einen .Moment 
lang stehen bleiben, der Kautschuk wird comprimirt und 
nöthigt die andere .Scheibe zum Vorschreiten, bis sie eben- 
falls zum .Anliegen kommt. Hicdurch wird also der Zahn- 
druck ziemlich gleichmässig vertheilt, gleichzeitig werden 
auch die Theilungsfehler noch weller ausgeglichen, als dies 
bereits durch die verschränkte Stellung geschehen i^t, -n l 
der ganze (iang der Zahnritder wird ein äusserst ruJiiKi.. 
und ^;i':iiTti -.i-ir 

I>u:l1i läD'^citii ücbiauch wird zw.ar der Kautschuk 
an seiner Elasticitiit einbüssen: allein die hu r -.n \'crwcndung 
tretenden Stücke sind so klein, und ihre Einlage ist so 
schnell zu bewerkstelligen. d:iss eine öftere Erncucnmg mit 
sehr geringen Kosten verbunden ist. DafDr aber bietet 
Kautschuk gegenflber roa Stahlftdem den gn»»en Vortbeil, 
die ganze Construction selir zu rereinfachcn. 

Die vierte principiclle Aendcrung. welche gegenüber 
den bisherigen Zahnradlocomotiven zu ^ 1 •'i-'.itsren ist. be- 
steht darin, dass die Zahnradachsen .luji.;i zwei eigene 
Dampfcylinder in Bewegung gesetzt werden, die .\bt'schen 
I.ocomotiven gemischten Systems al.so vier Dampfcylinder 
besitzen und eine Trennung von Zahnrad- und Adl^sion^ 
Mechanismus bis incl. zur Steurung stattfindet. 

Diese vollkommene Trennung von Adhilsion und Zahn- 
rad Idetet den Vortheil, dass auch auf den SteUrampcn die 
AdhSsion mit dem Zahnrad gemeinschaftlich arbeiten kann, 
ohne jene Stfiningcn zu erleiden, welche durch Abnützung 
der Tyrcs bei dem gemischten System der Ri|;(;enbach'»chen 
Maschinen unvermeidlich sind. 

Endlich ist als wesentliche .Neuerung an den Lnco- 
motivcn der Wegfall der V'orgelege zu erwähnen, 

Bekanntlich dienten diese \ orgcicge der bisherigen 
Zahnradlocomotiven dazn, die schnelle Bewegung der Kalben 
in's Langsame zu übertragen, oder die Geschwindigkeit zu 



verringern, weil nur mit ganz geringer (icschwindigkeit die 
Sicherheit des Zahncingriffcs vorhanden war. Da nun, 
gegenüber der einfachen Sicherheit des Eingriffs bei der 
Ixiterschiene , wie oben gezeigt wurde, zum .Mindesten die 
zweitheilige Zahnschiene eine dreifache und die dreitbeilige 
Zahaschiene eine fünifache Sicherheit des ZahneingrUb be- 
sitot, so dürfen die Geschwiodigkeitea der Falirt im Ver- 
hältniss der grossem Sicherheit erhSht werden. Ks k<Nnncn 
dcsh .Ti liL- Vorgelege günzlich wegfaller. un l i'.ic Kolben 
direc: nn der Triebachse der Zahnrader .iU4,rcilen. Datr.il 
ist aber cm dreifacher i)ccuniärcr X'orthcil erreicht: Es 
fallen die .Anlagekosten der Vorfelege weg; die .Schmier- 
kosten und zeitweiseti lia -;tiun;fsko»ten der.selben sind 
nicht mehr zu bestreiten und 3 bis 5 */• Arbcitsverluste, 
welche für die Bewegung der Vorgetegerlder, für die 
ReitMmg deren Zihne und Zapfen verwendet werden mussten, 
kOnnen erspart bleiben. Nebsidem verschwindet das Oberaus 
lästige Klappern, welches die Vorgelege verursachten, und 
die Abt'schen I.octPtnotiven arbeiten ebenso ruhig wie jede 
Adhäsionsma.schinc. 

Ea.ssen wir die A'orzüge, welche dieses neue Zahn- 
schicnensystem gegenüber der seitherigen l.eiterzabnschiene 
hat, zusammen, so dürfte aus der vorstehenden Besprechung 
hervor gehen : 

i) Die ganze Zabnschicne wird durch die Anordnung 
von weciiselnden Stdssen continnirlich; neben jedem 
Stoss zweier Lamellen-Enden l)efinden sich eine oder 
mehrere durchlaufende I.ametlen. Elicdarch wird 
auch in ilen Stösscn die gleich hohe Solidität wie 
in den übrigen Thcilen der Zahnschiene verbürgt, 
und die im Betriebe sich ergebende, \ in In- Dila- 
tation herrührende l'ngleichheit der liieilung ,ius- 
geglichen. 

») Die \ erschranktc Zaiinstellung veranlasst den gleich- 
zeitigen Eingriff von vielen ZSüama. des Zahnrades 
auf den verschiedenen Lamellen und bietet daher 
erhöhte Sicherheit gegen den Bruch eine« Zahnes. 

1-jn durch äussere Umstände allcnf:-.!!': il 1 h ; 
ursachtcr Bruch eines Zahnes wird liLivjiui Ii 
weiteren Folgen nach sich ziehen. 

3) Diese beiden l'nistände machen den (.lang der 
.Ma-chine \iel sanfter und freier von Stösscn .ils 
bei der bisherigen Lcitcrschicnc. so dass die Fahrt, 
namentlich mit Rücksicht auf die absolute Sicher- 
heit des Zahneingriffs, ohne Bedenken auf «o bis 
»S km pro Sttmde gebracht werden darf. 

4) Die freiere Lage der Zahnscbiene bietet Ver- 
stopfungen durch Schnee, Eis etc. noch weniger 
Möglichkeil als die Leiterschiene: überdiess ge- 
stattet ihre Consli-uction ilas .Vnbiingen eines .Appa- 
rates an Ii i ! 1 imotivc, welcher die Zahnschiene 
gerade so reinigt und den üingriff des Zahnrades 
sicherstellt, wie die gewöhnlichen Schienenrlumer 
die Laufschienen ireihalten. 

s) Die Befestigung auf den gewObnUchen hdlzeraca 
oder eisernen Bahnschwellen ist einfacher und «u* 
l^leich billiger: diese Verbindung wird durch die 
l' Mir .11 --i;:ir i'l : /' ihnschiene eine durchaus homogene 
w.iijiLiil diu S'-gmente der Leiterschiene stumpf 
gestossen werden müssen. Tnitzdem ist das .Aus- 
wechseln der Schwellen, wie überhaupt der ganze 
Bnhiiuntcrhalt. nicht im (Geringsten gehindert. 

6) Die Ausführung von Curven mit beliebigen Radien 
hat gar keine Schwierigkeit, da für sie die gleichen 
Lamellen wie in den geraden Linien zur Verwendung 
kommen; die Segmente der Letterschiene mfissea 
dagegen stets für die einzelnen Radien sowoi. ;il* 
auch für die (^urvenrichtunv; speciell angefertigt 
werden. ; 

jt Die Kreuzungen und Weichen sind in ihrer .\n- 
fertigung und Bedienung ebenso einfach und be- 
triebssicher, wie bei dem gewidinlichen Uberbau 
der .Vdhäsionsl.ahnen, und die C'onslr-uction der Ein- 
fahrts-Schicne ist derart, dass der Uebeigang auf 
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die Zabn$chi«ne tAme Anhalten der Locomotlren 

bc« crkstcllii^t w cnlt-n kann. 
Sj Duith \cran<icriing cK-r Anznhl 'kUt Stärke licr 
Lamellen kann dio \bt>clic /alinschicnc dorn 
Wechsel in dt-n SieiKunssvoihiUinis^en einer Hahn 
cntsprcthcntl lullin ;iila|jtiil «erden. Wenn alsn 
beispielswciöt* aut der MaxttnalsU'iKuny: vnn 25" » 
dreifadie Ijiincllen mit 10 wm Stärke liefen müssin. 
M kum man fi^glich auf den Strecken, auf welchen 
Mos la*/« vorkommen, die mittlere Lamelle weg- 
iassea und nur mit den beiden äiissern Zahnrad- 
Scheiben fahren etc. Solche Ivrspa misse sind Iwri 
der Leiterzahnschiene unmöRlich, 
9) I>ie neue Construetion hat aber auch nrich wcsenc- 
lithc Lrspainisse an den Lacumoliven im (ielol^e. 
Die verschränkte Wrjrahnunn erlaubt den directen 
Eingriff eine» Zahnrades vnn t^eringeretri I)urch- 
messer und grösserer Geschwindigkeit i die kost- 
spiehgtD Transmlsaionsrttder mit ihrem seli^'elitgvn 
KmU und 4«m nOthtgCii Schniiemiaierial fallen 
hinweg, tmd htcmit auch die auf 3 bis 5" « \ er- 
anschlanten Arbeitsvcrlusie. welche ihre Zahn- und 
/.ii plen rei 1 >unii \ e rur sät htn . 
Ihircli die zu l!nde des Munats M.ti d. ]. vor^e- 
nomtnenen N ersuchslahrlen auf det eisten nach dem System 
Abt erstellten /ahnradfiahn am Harze wurde <lie Kiehtij;- 
keit aller soeben aufn^führtcn \ nrzü};e des Systems auch 
practisch nachgewiesen. Von der Aulführunn der hicniiirch 
conslatirlen überaus günstigen Resultate dürfte hier um so 
mehr Umgang genommen werden, als In anderen Zeitschriften 
(i. n. Zeitschrift des Vereins deutscher liiscnbahnvcrvvaltungrn. 
Olasers Annalen) bereits von competenten i'er:<><inlichkei(cn 
Berichte erschienen sind. 



Concurrenz für ein eidg. Parlaments- und 
Verwaltungs-Gebäude in Bern. 



piit 



LlelUdriMktid'a) 



In dem ebenfalls mit einem vierten l'reise ausije- 
zeielineteu I'roiecte der Herren Architecten Hii>l'runnet \ 
Üaumuari m Hein tritt d>is llesirctien zu T.iue. die Ilaiiju- 
axc Ucs l'arlaments-« leli.ludes. d. h. die Mitte der Gesammt- 
Anlage in die .\Ne des liarenplatzes zu rücken. Sn sein 
nun Tom ästhetischen Standpunkt awi dieses Ucslreben seine 
TQlle Berechligung hat. so ist damit anderseits ein nicht xv 
«>rr^ireuler Xachtheil rerbuaden, der darin besteht, äass 
die elntelnen Gcbttude-Complexe in nahe, d. h. bis traf 1 1 »i 
aut'einand<T nu ken. I>ie Passage zw'ischen den Gebiluden 
wird daher srhl.uK hartiu 

Ihc tirundriss,ilis|ii>siti'»n des l'arlnments-i lebiiudes isi 
einfach, kl.ir und ju ;>i:tisi. h. Auch in diesem l'Hijecte liegt 
<1er inalrathssnal mit seinen \'uisrilen südlich und der 

Sl;inderathss:i.il nördlich vnn dem die Milte einnehmenden 
rrep[ienh,ius. I>.is ;,'n>ssc, sein ine und liihte Treppenhaus 
ist mit einer Tonne fiberdeckt und erhili sein Lkbt von 
oben. Im Vergleiche mit den Treppenhäusern der beiden 
crsiprämiirtcn Projecte aeigt es jed>Hh nicht dieselbe or- 
g-anisrhc Verbinrtuni: mit den obt-ren Wstif.uies. die in 
beiden L'eiiannten l'rojei ten sh inci>tei'haft erreicht ist. r>ie 
Tiifninen ^inil in beiden Siilen {)iaclis(h an(;ebrac lit, 1 >ic 
architeelünisclie I iurehbiidunj: der !nnenr;iume i-t eine der 
Ücdcutung der K.'iuine entsprechende, ernste und wiii dc\ i>lle . 
manche Details würden wir allcrilings für Innenr iume et- 
was weniger schwer, leichter und «arier wän.*>(.-hen. Letztere 
Aussetzung gilt jedoch durdiau$ nicht für die Auuenarchi- 
teclur, hier »ind die Verhältnisse abgewogen und die Einiel- 
formen fein dorchgehlldet. Da die Grundrii*itform des 
Nationalr.ithssaak- em Kcchtecli bildet un 1 nicht den .Sitz- 
reihen entspi ecliend. nach .Vus-cn die lJ'i;:enfi >rrii annimmt. 
Sil ist die südliche l acidenthnht Tiit;il-r.ini|ii4'\es eine 
nicht a» rtü-ssiuc und auih der Charactcr des Parlamcni»- 
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Gebäudes ein weni^'er prägnanter, als dies bei einigen der 

besprochenen l'rojccte der Fall ist. 

<ji"undriss und architeetonische Hiirchbilduni; des \'cr- 
waltungs-cicbaudcs cnt.sprechen allen t'<'''<'cli'f n Anlbrde- 
rungea. Uie MajiMfnsyiniuetrie mit dem alten Ilunde»raib]iau»e 
ist hier auf« glOcUichsie erreicht. 



CorrespondeiuB. 

Herrn I«c«alear Watdner. Rotociear 4er .Sckweb. Bantdniet'. Zürich. 

Mit Intere-.se Hahr ich Ihren Vc»riravf „l'cljer tiirn Stuc!ii-n>;;»D^ der 
eine höhere Auxtiildiin^ anstrrl>cndcii Trchnitsrr- (^r)<'*cn. Ivs l(es*«ii 
steh darüber «Itckc Bttchc-r fi l.nitn-i:, uri'l •.j 'inW-M ni.in k-'inc 

m 

aiigttHeinrn Rejftln jjebcn. In er^tcT Lmic ist litr ituküalti^t; Uirkua^^»- 
krris entscheidend, welch' einzu!M:hlaj;em!er Lehrgang der vorlhciltwftcsic 
sein wird-, dam an eiocB Fabrikdirector i. B. werden gua, andere An- 
fafrieraiicm K**le11tt ab an etaen EiMabalilibcaaatcn, Welehcr Jua^ 
McBsdi wel« aber bei leiaea RiuirMins, idch der llaiclikieniiidiitttle 
ni witbwn, was «etaer «piier «artet > Er kann dwrch VahMialne ir^ 

geni) welcher .Art, n.in>rnilich auch durch MiscgCMMck Uad bl Foffe 
der fclieTfiillung de Faches mit ihcorcilsch KeHUdMen t/eolra |[etwtuiccii 
acin. als Arbeiter (sei es al^ Schlosser, Dreher, .Monteur etc., »ein Broil 
jtu verdienen- Ich Icenne <lcrcD IVrA*. die nach AliKolviruiig ihrer 
Studien fir den .Anfang .iu» Nmh hir/u gezwungen wurden; .\mlere, 
welche dies nicbi koooieo, oder denen der Hamoter <u schwer war, 
saiten lUeh cenAtblgi, den Beruf in indem. Immtr aber habe leb ge- 
sehen, itaa» jnace Leute «k praetttch dwehgeaiachter Lxhradt Ihr Brad 
TerdteiMn uad sich viel eher a« einer tohncaden SlelliMf erheben 
konnca, ab aokbe, dto vorher Ueas auf der Sehuibaak gcaesaea. «Kdne 
Kegel abae AusoahaM* gill natOrlieh aueh birr. fait wul ra \m- 
achten. daAs <ler Mine mehr .-Anlagen fiir .:f- ]''.(m^. «ler Andere mehr 
für dtc Theorie hat. wa« inde^s nicht sa^cu lil. da^ü er dann bloss 
i1a4 Eine (>lle|2en soll, loh rartchtc jcdi^ni junjfen angehenden .MiiKchinen- 
lechiuker anempfehlen, vor dem l'olytcchnikum einige Jahre IVaii» M 

irsHien. I>ie Maiu)haiii;ng <ier Wcriueugc Iftstt kich mir ia der Jagend 
laracn und es itt flkr dea janKliac inner do Vorlheilt veea er auch 
cb gmttr Arbeiter wird, elMrel dies Rir den «pMern MascMncahigeiilcvr 
keine abtudhie Kediwcndigkeil nt, Bhi ConMiwtoir, der OcuUlMiGh- 
nuKKen von Maschine« nacbl, nwiss absoltil wiaaen, wie die eioMlIaea 
Sticke «u bearhcltea -.ind und welches die vcirilteilhafteNte Art dir\er 
Arbeit i>.t, wenn er Tüchligoi leisten und keim* IJiVkr sirhtessen will; 
(iiesrs kann man aber nur durch eigenes I'racticiren in der Wc-rkstitte 
lernen. Bio Wetkfilhrer mus', llLer die beistiing einer Mav hine un<l 
eines jeden Arbeiters cl»en?,rt genau uiitetriclitet sein, wie tier .Art>riter 
idbu, wem er nicht Unodigticbc« verlangen cmJct »ich Uamiren und 
von den Aibeltera Miervtirdiclten laasea will 

Wie laoge da JnagerMeaich Inder Werk si^Jite arfaelHM ««Iii wa 
obige Fertigkeh (M erretchen, Htn »leb umnAglu-h allgraieln beidinnen. 

In einer WerkstJtle lernt man in einem Jahre mehr, als in einer atwlern 
in vier Jahren; dies hingt v.->m Werkmeister, <)er die Arbeiten ta ver- 
tltdlen hat. at>, nimlich jene Arbeiten, bei denen der junge Mann 
lernen kann »>iler nicht. Ei ist <lics ein scliwieriger Hunkt; <lena c« 
liegt nicht im Vorlhcile des Ger,ch/ilteÄ flen Lehrlingen ^-chöne .\riicll 
xum VcrpfiMcheo in die lUndo su gebeiL Ucabalb Im die Anregang 
Mhr (V auersiluca, dgaac LchTlIagawerkillnea ebnifllhfim, obrthnn 
ich Archie, da** die pracHsdte VerwMillebtMg avf ScbnicrlgkeiteB 
Konen wird, e» wir« denn, dm* solche von Staue »nierstOlM und die 

lautenden Ko»lea doicb LclirgeMcT bcHtnlten würden. Die .Vdmluiitiation 
■.ollif indes» nach metner Meinung -.0 eingerichtet !.ein, da\« itie Direnjon 
an der rroduction intcrc-s^irt würde, damit nicht <ter SchIen^^rian ein- 
greifen wftrdc. der in vielen .Ar-enalen herrscht, wonach die .Artiolt nur 
nach <ler Qualität beurilreilt wird, ohne Hi rfickiichtigung wie viel Zeit 
darauf verwendet wurde. Ein Artietter, der im Stande eine eiade 
Arbeil auüiunibrcn, ist noch hinfe nicht gat m nennen» wenn er drei 
mal mehr Zeit daranf Tcnrendei, ab da aaderar. Oer letnere 1« edbui- 
vcrstindllch drei mal beuer: denn Zelt bi Gdd! IVnbalb gebe leb 
anflog. -Voloniairjiraxi»" N'ic1i1%; die i^t »u lax! 

Ich hin «n;;rmein erstaunt darüber , wie wenig Cewicht Herr 
Olieriogenieur Mj'.y der jjractischcn .Ku^,l<ildung eine^ Maschineningenieurs 
lieile^jl, ja si»? sogar noch lör »cliädlich liält,' Ich kenne die .Anlorde- 
rungi'n an einen Kisenhahniechiiikcr Iii wenig, am bestrellrn fu woUcn, 
da«i> fCkr diciieB die I'ruii» unnAibig sei; dagegen balle ich» irie Sie — , 
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Sit* OMfCM VMheo, Ar HtacMiramrkMatMBiayMtaiK 41* pncttalw 
Ausbildung Ar ebcM» wkitttg, wenn «Mit ttt «kbt%cr, ab die dwo- 

rMisihc. 

Mit ol.i^:en Ansichten l.r /wi tki- a.i- -lii ht in eine Poltmik 

XU treten, iican eine solche küniite man in's l'nenütich« in die L&n^c 



Gcnchmigea Sie «c. 



Misceilanea. 

Ueber den Hiinrdntturz in Clin, der 1« der |>o1i«!Mflieii Presse 

hcT^'-r-* :lii ;tuh';ii h ! i«'spr<»rhrn witnien ist, n:- ! rlr-u r [^trjlblutc der 
Hauvcrwai<ai<g' I uJgcnt1<v< geschrici>cn : Aia 34. Juli Mmag» ij' » fhr 
erfolgte das Uoclüclc, und zwar so plötzlich und unerwartet, dass es 
nur einif;en an den AuHg&ngen uch auntatcenden Personen £elan|;. iich 
«u rctirti. Die ringortOrtlen HSoter U^tM tm Hohmarkt 75 und 77. 

den RheinatthafBD gcK**AI>art nflcM «tws.ijo Jabre all «ein und sind 
TOB 70 haw. 16 Tw aa ma betroh nt favaaea» tdc denen alch der grOasla 
Tlidl ;:ur /rit d» UaglMt* tH Haute bcTaad aad venebaMet «nrde. 
Das Ijnks belegene llaaa des Wiitbca Moll hat eine FrontlSng« v«a etwa 

10 w, das rechte, dem Wirthe tVillgen gthArige ist nur etwa 6 m lang. 
Beidt Häuser waren GithclhiUMT un<i h.ntcii cinv gemeinschaftliche 
roa>s:v[' < .-*'.-n-Mnaurr. auf wcirher die ii.ir.iII'J .l^u Krönten i^-r.;'-' ir vi' ''.-:t 
Balkenlagen mit Je eiDCni I*.n<)r aufla|;«mcn. Da m3'Ksi%-e Icnit^umituern 
»onM niebt variMUMlail gewesen, etwaige Fachwerksvheidew&mle aher 

ihre* Aliara wcfea aia tragead wealc in Benacbt komaien dtifteo, bat 
die Gteatauuier etwa dte KUfta der Last der fesmuaa Balkctttaien 
beMcr fliaacr aiirnmeiiaien gdnbf. Daa grAiMie lloITiCbe GabAade 
lieilaiid auHcr deai ErdgcsdioM noch aua ciaeia Sutdiiverk aad einem 

ausgebauten Darhgcsrhnss, w.'ihrcn<l da-i LOIIgen'ache Haas eia Stock- 
werk mehr, dafür aber niedtiRfrc SiocUwerksliöhefl halte. Die Balken- 
lagen griffen Nomit in verschiedenen Hohen in die Gren/waiwl ein, welche 
auscrdcm noch aK Stütrc für beide Daclistühle diente. Das Unl/werk 
des MuH'schen Hauses zeigt bedeutende Stllrken. <iiich sin-1 die necken- 
ballieB an den K6|>(ien tehr alark verfault. Aus dlebcm Grunde sind 
aneb die Batkca etaec Stocicwerka aa der QebelaiftMer nrifcbcn No. 73 
uad 75 licraiia vor ladiraMa Jabrea aa da Uaga der Maaer aad qaar 
Aber die Bailien gaatredCMa Uefa«>Ku(9hol( talmrls alscraer Kbamera 
aMfgeh.ingl worden. Hieraus und aus. dem Ausland de» Hnbe* (lberliau|M 
llssi sich s<:hlie^5cn. tl.iss mehrfach Senkungen Her, wie rnvShnl 5n ver» 
srhiedenen l^l^hen lic>;enden. H-ilkenlagcrr bciicr Hluscr stattgefunden 
haben, wodurch als<Iann, aus>ef tiein crlieblidien senkrechten Druck, 
Wahrselieiidkh auch ncnh Seitenschuli auf die gemein^.rhaftliche .Mauer 
gekanuneo iax. Wie auü üichengcbliebcncn Kesten im ICrdgescboss 
cialcbllich, i*t nun diese Mauer aus Tuflsieinen aufccflibn, welche be- 
banaiikfh le atarfc i>da*iei«n C«n«iracti«n*tbell«» alcbt geeigne« alad; 
aiicli bi aa dea Reilea deallfaTh ni Khen, daM frtitere Schaden durch 
ZieselMdcke ausgellickt sind. I>er Elitslurz dieccr MaMf crfetr<'> 
ein Aogen/euge berichtet, luerst; aurh gehl die» aus der L»>;e der 
Balkenbigen nach dem Kinslurz hervor. Die Haiken waren auf <*er einen 
.S<-iie mit der Mauer hcrat>gcsunken, während die anderen Knden, aus 
den Giebeln der Nachb.irh.1user Xi>. ; t und -u herausgerissen, sich 
acbrfi)[ aufwäro an itietelbea anlcbmen. Diesem l'instamle ist e* wid ra- 
nMcbreibea, daaa von dea VencbOucicn glCicklichcrwei>e nur em kleinerer 
tleil erachlacen odei iclnrar verwaadei Im. Die Qbergclchnien Balken 
■it den daran bcündMcbea Fuaidiaden b«iea elalgea Schals. iXc Aa* 
aabaie. daas dia Faadaaieate der Greniwand gewichen ilad und dadurch 
der RäiMiur» bervoricenifca ««In kfiame, ht aunuschlieuen, da die KeHer- 
gewidbe beider llliuser tn-ti der beleuteiiden her;d>Ee-iür/ien .Siliuii- 
in.i-seri unversehrt geblieben -inil. DmcIi ist t-s wol möglich, d;iss rli»- 
Kesti^kei: der Grcn7inauer im !.rdgi-:,cht)ss durch die llochw^is-cr ilct 
leisten Jahre ücliiien liat. Die Aulrüuiuungs- und Keuui:>;sarbriu-ti wurden 
talt grmaer Aui.i|dening un 1 T>i.iikrafi voa der aUHüM iicn l enerw.-hr. 
uaiersiftttl durch MiliiärmaiuiKliafien, vorgeananiieii. b.uen -ich 
hierbei erbcbllcbe5c:h«r]criEkciien,da lllierbll»ceade,aiitlvinsiur/ drohende 
Mauerrc -le heidilci werdaa anissiea, wlhread nnica noch VcrschOUete 
in ;;ro-M-r Zahl lu retien waren. Daiu kam, dass das Keiiuajswerk 
nii hriu.ils durch in den i lümniern tr.istandone Brilnda M»iarbr0Cb«a 
wurde. Ibk.innilich treten ilrrartise I rclücksCille äusseral »eben ohne 
vorherige An/eictien so (.liii/liih r:n, .1-1S, <Vii- IU-<c;>lmer nicht mehr im 
Sitaa Ic sinil, wenii;sicns ihr ii.icki.-. |.el.<-n im rcn^n un.l cs verlautet 
auch licieit-. d.iss l.crciute au-fc^e-.a^;! h.iben, tierartigi- .Vn^cichrn kurz 
v«r dem ZusammcBMurji benKrkt xu haben. Es «>« jcdrn h anzunehmen. 



VI. Xr. 6. 

lieb anck iraiMr aeba« {a den ^üeh«« Hlaaani «ad Ixaaadaf a 
aa der eineesiürstea Crenswand Risse, Abbltea to« i>ntt v.- *. m. ge- 
scfgt haben aAssea. Ob dies der Fall ceweaea uad oii jenaad dardi 
Fahrlässigkeit Schuld an dem UagMlefc iiSgl, dies wird die HateraudMuiip 

klarzustellen haben. 

Honaeiir raads i un laehnician saitM. Nnus apprennns qu'ui» 
eminent iageaicur sui&se elabU a Pari», M. Analolt Maltel, de Cencvc, 
vteat d'itre ootmt cheraller de la t^ion d'honneur ä roecaaiaa de 
la ftie du 14 jaillei. Sani ca iaj$ de i'Gcole ccurale dea «na et 
■anniactBres avec le accoad dipldme par ordre d« ladrllB, M. Mallet a 
coopM aiK travaaai da caaal da Sues et a dirlfft qudqae tampa laa 
InsialfattlMs des aiellers de Port-Said et l'dtabliaaaoieM des premlirea 

dragues a vapeurs du canal. II est l'auteur d*un proct-de t|ui p<irte s-on 
nom, pnur la prcparation industrielle de l'oxvgene. Les principau's tra- 
vaux de M. Mallet se rapportent ä ra|i]dicatiün du Systeme Compound 
aux machines ä vapcrur marines et au\ locomotives. 11 a putili^ le 
Premier des noies <!etail|ees ä ce »ujet et inittall^ le« premieres loco» 
arallves de c« ajrstijBe ntodifie, ifabord ««r Ic cbemla de fer de Baywiae 
4 Btarrltt et i la aalte lur dlversea I^pwa aa Fraace, an AUanasa«, 
an Aotridie, en Raute «t en To^i^uie. Cea laiponaain perüBcHonoeaMnis 
lol aveient d jjii BMirH^ de nonlircases ideoRipcflxe<i ; le prhc de iad«anti|ue 
de la fondaiion Fourneyron de l',-\cadci?:i 1 I - ,. ii ii 1 ; l- t'iris et plu- 
sieurs niedaillc's a des cxposltiuns interiuuuaaka. -M, Mjlkt est depiiis 
iji:ii^.ic- .'.nnees membre du cumite de rimp^>rtuntc Socic^tc des Inge- 
nieurs civil«, qui comptc aujourd'bui prc« de deux miUe socielaires. 

Necrologie. 

t Hemami Stambary. la Carlsmhe starb am 18. Juli der Vor* 
stebar der lageaiear-AbtbaDoair der doitlfea Teebalaehaa Hochsclndei 
Oberbawrath HernaMa Sterabert. H. Sierabetc war an »7- Oeceaiber 
1 8s5 in Aachen geboren und bat «eine Schalbüdnog' am RcalgymaaliaM 

die-er Stadt gciicssen. Den icchaUcbcn Stadien suBeaeint, trat er im 
Jahre 1K4;: in d;is Iktliner Köuigl. CewcTbe-IlMlIlUt Hn, lias er Ilt4d 
mit dem Keilezeugni^s veilitr^^s, IH^q bestand er die preussische l*cld- 
iiiessef. un<l ßauführcr-Prilfung, war — .s.t beim Bau iler Dirschauer 
Weicliselbrilcke. i»«^- •(4 bei <ier (.'ö|n-(!refeliler Kisenbahn, und + 
bis ;ö bei der Kheinis<:lten Eisenbahn beschäiiigl. Nach fortgeiietttcni 
|*5liidluiB in Derlüi legte er i85<] die BaumcIsier-PHUanf ab. 1861 er- 
hielt er claea Ruf an das CarUroher Polytecbniknai, aa dem «r W* aa 
«ein Lebenseade irewirln hai, nur ehimal na«k Sodmiiland abbeniivn, am 
dir r.isenbahniiberbra<kHa|( nahmw b ed mir ader Ströme sn leiten, la 
t iDt ward er zum Oherbaurath ernannt Siemherir «ar, «o ttchreibt 
djs .Centrar I i" ^ Ilauverwaliung". dem wir "diese Nmizen entnehmen, 
ein rechter Mann '!cr Wissenschaft, iler /u den Fortschritten derselben 
ioaerbalb »eine« Gel ieies ruhmvoll bei).'etra;;eii hat. l'nd et war gleich- 
(eitlg ei« Miinn de^ pr.ictisc'i. n l,e!)rns. dessen den F.ichleuten bekannte 
$eh6pfun|;en seinem Vu'erljiidi- z.ir Khre ^jcrcichen. Im Angc-rienken 
«riaer zahlreichen Schaler aber wird er. der treue. >. lb5i|,,,c t chrer, 
für InuMT lörlleben. 

t MIN BilMI HaHlMlI. Am o. ilicics Monates ist der Kunai- 
maler und Profesaar A. R. Holihalb in ZIMdi durch den Tod von 
einem langjJlhriKen GeMmlehleB criOst «tordea. Er atarb in Atter von 
so Jahieiu Oer Versiorltena «ar s. K. L-ehMr fUr LaadschalhiaelchMn 
und .Malen am eldg. Palj-teebaikaak 

Concuirensea 

SellllMtlWlIlle in Lausanne. Der Stadtrath von Lausanne schreibt 
rar F.r]ang«ai; von PUni;n (Or ein Si:balg«bAiiide (Bcole supdrieurc ponr 
ieunes filira) in Lausaane eine rreisliewaAaac aas. Verlaafit werden: 
l''.in SituaiinnRplan Im llassiaH 1 ; 30a, ferner Gruadriiae slmmtUcher 
( ,c^chi>sse mit Eiiueichnunt: des Mobiliars, ein L3ass> und ein Qner- 
-citnitt. die nr.ilii<en ,^n-ichtc n. .\llc- im Masslab von I : loo. I>ie Bau- 
Mimme 'l.irf 5011 iny« I- r. niclit übers.: hreiten. Das Prcisgerte ht %<y\\ au» 
einem Mit;;bi i1e lies l^iemeuido-^ilhes, ai. l'r-'isi ient, einem Km und drei 
.Whitecien tiesteiicn. Die \jrnen der Icm-ren sinrl im rmgranim niclii 
angCKei>en, weshalb wir bis /ur Hckauntni.'ich.it^g derselben yuw.-jrteu 
mapfebioa. Oeiftglicb der Bauleitung beh:ilt ülch der Siadiratb volle 
Freibek vor. Tcnnia 1$. XiMrember itSj. tax Freisveriheiluns sind 
2^ Fr. «asgteworren. Procraanne eie. können beweea «erden : 
bureau de 1« dhectioit dos iravaux de la vlllc de Lausanne. 
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INHALT: FlaueisenqiiOTMliwellea mit variabekn Pmfit. Von 
J. W. Post, IncmJeur. (Mit j Tafda.) — PralesMr SaBpar*» Anthml aii 
dm Wlenw Moaummial-IInnaB. — PaMalHsn. — lIlMclIaMa: Eids. 
PolyiechdkuiD In ZOHch. ImefairiOMle AHtsiellttDf in Liverpool. Tech- 
niacbe Hoclucbttle zu Berlin. D«r ll||«cl»eM«r SeecaiuL lM«ni*M<m»le 



Fluswiaenquenchwellfin mit v«riabdem ProflL 

Van J. Vr. Pwi, iBgeaicw dar KM«rMadiMbM SiHilitMbB, in Uncht*) 

Ilüitenlcutc und Hisen-industrielle haben seinerzeit be- 
hauptet, der stctin wachsende lledarf der J i-i !i i .htii n an 
Holz lür Oueisthwellcn vcrur;>acbc: hodul bedenkliche Ent- 
waldungen , ihis vinzifst Rettuiigsmittel dagegni sei künftig 
Mar Mctallscbwellen zu verwenden. 

Fontwirthe md HoläiBndler luben ricli gegfn diese 
BebauptuBg gettrSubt und meiMen. man mOase Tielmehr 
im Tntcresie der Waldungen selbst ja Holaaehwellen kaufim, 

sonst lohne sich die l'tlege der Wfildcr Ilicht mehr Und 
wäre deren LntcruanK zu erwarten. 

Iter Interessenkampi führte K-iderstits zur l'eber- 
treibunt^; und es wird auch hier wol das Wahre auf dem 
Mittelwerte liefen. 

Ie<lenfaUs ist es, vom l'isenbahnstandpunkt aus, er- 
freulich, d.iss Holz und .Metall als Stlnvelleninaterial stets 
mehr mit eiDaoder concurriren, weil durch Einführung der 
Metallschwellen: 

i) Die duKhsdmlttlidie Dauer- der Schwelle steigt; 
2» r»er Preis der Ho1)»chwenen eedrOckt wird. 

l i.izii kommt noi h in industriellen Liindeni I i X >t- 
thcil. dass die I-MbricatK>n led er Tonne Metallschu vUen <len 
I-.iNcnbahncn einen Trans|)ort von cirea i<i Tonnen an ver- 
schiedenen Mater ialien Ih.r/. Kohlen etc, > zuwendet. 

V.s ist daher erklärlich, da** die la>enbahnen jeden 
Fortschritt in der Fabrication von Metallschwellen mit 
Freude bcgrüssen und tintcrstatzen. 

Die ersten Versuche mit schweisseisemen Querschwellcn 
waren nicht ermunternd und schreckten viele Eisenbahn» 

Gesellschaften für lanye Zeit ab; woi;et;en andere fort- 
fuhren jährlich l'robestrecken ver-<chie<lener Sysii-me zu ver- 
lebten, diese Strecken sor^ttältii; zu beobachten, von den Kr- 
haltunsskosten genaue und ehrliche Statistik zu lührcn, 
1 ehler zu be--eHinen. \ er Lc-eiuriKen einzuführen und die 
Induütttc /u I- iirtschntlen in der I- .ibi icatton anzui e<ten. 

Mit einer ^;e« is>en Hartnäcki^jkeit wurden die-e l'rin- 
cipien zum Beispiel von holländischen Eisenbabn-Ge^ell- 
schaften angewandt, und man darf sagen mit einem ge- 
wiüsen Erfolg. 

Diesen verschtctlcncn Bestrehuni»en , namentlich auch 
deutscIuT \ erw.iltun;;i n « clilu-, mui It r Kcitieruni,' f;e- 
ülül/1 . die Sache melif .en ^T"^" behandeilen, verdankt 



'i l*ic Frag'.' <ics '.■iscrncn f^l'crbaüc. bcscti.'ifiijjt in 'Irr l<.i/ficii 
Zfii Icchnikcr, AJniiiiisifatnrcn uml s»"i|;ar .SM.iisnilnncr in gleicher 
Wc3!ie. In llclj^icn w;ir wifik-rholr im Purijment üucon *Uv Ktrlc un'.l 
CS «lad »<ownl in ili('-.<*m [.;inilc. anrh in Krunkreirh .^p<N'id)(:<)ni. 
alMdonea mit dem Studium dieser voUuwinbMrbat'tlicb wichiiBeD Ang«- 
IcKcaheEi ran der R«|icniac betraut «ordea. Aucb ia der SchweEi In 
die Kiiilatiruit{ dei eberaca Oberbaues ms dem Vmadisaiadbin ia 
da«jvnii;<^- der |irM«l»clien Anventiniig getreten, indem bereit« Terüchlerfene 

Ki^<:ni>aKn-(.c^fllschal1l•n I.Tfigrrv Siro lien mil riscrnrn <,)iut»< liwrllrn 
vrr^r^cn h.iben. Wir üin-.i ilev-iiiall) ütierfcu^;l. rlirser (»cgcrv-un^l 

für Meie uIl^L-rtr boicr von InliTf>i'' ^.L-in wi ritc uuci i»ar um mehr. 

V» sicii in iler iiut'hl'iil^L'mlcn .AShjn(lluii>; um etjie «ionrelLh«.- Ncue- 
rnng lianclvh, an rtrren AuN.trbritiiti^ un^«*r Cittlc^J. Wi PaM Mit^lierl 
der C. e. F., Ho. 809; wesentlich mitbctbeaiei feweM« isl (oimlidi 
lUMnaMn nii lafealeor P. Rancr 1« Danmand|> Du aeue Sjrsicn war 
Im April dle*«9 Jahres Vcrlunidlaagi«eeeasiaad der f^elbcbafi der 
drllingenieare ia Paria, wo es tob Herrn Augntt MorcM beictirfchea 
wiirdr-. Dem Vortrag folKic ciiiu IcFahaite HiscuKioB, aa welcher sich 
n.-iinctiilicli die Herren Coniauiia ua<i bcvcl tietheUiftaa. (VIde HulMin 
'le U Soeletä dei lag<Bietir« dvUa, S<ance du «4 Avril üO*.: Pu>:. 
I9J). UU Kcd. 



Brfiaduafk-AiiMldlaMB ia Ldodoa. laleraalioMlc Biienbabii-CoafcraK 
Ia Harn. Zam UatarriclM dar damaHeadea tteomeiri« aa der Baawhuia 
d«a cidc. PolyMciialkttata. — Nceroloflei f Gottfried StuatpC t Robert 
Frand» Palrlir. — Vercitn.narhri<thten. 

Iliriii »wri Tafrln : Kluv*risrn-(.)uer«chUTilrn mit variahclrm Pn»fil. 



man die l-rfahrunR und die Resultate, worüber die Technik 
jetzt vcrfüKi. 

-Seitdem aber lie>>ciner-. Thomas- und Martin-.Anlagcn 
mit einander Wetleilern um billiges l lusstisen oder weichen 

Stahl zu produciren, welche dem Reinsen und Brechen viel 
weniger ausgesetzt als Schweisseisen^). sind dieStahlschwellen 
erheblich beliebter und coacurrenzahiger geworden. 

Tietit SU Tage kann als ziemlich aHgrcmein anerkannt 
angenommen werden: 

Ii Die mittlere Dauer von guten ,Stabl»chwellcn i^t 
erheblich grösser als diejenige der besten JIoU- 
schwellen. 

21 I'ie Spurweite bleibt bei StablsehwcUen besserer^ 

ballen. 

3) Die Erbaltung.skosten des Oberbaues «if Stahl- 
schwellen bleiben vom zweiten Jabre an nahezu 
constant. wahrend dieselben bei Tlolzschwellen mit 

dem Alter wachsen (häulniss. I.ockeruni: der Bc- 
le>tij;unt;s[heile, l-jneuerun^) und dadurch im I)urch- 
schnrtl hfiher sind, als bei StahlschwcUen. 

4) Ks mbt Hefc^tiKiinussyjtcme für Stahlschwellcn, 
welche zugleich sicherer und in der Krhaltunf; 
billiger -ind. ais die Uefestif-uni.; auf 1 lolzschwcllen. 

5) Eine Kule SlahlSCbwelle braucht nicht mehr als 
tS5 bis 130 Procent vom Preise einer Bolzschwelle 
zu kosten. 

6t Der Aliwerth vtm Stabischwellen ist grosser als 

der von Hol««chwellcn. 

Wenn man .'.j: '' V i irleichunc der Totalkosten pro km 
Oberbau mit htilzei rtcr, und stählernen ijucrschwcllcn die- 
jenigen Loetticienten ein-.ctzt. welche in jedem S|)cciellen 
Falle den Uttraji ausdiücken tut: lieschaiVunK. Transport, 
Verlegen, Erhaltung, Umeuerung. tiehtzinsfus.s"), Verkauf 
des ausrangirten Materials etc., so gclpgt man zur Ueber« 
Zeugung, dass es in der Welt nur wenig Lünder gibt, wo 
der ausschliessliche Gebrauch von Ilolzschwellen rationell 
und Im weitem Sinne (lconomi.<«h ist.') 

Iis i-t dieser Schhiss nnleut htenil für hoisse Länder, 
Wo ( liiiia und Insetten in wenigen |ahrvn die h<dzerne 
oucrschwelle vernichten. Aber eine 1 hats.ichc, welche viel 
mehr für die Metallsihwelle spricht ist diese: Holland pro- 
ducirt >ell>t kerne .Metallschwellen, beschallt la^cc^'i-n ZU 
einem billijjen i'rcisie seine Ilolzschwellen über See, Muss, 
Canal und Eisenbahn i trotzdem haln-n nH^ I-.tscnbahn-Gc- 
»cll$chattea die^s coaservativeo Lande» die Metalinchwellen 
eingcfilhrt, natOrlich ohne irgend welchen Druck seitens der 
Regierung. 

• 

Uvi Ilauptiehler der ersten MetalUQuerschwellen war 
ihre Schwäche; man ging eben von der irrigen Ansicht aus, 
die Schwelle soll billiger sein, als eine Il(dz:«chwel1e, und 
gelangte s,, ;u dem ganz uiuureichenden Gewicht von 1^ 
hl« 30 1.1: pro Stüde. Man machte sich nicht genügend klar, 

*} Uelier die Brauchbarkeit ipcciell der wcicherca FluaseteeaMrun 
ninf. ilen hrVhst laiereManlca ,BeridM Ober die verglelclieiMle Werth- 

bt-Mimmunc von Flas»- und Schwei'vteUen* von Profpssnr Trtj»«ieT, 

ZOrich lüHj. 

•i Oer »eil ciiil^;cn J.ihren bclir ninlri-^c Zin-ifus!* bat Itei drr- 
arti(j«Ti HfrcchnuuKt'n einrii iTh<'liliclit'it Einflu..^ rn (iiinstcn 4cs «laMcr- 
baltcTcn Mairriab ,iusgcül>f ; in <lrr 'f hui kann man i;ft;rnwJirtij; ctncn 
Zfalsfu>» von 4 rnicr 4' 1 Pr-ici-nr .innchinrn für Si.ian-n un?l F-isrn- 
Mm-CeaetlachafieB, welche frfiber 5 Proccai i&r ihr Geld nblcn 



*i Dia ia PlcMacT*« .AateilaaK Bnmtlfliing der Brtrii-bt-Ria- 
nahflicn und Aniieabcn- Ar dcutache Loeallialnica aaa Ungjähriger 

Siativtik t>rrct:hnrt<' Annuität l'crrä^-t Alf SiaU«chWCllcn aur Cia ScchsWl 

voo ilcrjcnigco der lioiivchncUca. 
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wie die Schwelle ;in der Schicn^'nsit/tlüche f^eschwüclit wird, 
uro »ie gerade nin meisten auszubauen hat, weil: 

l) Die LüLher für die BeCesÜgungstheile den Quer- 

■^bnitt ix-ducircn; 
>) das Stsozcn der Löcher das Material immer tnchr 

oder weniger spr<Klc m.icht ; *) 
3I Sehienenfuss. und Befestig uiiK>thelle sicli auf die 
Dauer etwas in die Schwellenplalte etnrie!.sen: 

4) bei rationellem I nterstopien da» Moment der Keac- 
tion dos Ballastes cm Maximum i«t im Qttersclinilt, 
wo die Kadbelastune wirkt , 

5) die Stosse der RelaslunR an diesen Stellen dirert 
«uf die QaersctiweUe übertragen werden; • 

6) bei Trrscbiedcocn Systemen das Material an diesen 
Stellen scbon bei der Herstellung bedenklich leidet 
durch das bisher gebrauchliche Kalt- oder Warm- 
Biet'en und -Knicken, oder Warm-AufflKSSeil, um 
die NeiKung '/*o herzustellen. 

I lic Xaclithcile der zu schwachen Melallsehwellen 
zeigten sich l>ald im Betriebe: Beträchtliche hinbii'^unK und 
Küttcln der Schwelle Entweichen des Ballasis. dalici thcurc 
Erhaltung; au.sscrdcm vtek Uijigs- und yuerrissc ^besonder«: 
bei den Schienensitzflichen), daher thcure Erneuerung;. 

Einige Bahnen führten damufhin $tärkcre aber zu- 
gMch erheblich schwerere Schwellen (bi» 7$ kg pro Stück) 
ein. welche sich allerdings im Betliebe bewährten aber ni 
theucr k.imen. 

I^iejcnigcn \'ersuche , welche lic/wcckten die ijuer- 
schwellen durch Aufnieten, .^utschrauben, Kinhacken "der 
Kinklernnien von SchienenauthiKei- I'laiten mit oiltr .lii-c 
KciKiint: ' tu local zu versl&rlten, scheiterten auch m.-»)- 
fern als: 

1) Der Gesammtprels pro Querschwelle mit Platten 
und BcfesttguBgstheilea dadurch erheblich stiefc und 

i) die Verbindung swisdien Sdiiene und Schwelle 
weniger .<ticher war, als bei directem Auflager. 

Ks i.<it eine bekannte Thatsache» dass eben in den 
mageren Jahren die Technik, getrieben durch den Kampf 
lUBls Dasein, die meisten Fortschritte aufweist. Wirklich 
verdankt man auch den letzten, üchlechten jähren manche 

Neuerung und X'erbesserunß , be-'ulM -- in der Richtusg 
der mehr raliiinellen Matei ialvei ihvuu:,;^. 

Sri ist 7.. R, das Schmieden und I'ressen in Matrizen 
viel vervollkommnet wnnlcn und werden ^'c(^enw:irlit,' ge- 
läufig; sidide schwcisseiserne und stählerne GcKcnstäniie her- 
gestellt von bü complicirler Form, wie man sie früher nur 
bei Gu$sartikcln antraf. 

So staucht man gegenwartig die Welchenzungen- 
wurzel (behufs Herstellung eines breiten Drehxapfens), wie 
man iVülicr llacknägel und Schraubenköpfc Stauchte, 

Heim Walzen endlich ,last not least* erlaubt das 
perindische Kaliber, auf ilie lleistellunu verschiedener 
Stiibe mit variablem l'rnfil angewandt, eme rationelle \'cr- 
theilunn des Materials und (ila e* sich hier um die (iross- 
industne handeln Krsparniss erheblicher Massen. 

\ ielleicht die wichtigste .Anwenduni; dieses Walzprin- 
cips ist diejenige, welche erlaubt, den (^uerschwellcn gleich 
tK im IVahfn: 

1) die Xe^ng ' der SchicnensIlsIlSchcn, 

s) eine Verstärkung des Profils daselbst zu geben 

l>iese Neuerung; i;estattel das Material da anzubringen, 
wo es sein soll und es resuliirt hiei'au.s eine Gewicht.s-l-.r- 
sparniss von nicht wcnii;cr als u bis 3i Proccnt, je nach 
dem J'rolil der ijüei schwelle 

Die Hcrsleliuniismelhode hat aber aus- ii ii i in \"or- 
theil, das« das Material durch die im halbtlüs&i{;en Zustande 
in den Walzen erzeugte allmiiigc Profilftnderunj^ nulu 
leidet, wie Versuche mit Fallbär, Jferreissina.<«chinc, l'rcs^e. 
Dampfhammer und auch der Betrieb selbst genügend i c- 
wiecen haben, während die bisher flbUchen Verfahren zur 

*) Ueticr dca BinlhMa des Simuhm soBar auf sehr welciw'n Flaai- 
dMüioficB eonfr, dea finker «nrAhoiai Berieht nn Pta£ Tetaaafcr. 
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L'r/eu!;unc der .XeiKun« '/to iKalt-Knicken unter Presse, 
Ileisü-Prcssen in Matrize) alle mehr oder weniger die Wider- 
standslhbigkeit des Metalls beeinträchtigen und bei letttercm 
\ erfahren sogar die Plattcndicice reducirt wird. 

Die Arbeit des Knickens resp. Biegens und Pressens 
wird bei diesein Verfahren erspart und hei geeigneten Pro- 
filen ist das Nachrichten unerheblich. 

liie l-iR. I bis \IH beilol({endcr zwei Tafeln zeigen 
die .Anwendung des neuen Walzveriahrcns auf die KelÄutiKsten 
Schwellenprotile für N'>i malbahnen. Secund.^rbahnen und 
r)ampftramways. Betrachtet man die I.antjenschnitte .\*) bis 
L, SU sieht man, dass das .Minttnumprofll .MM über etv\a * j 
der Länge beibehalten wird, wahrend \.V das Maximumprofil 
und SS das Proiii unter Schienenfuss angibt, welches letztere 
in Betra<dit kommt, um das Gewicht einer dieser Schwellen- 
typen mit variabelem Profil zu vergleichen mit dem Gewicht 
einer für den Betrieb aeqnivalenten Schwelle mit consiantcm 

l'rolil. 

Nachdem die .Niedcrl.indisihe .'^taatsbahn>;escUschaft 
seit längerer Zeit jährlich I*robes!r?rl:en mit verschiedenen 
Ty]ien von l-.istn- und Stahl-.Schiv l llun \i «Icut hat, wobei die- 
.selbcn in scharfen Curven und stjtrkcn Steigungen dem 
schweren Betriebe des Hauptgeleise« ausgesetzt wurden und 
in Bezug auf Nachstopfarbeit. Erneuerung etc. mit Ihnlich 
situirten Strecken auf neuen Eichenschwellen reiglichen 
wurden, hat die (lesellschafl sich für die in Fig. XI und B*) 
llJinjje jcd'ich i.oti stall z..«o m| dargestellte l-lusseisen- 
schwelle entschieden und es wurden die äusserst i;ünsti;ien 
Stahlpreise der letJtcn 1 |ahrc benutzt, um die KrncuerunH; 
mit dieser Type energisch durchzuführen auf den holliln- 
dischen, belgischen und deutschen Linien, welche von diever 
Gesellschaft betrieben werden. Kine in der Länge und (Juere 
durchgeschnittene Querschwcllc dieser Type befindet sich 
In der Sammlung des ZOricher Polytechnikums und zeigt: 
Neigung 1 : so, Verstnrkung unter Schienenfuss, Mazimum- 
protil. Miniraumprofit. Kopfabschluss. Lochung und Klein- 
eisenzeuR. 

Auf der diesjährigen .\ntwcri>cncr Ausstellung hat das 
Stahlwerk Cockerill iSeraingl eine Bahnstrecke auf Qner- 
schwellen dieses Systems ausgestellt 

Kincr der .Sections-Ingenlcure l'cinerkt in seinem |ahres- 
bericht über 18^4. dass er eine besagter lYubcstrcckcn vom 
1. Februar 1883 bii 31. December 1884 absichtlich nicht 
nntcrstopfen und nicht richten liess und in diesen » Monaten 
nur einen Mann während .{4 Tagen beschäftigte, um die 
Schraiibcnmuttcrn nachzusehen und anzudrehen ; trotzdem 
war am 31. Ltecember iSS4 iler Zustand des Oberbaues 
dieser 1046 m langen, in einer Curve v<<n 7>o 111 Radius 
und in i z " 00 ^■el^;utlg hegenden Strecke i:anz genügend. 
P'r fügt hinzu, d.iss ilie lähaltunnsko>ten lür .4' s |ahre alte 
Strecken auf Stahlschwellen denen au! ebenso allen l'ichen- 
scbwellen gleich sind, dass ai^er letztere von diesem I'unkt 
an steigen, wegen der bald anfangenden Erneuerung, während 
die Kosten der Stahlschwellenstrecken eher atmehmen, wegen 
der Consolidation der Bettung. (Foriseuung folgt.) 

Professor Stemper'ft AntheÜ 
an den V^ener Monumental-Bauten. 

Wieilerholl ist in F.ichkrcisen sowol, wie in der 
Presse die Franc ventilirt worden, welcher .Aniheil I'ro- 
fcs-or .Semper an der Fnisichung und dem Bau der in 
Gemeinschaft mit Hrn. liat..n v. Ilasenaiier ausgeführten 
bezW. projectirten MonuimnlaMiauun Wiens: den beiden 
llofmnsecn, dem neuen Uurgibcatcr und dem Umbau der 
kaiserlichen Hofburg zugeschrieben werden müsse. Bezug- 
lich der beiden Museen ist unlängst in der „Deutseben Bau- 
zeitun«" eine im Jahre i88j abgegebene ErkMrung der 
anno i S<)S bestandenen luiy über die Museen-C'oncurrenz- 
]il;inc erschienen, worin Fnilurr v, ll.iscnauer als der gei- 
stige L rhcboi dieser Bauwei la-, sn« ijl in Bi trelT der Ge- 
saniint- Anordnung, wie der künstlerischen Gestaltung erklärt 

*) Polgi In picksier NHOHBcr. 

Digitized by Google 



1}. Aiigurt Iiis.] 



SCHWaZERlSCHB BAüZEiTüWG 



^Vl!lI \us dieser von rompcicntcr ScitL- siammendcn l)r- 
öflnuii^; muis folxericbtic >)er Srhluss gezogen werden, d;iss 
Semper an den Museum>bautcn wcntR Anthcil i;cnonimen, 
daiis vielmehr dessen liorufuni; nach Wien melir nur den 
2wcck >,'i>hi«itt. den Hau der Holmuseen mit dem eines 
europäischen Kuics K^niessendon Namen Gottfried Sempor's 
in Vcrbindunt! zu bringen, dass es sich also um einen 
litossen Act höherer Courtoisie gehandelt habe. £ine solche 
Auflasswig widerspricht aber nicht nur aufs grellste dem 
iuiabh9Dgi(;cn (.'haraiter de.« \(eL-tiers, der niemals eine 
solche Stellunt; sich hätte gefallen lassen, sondern sie sieht 
auch mit den That6.achen selbst vollst,-ind!); im Widersprueh. 
L m dies zu besveisen, halten sich die iintcr^eiclineten Schüler 
l'rofcss<ir Sempers, welche in ■]■:-.: I i'i.ien 1S71— 74 auf 
der Baucanzlci der Architccten Semper un<l Ilasenauer an- 
gestellt waren, für vcrpllichtet , ülier Semjter's ThÄtlgfceit 
in Wien Folgendes zur Veröffentlichung ta bringen: 

Bekenntiicli wurden Im Jahre 1B6S die Concarremf 
pUae fQr die Hof-Mt»een an Professor Semper nach Zürich 
geschickt, damit derselbe als erste Autorität im naubch 
ein Gutachten ijbcr die l'länc abi;eben moihte. In Knljje 
Seines (iutachtens erRinjj sodann an Semper der Auftrag, 
geitieinschalllich mit Hrn. v. Ilasenaticr ein ncnes f'rojcct 
auszuarl)eiten. In diesem Kenieinsamen I'fojecte, welchem 
das frühere llasenauersche I'r<»ject als (irundlaRe diente, 
kam in Folge der verlangten f'fl .irh-ung des kunsihisiori- 
ttüten Museums durch Oberin hi . ;n II niedriges Stockwerk 
tDit viereckigen Fenstern über dem liaupigeschoss neu hin- 
zu, was natürlich die Verhältnisse der Archltectur wesent- 
lieh beeinlUissie. Hrn. v. Ha.scnauer gehört das Verdienst, 
in Folxe einRchender Studien in den grosseren Muücen des 
Continents da" richtige Vcrhiiltniss des '»berlichts zu den 
Dimensionen der Sale festgestellt zu haben, was sich an 
einem in Wien provisorisch errichteten l'röbebau glänzend 
liewahrte. wahrend Professor Setnjjer die [iroportionalen 
A'erliältnisse in <ler äussern .\rchitcctur dementsprechend 
veränderte, mit andern Worten die Hasenauer'sche Archi- 
tectar in den Sempex'schen Monumentat-Stil nmformte, den 
vir in ailcii seinen frfilieni Bauten erkennen und bewundern. 
Eine im Sommer lill in Zürich gefertigte Zeichnung be- 
stimmte das Havadcn-System der Museen und zwar genau 
in denjenigen Verhältnissen und Abmessungen, wie wir sie 
an (U li fertigen Hauten vor uns sehen. Demnach muss der 
gemcinscliattllchcn Bearbeitung des .Ausfiilnungs-I'rojectes 
durch Semper und llasenaiier eine massgebende licdeutung 
für die Gcsammt-.\nlagc zuerkannt werden, denn cr-.t durch 
dieses glückliche Zusammenwirken beider Künstler ist ein 
Werk entstanden, das tu den herrlichsten Schöpfungen 
modellier Archltectur gerechnet werden darf. 

Nach der im Jahre 1871 «tattgcfunflenen l^ber.sicde- 
Innff Semper's nach Wien wurden die sämmtlichcn Detail- 
])lane für die liau-Ausfülirung, wie: Sockclpläne. Schichten- 
plane tiir die (Juadci Verkleidung, Naturdeiails der fiesimse 
und (iuitpiofile unter Semper's und I l.i -Miauer s geinem- 
schafllicher Leitung ausgelührt, wobei lu i>cmeiken ist, dass 
ein im Ma>stabe von i ; 10 ausgeführte^ riesiges Uctailblatt, 
welche« die Profile der ganzen Favade fixirte, nach Sem- 
peras Angaben in Ucbercinslimmuog mit Hasenauer auf- 
gezeidinet wurde. Von Semper's Hand stammen die Skinen 
ffir die Decoration der Säle des kunsthistoriscben Museums, 
•weit he zur l'olge hatten, dass die zwei grossen Siile im 
Miirclltau der btidin Seitenfavadeti nir'thpartericl umgeän- 
dert wurden und an Stelle einer I i 1 1 II n Architeclur ein 
römisches (iewolbcmotiv l'latz fand, ä.ljcu^u i.-.! die Durch- 
bildung des Ilaupl-W'stibüls und des Treppenhauses im 
naturhistorischen Museum nach Semper * Ang.ibcn ausgeführt. 

Noch stärker alä beim Museumbau trat üljngens Sem- 
per's persönliche Arbeit bei Ausarbeitung der l'Une für das 
neue Hofburgtheater in den Vordergrund. Nachdem die 
C.rundlorm des Theaters, und zwar im Wesentlichen ent- 
sprechend dem früheren Sempet schen iMitwurfe für ein I-'e^t- 
theater in München, gemeinschaftlich mit Ilasenauer bestimmt 
Wurden war, «ntwarl Semper eigenhändig eine Skizze der 
Pa<;adenbildung und hat hierbei das Motiv einer durch* 



gehenden Colossat-Architectur, welche an .Michelangelos 
.Senatorenpalast erinnert , als neues hrtchst wirksames .Mo- 
ment zur Characterisirune <ies Mittelbaues aufgenommen. 
Zur Feststellung der Details zeichnete Semper verschiedene 
Skizzen und war damals, im Sommer iS7i, oft von .Morgens 
10 Uhr bis zum sinkenden Abend am Keissbrett thatig, so 
da-ss er. der Siel)zigphrige. uns junge Angestellte beschämte. 
Auch beim weiteren Fortschreiten der im Masstab von 
1:180 und 1:90 ausgefOhrten Theaterplise (Grundrisse, 
Favaden und Durchsehnitt) war Seraper t^lich die leitende 
Kraft, da Hr. v. ILisennuer als Chcf-Architcct der Welt- 
ausstellung damals ungemein in Anspnnli t;i iiommen war. 
lus gingen aus des .Meisters Hand verschiedene Studien für 
das Innere, wie: .\nordnung der Logen. Lösung des Pro- 
sceniunis, sowie eine Skizze für den Plalond hervor. Auch 
eine Perspective des Aeusseren wurde nach einer von Sem- 
per angegebenen originellen Methode entworfen und in's 
Reine getragiHLi Gegen Mitte des Jahres 1^73 waren die 
so bearbeiteten Theaterpläne beendigt «nd wurd«a damals 
nach der k. k. Hofburg gebracht, um dem Kaiser zur 
tienehmigung vorgelegt zu werden. Die .Vusführung des 
wundervollen Haue-., den wir im Sommer iSS3 im Acusbcren 
nahezu vollendet gesellen haben, zeigt keine Abweichungen 
von dem s. '/.. ausgearbeiteten l'iojecte. 

Was endlich den l'mbau der Hofburg betrifft, so ist 
uns n. rti frinnerlich, dass Semper schon im Jahre iSöij in 
/jiiii li ■ ni; pcrspectivischc Skizze mit ruthen 1 mrisslinien 
sowie den Oesammtgrundriss für den Umbau der kaiser* 
liehen Qurg in Verbindung mit den Museen und dem Mar- 
Stall-Gebäude entwinfcn hat. 

Während eines längeren Hesuchs in Wien wurde so- 
dann gemeinschaftlich mit Ilasenauer die .\rchitectur des 
.\eussern noch genauer studiri und auf Grundlage dieser 
Studien das I'toiecl :iusge.irl . 1- 1, welches sjiäter. wenn wir 
nicht irri n ir der Weltausstellung 1S73 ausgestellt wurde. 

ui- ilU in Gesagten dflrfte wol zur Evidenz hervor- 
gehen, dasii die genannten Moaumental-Bauten, welche Wien 
zur schönsten Residenz Europas gemacht haben, «1$ das 
gemeinsame Werk d«r beldeu Ardxiteetm SeaqwT und 
Ilasenauer betrachtet werden mflssen. tiebrigens hat sich 
Semper's (ieist in diesen Hativ t: in so i>r;lgnanler Weise 
ausgesprochen, dass dessen Anilic.l jnd Urheberschaft nicht 
ignorirt werden kann un<l es nur einer tlüchtigen itctrach- 
lung der Werke selbst liedarf, um die Wahrheit des Sprüch- 
worts zu erkennen: Wenn Menschcnzungen schwelgen, so 
müssen die Steine reden! 

Zflrich, den 24. Juli 1885. 

/Irndii Calhiui, .\rchitect. 

AUwl MülUi; Dircctor des ücvvcrbc-.Muscums. 

Haut Ftstalo^. Stadlrath. 



Milgetheilt durdi das Patent-Bureau von Bturry'Sifa» 

in Zürich. 

Knrtsfi/ung <ler l.iMe in No. 4, VI. Ranil «Irr .Scliwei/, BauKHiunK*. 
Folgeade Paimte wurden ao Schweiler oder io der Schweb «obaciule 
AiraUader ertheSh: 
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T. II. Sirc'ichirr in MünncNlorf; |u4]uard- 








mafichinr. 


- IJ. 
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3*34» 


A. Mncbain in Genf : VenctaiebiMrcf Bilder- 


II S4> 
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*»*3< 


B, liasi i» Zartehi PlsMc«faM<enai|ger Bit 



Selb«ttll3dKcr KeiotzueK. 
la Oaslsrraiek-UsiarB 

Mal , IS. A. Mauchala ia Gcttf: VeraieUbare* Sludir- 

putt Dh be««!Blldier Hank oder «Hblit^iCeBi 
Slia. 

Jüan 7, Georg Graiier, Maracglar BPcMcnailliMlcra. 
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fM. VI. Nr. T. 



Jlttl lO. 

30. 



Nr. öl) jot) G, TluNninen, Waldeaborg : Homrcs de pochr, 

penctiile . <■■■■• 

, 09 340 Ii. Rcconliisi & Cif., Gcncve: Muicur uiag;- 
noto-olcctfique dit ; moitgr <'l«iru)ue Ke- 
cordoo paur macbiaes k coudrc, etc. 

. C9361 A. bauk, Cfeaus^e-Paads; Cootm-pltot k 



. 6945« 
Ott. 3. Mr. 17644 



7- 

1865 

Jan. .2. 

• 9- 
. 9* 



iOa 6. 

- >9- 

April 93. 

JimI *. 

t. 



- 1J«49 
. t7*» 

> 17782 

1 )77>3 
. '7>M 

Kr. j 984 

. 3577 
• i«»»S 

In I 

Nr. 31931« 

» 3'« '30 
« J1064» 

" 3» »7 



A. Maneludiik GcriNvr Papiiiv d'^tade k < 
fanwtlon av«e baoc mobile. 
A. K»i«er, Frlliourg; Soujiape 

pour C'->n'':..rr' . .1 f«! Cl MItt«. 

in Kallun 

Fetdliiaml BauiBann. Waldenburg : Sysu-me 
ile pcndule rltctrique avcc sonncric pour 
appartrmrntx cl autr«!i. 

Jacoi-BiiriiMDii, Bicane: NouTcaa fjvAmc d« 
poru-montr« k riTcfl-äectrlqse. 
Al»wid«r K»(t«r, PribMity; Itooe de pemu' 
lalion iiMcrmMisire pour «Mpicwn ««iw«» 
et aulras appardls dmllalrcs. 
Theod. B. Bd. Turreulal, Ceaive : Pwiaction- 
ni-niciiti appofids ft ]a dlaifilMitloB de Tflee- 

iririrr, 

Ksehcr Wyss S Co., Zürich; Gitintn » mani- 
cotio naM:osto pcf albcri di imaatUsioa«. 
Eacber Wys» Co., ZlMdi: PericAmmeali 
netle «Mcbine per arruMsre e acamlarc; 
Theod. JMUiaMin, lor-. MUlbebn: Ko«t«1 
■ppwdl icraM M aettojreiMat et la 
ratloa des a^ouMiles et de U folk fariec d«w 

le.s DtUulilU. 

ia Englaad 

Drandt Louiü et Ha. VerteaMfiUfea «n 
l'aäcbenuhreii, 

Hai^rhclt. Fabrilciiion von Prcscbdc. 
J. J. BourEan, Zarkb: Verbeesctwiifeii an 
Spina-Zwtra. luid SjMthlnascUaea. 



E. F. RecordoD, Geaf: Ble«lTl»die Cledce. 

K. I.. Kousüy. Vevcy: EV . i- , 'i. » GIQhllchl, 
Kried, We^niaon, Zürich : Getr ieb« für dir 

W'.il/m \\.J,-:T-tjhIcn. 

Fcrd. ilauinann, Waldcabur^: ElectrUche Uhr. 



Miscellanea. 

Eid|. Polytockiikiii xu Zlrich. EfBCiUMMigKB: Vom schweiie- 
riieltea Schiilraik idnd am »7. Joli d. J. f&r die mit 1. October dIcImi- 
hin l>r!rinneiide i*cijilii%e Aniidaaer gewiUl Vörden : 1) Ala Direcior 
der poivicchniachea Scheie: Herr Professor Dr. C, F. Geber, a) Als Vice. 

Dirci'lor : Herr Professor E. I.:indi>lt, }') AU Vi>n>lchrr Her ver>rhir- 
dcnrn Fachal>theilunjr«n : für flie ll.TUMrhuIc Herr l*^n^c1*^o^ l.aEius; für 
die Ingmirurschulc Herr I'rr>fci.snr Pe^ialnizi; for die mechani^ch-icch. 
nischc .Schule Hcir Pftifcsiuf Dr. Wtdttr; für <iiv i'lii-iiii«:h-leihni!«hc 
Schule Herr Prfife'>.%or Dr. I-unRc; lur die h'orstsrhule Herr Prnlessnr 
L.andah; lüt die laaihrirthKlurtlkbe Abthcilunc Herr Profecsor Dr. 
Krlmer; flr dl« AfaliieiluoB VI A Herr Professor Dr. Frobeakis; Dir 
die AbAciliu« VI B Herr ProAeaee Dr. Kdn; Ar die FrelAdierab. 
theHong Herr Frofcuor Oberst Roibplen. 

Landwirthschaftlichc Stationen. Der ^chweiretisilie Schulrath hat 
ia AusführuDg d«a vom BuiuksraUw gcnchoigtcii Kcglcmcntes der land- 
vtrtbschaftnelwn Staiiown sl. Jol dl J. folfende BeaebHese ftfactt: 

tj Das revidlrte RegleneM Ar die laadwirlhaelialUfch.clieaiiadie 
UnterrachuBifsstaiioB und die SaneaeontfolnaiioB, d. d. t6. Mirx und 

5. Juni i88f, tritt bezQgllch der nach deoi Tarif ru be/.ihlmdrn l'nter- 
michüiiKcn und für allMlIip nco abruschtie'i'.rndc Venr.^j;* <'cm 
1. .^ugu^t in Kraft. iJie bi-sieheiidcii Corilrol- und PiivjIvvrlriiKe 

werden mit den) Termin, für welrlien ^ic ali;t;rschl<>s^rn >inil, re.sp. mit 
.VMauf iler näiliitinöglirhrn KQndigiini^sfris« als aulgchobcn erküirt und 
e» ist eventuell auf Grund der Bcstimintutiteii des ncuea RcKiemcnies 



a) Ala Hügllader der AublcbtteaanriMioa «itf die 
Stadooen Im Sime vom Art. t des dtlrte« Re^tlememeii «erden eewSMt 

die Herren Professor Dr. Krämer, Vorsieher «'< - l.ir.'lnirihschaftlkhcn 
Ablheihirpr, Professor L.Tndoli, Vorsteher der I-" »r-uiliihi ilun)», J. Inekhcn. 



.il- V.Tlrrr. 



Schulze, l^ruir^Kor der Agriculturrhemie, und Dr. Schroter, Professor 
der apcciellen Botanik in land- und forslwirthschaftlicher Richtung. 

3) Die Ccmmissloa «ird JewcUeii nach Eraeuemaf des Scbol- 
rttbea ebter NeanaM ttaicnioffea. 

Wabtoa «od THet-BnkeUoDfea. Der Bondcsraiii bat ia soiaar 
Sitaing vom 11. dies fewSUt; Ala I. Aasliteoii der idiwriserlecbcii 
SamcocoDiiolsiation : Herrn Eui;6nc ThleM, bisher erster GehQlfe der 
Station; als I. Assistent am landwirthsrhafilich-chemisehen Laboratorium; 
Herrn Eduard -Steiger, von Schlierbach, Canton Luxem ; als II. Assistent 
für den Physikunterricht am eidseniissischcn Polytechnikum : Herrn Dr. 
Johann Stössel, von Bärenlsweil. Canton Zürich. — Den Herren Privat- 
docenien Dr. Kudi« «od Or. Gotditcbiaidt wird der THel .PralMsar* Im 
SiMW «00 Art. $a des RcgieBW — der ] 

D^ofla^rHiaOiuicaii. Hk daa Scklaaa 
itS5 wurden auf Grund der besumdenea Prsrnfoo m der meehaniscif 
keehnlsehen, rhemUch-terhoisrhcn, forttwittbsckaAliebeB und Facblehrer- 
Abiheilung des eidcen. PolytechnikuDS Diploae aa aarhairticiide, in 
alphabetisciher Rcibcalbilcc aa^jefllhRa Studlreada eitbcili, Ba «rblelieai 
Diplome I 

a. Als MasrhintniHgenicure die Herren: BelUncI, Al- 
freil, von Neuenbürg, FrSlither, Waltber, von Soloihum, JtaMmrrl, 
David Leoa» von Locie, LamSeH, Aleuoder, von Poot (Freiburg), 
Ketta, Aaf aal, voa Pemambuco, Aij^naot^ Ad«if. vos Laopca (Bera), 
Sttritri, tümA, «Ott Maatua (hattei^, SfMlfmttrr, Gostav voa Wbiler> 
(hur, Sekm«rttr, Georg;, von Rougcmnnt le Chlieau (Praalirelcb}« 
Sfidentr. Josef, von Mariupol (Kus&land). Spilztr, Moritx. voa Gioo^ 
vrardein (l'nKarn). Streu/i, Heinrich, v n I: ri^ci:, 7. r.''. Eduard, Toa 
LocIe, V'itiiif, Kugen, von Alessandriü ilSÄj.cti), ii'stßur, Samuel, tob 
Grosswardein (L'ngarni. 

i. Als ItcUnisckt Cirmiifr die Herren; Emst, Kricd- 
rirh von Zürirh, /r/c, Paul, von (.'ortebert (Hern), Gersler, Niklaua, 
von KasciNiu (Uaigani), Haidüerf, Theodor, von Bndapeai, LtftÜi, 
Robert, voa Cbamar (Piaalcrcieb), MaM», Clnriei, voa Cortaillad. 
Xtlffi, Hattt, von BBt)tdod;'5iBiMU«4', Jakob, voa Sabr (Aai|au), WSHUP 
Lodwip, »on Rirltmbocli fRaselland). 

1 ./ » i r : i) e die Herren: Arirns , Heinrich, von 

.Vu'-'.tlti:i^cu. JJ^'V a'i /^,v^-, Moritr. von Mc^iiers (Neuenburg). Buchli, 
f-hri\tian, v<m Teana (Graubünden), I''/ur\\ Philipp von Dalsthal (Solo- 
thurn). Gyr, l'lrich. von l'sicr, XeuAous, I'^niil. von Biel, H''///i, Loreu, 
von Ilan^. 

d. Als F«ekt*hr*r in matktm»tiitk*r Richtung 
die Hcnea: AMcAC Manbi, von Olle«, Ftall, Robert, von TbalwcU« 
Mentthr, Robert, voa Zof, VKu^tr^ Adrlaa, v«w Enr (ZOikb), 

e. Alt Faekttkrtr im matur^iatentek*/Hithtr Riek- 
iHug die .Herren: Lang, Rduaid WHi Kreudlngen (ThuiBa«}> WHw, 

bdius. von Zdrich 

Preis-Aufgaben: Für die Lösung der Prciiaufuabe der chemisch. 
lci.lj3iiM:hi-n Abtheilung n-urde Herrn Friedrich A'Sisii von HöBgg der 
Haupiprei . i.r, I : ir die l.<»ung ilrr Preixaufgabe der POlsMtbvle Hecni 
l'lricb Oft vuo t'sicr der Nabeprei« xuerkannt. 

MtniMtoatl» AM«MhM| In Uvarpotl. im Hai »tsd wird in 
Liverpool eiaelMernaHonale AoisielliMf annliade». Anmeidang^ obMa« 
bi>. mm I. KoTcnber d. ]. der Secreiür der Liverpool Bzbibftioii (Ex- 
change Buildings Liverpool), bot welciNM auch ProgramaM lacsofen 

werden können, cntiscReii. 

Die technische Hochschule zu Berlin lithlte im abgelaufene» Sommer- 
semctler 58K Studirende und 305 llospiiantrn, /iiMmiren al\o ((83 Zu« 
hürer gegen 807 ini Vnrjahrc. Die »SB Siudircndcn veriheileo sich wie 
folgt auf die ver.'ichicdenen Abthculungcn : 1. Archiiccien (44, IL Baa» 
lasmiicure 113. IIL Manchinen- und Schilfsbaaingeoienre (53, IV. 
Cheadker 74, V. fltr allKoiaciiie Wisicascinftea 4. 

P«rtlaRCfcm*r SaMWikl ist eadUeb, aachdem dlebriden HiiHcr 
<le% englischen Parlameniea WÜtreod mehr als iwi-i Jahren sich in 
wiefirrhtdrrn Sitzungen mit dlesier Anlage beschäftigt hatten, entlgüllig 
zur .Ausführung gonehmigt worden. Der ("anal erh.M- rinf 1 rirt:i- von 
<6 Jim und ist bcstinmii Manchester dem .Seevcrkelu ÄUjiiiri^lali ju 
niarbcn. Wir haben bcli'.>n früher bei ficr Beaprcchung dieses Unter- 
nebnens darauf hingewiesen, wie ernsit es die englischen Behörden bei 
deranicea ConceteioiMerllicilBBKea, mit wekhea ciae dltacie Ausgabe 
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fQr <lcfn Staat nicht einmal vrrhunilen ist, nehmen; denn bevor die Con- 
cc>*ion ausgesprochen wurde, haben Specialrniiiinl»iunen de» Unter- 
und CMiCliulMMa <Jen GeKcnstaod ia nicht weniger als 173 SiuuoKCO 
Weh davon eotferiil, da solche« Vorgehen als Huater 
aMkbtea wir wir danmf WaweEMa. itm in rtni < l»H> 
FSIIw dne coidi* fmanie Unlcnadiwv Eatwbiea AKcniliclier Werke 
bessere Wirkumea haben kann, ab die Krasse I.aifaiHg|iiiit, aJt 
bei un« Coneesaioiieii enfcefli «erdeo, dl* la der Rqtd fflr 
mit nanihnit-n Au: j^^i . n unJ mr die e]ipr«|irRRM Pd*ai«ii flft nil 

dircclei» Schaden vcrkaupU iiiid. 

Internalisiale Erfindungs-Aitistellung in London. Im nundc^blait 

vom H. dieses M»natt-K, d, h. 7 Wochen vor Schlus^ü der AuAstellun);, 
macht die Schweiz. Ilundeskanilei bekannt, da«s im Laufe drx Monate 



Mai .abbin" in London eine inwniMioinie ErfiodamsansHctluns erOShct 
worden acl, vcldie aldi dnct groHwn Bi&lfen erfrme'und an Interesse 
.Ar Padilenie An «Mtoiea rrtheren Anaaie||ii«fen AbenreCe. Dandt 

iiia<iit sie H«n FaeMentm durchaus nichts Ken«! belcAniit, denn Jnler, 

de: -.n il rr,i] i/:n «ti-^: in ilvr I- jchpresse UDJiiischf"; li.fwohni ist, weiss 
in .liT 'lit L,ij;i,l.ri-jr Au!i3teiluag \Vi.. :iiii,'es und Schens- 

v.<Trnv, .l.irlii^-ti'i und Manch«*-' in:ic, --ift- 'iHlK-i ^--'iLn l-.t h.ili- n, i"- 
vielleicht Icciac ÜberflOssige Ausgabe gewesen wäre, wenn ein tüchtiger 
bfenlenr von der Eidgenossenschaft zur Berichterstattung dorthin ab- 
gesandt «rarda wire. Wenn In unseren KnchlaariAndern jpoase Hanaver 
sinttlindna, so ' die Bidg^MsascIiah randi bä der Hand einige 
lUHtlrs dorthin sn senden. Wir haben dagegen nlchls einniwendc», nber 
wir glanlwn, es Kiebt noch Mcdllche Weuliiaipl«, weiche alt RlIclMicht 

auf die immer schwieriger werden<!e l-age unserer Industrie der sorg- 
iältij^sten unil grwI^spnhr.ffeKtrn Beachiuns^ von Seite unserer ei<Jg€v 
adnsischen Beb<^rH' -ind. 

inlernntionaie EUenbahn-Conferenz in Bern. Die ?ur Fonfahrung 

der Beiatllangen Ober die Frage der techniscben Einheit im Kisenbahn- 
«cacn nn (. September a. c. in Bern sttsamneairMcnde Conifemu hat 
sich alt folgnndea Gegensiinden «n bcacfaUUgen: i. Pnstsielhing der- 
Jenlfen Anuflcn der Conferens Tom Oewiier itta, weiche din Zu- 
•lininning aUer thettnebnenden Staaten «flialten baben. a. N<a« Vetw 
bamdlung Ol>er diejentgen Punkte, welclie noch den GcBcniland von Vor- 
behatten sdlens des einen oder anderen Staate« bltden. t. Verhand- 
lungen über die Frage einiici-ln h-jr \' • \'.ti(yr:i für iiun /i Iii v: s h .u--. 
der f iülerwagen- 4. Verhaniiiung üli-cr dm 1' r-ij^c eines cml^eLtiichcn 
SchlQsscU fOr die im internaiinnalen Kisenbahnverkchrc gebrauchten 
Personenwagen im Sinne des Wunsche«, welchen <Ue Confeteiu vom 
October iSSa ce9n«aen bM, nml auf Gnwdiage der seiilter gewwiMen 
Voraehltge, oder de^enigcii, «tüdin noch von der Confeiens geoadit 
werden liAnnten. 5. Vctiiandinng Uicr die Pngn eines ai|gcincinen 
Maxinialprutds für Güter- und Personenwagen. 

Zum Unterrichl der darsttllenÖM Gaanttri« m dar Batiaebale 

des eidg. Polytlichniliiims. Fünielne unserer l^e>er mögen sich vielleicht 
roch an einen im Setzten Winter&cineiter erschienenen Artikel dieses 
Blattes erinnern, in welchem die Organisation der Bauschule besitrocltcii 
und U. A. gewäiMcht wurde, es möchte 4lic V'orle.tung über darstellende 
GeoflWtrle In anderer Weise geslaltcl werden als bis anhin. .^u( die»c 
AarcKupg hin anirde hu etnem Uageren Exposä der .Keuen ZDteher- 
Zeiiinig' gcantwonei. dnsa. obgldcb die Ldtrercomrcitn« doe Ablaauag 
der Banacbnie yem dein Hauptcurse der danMUeBdca GconMrie imd 
die Btnrldttune eine« Speciakollcge^ unter einem eigenen Doeenien be- 
fürwortet halu". . s»n tiem eidg, Schulrathe nicht genehmigt worden, 
indem derselbt der Ansicht ausgegangen sei, davs die Bedürfnisse 
der Architccten in dieser Richtung nicht wesentlich von denjenigen der 
Ingenieur- untl mechanischen .\btheilung abweichen. Obschon es nun 
leicht gewesen wäre diese Behauptung S« wideri^ea. »o verrichteten wir 
hierauf, weil man damab nur ailmgetielgt war, Alles, wn> wir in later» 
aaaa dw lAuIa sagt««, an alsadeuien. — HU am an grOosercr Frcvdn 
erflUii CS uns nunwebr an» dem IVogramne Ar das kam'tige Winter- 
•emettcr su sehen, doss der Scbulnitb dem gelusaerten Begehren ge- 
recht geworden ist. Wir wünschen der Bauschule tu dieser Neuerung 
von Hetzen Glück und sind überzeugt, dass diesell>e von .MIen, welche 
dir Verh.ilir.i- .1 am eidg. Pnivtechnikum kennen und sich dafBr Inicr- 
cssirca, w/V »ne<tktUltr SymßatHt bcgrllBst werden wird. 



und Redneteur 
Stumpf nacb 



Ne crotog ic. 

Am jOb JuK Ist ia BerUa der 
kGaiWidbtita-JnpBieur' , Dviliagenlaur ISeni^Nd 
Kranklieit gestoritan. 



t Robert Francis Fairila. In Clapbam (l.omlon starb am Juli 
K. K, Kairlie, ein Ingenieur, dessen Name durch die von ihm con- 
struirtc Locoinoti>'e weltbckaiul und mit detii l'rnblem der HerMdlong 
billiger und leisittnganh%<r BiseBba^aen eng verknüpft worden im, 
Pairiie wurde im MJn iUji ab IngenieurMoba ia Schottland geboran: 
adton iiini lefgtc «r groaae Vurlieb« «m Beruie aebies Vnlers. Seine 
«laM pnrfbdm AnaUldnitg ganosa er In den Loeomodvfabriken in 
Crewe und Swindon, Wlbrend er dort iieschSfitgi war, brach unter 
den l.ucomoiivführem und Heizern ein Streik aus. i*'airlie stellte jtich 
«ofon iur Verfügung und führte wShrend einiger 7,cit die Maschine, die 
durch keinen Geringem als Lord Grosvenor geheizt wurde. Im Jahre 
i^^y war Fatrlie Superintendent cler l-rrcomotiv.Werkr«tätten der I.on- 
donderr)-- und t'oleraine-F.isenbahn und bald darauf erhielt er eine her» 
vorragende Stellung bei der Bombn;- und Baroda-ICiscnbalia. SpBlcr 
eiablbM er sich als lelbauii&ndJger Ingenieur in Landoit und <tC4 liasa 
er sich sdne l> <i 1 > " ' ;;ie-Uascbiae|wtendrem die sieb bald, alterdbtg« 
nirlit nhne heftii;. ,\rt-ilfl"e. einen Weitruf verscttaflte. ihre erste An- 
w i ll II I- f.iri ) sie bekanntbch auf der Schttialspurbalm ■■ ■ n Portmadoc 
ri.iii. I.i:i-\-HwVh und Festiniog in Wales, deren Spuruciti; bloss 6.» (»i 
.^i i-hir : I .urli:-'; l.neomotiven auf mehr als 50 «i r iii" 
denen üis«rab;ilir»4U'itet'j m Ucirieb; wol <lic '^r-r^^ite Beliebtheit gen*c-^sen 
sie In Kussland, wo sie In einzelnen Fulli n .,, |scirzügliche Dienste 
leisteten, das» der Cxar sich vennlasat *»b, «u Klirtn FaiHie's eiae 
«igen* Dcnkmilnse ptSg^ su laseea. ' Die graesie PairKe-LocMnaitve 
Uuft auf der Iqnlqno-EiscHbalui in Peru ; ihr DIeastgewichi beirSgt Sj /. 
Vor iwfiir Jalvren bereiste Falrlle Sadamerika und erkrankte dasdbct 

an einem Sonnenstich und einer Blutvergiftung tlerart, dass er ungesliumt 
nach Kurnpa zurückkehren musste. V<in den Folgen dieser Kr^inkheit 
hat ' r -ii I nie wieder vollkooici- 1 • 1 lt. wesshalb ■ : 11 letzten 
Jahren niciit mehr den nüjubchen, cifrigeu Anllieil an der .Vusüehjiung 

und Vervollkommnung seines System* aehmen konMe, wie h den Zeiten 
seiner voHstandigcn (.esumlheit. 



Kedactioa : 



A- WAl-UNEK 

(Salnaa) iBiich. 



Vereinsnachrichtefi. 

Gesellschaft ehemaliger Studirender 

JttT tidß';;'<\':'c>>cit pohlcclfnisiluii Sikuh xu Zürich. 

Freiwillige Fericiiarbeiteu 

/»r HMUrmiMle 0*9 eM«r. FbtpteehiMMm*, 
IM« Commtesio« für de frciwülltei» Pertenarbelten bat 
folgende» Kegicmenl festgeseut und Ar die Studtrendea an 4«r Ben» 
schule nachstehende Aufsabe if "t 

Reglemeat: 

Der IVwerber muss regclmäs-siger Sc hüler des Polytechiilkuiiis 
sein. Die Hetheiligung an <ter Ferieiiarbeil darf in keiner Weise die 
Diplomarbeiten beeintt.'ichtigen. 

s) IMe eingelieferte Arbeil »oll eine OrlginaUrbeii, nicht etwa 
Cople ebies edion vcrOfloitKcbten Objecie« sein. Safem Publicailme» 
benulit werden mnnslon, mOsann dies« Quellen in dem Berichte gCMM 
angegeben werden. 

3) Von abaimlldien Aufnahmen mfis&en die Ofiginal-SUaan, 
Original•^MMiJIblicher mit eingegeben «rerden. Db Bniler sind alle nli 
Mai»lnh, Datum und I nterM'hrift m VertHSbcn mid di« «erlangten Di- 
mensionen genau einzuhalten. 

4; Uen in dein Programm verlangten Pllneii, /eichmingen etc. 
muiu ein lt<rgleitsrhreilHMi cles Bewerbers, an die C(jinmissi,m udressirt, 
ferner ein genaues Actenverzeichniss heiliegen. In dem ll<-gleits<-hreiben 
mOnsen Angaltea Aber den Schidgang (Vorberciluiigsschulei^, über all- 
ail%e Praivis tot Benucb des Polytechnikums, aber das Aller beim 
Fintiitt in dnMclfa« uitd aber den Jnbreskura de* Bewerbers gemncbt 
werden. 

5) Das Piogramni wird jcwcllen son der Jury festgestellt und 
die N-"*roen <lcr Preisricliler gleiclizeitig mit dem Hrtigratnni veröftenilicht. 

ni ni^- Namen derjenigen, welche ilie besten Arbeiten lieferten 
und i'reisc erhallen, werden mit dem rithcil der Jury in geeigneter 
Weise, sei es In der ,Sch» ei», Bau/eltung" oder im Bulletin der G. e. P. 

vcrflflcmlicbt, evcntueli auch einielne der ehigeUefcnsn Arbeiten fana 
oder Im Ansrag publicirt. 

7) Ola pdmlbtnn AdariMs werde» ElBnn±«m der G. cl f„ wckbe 
dieselben cnnvenireaden Falla dar beirelleadnn Fnchnehnle anr Vcr- 
Agung McUt. 
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saiwKrzT<:RiscnE DA(;ztm:NG 



|B4. VI. Nr. y. 



8) Der Vornud der C. c ?. «dii der Jwf jkbriicb dac bc- 
■ne lur Vctflgvift wlclie «■ nacb OiuEMhB Je Mdi dm 
rbdiBA guu oder aar theOvciB« veriheU«! laaa, 
p] Dm Prognum» kann Jewdlen Mt SeMoMC de* Semener* 

(Uut Anschlag) be/npcn werden, ohne Vcrpflirhtunj; lar Thrilnahme 
an der Arbeil. Die Arbeile» üod &pilc&teai> nüi dem Dalum (Post- 

lo) Arbeileo, bei deaea da* rrogramm oder die«- «pwiellcn 
Badincancen nicht fint guan «favdiahea aiiid, werde« von der Prt- 
ailinw( MMfeadilaaMai 

£SMei, in Jwli 1M5. 

iMMt iv fimiiilnfn Ir Ai MiillliN f iiiMtliitM, 

Der Prisldent: Der Secrettri 
A. Waldner. H. Paur. 

Propamm 

dw ftMlwflllBai Vecleimrb«!« flr 41« Bamiclmlc pro 1«St* 
Ba wird ala Ferienariieli cSae 

Ar«titte<!t<M»t»ehe fftitfUe (Au/nahme) 
ausceschrielien. Die Auswahl iIcs (".egcnsondc- {t. B, Brunnen, Pcirlal. 
Erkcf, Vestibüle etc.) ist absichillcli frci^eitclh, damit Jvdein :in meinem 
Aufcnthuh&urte Gelegeulicit ätiulien und iiu Au^fijhTUDK der Fcrit-n- 
Arbcii geboten aei. 



Jeder Bewefi w lut Foigeodea eliuiireicbeii: 
tenMdm In Blal. 

(t) IVrsprrtivttiche AnMcht. 

i'i IJctailaiifnahme mit cingesfhriclienen Maasen. 



II. 



Geometrische Darstellung. (Annrht, Quenichnitt. Gruodrin«} im 
Mutub eDtapreclicitd der CröMc des CcgeaMandca, . 

Ba wird Wailii auf «Ina den CaKeaBOnd eattiireclicnde Dar- 
aKUaaf {rcnidu} celq|t, BdiaadlHiif in Faibca ial niclit aoiKe- 
■cbloaiea. 

Als Papier|rr<>~«r <\nA die PetaaW 14/)* 

Vltlfiichc dtr-cH>c» im wShlen, 
III. Bericht cnilialiend die BetrOodunK der Wahl de» 0|;en»^and«f^. 

MMiheUungen über Lajfe und Orlemirung. Hfaiioriaciio Notixca. 

AacabCN über <!>■ vcrwcndeie Haierial twd deniea Erbaltaflc» 

sowie dessen Re^upsort 
Kventuelt : ICrUSutcrung (durrh Skinrn) de« Zvitammenhan^est den Studlen- 

objectes mit dem grösseren (janien, dem es angehiVt. 

Die Jury beMciu aus den iterren: A. Waldner, Kedacteur der 
^hwelju B*MMliuii|r'; A. Mailar» AicUMct; G. Galt, ArcMlect: H. Paar. 
Ingenieur. 

Zirick, im Aiigiua iMj. 

Dk Ct mmi Msiom ßir dit /rthuß^ge» FiyitmaritUen, 



Schweizerisclies Poljteclinikain in Zürlcli. 

Da» Schuljahr 1SR5 — sr; licjrinnt mit dem 12. Octob«r 1885. Die 

Vorlesungen nehme» den 20. Octobsr ihn-n .XnfaiiK- .Anmeldungen xur 
Aiifnatimi" sind Ärhriitlirh bi^ spätestens den B. Otllobsr an ."lic Dircclion 
tiiiruiCmlcii. Dle>L-lben solleit liiu l*achH<:hulu und den jahrc»kurs, ia 
welche der lirwerber ein/utreien wilnscht und die Bewilli):iiii); von ElMm 
oder Vurmund, iujwie die genau« Adresse <Uvssclbrn rnthalicn, 

BciralcKea Im da AlMnaaiH»els rfiir den r.intritt in dm erM«a 
Jahretiltnn der Pachadiule xix das xnrlirki^elejte i8. .Miersjahr eriofdcr- 
llcb:, Pass oder HeiiualHcheiu und ein Sitten/ruf^niss-, s<iwie Zeugnisse 
(Iber wissenschaftliche Vorliereiiuni; und allf^lli^ pfaciiscbe Beruf*' 
'tiTiii,:'..' ii Der Aa(na1un«|>rAruog vorg4agi|' ist die n^glemcelariadM 
I II I iii-cbiibr voB 5 Fr. auf der Kaailel dea ickweherficben Sebul- 

raciu-s atu erleben. 

1)1*! AufnahmsprürunKen bejjinnrn den 12. Ortnber; über die bei 
denselben Refordcrten Kcunuisi^ oder die BcdlnuuDueJi, unter wcklicn 
D|«pen.s viin d< r Prilfunc geM«n«t «odcN kaa«, gibt daa Rcgaladv dar 
Anbiabfti^prDruiij^ AufscbluM. 

I'rnjn'ainm und Aurnahmsregvlatir aiad darcb dia Direetloaakantlal 
m herielicn. (M lj<H>Z 

^ärith, den la, Augu»t 

Ov llnctor Ui eidi. friiMdliitliM: 
Oelaar. 



Ab 



gäbe 



von Wasserkräftoii. 



Dir ICinwohncr^jf mrintlr Thun (Scbwri/i i»t im Kallr, von ihrer 
neu erstellten, in unmitiflhjri'r Nahe Batiiiliofc-^ ^;f.-lL-;;<Mii;n Turliiiicn- 
aob|;c voq cUmh ioo Tfctdckräficu grössere und kleinere Ivrititr mittdüi 
DnkliiweilmMHiiMoii «mor «ehr griMiMlsco BeiUiiriiisg<ai auf beU«b%e 
Dauer ailediwelM» abMicdiea. Gflnfidipe GetcgeäiHc Ar Landcrwerb 

wmrii h-^^t Turliincnhjmsrs. Uilliijr ArliC-üsliräftc am Plntzc. 

Die Elnw«^hiicn.'Oihctnrlov(-rsaiiiinlt.injj hat kur/lit-h <irn Btschluss 
pi'f^issi , düs^i Ahnrhrikcrn von Wn^^rrkrülirn für inrluvtrirllr Zwrcki* 
ttnanciilU' l'nitrrsiüt/unpcn jjewährt wcrticii kiVnnen, hci ir.t ilurih Vcr- 
abfolguniij von NirdfrLissyHnspr^imicn mk-r tlnrrh auv^cr^cwuhnlich vor- 
ihcHlhafte Abtrrtunj; von Terrain ix\ Hauzwrrkrn. l'cl.rrhaupt wird sich 
die r.cmelii4eli*rhör«k: angcWjem :icin las^in. allfälll;:c:i Rolkxtanlen <lic 
NirilcrUi^^iiag in jeder BeilelniaK ti ; i t -i 7ti cririrhtrrn 

Der Gemeinderath von Thun. 



ALBERT FLEINER, Cementfabrik, 

■MM Aar n II. 

Prima Roman-Cemeat &rnnoble Qualitilt >i<.. t: ii r 

Hindrkr.iu. natUrlioIier und kttaatUoltar Portland-Cement 

b«li«bi«eT i^ndricit, hydrauHwtW BMlk. l ■ araniic* für ali^ululc 
Zuvcr]fl&6igl[«it aller fatiricate» (L)F8453^; ;Mi340^) 



Dampfkamine & Kesseleinmauerungen 

er«eiu mit caramie die Maschinenfabrik Bern 



(Mag«iZ) 



mtSii^fiP ■""l^"' / 7/ V;.-Arf 
aüen^foaituckeH Qutal- 

iyinlass-uSchaiel-Slückf, 
Stmi/senru.Hof-SinJikasü/t, 

XU GuiaHstUion^M'ägsrr^i. 
fti'i <rtJ, iitingcn,ut anfrUnnni 
wnu^iicJicr QualUtU uujiittf 
/nirik fvn irr tptnackie^ 
in f^iet>niJis/t/6 inMaJen 
Ü4firi der (founU-^erirvta- 



Uistr <,.„./.r.i/ 

selbstverfertigte 

Drahtseile^ 

Han&eile, 
ßaumwollseile 

[ür Traiismissioo«D etc. (te. 

idferirt /u billi{;sten l'reiMfl UIHt 
^ '■b'>rj{t das Aufmachen 

D. DmilM', Stilir, 

= IsolIrsGhicht = 

ScbMtesItr Wärme- und Sctialllf;ter. 

Muster um! pKi.siiectr mit .Atre- 
sti n der ersten .Archiics icn fraiico 
durch die Fabrik: (Mii^Z) 

L, rfsnningeiv Widmer, 



Submissions-Aiizeiger. 



TiTiiiiii 


TI r 1 1 1 K 1 i 1 


Iii'! 


(ir;;i'llsfailil 


1 •■, An-i. .1 


l\ rtiKemeindcrath 


Siefllshurc: (Ct. Hern: 


Renovation ficr Kirclie. 


i». August 


Crmcindekaiulei 


Schapfart 
(Cl; Aargaa) 


Ausfübruiij; des CrniLri'.vcrpuiiC'i der I rniu rit«' <le^ Kirchihurnic» ; ii.ri>ieUung der 
P.in.de vnr deinsi-ll>en .ti> Kisi n und Kli-Lh, nelist i inik;^cn Fllckarbcilca fUr 
Miiiirer; Ersiellunj; viin /»ri Hriii>nentr<i^;en .ms Cemcni. 


ix. .ViiiTust 


<ielir>nlcr Rieh. Müller 


I.i'nzburp 


N<'iibaii r-incr .Si hruni*. 




nifcitri>n iler Ufilipii-Ilen- 
Ccsellscliaft 


St. Mnrite 
it i. Ifr.iubiinilrn/ 


.M.mrcr-. Zimmer- und ,Su fiiliwtn-i-Ai In ii eini i In St. Morilz-Bad lu crslelleaden 
.Saall>.iuif. 


i<J .\UgU4l 


i irnie:n'.b'kan/]t:i 


AriMSuil ^lkt«elland) 


Ivrsiellun)^ eine» Kescrvoirs \im ea. i>iK> llekioltti-r. 


-•i. .\u;;usl 


Si."tii(i5Ctie Bauverw.iltiin^ 


Zürich 


Cirrecticn iler RBniMmsse. 


Au^u^t 


UircctionKooiilc der 
.AppcAiellerbahn 


Hcri^au 


[ nterliau der f-trecke t'rnäsi li-.\ppen/ell. Anj;cbt>te roit der lte;.eichuuiii: -Bau- 
«tTerte-. 






Otaek » 


oo XilnhM k rarnr in ZütielL 
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SCHWEIZERISCHE BAUZBITUK6 



INHALT: Flusscisco-Q n-r ^cl wellen tan vari il.'lf-ni Profil. Von 
J. W. Po»t, Injjenleur. (Sehluss.) (Mil «rincr Taffl.) — Concurfen» für 
ein «l<^. ParlaiDCDts- und V'erwaltuncvCehriude in Bern. — (>ii' M;i> (!:i- 
CddJiCaiaiir RbrinbrAcko. — tUweilaiMa: Tcchalicke HodMchute «i 
TeduilMbe Hadnchiil« u DwaatBik. Kamm tkc dl« Volk 





cndung des Cfllner iJnint"; -- J'tvi'^.ils-: hri ili'jn . In^tiLriiijn' Mir Vcr- 
bcsücning des Hörvcno<>griw. Prei»aa»»chrcilien d« Vereiim deuiidier 
Ei!i«ibahn Vef«idluiKU. — NcGnlogte! f Dr. R. IL GllberL — VcmIm- 
oacbricMen. 

MlcM dieTtliel: VX nmäma QuewchweMet« «rft«ariabeleiiiFnai. 



Flusseisen-Querschwellen mit variabelem Profil. 

Von y W, Post, Ingenieur der Nicderiandtschen Suaubahn, In lUrecht.*) 
(MX «tatr T*M.) 
(Bdil«<.l 

Das l'roiil XI, welches die Niederländische Siaatsbahn 
tlcm Küpfcr'schcn (Gotthardbahn) nachgt I ii a i hat. bietet 
gewiss« Vortheilc. welche andere I'roftltypcn nicht haben; 
i) ]-:s stopft sich leicht mit Ballast jeder Art; Sand, 

Kies, Asche, Steinschlag etc., 
>) I)ie dreieckigen Füssc des I'rofils 

a) Tcrhindern BeKhädigung des Stopfraades durch 
du Stopfen, 

h) Terraelmn die SteUlg^eH, indeoi die iMiitr«Ie 

Ax« de« Profils, z. B. Im Veiyleich iura Elber- 

■■' friioi v'--m u.-i,-r XU ficgen kommt, *' 

cj ei U'i. iiic-i n Walzen. 
3) Ks bicti i dein S. lienenfussc eine breite Beriihrung.s- 
llüchc (veigl. i-iR. B fJrundriss und IX bis XIII 
Querschnitt SS). 
Das genaue Gewicht der in Fig. XI und B darge- 
stellten, jedoch a,6oo m langen Stablscbwelle mit variabelem 
Profil SS, und MM ist 47,478 kg\ witarend eine Stabi- 
schwelle mit coostantem Profil SS, welche somit unter 
Schicncnl'uss denselben Oueisclmitl hat und daher lür den 
Betrieb ae<iuivalent ist, 54.7'>i *'.(.' wieut, das heisst 7,iSi kg 
oder IS Proiait mehr. Der \'ortheil des Walzens mit varia- 
belem Proül ist somit nicht unerheblich und es ist nur 
gerecht, wenn man behufs VerRleichung von Submissions- 
Kcsultiiien die accjuiralentcn Gewichte pro Querschweile jedes 
offcrirtcn Systems ausrechnet •) «od den Preis pro Qucr- 
achwelle entscheiden lässt. 

Die iulet2t (im Juli iS8$) von gennaitter Gesellschaft 
beim Härder Hätten- Verein *) bestellten (Fig. XI und B, Lfinge 
8.6oo m) Stahlschwcticn kosteten loeo Fabrik, inclusive 
i fahre Garantie, noch nicht 6 Francs pro Siji l. Ici Pn i- 
dorselben vvai also demjeniRen der KichensciiwclUn >c;ir n. :';.< . 

I'ifj. I /eint das (jetzt ziemlich verlassene) Vauthr. n- 
prr.til. Ohne das (n-wicbt [>ri> Quirschicellc tihi^htn, kanti 
man durch Anwendung des Walzens mit variabelem l'rofil 
die Höbe Ton 60 mm als Minimum beii>eiiaiten (vide l'ig. I 
und Quenctanilt MM Fig. II), die Udhe unter Schienenfuss 
auf «w brini^R (Quencbnitt jS, Fig. II) und die 
Schlenensittffiieheit t mm stfirlcer machen (vIde Flg. T und 
Ouerschni". ^■^S, •'ii; iri 

i:in >ii.;:ULln.5 Uct ult.it : \'crmchrung der rra>;lahi({keit 
ohne lirhohunK des Gewichts, erreicht man mit dem hlber- 
felder-l'rolil (I i«. III. und bei der ehemaligen Bergiäch- 
Märkischen Bahn in Gebrauch, und ebenso mit dem PteiM- 
•sischen .Staatsbahn-l'rotil {V\\i. V uml \'l). 

I'rntil \\[. welches auf ^r ehemaligen Kheinisthcn 
Bahn (Direction CCJn 1. rh.) versucht wird, weicht wenig 
ab von den Typen IX bis XIII, zuerst auf der Gottiiardbabn 
(Kaliber XI) und auf den Linien der NiederUndischen 
Staat5hahn-t>escl!srhaft verlegt. *) 

I)as schwerste I'rofil «uidc von Heindl auf (Jcslcr- 
reichischen Bahnen angewandt (Mk. X'IIIi. aber aus üben 
aufgezählten Griinden dürfte ein I'rolit c. - rlLm GeWicblS 
s. B. IX "der auch X Sich noch besser bewähren. 

Die l'roiilc XII und XIII eignen sieb spedell für leicble 
Bahnen und I>am|>f(ram^ays. 

■) Eine An .Haudvcap*. 

') Vrrtrricr dwsdbtft ftf di* Schweis sM dl* Hü. Wolf «rnd 

WciM bl ZOrich. 

*) Bs haben bis jeut eiw.i lo liahnctt bl Deattclil.-inrl, llnlland, 
Bel|iM und der Sckweic Meiaere oder giAMeK Qusntllfttea Stahl» 
•ebweNen nir vwiabdett ftefil veracMcdMcr Type« tcrieet 



Was den LSngenscbnitt anbelangt, so zeigt Fig. B die 

Type für Xormalbahnen mit 7 / Maximal-Raddruck. Schienen 
von 33 bis 3S i^' pr<i Meter und GescbwindiRkeiien bis ca. 
75 km. Hs ist dieselbe IJinge, wie bei den Ilolzschwellcn, 
2,;oo IM beibehalten, weil Versuche bei Metallschwcllcn 
die Länge zu reduciren nicht zu günstigen Resultaten 
führten. ') Sicherheitshalber hat man für Holland sogar 
2,600 m L;inge gewählt. 

Die Schwelle C wurde für den besondem Fall der 
breitspurigen alwr leichten Bahnen der aigentiniscben Re< 
publilt entworfen: Spurweite i,6;0 m, Sdlicne 2S Jr^' p. m, 
Maximal-Raddruck 5 '/t l, Ma.ximatgescbwindigkcit 40 Im 
pro Stunde. Ks wiegen diese Schwellen C in> Profil XI, 
XII, oder XII rcsp. 43,3. 40.5 o'ler sj.j kg. 

Für Secundiirbahnen mit normaler Spurweite, 5 / 
Maximal • Raddj'uck, Schiene von kg p. m .und Ziifien 

Von höchstens 30 hn, eine Buhngattung, welche gegenwas tig 
in verschiedenen Theilen Holland« gebaut wird, eignet sich 
Schwelle D, welche im Profil XII 37 Ir; und im Profil XIII 
30 hg wiegt. 

Schmalspurbalmen von 1 m oder 1.067 m Spurweite, 

wie sie in [ava, englisch Indien und Belgien gegenwärtig 
gebaut werden, brauchen Schwellen E und }■', deren Ge- 
wicht von 31 bis Ii kg variirt ; während eine Bahn von 
3 Fuss Spurweite, welche, wie sie bei der l)cnvcr-Rio-(rrande 
Bahn (Ver. St. X. Amerika) mit schweren Bergl'Homoliven 
beirieben wird, dickere Schwellen (Fig. ü) verlangt, welche 
in Pn>til XIU ca. <5 wiegen, mit 9 mm Stirke unter 
Schienenfuss. 

Da das Walzverfahren zuUsst, dass man die Cylinder 
nach Belieben enger oder weiter stellt, kOnnen mit dem nSm- 
licben Walzentrain Schwellen verschiedener Dicke erzeugt 
werden. 

F^ ist aber nicht etwa nur für Vign(dc-Schiencn dci 
Voriheil der localcn Verstärkung der Ouerschwelie ein- 
leuchtend, sondern dieselbe ist vielmehr auch in solchen 
l älkn wichtig, wo die Xieten den Frschültcrungen des Ver- 
kehrs ausgesetzt werden; denn damit die Nieten lange 
halten, ist es erforderlich, dass die Platte eine gewisse 
Starke habe. Fig. B zeigt die Anwendung mit Stühlen aus 
(iusselseo oderGussslabl und Doppelkopfschienen mitHichen- 
keil ; Hg, K gibt eine ähnliche .\nordnung lür die in Ma- 
trizen fabricutea eisernen oder stählernen Stühlen wie Webb 
sie auf der «London and N. W. Railway" eingeführt 
h.it. ') 

Man hat sich vielfach gestritten über den rel.itivcn Werth 
der Vignole- und der Ltoppclkopf-Bahn, Ingenieure, welche 
vom Continent nach England geschickt wurden, um den 
dortigen Oberlnu zu studiren, begeislertea sich flllr den, 
trotz «ehweren Verkehrs und grosser Geschwindigkeiten, 
wenig Krha!fung<ikosten erfordernden Oberbau von ,Bullhead-- 
Schienen mit -ehweren Gussstfihlen (bis »3 i-;^ pio Stück), 
befestigt auf creostitirtcn rechteckig beschlagenen Tannen- 
schwellen. Innige dieser Ilenen, ohne sich über den l'reis 
pro laufenden Meter dieses Oberbaues Kechenschalt zu geben, 
und indem sie einlach diesen äoü i i~ i i.g pro «> schweren 
aber theurcn englischen Oberbau mit dem leichteren bUjss 
ISO ä i(to kg pro m wiegenden aller billigen Oberbau 
des Continents verglichen, erklArten einfach die „Bollhead*- 
Bnha sei die beste, ohne in Betracht zu ziehen, dass es 
nicht schwer wSre zw demjenigen l»reis. den die englischen 
Gesellschaft! 11 ;ii ■ 1 bau auflegen, eine «emusiens 
ebenso Solide und wiuei standstühige \')gnole-Ikihn zu con- 
stniiren. 



') Vrrgl. Kefrrat «bw 
dei .Vor^u d. Elaenlii.-Verw.' 
•^AttfdcrdleijlkHcea 



der .tccbsischeji Prafm* 
{• LwidM au «eben. 
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So kann man, bei den jetzigen IIdIz-, Stahl- un:l (iu>s- 
eisen-I'reisen, füi i lauptljalincn iiltcrer stcr ( Irilnunv'- ohne ilen 

eoKlischcn Überbaupreis zu äb«rschrcUca , eine bedeutend 
dauerlMiter« Stublsdiwetle A in Profil Vfl. X. IX oder so- 
gar VIII hatien, mit einer Rieaenschiene (Fig. jI) wie sie 
I. n. die raris-Lyon-Mittelmeer-Dahn auf «peciellen Strecken 

vei !i -,t Man befeslii^t liicselUe mittels krättiger 1; ■! , n i 
und k.iemm|il;iiti-n. oilcr. man stüzt. wenn es für lilii/xü>;e 
erwünscht erscheint. <lcn Schienenkupf mittels gcschmiefietcr 
Stalilstühle nach System Webh. Via. L Jnect seitlich. 

Andere Innenieme sthiielien dem < »ewichte des <->ljer- 
baues ai$ soiclicm einen übertriebenen Einlluss zu, und sie 
verortbciltcn sogar die Metallquerschwetlc Im AllgemeiDcn, 
wett sie meinten, die Hoiisclivellen seien schwerer, t'm 
den Werth dieses Arguments zu prüfen, war es nöthij; zu 

ermitteln, wie viel die im lI.lU]Hi;leise im Flelriel) IiCj^enden 
Hobtschwellen versihiedenen Alters ti-jVW/V/i \\ie^;in. /u 
diesem /\ve«kc wurden snwol auf den Linien der Nieder- 
ländischen Sta;itsfi:din-(M'scllschnlt nis auf der lielui>;:hen 
Staatsbalin einii;e \\ illkürlii lie (Juanlitiiten luchetiseh« eilen 
verschiedenen .\llers jjewu^jen ('dine llefesl|i;un«slheilel und 
CS Crt;ab sich fnl^jt-ndes Resultat: 

i) N'eue Etcliensciiwellcn zeigen Geu-ichts-DiflTercnzcn 
bis 4J Prooent, da die schwersten 7q und die leicli' 
testen nur 43 4r wiegen, somit - xitnigtr als die 
öbHchen Stahlschwellen von 
2 I 1 Iii : 1 ;. ;ilten niwh im fl.uijitKleise liegenden liichen- 
-ilmcUcii wurden (jewichts-liifTcrenzen vnn 3.» I'ni- 
cent cnnstatirt. da die liewtchte vaiiirten \'>n S2 
bis sonar ht; (i)der 15 kg weniger als 50 v;- sdnvete 
Stuhlschwellenl. 

3) Das Gewicht der lioizschwcllcn nimmt mit dem 
Alter bcdenklidi ab (Verlust an Splint, etc>) und 
xwar um mehr als 13 Procent: das Durchüchaitts- 
gewlcht der neuen Eichensehwellen war nSmIich 

s*i A'V' .i''n<-'s der alten nur .\-. A?. 
Diese einfachen Ihntsachcn i;eniit;cn um zu zciKcn, 
dass s'cjjar, wenn das blosse tiewicht ein Vortlieil wäre, 
dieses nueli kein Grund sein kiinnte. die Metailschwcllen zu 
verwerfen, im (iej^enlheil. 

l)as (jehcironiss einer guten yuerschwelle liegt aber 
nicht im Gewicht an und lür sich, sondern vielmehr, aller- 
dings damit zusammealiängend, in: 
1) einer geeigneten Form, 

z) einem Hrnfil von genfii^cndem Widerstandsmoment, 
3) einem nicht hrikhigen Material, 
4I einer genü>;cndcn tirundtläche und IJinge, '1 

Was die l'orm anbclan^jt, su verdient dei R'jplabschluss 
hcsanderer Üeacbtung. Itei den früheren offenen und ge- 
knickten Hisrnschwellen trieb die .iiisserhalb der Schienen 
fortgesetzte NeipunK' ' : ^'^ den üallast nach aussen, während 
die in Fig. A bis L angedeutete Form de$ Koptabscblusses *) 
vielmehr das Bestreben hat, den Ballast zu fassen und nach 
den SchlencnsitzfUdieB zn treiben. 

Es ist in der letzten Zeil auch die Adjustirung der 
.Stahlschwellen bedeutend vervollkommnet worden; es sind 
dies allerdings I>ctails, welche aber die Zuvertässigkeit be- 
deutend erhnhcn. 

S'i wird der Ki)|)tat)schlusses hei l'r'düen IN bis NIII 
und ähnlichen I'rutilen gegenw.Hrtig hergestellt nhne Aus- 
stnssen von /wickeln (vidc Tig. H, Grundrisslängcnschnitt 
und Seitenansicht des Kupfabschluss für Stahlschwellen der 
Kiederländischea Staat»bahn-(icseUschaft), 

Damit das Stanzen der Locher keinen zu scbSdllchen 
Elnfluss hat, wird gegenwärtig harter Stahl sorgßltig vcr* 

Vi Herr Küpfcr, Ini;cnirur ilrr Cinttli;>r(lbahn . hat elneo dun- 
rekhcn Apparat foostriiirt, «m ftic Durrhliirjiunj; <!er QuerschwelleD 
im RrtTiclir tu mcssrn ; ii - H.' bachtunjjcn vnn Scliwellrn vcrHchioHciii'r 
Profile dculcg darauf hin, cla<tH Uu groMcr Lingc da» MalcrUil «i-<-nij;t:r 

^ Bd StaUicbwelleit, welche v«MeUR «crdes atssea, «ini der 
Ahediluaa CM«* geaeict eeiaw^ an das Stapel» m cmAiilchciii loast j 
tu «r veitial wie i. B. Flg. L xigt. 1 



mieden, indem man Klusseiscn (llesscmer. Thom.is oder 
M.artin) von (o bis 45 Aj» per (»rv' bi.-i 30 Iiis 40 I'roccnt 
Miniraal-Contraction voi^hreibt. Aus demsell>en Grunde 
werden die Reken der Lficher ordentlich abfierandet ^it 

3 bis 4 mm Radius, weshalb die Kanten der BolzenkraRen 
(I i«, i. 4, 5. i.s. eine entsprechende Abrundung cr- 

In einigen Stahhvei ki-n gestatten die I-ini ichlungen 
die .Stalilschwellen i\i lochen bevor die K'ijiienden liehuls 
l'inklu^^jiens angewärmt werden; es hat sich hcniu$);c.stc)lL, 
dass während die Genauigkeit der l.oi hiing hierbei nicht 
beeinträchtigt wird, durch diese Anordnung eine günstig 
wirkende Art des Ausglflhens der gestanzten ScblenensitZ' 
niichcn erreicht wird. 

Ilntgleisungen. welche auf Schwei«seisen*chwe11en vor« 
gcktimmen sind, halben lii^weilen beträchtliche «Juantitätcn 
(Juer-^chwcllcn beschädigt, indem dieselben Risse und nicht- 
zubeseitigende Itelormaiiunen lieKamen. Dieser l■el>el^tand 
ist liei \"el«endung v^m Musseisen viel «eniger zu be- 
fiirchten. mdein FCisse bei diesem .Material selten sind um! 
kleine DctVinnationen ohne ( lel.ihr kalt reiiarii t werden 
können N'ersuche. welche in den Stahlwerken mit .Schwellea 
Profit XI der Medcriündischen Siaatsbahn-Gesellschaft vor» 
genommen wurden, beweisen dieses genügend; es sind oft 
unter dem HaMpfhammer Schweltcnstüclce itn kalten Zu- 
stande tlach gestreckt worden wie Fig 33 angtcbt und so- 
dann ebentalls kalt M ie eine Serviette umgeklappt wie 
Pig. ^1 andeutet, ohne dass sich irgend welche Risse zeigten. 
< >hne Zweifel verdient .Material, welches sulclie Manipulatiunen 
verträgt, grosses Zutrauen, sog.ir bei l:ntg;eisungen ! 

I'rüher hat man sich über den l-inlluss des Kostens 
^ehr beunruhigt, aber man weiss jetzt, dass derselbe für dem 
Betriebe ausgesetzte Stahlschwellea (und Schienen übrigens 
auch) unerheblich ist. Daher verwenden nui wenig Bahnen 
Schutzmittel wie: Galvanisininj; . Damptowdittion, Uen- 
nige. Theer oder die im Allgemeinen viel zu theuem .Mi- 
.sehungen, welche unter allerlei schonen .Namen .mgepricscn 
werden. 

Nur für die in Reserve gehaltenen nelien der Hahn 
gestapelten kleinen Muanlitäten ijuei schw ellen »tder fiir solche 
.strecken, wo die ntmosphä tischen Einflüsse sehr ungiinslig 
sind (feuchte Tunnels elc ) oder endlich für Schwellen, 
welche dem überseeischen Transport ausgeseUt sind, dürfte 
sich die Verwendung von gutem Theer oder einer billigen 
l aibe (z. n Fl«enmennige) lohnen, besonders zur Conaer- 
virung der .SchicnensitztlSehen. 

* 

.Vllcrlei l.rlinder haben verschiedene mehr oder 
weniger complicirte lielesiigungssysteme fiir .Metallquer- 
schwellen citnstruirt. ))ieme;slen diesei Systeme liestreben 
die Beseitigung der Schraiil>enbolzcn <>ier die Reduction 
der Bolzenzahl auf die liällic. Es geschah dieses, weil 
die Muttern der Bolzen durch die Vibrationen lose rütteln. 
Ks vertheuern al>er Im Allgemeinen die PatentgebShren 
diese Befestigungssysteme zu sehr und ausserdem ist das 
Heilmittel otl schlimmer als das t ebel; denn es gibt Sy- 
steme, welche itie ijuerschwelle beschädigen (Keile etc.). 

Die Niederländische Stanlsl.alin - Gesellschatt hat es 
nach langjährigen \ eisuclien vorgezogen, die Schrauben ein- 
fach beizuljehaltein aljei init gewisser rürsorgc. Arstens 
wird gutes kräftiges l'.isen und sorgtältig geschnittenes Ge- 
wmilc vnrgeschriel'L'n rnit engen, hohen Mullern (z- mm 
vide Fig. 4 und 5), ausserdem durch einfache oder doppelte 
Pederringe gesichnt (Flg. d und iS) welche, obgleich durch- 
aus nicht voUkomnen, ihren Preis Werth ütml, da sie nur 
a bis 5 Cts. In Holland kosten (die Sorten Fig. 1 : und 19 
nur J ', t bis 4 i ts I 

Man hat auch, liesonders in lüigland. oft erzählt, dass 
Schraubcnbolzen fiir <lie Strecke nicht taugen, weil sie 
nicht halten. Folgende Thalsache zeigt aber, dass Iir)lzen 
guter tjualitat nicht viel Frneuerungskosien verursachen. 
Im Jahre 1S65 wurden auf der Niederländischen Staats- 

Ibahn bei Deventer 10000 Eisenschwclleti eines jetzt ver- 
alteten S}-steins Im Hauptglcise verlegt; die Schienen wurden 
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mittels 4 Sdiraubea pro SchweUe befestigt Die« Schrauben 
hatten nur 17 mm Stirke. Rntt in somit iS jahrt- 

später, musstcn von diesen i i '--"cTirni.lii-n i 000 Stück 

ersetzt werden; die übrigen jtui [alue ,»Uen 38 000 Stück 
befinden sich heute (August iSSj) noch im Detriebe ! 

Mnn wird zugeben, Uass bei fr>ichcn Resultaten gute 
Bolsen von 21 mm Stärke nicht zu beunruhigen brauchen. 

E)ie Fig. i, 3, 4. 5. 6 und B zeigen die Rlemmplatten, 
Schrauben und Federringe, welche für die Niederländische 
StaaUbtüui'Ceselltchaft jeUt al» nomuil gelten. Es ist dies 
ein einiaches. im Princip ISngst "beltannl«, Kleineisenseiig, 
welches gegenwirtig veniger als 1 Fr. pro Qnerschwelle 
kostet und sehr bcfricdipende Resultate gibt. 

Da sich iii- ! lauer die RoUenköpfe etwa> 111 

die Schwellenplaiic cinlri-ssen, hat man anstatt des üblichen 
schmalen Kopfc-s (Fig. S) einen breiten Kopl (Fig. 4 nnd ,s) 
vorgezoRen. welche mehr Ikrührunesiläcbe mit der Schwelle 
hat. Der Nachtheil, dass der Holzen nur Ton naten ange- 
bracht werden kann, Ut unerheblich. 

Die Kiemmplattc Flg. » und 3 ist so einfadi wie 
mflglidi gehalten (gewakter Stab), jedoch mit 15 mm breiter 
Berflhntng nlf der Schwellenplatte und 65 mm lAa^e. 
I'ir.i^ij TL^ Jinilccr hefii: S. riiL-r^icDung und F.infressen 

der i.o..icr. durch den .^Lilcj^ih uck de.s Schicnenfusses ; 
diese« führte zur etwas complicirtcrcn Anordn :ni; I- l' ^, 9, 
10, wobei der Bolzen nur auf Zug wirkt. Es sind aber 
beim einfacheren KleineiscnzeuK Fig. 2, 3, 4, 5, 6 firagliche 
Uebelstinde durchaus nicht beobachtet worden. 

Die Stossvcrbbdnng ist durch die Fig. 12, 13 und 
14 daigestellt; es werden kune und lange Winkellaschen 
gebraucht, je nachdem Keigung oder Kr(immung der Bahn 
das Festhalten bloss einer oder zweier Schwellen bedingen 
behufs Verhinderung des Wandcms der Schienen. Ks ist 
aber im .-MIgcmcincn hei .Mctallschwcllcn das Wandern 
weniger erheblich, als bei Holzschwellen und naknägcln 
(velche schon nach dem ersten Befahren lose lassen). 

Spurerwütemng in Curren erhält man durch Coro- 
binalioa verschiedener Siellungen der excentrischen Bolzen 
(Fig. 4 und S); ein Zeichen auf dem Schafte deutet die Stel- 
lung des Bolzens an und erleichtert die Controlc. Au.s der 
.Instruction für das Verlegen" Fig. 1 ist der Gebrauch der 
B(d/en ohne weiteres ci-sichtlich. Alle .Schwellen sind gleich 
gelocht. Für Gerade und alle Cursi ii r . s nur 3 Spur- 
weiten: 1,43.' III. 1.443 »1 und 1.4.S1 «1. vvikiif mit Normal- 
biilzen (/ hergestellt werden können (Fig. 1). während zu 
den Uebergüngv-n in Curven-Anfang und -Jinde eine kleine 
Zahl Bötzen b erforderlich sind. Es lisst sich damit «r- 
reicben (Flg. 1), daas die Differens in Sparweite auf » 
folgenden Schwellen nur a mm ist. 

.\1L i H: ; schwellen werden mit darauf montirtcm 
norm ..L r.i k .l ir.iisenzeug geliefert (\ ereinfachung beim Ver- 
legen |, während eine kleine Ouantit;it Holzen b in Kistchen 
mitgeschickt wird. Die Holzen n. welche von diesen Bolzen b in 
Oirven-Anfang und -Knde ersetzt werden, dienen als Rcser\-c. 

Für diejenigen Gesellschaften '), welche nur eine Spur- 
weite für Gerade und Curren durchführen, ist hier eine 
groine Vereinfiichung mOglich, 

Abgesehen von der l'rage, welche Spurweiten er- 
wünscht sind, ist es bewiesen, dass gute Stnhlschwellen 
die einmal vorhandene Spurweite viel besser behalten, als 
lüchenschwellcn . wie aus den Diagr.immen der seibat* 
regisiriren len Geleisemesser gleich ersichtlich ist 

iJie Fig. 15. 17. Kj zeigen Hefestigungsthcilc für 
Tramwayschw eilen. Dieses Kleineisenzeug kostet nur etwa 
'/» Fr. pro Schwelle, mus-< jedoch beim V erlegen und In- 
halten mit Vorsicht behandelt werden. Die äussern Thcile 
können in ähnlichen FMlen vortheilhaft durch genietete 
Klemmplilttrhen (Fig. 7) crsetst werden, deren Fabrication 
jedoch nicht leicht i?t. 

Die Verllieilung der Stahlschwcllen ist z. H. für 12 ui 
Schienen <ler Niederländischen Staalsbalm-( icscllschalt in 

') Vide Herrn Julea Micliel'a Aufsaau in der .Kevue gciii'ralc 
des ckmaim de fer 1M4.* 



Fig. tt dargestellt und ähnlich wie bei Holl. In Curren 
werden oft yerspringcndc Fugen angewandt. 

Fin Haupt] unki. ler bei der Verwendung von Stahl- 
schwellen wol llcchiung verdient, ist die Stossverbindung 
der Schienen. Natürlich wird man den -schwebendt n St i^- 
wählen ') und eine kräftige Winkcllaschc oder Lasche 
(Flach- oder -Wmkel) mit variabclem Ou<^rschnitt wie Fig. Jo 
in Horizontalschnitt zeigt. Die Entfernung der Stoasschwellen 
inuas derart gewählt werden, da.ss die Stossschwellen im 
Betriebe eher veniger als mehr Nachslopfarbeit erfordern, 
als die Mittelschwellen. 

Dcfs Nachsto])fen selbst endlich bei Stahlschwellcn muss 
dc; ,ii t gl .chehen, dass die Mitte der Schwellen zwar gefüllt ist 
aber nicht mit c<tmpactcm B.illa-st, dass dagegen die Schwelle 
immer zumeist und zuletzt über 30 ä 40 (in zu jeder Seite 
der Schiene gestopft wird. 

• 

Wie man sieht sind viele Punkte in Betracht «tt ziehen, 
bevor man dam übergehen sollte, Stahlschwelten bei einer 
Bahn eincuführen, oder auch nur ehifache Probestrecken 
mit StaUschwellen zu verkgeo. £• ist weit besser sidi von 
den Schwierigkeiten gehörig Rechenschalt zu geben, ehe und 
bevor man .uf ■■ il.-he Versuche eingeht. 

Ks genügt nicht, das Iwiste bestehende System von 
Ouerschwellen und Kleineisenzeug zu wählen und die Fabri- 
kation streng überwachen zu lassen ; man muss ausserdem 
noch vor und während des Verleges die Feindseligkeit des 
Streckenpersonals gegen die „Neuigkeit" durch geeignete 
practische Instructionen überwinden und dadurch erreidien, 
dass der OberiHiu, besonders in den ersten Uooaten, in* 
tclligcnt, ehrlich und eifrig unterhalten werde. Denn in 
dieser Periode das Nachstopfen zu vernachlässigen, heisst 
einlach den Oberbau ermorden. Auch sollte man diese 
ersten Stopfarbciten. bis der Hohlraum ausgefüllt ist, lieber 
als zum Verlegen gehörend, in Rechnung bringen. 

Frst nachdem einige Tau.send Züge darüber passirt 
sind und die Strecke sich consolidirt hat, fangen die Vor- 
theile der Stahlschwellcn in Bezug auf Sicherheit und Oeco- 
nomie an sich deutlich zu zeigen, wenn auch der Ankaufs- 
preb las bis 150 Procent vom Hohschwellenpreise betrSgt. 

Die einzigen Strecken, wo .Met.illschwelien nie verlegt 
werden sollten, sind die glücklicherweise seltenen und im 
.Allgemeinen kurzen sumptigcn Stellen, wo der Oberbau 
fortwährend wegsinkt und daher oft gehoben werden muss. 
Solche Strecken kosten auch bei Gebrauch von Holzschwellen 
viel Geld für die Erhaltung, aber da bei denselben kein Hohl- 
raum immer wieder nachzufüllen i.st, so sind die Stopf- 
arbeiten in diesem und nur in diesem Falle bei Holzschwellen 
etwas geringer. 

Concurrenz für ein eid'^ Parlaments- und 
Verwaltungs-Gebäude in Bera 

Auf Seite 45 dieser Nummer bringen wir ▼orlänfig 
den Situationsplan und Grundriss des ersten Stockes des 

vom Bundesrathe auf die Empfehlung des Pieisgerichtes 
angekauften Fntwurfes der Herren Gebrüder Camoletti, 
.Vrchilecten in Genf, zum Abdruck, uns vorbehaltend, die 
Facadea und Schnitte nebst dem begleitenden Text i^päter 
folgen au lassen. 

Die Mayenfeld -Ragazer Rheinbrücke. 

Der Entscheid des schweizerischen Bundcsrathes, nach 
welchem der auf dem Gebiete des Cantons St Gallen be- 
findliche Theil der im Bau begriffenen Rheinbrücke bei 
Kagaz sofort at'zulragen ist, hat BO allgemeines Aufsehen 
erregt, dass eme nähere Berichterstattung Ober diesen Vor^ 
fall angemessen erscheint : 

') EiDütiitimigir BtumiworuiDj; der betr. .lodioischcn Frage* des 
«VcfeliMi D. BlwnbwVerw.* 
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Der Bau einer Strassen brücke über den Rbcin swiscfaen 
Maycnfeld im CL Gnubandea und Rag» im Ct St Gallen 
ist von 4cn tiesfigUelien Gemeinden säion seit Jahren an- 
gestrebt worden. Projecte der verscliledensten Art mirden 

a ;^^( .1 1 Ii: if I t u obci, wie es hier zu Lande gewöhnlich der 
l all Ist, iJü: l'.'liKkcit des Entwurt'cs die hauptsächliehsie 
RcdinKunR l il iccc Nachdem im IcUtcn Herbst der ISau 
einer hölzernen iwuckc bereits beschlossen war. «-urde die 
Brückenbaufirma Arnold Boishard in Xaelels eingeladen 
einen Entwurf für eine etNtnnc Brücke auszuarbeiten und 
denselben mit bczüg^Khcn ■ fflfcrtcn für die Ausführung zu 
begteilcn. Herr Bossbard, welcher schon früher Entwürfe 
eingegeben liane, legte hierauf ein Project für eine Eisen* 
construction rnr, das Im Grundsatze angenommen wurde, 
wobei jedoch die pneumaiifiche Fundation der Pfeiler nicht 
belieble. l)as erwähnte l'roject gelangte dann zur Be^ut- 
achtun(( an eine Expcrtcncommission. welche sich mit dem 
l'ntcrnehmer auf folgende Construction einigte: Die iif} m 
betragende ijesanirot»pannweile sollte durch emen conlinuir- 
lichen I-'achwerktrSger mit drei <)effnuni;en. nämlich zwei 
Seitenöflmungni rm j« 36,37 m und eine Mittelöffiiung von 
43,(6 ■( fiberlarfictct werden. Die zwei steinernen Pfeiler von 
imgefShr' 7,J « HOhe und einer Basis von 7,8 X 2,a m 
sollten auf S,a m langen, a,8 m breiten und 1,5 m hohen 
Betnnklötzcn aufruhen, welche wiederum durch je ^4 I'fahlc 
von S r« L;lnge getragen werden .M)lUen. Bezüglich der I'ilo- 
tirung wurd l -.--' nimt, da.-is die I'ßhlc mit einem 5<><> kg 
schweren kammbar auf oo o» Distanz von einander einge- 
rammt werden sollten und dass das Eindi ingen bei der letzten 
Hitze voQ 2o Schlägen nicht mehr als i cm betragen dürfe. 
Die Pfähle sollten nicht mehr als 30 m in den ikton 
hineinreichen, der noch durch eine Spuntwaod, welche auf 
3 m unter Niederwasser einzurammen war, getchOtit werden 
sollte. Die Pfiihic waren mit starken gusseisernen I'fahl- 
schuhen von ungefiihr 3S % Gewicht zu versehen und 1,5 m 
unter dem Niederwasserstand mit einer Grundsiigc abzu- 
schneiden, l'crner war eine I'fcilcrvcrsicherung liurch Stcin- 
m-urf vorgesehen. 

Dieses l'rojcct wurde von den beiden Canionsiegie- 
rungen gutgeheissen und es wurde vereinbart, ilass der 
Canton Graubttnden die Bauleitung zu fliKmchmen habe. 
Der Bau begann am 19. Februar dieses Jahres und sollte 
am 30. Juni vollendet sein. Da der eine Pfeiler ta den 
meist trockenen Thell des Rhdnbettes kam, so wurde mit 

den I'ilotirungen des FlussiilVilers angefangen. Bald zeigte 
sich jedoch, dass die I'fahlc nicht alle auf die vorgeschrie- 
l '. -r riefe geschlagi n ui Nlen konnten und früher abge- 
schnitten WL-rden mussftii, sr) dass die mittlere Tiefe bei 
dem einen l'feiler .1.2 m, bei dem anderen bloss 4.6 m be- 
trug. Da.s Terrain erwic* sich als vi fest, dass hei ein- 
zelnen Ifählcn selbst nach ao Schi.igen kein weiteres Ein- 
dringen mehr wahrgenommen werden konnte. Der Unter- 
nehmer behauptet nun, dass kein Pfahl ohne Bewilllgunfir 
der Bauleitung abgeschnitten und da» überhaupt alle Ar- 
beiten im Einverständniss und mit der Genehmigung der 
Bauleitung ausgeführt worden seien. 

Der Regierung de> Canions St. (iallen erschien jedoch 
die Art und Weise der Fund.iiii in n so bedenklich, dass 
,sic die Weiterführung des Ifciues auf ihrem Gebiete verbot, 
was indcss der bauicilcnde Canton (.iraubflnden nicht be- 
rücksichtigte, indem er mit den Arbeiten weiterfuhr. 
entstand hicdurch ein Conilct zwischen den beiden Can- 
tooen, dem von Seile des Bnndesrathes entgegengetreten 
werden mnsste. Derselbe vcrffigto die Aufrecbthattung des 
Status quo beziehungsweise die Ein'itclhing der .\rbeiten 
bis zum Entscheid durch das Bundesgenchl. I>a je<IoLli 
aus tlusspolizeilichen Gründen der gegenwärtige Zustand 
nicht st) lange autVecht erhallen werden kann, bis ein solcher 
Entscheid, dem selbstverständlich noch E.xpertisen voraus- 
gehen müssen, gefällt ist, so wurde bestimmt, da>s das 
Holzgeiüst und alle diejenigen Theile der Eiscnconstruction, 
deiren Bestand nicht bis zum Austrag der Sache vollstindig 
gerichert erscheint, mit Beförderung vom tmutcitcnden Can- 
ton GrauliOndcn abgetragen werden müssen. Bs liegt nlm- 



lich die Gefahr nahe, dass bei i:.intritt einer iKdeutenden 
Wascergrösse das HolkgerOst sammt der unfertigen Etsen- 
construction tarn Einstun gebracht werden, was unter Um- 
standen für die untenherliegende Eisenbahnbriicke, sowie 

für die Kheincorrectionsljauten die unheilvollsten Conse- 
quenzen nach sich ziehen könnte. Dem Begehren von Grau- 
bünden, diesem /Zustand durch sofortige \'ollendung der 
Brücke abzuhelfen, stand das Verbot der I-oritührung der 
Arbeiten auf dem Gebiete des Canions Si ' . illcn, sowie 
die Behauptung der Regierung dieses l antons entgegen, 
dass durch die unzureichen<le Kundation des im Strome 
Stehenden Pfeilers eine viel grossere, dauernde Gefahr ge- 
schaffen worden seL 

Mit Rücksicht auf dies« Verhältnisse hat der Bundes- 
rath auf Grund von .\rtikcl 3 des Wasserbau ge?ef?es fder 
Fiun<lesrath ist berechtigt. .Arbeiten, deren \Vt^l^Il^;;l•n n:nli- 
theilig sind, 2U untersagen und wo solche sjchon hergesielli 
wären, deren Entfernung au verlangen) folgenden Beschloss 
gefa$st : 

,1) Der Canton riraulu'inden ist gehalten, die Ei*enconstruc- 
tion der Kbeinbrflcke Mayenfeid-Kagaz, so weit sie auf 
Gebiet des Cantom St. G«IIen aufgesetzt worden 
sammt dem damit in noihwendigem Zusammenhange 
stehenden StQcke schleunigst demontlren und beseitigen 
zu lassen. Mit gleicher Beschleunigung ist das Gerüst 
zu beseitigen. 

^i) Für Ii" W; .-deraufnahme dieses Brückenbaues ist die 
(Jeneiiniigung des Bundesrathes erforderlich 

,31 .\us dieser .\ngelegenheii allliilliß entstehende staat>- 
und ciriirechtlichc fragen werden auf den Rechtsweg 
verwiesen.* 



Mlscdlanea. 



Aa der ttehiilschen Hschtdiule zu Hasntvsr «raren im ul>i;c- 
laiifeBco Sdidienjalire 4*6 HArer, nftoiHdi »46 rqpiUcc SintlircDdc und 
ilo Hotpilaatea ctagctdiriebeB, w«|clie sich auf 41c vmcbMcocB Ab- 
tkellmage« iMe folgt venddlcs: Arcihectur 75. Baalagenleiirwcaea 61. 
Maic1tii»!iiln;mieiirweMii I44. Cbcinle AUgcnciiie WluMMchafiMi et. 
Dm Diin lisr! nrr-- ilti-r der Hörer betrug Jahrb 

Technische Htcbtclmle zu Darmstadt. Bs wild lieafadlehttxi ia 
n:><i :t<n ;.v.,n- lUm (üBitiKjihtigtn fkmmi 4i**tr icdmiiielicii llpch* 

iwtiuic .lurch rin Fcsi xii fc-icrn. 

Die iCaelaii fOr die VoUendang des Cllasr PMIM babca seh itaj 

ungefähr »t MiiUoaca Friknkca beuageii. 



Preisausschreiben. 



von Lenval 

hat tioea PKla von 3000 fr. gcstilkM Ar die Mniiriiiic des bcMea nadi 
dem f^riHCi|> dea Mlcro|ihome« coMtniineo and bequem au Irageaden 

Inütrumeiites tat VerfcetaeruBK des Hflnrermfl^^na ttti SebwefMripni. 

Termin 31. I>r<-emt»rr 1R87, Treixtrllirilung iro Si-|»lrml>cr iHStt. \u*i' 
(jeführte Instrumente siml an eines der n.irhfulRenden Milglicder de^ 
Pri-ispericlilcs iu sende», welche aucli nStiere Auskunft ettlieilen; Prnf. 
I>r. K ll;iK«-nUarh Hi^iiholf, Mi.^^ionv^lr;l»^c jo, M.Virl. Dr. Benni, Bracfca 
16, Warwhaii. f'rnl. Dr. Hurckharfi-Merian, 4} Sl. ■All>ai>-Varsiatli. B aa e L 
Pr, CtM, 49 Rite Boulard, Paria. Prot; Dr. Adam Poliizer, I CpB«acs> 



Die seschüftsRHirende DIrccUoD de» V«i*Ib» Hcutsclicr Klaeoiialut-Vef- 
wallujijjen macht t tk.u-n:, das?» nunmehr die F't ilrriii Lr)g für tia* im MArx 
iHMj erlasM^ne l'rci .1 i-''-'"li-"iljen erfoSjjt 1';» das t>erüjjliche Preis- 

ausschreiben in B<l. I \r I ? Ml vrrr /<ir,ii-i^ in extenso verütTeiitliclil 
worden ix, in wollen wir hier nur lo Kiirte erw&hnea, <la» dauuietbe 
auf wii-hti|^ KrfindunKen im Eisenlahnwc^en Beiag katW. !■ der AlH» 
eclir^BiV varcn (ticsclbcn wie Mgt gruppirt: 

A. nt Eriindttaiea md Vcrtwseaiwifca te dar GaaatraclkM tacMr. 
den biiiitehea BlariehMagc« der ttieenbabaca. 

B. Für Brfiadnag«* uad Verbeuertmxen aa den Be i ri e b i mttt ela 
beiw. ia der VcnreadiinE dereclfaca, 
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SClIWEIZliRJSCHE ÜAUZl-ITUNG 



{Bd. VI. Nr. H. 



C Ffir ErGn<1ti»itcn und VctboaeniiiKcii to 9evtg ivf die Ceptnl* 
Vcrwultung iltr Eisenbahnen und die Ki^cribahn-Sutistfk, sowie 
für hej-vorraffeiiiir ICrNCheinunjjen der KUt-nbahn-Ulleraiur. 

Es wunlcß i:ri <..iii?'-rä 3H licwrrbunj^rn rint^e^i^nxlt, von denen 5 
licr Gru|i|>e A, 8 der druppe B und t$ der Gruppe C angcburtcn. Narb 
Prülun); l<e^^ell>en s.ind m>ii der Metn faerulCBeil PifallraiifftCatmBiHkMi 
iolgea&K Vttme suerluwM wurden: 

bi der GraMM A: je «iii Frei* vw jaoolC 4m Htm Riebard 
Sdimndtapfl^ b^^cnletir is BerBn, ttr «Im SkteiMit^Appant iBr 
Danirfkeiicl *), »owie d«« Herrn HetodL, lupcetor der K. K. Ceaeral- 

Iniiiccllon der (>«icrrei> hi'ichen Iviwnbahnen in Wien, für ein 0!>rrf>;iu- 
»>>icni mit eiMinen Qucrschftellcn ; lerner ein Preis von I joo M. dem 
Herrn Srhraheti, Civil-lnKcnirut in Wien, (ür ebw VOn Ihm CoaMnillte 
Biesevorrirhtun); für Kim-ntMhn-Si-hienen ; 

in der Gruiipr B: ein Treis vcin J(«xx> M. dem Herrn M^hl.i, Olier- 
MatchinenneiMer der Oeoeraldiiectiuu der K6aij{Uch Bayeriacheo Ver- 
kdHvAoflalleB (Betriebi-Abthcilung) in MQecben. Dir eiae ScMaacItTcr' 
bladanf fltr die Daetpflidiuns der EiMabahawagcn imd dn Preis vo« 
I joo M. dem Herra Sadlactek, Tclegrapben-Comroleur der K. iC General- 

dirrctiiin <|pr Orsierf i-i< :Iii).f ben SlMIMdaenbahnm (o Wien, fDr die von 
ihm constniiile Loconinliv-I^mpe mit elnruischrr IUeurhiung *;, und 

cadNch 

in der Gru[>(M» (' : je ein I*rci% von t 5i>n M i. dem ilerrn l'I- 
lirichl. lliire,m-J)irecror unrl VorNl^ind des ^ta^i^t^^<:^l^■n Uurraus tler 
ikicliH&cfacD SuaueiienbabDOD in l>rcsden, für die von ihm verl.i^Me 
BrkMraflf etaes iccluileeliefl HiUamiucb im Dienste der Ei!^.el1l>ahn■ 
Sntüiiik tut Abktwvg v»i VereMaelMuy der Arbeiten M Ernritteluag 
der VcfkebivErsefaiiisiCi a. den Heuen Brodiu, K4niKl. MaacMaen- 
inapecior und Vonmuid des iiLiscUineniccbnlachea Bareaus der lUirie» 
liehen RisoibahndirertiAn in Macdebutt;, und KoiA, Cbef der Seciloa (br 
l'i";*'nIiaVinlte1rie?> int K''niii;brh Srrtiisriien HuutenMiiiisterium in Hr'ljjrfld, 
!in die Von dcmellien iteincin-i h^filiih verfassien .Sohrifrcti ,iiie Schule 
'le» l-iicifmotivlührc-j'v"ufid „das L<H:otlnilivriihrel •Kxaineii"', und j^, dem 
iicrm Kraok, l'ridi ss'ir an der techni»clien HnrhM hule in lljnnovcf, (ür 
teine Abhandlung: li'x-r die WidcretlKle der l.ncomniiven und Eiscn- 
liahntdfe, dea Waitaer- und KoMenferbcaaeb, sowie den ESect der 
IvOcomiitiveiia 

Weitete I*Ki«e ni veigebea, war die MmKranBcConirlnioa 
aiebt bi der La^e, 



Necrologie. 

t Hr. i. H. CHbari Am Jali d. J. starb aa New-Yoik der 
P.r|i«uer der d«Mnig«n Hnehbatia («fevaied reJIroad) la acfaw« $j. Jahre, 

Reriiwiiaa; A. WALDNBK 

HS Bmad^cheiiltetf^rafi,- rS<'tnnti) Xaricbi 

Vereinsnachrichten. 



m\^i SHISSE 



mm mumi m Ingenieurs ei des archiiegies 

kax incmbf e> de la SaetM raisae et de la floelM raudoUe 

Mfjn^i<'ijr et eher rrinej;u<*, 

l.'.i-sfniM>''' Ki-n<T.ile <'.c U S.icieii- suis><- dc>^ iiti;enicur!i et 
i!e> .trt hitet tr^, d;it:' sa .^»s-i^.ri de jidn i^>*,t. ii Zufiili, a emiA Je Veen 
4|ae Ä.i priH^liaine reunion eiit iieii dan^ la S«i>.f»e lontaode, 

IViiir r. i.iinrlie ix . <• il.-.ir , |.i s,)fieic vaudoii« dö n^nic aoin, 
dana aa spaoce du 4 JuUIm 18Ü4, a d^ddd de {»opoticr au C(mli< cen< 
tml de fuccr ijiwianme ei mt lea bomla da lae Lteaa le lieu de 
rasMewblee gräriale de 18*5. 

Far drciisitHi du 7 aiai 1(85, le Conftä eealrai a adoptc aoa 
praiioaliioMB et noua veaoAS en cmiM^ueiicc, aiomleur ei eher coUiigiie, 



*) Voa dea fDaf prlnilrtea Errmduej!«« der Gruppe A «ad B 
«ind drei in untserer Xeitechrift cinlaeidicfa bexcliriebcn amt dar)>CEIcllt 

*-(irdtii, ii.'Mrdt« h : 

I Ih r I ri:. its-A|'i>arat Ar ltampflir«sel von lnc> Scbwaitxkopll, ia 

der -1- :seiilijlin- •. ora ^S, (aniiar iHXj, 
I. Uli- Kirn-' V.'rnr:, 1.11,1; iCic Li^eiili.dif.-Si-hieiien von lafealeur Scbnu 
lt<'t/. in der _ I : i^t■nl^ah^* \niTi tO. Juli l8Jt|, 

j. Die [.<M '.iii.iiiv 1 .iiupe villi Srdlaoeek, lader .Klaeabalm'' voaiiiL April 

und Iei,iru.ir i*»3. 



I f lieure«. 



vom cenvoquer asilster h la 31* aaaeoilil^e g6i&ale de la S«dM 

suift>c des ink;eniour:> et des urchiterteH, cjui »e rt'unira a LaMvann^ 
ii daler «tu 10 seplembre 1885, d'apres le pmgraouBc suivaei 1 

REUNION 
«• la SmMM suine dit Ingteiaurt «t ArolÜMlM 
h I>ani«nnn«» (>n 18SS. 

JeudL, 10 Scpiembre. 

4 beere« dit aalr. R^anlon das dildirata k VWtHA A# Tllto 

et disthimtlon des carles. 
; •• • Kecepiiün au ccrele de lleau-SV-jnnr, (dstribotlbB dcfr 

cartca de föie et «oirre (aiailiere. 

I' H II ( , K \ M M 
jautnce, Vtndrcdi, u Scptcmbre. 

5 kearCa da laalEa. Assemblee j^eneraW dans la salle du Grand Contwll 

DU lians la a.alle <ies concert»; au Caüiao-Tlicäire. 
Distrdnitiiin ilej« rartes de fSte. 
DisGushion des aBalrea c^ndrak* de la SocMid, 
Bxpoliilaiaa et dJecuiiiM» tecbnnqaea. 
ti^finam m Caita»-Tliätte. 
Visite de la Tille; Mals d<> Juailce, eniie, öts, abat- 
mirs, h<'i]iit3l. caseriies, laihedrale, thriirc, Eeolex 
de St. R<u h, Asilc de ("ery, l^ijjnes d'Echallen-s et 
l.. O., ri'serviiirs de Chaillv et au Talvaire. 
Soir>'e tnmili' re a l'Are, ¥ln d'bonaeer Offert par 
l'.'\'<s.x:|jii„n ainit-ale des aacicBS Cleves de racele 
lecluii<|iic; MuMque. 
Jewnee, Santdi, la Septambiit. 
Ilcpan d'Onehy per baieaii 3i vapcar epdelal poar 
Rviaa, le Rouverei, Teniict-KunBal avee arrit 
t'veiiiuc'l ]>c>ur riniier Ics Irawaoz du cbennn de Ter 

ICvian-lIouverei. 
Dejeuner au Kursaa), 

Course a Glion p,ir le f lietnin de fer 1 erritct-Giioo 
iMi Visite du Chiteau de ( hitlun. 
ü^pan de Tcrriiet |mar Vevegr par hetean taechaet 
Maniren» ei Ctareaa. 
Kalte B Vevey. 
Depan de Vevejr. 

Arrjv^ri* a Ourhv. 
n H.ir.ipiet ;i Hcm-Kivaue et ilöture de la fi'ic. 

iJ . Tr.iiu bpiVjjl du I.. IJ, pour la rentri e. 

I>cpai» i8<>a 1« Sot^u- auisse nc »'esi pla» reunie dans le caalOB 
de Vsad. 

Noaa eüpcnmi qe'un srajid nonitire de aoa colMjtttea de mmm tea 
canmns de la Saistie caislroal evtte oceaslon ptxir revnir no« rive» 

aimiVs, Visltcr les COnKtnu tinus pt l< -, Itavaux r. ( ' innir nl arheves et. 
HaoH uoe r«'M'*rp?l<vn ^impli- <•( »-ordiale, st-rn-r la aiaiij f/aieiituiie de 
.-iinlv'l<'rvs rrunis d;in* iin ijtvnie Imi. vrrvir la pattle en conomiraM au 
l/irr.-i-tri- nuital et nian-rii-l ili; sca etllaiHäl 

,MM le^ meildjies deDX Mdei^e <)iu »e proposent d*as5iaier 
.k 1.1 rt'ii- wiudronl bien s'annonevr par carte o« par Ictire, avant la- 
5 »eixeinlirc iMs, an Itesoiier de la SocKid, II. Angmtl* Pcr^ 
inci'^niewr de la «Datpagnie SuiHic>Oeddeala]e et Siniplaa, anciea bftlet 
deü Alpes, i Lanaanae. 

MW, le< inj;«inl«-iirs et .Trrhitrrie* dfspMM?s Taiie des eoniniuni- 
ratiiins irrhniipir-s tir.ilcs ilans les s'.-.iiii''js rniisann-f-s aux mm- 
niunit ,iti*'ns si it-ntilnjucs , s<Mit prirs i1e s'ani^Hiii i*r , a^ nnt le tt .loiit, 
a M. 1. jI/.MV/-, inijfhieiir en ehrJ la rnntpacnii' Suiss^-f Irciflentair 
et .Sim[vhtn. n Lausanne, pri->id'-"l du <\>ini»r;- it-; ht;i;jue. 

Veutlici recetrnir, monslcur et tri-i honwc colleguc. l'axturMcc 
de «üet seeilnteaia le* plu» ditiiinciiea. 

üi INI Uli Mi tiiinl N Ii Vxm MtH : 

I,r prcidilenj, 
ft» A IH'RKI l./ir.GLER. 
I.C äevrelaite, 

GBKUCH. 

Prix d« la carte de £He: 

PiMir les dem Joiimte« de 1 1 et du 13 sepiembre . , , . . Fr, so 

iNiur la itiunuM" du vrndri'di sf.de' * 

l'dur 1.1 journec du bjinedi »cule - 15 



I 



6'/. 



Ii nmi du [xm Imi: 

I.e prcsidenl, 
I.Ol IS GO.MN. 
I.e x^ielaire, 
HENRI VEKRBY. 



bruefc v«a mtdMt * Fatrcr ia Zirieh. 
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SCHWEIZBRISCHE BAUZBITUN6 



INHALT: Au* der BrIbiduDCMiuMelluar la Londoo. — Ela 

neuer fahrbabrcr Tunnel unter der Themse In London. — Neue Vnr- 
iiebMii|cii bebn Bissabahabcuieb. — Coocwtcm fttr ein tiig, FarUoMn»- 
de in Bern. Voa Alb. MUtar» AraUMct. — tUa- 
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eellaaea; VcrtMUid deattcbcr ArcUtectaa- nad laeeBwar^Vereine. Veraiii 

deutscher Inuenieurc. — Hiriu eine I.ichtilrucktafel : Cnncurrcn« Ar aia 
tiUg. ParUaMBts- uad VtrwalMnc«.C«iUnd«. Eniwurf von Gabr. 
letti, Areidtccten in Cant Sad> uad NcndracBde. 



Aus der Erflndungsausstellung in London. 



rt wmerrainigunfs-Apparat. 

Auf die dem Eisen iimewolinende Eigenschaft, das 
Wasser farblos lu machen imd audi gleichzeitig die darin 
enthaltenen Unreinigkeiten organischen Ursprunges zu be- 
seitigen, h.it vor etwa zwanzig: Jähren bereits Dr. MedlDck 
hingewiesen uml :illl)ekannt sinJ die unausf^esetzten .Vibeiten 
des l'i'oj'essor Hisehof, wclehe dahin zielten, diesen l'rocess 
sottol für den Hausbedarf, als auch für nftVntlichc Wnsser- 
versitruuns practiseh 2U verwenden. Während für den Haus- 
bedarf die Kisenschwanm-WasserfiUcr verwendet werden, 
ist für öffentliche WaaMmrMrgtmg!i<-Anlagen «uerst in Ant- 
ireipen ein erfolgreicher Vemich gemacht worden, das 
Wasser der Xettae mittelst Filtration durch ein Geinisdi 
von Grand und Eisenschwamm zu reinigen. Die Einwen- 
dungen, w eiche sich ni'n'en die Methode des Professor Biscliof. 
im grossen Nta.ssstahe verwendet, machen lassen, bestehen 
in dem lirfnnicrniss jjros.scr KiHchen Landes für >iic f ilter- 
belten. in den hiihen Kosten des ni'ithijjen Kiscn-schwammcs. 
sciwic darin, da^s die periodisch vorzunehmende RciniRunt; 
des FilMrbettcs durch die I^nifernung der oberen Sandschicht 
Arbeit und Kosten verurisacht. 

Der von den Herren Easton & Anderson in Erith in 
der Erfindungsausstellung in London ausgestellte Apparat 
umgeht die üben nn^'eführten Einwendungen, indem das 
l'rincijt der I-'ülratii^n verlassen und dafür die Itehandlun« 
des Wassers durch Mischung tnil einer verhiiltnissmässiu 
kleinen Mcn^e von Iti^cn verf'dnt wird. Nach dem Mischen 
verbleibt das Wasser ciniife Zeit in Ruhe, damit das darin 
Kcloste Fisen sich durch o.Kvdation ausscheiden kann, wird 
(iann entweder auf ein gewöhnliche* Sandfilter gegeben Oder 

durch einlaches Ablagern geklärt. 

iHeaes Verfidiren ist nunmehr in Antwerpen cbenfiills 
sur Anwendung gelangt, Indem die friHure bestandene Fil- 

trationsmeihnde durch dasselbe ersetzt wurde. Was die 

Kinrichtunv; des in London ausi;es(ellten .Apiiarates anl'C- 
lanjrt. so gibt hicvon der .Gesundhcits-lnKcnicur" folgende Be- 
schreibung: I)as Wasser eines der in der .Ausstellung be- 
AndUchen ("ascaden-Hassins wird mittelst cinei duppeltwir- 
kcnden Punii»e durch einen rotirenden Reinigei" in ein Rc- 
serroir, welches erhöht aufgestellt ist, hinau^pnmpt. Der 
Boden dieses Resenroirs alt Sandfilter susgeÜldet; nach^ 
dem dasWaaser dasselbe passirt, gdaagt ta ämch galvaniairte 
schmiedeeiserne Rühren thellwelsc zur Verwendung in Trink- 
brunnen. Während ein Theil des gereinigten W.lssers. ober- 
halb des Sandfilteis abgeleilcl, ein kleines Wasserrad treibt, 
welches die I)rehung der rotirenden Keinigungstrommel 
bewirkt, um darauf unterirdisch nach den Ceutrit'u(>al]}uinpen 

geleitet zu werden, welche die in der AucsleUung befind- 
lichen Fontaincn speisen. 

Die doppeltw irkende Pumpe, welche im Reinigiint;-- 
Apparat angewendet wird, ist eine Worthington-rumpe, eine 
ameiikanlsche Erfindung, deren Patent die Herren Easton & 



Anderson bereiu 186a angekauft 



nach welchem sie 



mit wescntHchen Verlwsscningcn ein, ^1 >-sc Anzahl solcher 
Pumpen angefertigt haben. l)ie»e l'umpe, welche 450 / 
Wasser pro .Minute zu liefern im Stande ist. besitzt zwei 
Dampf- t?\Iinder von 14«) mm Duichmesser und 317 mni 
Hub, durch welche direcl je eine do])pellwirkcnde l'umpe 
von So mm Kolhcndurchmesser getrieben winl. !)ie Zu- 
fQhruttg des Dampfes geschieht durch die gebiäucliliche Schie- 
berconstruction, nur sind die Sinmfindung en in die Gelinder 
doppelt angeoidoet, indem ein Fii«T derselbea etwa 44 mm 
von den beiden Cvtinder-Enden entfernt, das andere Paar 
wie gewöhnlich diiect an den Cylindei-Knden einmünden. 
L>er liintrilt des Dainpfes erfolgt durch die beiden Dampf- 



can.Hle an den Knclcn des (."ylindcrs, der .Austritt jedoch 
durch die beiden ersterwähnten Canäle. so dass durch die 
eigenthümliche (^jnstrucüon de* Ivolbens ein Schliessen dieser 
Canäle schon vor .Vustritt des gesammten Dampfquantums 
erfolgt und auf diese Weise «wischen Kolben und Cylinder' 
decicel ein Dampfpolster geschaffen wird; dieses wirkt, da 
die Cylinder mit einem Liampfmantel umgeben sind, mit 
voller Kraft. r)ie \'entile liegen seitwärts an den l'umpen- 
gliedem und werden direct durch Hebel bew egt, welche an 
die Kreuzköpfe der Kolbenstangen angeschlossen sind und 
zwar so. dass die Kolbenstange des einen Cyhndcrs die 
Ventile des anderen I'uinpengliedes bewegt. Uurch diese 
.Anordnung ist eine sehr emf.iche Xfasclüne erreicht, welche 
allein schon durch das einfache Schliessen eines Abscbluss- 
HaAMMB in der AinA«KS*kotiilcitung zum Stiilt^ande resp. 
durch Oeffhen dieses Hahnes in Gang gebracht werden kann. 

Pumpen dieses Systems sind vielfach In Anwendung 
bei il. ri Pumpwerken städtischer AV'assei Versorgungen und 
dann .juili für <lie Wrsnrgung mit Hochdruckwasscr für 
Kr.ihne , hydraulische Pressen, Nietmaschinen ctc, Wenn 
sie das AVasscr direct in Rohrleitungen jnimpcn und mit 
voller fieschwindigkeii arbeiten, wird der Dampl'druck zu 
73 "fl und bei \'erwenJung für Hochdruck $0({ar bis zu 
94*,« ausgenutzt. 

Der Patent-Rotations-Reiniger bestellt aus einem guss- 
eisernen Cylinder von 760 mm Durchmesser und 1300 mm 
Lünne, an den beiden Lnden durch voige.schraufite L'eLkel 
geschlossen: diese besitzen im fenlrum hohle Zapfen, in 
welche, mittelst .Stopfbüchsen abgedichtet, die 76 mm w eilen 
Xu- und .Vbilussrohi leitungcn eingesetzt sind. Der innere 
Lml'ang des Cylindcis ist mit sechs hohen curvenartig ver- 
laufenden Rip|>en versehen, welche den Zweck haben, das 
in der JYommel betimlliche fein zertheilte hisen 'v n .i .nd 

der Drehung der Irommcl mit hochzunehmen, und indem 
es dann durch das Wasser hinabfallt, mit demselben wäh- 
nend seines langsamen Durchflusses durch die Trommel 
continuirUch und wirksam in Derfibning zu bringen Ps 

ist gleichgültig, ob das pisen -Schmiede- oder tiusseisrn ist. 
nur muss es in möglichst fein zetlhciltcm Zustande zur 
A'erwendung gelangen, liohrspShnc von Gusseisen ftriiigen 
die beste Wirkung hervor. I>ie Lisenspahne miissL-n der 
.Menge nach etwa zu '/ja dcs Trommel-Inhaltes dann vor- 
handen sein und wiegen in diesem «peciellcn Falle 100 kg. 

Dem Ende der Znleltmgs-Rdhre In der Trommel steht 
in einer Entfernung von 11 mm eine an dem Vcrscfaluss- 
deckel befestigte runde Scheibe von 410 mm Dorchmcsaer 

gegenülier, welche das einströmende W:is>er nothigt, sich 
radial auszubreiten und erst dann die Bewegung in der 
Längsaxe der Trommel auszuführen. iMe .Auslass-Röhre 
ist mit einem glockenförmigen, nach unten offenen Mund- 
stück versehen, \i>n derartigen Dimensionen, dass der liarin 
mrhandene aufwärts gcrichtclv Strom des Wassers eine solch 
^ lingc fkschw indigkcit besitzt, dass selbst die feinsten 
Euentheile nicht mit fortgerissen werden. 

Die Trommel ist mit Mannloch und Luftablasshabs 
verseben, um Gase, welche «ich zeitweilig bilden können, 
abzulassen. Der eine Vcrschlussdcckel ist mit einem Zahn- 
kränze versehen, in welchem ein Tiief'rad eingreift und sj 
die Drehung der Tr<iminel l'cwitkt; in dem vnrlie^;enden 
l'alle winl dieses Triebrad mittelst einer Kette von einem 
kleinen olici .schlagigcn Wasserraile aus getrieben , w i lt hcs, 
wie ohen angelührt, mit dem .Vpjiaratc verlMmdcn ist 

Das aus der Keinigungs-Trommel kommende, mit Eisen 
Imprlkgnlrte Wasser wird in einer 76 mm weiten »chmlede- 
eisernen Rehre hochgeleitet, und zwar durrh den Boden 
eines gusseisemen. ca. s m im 'juadrat grossen. 0,0 w tiefen 
Reservoirs, über welches es ca. 1.20 m liöch durch ein 
.Mundstück in einem glockenförmigen Strahle zum .Vustluss 
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gehoet Auf diese Weise wird das Wasser möglichst innig 
mit der Luft in BerOhning gebracht, ehe es in das Reser- 

V lu ^L-laii'^;! . ilk-No ist Als Sandtillet aust;eliililct und lässt 
(las WassL-t lannsain (lurthlliesscti unil tla dasscll'C ca. 0,45 m 
hoch ül>iT (liT Sandtliictu' steht, s.i ist Zeit ;jcnuK' v.iihandcn. 
das» i-twa noch darin bclindlichc hiscnthcilc oxydiren rcsp. 
nicdc: KL schlagen werden. 

Das Filter gibt in diesem Falle ca. 11/ pro Minute ; der 
Kest des auijsepttnpten Wassers, also ca. 440 /, flieast obae 
das Saadfllter berfihrt cu haben ab, treibt nicrst aodi das 
ervihnfe Wasserrad und gelnnKt dann durch unterirdische 
Lcitunjj nach der Centrifu^al-Pumpe. wo 1.: :i;r !• ntainen 
und <'a.siailcn \ ci « cndut wiul. I »as etwa im Wasser fort- 
geführte- Imsi-ti setzt sieh in ilei I .fif.in|.;al>, SO aUCh Wer 
noch zur Kciniguog des Wassers l eitrauend. 

Itrci Anderson'sche Wasscr-Keininunjjs-Apparatc. jeder 
ffir eine Abgabe von 6950 i pro Minute construirt, welche 
susanmen also eine Tagesleistung von etwa lonoom* er- 
geben, wurden In Min a. c in Antwerpen aufisesiellt, und 
reinigen das der Stadt sugeflihrte Versorgungswasser in sehr 
zufriedenstellender Weise durch diese Behandlung, da das 
trübe und in hohem Grade unreine Wasser der Neihe roll- 
kntntiu-n fiirblos, gUasend und von angenebnem Geschmack 
wird. 

l)cr N'erbrauch an Kisen hiinRf von der ijualisüt des 
au reinigenden W^assers ab, und düil'te wol niemals i', kg 
pro loouo m' überschreiten, und obgleich die Ueschaffungs- 
ko^en von den Eisenpreisen abhängig, sind dieselben doch 
mir gering. Die Kraft, die Maschine su treiben, ist gleich- 
falls nicht bedeutewi, da mit einer Pferdekraft 10000 «i* 
pro Tag gepumpt weideD kfimien. 



Ein neuer fahrbarer Tunnel unter der Themse 

in Londoa 



Von Jahr zn Jahr und in immer grösserem und wei- 
terem Umfange hat sieh in London das BedOrfoiss fOhlbar 
gemacht, imtniialb der ältesten BrDcke, der London Bridge, 
noch eine weitere Brücke oder Communication anderer .Art 
au haben. Der südlich der I hcmse gelegene 'I'heil Lon- 
dons ist ein verkelirsreichei und volkreicher und ^;erade 
hier liegt die .Mehrzahl der grossen I.,ii;erhiiuser und indu- 
striellen Ktablissements , die natürlKh mit dem übrigen 
London, dem nördlichen, nordöstlichen und östlichen Thcil 
in fortwährendem und regem Geschäftsverkehr stehen. Da- 
durch entwickelt sich gerade ffir Londm Bridge, als die 
aritens der genannten Stadttbeile am ehesten su erreichende 
Brücke ein Verkehr, der in .seiner betäubenden Lebhaftig- 
keit und seinem enormen fmfang natürlich zu vielen L"n- 
zutriiglichkeiten X'eranlassung uobcn miiss, Einer schon seit 
[ahren ceschicki celciteten Anitatiim ist es nunmehr endlich 
gclunt.'.fii. einlicsetz im Parlamente dui ch/usetien. '.V'iluich 
diese Korperschaft ihre Zustimmung zur Herstellung einer 
neuen, unterhalb der London Hridgc belegenen Communi- 
cation ertheilt. Ob Brücke oder Tunnel, das ist eine noch 
zn beantwortende Frage, obgleidi man Ton Tombercin fllr 
den Bau einer Brfieke inclinirtc. Keuerdiags madien sich 
Jedoch allerhand Bedenken gegen den Bau einer Brücke, 
auch wenn dieselbe in ihrem mittleren Theil aufzichbar 
wäre, geltend- I)ie l.ai;erliiiuser mnl Ausladestellen für die 
gnissten .'^eeschilTe eistreekcn sieh n;imllch bis dicht an 
Londun Firidge und die betretfenden |-.igenthümer , deren 
Besitaungen nach dem Pau der üriicke olterhalb derselben 
liegen wärden, treten jetzt mit der Qcmerkung hervor, dass 
durch die Anlegung ehwr solchen Hrücke ihre Ausladestellen. 
UXuser und Speidier cntwerthet würden, da grosse Schilfe 
dann eher unterhalb der Brdcke ausladen wärden, ehe sie 
sich der Unbequemlichkeit des Passircns jener Brüdie aus- 
setzen würden. , Verdient das öffentliche Interesse" — so 
sagen sie i Auinieiksamkeii. il.'iss man eine Brücke 

fflr 19 .Millionen i- ranken erbaut, so i<il es nur recht und 
billiip, dass wir für den zu erwartenden Verlust an Fracht- 
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verkehr entschädigt werden." Das. und in zweiter Linie 
die billigere Herstellung eines Tunnels sind die Hauptgründe, 
waium man jetzt wieder in's Schwanken und t el.c:;ef;cn 
nekninmen ist. I>ie l'ach])resse unterstützt in anerkcnnens- 
werther Weise heule existirenden Parteien und trügt viel 
zur Klärung der .\nsichten durch Ver^ iffentlicbung der sei- 
tens der Archltecten auftauchenden I'iojecte bei. 

So Teröffentiicht die Nr. 10*4 des .togineering" Tom 
14. August d. J. ein neuerdings aufgetaudites Project eines 
stt erlMtienden Ttmpels, das wir nachstehend unseni Lcsem 
detaillirt TOrfÜhren. 

London l>esitzt bereits zwei unter der Themse hindurch- 
gellende C'i 'mmunicatinnen. Der eine Tunnel, der trüher 
mit einem aul Schienen lautenden i 'mnil -.]^ lu t.ihren wurde, 
heute aber nur noch zu huss passirt wird, wurde iS7uviin 
Barlow erbaut. Derselbe l>esteht aus einer 373 m langen, 
eisernen Rühre von a.s m Durchmesser und ist auf beiden 
Seiten durch Wendeltreppen von 96 Stufen erreichbar. Der 
andere Tunnel, unterhalb des jetzt eventuell so erbauenden 
gelegen, etwa drei Kilometer nnterhalb London Bridge, 




Mantab 1 : 

IjCitiit: m. SektaMdactiie TngcMUriiclira, j« 6,1 m 
■arlirail. ». AcMMnaai, Bit tv€afnaintr Luft tcWk« c 
wriach« Schiiti ccgcB du BtuMmm VM Wmmt. 

abtchluss. 



wurde 1825 begonnen und mit einem Kostenaulwand von 
1 1 70U ooo Franken im Jahre i S43 beendigt. Er besteht 
ans zwei nelien einander laufenden gemauerten Bogengingen, 
4,a m Imit nnd 4,8 m hodi und Ist 396 m lang. Im Jahre 
1865 kaufte ihn die Fast London Railway für <; 000 000 Flr. 
und seither passircn t.äghch einige 60 Eisenbahnzüge durch 
denselben. 

Lnscre Abbildurii;en zeigen den (Juerschnitt und einen 
Theil des Längsschnittes, sowie die All und Weise dei be- 
absichtigten Ausführung des neu projectirtcn Tunnels unter- 
halb London liridge. I)er Tunnel würde dieselbe Weite 
erhallen wie die London liridge. also 11,6 m Fahrstrasse 
und auf jeder Seite einen 2,6 m breiten Fussweg. Der unter 
dem Fluss gelegene Theil wArdc mit ehier Innen- und 
Aussenwand aus Eisenplatten versehen imd der Raum zwi- 
schen diesen soll mit Ikton oder Mauersteinen in Cemcnt 
hergestellt werden. Jedes einzelne Stück des Tunnels, etwa 
iS iti lang, soll über die Stelle, die es einzunehmen hat 
gebracht, soll dann gesenkt und mittelst Führungspiählen 
in die richtige Position gebracht werden. Die Ausadiadi- 
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tung würile unter Luftdruck stattfinden, dann das betref- 
fende Stück init dem vorhcrKchendcn zu verbinden sein, 
und dann ki'mnte man die das Wasser abhaltenden provi- 
sorischen Schcidewiinde entfernen. [cdcnfalls würde bei 
dieser Art der t'onsiructinn nie mehr als ein Kaum von 
iS auf 3<i m auf einmal occupirt »ein und auch das nur 
für eine kurze Periode. Für den wahrscheinlichen Fall. 



dass der Tunnel fertip gestellt sein würde, ehe die 2U ihm 
führenden Strassen hergestellt wären, könnte man an dcrf 
Hingängen des Tunnels hydraulische Personenaufzüge an- 
bringen und so schon eine temporiire Entlastung von Lon- 
don Bridge herbeiführen. Die Länge des ganzen Tunnels 
würde etwa 550 m betragen und die grOsste Steigung würde 
26 ' »o sein. Rh. 



Neue Vorrichtungen beim Eisenbahnbetrieb. 

In Folgendem machen wir auf einige in Belgien in neben der bereits erwähnten Abnutzung des Rollmateriale» 
\'erwendung stehende .Apparate aufmerksam, welche für den auch die verschiedenen Theile der Kreuzung ungleich bean- 
Eiscnbahnbetrieb von Interesse sind. spruchen und eine ra.schc Erneuerung derselben verursachen. 

Fif. 1. Fig. ). 





Nrbcngelriar oHrji, 



WUllam's Welche. 



HsnpCKcloisr offvn. 



Die Weichen und Kreuzungen, wie sie fast aus- 
schliesslich zur Verwendung kommen, zeigen unbestreitbar 
febelslände, namentlich da. wi> sie im Ilauptgelcise von 
Linien mit starkem N'erkchre verlegt sind. 

Namentlich beim l'cbergang ül>cr die Kreuzung erhält 
der dahineilende Zug fortwährend .Stösse, deren Stärke 
mit der Geschwindigkeit bedeutend zunimmt. Diese sind 
nicht nur für die Reisenden unangenehm, .sondern sie wirken 
auch zerstörend auf das Bctriebsmatcrial, 

Am augenHilligsten zeigt sich dieser Ucbelstand da, 
wo das Ilauptgeleise durch eine Kreuzung unterbrochen 
wlixl. die lildss dazu dient im Tage einige Wagen oder 
einen Güterzug mit geringer (icschwindigkeit ins \el)en- 
gcleisc zu schieben. <.>bschon diese Kreuzung täglich nur 
ein oder zweimal ihren Zweck erfüllt, so Ist sie doch die L'r- 
sache davon, dass das ganze Material der zahlreichen die 
I-Iaupilinie befahrenden Züge Stössen ausgesetzt wird, die 



Auch an der Weiche zeigen sich ähnliche Ucbelständc wegen 
ungleicher Abnutzung ihrer verschiedenen Theile. Wenn 
sie von der .Spitze befahren werden muss, so entsteht eine 
besondere Gefahr, der nur dadurch begegnet werden kann, 
dass die Fahrgeschwindigkeit bedeutend rcducirt wird. 

Die William'schc Weiche, auf die wir hier hinweisen 
möchten, vermeidet die angedeuteten Lebelstände sowol 
bei der Kreuzung, als bei der Weiche seihst. Figur 3 
stellt die umgelegte Weiche von der Spitze gesehen dar, 
wobei, das Ilauptgeleise ununterbrochen bleibt, Figur 4 
dasselbe von der Kreuzung aus gesehen. Beide Geleise 
bleiben vollständig unabhängig von einander. Die beiden 
.Schienen des llauptgeleises sind nirgends unterbrochen, so 
dass dasselbe nach beiden Richtungen vollständig gefahrlos 
befahren werden kann, ohne dass man auf eine Weichen- 
spitze Rucksicht nehmen müsste. 

Figur i zeigt die William'schc Weiche aufs Xcbcn- 
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gcleise gesteltt, tob der Spitae aus gesdMB, und Figur i da«' 
selbe Ton der Kreuzung lier betrachtet Durch diese Anord- 

nunR wird der für die AbzweiRunt; bestimmte Zug über 
das Ilauptfreleise hinwuKgcfühit. 7.ur Feststellung der 
Weiche ist eine Verriegelun;C angebracht, welche in Bahnhöfen 
mit einer Scheibe (siehe Figur 5) in Verbindung steht; auf 
gros.serc F:ntfcrnun(;en werden die in Figur 7 dargestellten 
äemapboren errichtet. 

Die 'William'sche Weiche kommt namentlich bei Ab- 
«weiguttgen «uf stark befahrenen Geleisen zur Vemrendung, 
sodann aucli rar Verbindung zweier Hauptgeleise etc. femer 
besonden in kleinen Zwiscbeastatioaen der Linien ersten 
Kain^es, bei AbzweiRunxen von Fabriligelciscn auf offener 
Strc liL' -.ml L in.-(. 1:'.L n Fällen, bei v cr.i.- befahrenen 

Z» eighnien, encilich lür miiitiin^^chc Zwecke zum Anschluss 
von Dienst- und Uebcrliolungsgeleisen. 



mg.«. 





T 



1 



Di* oben erwühnten Si;;nalmastc werden in ähnlicher 
Construction ,auch fOr .Telephondienst vcmendet (siehe 
Figur 6 und tt). Sie sind ganz aus gezogenen RAhren 
constniirt, welche mit einer genügenden Zahl schmictl- 
cisemer Qucrrcrbindungen solide verbunden werden. 

I)ie .Aufstellung derselben ist sehr einfach und kann 
ohne Weiteres an Ort und Stelle bewerkstelligt werden, 
was den Transport Ix ii tiU ;; l erleichtert. Weil sie wenig 
Oberfläche haben, bieten sie dem Wind nur geringen \Vi<ler- 
.stand, was beim liisenbahnbetrieb n^n Wichtigkeit ist. 
ländlich erscheinen sie auch nicht so schwerfällig wie die 
tnassiTen Mastbaume oder Ifosten, weswegen sie aidi zur 
Verwendung in Stfldten gut eignen. H. P. 



Concurrenz für ein eidg. Parlaments» und 
Verwaltungs-Gebäude in Bern. 



(MkM 4k t(ldiaiM|«i Mf t«il« «| laCiMt 

VI. 



Am Schlüsse unserer Besprechung der prütnm ten I'ro- 
jecte angelangt, wollen wir aocli kura auf das von der 



Jury zum Ankauf empfohlene Project der Herren Gebrüder 
Camoletti in Genf zu sprechen kommen. 

Fntgegen der liestinimung des Ilaupi ogramincs. das« 
die Räume für das Parlament entweder in einem beson- 
deren (iebrmde zwischen dein bestehenden Hundesr.ithhause 
und dem neuen \ erwaltun>.'sgel>äude "der als Flügelbaute 
im /usammenhant,' mit dem letzteren und /war auf der 
westlichen Seite desselben unterj;ebracht werden sollen, 
haiica die Verfasser die drei Tiehaude in .m.* gewaltige 
Baugruppe zusammengezogen. Die Ge$ammtaolage wird 
dadurch zu einer Tollstlndig s}-mmetrischen und es fUlt 
die Axe des Mittelbaues mit der Axe des nrenplatzes zu* 
sammen. Letzterer Umstand war für das Protect «elber 

jedenfalls bt-stiminend. 

In dieser Mitteliiartic befinden sich die Käume liir 
das Parlament und zwar knmmt der Standerathssaal in den 
umgebnuten, r.stlithen Flügel des alten Hundesrathhauses. 
d. h. in den westlichen Flügel der Mittclpartie und der 
Xuti<>nalrath$$aal dementsprechend in deren übtlichen Flügel 
zu liegen. Die Mitte selbst nimmt das geräumige Treppen- 
haus mit den Vorsälen und das grosse Vestibüle ein, in 
welch' letzteres die Verblndung^Känge einmflnden. Das 
\'er\valtungsgel';iude . welches analog dem alten Bundes- 
ralhhause l)eliandell ist. tlankiit wie letztere« in langer 
l.mie die mit einer Kuppel gekrönte Mittelbaiite. Wir 
gel'cn zu. dass der dem Projcctc zu ('.runde liegende 
Gedanke etwas \'crli<ckendes hatte und es ist gewiss nur 
iutere&iant und anerkennenswerch, das» diese neue Lösung 
auch ihre Vertreter fand. Zugleich ist aber, unserer An- 
sicht nach, damit der Beweis geleistet, da&s eine solche 
Lflsung Tom isthetisch-architcctonisäien Standpunkte aus 
eine rnmOglicbkmt ist, indem einerseiu die Gebludcgnippe 
I..ängendimen8ionen annimmt, welche das Mass des Zu- 
Ifcsigen überschreiten , andererseits es auf diese Weise 
unmöglich ist, ein unserem tjeschmacke entsprechendes, 
harmonisches (ianzes zu schaffen, da für dieses (ianze die 
heute überwundenen llauformen des allen I!undespala>tes 
massgebend sein müssten. ])er .Mittelbau müsste daher sicli 
dicücn Formen unbedingt anschmiegen und es düitten für 
denselben jedea^lls nicht, wie dies im TtMliegeoden Itojecte 
der Fall Ist, wesentlich andere Stilformen in Verwendung 
kommen. 

Durch Trennung der fjcbäiule allein ist es daher 
denkbar, etwas für alle Zeiten Kc(f iedigcndes zu schalTen. 
nur auf diese Weise ist es möglich, ein l'ai'lamerit>gel>aude 
zu erstellen, welches für sich ein abgeschlossenes Kunstwerk 
bildet und sich dem (Janzen li.u inonisch l>ciliigt, lias 
Paria mcntsgebäude soll al.<) das vornehmste (iebaude der 
l-adgenossenscbaft gleichsam den Gradmeaaer des architec- 
tonischen Kfinnens unserer Zelt und unseres Landes re- 
priisenUren, dasselbe soll audi in spStcn Zeilen beredtes 
Zetigniss u itserer lieutigcn Cultur ablegen. Die Concurrenz 
hat bewiesen, dass es uns zur Zeit an Kräften nicht fehlt, 
einer solch" hidien .\ufgabe gerecht zu werden, und wir 
können im Interesse der Sache nur wüns4.hcn, dii^ü auch 
die weitere F.ntwickelung der Angelegenheit im Sinne der 
l'rumiirung ihre Lrlcdigung ündc. 

ZSritb, im August i8Ss. Att. MäUtr. 



Miscdlanea. 

Verband dsslsclier Architactan- und Ingenieur-Vsreine. An <l<rr 
ntn 7, tticscs Monate in Breslau si:iUgchaliicn XlV. Al>j;e<»rtlnrtrn- 
Vcrsammluiij; hauten stich 14 Vereine vrrifeicn las.nen, wührrnct i^^ Ver- 
eine keine Oeli-KirU'n aligc»iu»lt battea. Vmt ürleilignng gelanete. laut 
einem Keierat der .Drutsrhcs BuiMiMIIC*, tlHllchst ilic seit mehreren 
JobrcB auf der Tacesotdnuac stAeaSe Prafe aber ^ehrUneMKei« 
nm m twfrtlteUea dir ArtkätOtm mit li^tmkitnt l>er vos dan 
VcKlacB tu Berlin, Kaaibwrt usd HauBOver TereblMrte mm Batwurf 
<n Nomaiiv-Bcstliiiiiiuo^n für Vsftrice twfielaen Tednlker und Auf- 
traggrtjcr wurHc vorb' I h r iiil|;er AcndcriiO|;en im Wortlaui ange. 
Douuueo. Daj{Cgca j^elanjj; cii nuch nieltt, ijic gU-ahfalU «cit lii^ercr 

Zeh achwebeade Frage der ArrfävMVM /Sr dk Lt^tnmgvoH Eitm. 
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i.L^nj/rtiL/i\'r!e-ti /um AbscbluBS :u br n^'fii, <!a rinrr^rits ein /rlnf Punkte 
dc% v ^m Sj': lis. 1-- Arili.-V ^lül^'-i'.tlr.cii 'IriltuD' KntwuiK i'f'jli- 

standet wunlcp. ancterersectK über der Wunj^ch luut wuuie, die ^rage jn 
CerDcinscbaft mi( den Maschinen-Ingmiciirfn uwl dro Verirciirrn der 
BiMiibaiMii-TeGbaik cur Lönuf su brlacea. Mh dM SchlutalumBK 
des Bntwirft «urdm die Vertreter der Vereiae vcw Sackaee« BerHa, 
ÜMibitft. HaoMvcr and Mlndtea bcaMftragt ontcr der Aeweburg, Hass 
rar Bcntbimc desselbea VcftieMr det Vercira dcatteher logcnicurc 
oad dei Teretes daiMedier BiieabAllealeule Uecu feiagce werden 
mAelnen. 

Längere Verhandlun};en veranlasMe flrr von den Herm Mryer- 
HaiDburg, Gir5e-Dre«lcn und Sarn>»in-Herlin in Cjcmcinschaft mit dem 
Verttunds-Vorsiandc aurKmcllte Entwurf ta neuen Saiiun£cn des Ver- 
bände«, der jedoch «cbUeiülich ebenso wie die neue Fa»Mu>f der Ge. 
echltoontiMac Im WceeMliclicai nr uBirerBedencii Anaalme sdanBte. 
— Die Aidiitelle^f eieer Honoraraora Ihr latcaiear-ArbelteB hat aack 
dem Siaade der TorarbeiHa la den ElnaelverelacA nock nicht erfolgen 

Mnaea und Udbl daker auf dem Arbeit«plane des nfirh ii n f;ihres 
Stellen, dem ali weitere Punkte d(e Fragen über: i; Krfah ruitjicii über 
verzinktes Eisenblech ; i) FreitOgiKlKHl der cin/clncn Mli^^lieder inner- 
halb der verschiedenen Vereine dei Verbände»; j) dir gegenwärtige 
Lage des Suhmix^ionsimfnt ; 4) die Mängel des Cnnciirrcnzwesens ; 
5) däe Verdeutschung der FremdwArter in der Teclinik — zugewiesen 
wurden. Fflr das In Dresden zu erricbicndc Semper-Denkmal soll weiter 
gwamnielt «erden; die VcfASeMUchnaj; des auf Aatcgm^ des Ver- 
bandes KeiamatrHen Sioflc* Ober typtetbe Wohabansfimaea and ata* 
tistlsche Aaiabca Ober dcanebe BNaaaflUirBaBtn dOrftn ktaaen karseni 

beginnen. 

Verein deUtSCiter Ingenieure. In der er^en H.iupt.tittung der vom 
16. bis II), die-. Hl Stettin abgehaltenen lahircich besuchten Iii. llaupt- 
verH:iinnilung des Vereins deutlicher Ingenieure erstaiieic ijerst Hi-rr 
CieneraUecri-Iür Priers in Berlin den Geschüftibericht Tür 1SK4. I.aut 
deroselHen berrSgt die Zahl der Hezirksvcreine ji> und e* die Mit- 
(liedennbl von 4834 auf 5177 gGslic)(eii> Die Verscbmelfung der 
Wochea- nad HoaotsadudirHt Ist aMcb ia flaaatlelhr Beticbnnf erfreu- 
Kch Ar de« V«rate f eweee a Der Verd« bat auf den tBonlKlaMeen 
GeMelcn der tecknüschen Wlssenseliiften eine sehr rece und fracfttbare 
ThSligkeit entfalte). 

Nach diesen mit lebhaAfui l;c'i'.i^i entgegengenommenen Mitthei- 
lungen trh.rli Hi Tr (^ommer/ienrath Itr. Delkrüfk iiiis Zflilchow das 
Wort zu einem Vortrag über .die EMn»'iiki-/iinc der ät'utschen Centfnl- 
iudustrie und fiher die Mrlkoden der l'nlcrsuchtins: des Cements". 
Demselben eMnchnien wir. das«, wahrend iror itjs iHe Ceiaoit- 
iadastrle last aeacckHesaOcb in den Maden BnKtaad* war und in Jahre 
it$d In DeMaeMaikd ktosa 30000 Facs CenNBt eruait wnrdeni aea- 
mefcr dn denleclte Cemem&tMrIken eine CesaBuMtrrodueiio« von an- 
nähernd 5 Millionen Kas-s oder Jt?«» M'llinnrn ig aiisw-cisrn, gcniii^s eine 
ganjc eniirine Zuitahitae innert weniger als 30 Jahren! Nachdem der 
Vnrtragen<le tlic verschiedenen Artcji der Ccmentei/eugung besprochen 
Ulkd die riir Prtifung dcx Cementes geUtiiuchlicht'n .\pp;irate vorgrtührt 
und erklärt hatte, wcnrletr er Mrh gegen das MisrUverfahrrn . \rt-Iche>- 
(eeiynei at^ das Verimaen des Publicunis sam Portlsad-Cemenl xu er- 
ecMMlem and die mBlMaai ermacene StellanK der deuuchca Geaeni- 
iadastrle anf dem aaslkattlecben Maifcie «1 gienkrden. Olesee ebschend 
haben auch 55 deutücbe Cenentbtiriken durch eiee cxneinsaine Erklä- 
rung sich gegen il^s .\li-chverfahrcn ausgesprochen und sich TerpOlebtet, 
nur reinen l*«rtland (."cniL-nt auf tien Maikt zu brin^^en. 

Hierauf sprach Schitlbaudirector llaack über ^dit' HnhLtckfiung 
det Hi.ten. und Slakl.-cl'ijrf-itue^ in Deutiikland.' Die ersten ,-\nf.inge 
de» drutichen Kiseoschiffbauei fallen In das Jahr 1850. Durch die Kr- 
fordernisse der deniscben Marine, sourie durch PrivaibesiCeUungen ent- 
«Idielie sieh dicie Indaslife cHreBlicliar Weise. Vl^rend bis 1870 
da« Maieilal eocb aus Belxlea and Ba^nd bcangea werdea miwste, 
steht Deuieekland jetzt ganx itBafablB)[l( vom Auslaade da. Selbst Coat. 
Itoand-Pantcrplalicn (an* Elsen unil Stahl sasammcnceichweiut werrlrn 
^•on deutschen Werken In gleicher VortÜBlichkcit geliefert ynr engli^che. 
Kür die in .Vu^führung begriffenen 6 Suln cntionsdampfer »ird voraus- 
sichtlich aller Stahl aus dfulti den Werken bc/"gi:n werden küiinrn. 
l>er K<'dner .fhlle-st seinen V'tirtrjg mit der Hoftnung, ^las^ bald kern 
dent&cbes Schiff mehr auf auslAndischen Werften gebaut werile. 

In der twejten Haupisiuung gelangten Kcschftfilicbe Angelcgcn- 
bctlcn lor RrtedigunK. l>ie Kecknuag mit 143 «00 Mailc Eianabnen und 
139000 Mark Auscaben wurde fenebrnq;!: Ort der nldnien Haupt, 
venammlmg twird CMtng. 



\m VI Nt. r). 

Die t ckaiincc E'uiiti »n It % \'t:r'.-ines betreffen.! cir-n 1 ..nirttl Dcutsch- 
jari'ii iii flif ir:tfrTiatinii:i!f I.'r-inn 7.11T1 Srh^nrr- i\r\ ;;cwf iMichen Eigen- 
thums ikt vom Kcicbbkajiilcr unter foigeoder Bcgcündung ablehnend 
beantwonct worder ; .Ich bin den BemQhungen. «felehen die Cnioo 
sam Schutae des gewerblichen K^entbnins ihr« Entstebunc vcidaalct, 
aalt Thrllaahme ^olft and wUrdige die VortbeOe daer iaioraatloaalea 
VeretMditraeg dorchan«. In tier Fiage des Aaaehkaaea ao die Vateat 
gehen die Parlegangei i des Vereins Jedoek tum Thell eea Irrigen Vor. 
aiwselsangea ant^ inaofem von dem Anschlüsse Vortheile für l>eutsch- 
land erwartet ererden, welche der deutsrhe Gewerbelleiss entweder 
schon geniesst oder aus dem l'nmrsvcrtr.t^^" u'-t-rh.-.tpi wtrr.f-n 
kann. Krchtsschuti fllr Normen un i I iriiiii:, wje ibn der Verein auf 
Grund de» Art. 8 dtrs l'nionsvertragcs e.-h jftt, wirrl, so viel mit be« 
kannt, dem dcuiMdiea Cewerbetreibet>den »cboo jetst ia IceineBi der 
rnioosstaaien ven^gt. Der Scbuu deutscher Marfcaa Ist la G«mkeehe|t 
der deriiber abgeacMosacnMi Vereiabama|ca aehon g ege nwai i lg aleht 
mehr «a die vorherige lOederiasauag: ha Andaade ÜBrdemde 8eacki<n- 
kuag gebandeoi, deren BeseMgoac voa vonberela vom Art. e <iex 
Ualottsvertraire* bewirkt ist. Wenn endlich auf den Wegfoll der in 
den Verein;>;'. r. St.iaten von Amcfika geltenden Bestimmung Gewicht 
gelegt wird, nach welcher jedes Patent mit dem ErlAschen eines gleich- 
artigen frahcr Im .Auslände erkUirten l'atenies verfallt, so wQrde der 
erstrebte Wegfall dieser liestimmiing durch den Aoscbliua Ueutscblaads 
an die Cniim nchon deshalb nicht 2u cirelchea seisi weil, abgiescken 
davoB, das» die Verdnigicn Staaten der VniMi oickt bdganaiea sind, 
der Unioaae cmag Jeae Besameiang ftberhaniit aieht berllkrt. Bei der 
Wardlgaag dieiee Vettregcs Ict nicht in Mwtaehea, dass riemelbe die 
hetheiHglen Staaten su einen Scbuise der Brfiadangen, Muster und 
.Marken nicht verpflichtet, wie der l'nion denn auch mehrere Staaten 
angchrtfcii. welche einen solchen Schutz bei sich nicht ciogefQhrt haben 
und ;i ; h t::r, iIi. iiri. nu ht beabsichtigen. Glcicbwul unteriK'hälre ich 
den Werth lier in (icm L'nionsvcrtragc verfrjlgten Ziele nicht, und ict 
habe demgcinäss die Frage, ob für Deutschland der BcllTltt tU der 
Union sieh emtifehlea würde, Toe sacbverslAndlger Sehe^ namentlich 
von einer Commissioa prafca laiaeH, wdeher bervonragende Vcrimer 
d«r Industrie aagehAnao. Die Besnrgntese, welche hierbd eiaaclae 
Bestlnunuttgen des Uniemvertiagcs in Ihrer Wirkung nach deuiechem 

Rwhi hervorgerufen haben, mussten mich ubli.altcn. Inrim Bunde^rath 
den .Anvchluss an die Tnion in .Anregung zu bringen. Kin Theil der 
Besorgnisse knüpft gerade an denjenigen ( onstructioncn an, welche das 
besondere Interes.se rie» Vereins erweckt haben, und bezieht sich vor- 
nehmlich auf den Marken- uml Patentschutz. Wenn in Betreff des 
ersteren tIer UeliHisvertrng die VerpiUchtueg ausspricht, data ilea in 
einem Suate der Union BnerfcaaHtea Marken anch ta allea Obr^a 
Staaten der Umon AacritCMinng gnwhhrt werden solle, so w&rde sMi 
hieran« Mr Deutschland niekt nur die Nothvrendigkrit ergehen, ra Gun> 
stcn ausländischer Gewerbetreibemlen solche Marken zu schQt/en, deren 
Führung un%crc strengere Ge-^ei/gebung den deutschen Gewerbetrei- 
benden nicht gestaltet, sondern auch Ii I ■ lt;e, das» woblerworbcni^ 
Markenrechle Inläadiscbor (ierrcrlvclreilienden zum Vortheil au«l.'md>schcr 
Marken ihres WerihcN entkleidet werrfen. Wenn ferner den in einem 
l'nUiDsstaate lat Anmeldung gelangenden Marken Tor den gieicbaxt^gte, 
während der nSchsten 3 beiw. 4 Moanile In den Bbrigen Staatea anf' 
meldeten Marken ein Voratgnreebi eiegerSnnrt werden soll, ao wdrde 
das alle Gewerbetreibenden, welche eine Marke amaetden, Ihr die 
nSchslIulgenilen Monate in tingewissheit darüber lassen, ob sie auf 11«* 
in gutem Glauben angemeldetei» und eingeluhricn Marken zu Gunsten 
einer gleichartif ri \l. de-, .Auslandes nicht etwa wie<ler zu ver- 
zichten h.iberi werden. Waj «ien l'aientwhutz beirißt, so kummt :» 
lleirarhi, da«« das deutsche Gesett an Form und Inhalt der Pateni- 
anmel'lungcn strengere Anforderungen als die auslündisdicn Cesetr. 
gebunden stellt, daai in Folc* daTM im Awstandc eine .Anmeli.'iin; 
legelnfaelg leichter und scboeller sich bewirken ttsst, als im lalaade, 
tind das« auch der Inhalt ehier Anrndduag Im Autlamle Teiwdge der 
dort geslanetaa mibestlmmterea Fassung eine grSssere Tragweite er- 
halten kann. Da nun nach dem llnlonsverirage von mehreren gleidt- 
artigen. in verschie.ienen Staaten Ijcwirkten Anmeldungen die zueriS 
eingegangene (ür das ganze Gebiet der l'nion ein Vorrecht haben soll, 
so «Cif'lcn die auslAndischen Ert'rrtder nicht nur unseren deirt«hen Ff 
linilerir in der Zeit der .Vnmcldting zuvirrkommen, sonitenr auch för ihre 
Kriindung die Priorit.it in Anspruch nehmen können. Sic würden ifani" 
der iDiSndischcn Industrie in empfiodUcher Weise den Weg in verisgen 
im Stande aeia. 

(Sidihiis ftlit) 
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XntenMtioaaler Congress für BiimenadiifiDTahrt 
in Brüssel* 

Von rWowor JSkr/ AMtaAv»'. 

Ei nleicung. 
Man hat bis jetzt in der Schweix den Wasserstrassen 
wenig Auftnerksamkeit geschenkt, weil diejenigen unter Uinen, 
welche einer ungehemmten Scliilffiihrt dienen können, in 

ihrer Ausdehnung zu unbedeutend sind. SeltMt auf den 
grösseren Seen, welche im Sommer von Damplschiffen 
lebhalt befahren werden, zur Freude von Kinheimischen und 
Fremden, \veIi:hL- v,.iy tr.cilwci-t- einen bcmerkeniwerthen 
I.'ical verkehr mit Dampf, Segel und Ruderbooten zum Nutzen 
und zum Vergnügen zeigen, hat nie ein bedeutender Güter- 
verkehr sich entwickeln können. Die Entfernungen »ind zu 
hm', diüif Stadläi'UDd DOrftm ut den Secofem geofigt def 
gegemeltige Verkehr siciit; das BMMirfliiM ma Austausch 
der Erzengnisse des Bodens und der Industrie bewegt sich 
in viel ausgedehnteren Grenzen. Die Flüsse, welche einen 
Theil unserer Seen verbinden, sind für die Schiflffahrs niv:;t 
geeignet. Die -Vbflussge&chwindigkeit ist zu gross, diel ^i icr. 
sind zu klein und ausserdem machen Str()msthncllen. Wa-s.Hfi- 
ßillc und andere Unregelmässigkeiten die Fahrt, selbst mit 
kleinen Schiffen, gefährlich, stellenweise ganz unmöglich. 

Dass in der Schweiz auch die künstlichen Wassersl.-a.s-ser. 
fthlen, erklärt sich wol iheilweise aus den Schwierigkeiten, 
welche derartige« Bauten in unebenem Boden entgegen- 
stehen; allein so schwierig, wie es .luf den erxten Blick 
scheint, w.ire die technische AusfDhrung nicht gewesen. Das 
Geld für die Canalbauten hätte sich vielleicht gefunden; 
denn schon vor der Zeit der Eisenbahnen hatte die schweize- 
rische Industrie bedeutend an Ausdehr^ung gewonnen; allein, 
wenn man daran erinnert , welche Schwierigkeiten ver- 
schiedene Cantone im .\niang der Ausführung von Et>cn- 
bahnprojecten entgegenstellten, so Ist es klar, warum früher 
auf diesen wichtigsten Verkehrslinien Niemand daran dachte, 
Sehiinrahrucaalle zu bauen. 

Seither sind die Eisenbahnen entstanden: in einzelnen 
(iegenden mehr als man I r nicht. Freilich iii nn lern Orten, 
wo dieselben recht nütilitli sein konnten, ichlcn sie noch. 
Ftic Schienenwege dienen un$ern Verkehrsbedürfnissen in 
ausgezeichneter Weise. -Sie bringen die Reisenden, welche 
zahlreich tjnscr Land besuchen, ra.sch an die Anfangspunkte 
für Exeursionen in die schone Gebirgsvvelt und die Kauf- 
leuie besorgen ohne Zeitverlust ihre Geschäfte an den ver- 
schiedenen VereinigiingspUtzen des schweizerischen Handels 
und der Industrie. Nicht nur fSr den Personenuansport. 
Buch für die Beförderung der Güter ist die Geschwindigkeit 
der Eisenbahn für uns unausweichliches Bedürfnis« geworden. 
Ein Theil der schwcizo: i-.v:iu n Industriezweige niüsste zu 
Grunde gehen, wenn sie alle auf den langsamen Chaussee- 
oder den nur ttoi Weniges rascheren Canalverhehr ange- 
wiesen wären. 

.\ehnliche Verhültnisse haben .sich auch in and-.ifn 
Ländern gestaltet ind dort wie hier hat man sich daran 
gewdhat, die Bsenbahn als das eintige des bestehenden 
«md den ia Zidamft lu ecwartanden Bedfirfiiisseii ent^BvdiMide 
Verkehrsmittel tu betrachten. Wahrend längerer Zeit schien 
der Erf'i!!: ilii'-ic An--;cht /u If^tiltigen. .-Vn l'ar..ili.n. 
See- umi .11.1 ri'j>,iuiL'i II rnbUmJcr. liisenbahncn, wckhc a^ic 
Iii- .', Lt:ung an sich zogen. Die Wasserstrassen wurden ver- 
öUci, während das Eisenbahnwesen in grossartigster Weise 
sich entwickelte. Nur Wenige hielten an der .Ansicht 
fest, dass unter L'nsländen der Wassertransport vortheil- 
hafter sei. Diese gewinnen in neuerer Zeit immer mehr 
Anhänger, welche sich nicht darauf beschranken, ihre Mei* 
nung mit theoretischer Begrflndung zu vertheidiges. Die 
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Zunahme des \'erkehrs auf Flüssen und Can;ileii .1) 1 uropa 
und in .Xm-j.- ka beweist, dass die Erkenntniss des \\ l::Iils 
der Wassersirassen bedeutend ins praclische Leben über- 
gegangen ist. Gleich wnl betinden wir uns erst im .Anfang 
der l£ntwicke1ung neuer \ erhältnissc. Manches muss noch 
aufgeklSrt werden; denn bis jetzt ist vielfach Kampf ent- 
standen zwischen denjenigen, welche den Waaserrerkehr ver- 
bessern wollen und zwischen andern, welche glauben fOr 
die Eisenbahnen sorgen zu müssen. Diese Uneinigkeit be- 
ruht ohne Zweifel a\il Irrthum. Es wird eine Zeit kommen, 
in welcher beide Verkehrsmittel neben einanch 1 ? r-,i. hen, 
nicht als Concurrenien. wo! aber um dem HanJtl und der 
Industrie in gegenseitige ! 1 r i ,i-/:ung zu dienen. Man wird 
aber, um zu diesem schi -.. r, / cic zu kommen, mancherlei 
.Schwierigkeiten überwinden müssen ; denn es genügt nicht, 
den beiden Verkehrsmitteln die ihnen passenden Gäter zu- 
suthäleff. tbr ZusaramenwiilEen soll für vermehite Thätig- 
kelt die Grundlage bieten. Wenn man behauptet, es sei 
ein Vortheft für die Eisenbahn, wenn ihr der Canal schwere 
Güter, welche geringen Werth haben im Verh.iitnisse zu 
ihrem Gewichte, abnimmt, weil für diese Gegenstände keine 
hohen Transportta.xen bezahlt werden ki>nnen, so ist das nur 
dann richtig, wenn die ^.i^enbabn mit \'erlust iransportiit, 
was Will selten geschieht. Dagegen kann der Canal der 
r.;-.t-n*>;ihTi dienen, wenn er der Eisenbahn Güter, die sie 
^ ins: n ;iir i Thailen hätte, SUfBhrt. Dann darf er ihr auch 
streckenweise etwas nehmen, wenn er ihr dafür an andern 
Orten das (veoomraene vlelfadi erseut. (Forts, folgt.) 

Trajectdampfer auf dem Zürichsee, 

Air die Khweii.I(ordo6ibahn-Ge*ell«cha(i crttaut von Btdur, Wyst k CU. 

In Ergänzung der Mittheilungen in Hd. \' Nr. 23 dieser 
Zeitschrift Ober da« am 4. Juni d. J. rrjn Stapel gelassene 
Trajectboot veröffentlichen wir heute eine bildliche Dar- 
stellung desselben, bestehend in einer Ansicht, einem Qtier- 
und T^gsschnitt des Dampfers. Derselbe ist wie bereits 
erwähnt vorl;iufig für den \'erkehr der linksuferigen Station 
WoUishofcn der schweizerischen .\"f)rdostbahn mit der Fabrik 
chemischer l'roducte der Herren (iebriider Schnf)rf in Uetikon 
am rechten L'fer des Zürichsee's bestimmt. L)er für einen 
Arbeitsdruck von 6 .Atmosphären construirte Kessel hat 
40W' Ueizflftcbe. Die Maschine ist eine Compound-Schraubcn- 
maschine mit Condensation und hat to Pferdestärken Xoniinal- 
kraft Wie vir erfahren hallen, hat sich das Schiff im 
Betrieb bewShrt und den gestellten Anforderungen voll- 
kommen entsprochen. 

Es ist bemerkensw erth. wie auch bei diesen Transport- 
mitteln. \» eiche in willVn r:inu rn,'r Weise und mit relativ 
geringen .Anlage- und ISetriebskostcn hie und da fühlbare 
Lücken der Eisenbahnverbindungen ausfiillen, dem „SecmdKr- 
betrieb* sein Recht wird. 

Wir haben nun in der Schweiz auf dem Bodensee, 
dem Thunersee und dem Züricbscc solche Eisenbahntraject- 
anstaltea. Das erste den htaiilichea ausUndlschen Projecten 
nadigcbildata Ttajactscfaiff auf dam Bodentc« wurde 
für den Verkehr Ton Friedrichsbaten nach ftomanshom ge- 
l iu'.. t in joo Pferde starkes Raiki 1 1 ^ >t 70 ni lang. 12,2 m 
l ii-.i. v:.\- 16 — 18 Waggons; gieith/i'.ti- hess die bayerische 
Ei-^' iit ahnverwaltung 3 Kähne für ji- i'^ W.ii^rn bauen, welche 
dazu bestimmt waren, von den Pcrsonendampiern geschleppt 
zu werden. Im Jahr 1S74 folgte ein zweites, 150 Pferde 
starkes Räderboot gleicher Dimensionen, w ährend successive 
für die badisdie Vcrwaltang 1, für die württembergische 
s, für die Xordostbahn a und zuletzt für die Arlbergbahn 
4 Scbleppikihne, je auf 10 Waggons berechnet, gebaut wor- 
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den sind, wozu sich ein Schraubenschlcppschift' von 40 l'fcrdf- 
stärken ffescUte. das die ArlberKbahn herstellen lies-;. Letz- 
tere hat, indem sie ihren Schleppdienst den I'ersonendamplern 
durch dieses Schraubcnschleppschifl" abnehmen liess, einen 
glücklichen Griff gethan und unzweifelhaft die beste l.ösunjj 
des rroblems };<^funden, worauf sie übrigens auch dadurch 
geführt wurde, dass die RichtunR ihres Waarenverkehrs von 
dem t'ursc ihrer l'ersonenschitfc mehrfach abweicht. Ks ist 
wohl anzunehmen, dass ihr A'orßchcn Nachahmung finden 
werde und dass man mehr und mehr davon abkommen 
wird, den Schleppdienst, wie es auf dem Itodensee noch 
jetzt die RckcI ist, mit dem I'crsoncndienst zu verbinden 
resp. von den relativ theucm l'assagicrdampfem lM:sfir>;en 
zu lassen. 

I>ie ICrkenntniss der mit dieser Combination verknüpf- 
ten l'ebclständc hat nun auch dazu geführt, dass schnn im 
Jahr 1S74 auf dem Thunersce für die Brünigl>ahn und nun- 



[Bd. VI. Xr. 10. 



Die Form des Gebäudes er^ab sich aus der ßedin» 
Kunn. möglichst viele .Schulzimmcr nach Südosten, d. h. 
nach der von der Strasse ab>;ewendeten Seite zu richten. 
Xach der Strasse zu lieuen daher nur die Corridore mit 
je einem Schulzimmer an beiden Hnden. Im rjffi-ncn Hnf- 
raume zwi.schen den Flüpel vorbauten befinden sich die Frei- 
treppen mit der Eingangshalle. Die Turnhalle in der Haupt- 
qucraxc des (iebäudes hat die vorschriftsgcmässe Länge 
von 2n n< bei 10 ni ISreitc, und trennt die beiden - Spiel- 
plätze. 

l)ie Abwartwohnung ist als freistehendes kleines (»e- 
bäude aufgeführt mit 4 Zimmern und Küche. I)as Schul- 
haus enthält im Krdge.schosse und den zwei Stockwerken 
zusammen 10 C"lassen, 4 Lehrerzimmer resj). Magazinräume 
und 0 AbtrittrHume. Im I.)achgeschosse sind zwei grosse 
Siile für den Ilandfertigkeilsunterricht eingerichtet, zu wel- 
chen die Trep|>e der Knabenabtheitung hinaufführt. 



Trajectdampfer auf dem Zürichaee. 

Krluui von F-scker. II Vjjr St Ci\\ in /.Orich. 



Omrwlnm. 




Maßstab l ; joo. 



mehr auf dem Zürichsce l>csonderc Transportdampfer für 
den Verkehr mit Eisenbahnwaggons erstellt wurden, deren 
Dimensionen für 5 \Vagg<ms den geringen Distanzen, welche 
zurückzulegen sind und der localen .Natur dieses Verkehrs 
angemessen und die ihre .\ufgabe in zweckmässiger und 
üconomischer Weise lösen. 

Wir fügen hinzu, d.i.ss die sämmtlichen genannten 
Schiffe, bis auf einige Schleppkähne, nach den Zeichnungen 
und in den Werkstätten von Escher, Wv.ss k L'ie. erstellt 
worden sind. 



Das neue Primarschulgebäude 
an der Seevogelstrasse zu Basel. 

Arrhilecten : E. Viscktr h Futlfr in Basel. 



Das l'rimarschulgeb."iudc an der Seevogelstrasse für 
Knaben und .Mädchen liegt im äussern St. Albani|uartier. 
Der Hau desselben wurde im Sommer iSS» den l'ntcr- 
zcichncten übertragen. 



.\ls Examensaal dient eine Schulclasse. welche durcb 
ein ilancben lit-gcndes Zimmer vcrgrössert werden kann. 

Die Classen sind mit zweisitzigen .Subsellien versehen 
und für 54 Schüler bestimmt. Die .Schülcranzahl beträgt 
somit 16X54= '^'M Kinder, d. h. 43? Knaben und 431 
.Mädchen. Die Dimensionen der Classen entsprechen den 
für die Uasler Schulen festgesetzten Normalien. 

Jede Classe hat drei Fenster von 1.(13 m flreite. die 
Eckzimmer übcrdiess noch ein Fenster an der schmälern 
Seite zur bessern Lüftung. Durch innere Schiebläden kön- 
nen letztere geschlossen werden. 

Die Corridore haben bei i'iner durchschnittlichen Breite 
von 3.40 m einen Flächeninhalt vim 630«!*. pro Kind somit 
0.73 

Die .Anzahl der Schülerabtrittsitzc beträgt 48. die der 
lMs.soirstände zi. 

Sämmtliche Classen und Corridore werden durch zwei 
Luftheizungsa]>|>.'irate v<m K. Ilreitingcr in Zürich erwärmt. 
Die Nenlilntionscanäle der Classen und Corridore münden 
frei in den offenen Dachboden ; vier Ventilaiionsschlote ver- 
mitteln den .Vustritt in das Freie. 
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Die Ordnung 
des schweizerischen Submissionswesens. 

Wie ^»ekannt, wir^ die OrÜDunj^ unaere:« SubmisiNiMnüweAens «iiMr 
lUf WicMg«tcn Wrhandlung»pegcn«t.1ncle Her, nftchstr Woche in lju- 
noM aattfindatMlcn Vtnaaialitiic dn Scliwmf«ri«ciMa iBBcnieur' uad 
AKMwemt-Vowbu bUdM. Auf Aangio« dtr Sacdaa Zlrich Bad Mck 
Ttttmif beiQelklMr VmicMIc« '■'^ Ibuwilffe, weldie ««• Am* aliai 
bedculeiHlarm Srrtfnneii ie» »chwHxrH»ch«i Vrretns Hngri^bm wurden, 
►ijiiu .fi- Cci!ira;-Comi('' in h-wh-» vfr'licnsni.licr Wri-i; di«- wi'-'nii^ 
Frage sler üu^^rluiii; tk-^ j^u!^:l;^^^^n^w_■it'n^ H.irni (;'jn:iTn:|-.i-'n und 
die GrunHzQge hicitir .n.'.^r.irli'.'i-c:, is t-h Kr- lU-r l'.'t/ir-n I ,icl'-j;iriL'n- 
Versamrolung vom 5. Juli in B<n> vorgclcg< «'orricn »inrl. Oegcis <Hn- 
idne Besiimmunf^en dieser Crundtü(;e erhoben sich jedoch, namentlich 
von Sokheiit die kleinere Verdingnngen «n Handwerker in Tcrcclwn 
Mmif Bnknkcn «nd c* wurde eine Spectekonmitnioii bmelH» dici 
•gmehisam aii d«m CcnnioiMaM den Ennrarf in Sine der nw»1wi>n 
DlieutslM auMiMrbcliea katte, Dieter iiatvnilMiMe Entwuif, «elclier 

der nächKien I)clegirten*V'er3tainnilunK zur l^nchluH^rassuni; vorliegt, wird 
wol, bevor diese Zeilei» lum Druck RelanKen, in den HSnden sammi- 
lichL-r Vrrti,i-.initglieder sein. iliv lin.ii-n !vr.'\vu-i<- hrcucmer ver- 

gleichen tu kitonen, haben wir nun di«jeiin:«;n Meilen, bei trichen der 
neue Entwurf vom alten aiwtleU, nelxfneinander ^e'^iellt. 'Da der alte 
Eatwerf in extrnw in Nr. td ttmen Bandes dieser Zeituof aiigcdniekt 
iit, m Itdonen de »le eenN d W dw r Stdlen dort mckeetchiagen «etdcak) 
Die V.-' i-i< i -hl;-!" p-mIm nun Paifende«: 



AlUr Estwutf: 
An. I. 

AbMtt I. Alle öffeniiiehen Ar- 
Elcfiuif en^ derai Koc« 
tcabetra^ die Summe von 1 uoo Fr, 
auf dem Gebiet des Kunde», eines 
Cantont, "der einer i;r is^crm 
Stadt, oder 1 000 Fr. in einem 
kleineren Cemeindewe&en Ober- 
xteif^t, »ind «ur allgemeinen Be- 
werbung Affenilich au&iuschretben. 
AbaaU a. Beadttflnknacea der 
wt ett bMdflUM«« 
oder GcaMiiidc(ebrei nihd 
in dar Aeaicferaibai 
kam «1 febca. 

Art. a. 



Aksatts. DlcMBeheire 
etc. 

Ab»at< 4. I>ie Kr^c ' ■ ! 

Vor^hebuBgcn aUtMin m weit er- 
»eic. 



OoBunlutonal-Redaotion. 

Art. I. 

Afaaatt t. Alle UfcmUcken Ar- 
bchen and LIefenuren «m einigir 
Bedeulang dnd in der Reg«) illent- 
lich aututcliriiben, und et talllen 
die«« AuMdirelbangen kei perl«- 
dieclien Lieleruniea oriandleher 
Weiae alle Jabra «latHinden. 

.^bxait I. Ketchrinkungen der 
Bewerbung auf ein bettimmtes 
Snaia» oder Gemeindegebtel aiad 
adMi, Iii iM Mnb üi 
Avaeckraibanc «olim Mnaiit lu 
gafaea. 

Abaau 3 bleibt unvatladeR. 

Art. a. 

Absatz t und 3 bleiben unver- 
ändert ; bei 3. eioiiKi eeiitea anaiatt 



B. Die d< 
an Grmde gctqiien DoeuniaM« 

mOtaan die l'ntcr-ichrift der zu- 
«lindigen Behörde tragen. Uie der 
Submission zu Grunde galecMn 
Dociunente eic 



Abaais). DIcaeBebellte 

Ali-,11/ 4. Die Ergt-I : : ': ■ 
Vriri-rhrlr.irgen aind a« weil 2u er- 
liutern, 1ü» iler Anbietende etc. 
(im Wviieren gleichlautend). 

Absati 6 und 7 bleiben un- 
vetftndrrt ; bei 5. cinsig ; mIIm an- 



Art. 3. 

Abiau 1- Nach der Naivr und 



Abc»* «. Die der Bcwctbunc 
lu Grande gelegten 
aallaa die Untcrschrirt der 
digen Behörde uagea. 



Absatz « Dif Hl-- Sub mission 
lu Grunde gelegten Documcnle «tc. 
im Weiteren gldcblanMad wie 
Absatz K). 

Absau 10 «ie Abtatt 9 des 
Entwrfci. 

Art, 3. 

Alwatr I bleibt unverinderl. 
Absau a. Nach der Natur imd 



daia Uai&Bge der m vergebeadea j dedi CaiAatge der in vergebenden 
Liefenwgea nnd Arbetiea Ict | UeTcruagea vad AibaiteB iat zwi- 



zwinrben den 7el«ptink«e der Aus* 

rj-i^:.ii.r il.T Aii^'?-;..in- eine Frist 
zu gewähren, n. .vi icher es den 
Unternebtnungslustigeii möglich ist, 
»ich zu unterrichten und grandlich 
erwogaaa Offenm sh atelieo, 

3, ntr BanarbafKa and 
aaljiedleaar Ter- 
min nickt anter einen MonM, flir 
die Lieferung vnn mehr oder 
weniger markigängigen Gegen, 
ständen aMii aattf 10 Tkgca be* 

tragen. 

.^bsatc 4. Für Gegeiutinde 
fonwlhreoden Bedarfes toll die 
«• dar all* 



bei 



Art 4. 



j. Ocdfendickc Arbeitea. 
dte persönliche 



SkdwAallia 



Vergütung nnbedingl ansgescMosaeD 

werden (i. B, Brucken). 

Absall 6. Arbeiten, bei .vfli hi-n 
sich ihrer Natur nach oder ajaD^els 
nnthiger Vorerhebungen der Um- 
fang der Leistungen nicht voraus 
berechnen ISjst, dnd nur auf Oe. 
fahr nnd° Recknndg <R«sie) des 



Un dia 

von 

Iris-iin^iT im 
finden soll. 



Art. 5. 

Absatz I. Die Bewerber um 
L'eljernahine öffentlicher Lieferun- 
gen und Arbeiten laOtaen unter 
lül«! UaMKadw dan NMiimik 
leiilM, IBM itt «itr dte «Mad^B 
MIMrldhn- in Ihraai O eicfcllli n 
daraa Aeaflbrang iit itMiiga IMh- 
minnische Bafiliigung aelbat be- 
sitzen. Sie haben daher, wenn vii- 

ri •iL-m Ir.'n^lirhcn Gt"Ä r rt -s7wi'i ij'j 
nicht bcboR als IctMuagsiahig be- 
kannt sind, Zeugnisse Ober ihre 
facbattaalsdie Auafaüilii^g und prae- 
üsdie Vamndimg vonntafsn, 

AfaaalK s. Die Bwrcrb e r aoMeii 
aldi in der Lage befinden, auf Ver> 

langen den Nachweis liefern zu 
können, das» »ie Aber diczur At»s- 
(Qhrung der '. iclLiuuj; r„l<T Arbeil 
nötbigen GeUiuitttt^i verfügen. 

Abaaia 3. Eodlick kabM dl« 
Bewarb« «or der Ebigabc ihrer 



der Aibeilea 

sprechende 
zu leialaa. 

Absatz 4, ].>li- H 'ihc M'-T ).>:ovi. 

sorischcn Caulictn soll durch eine 
behördliche Verordnung ein für 
allemal fesigcscut werden. Sic soll 
(WiKben a imd 5*/e der Kosten- 
■aaine betx^gen and bi Baar, Wenk* 



iBd. VI. Nr. 10^ 

acken dem Zeii|>unkie der Aus- 
Schreibung und dem Ziirp jnkir- .1, i 
I^ingabe der Angelmie aina aicllt 

lu kurze Frist zu gewibren, in 
wekber etc. (im Weiteren gieicb. 
lautend). 



Art. 4. 

Absatz I, z, 3 und 4 bicatwa 
unveHlnden, 

Abaatt s aad 6 bilea weg; 



Art. s. 

Absau I. Die Bewerber ura 
irebemahme ölfentlicher Lieferun- 
gen und ArbeltcD aeilen sicll in 

lar Laie kaHndaat tiaaa aia aber 



•le selbst, eder die 

artieiter in ihreir Gescbftfle <!>• 
nSthlge fachmännische B«fiki|ea| 
beslUen. sjc- hni.rn d.iNer etc. (jm 
Weiteren gleicfalaatend). 



Abattta dcsBatweifcs fUkweg. 



Neuer Absau 1. Eadllcb kan« 

ven den Be«f«rbem vor der Ein- 
gabe ibrer Angebote eine sich nach 

dem K a a i aatai f a t a der Arbeiten 
«der UeIctMafe» tMMaadt pravi- 



Absau 3 «iaAbBalsjdMEflf 

witrfciu 

AbaaiB 4 dc*8M««feeflMi«tf> 
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Absatz 5. Mit riicNer provi- 
sorischen Caulion hafiri Hrr Sub- 

OjtlI''[-t liJr i3ir- rrfiillui;^; ;^_t «.-in- 

aach Ah«chlu^ de» Vertruj^s djs 
definhiT« CariBlievcrbUtBM» gf- 
«idaet lat. Km» lattieNB wm ür- 
■adle«, welche im SahnlticMcii 
Dir Lnt MIcB, ndn gctdMlica, 
dann vcrfsilt dif prov]iori«cbe 
Cautiun ui GuaMcs des Bauherrn. 

An. & 



\hau .1. Oit Eriffnung 4«r Än- 
gabote trtolgl durch die im Art. 7 
bezeichnete Commitston in Gagen- 
wart der Bewerber. deneR das Ga> 
tammtargebniss (die mit den oKe- 
rktoii Preisen durch di« OMereitan 
ItfWiiaata und in Offerte 
BaMMütMim) nil* 

AbMii 4. IMcace vorUufic« Br- 
Cebalss dar SvboijMtiM lai In glei- 

ther Welse In cinrm Nnfort auf- 
luseUcBiJcn ProiocoU la ver- 



Axt. 7. 

Ätna» I. rae DurebAthrunK 

.'..T Si;h.i i ' I ' durch eine 

«yt der ü3i'rl:uhLiri1« in ernennerde 
Commissijn wiinhir ■ Jentalls der 
Ingenieur (der Archttact 
U. 



Abaan $. IMiM Meeer Cm- 
Mi M Mia, die Qualirica* 
ttoa der Bewerber und deren An- 

KelMiiv «u prüfen, "lir Zut»<J.ii{keit 
rfrr ccnÜKfiid ijualiriciri bctunclrnen 
I. ■rii ■iTT.-'KiM^ /.I i-r'..l.ii.-n, die Er- 
i;ebiii*3t! tief |£ci)rulten und in ihrer 
Schlu^^^uIr.me evcniiiell richliK i;e- 
aieUien CMferte eaunuiKiuiiMcllea 
uad den 2«ecbhv "Mer CcAebnl- 
saaK*vMlielMk «iBuapnclMM. 

AhMU 4. Ottol mN 4to Gm- 
mtteiea Ton fel y d— 
auagehen : 



Uaier den HCb ao vor* 
•briK blel. 
henden Anfeboten lat daajeatce 

.ti /'tut hmen, welrhe* ilcn ge- 
ringstfH Hcua£ der Ocsammt- 
iWI 



Art. 6. 

Aheau 1 und a Udben im- 



Abaat» 5 enetai Abaai« 3 und 4 
de« Baiwurfea wie folgt: Das t>ei 
der Rröffnung der AnRebotr «ich 
hcraussicllende vorlüufijce Ergcbni-ss 
isi In einem »ofnrt aufzu^euendcn 
PraiQColl (II Tcricicbncn, 



Art. 7. 

AbaaU 1. Die DwcbAbruni; 
der Sulimiulnn erfolp d^nih die 
auaachrslbeadi Mird« wMr Zu- 
ng Nr 



AbiiaU > lilriljt unverändert. 

A>>'<at> .1. Ole Bebirde seil 

die Qualification der Bewerber <-ic. 

prflfea, Zu- 

Utoigkeit eie. . . , . . er- 

klftrep. die Erftebnitae t*t. . . . 

zusajnroenslellen und den 

Zu>cblji|C eic aus- 

sprecbe». 



Abaatt «. DiM a«ll tcb fbl- 



Art. «. 

Abaata i. Das Emiergebniia 
der Sübmlaaim lai dea Bewcibcni. 



/.'iffet 1, I und 3 dicact 
b1eit>en unvcrumlert. 
B. i Zi:f.-r i i:Uh rii:/i|; dM Ela- 
KFklaitiincne weg. 

ZilTer j und 6 bldben cban&Ua 
iiBTcriiMlen. 

Ziffer 7. DbIw den iwcb »o vor. 
scneimiener Sicbtai« Abrlf Rei- 
benden Aegebdiea Im Ii dtr Regal 

dasjeniRe anzunehmen, welches den 
gtringsItH Betrag der Ciexaiorot- 

Idolen aurweisi; die BehCrde ist 
jedeoh berechtig, ein Ai»gebet zu 
nrihlen, das in seinem Kostenbetrag 
dem Niedrigaten nahe icamml, talta 
der betreffende Subnittant weaent- 
lall 1 rtMdru Vartrau» «ai^iaat 
ZMer ff bleibt anverlnden 

Art. 8. 

AbMU 1. Oaa Endergebata» 
■et den Be««rbeni, 



»nwol denfenlcen, wekhen die 
LiefcrurK beaw. Lelsiuni; dergll 
die Cemmiaeion zuerkannt wird, 
als auch <!en at»jjelehnten etc 

Absatz Ks tdetben JedcK'h 
alle Bewerlier Im Wurfe l>i.i die 

conpeicnte Oberbcbfirde Rntacbci- 
deng Ketroflen bat. Die Ober bArde 
wird die EmadMMmf, waier An- 
trat« der GfBnde der evern. T^dM* 

annähme des Antrage« der t-nm* 
iniuioa, in mciglicbi^ kurzer Frl&t 
bckanm (eben. 

Art 

AbaMi I. Fiadti dto ObarH. 
hSrd« tNN aiCb am eder auf daa 
Antrag der ComnilsaEon da> HrKcb- 

nis-, liiT I i.-i-iirri-iz im Gan'en 
uiuniielimtiar, dann Ist die Submis- 
sion als resultaiK» /u betrachten, 
sünimlliche B<^wer|jcr Mnd Ihrer 
Zusafe entlmnilen. und es ist. je 



sowo] 

Ueferuaf beaw. Lelatuiy xaeriiamt 

wird etc. . . . . (te Weiteren 

^jleichlniitenH , 

A -^ ii.' ; t leibt unverändert. 

Ab-iai.< 3. Sofern die Vergebung 
neeb der Genehmigung einer Ober» 
babdrda aiMrliaiti bleibe« alle Be> 
wctImv In Woflc 4tc* « • » * • 
(Im Wcfeerm (lelebiauia«IJ. 



Abaua 4 Malbt 
Art 9- 



daas daa Ercebnlaa der Conenrrcna 

itn Cun/en unannehmbar, dann i.tt 
die SuliiDissinn als resultatlos lu 
betrachten, s,ti»iiMllcl(c Bewerlier 
«ind ihrer Zu&ii^e entt>unden uiut 
e» i»t, je nach Enncheldon;; deC 



nach Eniadieidun( dar Obarba« j 
hirda, eine «euerllebe nUfeaMbie 
oder bcecbriUcle Sebniaaimi ale- 

hald 



auaMfiralbahdan 



Bahirda, eine 
oder be« 

acbrankie Subnbaloa alalieild tm- 
autebrdben. 

Absat« a «ad 3 blcibaa an* 

verÄiideri. 

Art. 10. 

! Bleibt uDverAaden. 
\ An. lt. 

Rleibt unverändert 
Wie nicht anders lu orwaitcn war, prJsentIrt sich der neue Eat- 
«urf in einer wenlKer pfftelsen Fifrm, ala der alte; iDanclie ht-siimmilMgen 
>ind abgeacbwicht : wo c* frfiber bics«: BMIM und BMlai«!, bciact ea 
jcui: aalli teile and aallan; auch ist darauf Bedacht (geaanDaicn worden 
an geel^aciea SaaUea den Paaeua ^ iar BtgaF' clamai;haliea, Wae den 
/</iMr wibctfMk, eo linden wir folgende AÜiHlefinigc« : Die aof la<>i>, 
bcriehusgsweise jnoo Kranken, ancesetür untere Ijiailc fUr itie Sub- 
niisslnncn wurde durch die |}erckhnur.|; : «SlTentlichB ArtxHien „von einiger 
Bedeutung''. Ii'^ .\n!i • l n : intcn \<>n m Tjkien und t .Mnuat wurden 
auf eine ..nicht ZU ilurM Frist"' abgeändert, ferner i»! die oblijratnrische 
auf a bis 5 " a der lvt>Ntrn^iintnir fe*ife*.etzte , |>r<>v^•i.>rl^^h^ ("aiition in 
eine facuiialivc nicht itäher beuichneie SicbcrfaelisiitvIlunK umgcwaAdell 
und tchlie»!kUeh die BeailainhiBg;, daa« ttaeb vorKcnommener Slebum^ 
der Angebote d»jc«i|^ mK dein f^ngaten Koetenbetraee gewlbb 
werden mSase. fbcvltatlv B<ela8aen worden. Canik in Wegült komiaan 
(He Restinnir uii^ri: ober die in AuBsicbi geMNmncne Coninilaalon, die 
.Pa^thjilvcTj;. un^i n und ke^irarlteiten aivd dl« ErSfliiiing der Kttg^tm* 
In Cegeitwart der Bewerber, * 

WüPien wir um ein I rthcil Ober die beiden Vorlagen anKefra);!, 
»o inü.sslrn wir frank und frei bekennen, dais uns der alte Kniwurf des 
Ceittralcumite-S besser gciäiit alx der neue, Sind .schon bei den ein* 
fachalcn, privaten .^boiacbungen unklare und vagr Kevtimmungen oft 
tran jEraaaem NaehihcU, ao aollle bei Vercfaibamagen swttcben RehArden 
Md 7)wd«£l«r«, die jß. immat all ■a(llehai ecaei bcattaabafen Pae* 
toren n reeboea g>ew«bai sbid, aNca Vndewillcbe anageaChleaaen aela. 
Wir kennen einen setiwriieriitfhei» Verein von hAbercn Teebnikeru, der 
1;- jr,d-.ji.'li( Ii I i:-,. r, ^."ii. Plt,!-.- .In der Rtv.i I" :iii.:ends »ur 

.■\nwendün|{ lü iirän^^fn und in il' r II-..;* dieser Vert-in li.ti m dt. ftenst 
neben eiH4 Hegel ki'nn Tn.in kunJrt f .\L-.Ti,tl.n.f n s:rllt-n' I >[i^-t ■!!(• 
provlsoi Ische Caution, die Patischalvcrgebungcn, die Kejjtearbenea, den 
oMigaiorischen Zuschlag an den Mlndestfordernden kann man ver» 

hicdcner Anaicbt »eiii, dagegen glauben wir, da*« bei un* in der 
Si bwelat aatf ^düCrr ^ttKÜlek ül, doch Mlndealana din Jtaifirdair an daa 
SubariaaloeaVerbandluagea aagelaaaen werden aoHtcn; dam nur daduech 
ist die «ellaOadlKe Gewahr Ar dne »trene rechttldte und impartettacbe 

Vergebung der Arbelten geschaften. 

H.1ttcn «rlr jedoch den neuen Entwurf der jei/igen Regellosigkeit 
'-'iii;f,;r-nyi-^r'- l-tn. \M tjrden wir ihn. tr* 1.' -rir-'-t l'nbestiibmtheiten. 
ohne Weiteres ais eint wtsrntlUkt und hScksl aiitrktmitnswtrtie 
YmfUutrmtig imt bealchenden. widiahbnren Zaal&ndc 1 
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SCHWEIZERISCHE BAUZKITUNG 



llitl. Vr. Xr. i... 



Miscellanea. 

Verain dauUCher Ingenieure. (Forts, der BcLclutr^iuiiun^ ähcr 
die 3<>. il;«uptTrrsaininIiing in Iclzier Numin«., Wenn sodann <lcr Uiikins- 
ytentag ein soIcK« Vorrecht der xuer.M cinKeBan«=nen .'\niDeldun); (ur 
die er!>tcn ti l>CiW. 7 Mo Dato mcb Blogang vnr <)rn in anricrn Sta.tirn 
Iwwirkicil Anndduafca (CwlbrktaMI, ao knapfk sich duan ein Bcdcnkea 
fitr die cinlidaiidw Miwri«. Der bUodcr, welcher ebie Brtiadiiiif 
neidet, « ardc « jUirend der «rate« C beaw. f Uaeaie mcb dieier Aa- 
melduDK im UnKCWissea darüber bIHben, nh rr lu Gunsten eines aus- 
ländischen l'atente» auf sein r./ rir . 11 n ii w i icr »u veriichtcn habe, 
und CS würde di^-w t'n^ewijs-ilit'if ;lui Ii \ uil.iul dieser »icli«ii Mtmate 

nur durch eit;i- 1 mm.- rr.ih n;' .Ji.-r >,*.'<nrrnd drrsrlUrn nar-hKcsuchtrn 
Palenie ^ehoUen wcicicn können. So lauge Bcdeakeo dieser Art in den 
grwerlilichrn Kreiden Echc!Kt «rerdea, kaan kh «elnenelta Ober dk'>ell>cn 

nicht blnwesBciiea. Ich veian^ das mm t» «catger. wenn in den 
belhell^lica Krehcn gcgenAbv der waitKreUaidcii BcdeMmft «ekbc 
die AAneldeaf einer Harke oder ciaca Pattnlea arlaef es kaan, datanf 

lnnce«rle*ea wird, dasa es aleht bekanni ael, ob die adnielstraiive* E1a> 

rirhtungen tür die amtlirhc Fe»tHteitung iler f'riorilät üix'rall in den 
an der Union l>ethcili(jlen .Staaten mit (faranlien umpcbcn «.ind, wie 
^ulchc im d'' ii-il.' :i I hesiehcn unJ hier für noihwendij; erachtet 
werden. Ich wcrUe :>tUir.tvt'r*itäiidlich der ferneren Eniwickiunj; dieser 
Frage meine .•Vufmcrkifciiinkeit nirhl cnljiehen und ]n*i>c.sontlerr meine 

BemUbttBccB darauf riditca, datw die Au»flUiniaK der Be&tiniroa^gcii des 
UeloBsvcnrage» akht die amUMfadien Siaaun f« cbMor Bdnadlaaf 
denttcbcr Cewerbetrelbcader fobre, welche der berechdgiea Gletck. 
ittelluntr der Icmerea «Ii den Angehangen anderer Staaten idcht ent- 

(iprcch'~ I uiir i. ' it^r-auf wurde der Beaebiaaa gobaat, die AqBeletcaibeit 
als ciKij,b.ut; 1:1k li^t aniusehen. 

Vün liesontlercin Inleres.se für tlic Le^er unserer Zeiljtchrift wird 
CS >cin, «u erfahren, <la«* mit He/iiR auf liie Fragf lirr pmi tisc/ten 
AHsiildiing der Masthinfniecknikcr der Kniwurf eines Ciutachiens 
des Haonovei*aciien Beidrleavereiiu vorlag, I» welchem getagt wird, 
daaa der Nutaea, den jenge MnachineMechniker wu einer ein" bis awd- 
Jlbrlfcn Lchneit in grdaserea HaseUacniabrikeB «iehcB, oli geriacer 
In,- ab er aein kOaMe^ ued twar deslulbt well in hlufig Jede Anleluag 
fehle und (Qe jungen Leute Kant ihrer dgenen, niclii ininier aoicrelchenden 
Einsicht ül-erlassen Weihen. sei rieshall» hflchM wOnsrhen-iwcrlh, 
ilai^ sclienä dir Maschliienfat>rikcn Rnlsierer Werth auf die Beaufsichti- 
gung der MaAcbinenlwuljelUs^cnen i;ele^;t werde, als e^ zur Zelt iiH*i%ienN 
der Fall sei. ilie Au>liiMi-n^ dersellien hdlie nach einem lie>.tinimlen 
Flaue au gCSCbeheD. Der MavchinenbaubctUwcnc »ei der Fahrikordnuni,; 
tu uttterwerlen and in den verschiedenen Weikatttten in b«!iehafti|;en, 
damit er haaptiSchUch die ArbeiterverhMtalaae, die Heraaellang der 
MascfaiaentlKile «ad ihre Zesamnieniclsung fcenacii und die Arbeit be- 
urtheilen lerne. Oer Masebiaenhanbeaissena ad ciacai ttebtigea Arbeiter 
aUt Cehülfe bei cfOüMrat oder ichwlerlgereit Arbelten belntordnen. 
«Auch >ei dar.tuf ^u halten, «3a%s er müs;lichNt verschiedene AriicM'ten 
kennen lerne und nicht die Rlcichc .Arbeit im oft wiederhole. L'eber 
die rrf<)li;ie Au.sliililuti); 5cl ein Zeiigni; 5 au-^/u^loUen, wcli'hus über die 
Dauer der l.ehrzeil un'.l lüe erzielten Krfol^:e .AufM Idu-.^ ui^>t. in 
tfröSNeren I'ahriken empfehle es .sich, einen dazu besontlers befTihij^ten 
li4[Giiieur, Wcrfcfilbrer oder Obermeister mit der BcautsicbtiguDg der 
MwcMnenlMiuiiclllsfieBen^aa bctnnien, Oariclbe nnH darauf achtea, das« 
die Meister lien MaicMnenbaubadlsaenen aweckmiaslg beschlfklgea und 
die Ffirtschrilte desselben Qberwaclien, Er habe den VTechsri der Werte 
statt /u bestimmen und si>.h davon ta (iberzeugen, das« die Maschinen- 
liauliellissenen das. Wesen der .\tbcit ricl>lij{ crtüsi haben und ituitn 

nöthlKenfalls lirl.'tciterungen zu erihdleah — DIeaer Eniwnrf wurde von 

der Ver.~aratiiliin|{ K<^nehini(jt. 

Was die ebenfalls au( der Tractandenlisle befindliche Fra^e d<T 
GI*iM*rtchiigtutg der ItealffHuiati*» tutd iuima»ülis<Aem Gjm- 
uatkm, sowie der Vtrtmtit Mtr WidetttendsfSk^U der Dampf, 
ktsgttjidmmtvkiv aabetrMH, so wwnlen beide an dJ« Bealrka*erclne von 
Berlin beaJeiiUBgawdsa Uanbuig aurtckgvwieaai. (Scbhisf f«lgt,) 



Necrologie. 

t WiMiM FraitM. Am ist. August starb In hohea Alter van 
Ii Jahren hi winer Vaieriiadi Lauseaae: WilliaM Fiaiase, einer der be- 
deiitendslen scbweiicriicben IngenJeitre. Seine Fachstudien nadile er 
aa der Ecole polytcchnique in raris, wo er ebtea den damals ichwci- 
leriseheA Siudlfandea aar Vcrfitgvag gcalelhen FUtie erhielt. Nach 



vortrcfilichen Studien und gUin/end Kcstandeneni l^xamrn kehrte der 
jun);c Ingenieur in neine Heiniat zurück, um seine Kenntnisse im DicBtte 
de« Caaions Waadt w «enrenhcn. Zuerst Sua^senbauin^pecior des Be- 
2irka Unisame, da» A#Mei da* Cantoautafcniean l^chard, cnetnecr 
(lenselben nMh desaen Tod In Jahre 1S43. In Jaaer Zeh arbeitete «r 
an dem Bntwuff ehiea Canalei, sowie ancB einer 
zwischen dem Nencnbwrger- und Cenfersee, doch 
F^isenbahn kamen rar AusfCihrunsr. da man in jener Zeit vor so iieden- 
lenden öffentlichen Werken «iirückschrecktc. F^rst am. i is ^; .liin:.- das 
Fraisse'kche I*rojei:t der Flisenbahn.Concession aU C.rui^iiia^e, welche 
der Tanton Waadt Herrn Sul/l»erj;er für die Linie Mor^es.Lau%anne- 
Yverdoa enheilte. Im Jahre 1845 haue Ingenieur Frnii<se, Mitglied 
des Groaaea Raihea des Caalona M'aadi, Ober eine l'eiitlon tu Gunalaik 
iler AiMweiauiig der Jcaultee aa refetlrea. GegenOber den Venuehea, 
die mit ja «mo VnlencliriAmi bedeekte Peiiiinn nia den «amttreUiare» 
Auidmek der Volkaneinuag dnrausiellen, doi» «Ais« WeOins Po|ge an 
leisten sei, hielt Praiaie den Standptjnk« auffccbi, dass der Grosse Ralli 

der. i .n: -.ii-i 1 hicrälKrr zu taller ui. l i .i: alte F'id^en die \'rr.iril m it flick, 
keit /u U3i;^u habe. Pies wurde *äiin so ausgele^jt, als ir.i:w.a^ lue er 
das BcKchicn der reiilion.'ire un<l bei der im Februar des betreffenden 
(ahrea in der Waadt suinehabteii l'mwjl/unj; war seine persönliche 
.Sicherheit derart gefährdet, da.ts er iich eni4chU>s!i, mit .seiner Familie 
nach Fraakrcidi aasiuwaadcn. ttort blieb er acht Jahre l»ng, beim 
Bau dce DuraooeCaaales bei Maraeflie beicblftigl, wo uster aciner Lei- 
tung der scrhöne Aqulduct *aa Ro4|uefaraur auagelUart .wurde, — A]s 
sieb bn jähre i8.sj in LauMMne die Gc'tellachari der Wesischtseberischen 
Kisenbahnen constituirte, wcl t t 1 im Sulrlierger erworbene ( on- 
ccäsion für die Linie Murges L.i.i ,111:1- -Yverdon Obernabni. wurde In- 
Ifcmieur Fraisse, der da.s Pro(.-i 1 Iii Ilj auf|;estellt halle, als Dirccior 
berufen. Er Verblieb an dieser Stelle, vorerrst .nl» einziger l>ireclur, 
spjkter in Geacifaehaft mit den Herren .\ubert und Honna, als Mitglied 
des LHrectariiuna, bis tum Jahre lüoj. d. h. bis lu dem Zeitpunkt, in 
welchem die dtct C«sell«chaAta der PnnM-Swinr, Oueat-Sulaae und 
Lau«aiiBe4'ritionrg aidi Mim geneinaanea Betrieb llirer Liiriea cinigien. 
In seiner EiseiiBebafl als Difector hatte er dcb voriAgUch Mit der Lei- 
tung und l'eberwachung des ll.iuet ile> Netzes tier Oucst-Suisse zu be- 
fassen. Nachdem Ingenieur Fraisse seine Stelle als Kisenbahn-nirectcir 
nieilergtlejjt hatte, wuti i n i ur n U'aadt mit den Stuilien lür 

die i"<>rrection cier |«raj;e« ass<'i, Uer iJrtjc und der Br*>ye beauftragt, 
.Arbeiten, deren er sich mit der ihn stets kennzeichnend<'n C«ewis*en. 
haftigkeit und Sorgfalt eailedigie. Bald darauf wurde er voa der Eid- 
ueneeaenecbalt «mh Insjiceior der Rhetneatreedcm ernanal und apdler in 
Verbindwv ^ Oberingenieur In Nieca mit der Ueberwachuog der Jura« 
gewtsser-Corrcctloa belraot Koch bis In srine leisten Lebeiis|ahre er- 
füllte Ingenieur Fraüsse <lie.»e Functionen mit Cjewissenhafliukeit tand 
F^nergie und nicht selten war es. dass man den Ac-htzigjührijjen zu Fuss 
das Kheitithäi orter die Sümpfe des Seelandes durchpilgera .sah, um den 
Stand <ler Arbeilen zu contrulireti. .Aber auch .ds MtlitSr hat Ingenieur 
Fraisse selneW Vaterbnde IreflHche Dienste geleistet; als Ccnle-Ofricier 
ariieitete er unter der Leitung von Ococra) Dwfour an der Befestigung 
voa Si. Maurice und der SfanploaMraMe Ha WaHil. T»la vielfacher 
Arbeit bnd Ingenieur Frniase noch Zeil au Dtenrischer ThSiIgkeh; 
manche schsiaentwenhe Abhandlung Ober den Bau sehwelaerlacliar Biiea- 

bahnen und sonstige technische Zettfragen ist von ihm verfl Bfcart i Citf 
worden. Fügen wir noch bei, dass der Verstorbene jahrelang dem Ce» 
meinderathe vim Lausanne angeh.>rte, dass er ein eifriges Vorstands- 
milglif^l dl** waadt].Snflis4-hen Ingenieur- unil .Architcoien. Vereins und in 
aniieren (■.esellsrhalten ^ ieltach thfitig war, so sehen wir hier ein Leben 
votler Arbeil nnd er9|>riesslicher Wirktamkeit abgeschlossen. William 
Fraisse wird ABen, Äe je adl Bua in BcrOhrunK gckommeo shid, als. 
das Vorbild eine* tbStigcii, intelÜgewten, gewisaenbaficn imd beben» 
wDr^gen Beivfageno«tten in angeneiimer Brinnening bleibe« l 

|N.ich der .Gazeite dc LautHMa*.] 
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Mir liihn: Mnimnct^n, .-tni'rii!;fM Hi-gen BeitagUt tIC- 
»MU am ««j, Eoiiitirn, wit- auf di-m Ti!i'(t!<\tt (ingtgtitH itlf 
KrMii-Hslirh fiii tlerrn Jliiilotf MoM/te t» ZÖHck *H 
««4/ üierni/imfu kriKcriri \ 'fninhi'ortiu »keU ny iW i Vtn^ilKl^tß 
solcher untii hlis; adrei^irlcn Zus, hi i>lcn> 

yaj;/t irli trsucifn wir un u rr verehrt. //err/H Corres pi^ndeHlt* 
£M leaLkteu, dasi UHsert ^eiuckri/'t ickou ieU taid drti JakrtM mfekt 
mehr ..BittnMm' 94tr „Chtmim 4f /*r^ Jki*$t im4 tttitt» Mut* 
IUI.', datt Stndangfm ttmttr dttaer Mrmt (S(fiUbr Uutfu, MS ***■ 
!,cuelif<are '•eh.iiisfeit SM tae»le». Dit Miä. 
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internationaler Congress für Binnenschififahrt 
in BrOssd. 

Vo« Pr^es^or A'ar/ /'esfainti. * 

Oer CongreM. 

Die vorbeisehenden Betrachtungen selgen, dass es 

Canalfrcunde, dass es auch Canalfeindc Kiht und d.iss dieM 
Ausscheidung keine zufÜIItgc ist. Sic beruht auf hcstclicnden 
Interessen, die zu vcrtheidigen beide Theili' berufen sind. 
Diejeniger.. welche für bestehende l-isenbahnen zu surfen 
h;ilieti. iii-ii licL'.i L'illiv!.'.-] Weise mit .Misstraucn -iii: l'ii.iccle 
für ni 11.' \ : .-.chrs::nsl;utcn. weiche ihrem Srhiencr.wcKi. i'urch 
Co'< :rrrn' s( ! 1 1. n ,sönnen. l'm};ekehrt, wird den Vertretern 
des liaadcls und der Industrie jede neue Anlage, welche 
geeignet Ist, die TranHmrtkosten für die Rohproducle, die 
«ie erhalten und fOr die Waaren, die sie versenden, <u ver» 
mindern, wülkomraen sein. Immerhin darf die Herabminde- 
muK nicht zu weit gehen, denn kommt es da^u. dxss die 
Transportanstnlten mit Verlust arbeiten, so kann das auf 
die Kanzc (iegend nachtheili« zurQckwiikfn I>araus folRt 
aber auch, wie wichtig es ist, dass man bei der Wahl der 
Verkehrsmittel, wenn es sich um Neubauten handelt. si)i>;- 
(IWtii; untersuche, was den liedürfnissen der betreffenden 
Gegend am besten entspricht ; denn die Intercflsen derselben 
sind unter allen Umständen verletzt, wem man sich bei der 
Wahl in der Welse irrt, dass mit Rücksicht auf den Zweck, 
der 2U erreichen ist, Anlage und Betriebskosten ni hoch an- 
steiRen. Staalsmänner und Techniker sind Tcr]iflichtet. diesen 
Gesichtspunkt gewissenhaft ins Au^e zu fassen und nament- 
lich auch in dem Fall nicht aus>er Acht zu lassen, wenn 
die Neubauten als Werke iit;rntl:v!ii n Nutzens durch den 
Staat erstellt werden. In Uiesetn l-alle mu.ss man die in- 
directen Vortlicile -sur^^flttlg erwägen und nur dann, wenn 
dieselben in genügendem Maasse vorhanden sind, darf iran 
die Neubauten aU gereditfertigt ansehen. 

Wo diejenigen Indosiriee», weUhe nachen Umsatz 
nothwendiKT haben, vorhcrrsehcn. leisten die Bisenttahncn 
bessere r>iensie, als die W.isscrwege. Wi> aber Massengüter 
langsam zu fransponircn und grossere \'orrätlie so rcgei- 
m i--;^- V II banden sind, dass Versp;itungen keinen Schaden 
stillen k iiuien, da muss man der SehilTtahrt den N orzug 
geben, wenn Iiüiiit gegenüber dem l'isenbahnverkelir be- 
deutende Verminderung der Transportkosten zu erreichen 
-ist. L)»5s in vielen Gegenden diese N'ortheile nicht nur auf 
natürlichen Wasserstrassen, auch auf Canülen zu erreichen 
aind, ist durch die Erfahrung schon nachgewiesen; allein 
es kommt noch dazu, dass für die Hinnenschifffahrt eine 
neue Fntwicklungsperindc begonnen hat. denn die \'erbesse- 
rungen. wel» m Im letzten (.ihrzehnten zu .Stande gekommen 
sind, stellen «. it'. io Fortschrille in Aussieht und lasiäcn es 

.ihi hvitihi h rt li.ji.'irn. dj-^ ilie WatSerStraSSCIl be- 
deutend an .Ausdehnung gewinnen werden, 

Die Veri)esserungen. welche anzustreben sind, erstrecken 
sieb auf verschiedene Gebiete und die Zahl derjenigen, welche 
dafür arbeiten, ist gross. Je mehr bei dicaer Wirksamkeit 
die Klüfte flberelaaiinuiietid In Anspruch genommen werden, 
desto grCsier sind die Leistunf^en, auf welche man rechnen 
darf, l'rn zu die.-er l'cbereinstimmunsj ;ii !: i:Timen, i>l ein 
Meinungsiiuslausch nothwcndi^ uud uin hiezu Gelegenheit 
zu geben, hat man in Brttsscl Canalfrennde atu allen LSndem 

Vereiniget. 

Im Octobcr 1SK4 haben deutsche, holländische und 
belgische Ingenieure eine gemeinsame Reise zur Besichtigung 
deutscher Wasscritrassen und Seehafenanlagen uriteinominen. 
In einer Versammlung, welche hierauf in Bremen sUttfand, 1 
ist (vm erstenmal der Vorschlag zu einem mtemationalcn | 



Congress für lünnenschifffahrt gemacht und von den An- 
wesenden einstimmig fiutgeheissen worden. Belgien mit seinen 
schonen Wasserstrassen war utn so mehr geeignet, diesem 
(jcdankcn I.el>en zu geVien, weil bedeutende .\nsti engungen 
zur Vermehrung und zur Verbesserung dieser \'erkehrswegc 
gemacht werden. Für den Ausbau versciüedener Wasser- 
strassen haben sich Gesellschaften gebildet und unter diesen 
haben sich vier, nämlich r 

Cerele des Tnstallations maritimes de Bnixelles, 

Ccrcle de Oruges ?ort-dc-Mer. 

Chambre librc de Commerce de I.ouvain und 

Cercle industriel et comtncrci 1'. b Milines 
vereiniget, um den Congress zu Stande .^u Liimgen. r»cr König 
Leopold II. hat durch N crfügung v<im 26. .\Iär?. 1 s -, : i jf 
< >rganisation dieses Congresses eine Commission ernannt, mit 
der Bestimmung, dass die betrettenden Versammlungen in 
Brüssel stattfinden. Ais Ehrenpräsident wurde der Chevalier 
de lioreutt, Minister des Adeerbaus, der Industrie und der 
äffestlichcB Arbeiten, welcher äch der $adie in dankens- 
werther Weise angenommen hatte, ernannt. 

.Am X'orabcnil des Congresses, den 34. .\Iai, hatten sich, 
einer freundlichen Kinladung der ( )rgani.satif)nscommission 
folgend, über zweihundert Mitglieder in den ISorscsiHlen ver- 
einiget. Den 1$. .Mai .Morgens um 0 lUir eröffnete der 
Ministe: Chevalier de Morcau den (Congress mit einer He- 
grüssungsrede, wcldic mit vielem Bcifail aufgenommen wurde, 
An diesem Tage fand auch eine Nachmittagssitzung statt. 
Dann folgten am a6., 27. und iS. Mai gemeinsame Excur- 
sionen. Am «9. Mai wurde der Vormittag xu einer Sittung, 
der Nachmittag zu einer Excursion verwendet, .^m 30. .Mai 
endlich fanden Vor- und Nachmittags Congres.ssilzungen statt, 
,Am folgenden Tag hat die Mehrzahl der Mitglieder Brüssel 
verlassen und nur Wenige konnten an der interessanten 
U-Vcursion zur Besichtigung <k i l .ri ili-.i ii n N.'m-. welche 
am i. und 3. [uni stattfand, theilnehtncn. Ls ist fleissig 
gearbeitet worden. Penn auch die KxcursitMCB waren keine 
Spazierfahrten ; dafür boten diese Anstrengungen vieles Inter- 
essantes md waren fDr die Theilnehmer in hohem Grade 
lohnend. 

Am Congre«$ haben theilgennmmen Mitglieder aus 

Belgien. Frankreich. Iicutschland , t lesterreieh , Kngland. 
Italien, Holland, Russland, Norwegen, l'i>rtug.'il , i'anada, 
Brasilien und der Schweiz; im Ganzen mehr als vierhundert. 
Das Piiisidium wurde dem KammcraLiyeurdneten tiomzec 
übertragen, welcher die (;eseh;ifte mit Vielem GescMck Und 
in liebenswürdig.stcr Weise leitete. 

Die Sit?ungen fanden im grossen S.ial rlcs .Talals 
des Acad^mie»' statt. Man hatte daselbst und im daran 
grenzenden Treppenhause des Gebäudes dne Ausstellung 
von Schriften, Plänen und Modellen über dlcjcniRcn Zweige 
des Wasserbitues, welche mit der Sthifffahrt in Beziehungen 
stehen, veranstaltet Daran haben sich ausser Belgien ver- 
schiedene Staaten, namentlich I Jeuischland. in hervorragender 
Weise lietheiligl. 

Die i.irganisatifmscominission hat den Freunden der 
Binnenschifffahrt angeboten, ,\bh.indlungen über den Gegen- 
staad entgegen zu nehmen, dieselben drucken zu lassen und 
an die Mitglieder des Congresses zu vertheilen. In Folge 
dieser AolToRlerttng «fod, vorscbiUlsgemsiss in rranaasischer 
Sprache verfasst, nachbenannte Arbeiten eingegelicn worden: 
1. -Note sur l accident survenu ;i n-i i ii~i-ur hydrauli'iue 

d'Anderton par Cadart. Ingenieur oi.Jinaire des ponts 

et chaussees a I.angres (I'r.mcc). 
i. Notice sur la ([uestion: I.a dcpense de cfinstruction 

d un canal augmentc-t-ellc proportioncllemcnt a sa 

'^ection dans un terrain donne.' yueis t>-pes de canal 

> aui ait-ll lieu d'adopterT par A. Huat, iag«(n{eur civil 

a Dclfl. 

3. Touagc par chaine sans lln, par Ziäi. 
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4. Touagc par chainc saas fin. Communication faite ä 
rAcad^mie des Sciences par Dujjuy de Lome. 

5. Ilistoire du canal d'Est 1874 — i88j par L. Viansson. 

6. Quelques mots sur rexploitatloo de*, canaux et nir 
rintervention de Vim en cette nutUre par I« TeugeU, 
Op de Beeck. 

7. N itui sur la qucstion; Quelles sont Ii - iri illeures 
mithodes pour alimenter Ics bicf* supcricurs des 
canaux destines ä I.l n i - atioB intärieure? parA.Ha8t, 
ingcnieur civil ä iJeltt. 

i. Le röle des canaux dam TaTCnir par J. Vandnineo, 

Ingenieur k Bruxeiles. 
9. Note cur les ascenseun hydravliquea et les plans in- 

tibai» par J. V'anJruncn, ing^ätieur k BruxcUea. 
10. Note Sur un prnjut de plan inclin^ pour bateaux par 

I. lacquier, inßOnicur cn che! des i>'>nts et chaussces. 
11- Xote üur un pont mobile dit pont oscillant a Ttctuse 

des Dame.« (lanat du Xivernai.s) par Ii. de Mas, in- 

jfenieur en chcf des ponls et chaussc'es. 
it. Memorandum in answcr to (piestinns .-iubrnitted by 

the Belgian (iovcrncraent for iaformaUon concurrin^' 

tbe Inland navigation of Canada. 

13. Note sur tts difftfrents moyens de traction rar les 
voies naVigiaUes' par J. Rigoni'/ *' * '' ' 
Ausser diesen .Schriften, deren Druck die Commisslon 

besorgt hat, sind den Con>{rossraitglicdcm noch verschiedene 
Arbeiten zuRekommen. \'on diesen habe ich erhalten : 

14. l.c pori de Uruxelk-s par l:rne»l van Elewyck. 

15. i.xpl Ii Lti in 1- > inaux et voies nsvigablea par Thfo- 
philc hinct. ingcnicur. 

16. 1 cichmnnn. projet de caaal maritiine entre Bruxeiles 
et riiscaut, 

17. Kxamen des travaux d« la «onnissioa des canaux 
brabaiifons par Jules de Blois, architecte et secitftaire 
du cercle des installations maritiines de BruxeHes. 

18. Die deutschen Wassersirassen (aus dem Bericht über 
die (Generalversammlung vom 2. Mai des Centrai- 
vereins für Hebung der deutscben Flui»' und Canal- 

.schifffahrtj. 

19. Mitthcilungeo des westdeutschen Plusa> und Caaal- 

Vereins. 

so. Ueber»ichtsplan der Maln-CanalUirung. 

Dieses Verwictmiss genügt, um zu zeigen, data man 
schon in den Vorbereitungen ernstlich gearbeitet hat und 
dass man nicht In der Abaicht, ein Fest zu feiern, susammcB- 

gekommen i*t. 

Immerhin wollte man auch dem Vernnüjten einige 
Stunden vurliehaltcn. Der frcund*ichaftlichen Zusammen- 
kunft am Vorabend habe ich schon gedacht -Am zweiten 
Abend war der Präsident der Versammlung, Herr Somzec, 
so freundlich, die Mit^l^i^der in .seiner prachtvoll ausge- 
statteten Wohnung in licbcD«würdig$ter Wei»e ta empfangen. 
Für die letttcn Tage traren noch einige Fcstanlflase In Atis> 
sieht gcoommen, «tlcin dieaelben vnäitm imxth den Tod 
des yom ganzen belgischen Volke hochverehrten Vaterlands- 
f!juni!i^ Charles Regier verhindert. Nur in kleinerem 
kiCM. konnten wir an einem .Schluss-I>iner im Ih'itel de 
I Kmpcreur von unfern belRischcn Freunden , welche In 
hervorragender Weise für das (lelinffen des Clongrcsscs 
gewirkt hatten, Abschied nehmen 

Aus der oben angeführten Liste dci Schriften, wekbe 
bei Anlass der Vcrsaminlung veröffentlicht worden sind, 
ist ersichtlich, daas ausser den Fragen von allgemeinem 
Interesse aucb solche zur Sprache kommen, welche speciell 
auf die anKcsirennte Ivi Weiterung des Seecanales von Brflssel 
Bezug haben, l el.er die .Nothwcndigkeit dieser Bauten ist 
man nicht über.ill in Helgien gleicher Meinung und sollte 
man die Krwcilcrun'^' dos Seeverkehrs mit Llrüssel nament- 
lich in Antweii^en nicht gerne sehen. >u würe das wo! 
bcgreilhcli. Lbenso natürlich ist es. dass Brüssel, .\lecheln 
und Löwen ihre Interessen, WclChe mit denjenigen .Ant- 
werpens nicht übereinstimmen, vcrthcidigen und für die 
betrelfiBadcn Unternehmungen, welche sie als Weilce allge- 
meinen öffentlichen Kntaens betrachten, die Mitwirkung de« 
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Staates in Anspruch nehnien wollen. Zur L ntcrsuchung 
darüber, ob genügende (iriinde vorhanden .seien, um die 
Vertiefung der Braiianter Canäle zu rechtfertigen, hat die 
Regierung den 30. September 1883 eine Commission er- 
nannt, dundt welche die Frage mit elf gegen sechs Stimmen 
verneint worden ist. SelbstverstSndlich geben deshalb die 
bcthciligtcn Städte' unn die m ihrem Interesse handelnden 
GescHschaflcn rlcn Kinpf nicht auf und da gerade diese 
Gesellschafier-. il lii < ' in^i i ---. veranstaltet haben, -u i i auchte 
man nictit sehr misstrauisch zu se^n. um an die Möglich- 
keit au glauben, dass man versuclu n .^cide, die Versamm- 
lung zn veranlassen, zu Gunsten der Erweiterung der Bra- 
banter Seecnnüle sidi auszusprechen. Letzteres ist In keiner 
Weise geadMdieii und diese Localfrage ist wlhrend des 
Verhandlungen des Congresses nur deshalb zur Besprediung 
gekommen, weil ein Gegner aus Antwei-jien gegen die ('anal- 
erweitcrungcn ges])rochcn hat. Gleichwol hat die .Möglich- 
keit eines Versuches, den Congress in den Streit hineinzu- 
ziehen, zur I'olge gehabt, dass die Ingenieure, welche 
.Staatsbeamte sind, wegbleiben mu.ssten. Das war .sehr zu 
beklagen, denn man vermisstc Mehrcrc. deren I.cisinngen 
im Wasserbau lierTorragend sind. Man hat die Haltung 
dieser Herren getadelt, allein mit Unrecht; denn es. war 
unmöglich vorauszusehen,' dass man den Congress mit den 
angedeuteten Interessenfragcn verschtmen werde und hBtte 
man dieselben rur Sprache gebracht, dann wäre die UI^ 
parteiische Stel'.unt: , -.v. :i Im' lu- S':i:t^^-Iim>?nieure unter 
allen fmsthnden biuciliiiii ir.us^en. gei.ihtilet gewesen. 

lür Thätigkeit des Congresses muss in drei verSChie» 
dcmn Ki /htungcn betrachtet werden. Nämlich: 

\ erbandlungen in den Congressversammlungen, 

die Artwiten in getrennten Commissionen 

und die Excurnonen. 

'.n ' T.i<i'ii sind fünf Sirni-icrfn abgehalten '.v r lrr 
Na'.-h in ilnuiii.; und Conslituirung des C'ungrcsses i.ih;s.lt 
zuerst das Wort: 

Herr /. Dirks, Ohtringtnlciir, Mitglied dtr OeiifrahlaaUn 
in SciifVfinngiii. Sein Vortr.ig schhcsst an an die I-ragc; 
Welches sind die besten Mittel für Deckung der l.'fer mit 
'Rücksicht auf den Betrieb mit grosser Geschwindigkeit? 
Herr Dirks ist Mitglied der internationalen Commission, 
welche die Suez-Canalgesellscliafk zur Erledigung verschie- 
dener technischer Fragen einberufen hat und sein Vortrag 
entbSlt interessante Details Aber die sachbcz ögUchen Unter- 
suchungen und \erhandlungen, deren Rc-.ili.'.t Icr Com- 
missionsvnrschl.ig war: den .Suez-Canal zu eiwciteni und 
demselben folgende Dimcnsimn n .-n ijebcn: 

Tiefe m unter dem tiefsten Wasserstande der beiden 
.Meere. Xurblufig will msti sich jedoch mit einer Tiefe 
tun $,50 « bqcnügen. 

Breiten: (i» der Tiefe von 8 m unter Xlederwasser 
gemessen.) Zwiadten Fort-Said imd den Bitterseen 
in gerader Linie 65,0 m. 
n i'u:\in bis zu i^^oo m Kadius 75,0 M. 
Zwischen den hitler.seen und Suez 
in gerader Linie t.s.o hi. 
in Curven bis zu zsoo m Radius So.o ni. 

I'crnei wird vorgeschlagen, in dem erweiterten Canal 
die Geschwindigkeit von 15 l<in per Stunde zu gestatten. 
Jctst wird nur mit S,s km per Stunde gefahren. 

Als Uferversicherung wird Bruchsteinpflastertmg bi* 
zu a,o M unter Niederwasscr und 1,0 m Ober Hochwasser, 
unten an eine Beiine angesetzt, vorgeschlagen. 

Der zweite Redner war ilcn CvurH.jiji/fijr Gima, hl' 
genifur in Rom, et>cnfass Mitglied der .Suez-Coinmission. 
welcher einige l-rgänzungen zu dem vi>rhergchcnden Vor- 
trage lieferte und ausserdem darauf aufineiksam machte, 
dass da, wo I'tlanzungen innglich Sind, dieselben für die 
ll<ischungs)1:ichen oberhalb der HoChwaSSerlfalie gCnSgCn Und 

weniger kosten als die Stcinconstructionen. 

Btrr Gaste, hgmtHr m Brässd hielt einen Vortrag 
Ober die Verwendung von Maschinen bei Erdarbeiten. Seine 
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Mlttheilun^^en waren um so interessanter, da wir am fol- 
genden Tage Gelegenheit hatten, die wichtigeren unier den 
Ton ihm besciuiebenen Baggervorrichtungen bei den gros»- 
artigen Hafeabtnten in Antwerpen an der Arbeit zu sehen. 

Htrr Ttkornorndy, hgemtur im Ministerium dts Vtrithn- 
westns in St. Ptferiburg macht Mittheilungcn über den zwischen 
St. Petersburg und Kronst;iiii an^;eleglen Scfcmal. lin- c: 
Canal ist aS km lang und 0,;^«, m ticl. Die llaukusttr. be- 
tragen 3'i Miil'.:>ncn Franken. Rcmcrkcnswcrth ist die für 
Hrsparung der Kosten gewählte Construction der yuaiufer- 
bdttten. l'nler Was&er sind dieselben aus TannenhoUkasten 
mit quadraUücbei Grundform von 8,50 m Seite und von 
9^ K Hahe^ mit Kies gefüllt, gebildet Anf dieser Basis 
ntebt eine Ufermauer von 3,<o m UShe md i,ao w Dicke, 
Der Vortnwende empfiehlt diese Molzkasten namentlich um 
YerwenduiiL; lui" - liK i Titeln Kaugrunde. Auch als provi- 
.sori-schf ![,i.;lLn in-i Ausdihtung der .Mcordämine sind die- 
scUlti rr.il \iulhiLl verwendet wonlm An diese Mitlhei- 
lungen schlicssen sich noch einige Angaben über die mit 
Baggerniaschincn ausgeführten Hrdarbciien. 

Herr DüÜHg, Obtr-lngaiirur der Maiu-Canalisalio» aui 
Fnid^l a./M., tbcUt mit, dass der Main bei N'iederwasser 
aar 0,90 m Tiefe besittt und dass dieselbe durch die Ca- 
nalisntion anf s,o m vermehrt turird. Die Schleusen will 
man einer Tiefe von 2.50 m entsprechend bauen. Die 
Schleusenkammern erhalten 10..=; m Breite und 80 m IJinge. 
Ucber die im Saal aus>;estellten Pliine gibt .'/, ,• ■ i^m iings- 
kaumfistcr Stahl noch einige Hrki.nrungen. .Man v, irU die 
Bauten bis zum 1. Dctober voUenden. 

Htrr Hilft, bigtnioir. Projasor m der poiytahtiisdxn S:~hih- 
in D^, hält einen Vortrag, in welchem die Versuche, ."^.inüi 
fQr grosse Geschwindigkeiten za bauen, gescbicbtiich dar- 
gestellt sind. Er hSlt noch bedeutende Fortsdiritte auf 
diesem Gebiete für mflgllch und muntert dazu auf» eine 
Geschwindigkeit anzustreben, welche derjenigen der Eisen- 
bahnen gleichkommt. 

An diesen Vortrag, der sehr interessant war. kn.ijuif 
sich keine Discussion. Ich setze voraus, es seien Ani w i ic. 
nur wegen der vorgerückten Zeit ausgeblieben, denn unter 
den .\nwesenden waren Viele, sowol mit Bezug auf die 
Mi^lichkcit, so grosse Geschwtndiglteiten zu erreichen, als 
auch mit Beaug auf die Nothwendigkeit, dieselben anzu- 
streben, anderer Ueinusg. 

In der Nachmittagssitznng; erhielt zuerst Htrr Ltaier 
iraHami, Obcr-higtitilur des Seaaiiah für Sfitnchesler, <Jas Wort, 
um üljtT das Werk, welches unter seiner Leitung Zustande- 
kommen wird, zu tK-Mihtun Dass man 111 ; ivcrpool 
lieber sähe, wenn das Werk ganz untcrblietx. i=.t wol als 
selbstverständlich anzusehen. Die daselbst bereiteten Schwie- 
rigkeiten hatten zur Folge, dass mehrere Projecte vorgelegt 
werden mussten. bis dass man zu einem Vorschlag kam, 
f9r welchen die CoacessioDsertheilung, in, Awsaicbt. gestellt, 
werden konnte. Es waren aber auch technische Kragen za 
erledigen und, ausser denjenigoi^ welche nur von localer 
Bedeutung sind, auch eine, deren Beantwortung allgemeinen 
Werth hat. Ks wäre niimlich mi)>;lich gewesen, ohne .Schleusen 
l>is Manchester zu gelangen; allcviiings mit bedeutender 
\'crmchrung der Knlarbrit. i- Allein nicht der letztgenannte 
I'mstand hat dem Canal mit Kaminerschleusen den \'orzuR 
verschalTt. Man h.it berechnet, dass es vorthcilhafter sei. 
mit Schleusen die Schiffe zu heben, als in Mancbcüici die 
IVaaren aus den Fahrzeugen in grosse Höbe senkrcdit zu 
fSrdem. 

Wenn man für kleine Schiffe grosse Schleusen ver- 
wenden muss , s<p ist damit vermehrter W;»-sserverl)rauch 
Tcrbundt-n und auch die LKirchfahrlszcit wird verlängert. 
!•> erscheint desshalb unter Umständen als vortheilhaft. bei 
N'erkchi mit ungleich flössen .Schiffen zwei oder mehrere 
Schleusen von verschiedener Ciriisse neben einander anzu- 
bringen. Am Manchester-Canai wir d man je drei Schleusen 
mit einander seitwärts v<-rt>in<lcn mit KammcrlüngeD von 
15s m, 91,5 JK und 38 m imd Breiten von iS,3 m, iz,z m 
«nd 7,63 M. Die Canaltltfe wird 7,935 m betragen und für 
die Sohlenbreile hat man Jur die Strecke von Manchester 
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aus 3,3 k weit 51.816 r« und im Uebrigen 36, .576 m ange- 
nommen. Die für Manchester In Aussicht genommenen 
Hafenbassins werden einen Raum von ba^ diejenigen 
in Warington 8,91 ha einnehmen. . 

Die Herren Mulvmg von DäueUwf und Aiamson, Frist- 
dtnt der SetcamlgtstUstlmfl für Mantbttter, hoben hervor, dass 
lUL.ssel in ähnlicher Weise wie Manchester Interesse daiUB 
halte, mit dem Meer in Vcrbindunu zu kommen. 

Hier.auf crh,"ilt Herr df Maeit-ljmv. -.ndtr das Wort, um 
über das Canalproject zur Verbindung vtm Brügge mit der 
.Nordsee .Mittheilungen zu machen zur Orientirung für die 
Excundon, welche für den folgenden Tag in Aussicht ge- 
nommen war. Ich kann es vorlllnfig unterlassen, auf den 
äusserst interessanten Vortrag einzutreten, weil mir später, 
bei Anlass eines Berichtes Aber die Excursion, GeleKenheit 
geboten wird. Angaben ül li I'i :i^._t zu machen. Doch 
ma({ hier schon die nenicikung am l'Kr.xe sein, dass Herr 
de ,Macrc-l .imnander. einer der Vice-!'i äM ii n'.tn Km Mgani- 
-sationscommisson. sich hohe \ erdicnstc um die hni« scklung 
der belgischen Wasserstrassen erworben hat. .Nicht nur in 
seiner Kigenschaft aU Techniker, auch als Mitglied der Ab> 
geordnetenkammet konnte er um so mehr mit l i folg wirken, 
da man ihm allseitig mit Hockaditung und Zutrauen ent- 
gegenkommt. Gent, seine Vaterstadt, welche jetzt sdion 
einen der Neuzeit angcpassten S^pcanal und prachtvolle 
Hafcnanlagen besitzt, d.mkt ihm viel, und als Präsident des 
l'ercle liruges-Purt-de-.Mer, einer Gesellschaft, welche ^ich 
die .\ufgabe gestellt hat, ilrügge eine neue X'erbindung mit 
dem iVIccr zu verschaffen, bemüht er sich, dieser längst ge- 
sunkenen, einst KlänJicndcn Stadt neues lxl>en zu vcrschafiiBn. 

I>ie bishcrinen Mittheilungen an die Versammlung be- 
zogen sich auf Seecan&le, deren 2weck die Erhebung von 
Stadien im Inneni des Landes <ti Hafenplitaen ist Dem 
Tediniker kann anck die Aufgabe gestellt werden, durch 
Correction eines natflrllchen Wasserlaufes demselben Zwecke 
fnisi^i ■/Lhtn. In der That fmilul In - .11 Wt^er- 
ir.iin iung -•■i.ui. Bekanntlich sind die Haicn|:l.r.'i.- \iin liriTiu-n 
'in- nahe am .Meer an der Weser einandi-: j^ix'^ n.jin r 1 l- 
genden Bremerhaven und Geestemünde. Nur kleine Struile 
können hinauf bis Bremen fahren. Dem ober-Baudirector 
dieser Stadt, Herrn L /tsh^hi, ist die Aufgabe gestellt 
worden, Bremen durch die Weser den grossen atlantischen 
Dampfern zugänglich zu machen, so wie dieselben nach 
Hamburg durch die Elbe gelangen. Er will diesen Zweck 
durch A'erstärkung der Fluthwelle erreichen. Die belrelTcn- 
den sehr schön ausgeführten Plusscorrectionspläne waren 
im Congrc.sssaale ausgestellt und statt des leider aljwcscnden 
\'ertasscrs derselben hatte H(rr J. S<l'lid>lii!g, Projcssor an der 
trihiiiuhtu Hodriiluiif in Hcrlin, die Freundlichkeit, die allen 
Anwesenden sehr erwünschten FrläuierunKcn zu geben. Ks 
sind Unterhand lungL-n mit der keuhsregierung angeknüpft 
.wgrdsn, . welche wahracheinlich dazu führen werden, die 
Weaer-CofTection zu einem Werke öffentlichen Xulz'ens fdp 
dns ganze Lud zu erklären, so dass man hoffen darf, es 
werde das schOne Werk mit RelchsunterstOtzung Zustande- 
kommen und die .Arbeiten können nächstens beginnen. 

In dem gedruckten l'rosf'^mm für den Congrcss sind 
initns-arti '..geschichtliche und technische Notizen über die 
bi.lj4ischen .>eecaiiälc enthalten. Eine der.selben gab .Vnlass 
zu melden, dass Corrcciionsarbeiien an der Mündung der 
Maass in leUter Zeit in gleicher Weise, wie es an der Weser 
angestrebt wird, eine Vcrgrfissenmg der Fluthwelle herbei- 
führen, Herr Caland, Generalinspector des Walerstaat in 
Haag, reclamirte nSrelich wegen den gemachten Angaben, 
gemiiss welchen Rottenlam Schiffen von KrössuTcm Tiefgange 
als 5,^«» m unzugänglich w.ire. währenddem es n.ichgewicsen 
sei. il.iss .Schiffe von 0.00 m Tiefgang ein- und ausfahren. 
Herr Gdhrt. einer der Vicepiäsidentcn der < >i>;anisations- 
commissiön und Verfas-.er dieses Theiles des Programme,*, 
gibt hierüber .Auskunft, mit dem lieinerken . dnss die an- 
gegebenen Zahlen auf die Zeit vor Beginn der jetzt noch 
im Gange befindlichen Arbeiten Bezug haben und dass durch 
die Differenz die ZwcckmSasigkelt der von den hoHSüdischen 
Ingenieuren angeordneten Arbeiten nacbgewiesen sei. 
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In den bcifk'fi Sit^un^rn, fihcr weicht: in N'orhcrgchcn- 
dem berichtet worden ist. hä'i rn ausschliesslich Itchnischc 
Fragen BerücksichliRunK Rcfunden. Die VorträRc der dritteo 
Sitzung, WL-Mic am ig. Mai VormiitaKs stattfand, dagegen 
handelten von der Oconomüchcn Seite des Verkehrs auf 
WanerBtraMen. Uieiur erhielt meist Hirr vm JJ(< Huhert, 
hgmieur ans Wien, das Woit> JDenMslIie hebt in oster Linie 
die Wichtigkeit der Donau-SchiffTabrt und die Nolhwcndit;- 
kcit von deren wcrii iL i \u.sdehnung auf dem I'"lusse selbst 
und in seinen Vcrlnadungcn mit anderen Klussgcliieien her- 
vor. Seine Ilofftiungcn sind etwas weitgehend ; denn er gl.iiibl, 
es werde da/.u kommen, so wie Brüssel, auch l'aris. Berlin 
und Wien den grossen Seeschiffen zuRänRüch j!u machen. 
Ebenso erwartet er eine bedeutende Ausdehnung der eigent- 
lichen Bianesschiirfohrtr Er rechnet darauf, dass die Cana- 
lislniDg des Mains von ftankfurt aufvlrts und die Vcr- 
grOscerung des Ludwigs-CanalsbaldnistnidelEoininen werden 
Und eticnsd sieht er baldiRe \'erbindunR des „Hafenplatzes" 
"Wien mit der Ostsee durch den Donau-Odcr-Canal und mit 
der Nordsee durch den Donau-Hlbc-Canal voraus. 

ICr glaubt an diese Ausdehnung der Wasserstrassen, 
indem er von der Ansieht ausgehl, dass zwischen Canal 
und Eisenbahn die Arlieit in der Weise sich theilen werde, 
dass cr.stcrcr die knhprfiducte, leSzScrc die Fabrikate führt 
und er glaubt, dass dabei die £isenbahnen gewinnen werden, 
weil der wohlfeilere Wassertransport in hohem Uasse zur 
Ausdehnung aller Industiien beiuagen werde. 

Zur Begründung weist er, geslfltJt auf die Annahmen 
von l'erd«mnet. nach, dass der l analtransport i.^}, <."ts.. der 
Eisenbahntransport i'H per Ihn koste Statt dieser 

rJiltViL-::/ von 2.63 eis [IUI j' uj; .:u i run--tL'n iIls i ' ui.il'- ■ 
nimmt er lür die Wassersirasscn noch günstigere Resultate 
ans den österreichischen Transporttarifen. 

Weitere durch den Wossertnusport zu erreichende 
Vortheile glaubt Herr Ton St. Hubert durdi Einführung 
einheitlichen Betriebes in gaas Europa endcbea zu kdnnen. 
Er verlangt gleiche GtM«« fBr alle SdilflbhrtaichlettBen. 
ferne I I > impn>etrieb mit Zusammensetzung der Transport- 
schifli. ui Zügen. 

Diesem Vortrage folRte derjenige des Herrn Regicrutigs- 
Haunii-iiln I.autnrolh aui Miiiifler 1.; /{'., welcher über die von 
dem Westdeutschen Fluss- und Canal-\'ercm angestrebten 
Projeclc Mittheilungen macht. lir hat nur technische üo- 
tlzea In Betracht gezogen, wobei hervorzuheben ist, dass 
atHSerordcntUch graute Dimensionen in Aussicht genommen 
sind. Nämlich für die Scbleasenkammem 68 m Ungc nnd 
8,60 IM Breite, w9hrenddcm die vorgeschlagenen Xormal- 
dimensionen fflr die Canäle I. Classe nur auf 5.1,00 m und 
tfSO "I lauten. 

Hme dieser t'anallinien. diejenige von Dortmund nach 
Emden, hat Herr Rcpfruuf;s-liitumti<l<r Symphcr in Berlin be- 
nutzt, um die Transpfirtsclbstkostcn auf ("aniilen, im \ er- 
gleiche zu denjenigen auf den Eisenbahnen, zu berechnen. 
Die Resultate hat er in einer Schrift, von welcher karzlich 
die s. Auflage ersebtenea Ist, weiteren Kreisen lugtni^lcb 
gemadit. Sein Vorgehen ist das elzuig richtige. Derartige 
Betriebsfira^en kOnnen nicht so erledigt werden, dass sie 
für alle V:\]]<: [lissen. Nur auf (injtn'.liTKC 1 •■r',nnT"r ge- 
gebener Vvi hiäUnisäe las.sen sich braui-ii jji u Kiiultjte ge- 
winnen. 

Nach Herrn I.auenroth ergriff Herr luwis Strands von 
Aittiicrf'cti das Wort und bemühte sich nachzuweisen, dass 
für iirhebung Brüssels zu einet Seehafen&ladt durch Erwei- 
terung seine« Canals die Verhältnisse ungünstig seien. Xun 
ging natfirlich ein Sturm los, dessen Wellenschlag In der 
belgischen Presse bis in den Monat August hmcinreicht und 
vielleicht noch länger dauert. 

i Jer Streit dreht sich, abgesehen von der Concui rcnz. 
welche .Antwerpen begreitlicher Wei.se nicht wird aufkommen 
lassen, wenn es nicht mus.s. nur um die finanzielle Frage, 
hervorgerufen durch das Begehren der Staatsbetheiligung, 
llietnit sich zu beschäftigen, hat man dem Omgres* nicht 
zugeiiiuthet, wol aber hat nach Herrn Sirauss Htir lagtHteur 
Hturi Coifott vm Gent das Wort erhallen, um der Versamm- 



lung technische Details über die Brabanter ("anäle zu geben. 
Herr Colson hat im September 1875 von den belheiliglen 
Städten iirtissel, Läwen und Mccheln den .Auftrag erhalten, 
Ober die Erweiterung ihrer Can.'Üe in dem Mass, dass Schiffe 
von 6,50 m bis 6,79 w Tie{gang darin verkehren können, 
Studien ni machen. Im Jnni 1876 legte er ein Vonmtei^ 
suchungsproject tud im Juli 1880 die DetailplSoe vor. Die 
von ihm angenommene Sohlcnbrcitc beträgt ao m. Die 
Baukosten berechnet Herr, t' ib^n rn F; i.i.sooooo. — . 
l)ic früher erwähnte durch den .Miiuit i oirMiur,'.- Cnramission 
dagegen hat den murtimasslichen K ^imru ti.ii; auf Fr, 
47 41»! ouo. erhöht. DiciC bedeutende Differenz ist 
natürlich nicht d.izu geeignet, die Psrteieii, weldie obaehfai 
etwas eifrig mit einander kämpfen, ni versdhnea. 
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MitgetheOt durch das Patent-Bureau von Beurry-Sfquin 

in Zürich. 

der Lille fai N«. 7, VI. Baiid der .Sdmcis. 

an Scbwoiier oder in der Sclnrds 

Ausl^idcr crtliclU: 

im Oeirtsehea Reich« 

Nr. 3*5^1. A. Kluic In Roricbach: SChwIlltende AcbS- 

kalter Ar E)*e»baliii6toie«Ke. 
P. MiNVMt 9t Co. In La MiIm bei Gcof ; 
VeclUiMM aw HarMeUing; dnes bniiaea Azo- 
farliataflca durdi EhnritkM)|r vod Metapb«- 
nylroiliaialii aaf dlaiMbte« PaniplMB^ca'- 
rtiainlR. 

|. H.i,;i;com:ichei la ZMch« Cttiama« und 
Kruchtqurtsrher. 
33514. J, Funk in C'hauxdrfnnrfs : FlascbenspOhlaiipib 

rat (Znsau tua Fueme Kr, aSoajr.) 
G«seilMkaft Mr <lMMlMbe fadiiairla in Basd s 
Vo&krea aar DansteUiiBg gceidartmr Fktat- 

slarcfl. nanentlieli rtm TetracMorplitaldnre 

IC^.]!, 'I' ii ti .\r.li\ :!t r'l. 

P, l iunti, (.i'ni',' .M,jjor in Rolli?, und .\. Sclmiid 
in Zdrich: SchUglxilaillllllldcr. 

IB Osatsrnieh-Uagsni 

Fried. Wcgnaiui In ZSrIcti; Rtgenthflinttdiet 

RWcrtriebwcrk. 

ErnM Fried. Rccoiil n, ! rL-,..Mr in Genf; 
Klrclromuijnrt. 

Jnk-s t^^auderay in Lausanne; Verbessert« 
l!:icctricItlia>McaBappant, anch Ihr aadan» 
Zwecke «emodbar. 
I* B«l|ies 

E, S. liiij. 1 Kcrc/, Zarich: Tuilcs. 
K. Uegmann, Zürich: ModilkatioB* apport^ 
aux traoHaMmia ]Mr coarmiea, eonM et 
ciUes. 

A. UOlol, Zwldii SMieitr aoount *lc boa 
ainoiier'' tMar le aettoyat« de iraita serus 

de gruaui, 

in Italien 

Fried. Wqpaawi, Zürich: Actioioacment par 
maca (eagraa Biaa ) pour cyHndiaa de laaii- 
aolres et ea gifafad pour loua laa aacs i 
dtMaoces variablei. 

Ebtiicr, Wyss und Cn,, Zarich: l^amMeBr 

]iUi ä nctiuy.ivri^ cuoliou. 
l.ouis )<r,nn<lt & til», Btenaet irillmlhni dSa 

fonds de oiontrci. 

V. Funk. Chaaz-de-Foada: Maddne h btoaMr 

le» boaleille«. 

9. Paoh, CkaaX'deJraadi; Appamll * itacar 
lea IwiueUles, cradwa et venes. 
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Itohw Im BMiibalMiraM* in EMfßmt «ecOlhmlidite hflnelieb die 
.DoaMclie ftaunitwig' einige Minlteilunji^en van allKcmdaen Intcrr^sr. 
«Ue wir Wer w i e i l wRgb pro mdlen. Oicielben waren dnem Tortracc 
«niiHiinnirD, den Herr .Siailtlwunieistcr Heuser im Arrhiicrii-n- und 
ln(ji'i'i<!ur-Vcrcin in Aachen Kchalten haue, l>ic bnüglichtn Mitthei- 
lungrn wiilirn nicht »iwol ein abjt^iundctca Bild des tnjilischen Kiscn' 
babnwescnb liercro. aJ» vielcncbr aut' c^inigc Kin^Ldheitrn de:iHclb4:n hin-- 
«elaeo, welche der VottragciMle wSlireiul eine* mehrjährii;» Aufi-mhalis 
<D B«ciaii4 aSlMr kenaen (dctat hat, Zwar (ibi e« aicht wenige und 
daranler aehr pMe deunclM Berkhie Ober die dorticcn BaimaB; die* 

•cilieB elad aber naialeiia rat Cnind künner Keinen verfa^sl, und 
enupreclien lafolf* der dadarah «Mbwemlie bedingten llüchii^rrcn Bci,b- 
achtuni; in iiirea Bia«diMhea aldit iBiBMr voIlM9iidic dea tbatakelilielien 

Verh.Mlni-srn. 

Die Anlajjc einer Hahn enlsjirinjjl in Grcissbritanniea. wo Siaai!,- 
tNlhncil unhekannl sind, dem privaten t'nlernehmiini;-*gei>t uml frfiirtlert 
lUlllebBt dicCOiMaisi*>nirunK durch das Parleniani. E«< wird hier in ;^lriehcr 
Welle vorftcgaBKcn, wie be) der CenebnipiDg anderer UniernchiattDiieB 
von fiSMtlleber BodaatuBK» wie Iferdebahaea, Canaie«, «iMi. Wasaar- 
wcihcn «tc Die BediB|wi|«i Ar das Gasueb iim GcnebmlgunB, 9» 
Meli i^hr ein&rli, tdUen rinen Thett der GesdiflftBordnuiic de« Parla- 
n t I 's .11 I 'irnnkrn *ich, w,i* dii^ /<'irhnun(jen betrift't. auf solche 

Iii /icitiiiLl. kleiiKiri Massüial'e, Da» Gesuch wird einem Au<schu>s 
ülierwiesen und zwar sind für die Be);uiachlunu von Kiscnhahnen und 
C&u&le Ntäntlige Ausjtrhüssic einjjt-.t:t/l. Der Au^s<-huss nimtnt nun auch 
die Acusseningen t(«*r (irj^^nrr des Knlwiirt^ enti^i^jen, Zeujjen werden 

von beiden Seilen in's Feld gefAhn und bobe Summen an Aawalt»- 
CcbAbrea, TtscgcMen, Relic« uad aoaatlgen KoMen TeniMgabt, bis 
der Auadnics «ciBe Kamchridudg irMk, wHdie flir den BeicUue* des 
Parbmenia m^tttm inasicebeDit blcibl. «bitgca BalHieD solte» die 
in ,ini;edeuietc'r Welse erwacbaanea parlancMariiclieii Kosten ijoo>> 
bis 30000 M. jiro \« ingnt habrn, to da« die Krnlahllliai tlj,•^^.■r 
Babnen bi^ heute unter <!ie-sen ef*ti-n Aijslaj;rn leidet. 

Narlidein die Cenehmi|;un^ ertheilt ist, darf innerhalb cewi\-cr 
tiren/cn da«. Träte n<>ch immer j,;enu'iss jjcselilicher Bcsiimmun^cn j;e.1n* 
den werden. Und iwar darf die Abweichung von der gepianien Axe nach 
jeder Sriia Mii bii la 9,14 ai in OnacbaAm «ad Ma ni 91,4 ap la 
alfener Gegend beiragen. DeegMchcn darf nnn die Hfliiealaga der 
Sdiienen tm alfenen Lande am 1,5* iw nnd In xnaamnca hlngend be> 
bauiem Terrain unt o.'in m ;;epen dir antSnglich geplante IirihenlaRe 
verschieben, sowie die SielKunj;. s" lanjte sk? untffr i ; u« bleibt, um 
i,*; I*Ti)niille verstärken, un<l wenn sin steiler als i : kmi i-i, uni n,t,y 
l^oroiUc vergr'",s^ern *>hnc besondere H*rwilli(;uni;. Bei t nti^rlührunpen 
-wild aanscr der Minimarbrejlc und Minimalhohe des I irhiraumrs auch 
dt^janlKe Breite vaigeäcbrieben, auf weiclie ndndeüteos die MinimaUiöhe 
vorbanden «ein m«««, ^anen «ncb die HinfanaUiülie d«s BagenaaCM>g9 
bei GewiMbca. Die LIcblweite wird bei FrintMmicn in endglMger 
Welse, bei Haaptetra e ae ji aber mit der Bedbtgung fenigesctit, daaa bei 
oachuAglicher Verl>reiterui^ der Stras.9« auch der IJchtraura <ler Brücke 
nt verbreitern eine Fi>rder«n^, weiche meistens dir sidnrti;;e Wahl 
grosser \S>iten veranlasst. I'ftr <lie Kam|ien der Zufahrten sind die 
SicljjunKcn der benachbarten Sirassenütretken inas>>jcbcml, insoweit 
<lies«U>en IkH ZiiUstrasseii niclil llacher als i ; und Inri sonstigen 
^SiaitUcbea Slra»cn nicht Hadicr als 1 : to *ind, Plankrewtun^n, fit'cr 



Ja Dastachiand TMIiiGb iiilgw AaaicbMn Terbndiet 
dad, badAifea tmag Ar jcdca «inadaea Fall daer alfenen Geadiailgimg, 
die alebi gern und nur unter beMadetvn üiM tiia d an «Anii wird, «lad 

a)>rr doch, namentlich bei den älteren oder im (laclieiB liBade gthgtinn 

Bahnen, in grosser Anjahl vorbanden. 

Anfangs HJt 'iv -r,..jrli. Auf^u li- n.i'li;t:.iii ,:c:ing;. 

indem blos vor KrMlJ:jur"i; uct .^truLke eine Bereta.n-.t; iuicH einen Be- 
amten <le.s Handels^tmts statt (and ; in neuerer Zeit ai>er wurde die C'on' 



irole TcfBdiftrft und es trird die Brtliiuag eiacr Reibe von Siciierbcita> 
fefiMdan. HU der Aaadga dar FeHlpMdliiaf der Bahn 
nach 3SeiebnuB(en, naaiendicb daa Oberbanas, der Bmdcen und 
der BabnIiSfe eingeliefert werden; ea Mgt 4a>m die Berelmng und 
Prtiiing der Strecke durch eiaee Aafticblclicaaiten. 

Siel» wird eejrrnwinil; die SIcbefuftK des Verkehr» dorch Raain- 
iiiter^allc verlanjjt. des>;leichen <lie 'Centralisatiun der Weichen unil ihre 
mechanijwbc Verbin'tunp mit (ten Signalen, Der erste ,^p|iarat zur 
\Vi i II I . und .Sijjnal-Ccniralisation entstand im Jahre 1850 in Folge 
tlci ik'gehrcnx dca Re£ie.rupi;iilHuituicD Culuaei Yollaiid, vn miiise an 
Bahnhof fCealiih Town vor Erfiffiinng desselben eine solcbe Binricbtung 
gctrolfen werden, daa» deoi S4gnalw9rter du fobehe» Signal m sebea 
imatAgllcb ad: nacbdem die epecIcHc Aufgabe durch den SahiiliifeniMir 
Austin Cliainbers |;el<>st war, ging daa Haadclsaiiit dazu Uber, die Pocw 
ijeruni» zu veralli;emeinern. Der erste Cirntt ;i'.ffi;iiirat entsland duf^ 
Saxhy and l'"armer im lahre 1H50, fler er.- -rr.i'tige Apparat mit 
mechanischer .Sicherung der Signalstellung. wie bcuicikt, im Jahre iS.fo; 
1S74 75 waren bereits 501)- wnj l>eirünl. I'atente eitlicill. In Bahnhofs- 
anlajen sollen zwar gegen die Spii/e »u befahrende Weijjten nach 
Möglichkeit vermieden werden; die meisten Hahnen gehrancbcn ete 
Jedoch und ireaden dann Signaltdcbenuigen und Boiiensichenuigeo an, 
in welchen Pillen die Behörde die Bcfahrung von Wetehan gegen die 
Spitze unwc%wM^ gestittei. Trott dtetnr Slehenii>g dnd anftngn 
Isntgleistingen TOB Ellitigeo In scharfen Curvcn bdm Pahren gegen die 
Spil/c in Folge eines Fedcrns rlcr Splifschienen vorgekoiimicn Seitdem 
man jeiloch die Spitze selbst durtth l'esten Verschluss gesichert, die 
Zungen kräftig gestaltet und das Kinlegen spitz hrfahrener Zungen in 
allzu bctiaden Curvcn nnigllchsi vermieden hat. linden solche Unflllc 
nicht BMhr alMt. Auch wird gemäss behördlicher Vorschrift die Kin- 
rtehtung an getmlfen, dat* es den Wcichensleliem nnindgUdli isl, wah- 
rend daa huNirena etaw» Zufca die Weiche unaasndleB. 

Die grOaate fildgnng dnea BahahoTs darf — ea nOasle denn die 
Rtrihalinng dieser VorechriA unnSglidi «efai — ■ : »6a nicht Ober» 

schreiten. 

I>cr Oberbau der Bahnen ist .sehr solid, besitzt schwere Strhienen, 
lange Schwellen \on nieist 2,-4 ot l.,inge und ist fast ohne .Ausnahme 
höliemcr Qtierschwellen-Oberbau mit StuhKchienen. Kine Iieinericens- 
wetthe AnanabBtc bildet die L'ntergruiwlbahn, wctrhc bretlbasige Schle* 
nen von ia,7 em H6he und 15,1 cm Basisbrclie beauitte,' aber neuer- 
ding» auch «• dem Stubbyaiew iheigehi, haiu|ii»hcfalic)i det feichteren 
AuawechselM adiadhaftcr Schienen wegen. Die Londaa- und Nordi- 
W«&ten>-Bis«nttehn hat StahtecUenca von 9.14 n» LInge In Gewidii 

von 41,5 jfr^*" pr© w, gusseisr-ine .^1 hienenstühle im G«-wHcht von 33.7 l'jp 

pro Stilrfc, srh%veliend<' .Slösse, kielerne Schwellen v<in 3,74 fM 1 AllgC 

uwl 13,7 ätd 3.C.4 CM Querschnitt. Man \<Twendet zu den Schwelten 
faiki allgemein Ktefernbobf, ila F.ichcnhni/ »ehr iheuer im. LHe Uielie 
der Bettung unter Sdiwdlenunief kante betrlgt wedgiicna eO'-*s, bd 
Hauptbahnen bis m 45 em md t>e«lchl iranugawdne IMc gcacbiageBaB 
StnEnea, nMcn von 5 am, daiObcr tob 4 «a» Komdicfcc, wShrend Kica 
die obeme Decke bUdei. 

Wa* den Unterbau lietrMft. an werden Im allgemdnen nidncrne 
BrCicken vor den eisernen bcroTzugt und auch »cbr schiefe gewolinc 
Brücken unliedenklich ausgefOhn. AI« Ma1<»rbil wird .lufh Bruchslein 
viel ;*ngewen<let ; liei Zi^'gelstein-.MauenrerU bestehen die Gewi'dhe fast 
stets ,nis Kingrn von ' Stein .St,"irke ; manchmal legt man dort Binder 
ein, Wo zwei l-agcrn.^chcn bcnachliarter Kidll.igen zusammen fallen. 
Auf den MiWtid wird aelir vbd Sorgfalt verwendet; (a(t inuner ikiellt 
maa IIib durch MaechiBcn her. Da* Mauerwerk wird in «ehr ntiondlen 
CCMStnictioneB and «ocgjMtliter Arbeit heigNicni; bei 9!iegelmaaerwerk 
lal hSttHg dne Pttgenntlrke von nur 6 mm vorgeschriebe«. Zur Hinter- 
mauerung dient blutig Irockenpackun^ und Sparbeii>n. 

rtri Bahnöberbrückungen, .Stfitzmautm an We^-en u. deigl. sollen 
die Brüstungsniatiern wenigstens 1.33 m hi>cli sein; sie sind aber mit 
Rücksicht auf ilen Schutz des I'utilicums und das Verhüten ilc.s Scbcu- 
werdens tler Pfenle häulig viel hoher aufgeführt, so dass man in Stflidlcn 
vidtob Bahnen AbcTMrbrcitel, ohne dessen gewahr zu werden. 
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bidiMl all Ucnsludc. DUwdMktt BeUker, Mufie ««rck Wriae 
Ocfen oder GaiAfeii hebbar, üaA riefet Mhn, nd dh WnMritnlwe 

tragrn ;in ^^idlc eino Araiea, wekher dcB VirlMhr («AhniaB k»n, 
einfach i-in-r. I.rHpTsrhlauch. 

Bei kli-irKTcu Pcrsoncn-Stationi'n l.Tjf;n ili<- llauptgld.se meist 
ffertAg durch, währead rechM und llDk!> j« ein Gleis fUr LocalrOge vnr- 
gMChSB iiit. Mittelperrnns, die nun frfiber wnl halte, sind beule, ausser 
bd pi a tii B DaichKaags^iioaea Bit Zweigbaha-eiiunflndui^;««, fku- 
Uek difMiftaat DaefMckcn baat ou* iHtee hiatl-VabMbflfe aielir, 
HMden Uaat de Ualea aMi BÜtela Uatciw oder UebarilUiraoBcii tedf 
kreuteo, urodinrh Weht »o«lerbare, wena auch «olbegttodele Grand- 

risxe entstchi^n Tmt R'-wäliiLr.irj^ des lH»lcutenden Liiraiverkehni mancher 
Sl&dte n^ir LLii'- ■;rir> 1- Anj.ih! Perrons, mithin bei Ko!>f»taiinnen eine 
gtosie Biil-.ii?;-.rMi.-'j vj nrilni;, wt-liliL- Aül.i.i hm. C,';' .'u.dc an da« 
SUtnauie der Hahnholnhallv zu lei;eQ. Bei weniger ^iciüseiti Local- uivd 
MMicrCBi durchgehemien Verlcehr fand man ex im Interesse des Vcr- 
kflhia, wie Buch nr BniefaiBg einer grönerco Gebftudeentwickhing 
te GeUude im ncbttn Winkel an die Halle 
Wiegen des Gq^MiB dfanmi icbr Mal 
dcrea Wl^cAUkeB Ib die PkoMlMie «liigcia«*a «M; «an veraieidM 
Jadock die Cnwfc h ttbealiBWMiBt aack MOglickkcil sad 1» nicht ingMlich 
in hetreS des UebcfKewiclitea. Vob dem Mherw Gebrauch, das Ge- 
pick auf daü Waggondach <u le^en, wo es Icichi Feuer fängt und die 
.StaliilitAl deK Kahncuges hrcinträchti^t, auch unljet|uem auf- und abzu- 
laden ist, ist man glndich abgekommen und benutzt dafür (ehr hSu6|; 
eigeite. In den Personeowaccn angebraellte Gcpidt-Couprs oder auch 
aiMhBlftvei«c Coup^ 3- Claue. 

tXc Höhe dca Perron» war fraber bei den vendriedenea Bahnen 
aehr trancliiedea uad aack lieBle riad Iwbe Fcttobs nocb nlciit altge* 
mela Bblieit, wol aber mdstens lieHNUtan ia grossen Bahnhöfen vor- 
handen. Die Great-We^nera-Bahn haMe anbngs huhe, dann niedrige 

rcrr'ii;^, un-i ging darat^t ir.tul^-r^ rr>^hr<T. fiiirrh Ici/t-Tf \t*r.ir.l.i^alc 
L'agliiLkätälle zur Lage von S4 tm jlj<r t)ehicnenok>crkantc über, wäh- 
rend dat llandeJüamt J6 cm empfiehlt. In Dberdccklcn Hallen bestehen 
in Kngland die Perrons fast ütcts auü Hulzdielung mit Bandeiscnfcdcm 
und iwar In der Regel auf einem Unterbau von Holigerü^t uder kleinen 
MauerftfeHem. Solehe Penons eind aach Bedarf leicbl lu indem uad 
Ibmm uaier «Ich daea gfig» die GIdae hin ofleaca Raum M, weicher 
IMr TkleEiapbcn^ aigaal-k Gm- «c IdtiMice« beauut wirä. Behnüi 
der leichtea Tcriettwrkdt der Gleiie Bitd alt RfldnklH awf den im> 
grtntK:! r;cn Verkehr un<l die SidMrkak dawdben werdcB StaieaaMl* 

l.ir.gcn mristens vermieilen. 

Die llrnschkenstrasscn siml li<-- il< n ^to-,-'-;! cn^-j-,. l'iT'.' i-.en- 
statinnen »teti bi» in die Halle ittisthin ilit- .■Hnkunlt.'.perrnn» Keluhrt, 
oft mit «hr l>edeutenden Knaien auf Drücken über die Gleise hinweg. 
Diese Einrichliuv beedileunigt die Abfalin der ancekomoieaea Reiaea- 
daa BM dca Babahof In die Sladt anficninleadick and «rmSffkM da* 
Btwaifcaii der DreacMw {aaaffcalb der gedadocn Halle aialt lag l'yeicD, 
2ar Diltnpfirng de«! Gerüaüdies dnd DroiebkenslrasscB mtt nobpAasier 
irersf l ' Ti (Schluss fulKi.j 

Verein deutscher Inganitjure. tSuhluis der Berichterstattung in 
Nr. : ■ ' Ir. .Ivr ilTiiiri. r..-,.i,i nUHitzung hielt Herr Ingfi i: iir .V. MartfMS 
aus thiirlonenburg einen mii-resiaiilcn von zahlreichen bikiitchen Dar- 
stellungen unIcrstBizten Vortrag über .neutre Fetligktilimaschinen' . 
Oer Redner teitMe aaiB«B Vortrat; durch die Beoterktug; ein, da«» bei 
dvok FewIckcliavcrBachc ia aruar Lfaia die lactk a w l i C ke Arbeit ce- 
■ctaea werde» aoll, «eldie da KSrpar bi» ib dea ctaaehKB Abicbnlnrn 
de« Vcnuckes oder bi» nm Brack naEnuMknea im Stande Ist Rd der 
Mcutung der .\rlMdl we r de n gewAhnHdl die beiden Karmren ilerselben, 
die Kraft und der Weg, d. I. die PomSndcruni;, gesondert gemessen. 
Bei den I'estigkeitsm.isf hint n wcr<len drei Hauptbcsiandihcile unlcr- 
:kChk-ücn : der .Antrieb, dir Waage un<l ilajc Messwerk^eug; man kann 
diese drei Theilc auch die arbeits^lcistcndcn, die kiafimesicnden und die 
formindenuignieaaHSDden TheUc der Masdiuie oeniua. I>er arbohs- 
kdatead« and der Itrafmwniende 'Didl Idldea der itefd nach das eigcat. 
lidte Weaen der MascMne, adbrend der fimnaadcraBKnetiende Theii 
aamcist vöHlir iUr sick beatebt. Bei den adbstaaadKeadea Maaebincn 
pAqgmi die iieiden Pacloren der Arbeit gemeln-oam gemessen und auf- 
fCexeicIllKt zu werden; en entstehen die Ke%iigkeit3.aufzt*irhnungen \nn 
den I>L'kanntcn Formen. Bei <lcn selbsdhStigen M.twhinen pllegle der 
Anirirb dur< h Mast hinrnkt.iri zu erfolgen und in einzelnen F.'dicn durch 
die Mai.chine srlli*t in <icr Weise geregelt zu wc!rdeii. <las* die Atl^eit 
nach bcMiiamten CcsvtMa Kcleiaiel wird. I>cr arbeiulcistende Iben 
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im &i der Refd da durak WaaiaidrMik. bewegltrKalbea 
k den aeiWtpHi A^bwnkfdafea ftr die Aat 

de« ProbekArpcr*. Der kraftmeoMMle Tbdl t>t entweder alt 

Hebelwaage mit Gewicht ;f.i-IasMiiip 'inH AWi-V .tIi f>iii'rw2a>;i/ ausgeUhrt, 
oder es wird die dürt_li ilrii Anirit-ti ri.ieugto Krjfilci-.'.ur.g in einen 

Flüssi^'k<--it'iflr ur k jni^cse*..'t, wrli l-.rr 'lurr-h rinr Manij:r.rti-rTOrrichtung 

gemessen wird. Der inrmändcrungmessenHe theil der Maschine Im 
mcisteos als Hebelieigerwerk ausgebildet und es sind optische Mcss. 
veriaiKen *u Hilfe genoBMaen, — In Beauf auf dleae GruadtAgc befckrdbt 
ann der Vettratcnde dte vencbtedenen Sjralema^ tmüdie da Kasddaat 
ilr Zcrraiaaprobca aaAreiea, aad iwar daa amerlkadacha Sjrsian Baiey, 
die PoUaaejrer'aclie MmcUbc, die Zerreissawseklae *oa Hohr ond Pedn- 
half, das System von Fairbank & Cie. un{) eivlllch die in der .^ uf t»1?t.i 
begriffene Maschine der mechanisch-technischen Vcrsuchsanfifali in Lhar- 
loltenburg-Berlin, tu deren Beirieb das ■^urL^ cio- ti v- ii dci -ti t^sschcn 
Wasserleitung gespeisten selbsithikiigen Drudeerzeuger geliefene Druck. 
Walser v*>n iBo— zijo Atm. rur Verfügung »leht. 

£• iblgtCB aiu nodi ddce techdacbe MiabdlaaKaiii woraaf aack 
dea Bblldma Daakaifttagnn and daem Maek auT den Vafdtfendea, 
Hcfra Hgndilaeardirlka« Bediar In Barlla, die VcrhandUn|«a 
«d ito w en wurrieB. 

Eine Vark»»t«rnn| an Im* PHd'tdien Mhre nach der von Reichen- 

bach und Darcy festgestellten Form hat Professur Dr. Gieseler in Bonn 
dadurch erzielt, das» er den ganzen Kaum innerhalb der beiden Glas- 
röhren Ober dem angesaugten Wasser, mit einer FlOssIgkeit füllte, die 
s;>(-i i!isrh leichler als das Wasser Ist und sich mit demselben nicht ver- 
mischt z. B. mit Petroleum. Nach Haiagabe «ie» »peidRidieB Cewidtte» 
der bdden FlOuiKkdlcii udct daa Wasaer i» dl 
flUt ia dam aadern badeaiead mekr, als bd di 
Bei Peinileum IM bdapIdawdBe der tu bcabadhieade HWIwatHMfKMed 
etwa >n mal so gross, als er sein würde, WcoB d(r Raam Iber dem 
Wasser in den Köhren mit Luft gefüllt wäre. 

PolytacIlRiliMm zu Sluttgart Im abgelaufenen Siu iii'nj.ihre war 
das Stuttgarter Polytechnikum von ,^jfi Studirenden be-^uchi, worunter 
3 14 Württembergei und uz Nirhtwürttcmberger. Auf die einielr.cn 
FachrirhtungcB venheUt, war die Freqacna fot^ende: Arciüteeiur-Ablhii- 
Ittng 83, Insedeur.Abih, 31, kbufWnw i hn e i i t e Bi '-Abtk. j6, diemlidie 
Ab*h. (o, matkemaiisch« «ad aaianriMaaacbaM. Abib. d^, alif. «laaca* 
adiafU. Abtk. 4s. Abb der Sdiwab warea aa StadiMade aiafeiekriabca. 
GlMnlnlMI-IIhnMlN In MhnlNlI. KQrzlich Ui in MOaebe« das 
in Jahre tdlfj In Aassiebt genommene Ki»enbahn-Museain detn 



Dte Emwuhufli de* ntaen Posigebiuiies in Par», wckiie aafdea 
14. Jall d. J. «enagit war, wird eiw Octobar 1 



Necrologie. 

t Cdiwd «M Rlaid. Am «4. Aivnai ist ia MOnckeB Honwu- 
dlreeior Bdnard v«a Bicdd, der Naebfolker KIcaia'a nad der Ediaatf 
de» NstüPBalmnaeBms <u Maocken. im Alter ron 1% Jabrea geaiarbca. 



Concurrenzen. 

Zar Erlangung van Entwflrlen (Ur einen Altar, »eii.iier dem Pabst 

Leo Xill. bei .\nbiss seines im Juhre IRS7 zu begehenden funfzigjÄlif igen 
Priciiterjutiiiriums gewidmet werden »oll, schreibt eine in Bologna nuaiB- 
mcngetrctcne Commission eina OfTealliche CuDcurrcnz aus. Tendn 
30. Juni 18M. Preise ^sao, ^bch $■» nnd 3^0 Fr. NAhcres ist aa er- 
bhrcB bd Cnami. Giovand Acquademi, Vi» Manbil 94 ia BoIiOgaa. 

Kedactiun: A. W-\I.DNKK 

^) ürandschi-'nttcitr«**^ I5.^ln^t^(/ Zürich. 

Gesellschaft ehemaliger Studireniler 
4tr tidgenöstistlreti polyiedmiscbtn StbuU ij» Zäriei. 

8teU«am»tttdTn(, 
Cemicbt in ein sroaie» Blablincment ein Tecbdker cur Ein« 
ridMnaf nnd Udierwadiaitc der Was'^erleitung, der eiccititcben Be- 
leudituag;. der telephoBlsebe« und t<-l<-graphischen Rlnricbtunfr, der 
Heizung und Vrnlil.iiion mit rugrhörigen Maschinen. (43') 
Kenniniu der deutschen um! franmsischen Sprache ist erforderlich. 
Auakuafi enkdit Der SrcietSr : //. Paar; Ingenieur, 

BalinbafMraske • Münxplau 4, Zürich. 
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INHALT; bienatleaaler Ce^pcti IBr BbiaMncUflMirt In BrflaNl. 

Vnn Prof. K. I'Mtaloiri. (Forli«Uiui]j.; — Die XXXI. Generalvcriamin- 
ImC des Sckwd*. Ingealeiir» uad Architecicn-Vercias In LaiuaaB«. — 



in UmIüL 



(SgUmhO P«ia- 



Inteniatioittler Congren fGr ajnwyMp^hMfBih rt 
in BrüsBcL 

Von Pntniar Kart PMalfaat, 

(PMtMMUK) 

Der Nachmittag des 19. Mai winde lu einer Exgut- 
siOB bemtst; dagegen fanden am Samstag den 30. Mat 
wieder «wel Sitzungen statt. In der VormiitaKssitzung er- 
hielt zuerst Herr SlaJtralh SIfens x'oii Brümsel das Wnrt, um 
auf cinigi.' I-ragcn, wckhc Herr II', von .Vö/ii/iKj;, k. k, Si'c- 
lionsJu'f und Gtiuraldiri/ctor ili> vttfrr. l:ju-iihiih'iti'e>fii.' ij. ü , 
gestellt hat, zu antworten. Diese Fragen beiogen sich auf 
den Schifffahrt^betrieb des Willebroeck-Canals; die Ant- 
worten sind aber von aUgemeincr Bedeutung, so dass ein 
ansiaiirliclier Bericht darfber hier wol gerechtfertigt i>t. 

1. Frage: Waram hat die Stadt BrOasel auf ihrem 
Seecanal fDr die KettauchMRahrt ein Monopol erthellt? 

Antwort des Herrn Steens: Im Jahre 1S66 criheiltc 
die Veru altunnsbehßrde der Stadt Brii.'isel einer Gesellschaft 
das Hecht, auf dem Canal die Kettcnschifffahrt versuchs- 
wei.fc einzuführen, jedoch mit dem Vorbehalt, ila'is die 
Ta.\cn für die zu fördernden Schiffe ii;i.ht huliui ^;c>iellt 
werden, als diejeni^^e des I.einenzuges mit Pferden; temer, 
daaa- daneben die letztgenannte ursjirüngliche rransporlwci.sc 
fortbestehen dürfe. Nachdem dieser Versuch zwei Jahre 
lang gewihrt hatte, stellte es sich heraus, dass gleichzeitig 
beide Transportarten auf dem Canale nicht Platz haben. 
Daneben Ihm schon bei Rleicher Taxe die KcttcnschilTfahrt 
dem rul.Oicuiii mehr X'nrtheilc. .ils der I.eiricnzug, l-.s l.ii; 
deshalh um so mehr im ötTrntlichen intercssf. das Monopol 
zu criheilen, ;iU die < ■.oscllschaft sich bei ei; eiklji te, gegen 
Verbot des Leinenzugs duiih Pferde, die Taxe um 10 Pro- 
ccnt herabzusetzen. 

1. Frage: Warum kann der L.einenzug durch Pferde 
der KettensdiiliFabrt keine Concurrens machen? 

Antwort: Abgesehen davon, dass die Kettenschiiffohrt 
den BedflrAiUsen des Publicums besser entspricht, musstc 
auch desshalb der Lcincnzug aufhören, »eil die rntorhal- 
tungskosten für die Pferde so gross sind, dass die Ilerab- 
sctzung der Taxen um i<> Procent und mehr, M Verik'cn- 
düng derselben, nicht möglich ist. 

3. Frage: Waium dürfen die frei fahrenden Dampfer 
den Kettendampfem nicht vorfahren? 

Antwort : Wenn man flbcrhaupt den Schiffen gestatten 
wollte, einander Toraufahren, so hätte das Veilcehrsstörungcn 
zur Folge; auch UngldcksftUe wären tu gewärtigen. Aas.<icr- 
deni'wuidcn bei Geschwindigkeiten, welche diejenige der 
Kettendampfer. ,<; km in der .Stunde, überschreiten, die C a- 
nalufer l.>esthiidigl. 

Km \viihin;'"s Krsult.Ti dieser Itrkliirungen besteht 
dann, d.TSs dci N.ichweis auch in [{el^:a'n für die Vorzüge 
des I >am|ifhetriebes. gegenüber dem I.uir.en^ug, bewiesen 
ist. I3ie Frage, ob Kcttensrhifllahrt o<ler trei fahrende 
Dampfer, wird man nur in seltenen Fällen einander gegen- 
flberstellen mtaen. Gewflliiilicfc entadieldett die al^emeinen 
Verkehrsverhältnisse auf der betreffenden Linie. Oft können 
ohne Nachthell beide Transportarten neben einander be- 
stehen; riut' Flüssi n unter allen rrnsLlndcn. ;inf < '.iniUen 
unter der lin'.inumL;. il:iss die frei filircnilfii !iiini|ilci den- 
jenigen mit Ketrcn!n.irH-ti rucht vorfahien. 1 icmnai-li |i,isst 
die KettenschitTfahrt namenllicfa für Can.alc, deren Ltcr nicht 
genügend versichert sind, um grosse Geschwindigkeiten zu 
gestatten. 

Der Ctntnhweiu für Hebung der deuiscbtn Fluss' und 
OtnalKbißfabrt bat mit seiner Ausstellung von Karten. Pliinen, 
Modellen, Schriften eine bervomgende Stellung eingenom- 
men und zum Gelingen des Congrcsscs nicht wenig bci- 
geiiagcn. Seine Hauptthätigkcit i.st zwar der Ausdehnung 



der SchitTfnhrt auf den natürlichen Wasscrl.'iufcn gewidmet: 
abei gleicliw.il hat er auch für die Fortschritte im i'anal- 
bau nedeuteivJes geleiste!. I eberhaupt hat sich der krät- 
tigc .-Vufschwung des Geschälts- und \ erkehrslcbens I leutsch- 
lands auch atn Congress für liinncnschifTfahrt sowol in der 
Vorlage bedeutender Arbeiten, als auch in zahlreicher Theil- 
nähme hervorragender Männer, weldie als Techniker und 
auf den Gebieten der Industrie und des Verkehrswesens 
tbitig sind, gezeigt. 

febcr die ücstrcbungcn des Centralvcreins hatte Herr 
J. Sil'liJ.'liitg. l'n>Jessi.'r uu der tcihnlidien Hodnehith in Berlin, 
die Oefiilli^,'keii. einige .Mittheilungen zu machen. \eben 
den .Vrbeiten, welche den Fortschritten in der Flussschiff- 
l'ahrt gewidmet sind, bemüht sich die Gesellschaft für Er- 
stellung von Canälcn mit grossen Dimensionen. In beiden 
Richtungen ist Bedeutendes mit erfreulicher Unterstfltzmig 
der Regierung zu Stande gekominen. 

FUr die Canile. wel(^ bestimmt sind, die Steinkohlen« 
bccken Westl'alen.s und Schlesiens mit den llauptplätzen 
des Handels und der Industrie m verbinden, werden Di- 
mensionen angestrebt, welche ScliiiTcn von .' Tragkraft 
freien Verkehr gestatten. Iliezu muss man aul i.7.s m bis 
j.oo m Tiefgang rechnen 

Herr Protcssor .'^chlichting machte ferner auf einige 
.Modelle aufmerksam, welche .\nlagen darstellen, deren Ana- 
fOhrung unt>edingt als Fortschritte anerkannt werden. 

Zuerst gab er ErkUnmgea Aber ein Modell, welches 
ein bei Berlin als Schiilsdurchlass in der Spree angelegtes 
Trommel wehr darstellt. Diese Wehrconstruction, eine Er- 
findung vnn Desfontaincs. hat man zuerst in der Marne an- 
gebracht. Sie besieht aus einer Klappe, welche sich um 
eine in ilirer Mitte angebrachte horizontale Achse dreht 




(s Fig. 1, j und 3). Der obere Theil bildet das Wehl, 
der untere Theil bewegt sich in einem unter der Flusssohle 
angebrachten durch eine Elsenplatte wasserdicht abgescUos- 
.<tcnen Hohlräume (in Fig. t mit-tbcteichnet); Dieser Hohl- 
raum (die Trommel) kann durch am Widerlager zu besor- 
gendes uefTnen oder Schliessen der Zuleitungen a und c be- 
Jiel'ig mit dem Hochwasser und mit dem Niedei n asser in 
Verbindung gebracht werden I-ässl m.in diin li .• das (Jbcr- 
w.issiT i-miieten und .siells iliinli ; ;ius ilii li-ntiinel nach 
dem L nterwasser die Verbindung lui . s i ni hiet der Wasser- 
druck von !i aus. d'juh Pressung aul den KIai>|>entheil in 
der Trommel, das Wehr auf. Umgekehrt, wird das Wehr 
niedergelegt, wenn man a mit dem Unterwasser und c mit 
dem Oberwasser in Verbindung setzt. 

Man hat fOr diese Wehre zuerst nur ganz kleine Klappen 
von circa 1 m i;:i.iK-. wie in V'm 2 und 3 darL;estellt ist. 
verwenilet b.i^;i.|;cn li.il Herr Ingenieur .Mohr sclinn im 
lahr iSM in <ler Küddow tür <inen Flnssduichlass vnn 
5,io (H Weite eine einzige Klappe, welche geschlossen 
einer Wehrhnhe von \M> m entspricht, angebracht. In liei lin 
ist man noch weiter gegangen und hat fi^r tu,u« m Weile 
den oben erwähnten Schifllsdurchlass in der Spree aus einer 
einzigen Klappe hergestellt. 

Bemerkenswerth ist auch ein von den Herreu Dr. Heine 
aus Xettfcbleussig bei Leip-Jg und Riimhiihihau-Inspecti^r dn^liv 
Meyer aus Berlin ausgestelltes Modell für eine auf schiefer 
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übene bewegliche Schleiuenkaaimert welche für Schiffe von 
300 l berechnet ist Sie 80 Rld«r. w«lch« bestimmt sind 
die Scfalcuaenkamiiier zu tragen, wollen die Erfinder an 
drehbares Gestellen so befestigen, dass die Bewegung in 
Curven von 300 m Kadiu^i und demnach die Anlage von 
Welchen und Kreuzungen nuinlidi ist. Es wird beabsichtigl, 
den ganzen Apparat mit einer I.ocomotive r.u beweRcn. 

Sehr interessante statistische Notizen gaben Herr Dr. 
i'Ol Stiiiliiil;^ Hilf DreiJtn jür Dfulsihland und Herr Ingruictir 
Slielljes niis dem flaag. DciJc zeigten, dass die Binnenschiff- 
fahrt in neuerer Zeit ganz bedeutende ForLschritle gemacht 

hat und Letzterer leistete ausserdem durch Beispiele den 
Nadiweia^ dass, bei zweckmässiger Wahl der Linien für die 
WaaserMrassea, dieaelbeo den Eisenbahnen keine Concurrenx 
machen, im Gepenthell bedeutend «ur Belebung des \'crkehrs 

auf d'-'n Sthii'n[ n\v<-.;.'n Iteitragcn. 

In liir N .uIiiiMitns^s- und Schlusssitzunp rrhic'.icn ■<\-;v 
von lirin ,i-r S:.s,i: i-ii.'i'. /i'.'/m; f.^aiin einen 

interesaaiilen llerieht über die kntw idtclung des X'erkehrs 
seil der Erweiterung des Canals nach Temeuzcn. welcher 
Gent mit der Scheide verbindet In dieser Stadt ist der 
Seehafen noch nicht vollendet. Bedeutende BasaJna sind 
zwar schon vorhanden, aber LadcTorrichtungea, Magazine, 
Dienstgeleise werden noch' erweitert Die» Erweiterungen 
folgen einer stetigen /unalimc des Verkehrs, welcher reich- 
lich für die <>j>fer. die man gcliracht hat, cntschädiRCt, so 
dass Gent für die andern Städte, welche directc Verbindung 
mit dem Meer anstreben, als ermuthigendes neispiel dient. 

Diesen Miltheilungen lolgtc der Vcirtiag de.s Herrn 
Marquis de Caligiiy, correspoHäMt dt l Acadimit des Sciences ä 
Paris. Derselbe berichtet fibcr ein von ihm Yorgcschlagcncs 
Schlcuaensystem für va«eraime Gegenden und zum Schluas 
vertbeSdigt' noch Herr J. it BMit, Jrmttet'Sicritairt da intittl- 
laliens maritimes dt Bruxelles, die Bestrebungen der Stadt 
Brüssel für Erweiterung ihrer Verbindung mit dem Meer 
gegenüber Htrrn Siraur. . peu. 

Arbeiten in den Commissionen. 

L'm dem Congiess von Anfang an eine solide Basis 
zu gehen, hat die Organisationscommission eine Reihe von 
Fragen aufgestellt. Auf die Lösung derselben bezogen sich 
schon die vor der Zusammenkunft eingegebenen Abhand- 
lungen und die in den Sitzungen gehaltenen A'orträge be- 
trafen eben&Us GcgeosUbidc, weiche durch diese Fragen 
angeregt waren, llitte man sich auf die beiden genannten 
Formen beschrankt, so wäre das Ganze planlos und ohne 
bleibende Resultate geblieben Di^sshalb hielt man es für 
iweckentsj)rcchcnd, die Fra;.;i:n S[icr. ialcommissioncn zur Be- 
lieb t erst a tt u n g z u zr. w I ■ i s ( n 

Die Fragen sind in liauptgruppen eingetheiU. Xümlich: 

A Caniile iiu Allgemeinen. 

Ii Seecanäle. 

C Binncnca-.ilc 

D Technischer Thcil, 

A. Canäle im Allgemeinen. 
I. In welcher Weise lassen sich die grossen Seehafen- 
platze am besten mit dem Innern des Ijindes ver- 
binden ? 

.\Iuss man der l:isenbahn, oder muss tri.!-. i!rm 
t atial den Vorzug geben? Die Frage ist etnti--Lit-- i.u 
schon bcütchende CanJile, anderseits für neu anzulegende 
Canüle an untersuchen. 

Unter welchen Bedingungen mnss man dem Canal 
den Vorzug geben und was für Veriiiltniase üben 
Einflu s :iuf die Bedeutung, welche man demselben 
lM'ilfi;tn muss.' 
a. '<u\\ i in liinnencanal darauf In .ir.kt werden, die 
iiiiie: :; I .:inf!p«;thci!e mit einem cmzigcn benachbarten 
•Setli iii n in Wil in lung zu bringen, oder soll sein 
Wirkungskreis» auf eine grosse Zahl von Hafenpl&tzen 
ausgedehnt werden? Wieweit soll durch ihn der Ver- 
kehr ausgebreitet werden? 

Die Gründe, welche für die eine oder für die 
andere Richtung spredieo, sind anzugeben. 
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B. ."seecanälc. 
I. Unter welchen Bedingungen Ist ein Seecanal nOtzlicb, 

das heisst unter welchen Bedingungen werden die .An- 
lage- und l'nterhaltungskosten durch die gebotenen 
Vortheile ersetzt ? 

(Der.Vusdruck Canal ist im .Mlgemeinen zu nehmen, 
so dass auch durch Correction dem A erkehr mit See- 
.schlffen zuganglich gemachte Flüsse mbegrilTen sind.) 
i. Welche Resultate hat man bei dem Betriebe beste- 
hender Seecanäle bis jetzt gefunden? Es wird um 
graphtoche Zusammenstellung der Resultate gebeten. 

3. Welche HolThungen werden an die gegenwärtig in 
Vonintersuchung befindlichen I'rojcctc geknüpft .' 

4. Ist es wönschbar, da.ss die Seecanäle dem Staat ange- 
hören? Soll man auf den Seecaniilen den Grundsatz 
zollfreien Verkehrs annehmen ' 

j. Kann man grundsätzlich Gleichheit der .Sceschiffsfracht- 
kosten für eine Anzahl benachbarter an der Küste und 
im Innern des Landes liegender Hafenplätze annehmen? 

In welchen Verhältnissen müssen sich die inaem 
Hafittiplltie befinde«, damit Gleleblitit der SeeschtA- 
flraehtkosten ni9glie1i Ist? Es wird um Beispiele gebeten. 
C. B i n n e n c a n .1 1 e. 

1 . L'nter welchen Bedingungen ist ein Binnencanal nfilzlich, 
das heisst : unter welchen Bedingungen werden Anlage- 
und Unterbaltungslcosten durch die gebotenen Vortheile 
ersetzt? 

(Der Ausdruck Canal ist im Allgemeinen zu 
nehmen, so dass auch durch Correction schilTbar ge- 
machte Flüsse inbegriffen sin<l.) 

i. Welche Resultate hat man bei dem Betriebe beste- 
hender Caniile bis jetzt gefunden? Es wird um gra- 
phische Darstellung gebeten. 

.3. Welche Hoffnungen werden an die gegenwärtig in 
Voruntersuchung befindlichen Binnencanalprojecte ge* 
knüpft? 

4. Ist es wflnsdibar, das« die Binneacanile dem Staat 
angehören? Soll man auf allen BlnnencanSlen den 

Ciun1>;itz zollfreien Verkehrs ann'.'.rric n wie auf dem 
Kric-Canal und auf den StaatscaniUcn in Frankreich? 
D. Technischer Theil. 
I. Nehmen die Baukosten eines Caoals in gegebenem 
Terrain mit der GrOase des Qvemhniltes im gleichen 
^'crhäItnis^e zu ? Welche Normalien sind für einen 
Canal cecignet? 

3. w . )iL^ sind die besten Maschinen für Aitsbub bei 
Caniilli.iuten' 

3 Weiches sind <lie besten .Methoden für Ausführung TOn 
Quaimauern und Cfermauern an den Bassins? 

4. Welches ^ind. mit Rücksicht auf den Betrieb mit 
grosser Geschwindigkeit, die besten Conslructionen für 
Canaluferveraidienmgen ? 

5. Welches shid die besten Maschinen für Ausbub der 
Bassins ? 

6. Welches sind auf ('anälen die besten Betriebssysteme 
namentlich mit Bezug auf die Förderung der .Schiffe? 

7. Welches sind die \'orzügc der verschiedenen Schlcusen- 
systeme ' Wie gross ist der höchste Fall, welchen man 
Kammerschleusen geben darf? Welche Vortheile bieten 
der Breite nach neben einander angelegte Schleusen? 
Der bdwlt dieser Fragen seigt schon, dass man an 

eine endgültige Erledigung wahrend dem Congresse, trotz 
der Arbeitstheilung auf fOnfeehn Commissionen. nicht zählen 
konnte. Dagegen ist die .\r.i c 11 ij /n '.M it' rca Studien ge- 
macht und die voriauligen lii.:,j>i t i. hunnL-n .'.äbtn Manches 
aufgeklärt, so dass für wcrthvolle I rl-.:ii.tir Halm ge- 
brochen ist. Wenn auch nur einzelne Commissionen be- 
stimmte Vorschläge gemacht haben, so ist es doch sicher, 
dass die Fragenslellung zu Resultaten von bleibendem Werth 
Anla-ss gegeben und wesentlich zum Gelingen des Congreascs 
beigetragen hat. 

Die in den Sitzungen gehaltenen Vorträge haben uns 
eine grosse Zahl von Einseinleistungen gezeigt, auf welchen 
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die Fortschritte der .N'cii.:i it i i ruhen. Durch die Fragestellung 
und Vorlage derselbcji au die Commissionen is,t eine Ver- 
einiguni' ilc: Kiüfle angebahnt, welclic •■iciKi iluj uu-.L-n 
Früchte bringen wird, die «cbon zur Zeit einer nächsten 
Vcmmmluiis d«r BinnemchilBiiliTtsfrciiiide sicli xeigeii kODsen . 



F9r den Besuch licstehendtr Wosscrstrasscn konnte 
man Iceine geeignetere Gcgcnil wÄhlen, als Belgien. Nahe 

bei ein.ir.drr tinrfcn <ich r.irriKirte FI j«-.c. ^cccmfiU*. can-ili- 
sirtc riuÄSC ujkI ljuuii.'in.',iiuui:. Diu bcl^iScUeii L'unalbauten 
gehören zu den .ältesten liuropas, sind im Laufe der Zeiten 
ausgedehnt worden und man hat es nicht versäumt, allen 
l-ortschritten der Neuzeit zu folgen. Der Besuch dieser 
Wasserslragsen ist in hohem Mas$e belehrend und es ist 
deshalb um 90 dankeiiBiirerther gewesen, dass dem Con- 
gzcssprogntmin, rar Oricntiniog für die Theüaebner, über 
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einer der wichtigst! n Hrir. Iclsplätzc huropas. l)ie Stadt 
war mit dem Meei dui'.'a licn Zwyn und durch den Canal, 
w cIlIilm in iJenselben niunik-i, in ihiuctL-i •liivUiti^. Xoch 
im Jahr I?i3 war der ganz nahe an Brügge gelegene Mafen 
von Damme einer der grö.sstcn in Huropa. Damals war 
der Zwyn in dieser Gegend schiffbar; allein schon hundert 
Jahre später mnsste der Canal bis l'Ecluse verllBgert werden. 
Die gi^stten SdiiffB damaliger Zeit (400 U« soo /) konnten 
auf diesem erwetterten Canale Terkehren. Noch im Jahre 
14öS liefen währoi 1 <■:<'■■' I I 111h 250 Schiffe in den Hafen 
von TEcluse ein. Al c] iiii,iuilKilts.am waren die Fortschritte 
der \'ersandung des if" n und diese, weit mehr als die 
politischen Kreignissc. war Li sachc des Verfalles von Hrügge, 
welcher einen so raschen Verlauf nahm, dass .schon im Jahre 
iSt<< die letzten haasea tischen Kaufleute ihre Uiu^aux nach 
Antwerpen verlegten. 

Zur Rettung des Handelplntscs Brügge wurden wieder- 




die Kntwickelung des belgischen Handels und über die 
Wasscrstrasscn (n'-schichtlichc und technische Notizen bei- 
gegeben wann Ihn Herren A. Gobcrt, de Macrc-Limnandcr 
und Lion Vermuelen, welche die betreffenden An]sftt«e vcr- 
Aust haben, «lad wir sehr zu Donk Terpillclitet 
£s sind besucht worden: Die SeecanBl«: 

Brngge-Ostcnde, 

Brüssel-Villebrock, 

Gent-Terneuzen, 

1 iLi i!anal von Löwen, 
ferner die Kupcl, Scheide und die canalisirte Maas. 

Für alle Fxcursioncn waren uns Dampfschiffe zur 
Verfügung gestellt und ich erfülle hier eine HUcbt, wenn 
ich flir die giMse Soigfnlt und unermMlicbe Tldtigkeit, 
welche Sm- A, G^trt entwickelt hat, um den Congress- 
mitgliedem die Fxcursionen belehrend und zaprieich ange- 
nehm zu m.iLlirii. ir. 
a. .S e e c ii a ; I ; ; u 

1! r li - - c - 11 i- V . I, 

Brügge, welches, wie die obenstchende Karte zeigt, tief 
Im Innern des Landes liegt, war im Mittelalter bekanntlich 



itu'ti lierzlicht. li D.ink .iu-.>]ji et he. 
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holt Anstrengungen gemacht; allein immer mit nnglOek« 

lichem .\usgang. 

Im Jahre i6ti wurde Brügge mit üstcnde durch 
einen Canäl rerbunden, dessen Dimensionen jedoch unge- 
nügend waren. 

Im Jahre 1640 kam ein zweites technisch günstigeres 
Canalprojcct zur AosfUhrung, die Verbindung mit Dünkirchen ; 
allein kuu i-. iJi Vollendun).; ■le'- 1 :in.ils L-rfolgte die Ab- 
tretung de«. H.irc!iplaUtcs an !• j.iiikicicli. Nun war Brügge 
wieder auf Os-cmic angewiesen. In der That wurden im 
Jahre 1664 die Canaldimensionen erweitert und Brügge mit 
Ostende hatte schon angefangen sich zu erholen, ah lic 
Vertrtge von Paris und Wien (1917 und 1731) alle Hoff- 
ttnogen terstdnea. Alle Verkehnentwickduag blieb durch 
diese Vertilge gehindert, bis zur Vereinigung Belgiens mit 
Prankreidi dureh Napoleon L, welcher im Jahre 1810 einen 
neuen Canal nrügj.;c-!X-i:nme-ri;clusc graben licss, in der 
Absicht, denscllH-n ii;uh Brcskens an der Scheide fi it^u- 
sctzen -\iuh ;liv<i-i l'r>-.ji.»it wurde nie v<dlen:lel. lue naeh 
1810 durch die Kriege unterbrochenen Bauten sollten im 
Jahre 18S9 wieder in Angriff genommen werden. Da kam 
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die Revolution von 1S30. welche neuerdings den Canalbau 
Terhindert hat, weil bei der Trennung die Gegend «wischen 
rEliue und BreskcBS holländisch geblieben ist. Uebrigens 
betragen die BntfeniBiigeii BrOgge'Diinkircheii 6s km und 

Brügge-Breskens mehr als 30 km. Abgesehen davon, dass 
die betreffenden l'analdimensionen zu klein sind, so hätte 
Brügge aut' diesen beiden Wegen nie seine Kntwickclung 
gefunden, weil die hntfcrnungen zu gross sind. Schliesslich 
hätte sich autli 1 Imc die politischen Ereignisse die Frage 
doch so gemacht, wie sie jetzt vorliegt Es kann sich nur 
tun Erweiterung des Canats nach Oftlende, oder um Wahl 
einer neuen Linie handeln. Gegen entere* S|n-icht der Um- 
stud,. dasa der Hafen von Osteade in hohem Grade Ver^ 
sasduogen ausgesetzt ist» wie Obrigens ein grosser Theil 
der belgischen Nordseekflstc. 

f^.'i- yLur, }Jmnander hat nun bei Heyst eine T fci- 
stelle gelun rl( r. :>.n welcher dieser L cbclstand nicht besieht. 
Für Brügge :i it iiir->v W ihl tm flcn X'orhafcn ausserdem den 
Vorzug, dass die Entfernung viel kleiner ist, als diejenige 
nach Ostende. Dem Prnjecie des llem de Maere-Iimnandcr 
entnehme ich folgende Daten: 

Der Verbindungscanal «wischen Brügge und lleyst 
wird ij Im lang. Seine Lage wird so tief, dass für den 
Betrieb die Speisung mit Meerwasser genOgt. Schleusen 
sind keine nothwendig, mit Au.snahme der Regulii ungsschleuse 
in lleyst Wa.sseriicl'e im ('anal 7,5<t m. Sohlenbrcite tum. 
Wasser^I'n L'i ll r. .tr m. I)er Vorhafen in Hcy.st wird 
durch zwti coiuergücfide noo m lanir*' Molen so-gobildet. 
dass eine llalenöffnung vt n .'m. i t liiLiv. . ntsteht. Der so 
abgeschlossene tiachenraum des Vorhafens beträgt 74 ba. 
P6r Bragge wird ein Hafenbasain von 1038 m uinge und 
370 m Breite Toigeschlagen. 

Die Ezcursion des Congressca cur Besiditignag der 
Localitäten, welche auf diese Projecte Bexug haben, wurde 
am Dicnst.ig den j6. \fai ausf^eröhrt wie folgt: 

Morgens, von FriS-rl ,tus. Fahrt mit der F'iscnbahn 
nach lleyst. ebenso Kiii kt iin i bis Brügge. Hierauf Dampf- 
schiflffabf am >kir. * "ns Ostcode. Abends Rückkehr 

mit der Lis-cnbahn bis Brüs.seL IForts. folgt.) 

Die XXXI. Generalversammlung des Schweiz. 
Ingenieur« und ArcbitectenoVereins vom lo., n. 
und I». September 188$ in Lausanne. 

1);. Iu-., ;ihi i(;c Haupiversammlung des schweize- 
rischen Ingcnicui- und .\rchitcctcn-\'crems hatte neben den 
üblichen, regelmässigen Gcschilften hauptsächlich </i.'i' Frage 
ihrer vorläufigen l-.rledigung entgegenzuführen, welche für 
die schweizerische Technikerschaft von nicht geringer Wich- 
ti^eit ist. Es.bctntfl.die;« die Ordnung de$ ^bwission«: 
Wesens in der Schweiz. Den Lesern dieser Zeitschrift ist 
dieser Gegenst.ind kein unbekannter und es darf hcrvor- 
gehnben werden, dass von ihr aus die eiste .\nregung ci- 
cangcn ist. der Schweizerische Ingenieur- und .\rchilecten- 
\erein möge sich mit dcfnsclbcn befassen. Die Anregung 
uing v<)n Ingenieur .•Vllemann. damals Mitglied '.ri .s, . tinn 
Aargau aus, sie wurde von der Scction Zürich aufgeiioaimcn 
und an d.is ( entral-Ciimite gclcilel, dem das Ilauplverdicnst 
zuiuschreiben ist. dass die Angelegenheit in Verhältnis«- 
massig kuRcr Frist zu einem Abschluss gebracht werden 
konnte. 

Der Wichtigkeit des Gegenstandes entsprechend und 
namentlich deshalb, weil in einzelnen Seclionen des \'ei - 
eines ziemlich al-woichcnde .Ansichten ülicr densellien zum 
.\usdruck gelangt waren, hatte man crwaiien sollen, dass 
die am .Abend des i<t. dics in den Siadlrallissaal nach Lau- 
jtanne einberufene DelegirtBQ'Vnraammlung zahlreichen De» 
such finden würde. Dem war indcss nicht so. War da.s 
an diesem Tage herrschende, bedenkliche Wetter, oder war 
der Umstand, dasa die Haupt-Versammlung, entgegen frühe- 
rem Usus, auf einen Wochentag, anstatt auf den Sonn- 
tag verlegt worden war, Schuld daran, «"ir können dies 
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nicht enischcidco, sondern müssen uns auf die MItlheifang 
beschränken, dass mm den vielen Scctionen des schwein- 
rischen Vereines nur wenige durch Abgeordnete vertreten 
waren. 

Bezüglich der Berichterstattungen der Herren Central- 
Präsident Dr. liürkli-Zieglcr und Oberingenieur Jean Me>cr 
über den jetzigen Stand der Submissions-.\ngelegenheit 
können wir auf Seite sH und .^q von Xo. iü d. B. ver- 
weisen. Herr Dr. Bürkli fügte bei, dass er auf die mehr 
oder weniger imperative Fassung des Hntwurfes, sowie auf 
die in der neuen R<daclion dahingcfallcncn Bestimmungen 
Über die Vorcaution, die Pauschal Vergebungen , die Regic- 
arbeitcn und den Mig^msduH Zuschlag an den Mindest* 
fordernden weniger Gewicht lege, dagegen mit um so 
grüs.scr<!m Nachdruck wünschen mfichte. da.« die im früheren 
! r.i',M:iii- v n L'('>-rhcnc i ii fTcntlichkeit des \'crfahrcr.^ « ;t ij,.r 
auiKciiunimi n wi-ih Hauptsächlich um diesen I'unk; i;;cliic 
sich, wie 'Ml t p itc; sehen werden, nicht nur m dn Dele- 
girlen-Versaniif.lu-t;. sondern auch in der Hauptsitzung des 
folgenden Tag. iu Discussion. Namens der Scction licni 
trat nämlich Herr Ingenieur- von Uuralt energisch fär den 
Ausschluss der Oeffentlicfakeit in die Schranken, aecundiit 
durch den Präsidenten dieser Sectioa, Herrn Stadtingenieur 
von Linden. Ausser dieser Bestimmung war es noch 'die- 
jenige des obligatorischen /Zuschlages an den Mindest- 
fordcrnden. welche .\nla.ss zu Aeusserungcn gab, ferner 
wurden einige iJusälze zu litt, r und .\bsatz .s von Art. z 
des Entwurfes beantragt. In dei .AI)Stiinmung ergab sicli 
ein überwiegendes Mehr für die OtjftntUcbktit des Verfahren,* 
und die Aufnahme der erwähnten ürgänzungen, während 
das (.)bIigatorium für den Zuschlag an den Mindestforderadeo 
fallen gelassen wurde. 

Die übrigen Tractanden der Delegirten-Versammlmg 
wurden rasch erledigt Die von Herrn Architect Schmid- 
Kerez abgelegte Rechnung wurde genehmigt und der Jahres- 
beitrag pro i.SS.s auf S Fr. normirt. .\ls Ort der im Jahre 
stattfindenden Haupiversanimlung wurden Sf^lothuin 
und Sl li.iii h.iij.-L n ■, I Ii i:vs( hl.i'„fcn. ferner fand der ,\ntr.ij; 
des Herrn Ingenieur von .Muralt. der Generalversammlung 
die Wiederbestätigung des bestehenden Ccntral-Comites vor- 
zuschlagen, einstimmige Annahme und endlich wurden noch 
einige Elntrltttgesucbe angemeldet. 

Die am II. dies im Casiso-Theater stattgehabte 
GunaralverBUlUBllilig wurde durch eine Rede des Prisi* 
dcnten der Section Wi,: !t T;> !i: '".mt :>ingenieur (Jonin 
eröffnet. Der Redner sciiüJti u- c-a-.-.w v.\ .:r'ii;issender Weise 
die I-;nt Wickelung der öffentlichen un I ];: iv.ilen Werke des 
(?antr)ns W.iadt in den letzten zwei Dctennien. Wir hotten 
auf den Inhalt des interessanten Vortrages später zurückzu- 
kommen Wie üblich gedachte sodann Präsident Gonin, 
als X'orsitzender der Hauptversammlung, der in den beiden 
letzten Jahren verstorbenen Vcreinsmitglieder. worunter fit 
Oberingenienre La Nittu, Briitl und Frmsft besondere E>^ 
wühnung fanden. La Nicra war eines der wenigen noch 
lebenden Mitglieder gewesen, die sich an der Gründung des 
schweizerischen \'eremes belheiligl hatten. 

.Als zw eiter Berathungsgegcnstand war die Submissmns- 
Frage eingeschrieben, worüber Herr Dr. Hürkli-Ziegler m 
deutscher und Herr < »beringenieur Jean Mcycr in französischer 
Sprache referirlen. iJer Antrag der Delegirlen-\'crsatinnlunjJ 
ging auf Genehmigung des Entwurfes der Kcdactions-Com- 
mission mit den gestern beschlossenen Abindemngen und 
Zusfttzen. Diesem Antrag stellte Herr Ingenieur von Muralt 
einen f^anz neuen, der gestrigen fiele girten-Versammlun(r 
iK 'it zur lierathung vorgelcgenen .\nlnix gegenüber, der 
.l.iliin ging, es möihle der von der IsectiKn Bern seiner 
Zeit ausgearbeitete in Bd. Nr. i'^ der .Schweiz liau- 
zeitung* veriiiTenilichte Entwurf angenommen werden. In 
eleganter franzusisdiei Rede l)egrünilete er nun seine Molion, 
woraufhin Herr Dr. burkli-ZicgIcr ebenfalls in französischer 
Sprache rcplicirte. Herr Masdiineningenieur Weissenbacb, 
Mitglied des Centnil-Comitesi. dairiite ilemi von Muralt für 
die üppositinn, welche von seiner Seite dem Entwürfe des 
Central-Comites gemacht worden sei, indem dieselbe Ver- 

Digitized by Google 



SCHWEIZERISCHE R.\rZl-ITi;XG 



lu. .Sc^temtn.T i8-S; 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITÜNG 



•91 



anlacsung m einem allseitigen und gr^dlichen Studiam 
der Frage gegeben liabc. A« den Voten meiireKr Redaer 
der Section Waadt t^ing henror, data In der franzSslsctaen 

Schweiz groüses Gewicht auf die O^jjentliMc i! Ii ^ X'erl'ahrens 
nclugi wird und dass man im Allgemeine", ma dem \'nr- 
gehen des CcrHr;i!-< - '.urchaus einverstanden war. 

Bei der AbstimmuDK etgiib sich ein grosses Mohr für die 
Oeffentlichkcit des Vertahrens und die übrißen Aenderunnen 
und Zu«aue «am Entwurf, worunter auch eine von lli^rrn 
Professor Ritter beantragte Umstellang sweier Artikel, 
während der Antrag des Herrn von Mmnlt keine Unter* 
stGtnng fand. 

V.-^ f()l!,'te nun die Berichterstaltunc der vom Cenlral- 
comite zur Prüfung der X erhültnisse an der Bauschule 
dos eid({. l'i)l> tcchnikums eingesetzten t ommissiDn , be- 
stehend aus den Herren Stadtbaumeister (ieiser, Architect 
Schmid-Kerez. Stadtrath II. Pestalozzi. Geweibemuscums- 
Ditector Architect Müller und Architect Urunner-Staub in 
Zürich. Der Präsident der Cnmmission, Herr StadtbaumciMer 

A, Geiser legte in einem einleitenden Ket'erate die Gründe 
dar, welche das Centnl-Comite licstiniint hatten, eine be* 
sondere Commiminn mit der UBterauchnng der Veildltniaae 

an 'der Bauschule zu beauftragen. Seft preranmer Zeit wurde 

hi:. un'l \W'.-c'ler die <")rganisiiti(jn der R.rj^rluilr in dr:: Presse 
ur.iJ in «nilcrcn i'ublicationen einer krilik jn;ci.^i,4;i:n ; am 
.schärfsten geschah dies in i itii.i \ i rrtfTcntlichung halb-ofti- 
ciellen Characicrs, nämlich in dem Fachbericht über die 
Keramik an der Schweizerischen I.andesausstellunjj von 1SS3. 
Der Verfasser dieser leUteren Bericbtersiatiung, Herr Archi- 
tect Alexander Koch sagte in diesem Berichte u. A., die 
Bauschule sei in einer »traurig «nkflnstleriachen Weise" or- 
ganisirt und von sttmmtlichen ehemaligen Studirenden dieser 
Anstalt hatten es kaum drei oder vier zu etwas TüchtiKem 
da.s gel>racht. Es habe es. auf diese und andere .Angriffe hm, 
das Central-Comite für seine Pflicht er.ichtet zu untersuchen, 
ob dieselben berechtigt oder ob sie . wie man vcrmuthcn 
konnte, übcrtriclion seien. Zu diesem Zweck sei die bezügliche 
Comntission ernannt worden. I)ie?iclbe habe sich vorerst 
an die Dircction des Polytechnikums gewandt und es sei 
ihr von dieser Stelle aiu in. zuTorltommendster Weise alle 
wflnschbare Auskunft ertbeilt worden. Aus einer Reihe von 
Programmen anderer, namentlich deutscher polytet^niscber 
Hochschulen habe sich gezeigt, tlass in keiner dieser .An- 
stalten die Uünstlcrisi lii, >!?ite in höherem tira'li lu i nt m 1 
als an der Züichei l'.iiischule. Im Ferneren habe dit Luia- 
raission Herrn l'i ix-sor Julius .Stadler angegangen, in 
einem besond-. ; n iin u h' die .Ansichten der Fachlehrer an 
dci liüusLliulc uI m 'I> h v.>rlicgcndcn Gegenstand zum Auf- 
druck zu bringc-o. lieir Professor Stadier habe diesem 
Ansuchen in verdankenswerther Weise enisprodien md seine 
Aoridtt, die wol auch die seiner Collegen «ein werde, offen 
und rflcMialtslos ausgcsiirochen. Aus diesem Berichte und 
den eigenen 1-'::m.Iiu:'.i en der Commi^--i iii ■j.'-ur mm hervor. 
da>s die .\eus '.: uii|-'Lii des Herrn .Vrchuect Alexander Koch 
.stark übcrtriei lh -CL-n und nicht mehr auf die jetsige Or- 
ganisation der bau.schule jjasscn. 

Der Herr Referent verliest sodann in exlens<> die He- 
richterstattung der Commission. auf welche wir hier nicht 
nihcr eintreten, da von der Versammlung beschlossen wurde, 
es sei dieselbe ni der .Schweis. Bauzeitung" su verfiffent- 
lichen. Wir besctarinken uns für heute einzig darauf, zu 
erwähnen, dass die Commission bezüglich des Colleges Aber 
die dar>tellcnde Geometrie einen ähnlichen Standpunkt ver- 
Irilt, wie dies in einem Artikel, der vor einem Jahre in 
dieser Zeitschrift erschien, geschah, nur mit dem I.'ntcrschiede, 
dass die Commission .sich hierüber noch in viel sch.irferer 
Weise äusserte. Sie sagt: „Stark angegriffen war von je- 
her der I.ehrgegenstand; „Darstellende tieometrie": )a in 
letzter Zeit ist derselbe «a einem förmlichen Stein des An- 
stosscs und als hanptsichlichsinr Grand des sogenannten 
Rfichgaages der B«ischule vielfach betrachtet md beseicbiMt 
worden. Die Xolhwendigkeit dieses Fachs, als vorbereitend 
ffii Si !i,i:'.L-nl(:;ir X', .Steinschnitt, Perspecli'. Xic- 
mandcm i)estntien, aber gegen die Art, «)•• dieser Gegen- 



stand gelehrt wurde und die den Schülcni g^aOber be- 
obachtete Dlsciplia muhte sich nach and nch ia (Mfenster 
Weise eine Iteihe ernster Klagen geltend. Rein Wmder, 

wrnr. cr-.-tii, h vi': i.ir.i^: wurde, dass endlich hier die Axt 

ar Wui^ci gelegt werde.-*) 

Iii >eincm Schlusswort sagte cier Herr Referent, dass 
da.-. iU-Liliai r!er I ntcrsuchungen, mit .Ausnahme einiger noch 
zu liesr.t'-: i. r. Ir. !• l'ebcistände, ein für die jetzige Organisation 
der Bauächulc durchaus günstiges genannt werden könne. 
Von guter Wirkung sei die vor einigen Jahren erfolgte An- 
fügung eines siebenten Semesters gewesen. Seit der Be- 
rufiing von Professor Bliutschli weisen die Arbeiten auf 
dem (Gebiete der Composilion Tüchtiges auf und auch die 
anderen Zweige der .Archilectur seien gut vertreten. Wenn 
man über die Lebensstellung der aus der Bauschule Her- 
vorgegangenen l'mschau halte, .so ergebe sich, dass anstatt 
3 oder 4, wie Herr Koch sagt, sich mindestens o<>* '» in ge- 
achteten Stellungen befinden, l'ic Hauschule könne für die 
höhere künstlerische .Ausbildung, in Folge der beschr.inkten 
Studienzeit, keinen vollständigen Abschluss gel>en, wie die 
Ecole des Beaux^Arts zu PariSt deren Schüler bis zum Aus- 
tritt s6 bis aS Jahre alt werden, dagegen bilde sl^ tilchtige 
ConMnicteure aus. Obschon die Koch'sche Kritik viel t» 
weit gegangen sei, so habe sie doch das Gute gehabt, daSS 
verschiedene I cbelständc beseitigt wtirden seien. 

Nachdem Herr .Architect Rychncr iii-- Xi ucnburg über 
den nämlichen (iegenstand in französischer .Sprache referirt 
hatte, ergtiff noch Herr Oberiiigenicur Jean Meyer das 
Wort. Seine Ausiiihnuigen hatten eine um so grdssere 
Bedeutung, als der Sprechende Mitglied des eidg. Schulrathes 
ist. Henr Me^er ist mit der An und Weise des Vorgehens 
durchaus einverstanden gewesen und setzt in Aussicht, dass 
der Schulrulh noch eine Reihe weiterer N'erbesscrungen an 
dcrBau.schule durchführen werde. Bezüglich der darstellenden 
Cieometric würde er noch weiter gehen : der frühere L>ocent 
für die«es Fach sei ein GeJchncr von euiopüischem Ruf. 
von eminentem' Wissen und hervorragendein I.ehrtaleni. 
dagegen sei die Hinrichtung seines Colleges eher derart, 
dass sie für die \'l. .Abtheiiung (für Fachlehrer) passe. 
Der Ersatz sei vorläufig bloss als Provisorium zu betrachten, 
indem danach gestreln weiden mflsse, eine neue definitive 
Lehrkraft fflr diese Disciplin zu gewinnen. — An der Ent- 
völkerung der Bauschule trage namentlich die Concurrenz 
ilcutschcr technischer Hochschulen Schuld, welche Schüler 
aus dem Ausland ohne die niithiecn Ausweise über die 
crfi '1 \" 1: I 'i'.' I u:-;; .iuf.-j:.hin'j:i- \v ilii end sie gegenüber 

den I.andesangehörigen mit aller S:];n;: verfahren, Da- 
clurch werden che geringeren, -.in:;! n, i;cnd vorbereiteten 
Schäier nach Deutschland gezogen. Waü.sie dort profitiren, 
sei nicht erheblich und er kflnnte dies unter l^stJtaideii 
durch Beispiele nachweisen. Auch tr ist der Ansicht, dass 
die geübte Kritik nur von guter Wirkung gewe.*en «ei. 

Bezüglich der seit letzter (ieneralvcrsamnih:;.^ n i h 
auf der Tagesordnung befindlichen Bestimmun^itui „ici 
Normalien und den Honorartarif fOr Ingenieure wurde 
das ("entral-Comite eingeladen )<la das Material noch nicht 
vollst.indig ist) Cominissmnen mit dem .Auftrag zu Bericht- 
erstattung und Antragstellung in cincren späteren A'ersamm- 
lung zu bestellen. 

Der Vorschlag der DctegLrtcn-Versaromlung, die nächste 
Generalversammlung in zwei Jahren zu Sotolburn abzuhalten, 
wurde genehmigt. 

Schliesslich folgte noch die einmüthige Wiederwahl 
des Präsidenten. Ilcun Ii: Bürkli-Ziegler, und der beiden 
durch den schw t i/:i ri-i licn S'erein zu wählenden Mitglieder 
des CcDii il. i.miir-, Inren Stadtbaumeister Geiser und Prof, 
Gcriich in Zürich, auf eine neue .Aint&dauer von vier lahren. 
Der Tagespräsident erwähnte bei diesem Anlasse der vielen 
Verdienste, welche «ich die Genannten um den Verein er- 
worben haben. 



*, Das bc/agllctic Collen wird im niichsien Winicrscmcsicr durch 
einen aademi Oooenien vorgeuageo vidc Nu. 7 Pg. 41 <li«ier Zeitung, 
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Kach Schluss der Sitzung bcRab man sich in den ncbun- 
Uegenden, festlich gesctamäckteo Sul, wo ein Gabelfrfllistäck 
elngenomuMii wurde. Nachher: Cemeinsainer Bctnch der 
Sebenswärdigkeiteii der Stadt, unter welchen das von Prof. Re- 

cordon erbaute neue Bunde^erichtsh aus und die nach den Ent- 
würfen von Viollct-I.c-Dut ic.stauiir'.c K uLediale am meisten 
licsuchcr f.indpTi Hei dis-irm Anlasse wollen wir nicht 
unerwähnt Ilis-lh dit Sn iion W'aadt eine hübsche 

Festüchrilt in tjctavo mil einem trefflichen Lichtdruck des 
BundcsKcrichtsKcbäudcs und mehreren autoKraphirten Tafeln 
zur Vertheilnng gebracht hat, auf welche wir gelegentlich 
surflcluMkommeo hoflfen; auch die Festkarte war gesdimack- 
voll und practisch ausfuhrt, mit einem bfibschen Plinchcn 
von Lausanne auf der RQckseite. 

Am Abend traten sich die FestRüste in der Abbaye ir 
TArc XU einer von der Association amicale des ancicns 
eil', Je 1 : Lnl< t.jchnique veranstalteten, ßcmüthlichcn Zu- 
samincnkunl'i mit Mu^ik, bei welcher dem gespendeten, 
vortrefllidien 'Ehrenwein alle Ehre ang«thaa wurde. 



" ' Nach einem alten, beim Schweiz. InKcnieur- und Archi- 
tecten-Verein eingebürgerten Brauch folgt auf die Arbeit des 
ersten Tages das Vergnfigen tind die Erholung des zweiten. 

Am Morgen des Samstags führte ein dccorirtcr Extradampfer 
die MitRlicder an die jenseitigen Gestade de» Gentcr- 
sec s, nach Hvian und liouveret. Langsam bewegte sich das 
Schiff dem l'fcr entlang, so dass die interessanten Bauten der 
von der Pari-s-Mittelmeer-liahn ausgeführten, bald vollendeten 
Eisenbahn betiuem in Augenschein genommen werden konnten. 
Das Tags zuvor zweifelhaft gewesene Wetter hatte sich 
entschieden zum Besseren gewendet Als, beim Einfluss der 
Rhone, die IVolken «ich «ertheilten and die xackigen, eis- 
bedeckten S])itz«i der Dent du Midi im Sonnenlicht glänzten, 
da war Alles voller Begeisterung über das i>rachtvolle 
l'anorama. das sich dem .\iige darbot. Der I)ampf<-r wendete 
sich dann wieder dem nördlichen Seeufer zu. tuhr hart am 
ptltore.-ikcn Schlos- C'hillon \ orbei und hielt bei Vernex. wo 
man ausstieg, um den bei Los l'lanches vor etwa zwei 
Jahren erbauten Kursaal zu erreichen Der sehr zweck- 
mässig erbaute Kursaal ist von schönen Anlagen, die &icli 
bis zum See erstrecken, umgeben. Im Parkett des eleganten 
Theatersaales waren die Tische zum Gabelfrühstäck gedeckt, 
zu welchem der Cicmeinderath von .Montreux den Ehrenwein 
gespendet hatte, .\achhei l-'ahrl, oder besser .Aufstieg auf 
der kühnen, von < »beiingenieur Melaus Riggenbach, einem 
lihreninitgliede des Vereins, erbauten .Seillj.ihn nach Glion, 
dem Waidtliinder Kigi. Da hinreichend Zeit vorhanden 
war, so machten Viele, neben der l ahrt nach i'r\t»n auch 
noch dem Schlads Cbilton einen Besuch, während Andere 
sich mit Gewissenhaftigkeit vnd Ausdauer fachwissenscfaafl- 
lichcn Studien über die Hauart und Hinrichtung der Keller 
in Mi>ntreiix liinijal.en Haid war die Stunde des .\ufliiuches 
da; der L)ampfer führte die (iiiste ül>ei \'ivis nach Ou<hy. 
jedoch nicht in einer Tnur; der Stadtratii von \'ivis h.iiie 
es sich nämlich nicht nehmen lassen die .Mitglieder des 
Vereins in gastlicundlicher Weise zu empfangen und ihnen 
aus seinen KcIIcm einen Khrenctunk darzubieten. — Mit 
dem nach 8 Uhr Abentl» im Hötcl Reau-Kivagc su Ouchy 
stattgehabten Bankett fand die trefflich organisirte, interes- 
sante und genus>i eiche 31. Jahresversammlung des Vereins 
ihren Abschluss. fV. 



Miscellanea. 



Itobsr im BaankalniMMa ta EailaMF. (ScMhm des AnikcU io 
Nr. 4.) Die Wartesäle «iod Ärmlicher und UHncr al» in I>eutsc1ilaa<l und 

wcr^icD Ml^r wunij; t«risuui, <Li dir' .■\Uri'i>'*ni1fn ?.ir!i Mifori iiiil^ dir %t*tir 
j;<-r jLii:ii);itn IVrriin-i tn-|;<'lM'n. Rrst.TiiratiniK'i'. --ii' l .mf klcinco-n Si;i- 
linnen --chcn vorhanrlcti, nur in l.oti^^Mi >j1w.i> /.iltlrcicluT , itc-s;.;lfif!irn 
ticichrankt man die ZabI der Uiensiwohnungen inncrtulli <l( . t'.nipl.in^w. 



[Bd. VL Nr ty. 



SiMk- 



£el>3u<)ex auf das geringste Mass. DaKCxen 
weril« des CebAudai sehr MuBg da HoteL 

lOaaUeh md stetcad ist die Bwlwkwv aUw ^ AtbÜcini 
tarea WaadMchn der Siaiiioiien durch Plae^; 4ie VorpachouiK der 
WandmclM» fOr dleuM Tmttk hringi aber den BatinseselUchaftni iMk 
viel Geld ein. 

febcr dte ._n;,;l;>,.. Iit-n ( .ilrtT-.utioiiCQ hcrrscljen m ÜeutMThlioJ 
vielfach ;il]\v. i, hi rHr .Mi inuni;< n. Bei ilircr BeurthelluDfr ist ni bedni. 
ken, clax« die en|$li&cben VerkehrKcntren : l,«n<toil, LJvcriHMt 
Manchesicr eic. nlclii weil von 
GQier iiicbi wie bei uns wUu«nd des gmien TagtSi 
iheil» 
bciw. 

Bei den GAt«aw:llVpli«n, auch den kleinrreo, «ichl man r% vor, 
I .i;^c^;lr-is tum Schuu vor Waaren uud Leuten in den fedeckicn 
l-i.v.ici zu li,;<a. In kleineren ä«.äiip|>ui pllefji man 0(1 den Ladeitermn 
liufri...cnlnrinis lu KC^lalten, so da«» das Krachtfuhrwerk von» Perron 
un:f^r},i-r\ wifti. Zum Ladeo dient scib&i bei kleiMii Sdiuppen oft du 
Kialm iler in dnfacliMor Weise oxnlrutrt und ao aiacwlcblct I«, dw 
man drcictlci UaiaalBimiiv«(Uliiiitae Hdi BcUcImb amreaden kna, 
wa^; lu erliclilielMi XeilaapHidmB Ahrt Bet crAneten Schuppen ge- 
winnt man dadnndl an Ltflgen-Enlwiricctün^ tcr Ladeperrons, daxs man 
einen KnpfperrOB nh zahlreichen Z,uiiici.i>i.jrt)n» anordne», Zm-i^clitii 
i<: .-wi-i Zji-(;tnperroo» liej;t ii /«ri Gleise, welch'- ni^'icU 1 iojIi-,. I . : .en 
init einem gemeinachaftlichen, rrchfwinklif; 2u Ihnen iteluiirien liaupiUHc- 
glcis oder auch einem Gleiscpaar verbunden sind, feber die Mille da 
Kopfperron« riaea «otchen CtortcbuppctM ia LandoB aetate die l^oadoo. 
und Nnnhwe:>tcra.eiMnb«tw als BOrcan dac« F^aekmrklNm «k Cbs- 
wanden auf B i s e mi iilM, tau 4m ans m dm gauen SciinnMa 
ülierMIclkea kasDi uad «1 dem eine ciaenie Wendeltreppe den Zvifln 
crmt^icIlL Die flkr die einzelnen ResiiramuneMiationcn rrrurderliclieii 
VerreichniMe der GüMr gehe» mit den Couricrdlgco voraui, so disi da 
liestimmungüort« !■ «ocMiiem Or die Badadonv Ahbto Sums 
trag('n können. 

I>ic .\n- uuil Abfuhr iler Güter erfolut nach Angabe vecschiedenW 
tlcrldnerauuier angeblich obUcatorladi durdi die allein Uena berecbdite 
Bah». Dica iat iadeaa da Irtihvai. ThalafcliÜeh balMa die : 

dem Geseiiie Itela deiatttBca ffcdM. Die 1 
das RollgvM so nledilK« das« Icetn Privatfilirwerk coocurrinui Itaae and 

cnmrh.1ili|;cn »ich durch den ü.ihiu:,' !. , i J.is K. 'Ilfiihrwerk halten sie üelUl 
odi-r sie .sihlieisen mit eincai l'i;ii.nnai:ui ^h. Der frofanR des Ri'll- 
gt-M-häflrv ein si-hr bedeutender; i-o bcnölhijlc die Soutb-Kanern' 
Kincttbahn aU der Vormcende aeine Daleo »cbdptte — 400, die 
Great-Noniwm kod PTcfde iw GAter-Ab- und Zafiikr te London aldih 

Felttturz in Linthal. 1« der Kachl vom 4./5. Sepicnlier, 
um halb 3 l'hr, erfol|.'ie am «Klldiensiock* in l.lnihal ein PefnlaR. 
In der Hübe von ca. 1 v>'> "« brach mir einem gewaltigen Krach rinf 
Ki-!smaj.se von über irvpo/»^ los und fuhr abwArt^ in den Zug d<'r i'ye- 
„Gchrenruiis-. I>lc Hauplm;ls^Fr blich dort licjjcn. auf dem Srhu'Ie 
(rührri-r Alutüric (is<,ti und i8oo>, Dieiiem Hauptslurze folgte« w 
Zeil rti 'Ml kleinere und es magc die ganae allgelöale Kasse wol einige 
lauseod an* tMiiageo. Cewald^e BlOcIt« Onctn einceln in riedgea S*t«ii 
Iris in die Wiesen and die Mibe der menscblicheB WolHMUigen tltawaNT, 
Der Schaden i;.! elii-slM eilen nicht bettärhilicli. /.u.^animeagescblac** 
wurdi-n n.imentlirh die ausgeführten Vcrbauun^;cn und efo SiflcJc JaaK*" 
Walde, liedeutcndcr dürfte der Si haden ncK-b werden durch die s,ro^^' 
Anhäufung losen Schüller, der bei xtiirkcn Kr^<.'TigVlssen al« Küfc 's*^ 
Icifcnllich auch *u 1 hal f.ihren wird. 

£ine Ocfahr grosserer NaciistOrie ist wol Dicht vorbanden. 
AblAsung: tti etea obatflidiHelM md die SehUncalaKeruag niclu den«i 
das» ein dgeniUdker B«fg«iun enwalten kOmile. Das Gesidni 
Schiefer, iM atlerdlnea nicht sehr solid und feljtt die demielbea is 
<litM:n (icbietcn fijjciittiiimlicho verworrene und \ c'ri|uet%chre ."SchldÄSSK* 
Immerhin w.lre eine genaue fntersuchunj; der .M>bruch&tclle und lltf** 
rnigcl>uii>; ange/cii;l. 

Kigcnthündirh Ini, d.):s?s auch ilii'srr KcN>ii;r/ im Sepleiubcr ""r- 
filglf Ki hihcini. d.l,^ anhaltcii'lc Trockenheit di-j Felsen mehr im' 
liefer hinein loclcen als der Frosl. und da<« die ailcnfa)!« vorltandcHL' 
Erde alle ihre Oiiidcknift verliert. Die groiso «lad raiebe Durchve '"^ 
der Kc>.'eng<bise der 3, HSIfte Aagust bewirkt dann die e^" 
AlIi:.,Mng. ^Lffl^ 

Redaciion; A. WAI.DNEK 
M Br*itilKhcnk<3lrau« (äelaau) ZArkh. 
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DHIALT; htermtlaMlcf CanfreM Vit BlnacMicUabkn In BMimI. 

Von Prof. K. Pcstaloni, (Schlussi.) - ■ Der intFrnaiianale Congress für 
(Us gesammle Kii«ababoweiien in BrftuscL — Mucellaoea: Die Wiener- 



Intematioiialer Congress für BinnenscfaifETahrt 
in Brüasä. 

Von PnfeMor JBtrf fluiaimt, 

(SeUau) 

b. Seecanälc von Brüssel. .\Icchcln und I.öwen. 

Wer die LocalvcrhSltnissc nicht kennt, ist etwas ül'cr- 
ra$dil. wenn er von den Bestrebungen der Stadt Brüssel 
für Herstellung einer directen Verbiadusg mit dem Meere 

hört. Bei einem Bliclie auf die Karle denkt man eher an 
Landratten als an die Marine. Doch sind diese Bestrebunßen 
alt. Schon im .Vnlann des 15. lahrhunderts war davon die 
Rede, durch CanalisirunK der -Scnnc sich in dircctc Schiff- 
fahrtsverbindunR mit Holland. 1-ngland und I-"rankreich zu 
setzen. Damals konnten die Hinderni.sse, welche von be- 
nachbarten Ccmeinwesen enti^egengcsetzt wurden, das Werk 
hindern; alkin Brfissel hielt fest seinen Zwecic im Auge 
und erreichte sein Ziel im 16. Jahrhundert. Den la. Oo 
tober 1561 wurde der «Si« Uitge C«uial, welcher, von 
Brüssel ausgehend, bei Willebroeckin den Rüpel einmündet, 
ci iTnet und durch die Scheide und den Kupel aufwärts 
kommende Schifte i^elangten durch diesen Canal zum ersten 
Mal nach Brüssel in das Hassin St. ( atharin.i Wenn daher 
von Installations maritimes de Bruxellcs ßesprocheo wird, 
so handelt es sich nicht um etwas Neues, denn Brüssel ist 
schon seit mehr als drei {ahrbunderten Hafenstadt und « ar 
es damals, als der Willcbroeck'Cansl erSffiiet wurde, im 
eigentlichen Sinne des Wortes. Freilich betrug die Wasser- 
tiefe nur i,QO ifi bis s m. die Canalsohlcnbreite 8 w bis 10 w 
und die WassetspieRelbieite 30 m. 

Seither sind die Seeschiffe grosser geworden. Dass 
man in Brüssel schon lange das Hcdürfniss gefühlt hat. 
sich diesem I-ortschritte anzuschlicssen, beweist das von 
dem holländischen Ingenieur Teichmann verlangte und vf)n 
ihm im Jahre lüas abgegebene I^ojcct für Erweiterung 
des Camls zu 6 m Wassertiefe und Verlingerung desselben 
bis zur Scheide, wo auch bei Mcderwasser 6»« Wassert ielV 
im Flusse vorhanden sind, liieses l'roject ist nicht zur 
.'Vusführung gekommen. Doch hat die Sta 't lii v- .d. ihren 
Mitteln entsprechend, für .Ausdehnung der Schil^tahrl gvsurKt 
und im Jahre iS3'> die Wassertiefe im Willcbroeck'Canale 
bis zu 3,10 m vergr<>sscrt. 

Die neuesten von Herrn ColiM gemachten, zuerst im 
Jahre 1876 publicirten Studien bezogen sich, wie ich früher 
Sf^oa. milgctliciV, habe, aii£ eine Wassertiefe von 6,75 m. 
Die Im Jahre iXSi gegründete Gesellscliaft .Cerelc des 
Installations maritimes de Bruxetles' setzte in einer (icncr.il- 
vcrsammlung im Anfange des Jahres iSS,:;. mit Rücksicht 
auf die erhobenen Sehwieiigkeilen, als .Minimum für die 
anzustrcV>cndc Canalticfe 5.25 m fest, lindlich können als 
endgültig für die von Brijs-el ausgehenden Bestrebungen 
folgende den .>o. Juli 1SS5 vom (\>mmuna]''Rath einstimmig 
gcfassten Beschlüsse betrachtet werden: 

Es ist beschlossen worden, an die Regierung folgende 
Begehren su stellen: 

I. Der Canal von Willeliroeck soi! vom Staate ange- 
kauft und es soll die Aufhebung der Ziille für den 
\'erkeht auf demsellien m Aussicht genommen werden. 
1. Der ( anal isl auf Rechnung des Staates zu erweitern 
und 2U vcilicssern, so .las-, die Tiefe 5.30 in beträgt 
3. Die in der Nahe von Brüssel zu erstellenden llatVri- 
anlagen, ncbüt Umgebung, sollen dem Gemeindebezirke 
der Stadt einverleibt werden. 

Zwischen der untersten t'analhaltung und den BasMns 
in Brüssel wird der Itiilicnunlerschird, auf vier Schleusrn 
verthcilt. 10..5S m lietragen. I'ie Lallhölun der Schlcu-en 
üind ungleich. I>ic klcin.<ttc betragt ^,40 m, die grösälc 



NenitfiilMr TlefiindlMldtiHK; Die OisaohadM des Verkehrs Ar Wien 
und Dncebung. Qaaibanteo in Zflrich. — Linnilnr. — PrdaauaichKl- 

bcn. — StclleavennilletuBK. 



s,ft8 m. Am Ende der untersten Canalhaltung, an der Ein- 
mindimg in die Scheide, wird efaie fünfte Schleuse aage« 
bracht. Die gewohnliche Fluthhuhe in der Scheide an der 
Canalausinündung beträgt 4.50 m, mit dieser wird das Ni- 
veau der untersten Canalhaltung übereinstiiniri. r. und es 
wird deshalb, damit bei ausserordentlichrn 1 ^utlien die 
Canalufer nicht überschwemmt woi.ltü Ii - Schleuse an 
der Mündung als Sccschleuse mit Huihthoren zu construiren 
sein. Obigen .Angaben entsprechend, ergeben sich folgende 
HöhenverbSltnisse. HObe der Bassins in ßrüssel übcc der 
Sdielde an der Canalmündung: 

10.5S m zur Zeit der gewöhnlichen Fluth, 

i.>.oS m zur Zeit der l^bbe. 
Für die Enifemtmgea habe ich folgende Aagabea 
gefunden ; 

33 i.so m Canallänge. 

14 850 I» Länge der Scheide von der Canalmündung 

bis Antwerpen. 

Total 48 hm von 15rüssel bis Antwerpen. 

Für das Canaltracc" ist in der Hauptsache das Broject 
Teichmann beibehalten worden 

Zur Besichtigung des bestehenden WilIcl>roeck-Canals 
wurden am f,. Mai dem Congress zwei DampfschilTc zur 
Verfügung gestellt, welche am Morgen früh Brüssel ver- 
liessen, im Rüpel und in der Scheide die Fahrt fortsetatcn 
und in .Antwerpen rechtzeitig anlangten, um den Einen die 
Besichtigung der grossartigen Tlafenbauten, den anderen 
Congressinitgliedern den Besuch der Ausstellung zu gestatten. 
.Abends kehrten wir mit der Fisenbahn nach Brüssel zurück. 

Vom Rüpel ausgehend verbindet ein Canal die beiden 
St.ldte Mecheln und Löwen mit <tem Meer, Die Vollendung 
der betreffenden Bauten bis I.öwcn t;lllt in das Jahr 1763. 
Trotz bescheidener Dimensionen hatte die Wasserstrasse 
fitr den Verkehr der Stadt sehr gdnstigen Erfolg; allein 
^ter Ycrursacbte die VeigrdsseniBg der Seeschiffe, wie 
andfrwSrts. auch hier einen RficksrfaMK- Günstiger ge- 
stalteten sich wieder die \ erhältnisse. als im |ahre iN37 
L'mliauten vollendet waren, welche die Canalticfe auf 3.:om 
brachten. I>ie neuesten Bestrel<ungen sin<l mit denjenigen 
der Stadt Urü.ssel vereinigt und die Lj vveilcrungsprojecie, 
sowie diejenigen für den WiIIcl>roek-Canal. sind auf gleüAer 
Grundlage von Herrn Colson angefertigt. Der Congress 
h^ab sieh, mr Besichtigung dieses Canalzweiges, Freitag 
den ay. Uai Nachmittags mK der Eiscahahn nach Mechela 
tmd fuhr von da ans auf dem Canal mit einem zur Ver^ 
fügung gestellten 1 inj :m lil-Te bis Löwen, um Abends, mit 
Benutzung der Hiocnbahn. wieder iiacU ilrü.ssei zurückzukehren. 

c Seecanal zwischen Gent und Tcrncuzen. 

r)ie i-'xtiir i'in r. V4in welchen bis jetzt die Uede war. 
hallen nur aul 1. .m.ile Bezug, dcten l'.rwetterung angestrel>t 
wird, oder auf ganz neue piojectirle Aul deren .\us- 

führung noch im Ungewissen liegt, Den iS. \lai dagegen 
halten wir Gelegenheil, einen den Forderungen der Neuzeit 
entsprechend umgebauten Seecanal zu sehen- iCwar ist der 
Canal von Temenzcn noch nicht ganz vollendet, allein so 
weit sind doch die Umbauten vorgeschritten, dass nicht 
aliein iusserlich die neuen l-inrichlunfren al« zweckent- 
sprechend erscheinen, sie dienen sclu>n in erheblith ver- 
mehrtem Masse dem Verkehr, so dass auch ltossc Schiffe 
1>is (icni gelangen. Der Handel dieser -1 l i: 1 at, in Folge 
der Verbesserungen, bedeutend zugenommen 

Gent konnte zu gleicher Zeit wie BrjNsel mit dorn 
Meer in Verbindung treten, durch einen Canal, für welchen 
die Stadl im Jahre 1547 von Kaiser Karl V. die Conccssion 
erhielL Nach Voltenduiig der Bauten, im |ahre 15O1, 
wurde der Canal erRflhet. Schon zehn jähre >[i."itcr mu««Je 
in l olge der Ki ieije der \'erkehr iinlerViri n In n wei len 
Wiederholt suchte Gent seine Vcrkehisniislallen « u d> i her- 
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zustellen, al>cr "line Itlt-ibcmlcn Krfnl;;, WL-gcn stets wieder 
störender lunwirkunR der KrIcRSverhältnissc. und esdlicb 
in Folg« des Friedensschlusses durch den Vertrag von 
M&ister im Jahre 1644 vurde der Handel der .Stadt Gent 
bleibend zn Grunde gerichtet, bi.s zum Jehre 1792, als 
DuiDourtez nach dem Sief^e bei Jcinapiies die Freiheit des 
Verltciirs auf drr Schi ' Ir iirnklamirtc , welche Ilolliind 
durch <lcn Vertrau von llaaji 170? anerkannte. Die Be- 
strebungen Xa]j(ilei)ns I. für Wiedcrbelebunu des belftischen 
Kandels kamen Geni in hohem Masse zu gut; auch nach 
dem Sturze des Kaisers, denn in den Jahreo l8i3 bis 18*7 
wurde der Canal von Cent nach Temeuien auf Staatskosten 
gebaut. Die W«$serliefe betrug 440 m mä man dachte 
damals schon an eine aachtrSglidie Vertiefung : denn die 
im Jahre 1815 bei Temeuzen am Canalem^anK nn(;eteute 
SeesehU'Use wurdt- Schiften mit 5.3(1 1« 'lieltfanj; an^c](assl. 
Nach der TrcnnunR. wie vorher ilolland. zeigte sich auch der 
belgische Staat freundlicher sieben (jent. als f;e>;cn die 
Städte lirabanls. im |ahre 1S4J wurde im ("anal von Ter- 
ncuzen der Zoll lür Sccs<hit)'c aulKcholien und im |ahre 
1S70 begannen die Erweiterungsbauten, welche bis beute 
fortgeselst Vörden sind. Auf belgischem Gebiet hat man 
die'ProfllvergrOsseTung bis n einOT Wassertiefc von 6,$oin 
durcbgeführL Endlich ^st^li^ 'jähre i88Ö""mit Holland ein 
X'eitrai; zu Stande- ul -i:! ilU-n. \selcher ni'-lil .ill-'in r.'.u l'i- 
weitcruHiT des ("analt.-. sn >;leii:hem Masse .im 1; ..ul ;< U.ui- 
di-iln II iJebiete in Aussicht nimmt, sondern auch auf eine 
weucre \'fr|.,'r(isserun^c der r»!tnensioncn hin,;ielt. Die vun 
den Holländern im [ahre i>>S4 dem \'erkehr iibCfgebCne 
Schleuse in Sas de Gand ist vertragsgemäss schon so ge- 
baut, dass sie, bei' weiterer Vertiefunt; des Canals, nicht 
geihidert werden milMw In Gent sim? i rf?cutcnde Hafen- 
bassins anKelej.;t worden und län^s doi ij. imaucm. deren 
Bau auf Konten des Staates im |ahre i SS<< benimncn .m:: 
und die vnUendet sind, hat man jetzt schon die zUfau;nii,e 
Cahal- Wassertiefe von 7..|^'> 1» eingehalten 

l'ür Uesichtinung der in hohem .Masse interessanten 
Ilafenbassins und Canalanlii^en l)ej^ab sich der Crjnjjress 
den 2S. Mai Morgens mit der Eisenbahn nach Gent, fuhr 
von da ans auf zwei DampfscihiShB durch den Caaal bis 
Temeuzen, auf der Scheide bis Antwerpen und Abends mit 
der Eisenbahn zurOck nnch Brüssel, 

d. Canal zwisc'iLr: rii,i:Ivi ' i u n 1' M' n^ 

I)ie L'xcursinncn, w ccJa- .lut t anaUiauien liezug haben, 
musstcn. »eil die Zeit nicht erlaubte weiter zo gehen, auf 
Seecaniile beschiiink' w? i len. 

ich sehe mii t: I i: Ii nenöthigel , auf die Binncn- 
canäle einzutreten, obwol zu denselben keine Excursion 
getnachl worden ist. Mit einem Biasencanal sind wir 
an der AussteUang in Antweriien bei Beiicfaligttttg des Cy- 
linderstflckes fQr den hydraulischen Klevator !n Berührung 
Xekonimcn. Wir hal>en in Norhcr^jchenJciii gesehen, dass 
schon die bestehenden Stecanülc üelßkns in hohem Masse 
bemerkcnswerth sind und dass die vorh inili in n i 1 v. cilerungs- 
plAne die liiliohuni^ der liedeutunR dieser Wasserstrassen 
für die Zukunft ausser Zweifel setzen; allein ülicr den besten 
Weg znr Erreichung dieser Fortschritte liegt noch Manches 
In Dunkeln. Koch schwieriger gestalten sich diese Ver- 
hältnisse für die' Dinnencanäle, denn hier erseheint das Hin- 
demlss starker StciKungen und Gefalle, welches dort kaum 
in Betracht lallt. 

Die bestehenden lUur.t.-xar.Uc ui iicli.;n:n sind eines 
Besuches werlh. .Man wird finden, dass sowol mit IJczug 
auf Sorglalt in der Ausführung det Hauten, nls auch be- 
Ueffend lietriebseinrichlungcn lielgien keinem anderen Lande 
nachsteht und, was die Fortschritte der Neuzeit anbetrifft, 
da bedaure idi, dass es uns nicht mfiglich war, eine 1£X' 
cursion zu den Caoalbauten «wischen Charleroi «nd Möns 
zu machen, weil hier Leistungen vorbereitet werden, welche 
das bisherige Nfass überschreiten und eine bedeutende Ke- 
dutlion. sowol <les Zeitaufwandes als auch der K^istcn des 
Canalfietriebcs in imebencm Terrain in Aussicht stellen. 

lief Canal Hird auf ^4 km Länge einen Höhenunter- 
schied von 88,o<i m erhalten. FQr eine 13 km lange Strecke 
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wird der Höhenunterschied von 10.') m im I hal .de la 
H.iinc' mit fünf Kammerschleusen bedient und für den Rest 
des Canals will man den Höhenunterschied von 69 m durch 
vier hydraulische Schletncn fiberwinden, wa« voraussichtiieh 
nur wenige Minuten in Anspruch nehmen whid, «Kbrenddem 
man bei Anlage einer Kammerschleusentrcppe auf einen 
Zeitverlust von 5 i)is 6 Stunden für jedes Schiff zu rechnen 
hätte. Die Dimensionen werden Schiffen von 400/ Tiagkrafi, 
welche, wie angedeutet, senkiecht zu heben sind, angepasst. 
e. K u 1) e 1 und Scheide. 

Die Kupel i.st da. wo die Brabanter Canäle jetzt ein- 
mänden, schon ein ansehnlicher Fluss. Natürlich werden 
bei der weiter abwUrts liegenden projeclirten Ausmfladoi^ 
des Hriisseler Caoales die TlelhnTerhUtnisse sich noch gfin- 
stiger gestalten. Bei Temeuzen erscheint die Scheide schon 
als breiter Meeresarm. 

i IMe canal isirtc Maas. 

An der Dampfschittr ilii r .luf der canalisirlen .Maas 
den i. und 3. (uni konnten nur nf)ch wenige (.■onuressmit- 
glieder theilnehmen .\uch mir war es nicht möglich, da- 
bei zu sein. Ich musste mich darauf beschränken, die Wehr- 
und Schleusenanlage in Namur aozasehen. Für die Bereit* 
u itligkeit, mit welcher man mir daselbst die Einrichtungen 
gezeigt hat und für die in so freundlicher Welse gemadfteD 

.'.üttheilungcii Ii-- Hi-rni J\iuliin. liigniicnr prinzipal da Ponts 
,1 Cl'aiissi-!f. lulilc ich mich sehr zu I)ank vcri)l!ichtet. 

l)ie Maas ist auf ihrem ganzen Laufe innerhalb lielgien 
von \'i>L- an der holländischen (irenze bis an die franzo- 
sische Grenze bei tiivet canalisirt und zwar so. dass die 
W'asserticfc wenigstens auf j,io 1» erhalten wird. Um bei 
.\icdem-asser dieser Bedingung zu entsprechen, sind In der 
114 im langen Flussstrecke über zwanzig Stauwerke ange- 
bracht, flirr M. Hanf. IngMtur en Chef tt Direttrur rf« Foult 
I'/ C7'iiii.>.<iV>. hat in einer im fahre i ssn erscluein -. -i 'inft 
über die lietieffenden Haufen ausführliche Mitthcil.äiigtii ge- 
macht, welche auch über Canalisationsli jmen im .Vllgemeinen 
•nicre»<antc .\uskuiiti geben. Seinem Werke entnehme ich 
i ini;'j in Nachfolgendem rnth.iltene .Xngaben, 

Die Caaalisation wurde von unten auf mit Nadelwehren 
begonnen, welche sowol als AoGtatz IBr eis festes Wehr 
nH auch Sir den SehifiTsdurdilass dienten. Bei der Fort- 
setzung von Namur aufwärts wurde im Jahr 1866 das da- 
mals zuerst in I'iankreith an der oberen .'^eine angewandte 
System Chanoinc angenommen. Iheses. ein Kl.ipiienwehr, 
hat vor dem N ; 1.1 .. Ii: I n \ irzug. einen l'eherfall zu 
Keätaitea. l-ernei ist e* selbstwirkend , indem es eine in 
Fig. 4 angedeutete geneigte Lage .^ II annimmt, wenn der 
Wasserspiegel über ein gewisses Mass steigt. Die Dreh- 
achse befindet sich auf einem Rahmen tt, welciier durdi die 
Stütze 5 gehalten wird, Znm Senken der ganzen Vorrich- 
tung in die Lage, welche in Fig. 4 punktirt angegeben 
ist. kmmen die Stützen \. durch Wrscliieben einer Stange 
C. welche bis an das Ln<le des Wehrs reicht, vom l'fer 
aus von einem Ansatz D auf der (;ussi,'iscnsohle abgedrängt 
und so zum Ausgleiten veranlasst werden. Die Klappen 
werden theils mit SchitTen. theils von dem iJienststege aus 
is. Fig. 4) bedient. Der Dienststeg kann mit seinen Rah- 
men gant in das Waaser niedergelegt werden. 

Um nicht, bei kleinen Schwankungen des Wasser* 
spi< gels über die erlaubte Höhe hinau.<>. die grossen nicht 
leicht zu bedienenden Klappen in Bewegung setzen zu 
müssen, hat man in denselben ganz in gleicher Weise durch 
Drehung um eine horizontale .Achse sejbstwirkende kleine 
Klappen F anget>rachl (s, hig. i; u. Ol. Diese .SchiueUer- 
lingklajjpen' 1 vannes - paptllons) hat zuerst der bekannte 
französische hgetsieur Krauls im Jahre 1868 an der seinen 
Namen tragenden und von ihm erfhndenen Wehrconstiuction 
angebracht. 

Das System Chanoinc ist an drei Wehren in der Maas- 
Strecke von .Vamur aufwärts in Anwendung gekommen und 
zwar si.wol als Wehraufsatz auf dem festen Theile des 
Weljrs als auch im Schiffsdurchlass, Die Kr<mcnh<jhe iler 
festen Wehre int um a,us m über dem Niederwa^rslaode 
der Maas und die Sohle des Schiffsdurchlasses um 0,60 m 
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unter demselben und es dienen den WehraufsäUen je 43 
Klappen von a.io m Höhe und 1,30 m Breite. Die «3 
Klappen, mit welchen jeder Schiftsdurchlas» gesdilosscn 

winl, MTid 3.211 m hoch und 1.21» m breit. 

Hc-i Ilcnutzunn der drei nach diesem Systeme j;eb:iulen 
Wehre hat sich herau-jrcstellt, dass die kleinem Wchr- 
aufzatz dienenden Klap- 



aUgemein gewonnene Uebeneugung betncliteii, dass fiir die 

Verbcsserun»; der Wasserstrassen noch manche Arbelt zu 

h'istrn ist und d.Ks noch viele tcchnisthi' Sc!nviL'i:;;kfiti-n 
zu ulii'i winden sind. Auch mit Ikvui; .i Jt licti u-li und Wt- 
waitung ist \'icle< \>\< \c\z\ nicht khu. Si' \ icl i>t alier 
sicher, dass die weitere Ausdcbnuni; der liinncnM hitYtahrt 
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pea in befriedigender 
Weise gehaadhabt wer- 
den köimea; die gros- 
sen aber der Bedienung 

Schwierigkeiten, sojrar 
(iefahrcn. bereiten. IS 
ist deshalb, bei der I'urt- 
setzung<ler('analisati<m. 
Injalir beschhis- 
sen worden, für die 
Wehnufisaue das Sy- 
stem Chanoine beixn- 
bebalten. fDr die Schifb- 
durcWäsM- da^cfjen \a- 
delwehrc lu vi rw i ndcn. 

It:e allen Schleusen 
in der Mussstrecke von 
Namur abwürts bis an 
die holländische Grenze 
besitten Kammern von 
56,7s M natabarer Unge 
und t) m Breite. Für 
den neueren oi>erlMdb 
befindlichen Theil der 

(.'aii.ilivii uni; --ind t,'i<">sscre Normalmasse ein^;ct'ühi 1 worden; 
niimlich iin> m nutzbare Scbleuscnkammcrlänge und \i m 
Breite. I s versteht sicli vnn selb-.!, dass man mit der Zeit 
die unterhalb bctindiichcn älteren Schleusen umbauen und 
den neueren Normalmassen anpassen wird. 



KlaiilMaMlir, 8|Slaai Ctaselns. 




Als ersten 1-rf'dc des ( '.'.n^;rc--L's darf man, neben der 
Anerlicnnung der in neuerer /eil gemachten F<»rt.schritte, die 



Wohl der Bewohner 
derjenigen Gegenden, 
welche sie bdUhrt, bei- 
tragen wird und dass 

sie amh inditect /um 
Autliliihen v.>n Handel 
und liviuNiiic 111 den- 
jenigen Uindein. welche 
von den grcls^en W as- 
serstrassea abseits lie- 
gen, wesentlich bei- 
tragen kann. Die Con- 
eressmiiRlieder haben 
die Weilei enlw ii KeUinj; 
der I'.innen-rlr.tli.iiirt ah 
cm \\\:k .'Ucinlulien 
.\ul/:ens .ineikannt und 
hallen es deshalb tflr 
ihre Pilicht, nicht nur 
Jeder fOr sidi, «tondem 
Alle vereint, ihren ICrif- 
ten entsprechend, für 
dieselbe /.i .'. ii ken. Man 
)si de-h.ili. idiercin- 
m kr,mmcn. im n;u hsten lahrc den iiiic; r:aii' in.ilcn rnnv,'re--s 
für iJinnenschilTlahi t in U'icii abzuhalten, nachdem Herr Dr. 
Kuss, RelchstaKsab^cordnctcr und Präsident des I>i.nau- 
Vereins, mitgetbeilt hatte, dass die Behörden der Stadt Wien 
die Zusicherung gegelien halxn, dass sie in dankenswcrtlier 
Weise geneigt seien, die Versammlung su empfangen. Um 
endlich die Vereinigung nicht vom blossen Zufall abhängig 
/u niiiclic:!- i>l ^L■■^clllu^^en worden, fiir teste- Zusaiimicnluilien 
einen iiitcnialioiuiUii l'irtin für Biiinfiixhi^iihrl zu gründen. 



Der internationale Congress für das gesammte Eisenbahnwesen in Brüssel. 



Innert der verhUtnissmässig kurzen Frist von vier 
Monaten hat das Königreich Hclgien und spedell dessen 

1 biUjit-tadt Bru--Ld /wci internationale W'r^iimmUinLjcii \iin 
!• .u lini.nncrn in jj.islhcuiidliclicr \Vei<e bei sich ein]il.in;.;cn. 
llriil..- /,i--;nTiiT,enkiinlle verfolgten den /weck. l-ragi n vnn 
w eitti .i-^cudc: liedeutung zu l'csi)rechen und die aus der 
]»;m ii--i m iicwimnenen (.Jcsichtspunkle derart fcsUustcltcn. 
daäa dieselben für die Zukunft als grundlegend betrachtet 
weiden kdanen. Wübrend die eine dieser Versammlung, 
nlmlich der im Mai suttgehabte Congress fOr Binnenschiff- 
fabrt. sich mit dem Verkehr zu Wasser beschäftigte, hatte 
die andere eine Keihe vnu Cre;,'' rs--! 11 Ii 11. .'. eiche sjiecien 
<len lMsenli:ihnb:iu unrl -Ilclrieb beselil.ii^en. aul ihr l'rogramm 
fe'e-^ct?!, lli idc licr.illi--rhl.i;..'uns;cn litten an dem gemein- 
samen i'ehlei . da>s die zur N crluKung gestellte Zeit in 
keinem richtigen \'erhältni.sse zu der Manigfaltigkcit und 
Ausdehnung des BcrathungsstofTes stund. Dies trat namcnt- 
lidi bei dem Eisenbahn-Congress in angenfiUliger Weise sn 
Tage VAd es ist in Folge dessen audt die Befürchtung, 
welche manchen Ortes jfchcgt worden, dass von dieser Ver- 
saif.ml-.inf; nielu .ille- I >.i- erreicht werde, u ;is i'.:e \ e:ati- 
staller iler-elticn be.i I htii; t halten, zu; W .ilu hell j.;ew(tider.. 
Immerhin li.it .il ei .im Ii 'lii'-er ( Mnurcss -e. viel Wichtiges 
und fijr den I'iscnljahn-Tetlmiker Interessante:» zur Sprache 
gebracht, da.ss eine summarische Berichterstattung hierüber 
Manchem willkommen sein wird. 

Der Congress wurde am 8. August a. c. vom bel- 
gischen Minister fSr Eisenbahnen, Posten wid Telegrapbeft, 
Herrn van den PttrAom, erOlTaet In seiner ErOflhungsrede 



warf der Sprechende ehien Rilckblicic auf die grossartige 
Knlwickelung. welche das Fiscnbahnwesen. seit seinem fOnfzig- 

iiiluigen Iie-ti'.ivl.- i:i l;ei_:ien. genommen hat. \\'ii fügen 
hier l'Ci. <la-> liekaiiniheh die Feier dicse> t.in/iL;-;ihi ii;en 
Hestandes \ er.inlassiing zur l:inl<en]|unu le- i - i --1- 
war. — Im Jahre »!>34 brachte die belgiscljc Kcj;ierun|i 
einen GweHeaeatwtiif, iKtrcffcnd die Krbauung der Eisen- 
bahnen van Antwerpen nach der französischen und von 
Ostende nach der preusslscben Grenze ror die Deputirten- 
Kammer. Nicht minder gross, als sie in Englaad und Frank- 
reich gewesen, war damals auch in Belgien die Abneigung 
uei;' :i die--cN nei..e N er',! brsmittel. I>ie N it>b i !' 11 <ien. \ei- 
kelii t-'^len und liei hiiiNten AnschauuiiL'.i ii Ii.iten da za 
1 .fue, \ iin einein I ii pinirteii winde ■ eiinchlel. dass ihe 
luscnbahnen den Kuin der l-uhtleute und Uauetn heil-ei- 
führen werden, well die Letzteren ihre Knechte und /ug- 
thicre nicht mehr verwenden könnten, von anderer Seite 
wurde das hiefOr aufgewendete Geld geradezu als eine Luxus- 
ausgabe bezeichnet und ein Dritter meinte die Eiscnbalmen 
worden, da ein Nachtdienst damals noch nicht vorgesehen 
wai. nieniiiN mit den Nachts fahrenden lilp'i^ten in t 'in- 
currenz lielen kr.nnen. Kurz die i ipp't.-;f. r. w;ir eine nutil 
unerhel'lichc und hätte nicht der w eu-irh!iL'c K'ini^ I e 'jmM I 
sich mit aller linergie für die l-.iiiluhiung dieses neuen \'ei- 
kehrsmittcl-s ausgesprocben. so wiirc in der Deputirtenkammer 
die Mehrheit von 54 gegen tS Stimmen für das bezQgUchc 
Gesetz kaum erreicht worden. Dank dieser fMhseit^en 
Einixihrang des Eisenbahnbetriebes in Belgien und anderen 
gOnstig wirkenden Umständen hat dieses Land em so dichtes 
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Eiscnbahnnciz. wie kt-in anderer Staat der WcU. imkiii uut 
luo ir«* Oberfläche i i 'i'iLn i:isenbahnen kommen. Der 
taiedurcli bewirkte AutschwunK im \ crkchr war ein unge- 
heurer. WShrcnd im |ahrc 1H35 nur 4 2 1,000 Reisende gc- 
lätalt wurden, wies das Jahr 18S4 deren 51000000, also 
mehr als das I [underttwanzigfacbe auf. Die beffirderten Gdter 
betroKcn im Jahre 1840 102000/ und im Jafetre 1884 
ji 000000 / also nahezu das Zweihundertftici>e? Oer Werth 
der Kin- und .\usfuhr erstieg sich von 3;'. Mi'.'.i' itun auf 
541.S Millionen Franken. ^- Nach diesen- Kiu klili. k ■-] r.ici: 
der Minister di'. Ki^rinung aus, i'.i': t i .n^i c" 'L;r tViu.lit- 
bringend wirken, und wenn auch an eint- \ ercinhtntlitii^iHL; 
des Bisenbahnwoscns. ähnlich wie dies bei der l'ost-Unn n 
In so Tortrefilicher Webe erzielt worden sei, vorläufig noch 
Dicht gedachi werden könne, so sei ihm vielleicht doch Tor- 
beliaUen, die ersten Grundlagen, auf w elche ein intemalionaler 
Verband der Eisenbahn-VcrwaltunKen gestellt werden Icönnte, 
$a linden. — 

In ähnlicher Wei-se sprach sich auch der zum Träsi- 
denten des Ci)nt;rcs.scs ernannte Herr Fassiaux, General- 
secretär des belgischen Eisenbahndepartements, aus. Die 
ursprüngliche Idee war, an diesem Congresse eine inter-- 
naüonale Einigling zu entielen und in den Berichtersiaitnngen, 
welche von rerschledencn Seiten eingesandt worden, tritt 
der nämliche (Jedanke wiederholt zu "j'-v,;r In der That 
weise so Manches auf eine \'ereinUeiü«tliuui; in der Hisen- 
bahn-(;csetzKebunii in der Administratiim, der Kechnun^s- 
Ätellun« im Hetrich (Rollmaterial. Ruppeluni;en, Sicheiheits- 
vorrichtunKcn etc.) hin. dass <lie Vci wirklichunn eines inter- 
nationalen Verbandes das gemeinsame Ziel sein sollte, nach 
welchem alle Verwaltungen streben sollten. Wie rasch 
dieses Ziel erreicht werden k'">nnc, sei nicht abzusehen, doch 
wäre es wOnschbar, wenn der Con>;reSS im folgenden Jahre 
wieder einberufen, würde um sich dann hauptsfichlicb mit 
dieser vvichligen Frage zu befassen. 

Der Congress theilte sich nun in vier Sectionen, um 
den reichhaltigen Behandlungsstoff rascher l>ewältigen zu 
können und swar waren sugctheilt der 

Sectinn I: I>er flati der Rahncn im .Mljjemeinen 
jciscrner Überbau) sowie in Ikvug auf die Betriebskosten. 

Section II: Der B(tri,b und die Helm 1 111 iltel (Siche- 
rung und VcrbilligunK desselben, .Vnweniiun« der lilectri- 
citftt etc.). 

Seclion III: Das Vtrkebn- und Signalwtutt \Ulock- und 
IntercommnnicationR-Signate, Bahnhofeinrichtungcii). 

Seetiun IV; Die nlli;ttueh),- r.niallung (lünheitlichc 
Statistik und Classiticatif)n der Kinnahmen und Ausgaben, 
Sonnt.i^snihc für die üediensteten). 

Die Arbeiten in den .Sectiunen begannen am 10. .Au- 
gust; sie w urden indoss durch verschiedene I'lenarvcrsamm- 
lungen untei hrochcn. '— Da die belgischen Abgeordneten 
weitaus die Mehrheit der Vereammlnng bildeten und da 
feiner nicht nach Eisenbahn-Verwaltungen oder Undern. 
sundern nach der Zahl der Anwesenden abgestimmt wurde, 
so ist klar, dass die auswartiiien liiscnl>ahn-\'erwaltuni,'en 
oft .\liihe hatten, ihrem .Standpunkte (jellung zu verschaflVn 
Dies zeigte sich beis|)ielswei>c bei der Frage des Ober- 
baues. Der Kcicrcnl, Herr I.ebon. l>irect(>r des (Irand- 
Central beige, hatte Ober den eisernen obcii-au ein so ab- 
fälliges, die neuesten Erfahrungen, welche in Deutschland, 
Holland und England mit demselben gemacht wurden, ge- 
radezu ignorirendes Urtheil abgegel>cn, dass es einzig den 
Voten der Herren von l.eber aus Wien, Funk aus Cöln und 
• dem hr,Il.in(lisi Inn 1)<-Ie«irien KaliT zu verdanken w ar, dass 
in der ■laraulfflKenden l'ienar>iizun^; im enti;es;cn>:eset7ien 
Sinne fntsLliiedcn wurde Wahrend namlicli Herr l.eliitn 
den hulzcmcn yucrschwellcn den Vorzug gegenüber den 
eisernen zuerkennen wollte, 
a) weil man mit eisernen Qucrschwellen nicht die gleiche 

Solidität und Festtukeit erziehen könne, wie mit den 

hölzernen <Juer>t!i wellen. 

weil die Lrhaltung de* hoUerutn ulterbaues billiger 
und einfacher sei. 
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ij weil der eiserne Oberbau nie so elastisch »ein kunne, 
wie der hölzerne, 
entschied die Plenar-Versammlung wie folgt: 

Fragt I. Könne« die eisernen Lang* oder Querschwelles 
vom Gesichtsiniakte der Dauerhaftigkeit, der Kosten der 
ersten Herstellnng und der Erhaltung unter allen Umständen 
oder unter bestiniintm \"i 1: .mssetzungen mit Erfolg die Con- 
currenz mit dein h.iUL-incn Oberbau bestehen, und be- 
lli, r.lcn Falles, welche Bedingungen empfehlen sich für ihre 
HLisiellung und Benutzung bei Haupt- und Secundärbahnen? 

Eittsckfid: Oic Sysicmcdrsei&crncn Oberbaues mit bangscllirclleil 
.ind in Vet»cbwiH(les h«srillien, wlkreaii dieAawaidttqg der cjseraMQiwf' 
»chwctieii steh melir und nebr haupttacUich in DegueMSMl «ad IMIaiid 
aiubreitel; die bisher in Bcl)Cicn damit Kcwonncneo ItesslUM ahld SMUr 
Im altgrmeinen ungünKlij;, alier man gebt dur;in, flcae VfimflMI bIi 
rUcrnm Qucr&chwclirn au machen, vrichr weit ^^olidcr COnltimn aindli 
als die !>el den ersKMi Versuchen an^iewcndeien. 

Die Majorit.'it drr ersten Seclion iit der .\r»ichl, das» die eisernen 
Qucrschwellen, mindcsiena vom lechniachai Standpnnktr, die Cnncurmu 
mit den h&lxemen Trav«rM« besidieB kanaea aod swar ebenso anf 
Bshoea, wekfae sisrk beaiitii werden, wie avf solcfaai nit gertneereta 
Verkahra. 

Die Majorität der enteil Sectlnn ist weiter der .Ansicht, dass 
diese Concurren« auch vnm financieDen Gesirhtspunkte möglich das» 
man abi r n ■ l-jra eintcincn Falle einen VcfKlcich iwi*c^■ i 'ii-^ bridcti 
.Arten lies t Ji^tvrliaues ani,tel1cn müxne in Betreff Her Koäten des Ma- 1 
tpfiales, der Arbcil. der ErhallunK und der voraussichllichrn l>aucr der 
Materialien; das Re^uhal dieses Ve«gleichea wird er^bea, dir weldw { 
Art des Obcrhaoes maa sich tu cnticlKidcii bahe^ 

Frage IL Wie muss der lieste metallene Oberbau 
conslruiri sein, um ihn eventueJl zu empfehlen 

1. für Haupllinien mit starkem \'erkehie, j 

2. für llauptliuien. welche als .Vbzwciglinicn behandelt | 
werden, 

3. für Secundär- und Localbahnen? 

BnttcteU: Dte tbijeriilt der entc« SeeiJon I« der Ansiebti 

1. da^s (ür l^aupilinicn, welche stariccn Verkehr halKD, ebeOSP fflr j 
itrate^iM-he Linien, eine alirkcrc Schwelle verwendet werdea lOU 

als für Si' irii'li. ahnen, voramtjffsetzi da*:* letztere Dicht liestimmi 
»ind, in einem nicht fernen Zeitpunkte Haüptlinien m werden. Kiir 
solche Bahnen, welche nur vorübergehend Sccund^bahnco sinci, 
eatiifiebll es sich, oMcr Bedacht auf ibre Unwaadlttog in Hau|M- 
bahnea, dl« WMcMiaadaaUgkelt des ObctbaNas anceoiaaMa da- 
durch !■ TcrmlMleni, dass ann dte EMferauiig der Sciiwcllaa n 
elacm bestlmralen Haiso veriTOssen; 

2. für Secundärbahnen, welche nie flauptbahnen werden, cnipfichk CS 
sich, wcnijjjer stirke und billigere t,>uer.schwfcllen anzuwenden. j 

W'.i- i.'.ii- M-.i :;i;-illi.,:;i -.r.- \: . ,-„: ümI -ii- I Ji.th't.ii mi-n der ciierncn 1 
Querschweilen :anbt.*jiiiij;te, a« tat iiic M.II fi'ai Sektion der .\Dsichl, \ 

dass die Ergebnisse der ttishcr gemachten Verbuche nicht ausreichen, | 
an alch (Qr eine besiimmie Type mit Autscbluss der Obrigea in eat- 
■chieden. 

Frtige Iii. Emiiüeblt es sich, mehrere Gcleisetypeo von 

verschiedener .Stärke für dasselbe Netz anzunehmen, auf 
welchem sich grosse X'erschiedenheiten, sowol in IlezuK aul 
die Schnelligkeit als in Bezug auf die Inlcn^ilül de» Ver- 
kehres vorlinden .' Wie mdsden diese verschiedenen Gleis- 

I 

typen be»cbatfcn sein? 

OUteMä,^ nie Seeiiaa 1 iai dier Aaileht, daas ea für Hawptbahacs 
aiii aiaikea Verkehr ebenso wie Ar airaiegtsehe Uaien geboica sii| 
ein Pro6l mit aehr kriftieem ScMencnkopf ni wUhien, um die Oaucr- 

haftigkeil «ler Schienen rürk^ichtlich deren .Mjniitxung /u crhi^bcn. 

1. Kür die Linien, welche nur prn\ isnri^ch einen secundären Charit et er 
h-nlien, d. h. in nicht allzu ferner Zeit Hauptliahnen werden künnen. 
schl'ifjt die Secliiin vor, da^sellie tichienenpmfil wie lür Hauptbahnen 
zu wihlen mit der .Ma^sKabe, dasi man bi- ni ilem Zeilpunkte, 
die Traniformaiion der Linie «lattändeo miII, eouprccbcnd der bn 
dahin sulftiaicHi GlcbeslcHiKkeil, in duer raiionelieo W«J»e dta 
Aastbailimg der Qiiersehwellen afafliiden^ d. h. derea EMfimang 
von Mitte ru Mttle grBsser hSIt. 

1. Rczji;lioh <ler Sccund.'irtiahncn, welche voraiis-ichilich keine Ha»|a- 
linien werden künnen, aind die Aiiiiichlet) gcdteill. lün^eJnc iv<ill*S 
nicht uatar allen Unwiinden flr solche Bahnen ein andeica Sehiea«^ 
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prolU ab (Br HanpdMlinCii wul&Uta, anlere bc ffi iwm l cu «In r«4ii- 

ctrlULProHI, welches neu lu sludircn wäre vom CcsichUipunktc der 
geringer«! Ahnutzani^; andere sehlie^slich w«Uen dax Schienenprnfil 
der Hauptbahnen, jtdoch niedrigem Schienenkopfe. 
Iriigi //'. Welche Geleiseweilc empfiehlt «-ich für 
Secunclär- lI.Dcal-l Kähnen? 

BnUtitUs Die Seclioo IH ciastloiBigf der Aaklchi, daia man 
■leb In dne Dlscmalon diewr Png« »IclK didataai aeil«. 

Ks würde viel zu weit fQhren und den uns zur Vcr- 
füBun« stellenden Kaum bedeutend überschreiten, wollten 
wir iiic ülier eine Reihe anderer Materien gelassten Fle- 
schlüssc mit jflcicher Auslührlichkcit wiedergeben: wir 
müssen uns dcsslialb mit der Krwäbnunß dti W'iclügitai 
bcschrnnken und im lebii^^^rn auf die in vetschicdenen 
Zeitschriltcn erschienenen l!n u tu. istattunjjcn verweisen, von 
welchen wir hier das ollicielle belgische Journal ,Le moni- 
teur beige', ferner das aOesterrcichische Centralblatt fttr 
Hsenbabnen und DampfschiffTahrt*. die ./^eitun»: des Vereins 
deutscher Eisenbahn' Verwaltungen' und die ^Wochenscbrift 
des österreichischen Ingenieur- und Archlteclen -Vereins - 
nennen wdllen. 

\'on weitKchendem . alljicms m -n Xn-vic--.. v .r In 
Behandlung der I rnKc übet die Stellung und Zukunft der 
Nebenbahnen. r>er Referent für diesen Gegenstand, Herr 
de Bniyn, Präsident der «Society nationale des chemins de 
fer vicinaux", erörterte die hohe volkswirthschaftliche Be- 
deutung der Vebenbabnen. deren I-än>;e in der .civilisirten 
Welt* er mit binde 1SS4 auf un^elahr ;j4i)0(»tm veran- 
schla«!. liruyn bezeichnet es als den Beruf der \ icinal- 
bahnen. die Transporte aufzusuchen und zu sammeln, um 
sie den jirossen I Verkehrs-) Adern zuzuführen : sie seien die 
Hiiche, welche die grossen ölrürae »äliren müssen, br führt 
aus. dass die \'icinalbahnen nicht ohne Unterstützuni; und 
Wohlwollen des Staates bczw. der grossen Eiscnbahn- 
gesellscbaftcn existiren können; also nicht Krieg, sondern 
Friede mit dem Staate und den grossen Eisenbahnen und 
■Unterstützung' seitens der letzteren sei die Basis des Hc- 
standcs und der 1-intwickelunji; der Vicinalbahncn. /um 
liaue sdlltcn. ebenso wie dies bei der Societe nationale der 
ball ist. der Staat, die l'rovinzcn. Gemeinden und sonstij;en 
Interessenten beitragen. — Die anschliessenden Hauptbahnen 
müssen in ihrem eigenen \i olverstandenen Interesse den ein- 
mündenden Vicinalbahnen thunlichste Erleichterungen in Be- 
zug auf die Mitbenutzung der Bahnhofe und Werkstätten, 
der L'mladevorrlchlungen und den Dienstverkebr gewihren ; 
denn die prfiwte rk-cnnomic des Betriebes ist die uner- 
lässliche \'oraus>etzunn der bntw ickeUing des \ erkehrs. 
— .\nbelanj;en<l die braue, ob der IJetrieb iler \ icinalbahntn 
gru]>penwelse i>der jieircnnt u'ef'fihrt weirlen s')ll. so sjiricht 
sich der Referent mit Rücksicht auf die divetgirendcn Inte- 
ressen der einzelnen Vicmalbahnen für eine getrennte flc- 
trieblührung aus, indem er sich darauf beruft, dass auch 
die Socidtö nationale die von ihr erbauten Vicinalbahnen 
an F.inzeluntcinehmer auf Grund öflentlicher (!oncurrenz in 
liettieb it;e;:en fixe X er^iitun;; von 1 5f)o I"r. pro KiUi- 

meter und durchschnittlich 311 der IJruttocinnahme). Was 
die Spuiweite anbelannt. sn empliehlt Herr Uruyn für \'ici- 
n.Tlbahnen die .Schmals])ur und zwar trotz der unverkenn- 
baren, aber immerhin überwindlichen Üchwicriykeitcn. 
welche sich aus dei Schmalspur insbesondere bezüglich des 
UcberganKcs der Uütcr auf eine normatspuiigc Bahn er- 
geben. — Endlich empfiehlt Herr Bni}!! für Vicinalbahncn 
eine Unificaiim der Tarife. Die Tarife für Vicinalbahnen 
sollen mujilichsi einfach und leicht verständlich at>Ketasst 
sein, sie :iollcn lediKlich eine billiRc b:ntsch;idi>;uni; lür den 
von der l':i>enbahn beim Trans)iort geleisteten I>icnst ent- 
halten, also mit Aus-chiuss einer (. lassiticati'm der Fracht- 
güter nach ihrer t'.cschnfTenhcit Icdisrlich eine I nterscheidung 
nach Massgalje der Schnellinkeit iler BeioidetunK (ii grande 
et pctUe vitesse), dann nach Massgabc der Bctürdcrung in 
gedeckten oder ungedeckten Wagen, endlich nach .Massgabe 
derQuanÜtät des Frachtgutes (s ftookg oder darunter) zulassen. 

Nach einer »eiir lebhaften Discuüsion ncihin der Con- 
gress folgende Kesolutionen an: 



.1. Die SeeiiBdlr>, Vleioal- und [..nralhiihnen ma«icB ah Tranport- 

influenzrn 'Vcrkehrsiubringer; fiV 'li< ^:r )--i ii H.il nen tietrachtel und 
als solche nach clnmi einheillicHcfn i l.ini^ angtU'-^t werden; dieser ("ha- 
r.ii ;< i li r l ,1 ;illi.Tlinen mus« fondaiiernd festgehalten werden und darf 
oiail ihnen daher keine Concurreiuzwecke i;egcnülicr den jrrosjicn Staat** 
Bod Frlvaibahncn unlcr>chiefaen, 

>. Die Seamd&rbataiMii ariluca von des Verwahuafen der groiaea 
Lfaiien «oUwoUieiid bdnadelt uad thaalidiai iniersiDi» «atdan, lssh*> 
soadete la beweff der Bmemung der gciael— clia<MlehBa BahaiAfe aod 
WerkManea, dei GOtartberganges- und des Dleiiuveiltelira. 

3. Oer Congreis sprirhi, ohne die Krage der Spurweile für Neiien- 
L^hnen di«rM-r An lösen wollen, die Ansicht aus. dass die schmale 
Spurwriie, was den Bau und Betrieb der Sccundärtahnon anbelangt. 
gi/^Bscrc ilconomiseh« Voriheile ruU'issig macht, aU die breite äpunreite, 

4. Der Coneress ist der Meinung, dass die Tarife der VkiaaL 
bahaea, )e aach der apedellen L^g« jeder etwelBai» ttate die (rSasie 
ElasikttSl M«M9i aollen, da» dsber die Regieranr ihacn weit bAhcfv 
Pretae bevlUifco inOssc, als den groiuieo Bahaen uod ilnea !■ der Ab- 
«endun|r der Tarife viel g^ö^J.rre Freiheit grwShren »II.* 

Hinsichtlich der einzuführenden .Massrcsiein, uir tin 
die Fisenbahnbediensceicn so viel aU ibuniich Sonntagsruhe 
zu ermoKiichen. einigte man »icb nach ISogjerer Discutsion 
auf folgende Resolution: 

•Der Congreat spricht sniml im bMeiesaa des Eiaenbabitpcraonali 
all in Jaaem daa Betriebes selbel die Notbiread^elt aus, ia Betrelf 
eine« perlodUelien Rutieiages fsr die ElseiibaliBbeilleasleten eine Eini- 
gung rwischen den \ erschiedenen brtrirbiührenden Verwaltungen ju 
treffen und darnach «u •.irel>en, dass dieser Ruhetag soviel als möglich 
mit den Sunn« und Fcrirrtagen xusammenfälli*. 

Sehr lebhaft war auch die Debatte über die Frage 
der itUnmAttonalnn EiinalMhiiatnttetik, bei welcher Ge- 
legenheit u. A. betont wurde, das« die vom intcrnationaten 
statistischen Bureau in Wien herausuc^'c)>enen statistischen 

Zusammenstellun;;r'n vi -l zu -piit erscheinen und nicht ;:e- 
nügende technische leiten enthalten, ferner, ilass flie dabei 
in den verschiedenen I-indern zur Anvvendunj; f;et)racliten 
Gtundlnj;en so UilVcrircn, dass es schwer sei. sich in diesem 
Labyrinthe zurecht zu finden. Der vom Referenten vorße- 
schlagene Commiasionalantrag wurde vom Congres» durch 
folgende Resolution ersetzt: 

a) Vnn der Aasichi auigetiend, d.-i«« es für alle RiacababnTer- 
waltungcn vnn Interesse sei, Ober alle erreichien Forlsrhrltte auf »ech. 
nischem Gebiete un<i den au^ »tatistischen Grundlagen -vich ergebenden 
Thats.irhen un<l Kifahnrnpi-n im l.aufenden gehalten /u werden, beaa- 
Iragl die Seclinn, dt- 1 F ir .v .irl einer ganz sijcciellen techaiaellca SlS- 
ilMik XU verfasten uud «idi im EinkUui|:e mit der iateraationalcn Mji> 
daiiiclicB CoBiBiiaaiiMi in Wicii dar ^UlciniBB der Rcsallale au ver> 
sichern, fj Die Seettoa ftuasert den Wuaad», da» die Rei^enrnfta 
und die venckiadeBen Eltieitbaliaverwaltangen rdrifakren mflcen, die 
Vereinigung aller jener Kb mcnte ru erleichtern, welche iiüihig sind, um 
durch die Intematitmalt* statisiiM-he Comtni-.si4)n in Wien rlie .allgemeine 
l'Usenbahnifct.itiKtik veröffentln 1 ■ :i /i ki*Vnn<'n, ebenso wie jene spc 1 i- 
technische l^iscobahnstalistik, »eirbe durch das zu crrichtemle inter- 
nationale Bureau in Brtosel f;«chafTen wer<if'n ^<>ll. 

Ferner wurde eine von dem Dclegirten für Brasilien 
Herrn rinheiro In der Plenar-Vcrsammlunf: gestellte .Motion 

anKcnommen. Itioelli' lautet: 

»l>ie vorliereilenile (!i>mmi](stnn des Ci»ngn-s-*i's, sowie <fe*'sen 
llureau werden beauf:i i^ i. > i i n neuen Cnngrrsi vurrubc-reiten und ihm 
den l*lan v^trzulcgcn für eint^ internationale wi>>en«rhaltlirhe .^«•vneiatjOB 
jum Zwetke der l'örderung der Kisen'iahniechmk durch Congreiae, 
l'ubUcacioaen und andere Mittel, aamentiich aber durch Krleiehteraag 
dea Verkehr* iwlschen dea veneliicileacn Vcrwahaacea. VorUuflg 
werdea die Otrigan beauAragt. die FnaciioBea daea Bureaus flir leck« 
alaelie Biaenbakailallitlk au aberaehinen. Der aüdlii*« Contrresa wird 
Maaraalmwii Ar die RlnHcblaac «iieaa« Biweana ia BrOssei treffe it. - 

(ächlu»> folKt-j 



Miacellanea 



Di« Wianar-Nauttidier Tia(i)uellenl«itang. Am u d. M. fand tu 

tfrunn am Sicinleld dir Uiiicrzeichnung de» Vertrages xtriskchcn der 
Uatara eka wug der Vflcncr-Neaaiidiar T1afi|iieUcn]cilniv «ad den Grund- 
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litsiljcm rlt-r Pan i-ll> ri Sv.j-th I I .ii-s "im: n '.i^ \V.;iscr für 

<|lefie MOC Was«ericttung tür tlif Sia^H Wien hc-xo^c^rt werden »ill. Bs 
wird tnwtl In Bälde mit der Zuleitung des Wassers nach Wien begnnncn 
«cnlra köciiKn. Da* Sieinfeld ist eiwa ^»tm von Wien ealfcnt; die 
ta dem diluvlBlw SchoOer dietcr TMcbene cdigcbcncieit Wancr unen 
«■erden ({urcb «iMtl f tuftßm Suaditollm ffefaiai» ia da te «• 
langes 55 m hrett?« und ilcfes Reaerv«lr |{«nilin und vm dort 
in n.iiii.l rlii -II i.rrrUN lurch eine i,j,s m inneren Ihirchmesner hallende, 
ciacijir Uwhn. in tju ,iul dorn Wicncrbergc llejiciidcü Reservoir Relcitei. 
Für jene Theilc Wiens, «■< r'n- , leh mit der H n h ü IlmlciiunK nicht 
mit Waüier unter aatarlichcm GcfSlIe versehen werden liunncn, ist unter- 
halb Hreitenxec ein KeNervoir projeciirt, in welrlicH das Wasüer aus dem 

RcMTvolr auf dem Wlencrlwc^ aocb In natArlicfaem Ccftllc gelangt. 
Bei demaclbeit wird dn Druckwerk aacdcfi «erde«, veriaittelsl wclcliea 
d«a WaoMf !■ die höher geleeeaen Tbefle teiMeam werde« tunn. Mit 

dem neuen Rolvstrantr^ kftnnen iSfrtirh Ober loo ooo m* Wauer nach 

Wien gebraeht wrri1'-:i Ji.t-. :ri-. S;- ntVIde ^e^amraelie Wasser soll 
krysiallhell sein und alk-.i Antjj l«iun^fn, dir an ein gesunde», gutr.s 
Trinkwasser geatelll werden können, entsprechen. Die chemischen Ana- 
lyicn tmbcA er^ebco, d«l»S da^xclbe bedeutend bcs-ser ist, als das des 
Pl^l 1wl^llf^ltT SdlApfwerkcs ; es soll auch vor dem Hochquellenn-asser 
des Vorng des gr Meeren KohleniAnregebalies haben. Durch diese 
neue Anlage wird dem, naaendtdi tm Winier de« Jabree iWa/Hj in 
hiVhüt fühlbarer Welse aefgeireteDco Uaagel an gutem THnkwaner in 
Wien gründlich abgeholfen werden. 

Die Organisation it» getaaimten Vsritehrt iSr Wien und Um- 
gebung, i*> lautet der Titel einer kOrzllch In Wien erschienenen Bro- 
schüre. Die Verfas<ier derselben, nämlirh der auch in ZQrich bekannte 
Inccoicw M, Pollacwk und laKenieur W. Undbcim lurblagea vor, an 
Stelle der lahliekAen, aett r*;o aiüi;eiaudiien fitadtbahaprojccte, die 
dodi kanm xur AuaAhrans kMaoea werden, etiie «yeiemadeche Qtsaiit< 
aadon de» Verkdire» dufduui&hren. Zu diebcm Zwecke theÜen ile die 
in Betracht kommenden Verkehr n ittc f in fünf Kategorien, nämlich in 
Haupt- und Vollbahncn ersten R.n ^, lUhtien zweiten K.mges. Sccuodir- 
lij!:r,' ti I '.i iijilr'.. Ii : un i l'li r li-bahnen ei«. J >it ' ;;am>kation dea 
Verliehrs soll nun <ia<lurch cfficit werden, das» nwn *;imnitli<he Haupt- 
bahnen bis an die Kingstrasse vetlljigctt und dort einmänden ISsst 
Im Femeren wird die Verbindong der Bahnbafe besprodMai, vekbe 
deich Chi Bahnaei* aweiien Ranges Termitidt werden aoH, iba «h Rlac- 
Uabn atiaserhalb das Linien walle» gedacht let. Dann rolgt das SccundSr- 
liahnnete, der Perljiherle des ItL Ut VIII. und XI. Beeirfc* emlanj;. Von 
ilieüem Gürtel iwcigeo gegen Westen und Osten l'fcrbahnen ab, die sich 
cincrseit» Ixis nach Nussdorf, anderse^ii» bis »um Rennplau und nach 
Kaiscr-Kbersdorl iiel:i n [ ijiii|ilir,iiM v.: . , ••''.-■■r St- ««.enbahnen hätten 
au-ssrhlitsslich nur <lie radialen .4li2wcigun^en von der Gürtellinie bis 
XU 10 im Knifernung vom Centrum der .Stadt tu vermitteln und endlich 
hätte das PlerdelMtaanctx in den Stadliieiirken, wo vtirttufig keine an- 
deren als lebende Uoton» mlSsiic sind, als Verkchfialttel i» dienen. 
Das Cesammi'AataBecapital d«e volhtfadigan BeBrialMBaiaes wird auf 
41 Millionen Culdim angviKiininen. 

Dia Oeaill"'«Ctioii von Zürich ^ii 'li I.i. ('.- su. >i an den Kegicrungs- 
ralh um BcwilliguOK tisitr .Ssil^vKUuii iär tlit nun bald vollendeten stid- 
tiM-hcn (^uaibauten 'Brücken und Strassen). Die in Hctr.n ln i.illcmjen 
Au^aben sind auf iijiooD fr. bercciinei und es hätte demnach dar 
Staat MerM einen Driutheil oder 41 7*100 Pr. ta «betnehmen. 
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tumlang aasiefUbrter Scbweizeritchar 
Vftviit der /^{yttfkmUtr ii* Zuriet, 

Schon in Kr. 5 dieses Bande« haben wfr woo 
dem Schosse unterer leehalidhen Hochschele entsprungenen 
flocht ig Vom gennmmCTi, halten es Jedoch nach sorgfältigerer Diirch«tch» 
für u iM n- r ii Kr. . rw .i 1 ii j^r hcnder darülwr ;u bcriehlea. Dtc Samm- 
lunj umtasst auf I6 iiläliern 10 Objccte aus dem ticWelc der ciscroen 
Brücken, und «war 5 ItngenbrOcken , ruTiiinniri ^ hen HIechbalkcn, 
Fachwerke und 1 eisernen Pfeiler. .SaniiniUcl-.e liauworkc gehfiren der 
Neuieil, das licisst <len letrten 1(1 Jaliren an und haben mit .Vn^inahme 

der Schwamwaaser-Brtkcke nocb keine Veraifonilicfaung erähren. Schon 
ans diesem Grende verdient die Samimhmg die Beaehuing aDer mit dem 
BrBdteiiban (a BerAhruag «ehender Teehirikar. Ueberdiea muss die 
Anewahl der O^ect« als eine sorgaitige 



einerseits tlic Itvif.iiendsten und interejtwntesten Werr.-- letxlra 
Jahrjehndes vertreten sind, antlererseit» auf mAglicbstc N( .ii>iii£ialtigkeU 
der dargestellten Cunstructionen Bedacht genoiiim<-n ist. Die Blitter 
enihalien neben den allgemeinen AiMicbtcn eine grosse Zabl ron Denils 
ntt eingeiehrlabBaan Dlmeaalonen, inm Theil ao vnBatlndlg, daaa sie 
daa Baawetfc nach allen Rtditaagen hin <ur Daniclleac iwiaen. Aadi 
Noiin« über die «mtfscb« Berechnung sind atelleaewiae dngefloehiea. 
FLfrtT ^iIk 1 iii :^fi'u^ii s InhaltsverieichnisÄ an, ^om wem die Objecte 
eiurtorica un i au^jjtialirt worden sind. Wie uns miigetheilt wird, sind 
die Zeichnungen von Studirendcn des Polytechnikums nach den Origi- 
nalpUncn gepaust uotl hiernach auf phot<igraphi.s<rhem W'ege verkleinert 
und auf .Stein öbertragcn worden, ü.is ReductinnsverhSllniss betrug 
meist Vi« iheHweise auch '/■ und sogar '/4. tMcfies Verfahren bot dca 
Vertheil, anf kleinem Ratmi eine grosse FSHe von Stoff w Uetea; 
leider hat hierunter aber zugleich die I>eulliehk«it der Figuren und 
Zahlen vielfach gelitten; Übrigens mag auch die ITeberlmgus); nufStein 
das ihre dazu beigetragen ti.ihvr. [n-.nvrliin machten wir dem Heraus- 
geber empfehlen, bei .spüteresi deriictigtii X'crtilientlichungcn diesen l*m- 
stand «u IrerUcksichtlgcn und lieber das Kormal der Blätter grösser <u 
wählen. Im Uebrigen können wir die Amechnflung dieser werthvnlica 
Bereicherung unserer BrBekca-Literatur warm empfehlen und wOnsehes 
dem Werke um ae mdir groase Verbrelwog, ak dadurch legieicb der 
.Vcttte der Mjrtedmikcr' auljpmmiKit wÄrde^ in darartigen nUdMen 
Bn s iirt m ngnn ionmlhhren. Dia Sammhmg kämet Imdus. Cartaama|i|ie 
to Fr. Den Verkauf besorgt Im Auftrage den Verein* Hrrr Biüh- 
ir/.'/.vr Hdlstfrli ttim PolytccknikHm (TunnfttslroiSf) in ZürUk, 
von weiche»! auch alle anderen Pubiicaiiuaen desi Vereiiu au bezieben 
sand. Von ausw.'irtigen Becieilcni wM der Retng sammi Spesen per 
Ksidiaaltme erlwben. 



Preiaausschreiben. 

Transpertabele Lazareth-Sarache. Zu der ;n; 1 1 liruar d. J. von 
der GeselLschaft luoi roihen Kreui ausgeschriebenen l^telsbcwerhong 
für die Krlangung von .Moilellcn und Kntwörfen ru einer transportal>el«i 
Lanreilt-Bnrneke (Bd, V, pg, 5S und 77} sind Arbeiten eingesaadt 
Warden, weiche ta Antwerpen aasgeateNt waren, Folgende Auaseid^ 
nangcn aind vom i n t emallo n itea Pralugeifclil ertheili wwdcn: 

Pteiee; Für Laareihbaraeken In natOrllcker GrAcse: t. Freii. 
Goldene Medaille und .soon l*r. f 'iri .v .[ h .S: I nma k (System Duecker) 
in Kopenhagen iinit Stinimencinhtil fuctkjiinii. 11. Preis. Gid'lone 
Medaille. .Sticiete ile conslruclions (System Tolletj In Paris, N'CJtrcten 
durch Hrn. I'ellerin de LaMdlc {mit Siinimenmehrheii zuerkannt; — 
in. Frd«. Silberne UedalHe 1) S. Dauly, Ingenieur in Belgien, 3/ E. 
Pulaqra, Ingenieaf In Belgien, 3} W. M. Ducker in New. York, 4) Ge. 
broder Adt fai Porbech (E1aass4.otfarlngen), 5) Bertkon In Romscy (Bng- 
landV FQr Barackenmodelle in ktefaierem Masstabe: 6) C.h A, Innm, 
Chefarzt in l,ondo<i, 7) I)r, Port, Ober-Stabsani in Haneben, 8) C F. 
MQssenhausen, Stcuerbcamier in Masmflnster und P. N. Kridcrici, Che- 
miker in Bisrhbeiro bei Strasiliurg i. KIs., u) Close, Ingenieur in I.flttich, 
10) U Rivolta in Mailand. 

KhrenvoUe Aaerhenmmgen : Für Liuarethbaracken in natirlichcr 
GrAsae. t> Or. Bilsen SihbsMft «. U. in Berlin, a) Rabitz, Bauumer- 
nebmcr in Berlin. Fflr llBmiifcea<llbdelle in kleinerem Masatabe. 3) Ronhes 
Krcus in St. Peietnburg, 4) Dr. Bomini, Seerethr des Rothen Krenaes 
in Mailand, 5) Dr. ur Nieden, Regierni^ und Bauraih in Betlln, 6) A. 
Kischets Rrhen In Wien, ;) P. Schmeter in l.üttich, 8j Dr. CoHir*« 
in .M,'.;'-, q) IC. Scliaek.Jac|uet, Ingenieur in Genf. FOr Pläne n'i''- 
Mixtclie. lU; K. Fr. Kavcjir», Ober-Subiarxt uuti A. Goiu, Ingenieur 
in Chaleaudun. 
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itr ei^mSssiichen polytcchni J - r, Sd'tllt ^ ZMA. 

Stellenvermittelung. 
Gesucht für Italien ein Reisender, welcher Im Maschinenfache 
uad in den technischen Artikeln bewandert iti. Perfecic Kenntnis! der 
HaUenlacbeB Spradie wird verlangL 14*3! 

Der Secretib : N. Famr, Ingeaiewr, 
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Yorker Slra>5pn Kabcnjahn. Anicrikanisclic Kistnliahncn. rnicrinlischc 
Telcpboo-Lcilunse». MOncbener Confcrcai. — Nccrologie : f William 
Yolkiid. — Utenuir: HilaM leeiiica dal al 1U4. 



Zur Frage der Wirkung einiger Zumiscfamlttel 

auf den Portlandcement 

Von Prof, /,. Ttlmajer m Zürich. 



Der Geiailigkeit des Voratsndes deutscher Cement- 
fäbrilcanien verdanken vrlr das Protocoll der 'licsjahrigen 
\ cihandluriKcn clcs X crcins clcui^t licr ■ , n- i-ntfabrikantcn : 
wir hnben tia^sclbc sortrßiltij; rturchitct; iti;,,rü und jene Bc- 
sclilussfassungen 2ur Ki n:;iiiri genommen, die der Vorstand 
im Kampfe Köllen das Misclivcrtahrcn dt-m l'lonum vorgcIcKt 
und zur Annahme cnij)t'ol)lcn hatte 

Vor allen Uingen tnus» mit Anerkennung hervorgehoben 
werden, dass es dem genannten Vorstände gelungen ist, die 
meisten deutsdien und einige ausUndisch« Cementfabri- 
kanten in der ErklSrung za einigen, dass von nun an 
als ^Porlliiiiiliinunl" nur ein I'ioduei, entstanden durch 
innige MischiinK vun Kalk und ihonhalti^a-n Materialien, als 
wesentliclien Hesiandthcilcn, und darniif l'nlgendem lircnnen 
bis zur Sinterunt^ und /oriileinerunt; bis zur Mehlfeinheil 
beiicichnct und in den Mandel K<-'l'ratht werden dürfe, 

Durch Aitnabme dieser hiklärung ist der erste Schritt 
XII einer einheitlichen Xontenclatur gelegt und die ganz und 
gar über Gebühr anfgelMiaschle Frage des Miscbrerfahrens 
in jene Bahnen gelenkt worden, die Ton' allem An^g an 
hatten betreten « erden mii>sen. Ks untcrlie-;! tieincm Zweifel, 
dass die Vertreter des deutschen liau^fwerbes, nicht minder 
diejenigen ><dchcr Nachbarstaaten. Ivr -i licdari" theilweisc 
durch Import deutscher Tabrikaie g^^deckt wiril. der ange- 
zogenen \'ereinbarung ntthl nur zustimmen, sondern diese 
als Ausdruck dringender .Vothwcndigkcit. als Ausdruck eines 
gesunden reellen Ges4:häf[>gebahi ens lebhaft begriissen mflssen. 
In unserer ersten Abhandlung äl>er das Mischvcrfabren haben 
wir auf das dringende Bedfirfni$s nach einer derartigen 
\eieinbatung hingewiesen und betont, dass es .Geschäfts- 
reeUität, ja VDlkswirthschattliche I.andesinteressen verlangen, 
dass jc'l > I ,;i rikat mit der ihm zukommen I n Üc/cichnung 
auf den Markt gelange und dass sich alle sljtitigen Tages- 
fragen durch eine zeitgetnässe Notnenclatur lösen und bci- 
Icgen lassen." Nach wie vor >sind wir der festen Lieber- 
zeugung, in schwebender Sache sei durch CompromiMe, 
Vereinbarungen Alle» — durch Terroriamns Nichts tu er- 
reichen ! Der erste Schritt zur sachlichen LSsusg des streitigen 
Mi^chveriahrens wäre nun gethan: das Uebrlge wird wol 
nicht lange auf sich warten Inssen. 

Die vereinbarte L'elinition des l'orilandcementcs passl 
wi'utlich auf die nurddculschen Verhältnisse. Nun ist aber 
bekannt, dass sowol in 1 leslerreich. Kus^land, als auch und 
vor allem in Frankreich ohne weitere \nrbereitung des 
Rohmaterials, also einlach durch Brennen geeigneter Kalk- 
meigel in ansehnlichen Quantitäten portlandartigc Cemcnie 
gewonnen werden, welche bezüglich Qnatitftt oft den besten 
künstlichen I'artlandcemcntcn nicht nachstehen. Ivs scheint 
als ob im Interesse einer m«glich*l umfassenden, dem Ihat- 
siichlichcn Sachverhalt entsprechenden Xomenclalur es 
richtiger gewesen w.-ire. die Fassung sofort derart zu wälilen, 
dass sie die künstlichen, wie die natürlichen PortlandcemcMe 
unzweideutig in sich geschlossen hätte 

Da.ss nach Nr. t der Ilrklärung des Vereins deutscher 
Cementfabrikanten der büther offenkundig gestattete Zusatz 
künftighin Tertuscht werden soll, ist zu beklagen. Eine 
Doclaration des CJypszuschlages in einer Höhe von 2°'» 
wird als unnöthig erklärt, weil mehr als 2® 0 dem I'ortland- 
ceincnte doch Niemand zumischen wird, da sonst der ("cment 
an Oualitiit verlieren würde. Diese Logik kommt unseres 
iTmessens auch dem ^reiUicheii" Mischer zu .statten; dieser 
wird seinem Cemente zweifellos nur soviel Zusatz geben, 
als zur ErbShung der Saad- resp. Kiea-Capacität desselben 



nüthig scheint, weil s-mst ja sein ( erncnl an Oualität auch 
wieder verlieren müsste. 

Wir sind der Ansicht, ihisi tiil-auiler jditr '/.usal\ nach 
dem Briinicii Jtwlarirl v.Yrdeii soUi-, oder dem Fahrikiinteil ein 
gering,)- Spielraum gtwährot sei, innerhalb welchem jeder 
beliebige Xiisatz (inclusive Wasserl, der zur Re(;ulining 
technisch wichtiger UigenMhaflten des laufenden Pabriliates 
dient, zngemiscbt werden darf, ohne dass daraus die Notb» 
wendigkeit einer Aendcrung der Bezeichnung der Waarc 
resultirt oder der Fabrikant des Zumischcns fremder Kfirpcr 
bezichtigt und ."Schwindel getrieben werden k<'>nnie. 

Das zuletzt genannte \eifaliren scheint das zweck- 
mas>igere zu sein; zweifellos wird eine zu gew.'ihrcnde 
Toleranz im Zumisi hcn trcradcr Körper wie Gyps u. s. w., 
dem wirklichen 1 hatbestand näher kommen als das officielle 
Verbot jeglicher Zumischung und das stillschweigende 
gettSndniss eii\er solchen im Betrage von wenn; auch nur 
.'>*'i> Wir könnten uns auch mit der Declaraiion jeglicher 
Zus,"itze einverstanden erklären. glaul>en aber, dass dieser 
Modus |)iacti>ch undurchführbar sei. 

.\nliissljch der diesjährigen Confcrcnz zur \'ere!nl>arung 
einheitlicher I'i üfungsinethoden hat auch diese l-rage drtini- 
tive l-.iledigung getunden. Man war einstimmig der .\nsicht, 
dass behufs Kcgulinmg technisch wichtiger lügenschallen 
des i'ortlandcemeiites nachträgliche Zusätze (G}i>s, Farb> 
stoir etc.) bis auf a*/* statthaft seien. 

Dass die sog. Fresenius sehen Orenzworthe in die 
Nomcnclatur nicht eingekochten wunlen, rnuss gleichfalls 
mit Anerkennung hervorgehoben werden, denn je länger je 
mehr erweisen sich diese zur Kennzeichnung reiner I'ort- 
landcemcntc geschaffenen Zahlenwerthe als viilli-j werlhlos; 
statt abzuklären haben sie die .Situation nur noch mehr ver* 
schlciert. Der Fehler, der bei .\ufstcllung der Grenzen unter" 
gelaufen ist, liegt darin, dass nicht säilimtliche. mehr oder 
weniger mit der Deschaffenbeit der unterschiedlichen Roh- 
materialien zusammenhilngende Fabrikationsmethoden gleich- 
wcrthig berücksichtigt wurden und dass neben ilen I.abora- 
toriumsarbeiten des Herrn r)r. Fresenius nicht auch parallel 
die .schliesslich doch allein ausschlaggebenden, mccliani.sciit'n 
higcnschaftcn der 1 i-:!! . :ito mit in den Kreis der Unter- 
suchungen gezogen und veröffentlicht wurden. 

I »er Hauptsache nach ist und bleibt der Portlandcement 
hydrtulisthtr Mörttlbildtttr, somit ist er in erster Linie nach 
seiner SandcapacitSt bei Wasserlagerung zu beurtheilen. Dabei 
verkennen wir keinen Moment jene \ erwendungsgebiete des 
J'ortlandcemcntcs. bei welchen der Schwer]tunkt auf die 
Cr'jssc der -Selbstlestigkeil lallt, die zweifellos mit dem 
siiecifischen Gewichte, wahrscheinlich auch mit andern 
I ii i n/ .vcrihen von Fresenius sich ändert. Allein diese .An- 
wendungsgebiete l'ilden nur einen kleinen Bruchthcil des 
Gesammtconsums und fallen hier wol kaum weiter in Betracht. 

Das Baugewerbe fragt weder nach dem problematischen 
fBtgiuH der MMtlbertilung* , noch nach den l'seudogrenz- 
werlhen. Mit Recht kautt der Consumcnt unter sonst gleichen 
\"crh.iltnissen dasjenige Material, welches zuverlässig den 
krilftigeren .Mörtel liefert. Dass bei der Oual t t- 1 -tiirpi ing 
eines .Mörlelbildners schliesslich alles auf die tiii»,>c >ciner 
Sand- und Kies-Festigkeit hinausläuft ist allgemein aner- 
kannt. Kalkcapacität, .Vdhäsion, Wasscnindurchlassigkcit, 
Widerstandsfähigkeil gegen Abnützung etc. sind zweifellos 
äusserst wcrthvoUe Zugaben, fallen jedoch nur in speciellcn 
Anwendungsflillen, die stets auch eine spccielle Behandlung 
und entsprechende Matcrialauslcsc fordern, enhJh'idnid in 
Betracht. Wir constatiren. dass iihnliche Gesichtspunkte auch im 
Schoösse des \ eieins deutscher C'ementfabrikanten anl.isslich 
der Discussion der Frostversuchc. zur Geltung kamen. Uns 
erülirigt daher bloss die Nachweisliel'erung. d.iss eine keihe 
der wichtigsten Grenzwcrthc von Fresenius sich keineswegs 
auch mit den technisch massgebenden Kigenachaften der 
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Ceineittc decken, dass vielmehr umgekehrt eine grOiKre 
Zahl «chftubarer. garauÜH reintr Markt» ausserlialb der 
Grenzen siebend aniretroffen wurden und dass somit niclit 

die i imc.Hi.'. aber Ucr Wcrih der vjc)f;ich genannten 

(Jifiuv» L-[ thc zw iiti-llmll und - da (lii'>e >ouoI den Ci>n- 
sunicnlcn mo/iileittn, dls auch da> cnnmcrcicllc InliTcssr 
einigt <;rii|j|H' nivlii ^misiiienäer" l'roduccnten zu schädigen 
K-K 1: lam mindesten ais dringend rtüäouAtd^ftig 

zu bczv lehnen sind- 

Folgende Znrammenstcllung gibt eine üoliersicht über 
die genannten Vcritältniwe : 
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.\l> int<:i«.>-.;intes <"uiiM«iim thcilt uns Herr Inrcclor 
Dl. S.lh'i! uinun 1 .lil mit. welchti den Wcith der rreMnitts'- 
SChcn Gl cnzwcithc i;;inz lit-sonders kennZLichncl. 

ilcii' Üiicct'jr .'^i.linU waliltc: .ms -.einem l.at;er einen, 
von den Grcnzwerthen besonders abweichenden Cement und 
sandte unter votarieUem Siegel I'roben an Herrn Frecenins 
und Herrn Dr. lUUime rar Feststellung dar Gremwertbe 
und lil 1 masÄRebendcn Festlükcitsverhattnisse. Der Cement 
i>I j;ar.intirt rem und ent^pni ht den lieiHner \\ieml>aruni;en- 
JHrof. Dr. l-"jcscniu» land : <iliihverhist , 4 "<"/n 

.■^Ijccilisches Ciewicht i.v: 
('. O, Aufnahme . . . i5rss" « 
Dr. Ruhme fand, 1 : ,^ nach jstägigrr Wasscrerliartung 
eine Zugfei^iigkeii von *7,i kg pro em* 
. Druckfciligkeit von >4i,i , ^ p 

Nach voriitehend Angeführtem wird wvl kaum Jemand 
im Zweifel sein, da»s ohne zu mischen mrVptich Ist Portland- 
ecniente lierziistt llen. die rils hsilriiiiHnin' \Lirli!ll!tiinr nicht.s 
zu wutiM.hen al'ri^; l.'l-'-cn, die nnloch vöUii; ausserhalb den 
Grenz« eilhLH xm ["resetiius stellen 

I »iiri h die I rkl.irun« Nr. 4 de» Veicins dcul-seher 
Cenientirjl'rikanti'n, si.wie durch spätere Verhandlungen i^^t 
endlich die Möghchktil der X'crbcsMrang normaler Portland- 
Cemente nicht nur zug($t«nden. fioodcrn wie dies in «okhen 
Fällen mitunter vorkommt, als lii^tst bekannt bezeichnet 
%vorden Iiamit ist wol die berfllunte Tbese , beschlossen' 
auf der < iener.ilversammluny des Vereins deul.«Cher CCRtent- 
lalirtUanien im lalirc ihS^, S4; 

/itiUr / , r//a;.i/.v«ii«/ tvitd Jurth Zutahthttug ftemdtr Kitftr 

in ihrer .Vlluemelnheit iinh-iltbar u'fwordcn. Für uns hat 
hloM diese Thatsache Werth; die Frage nach Menge und 
Quaütäl der In Deutschland lienützten Zusau-Stoffe hat mit 
unserer rein wi-scnaclnftlichen Untersuchung tceinerlei Zu- 

sammonhan^ und L;eradeaus diesem Grunde sind auch unsere 
Kesullate im K.tinjde des \'ereins deutscher l'eitientiabn- 
lianie.i Kt'B»-'" Mischverlahlen direct nicht entscheidend. 
Durch unsere Versuche sollte lediglidi nur die Behauptung 

*> SlaabeemeM. 



des Herrn Dr. ly. SSthntlis, wonach normale I'ortland-CeiDente 
durch Zumischung entsprechend« „SHUiüe' (KSrper mit Ter» 
bindunysf.ihi^er ICicselsänre) qualitativ verbessert werden 

k<'mncn, t-'cpiiift werden, f>hnr ira l ebriKen :nit die winh- 
schaltliche Seite der .Sache soll'Si einzutreten letztere sfillte 
in 2. I.inie • doch nur in Veihindunti rul l'^:: interessirten 
l'rodiuenlen folgen. L'nsrr V'orxchen ist wid durch den. 
auf unsere diiecte X cranlassung bin ncfasstcn Iteschluss des 
X'ereins Schweiz. Cementfabrikaaten zur Oenügc gekenn- 
zeichnet, wodurch wif ersucht wurden .fesuustellen in wie 
fern das Misäiveiiahren sich tu Verbesserung der ein- 
heimischen Producte icmmitth verwerthen lasse." 

Nachdem die Moulichkeit der \'erl)esscruns dos l'ort- 
landcementcs als h> draulischer .Miu tetbiidnor nicht 1.1n^;er 
anKek.itnpIt weiden kannte, wird nun die Theorie derselben 
in den \'i)rilerj;mnd gerückt und die \'erl>esserunK als Re- 
sultat eines rem mechanischen X'nrnanRes. .lus den l.ai;e- 
i ui^$verh<Uinis«en der kleinsten Theilchen erklärt. In har- 
monischer Verbindung mit dieser Erkl&rung steht die andere, 
ptactisch ungleich wichtigere bezüglich Wetter- und Frost- 
heständl^keit gemischter Cemente. Auf Seite 75 des Proto- 
colls der die-jahrij^en X erhasdlungcn dcr deutschen Cement- 
lal>rikantcn wird : 

,\Vii haben namentlich dutch flelrierversuclie m künst- 
lichen KrilieiniscbuitKen nachgewiesen. du!>s alU CtmnU, 
welchen jrfmd,irtigt Sitfft zugemischt sind, durch Frost ser- 
sirsti wurden.' 

L>ie$e Behauptung steht in ihrer Allgemeinheit in 
directem Widerspruch mit Frostveiauchen reiner und solcher 
I'ortlandcemente, welchen bis t7,t*'o wirksame Zumisch- 
miilel heiuemeni;! Wurden. Siiih jStägi'^ci li'ii',fti,itu\rtwig 
haben die Mörtel 1:3 trotz wiederholter Hrosteinwii kung 
einen kucknan« der I'esti^jkeitsverhallnisse nicht ;j;ezei>;t. 
bamit snU keineswegs ^resaiit sein. d.i^.;. I'ortlandcemente. 
gemischt mit .-u und mt'ir Procent unwirksamen Ballastes 
die I rusipiübe auch besilehen. Hier kommt ja alles auf die 
Qualität des Grundstoffs, die BcschafTenheit des Zusatzes 
und die Art der Verarbeitung des Materials an. SellMt vor- 
irut;liche I'ortlattdcemente Vflnnen durch falsche Rehandlunsr 
ihre Frostfcsti^ikeil einliri--in wie uITlsl■^;l■hrt ungleich 
mindcrwenhiKe .Materialicü Juich eine sachuemässe \'er- 
•irbeitunu t;ei.'en I-r<isl und 1-intlüsse der Atm<ispharilien 
vclliv; Irtnedigende Widcr.standsiahi^'kiit erl.ins;cn, 1 >as 
Wrhalteii der verschiedenen llmdemittel gt'Ken Einflüsse 
des Frostes und der Atmosph&tllien in grossem Mas»stabe 
zu erproben, haben wir Verlündlungen mit den BaubehArden 
der Stadt Zürich eingeleitet, um an besonders exponirten 
.«Stellen Beton- Verputz und Tr»>U(iirarbeiten mit allerlei 
liindcmilieln auszuführen. Indem wir die .Aufmerksamkeit 
aller Interessenten jetzt schnn auf Iicsautc \ ersuche leiten, 
bemerken wii. lass ein ( Diilite, welches das F'rditl .unm 
s;immilicher Austührunten zu entwerfen, die .-^u^tühruagen 
zu iibervvaclien hat. seiner Zeit auch die gewonnenen Resul- 
täte zu vcrütTcntticben haben wird. 

Doch nun zur Frage der Wirkung einiger Zumisch- 
miitel auf den Portlandcement. Herr Dr. Delbrück erklärt 
die Wirkunu der Verbesserung d.h. der Erhöhung der Zug- 
fesiiL^kei' - 1 »rtjckfestipkeitcn. snwie ilie Mt'ecte nach 
Lincerer l.rhariuni; sind widweisach niclit an'^'enelien . (die 
jnililicirten 7 r.it;e- I'roben hal.en deshalb keinen Werth, 
weil selbst wirksame Zuschl.iuc m den ersten Krhärtungs- 
penoden in der Kenel s'i^Mr .ibmindernd wirkenl - aus 
der tembctl der Vertbeiiung durch Ausfüllung der vor- 
handenen Hohlräume, also als rein mechanischen EfPftct 

In unserer ersten, bezüglich der Wirkung einiger Zü- 
rn lüchmiitel veröffenflirhlen Arbeit haben wir darauf hin- 
gewiesen, dass man ■ '.n 1 -m-i.>, ii! rr't ,r,n': rr •:<.,rl>aiiii,-l',-ii 
als tl'fiiiifJ'oi i'rocess 2j iliuu hat und d.iss es unmöglich 
war zu i ntsrheiden. welcher lietrai; der < •es.imintwu kun;; 
auf den einen, welcher auf den andcm der fiace^e ent- 
nillt. Den Sachverhalt naher zu prüfen, haben wir neuer- 
dings eine grössere Versuchsserie eingcleilci. 

Der disponible Raum gestattet es nicht, die schon bis- 
her gewoNnenen Resultate dieser Versuchsreihen in ihrem 
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ganzen Umfange hier wioderzujjeben. IntciesseniLTi fiiuk-n 
NttbcKS im Tieften Hefte der oMcieUen MittheUangen des 
eidg. Festl^eitsinstitutes, Zar Orientirun? werden hier 
folgende Bemerkungen ^onügen: 

Zur l'rüt'unn des Kinilusses inerter Kiirprr in verschiedcnci 
Feinheit der Zerkleinerung, zur KesisiellunK des l-:intlusses 
gescblrmmlfr. »asscrabsaujjcndcr Kfiriicr. endlich zur {'rülunc; 
des Verhallens «•(>il'.<(i»«i*r Zumischmittel bei Luft- und Waatr- 
lagtnmg mit und ohne Kalkyisät;fn , «ind fol^^ende vier 
garantirt rtfine, theilweiü« dem Handel enthommene Portland' 
cementc unterworfen rio-. 

i. l'ortlandeement i ii i uren. I.ang!>ambinder ; 

3. , 1 . k;M hrilT. , ; 

3. , SvhiflVrdecker, ^ > 

4. . Zurlinden, Raschbinder. 

Für vorliegende Publication wauten vir die Resultate 
der, bezOglich des specif. Gewicbts, des Gltihverlustc», der 

KohlensSureaufnahtnc und iler I'csiifikeits\-crhSltnisseextrcnien 
Marken, niimlich die l'^irtlandcemonte Vfin Zurti<id{n-.\AT^\x 
und SihißtrJ((k(r-l\e\<ic\\M:i\^, l einerkcn jedoch ausdrück)ich. 
da*s dit: beiden anderen ( fmente durch Zumischung der 
gleichen 5;toßc rclatir in (rlcicbcr Weise, als die bier an- 
gezogenen Repräsentanten, becinflusst wurden. 

Die chemische Analj^e und die allgemeine Untersuchung 
dieser (."omcnte er(;al> folnendc kcsuliate: 

Beieichayi«: Si<h MtOt FttOt O»0 MgO C«COt CaSO* ^ 
PortL SttiMcid.; aow 7<n 3<n 59<ii ■<•* **» SM ••n*/* 

» Zurlliidcii: ji.,^ 8,^, »m>,h 3,z-. 3,h «mj'','' 

Es betrug ferner, stets im Mittel aus zwei gut über- 
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Beide Cemente waren in der Anstalt ein htlht-i jxihr 
Inns trocken pelac;ert und h.iben sodann siimmiliclic l'roben 
aul' V<dunienbesl<'indlnkeit, nämlich die i'Uttenprube an der 
I.utt, wie unter Wasser, femcr die Darr- und Glühinobe 
vollkommen bestanden 

Als Zuschläge dienten folgende Stoffe; 
(Z\l — M\' von früher her bekannt» 



Z.N 



ba>ivLhe llochoienschlacke 



V tjranulirte. 
, \1 . 

, V[[ an <lcr Luit zerfallene, basische llocholenschlacke 
. \'1I! Remahlenc. nicht j^ranulirte Ilociiotenschlacke 
^ IX die gleiche Schlacke granulirt und gemahlen 

(itentisch mit ZXI) 
. X Jurakalksteinmeld mit ca. Q4i'*/o Ca CO, 
, Xr , gebrannt und trocken ffclöscht 

(.Staubhydrat) 

, XII «Juarjimehl. erzeugt aus Berliner Xurmal&and 
, XIII Technische Thonerdc. attsgeglübt ; nnp. Wasser- 

schalt ca, 14"/» 
. XIV Silicat mit erheblicher Menge verbindungsfIbigeT 

, XV SiUttl, in der chemischen Zusammensettuag 

identisch mit ZXXIV 
, XM Geschlemmtes . calcinities Silicat mit ca. i2",o 

Ilyf1r,if,v,i-^i : 

Substanz .\\ nimmt, wie anläßlich der bestimmung 
des spccilischen Gewichtes beobachtet wurde, leicht einen 
colloidalen, sulzigen AggregatsttStand an. 



Siimmtliche Zumischmilicl wurden zunächst analysirt. 
allgemein untersucht und sodann im Origmalzustaade — 
sofern dieselben nicht schon an und für sich $tauMcin 
waren — in thunlichst zerkleinertem Zustande den Poi tland- 
cemcnlen zuuemisKrht. Die Feinheit der Zerkleinerung i.si 
so weitnehcnd als möglich uelt iel'on worden : zur < introlc 
sind (äiesc /usrhl.'iyi' am .V"" Maschcnsicb diircli^jeslebt 
worden. 

Die allgemeine Lntersuchung der ifuschiage ergab 
folgende Resultat«; 
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Der ROcksUnd der Stoffe ZXXI. femer Xill bis 
ind. XV war am sooo'Sicb. wegen ihrer erdigfettigen Be- 
schaffenheit, wodurch die Siebe versetzt wurden, durch Ab- 
siebung in normaler Weise nicht bcstimtnbar ; unter Zu- 
hiilfenahrne einer welchen Hürsic konnte das Material jcweilen 
Handlich durch das Siebtuch gedrückt werden 

In erster Linie hatten wir die ZuschUl^e auf die Fähig- 
keit, mit Kalk Kcmischt, hydrauli.schc .Mörtel zu «eben, 
geprüft. Kc^chah dies in 4 Altersklassen und in nach 
wachsendem Kall^chalt geordneten Mtocbungsverhältnissen 
der Puzzolanc. Bestimmt wurde stete die r>rucli* and 
Zutfestinkeit des Xormalmol teis 1:3 in üblicher Weise. 
Sämmtliche l'nibek'irper sind auch diesmal ohne Ramm« 
ai j .1: 11 Uso von Mattd und zwar TOn den gleichen Arbcilcra 
ttiL- liisliet, erzeugt worden. 

Holnende ZusarnmensteHunn enihiilt die Resultate der 
l'rQfung des Verhaltens der Zuschläge zu Katkbydrat iSuub- 
hydrat): 
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Simmtlichc Probekorper. die mit Kalksteinmehl (Z N X), 

Staubhydrat (ZNXIl und <Jiiarzmehl |Z X Mll ant;ctvrtiKt 
wurden, sind iroiz S v: i4Siündi>;er Luft]at;erunK im Wasser 
zerfallen ' 

.Mit Thonerde (ZXXIII) und Silicat IZXXU ) rnusstc 
von der lirzeui^un« anali.>;er Kalkmortelproben in I rmani;- 
lung ausreichenden Materials Abstand genommen werden. 
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Durch eine gfci^nctc mechanische I'rnccdur, durch 
Welche in dem lockeren (iemenRC des Staubka'.kcs mit dem 
Silikat '/.SW die intermolekulaieti ZwisL-henniuiiio reJuoirt 
werden, Mssi aich di« angeführte Mörtel festigkeil des Zu- 
sehlagsmatcriaU ZKXV, Zag wie Iknick, insbesondere aber 
die Dnckfesüglteit noch wesentlich erhöiies. 

In folgender Zusammen«tel!une (reben vir die Resul- 
late der ?H Tage-l'roben der rrir- n imd Keinischtcn I'ort- 
landcemcnte von Schifferdecker und /yründen. Die Tabelle 
enthillt in kf; pro cur die !• f.sli^keilszahlcn des Xormal- 
nuirtels (1:3) bei I.utt- und W.isscrerhärtunK mit oder nhne 
KalkzuMtz. Siiitimlliche Zahlen stellen maagel'tniic Durch- 
schnittswerthe dar; sie Mnd also »tct$ Mitielwmiie der 4 
besten von je 6 Probekörpern der gleichen Gattung. Das 
mittlere speclfische Gewicht der 4 besten Ist in Klammem 
beigefügt. 
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In Uebereinslimmung mit unseren früheren Versucbs- 
ergebnlssen, geht ans vorstehender Zusammenstetlang her- 
vor, dass 

i) tnerle Körper; bfjihuui;sweife Slicitit mit gtnn^er 
Kalkü)' : (Mihijjkeit Kalk zu binden) gdasifrte PoitlariJ- 
i-finoiii luJ,: virbfisi-ni. Uei gleicher Zu-saiiinenRe und wach- 
sender I-"einheit. verKleiche ZW VI VII etc., wird blo>s die 
AbminderunK der ur.sjirünj;lichen Festigkeitsvcrhaltnisse der 
Portlandcemenim6rtel rcducirt. 

•NB, Unter 31 bisher geprüften Portlandcementen ist 
durch Zusatx Inerter Körper die Erhöhung der Sandiestig- 
Iceil einer elnngen Marke beobachtet worden, die jedoch 
die Darr> und GIflhprobe nicht bestanden hatte. Die Stei- 
Kei-unc der Sandtest igkcit dieser Marke ist daher aof eine 
Reducii'in des sch.idlichcn hintlu.sscs der N'olumenverandcmnK 
dieses Ceincntes /urückzuführcn. .\ehnliche HeobaehtunRcn 
hat unseres Wissens zuerst Dr. H. FrübliNg bekannt gemacht. 



[Bd. VI. Kr. 14. 



2| Durch Zusatz halimmUr Xffiigt-n •j.-irksitntcr /'M^jd/iiucri, 
wit btilimntlrr Hechofen schlacki-ii jZ .\ I und ZNIX) und atitUrir 
küiislliihi-r und naiürliih<r Siliinlf (ZNXIV. X\") ki<tiiini itcr- 
malf Fiyrtlaiuhimcnte ah Mirlclhihl<i(r xvcscnlhch vtrha^scrt UKrdcn. 

üischUmmtc , UWSCraufsaiigfndf Ki^rpcr . vergleiche 
ZXXIIJ und 2(XM m msgtgiybttm Ztulande PorllanäcemtnUn 
biigfmiscbt, sitigtn iURO^ät thrttNomulmirtef nitbl mthtdingl. 
Daraus resultirt. daas die Steigerung der Sandfestigkeit der 
Portlandcemente durch Zusätze wirksamer, wasseraufnehmen- 
(!i I K 'i]:! ! . wir Z N XV. nicht durch Ivi-zielun^f stabilei 
LuKLlUI;^; dci kleinsten Theilchcn im .Sinne des .\cl2kalk- 
2uschlags im T.oriot'schcn Mörtel, sondern lediglich auf einen 
chemischen Vorgang zurückzuführen sei. 

4) Die 'l'bai sacht , dau ein und diefflhe lloc/'o/enicbkukt 
(ZXVUi, IX) bti angenähtri gleid'tm Grade der Zerkleintrmg 
;» Kalkbydral und dabtr yiim PorllanJtemeiitmSHtt sieb in grana- 
lirim uud UMgrMuiirttm Zusiaitde vSlUg vtruUedem verhAh, 
weist darauf, dass hier lediglich ein chemischer Vorgang 
vorlie^it . an welchem, unseren neueren l'ntersuchunüen 
gemäss, sowol Thonerdc als Kiesel.säurc activen Anlhcd 
nehmen. 

5 l Die Thalsii(he, dass Silicate (Z.VIV und ZX V) mit er- 
htblithtr Mengi VtrUnilUg^Shiger Kieselsdure hei antii'iiähert 
gleicln r d'tmistbtr ZuuMmwiui^ng und smst völlig giätber St- 
handlang ax^ die WustitUit Su MMtls mi ttitu FitÜ^tf 
Verhältnisse SO venchfedenartig einwirken, scheint dafUr cu 
sprechen, dass in schwebender Frage der physicalisdu Zustand 

Pwtlaadoaaaast Zurllnden 
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der Thonerde rcsp. der Kieselsäure eine wesentliche Rolle 
Spielt. 

U) Die Resultate der Fesligkeilsfirobett tuil räum umi M>l 
ZNIX und ZSKV gemisebten PorlltmdeemHttH M Li^' uud 
Wassertrhärttmg mit und ebne Ka&yisati beweisen, dass die 
R. DyckerhofTsche Behauptung (Seite 76 des Prntocolls vom 

lahre 1. wonach .-It-sc Festigkcitsstcif;i 1 uim nicht unter 

allen l'tnsiandcn eintritt dass Mischüiii;eii. welche hei 

Wa'sererhärtung eine beträchtliche Festigkciissteigerung cr- 
(jaben, ein weicutlich geringeres Kcstiltat. als der unver- 
mischte r'cmcnt lieferten, wenn die betreffenden Proben nur 
zwei Wochen unter Wasser und dann zwei Wochen an der 
Luft erhärteten* in ihrer Allgemeinheit niAl aufrecht su 
cilialten ist. 

Mit vorstehender Mittheilung «chliessen wir unsere 

Veröffentlicliunuen in S.n t'or. >1cr* VrrVcssenmü normaler 
l'ortlandcemenic durch nachträgliche Zusätze. In samnillichen 
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Arbeiten sind die Pordandcentente als bjpdratiliacke MMtl- 

hildiicr ;iu)'K<-t'asst und behundeli und haben "Vit bisanhin 
keine \ crnnl.issunii K'-"f""'l'-'n. zur Ki-nnzeiclinunK und Werth- 
>chiiuun<; dieser hydraulischen Uindtmitlcl KuekstclK nuf 
Wiflersi^ind liegen Abnül/uni; und \'crhalten l'fi hoher 
Temperatur (.') u. s, w. zunehmen! Xilheres über i-:rj;ct<nissc 
einiger Frostproben mit reinen und gemischien C'ementen, 
Verhalten in CO^'^trom etc. findet »ich im 4. Helte der 
officiellen Mitthcitungcn der eidg. FeMigkeitsanstalL Hier sei 
nur nnch gestattet folgende Bemerlcung 20 machen; 
Zur X'erbes-^erunK normaler l'ortlandcemenle als MörldhilJner, 
lie^t dcrzLii keine diicctc Veranlassung; vor. liczünlich 
rationeller \ erwendunj4 und Ausnutzung der technisch 
wtchligeo Kigenschatten. insbeson Ii : ler I'estiukeits- 
VCrbftllnUse det modernen Bindci.i tti;, hat das Ilau- 
gewerbc mit der ßntwickelung uad dca Fortschrillen 
der einschlagigen Industrien keiae»wega gleichen Schritt 
schalten. Solange aber das Bangewerbe die jetzt schon 
Hebr>tcnen lesti^ikeitsverhältnisse der hydraulischen 
llindcinittel direct oder in Form verliinRerter Mörtel 
au.>.zunützen nicht verniag. bleibt auch der Worth einer 
thatsiichlichen \■erbes^eI ung solan(;c bedeutungslos, als 
dieae nicht auch j^lcichzcitii: eine I'reisermiissiRunR 
dieser Bindemittel nach sie;, /i' ht Daher darf man 
wol behaupten, das« die Zultunft der Mdrtel-Tecbnili 
nicht der Verbesserung der jetzt schon imausaflttbaren 
Möriell.ildnei . sondern der fabriktrcmässen Herstellung 
;jiiiiläsügfr, ausreichend fesler, aJbämutrtUher und ent- 
sprechend wMfdltr Bindemitlel angehöre. 



Miscellanea. 



dar Venmntfung vtn reinem CemenlniCrlel bei Hech- 
liat (ter pKUMbclie Minister dw ftBcodicten Arlteltep fol(«iwleo 
OrcttlwerhM an Räanadielw itcslenMigs>PlrlatilBiilco, RcgiBninycn, lo- 

wie an die Mlnisicrial-RaucoiiiiiAMiM aild an dH PAlltclpfteldluio i^e- 
richte! : .WuerHinK% Kem^L-hte ErfahrunceB lass«) e« nothwrn'liE «T- 
'1 r i (■ cn, bei der VrrwcnHiinu vfi f -."nrnt, !]<.'-iiii ■i.r- /mih Vi isrwri^ 
Villi Jiiiu--.l«--iin.'n be: Hrtclibauicn, mii i;ri.s*if<.r V i r^iilu an- lit»lu-r /.u 
vcrfahrcfl. l'm 'Im ^rhfnHii-hen Wirkungen cJncr nachirURlichcn Volumen- 
Ver&BdenuiK des Ccmeitts IbunJicbtt v<mut>eugeD, erscheint t-s rlthüith, 
VON der Vermixiiuiif rdacB CaBsamifincla zu dem gedarhirn /werk 
der Reset Rech aliraselicm WMmndir, als eine vorheriice Untenuchuaf 
der betKtfeadcfi CeneDiärteii fn der gedaclMCa Bcitehnag idcln iniMer 
vdllige Sictierheli sewahn. insbesaaderB der Fafi etairetaB liaM, daai 
d.ii wirklich zur Ahli<-rrning ki>mniend<s MMcrlal mit den Prolaen »IclM 
durrhwtj; ütHTeinMiniiiil, t-H auch in<-iM umhunlirh dir rrüfiinp ib-^ 
Ccmrnts währrmt der ll:iu;au>fahruii|; oft geuug lu wiederholen. Dazu 
kommt, dasn es zum Versctrcn von llau>telnen reinen Ceirentmürtel-% 
nithl l>edarf und die (rosse rcsiig;kelt dciaclbcn tum Verbinden der bei 
HochbaalHi la frat« k«iannicten Siein-Maierlaileni wdelie hiufiK eine 
geriaccre PcMigkelt als jener ttOnel bcstuen, an ikh iilclit «ffotderlicb in. 

Indem Mi Menucli elae ElaacMiilniBK des Vcfbranctn tob reinem 
(.'cmrniniörtFl Itei tlorbbiwlen lur PlHehl mache, liestlnuaf Ich ]{ieich- 
leitij;, dass iun> Vcr&eucn von Hausteinen neben Ke*<">hnlirhem I.gft- 
mörtel entweder Mitj^criiAniiter verUngener Ccmentniünel, d. b. ein Kalk- 
fn<"»rtrl mit entsprechendem Ccment/uxatz oder ein Kalkmörtel, wrlirher 
durch Bi-iiiirn>;un); einer geclKnclcn und völlig l>ewShrtcn Tra&sart eine 
grAaaere Fettigkeit erhMi, oder endlich da Mörtel aua Waü^kalk von 
durehBBB aipratMer Glie «r Antraidiiag 

Im (Mbrifea sind dla aB|cfaoilcM 
BesdmmuBKen wie bbhcr aiif da* lareftlttgtte m priKeA, auch «tnd h 
den ab/uschliossendcn VcrirAKen ausreichende (»aranliemrilen ausüube- 
ilingen, [.e«7terc werden niinde-vten» auf drei Jahre fe&txu^etxen sein.- 

Hiejii bemerkt die „neuts<he Ddureilunt;* was ("Ist: .Wahr- 
■chvinlich l-.t die Annahme «uireBcnd, dass der Erlass eine Fi)l|{c (h.-- 
Minilers *ler fiiden Erfahrungen ist, welche beim Bau eine* i^oi%cn 
Jusliigcliftudea in Kassel (^cmaciil worden sind, und welche Uapti in dio 
OeSeMlkblieil gedniagaa alad. Wie dem auch ad, der Briau bewein 
nrindeuem swcicfid: Ehmal, dais en^egen iigend welcber Math wen- 
diskeii und ia Hlawchluag logaf tob vieljfthric iMkanMan BifaimiBeen 
mn Versetten von WerkMeinen bither CemeMmAnd ehne Sandrasa» 
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TielfiKh vcnrandet wird vnd «odann. dass die biidier^en PrOhAB» 
Vertkhren flir Cemeat auch Ot die (ewAhnlleba Baupnxik 1 
aiad, wie de es Ar fernen: wi*«easeliafdiclie BeidaMnuy 

waren. Aufi^abe der Vcnreier der CcBient-Indttsnie wird es «ciok Wer 
die vorbereitete Alihille ra->ch lu ^ellaflen, well UB» das Ainkunft&niittel 
<!cr Forderuni: 1 in. r lir -Ijährigea Garantie/eit al» ein nac h mehren Rich- 
lutigren Irin selir uneinünschliä erscheint. F,<i spricht geradem all den 
unfUBenden unct schwieri^^^n rnter%urhim^en des Cemcnts, die in den 
letiteB 10 Jaiiren xcmaclit worden rund, Hohn, jcixt gesöihigt in sein, 
*n dem SIchcniBgMiiiKl der BtafllhniBg elacr laagen CMBilcadt m 
greifen. Im lÜTlcaa iit Jndoek annierkeanen, da» durch die SnAk 
runc de« Uhrlt-VetAlireak. wdehea von der Sbatsrerwallaatr fabbcr 
V. i-n / i;-. in^lir:': ! f i L::iri 1"^ wurden iit, die VerhÄltnisse schwieriger 
ai- :rjl I r ^ in jidti. tiiij. \V.i!> gcRenw.'irtig auf den .Markt kommt, im 
nur um rii»-il dasjenige, wa» früher unter dem Marke Porilandf cment 
an den Markt gcttrachi wani; leider aber bat die Wiwensdiait bisher 
kein brauchbares Uiticl auCtttSnden (ewiiaat, um die ZumiKhangeB so» 
(on mit SicboMt su coldeckcn.* ' 

IMw dit MM ilM.Vwlnr tiraww Ka hdbi h n lelMdb» der 
.TecMher* was Mgt; Vor «wBlf Jahien «nirde la San Pfaaciaeo die 
erste StrasseB-tCabrllmlin erOAnet*). aof einer Strecke, die.nelirere 

StelKunjjcn er.i ujI:, w iche von I'ferden nur mit KTower Sehwicrigkeil 
befahren wejilti^ '-. nrten. Damals wurde da« l'roject »'ielfach als 
al)enteiierlich ri! unpr.icriM'h l>e»eirhnel. Heute (filt e» als eine aner- 
kannt wcrthvüilc hrtindung. nach deren MuMer nicht altein in S-m Kran- 
eixrc» , sundern auch in anderen Städten ähnliche Anlagen ^iliu.m tr. 

wurden. Auch Ncw-Vork hat jettt dnc Siraaten-iUbdbabn, weictte, 
obgldidi in dnem abgelcgnaen Dtalflet muigeiUirt, nladlcb In der adhMea 
Avcniie swiiebcn der 1S5. nnd tW. Strasae, deck als dn Vorllufte 

anderer drrartTecf Bahnen in der Metropole tu tielrachtcn im. R« 

sch' I in t VerhÄngniss über den niei^tce i1i'.-m r Atil.i^y-i /u 

schweben, r^^njUch dasR diesel()rn Anfangs nie retiii ajiju'iu-ii wuj^uu 
und die l'n/ufriedcnheit des Publicum« wachrufen, bis Aas Personal 
s<'hlie:tslirh mit den Srhwäi hen dersciljen voilfcomntcn vertraut geworden 
isL Mehrfach waren auch cossImctiTe l'dder an den Misterl'olgell 
«chuld, wdclM die lagenteure von Rcchtsw^a «orber bauen erkcancn 
mtaKB. Das war anm Bdspict' bd der Bdi« in Fbltaddphi« der Fall, 
dessen iCal>elcanaI Im StrasaeapIlBBter bb nageaelriekt WMW l in h l irar, 
d.-isx der offene Si-htit<. durch weleken der Crelfer von dem Waeea 
nach dci;i < tM cabrcichen st)ll, schon nach kurrer Zeit «lurrh seit- 
lichen Drutk a« weil lugedrilckt war, dass sich die ('.reifer rtarin fest- 
klemmten. .Auch die Kabelbahn über die Ncw-York Brooklvner Hiiige- 
brflcke, bei welcher jedexrb das iCattcl ntien läuft, hat tueriii durch Tide 
Miaeerlblp den Unwillen den Ptablleums herausf efordert und wird aneb 
Jein wegen der a^eseMckien Adaee der Badindeaen ddbck 
taddi, dodi hat dleadlte sieh b»b alt iMe denklMr beme BinricblBnir 
Ar den gegebenen Fall erwie»e-n. In Hoboken, N, J., einer Vorstadt 
New- Yorks auf <lem westlichen l^fcr dc!< Hudson-Flusse», wird tvt Zeil 
eine Kabel-Hochbahn geliaut, welche manches Interessante bietet, da 
sie nüchst einer kürjlich vullemleien .Ihnlichen AnInge in Kans,is City 
die erste ihrer Art Ist. Die Bahn In « im- Meile lang «um Thcil aber 
Sitmpfc und soll den Verkehr von iter New- Yorker Fähre aacb dem 
Ober dnknndcit Amb iMiimi Hanau »endtteln. auf welcheiD die Stadl 
Jcraer Chy Hdghta Ilc|t. — Die Kew>Yodu» Kabdbafen in der lebnteB 
Aveflue iit etwas Uber drd Mdlen lanif, dabd actaanr|eeMle uad eat- 

iiäll einige bedeutende .Steigungen. In der unterirdischen aufgeschlitttCB 
Köhre beiden zwei Kabel, von denen das /welle jedoch nur in Betrieb 
geiii tiinn 11 werden soll, wenn d.is erste; <biri-h einen l'nfall uidirauchliar 
wcrilea sollte. Die Kabel haben einen Durchmesser von na t»m , sind 
10 100 nt lang un<i wiegen 4ri /, Das ger.'iumigc Mascbinenhaus an 
der laS. Straase eiMbUi twd posso Uampiatacbiocn von Wm. Wrighl 
ra Newtmriih wn je ^50 Ffetdchrtfien, von ibmea Jcdoeb mit eine mm 
getBOhnlidieB Betriebe nBlblE ist, wihrend 4e aadeie bi Reserve fc- 
kahen wird. Ferner sind nocb eis Fhar HBlMamp6nueklnen ytm je 

75 Pfenlekräften da, Die F.ihrgeschwindigkeil Ist ziemlich bcleuiend 
und bct/agl 40 Minuten für den Hin- und Herweg. Das Maschinenbaus 
wird Nachts mit Kdison's Glühlampen von 10—16 Ker/' n k' 1 l>e- 
leuchtet, welche nach der .\uvsage des t ontractor» für jede l iculekraft 
der Betriebsiniuscliine eine Leuchtkraft von ioo Ker»en>t.irken ent- 
wickeln. — Es ist kaum ra bcatweifdn, da«« dieser ersten KabelbaJin 
la Kcw-York bald andere folKea werdea. 

Kndi .Pioor's HaBüst'* betrar die 
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Ib den VerdalcMn fiiaatca von Nwduicriln 
beiri«beB«ii LinieD io den Jahren: 

1877 1878 1K70 18S0 1881 tat^J I«H< |,SH4 

»3«>5 *45o »*3" 3"Jo 35'" 3*5» 4'»«» 3*Ji •Millkmen Fr. 
WUmiMl im Zeliniim Ton 11)77 bis iNj dw Met^e md crilBbDdie 
ZmnlnM tn den Ehnahicrn tu renefadmen war, «efai daa leMa Jahr 
Ulm ersten Male etnen Rück^nn«; .-luf. Dteeer ROekKaaiK tn indes leilii;- 
lieh auf die vcrinindcnen Transponpreisc /urAckzufiihrrn, ilie im Miiicl 
für H«*« Gütrrtr.in!i|Mjrt um «»"^ .; unj füi ilcii P«rionciiiran»|K)Ti uib o 
crmi&^ijft wurdrn. Das grsainimr Hahnnrtj hat sirh um näm- 
lich von 195 j4u auf aot iba im ver|;r<)!>&crl und der Vcrkrhr darauf 
vcrmrhrie *icb um 9,t*/« flir die Pcraoncn und um 1,5 * > für die Güter, 
nbnlicli von 13 666 095 47< auf 1404s 7>9<9t PercoBcnkiloDeter und 
VW 7050)877 5* ■ e>f 7t5to3)**<3 TcmnealilhMicicr. In Gaaicii 
warea na abgebnfenea Jalire t45>7 L«ceNwliv«n, 1799.« Penanen«, 
j9i I Cepick- und 798 390 GOterwasen fm TMeast, 

Ualerlrdische Ttlephon-Lettunien. Die Tcbrlstünde, «eiche mit 
den obcrirduchen Tdepbon-Leilungcn in Städten vwhuiulen sind , hulj«n 
sieb bei dem plOtiNclien Schneeiall von tetciem Moaiac und Diensiag, 
wddwr faeiaake die (aaia Se h mel i kdaifeauclit hai, wieder ciaaal la 
MKcmebtinlicliMcr Wdae g«ieigt. Nicht nnr in in UHdi 4«iv1i dM 
ZerrebKO derDribie der Tdepliai»iV«rfcrhr auf lan^r 7.eii h!aaa«uaicik 
brochpn, »nndern «h hat sidi aneh erwi>'M-r., Kcflhiliih, naaiemlleh 
bei N.irht. die her<inlfr(;rstiir/irn Dr.'ihtc für r.Tssiintrn und Kuhrwerke 
wer'Jrn können. Oi>'ichi>n liic unlerirdlschrn Leitunjicn l>edcu1eivd kost- 
spiclijicr sind. al% dir üin-r tlit* Därher dtT HäusiT i;e>p;innten Urähtc. um! 
obschon den cr&teren ebcofalis ({«wisse NaciHbcile aohaften, »o wird man 
■N der Zeit, weaii(«tea* fBr die Haapi1dMn)>eB, dodi au di«M« Aaa. 
InuiikMilHel iTeifen nDaiea. Hiera eaiptehlen alcli cwd ^ileme, alm- 
Reh da* v«n Pcrrody hl Genf und daajedfe, wdches in PMIadelpht« 
und f'hicaco rar Anwendung gebracht wird, Bei dem crsterrn werden 
iwei Ii,i1br«utde Zore^elscn m einer ROhre vereiolift. in weither, se»l<. 
recht 7ur Hauptaxr. 1 ivT "1 :n Alistünden v*>n einem M<!ter, durrhlnchrrtr 
PorcelUn5cl;eiLcn an>:cl>racht bin<l. Durch dic>e Lüther kann otao u l>l> 
13 K;ilji.l vim je 5C1 Drehten riehen. Die Köhre wird in die Erde ver- 
•enki und so den aimosphArischca l^jollttMrn entiosen. In Anerüu hai 
■an nii jpiiefli EtMg BMoBUSriier verwandt, wdehe duich Blaatanpfen 
duer Minchunr von Quanaand and Aapliak in Pnnacn bergcMelk werdoi 
und in ihrer LSngririehtuiie eine gmse Anrahl DarcMochiingen («r Auf- 

nahtne der l)r."ihlL' hahen. Oi^f ein/einen 1,1)7 langen Slüi ke erhalten 
einen kleinen Mantsch, um das genaue Zusammenpav-en »u sichern 
und we;<!cn uiil dcuiselbcn .Maicri.il, aus wfli'hein die^L■l!)L•n Ii m;; ti lli 
«iad, in heitrem Zustande )[cdlc)i|£t. Die l.eiluai^ea für l'elegraphen, Telc- 
pbiat und deciriacha BeHmelilnnR «ind auf dicae Wciae verlebt wonlea. 

MlnehMir CMlarau. Am ti. nad a». Sapicailicr Ist die idn- 
dige Cni«mU«Sr>n nir Verelnbaruiijr elnheiiKcher PrflfnagMielhDdeD für 
HauMiaii : v 1 1 Ii München ver^ammell i;evve»en. t\s waren etwa« über 
411 Tlicili tlisticc anwebcnd. Aus ''er Schwei/ cr^^hienen l*rtdesÄ«r 'l'et- 
majer. Obrrin^enieur K. Mijier uml iJtrefrtnr Hauen><-lnUl v*m Aarau. — 
Von den grfai>i)cn lif-srhlüssrn ist hervi->r/uhel>rn, da^i einliciilirhe Tv(»:n 
Ibf Ktachsdlbe aus Kesselbloch un<l I lacheiaeti im Vetj;leu~!i mit Kuml- 

stUicn fe«igB»etit wurden, f«mer wurde lie*iimnM, e* leicn die I^fuagea 
auf dl^enifen El|anacbafien vorrandiniea, nuf walebe das Mtiarlai 
diecilv beaM|iriidH wird und andUdi «• »el da« FlmaMlMn tn gkieinr 

Weise wie bisher das Schweisstrhion ru prflfeiL Netie Metbodcfl und 
(Trun<lla^en für die PrQfunj; t!er Ge>:i ine aul ihre H(ihr- un<l Gewinnunjjs- 
festi)tkc.t und für die Hrurtheilune von l'flaster- und Sr hnitersleinen 
wurden jteh^haffcn und für die Prüfung von I^usteinen, Zie^reln unii 
Müriet auf Fru»t' und \Veitcrbe»tändigkcii wurde eine seiir pricise 
Metbode vereinbart, ländlich wurde eine neue Nonendatur {&r die bydran« 
lilchc« Bhtdeminel aitrycstelit und die PrOfungsiBethoden, anier Bcrflde- 
dditignoc der Adhadon, AuagieiHglidt und Abnütraiv hidlBr dnbdilleh bc- 
&ämmt, fowie MfingioietbodMi ftr die verMdiiedeiwB OnaervIrtmytaiiKd 
der liaierianen festgestellt. 



Necrologie. 

t William Ycllantl. Am ^. ieuien .Miinaies «tarb i\i Alherstrmc 
(WarwicVühire in Kn^land der durch seine zahlreichen amtlichen Ver- 
ftBinitUchuiisco Ober den Staad des engU4Cben bisenlMhaweseti« bekannte 
Coloael Volland, Bi«enbiil»4n*pacior des cn^iscbee HandebaibliieilMm 
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(Board Qf TnuteJ. YoUaad war iai Jalire ilio 
iSsS ah IcOdglicher Ingenieur in die engUtebe Armee, beaeblAigte dik 

sgiätcr unter Airy's Leitung mit ahlronumiürhen und geoditischm .Ar- 
beiten uml wurde 1X^4 Ei^enbahn-Inspeclür. Bekanntlich wurde aai 
i li r Vcr.inl j T II-;.; nin im Jahre I 8iq der er»le Central-Weirhenatll 
A|)|)anii mit inechanlhchcr üicberunic der SignalstciluDg voa S^nitf k 
V namtr mnf der Siadnn KentMi Tevni dngericbiei. 



. Literatur. 

Milane «cnica 4ai iB59 al IBM. Hilm, inrieo HaepU, Bdinm- 

IJbrajo 1885. Als im Jahre 1S77 der Sehwdierinctie Ingeniear* «od 
.Arriiiu I i. n Verein 4cinc HauptverBammlunf; in Zürich hielt, da jjab dir 
Section Zürich dieses Vereine* ein hübsrhe% Weikirhen in TascheniMjch. 
fonnat heraus, in welchem die Hauten dieser Stadl, namentlich die iVimi- 
lichen un<l privaten Bauwerke der jüni^tcn Zell lH-!>chriel>en uml ihr. 
gestclit waren. Das Sehnlichen fand damals gronsen Heifall und reicli. 
lieben Absatt. In fthnliefaer Wdae, nur in weil groaaartlgereni Ibsaitk 
Ist der MdÜndiiicbe Ingenieet' und AfcbUecNn.V<rdn vorgegwg««. 
Br nalm aicb ver, daa aiodetne tfoiland ndt allen sdnea wuedfrvoOeii 
Banwerkea, mit sdnea ireflllchen BlnridHungeR, i>ei»en auiiemiebattn 
Verkehrsansialten in würdiger und umfassender Weise ra schildern. Mi! 
dieser .Aufgabe befasste sich eine Kcihe seiner vorzüglichsten .MilgliH';r; 
IVofessoren, Ingenieure und Ari'hitecten übernahmen s.p<-i"ielle, ihnen nahr- 
stebende oder besonders tusagende Gebiete aar Bericbtecsiattung. S(> 
itt •mian eines TaedieiAedtes, wie in Zerfcb, h tCailand cm Wcili 
enutaadea, daa dcbt weniger ala doo Sehen in Croiaoelav vnbssi, 
ohne die wehr ds too TaTdn, wdche neb« den übrigen in den Ten 
gedruckten Zeichnungen dem Huche beigegeben sind. Das Welk häur 
auf ilie 'I'iiriner .Aufstellung hin fertig; sein soUcu, um dun den gru^ 
artigen .Aufschwung, den Mailaml in dca kttMM 25 Jahna crnnwmfn 
bat, zur .\nschauung tu bringen. ' 

Ds-m eigentlichen Inhalt di-s Buches ist eine HeschreibuD^f dt'a 
CoHegiuras, unter dessen Mitwirkung dasselbe entstanden Ui, olUdich des 
Mdlinder Infcnienr- nnd Arcbiiecicn>Verdaa Taratiscescldckit. toiaaf 
folgen AblMudlaiigan Iber die Mpographisdia, gedagiachee, BMian'«- 
logischen und statistischen VerhUtnisse Mdbnds, rern<>r dne bödui 
interessante .Arbeit von Clericelti übur <!.i. alle Mailaiwl. Das Ingtni-nr- 
we-sen iat durch die Hesohreibui^g und Darstellung der l-'iüenlwihr.eii, 
Strassen und Tramwnys, Bahnhöfe, Brücken und .Abzu^scanlile, ««mit 
der kürtllch cinj(erjchtetun rircirischen Beleuchtung vcitreivn, wUitüsd 
das Hochb.-iul'ach In MCb ausgedehnterem .Masse lur lleh.-^ndlung kumM. 
Wir wiiUen hlevon enr "folgeDdc GcgenstAedc aubfiblcnt Die neues 
Siadiquaniercv die Kirdien, Schulen, Theaier« HtUdt, SpitUer, A«rlc 
und wohliMtigien Anstalten, die Ifeihtbale aod das Schlachtheus, dk- 
Gerichtsgebäucte und Gefüngniüse {worunter das interessante neue Zellai- 
geßogniss,. die ind\isiriellen l''.talili>senirnu-, Hanken und CrcdilinÄiitJic. 
femer die öflentbthen M'-'numciile und der neue l'riolhof mll seinen mI- 
reichen Marmorgr.ibmälern. endlrih die weltberühmte Galteria Viif^ri' 
Kmanueic mit de:n Domplai^ und schUessHcb die lahlreichen ncjeB 
PdSute und Privatbauiten, Das Buch schlie&.sl mit der Beachrdl>uog des 
Im Ben begrifieneB GebSude* Ar die pemiMent« RuMfiauiatellnag vus 
Ardiheet Bdirami. 

Was die artisli.schen Keilagen an'irtriffi, »a rerdieaen dte LiciM' 
ilruckbilder. namentlich dasjenige der Villa Mylius ferner der elettaat* 
Farbendruck, den Wallen-.. •! i : Äla-,tc5 Bagatii Valsecchi darstellen 
alles L.ob; auch die »ahlreicntr* llolrjichnittc sind gut ausgefallen; lU- 
gegen acheint man in Mailand mit der Kunst tles Zinklki^cns uml d<-r 
nntogfaphischen Wiedersabe von Zeiehnungen noch dcbt voUkonmio 
auf der Hfibe der Zeit n «ehea. Inmerbia tddbi es uns ein RlihMli 
wie ca mdglieb Ist eh Werk von so bedetiiendem L'aifaefe tiad Mb s> 
delen Zeichnungea tu den billigen frtis T«n so Pr. ebne Verlest her' 
stellen ru können, irn/weifelhaft hat hier der Verleger, unser in It.ilieS 
hocbgesch.'ilüte Landsmann I'lrirh Höjdi, m Clunsien seiner zweiten Vater- 
stadt Mail..r.il L-in i );.ri | -rln .n Iii. 

.Allen, welche »ich mit mmlernen ii;idti-schen .Anlagen <« befasse" 
haben, darf das vorilcgeede Werk ak' eine rcKbc Fendetawe eatpfahten 
werden. 

Rednetiea; A. WALDNER 

t» ■nwlaehenkcitruie (Sdau) Zerldi. 
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INHALT: Deber dJeRelbiuig tob Lederrlenwii auf Ehcnrollcii. 

Von InjrrniMir J. J, Urifrr. ■ Auh <ler Krlin<lunjr^iu5.sv-l!nni; in t iin 'nr. ; 
Die Columbia Typcndruck-Masrhinc. Misccilanca: MUnchcncr Co«- 
(ctem. Lc- |iave r)U|>rat. Uhi Ho<:)i«-a»efr vom iK. September im Canlon 
Oranbanden. Feuerlütc)t-H»ocl(rMiaien. Waswntlir. Uie SU«*ie Au.i- 



stetluBg. AuflindunK reichbaltfgcr GoMlagm in <ter Manitschurei. Neue 

Ut . r'ir irkr jn Hol/inindcii, Genfllschafl «.'hi-malljtpr Polyiechnikcr. 
Au^s^cUuii^ iii Livcrpotil. - Kiienttur: Die «leutsciic illuslrirtc Zeitung. 
— NV-criiUnfie: f l>r, J<ih. Jac. 
OIhtIkiu. - - Vrrcinsnachricbtea. 



Ueber die Reibung von Lederriemen 
auf Eisenrollen. 

Von liiK«d«ur / / Jir0ir. 



Si> einfach dio Kxpci imcntc zur Im mitlclung der Kci- 
bunjiscocllicicntcn scheinbar sind . so wenig zuverlässige 
Resultate stehen in dieser RichtunR dem I'ractiker zu Ge- 
bote unii tili- Uiiiiihfi hiil Ji/scr Cfeffiiieiiltii ist fjenidcru 
aprichwdrtlicta gewoiiden. Soweit die verschiedenen Hand- 
bücher einfach die von Marin festgesetzten Wertbe wiedei - 
geben, stiiniiien sie natürlich untereinander, während da- 
jicucn jeder neue l£xpcriincntati>r wieder fjanz andere Grössen 
Kndet. Coulomb, Murin und |enkin kommen zum Schluss, 
dass bei (leschw mdigkeilen Von 0,25 ein bis zu 127 m jiet 
Minute der Ojclficient der jjleilenilen Reibung ungeschmicrtcr 
Metalllläflii-n tun- s^erinticr Aenderung unterlicRC und dass 
dei CoeHiM-r i loi ruhenden Reibung; nahezu gleich dem- 
jenigen der gleitenden Reibung sei. Während jedoch die 
Experimente der beiden Ersten nicht zuverltotg genug sind. 
so sind diejenigen von Jenlcin zu weniß zahlreich, um den 
Scblusü auf die UnVeränderlichkeit der Rcibungscocfficicntcn 
SU gestatten 

L>ie Versuche von Bochet ülier die Reibung des 
Vilsens l>ei hohen ; 1 1 - iw in luil.i. .1 1 11 (von ^ bis 22 m j)er 
Secunde> wurden gemacht zur l'rüiung der Bromswirkung 
an lüsenbahnwagen und es zeigten dieselben eine entschie- 
dene Abnahme des Reibungscoeflicicnten mit zunehmender 
Geschwindigkeit. Ebenso fand Klmtnll, dass beim Gleiten 
von Metall auf Hols ohne Sdimierujig der Zunahme der 
Geschwindigkeit eine Abnahme des Rcibungscoefficienten 
entspreche 

lieirachtet man die lixperimenie mit ßeschmierlen 
Flächen verschiedener Materialien, sn findet man nn b \]rl 
weniger Liebereinstimmung . al» bei den Versuchen mit 
trockenen Flächen. Das hat seinen (irund jedenfalls einer- 
seits in der utiregelmBssigen Vertheilung des Schmicmuterials, 
anderseits in ungenflgendcr Kenntniss der Xatur der rer- 
wendeten Schmiere, etc. Welch' grosse Rolle Letztere spielt, 
zeigen folgende ron 5. Lamansky ermittelten Versuchs- 
resultate über die Reibiingsarbeit verschiedener Schmier- 
öle: 

O.o' ^ nik 



Reducirt auf i Belastung 
f'ei gegebener contitanter 
Gescbwiadigkeit. 



WaUrathOl: 

Olivenöl : o. i 

' »Uonid : <>. i .!;<. 

Olconaphia I: v.n.ii 

Wagnonöl : nAh-, 

Xapbtarückstande : o, 1 90 

MaschinenAI lag: o,a$o 

>M Tin ! der Kine den Keibungsroef(i< ienl abhängig 
Voll üci iicschwindigkeit und ein .Anderer vrim Druck, wie 
z. n. kennie, der den l'oelTiclcnten mit zunehmendem spe- 
cifi.schem Druck ganz energisch w.ichsen l;isst (\on 0,14 
bis 0,4 und darüber,) 

Wenn nun selbst die Vcrsuch:iresultalc lür Metali auf 
Metall noch so unbestimmt sind, so darf fOr Leder auf 
Metall iiichts Besseres erwartet werden. In der That finden 
wir als Reibuni^scnefRcient fflr f^der auf Metall sehr rrr- 
Schicdcne .\otirungen. 

Ks wird dieser Reibungscocfticient : 
/«o,a bis o.a5 iHUch Kellers Constntctionstehre 
— o, j s fdr trockene Riemen u. ruhende Reibungl 
= ü,3S , nasse , „ , n [nachMorin 
"»OiSO . p . n gl«it«nde , J 



I 



nach Redtenbacber 



/ — (>,ö6 ohne Schmiere gleitend] 
= 0 .36 mit Wasaer 

= fett und mit Was.ser 
■»0,15 mit < )el geschmiert 
— o.zS gewöhnlich fette Riemen, nach Reiche. 
= 0,3 bis 0.4 für Lederrieinen auf Gui>6rolien unter ge- 
wöhnlichen N'erhnitnissen arbeitend, nach Towne 
(neuere Versucbej. 
Bei allen diesen auseinandergehenden Angaben ist 
Weder eine Abhängigkeit der Reibungscocfricienten von der 
specifischen Belastung noch von der tieschwindigkeit ange- 
nommen, liic Zahlen basiren eben auf zu «enig ausge- 
dehnten X'crsuchen und es waren da für manchen über ein 
technische> I.abnratonum verfügenden Experimentator noch 
Lorbeeren zu holen. 

l instwcilen nehmen wii mit grossem Tnteresse Xotii 
von den Versucbsresul taten, .die Mr. Silas W. Holman im 
I Oll mal of the Franklin Institute. September 1885 publicirt. 
S. W. Holman fand bei p;ovisorischen \'eisuchen über 
Reibung von Holzblöcken auf horizontaler und geneigter 
hbene. sowie über Reil'ung von Riemen auf Kiemenscheiben, 
dass bei kleinen (ieschwindigkeilen der Reibun^;scoefficient 
mit der Geschwindigkeit rasch zunahm. 

iJie Wichtigkeit dieses i mstandes für Riementriebe 
einsehend, fand er sich veranlasst, hierflber umfangreiche 

und soigflltig durchgeführte Versuche anmtellen, tim fQr 
specielle Fllle das Geseti der Aendenmg der Coefllcicnten 

zu ermitteln. 

Zur Berechnung der Reibungscocfticientcn bcnützl S. W,. 
Holman die I Drmel ; 

%!• 7 

/ «= , wobei 

«>,'K>7sS . <( 

r= Spannung im gestreckten (fuhrenden) Kiemen 
/ — , . schlaffen (geführten I ^ 
u --^ vom Riemen umspannter Bogen. 
Wenn a ~ i8o* so wird: 

, r 

- 

Es genügt, hier nur die principieUe Anordnung des 
Verstichsapparates anxtidcutcn. Eine Riemenscheibe war 
auf eine Welle gekeilt, welche in ununterbrochener gleich- 
förm-gcr Rotation erhalten werden konnte, mit (ieschwindig- 
keittn Villi o bis 3(» Umdrehungen per Minute, Ueber diese 
Rieiiunscheibe wurde der Versuchs! icmen nele^t. an dessen 
.schlaffem Knde eine I^edeiwaage annebraclit w.u. an welcher 
bis auf liii iT entj!. (55 üg) abgelesen werden konnte. Die- 
selbe war mittelst eines Kinges an den l ussboden befestigt. 
Beide Riemenenden waren noch mit Haken verschen, an 
welche Gewichte gehSngt werden konnten. Zur exactcn 
Bestimmung der Geschwindigkeit des u.leitens diente ein 
mit olcctrischcr .Signalvonichtung versehener t hrr)nngrajih. 

.So gut wie mi'iglich wurde für alle .Messungen mit 
einem gegebenen Riemen die gleiche Stelle dessellien be- 
nutzt. Liahei wurde gel'unden. dass der \'ersuchsai>parat 
sehr empfindlich wirkte unil übereinstimmende Resultate er- 
gab, so lange die gebrauchte Riemenlläche unverändert l>lieb. 

Wir geben in Folgendem die nach Mctertnass um- 
gcredinetcn Holman'when Vcisuchsrcsultate, 

7. Serie. 

Riemen: Einfacher 76 mm breiter, alter Lcderrtcmen, liem- 
lieh rein. 

Riemenscheiljc: 330 mm Durchmesser, 100 mm Breite mit 
sehr glatter, polirter Gujüstluchc. 
Spannung itn stitffen Thcil des Kiemens: T«« 9.» hg. 
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J,93 


3,03 






o,ii< 




0,160 




■ ), I3H 




o.<75 


•6,S 


i,at 
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39,3 
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",171 


[•,240 


•1,240 


0,135 


u.lji 


0,107 


0,107 




3SS 


70« 


1410 


l + IO 


i;6 


7« 




0.493 


0,50» 


0.578 


",5»o 


«.J7» 


«»»94 



[Bd. VI. Nr. IS. 



Wenn wir nhii^c Weithe nultraßcn mit den Gicit-Gc- 
.schwindijjkfiicn als Aliscissun und <Un keiliunfjscoelticienten 
als Ordinatcn . sr, finden wir einen sietiten Verlaut der 
Resultate und es seigt sich, wie sebr die CoeC&cienten sich 
andern, je nach der Geschwindigkeit des Gleitens. 

Nfit dem kleinsten fileilen von 0,^4 an per .Minute 
erhalten wir den kleinsten Rcilninyscoctticient /«Ojius, 
vihrend de« stärksten Gleiten von 1 4 1 o o» per Mioute der 

grtisste Coefflcient / "'^^'^ « 0,5»+ entspricht. 

lüne II Serie mit dem gleichen Kiemen und derselben 

Kiemensi heibe. aher mit einer Belastung des straffen Riemens 
\<jn ü.S kg Kl''' mit ''er ersten Serie üliercinsliinmende 
Kcsultale und ^eiut. d.iss innert die.ser «irenzen der I5e- 
lastunj; dir kLiliuntistutlficienl vnn l.ctzteier unahliiingig 
ist. Obige Spannung cnt«pnchl ungefähr der bei gewöhn- 
lichen Riementrieben Torltommenden. 

;//, .^,7;V. 

liinlüchor .»i breiler jiebrauchter I.eder- 
riemen mit truckener durch den Gebrauch 
polirtcr Fläche. Haar&eUe auf der Rolle 
liegend. 

j ^.4 .in Durchmesser mit trockener, polirter 

I tUerfliielie. 

45 'j am strallen Mmle 
Ks wurden iSo Vcrsuciie mit aller Srirj^talt durch- 
tjefübrt. Die folgende Tabelle j;il't nach der Gleitgeschwin- 
digkeit geordnete Werthe von /, welche einer Curve ent- 
nommen sind, die durch die graphisch nolirttn iSo Ver> 
suchswerthe als MiUelwerUKUiv« gwogcn tmirde. 

(ilrilcn in 
rtn \i. Min. 

/ - 
Glriti^n in 
im p. Min, 

/ - 
Gk-itrn in 
<-w p. Mm, 

/ - 



Riemen : 

Klcmenscheibe : 

Bel.istun^' : 



t2..S 



21» 



.11) 



.17.5 



TS 



vitui u,:ii» Ofii; u^tn a^txt 0,241 o,nz u,'ii4 UrtH i\:m> 

in IM,» IM s» kW MS IM an mw 111» 

i>,ii>i n,ui ».itt a,stt o,M4 ».Mo «ym «.Mi 

iwHi Iii;;:. KT;. »«1 aiv;> ■.•■m tm »10 

II. eil it.t:» n.otr, i>,r.(..i ii.«i-> o.iui} n.Tii i\:n. »,T4t 
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Hine !\'. Serie Min etwa .so Versuchen bei einer Be- 
Jastuni; von 33 /.!,' er;;ati im (Manzen dieselbe X'ariation 
von / mit der 1 ieschw indi^'keit, Alte Resultate zeigten liir 
irgend eine gegelx-nc Gleitgeschwindigkeit eine rogeltn.lssine 
Abnahme des KcibungscoefTicicnlcn in dem Grade, wie der 
Riemen immer trockener und polirter wurde durch die 
Keibunu auf der glatten Flache der Rolle. Diese Vermin- 
derung stieg auf IS*/« zwischen der ersten und letzten Ver- 
suchsreihe, l iiie V. Serie mit demselben Kiemen und der 
gleichen Srheilie. aber mi! der Fleischseite des Riemens 
auf der Scheibe gati für /' ungefähr 1 s 'V>' kleinere Werthe 
al$ die entsprechenden Verüucbe mit der Haarseite auf der 
Riemenscheibe laufend. 

n. Serie. Gruppe mf. T='Z3,tkg. 

i 7,11 li.l 3.1, i 



lit xa 



n|n [2^t 1^311 



G]<-iit-ii in 
<-« i>. Min. 

/ Ik,lli4 U^lüli K.lll li,llti e,X7( (MST «l.liL. n,MI; V,aKU U,«U «,T«ii 

XlTlrwiT i<>* >■>■ <>« ista,Jiki'. 

/ s 9tm t,ue «,i«i >i,iw »iin «^n» ■■■« 9jm •)«• s,ms 



Gruppe: ». Tis 45,9 Ap. 

p'u. '* ***' "* ^' *** *** ^ 

/ '- 0, 1« l^l♦.^ o,iM ft.is!. o.itss o,a.i.t « ii,:i(n ii,wi ikTxi» ".?y:i 0,1c» 0.IC3 

Kiemen: loo mm br; r ^.uiierer, liickcr, jedoch {{c&cbmei- 
diger Led: 1 r ri:i< 11. Haarseite gegen RiemeBSCheibe. 
Scheibe: Gleich wie für Serie III. 

Die Gruppe im' war die erste mit diesem Riemen 
durdigefaiirte ; sie zeigt eine aufrallendc Zunahme tob / 
mit wachsendem Gleiten. Gruppe rn" folgte unmittelbar auf 
m' und ergab ein erhebliches Anwachsen des RcibungscoefTi- 
cienten mit der [)auer der X'ersuthc. Diese Krscheinuni; 
combinirt mit den Üemerkungen bei Serie IV deutet darauf 
hin. dass bei einem Kiemen wahrend einer gewissen Zeu 
Seines Gebrauches, bis er gut mit den Scheiben zusammen- 
gearbeitet, der Reibungscoefficient zunimmt und ein Maximum 
erreicht, um dann wieder etwas abiunehmen, wenn der 
Riemen su trodiai tuid potirt wird. 

Gruppe p wurde mit {rieicbem Riemen und derselben 
Schelf'^ 1 -ji 1 hgefijhrt, r.ui V'. 'rug 1 45,9 -.i uf 23. i l'j,'. 

\Wrin alle diese ktsüU;!'.!. wieder au:t.',i t!.igen Werden, 
so stellt .sich heraus, dass In- !■ -;;!t;ri ni;i I inie für / viel 
crinvexcr aufwätts verlauft, als ditjcnitic der III. Serie. 
Wir linden ein rascheres Wachsen von / bei langsamem 
Gleiten und ein weniger rasches l>ei schnellem Gleiten. 
Das scheint einzig von der Xatur des Riemens ahnihlngcn. 
Andere Riemensortea vflrdea zweifellos einen etwas andern 
Verlauf der Veränderung; von / in Bezug: auf die Aendemng 
der (ieschwindigkeit ergeben. 

Siri( III. Humen und Scheibe wie 1 und II; »3 kf. 
^Pb^ Min'" ^'^ 1* n,l 4t 4* TM HS ■« 4n «1« l«s> 1* 
/'s <ii.i»to,)na,iM«siH »jum «v**« mit «itii «,441 iK»t 

V'm einige! tnassen die Wirkung der Schmierung oder 
des öligen /ustandes. in welchen arbeitende Kiemen oft ge- 
rathcn. 7.11 ermitteln, wurde der 2" Kiemen |l und II. Scnel 
mit Walliathol geiriinkt und die ScheibenIlUche ganz angc- 
fcttct. üwei (iruppcn gaben di«? gleichen kesultaie. «ie 
wir sie oben als Serie VII notirt haben. l£ine Vergleichung 
dieser Gruppe mit I und II xeigt, dass die CocfRcienten / 
bd Sdiinierung im Ganzen grSsser werden, dass aber ihre 
Amahme'mit wachsender Geschwindigkeit kleiner an<<ßllt 
als bei den ^■e: suchen ohne .Schmierung. 

<.)bigc l-A'pcrimentr zeigen warum alle die s i; pLiitii, 
aufgestellten I iir. ei:; . ji k n- riil . rcchnung unter einamier 
nicht stimmen können. Ine einen basiren auf Reibungs- 
coefficientcn. die bei ganz kleiner, andere bei miltlerer um! 
einige bei hoher Gleitgeschwindigkeit ermittelt wurden, 
wSbrend noch andere einfach empirisch aus der Praxis Ton 
gut gehenden Ricmentriebeii abgeleitet werden. Qbvul 
letztere Formeln am meisten verwendet werden, kommt 
ihnen l1 .n 1 <ch keine allgemeine (iültigkeit zu. Eine weitere 
Lrgänz.JOg .ler Versuche von Holman, verbunden mit Kr- 
mitlclung der durch die l'i (\K 1 1 ii'r 1 ten Grosse des bei 
jedem Riementrieb vorkommenden iileiiens für verschiedene 
.\rten von RiementJieb, sollte es ermöglichen, brauchbare 
auf wissenschaftlicher Grundlage ruhende Formeln zur 
Riemenberechnung aubnstellen. 

Wir wollen zum Schlüsse noch darauf auftaierksan 
machen, wie hiibsch durch die Holmansdiea Versuche der 
rii''!:! iiiiiissatz aulgeklärt wird, dass nur schnellgeheade 
Kiementriebe etwas taugen. 



Aus der Erflndungrausstellung in London. 
Die Columbia Typendruck -INaschine. 

Schreib- oder 'i ypendruck-.Maschinrn sind in .\merika 
schon lange im Gebrauch und seit einigen [ahren auch la 
England verbreitet. Die bekannteste dieser Maschinen. Re- 
mington's Type-writer, ist aber immer noch zu theuer, ooi 
auf dem Continent suriten Absatz zu finden. Der Colambia- 
Type-writer, eine amerikanische Erfindung, zeichnet sich vor 
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andei n iJurch luiilaLhlK'it u:id vi.'t haltnissm.i^^inc Uülinkci! 
•US. un;l i^t wie l'ilgt cunstruii t : 

I in zwischen ;;\vci Wanden B auf der Grundpl.Kte J 
bewcßlicher Schlitten C tiaf,'t die KauUcbukwalzc D, welche 
als bewegliche Unterlage far da« Papier dient. Zwei breite 
Blattfedern E sind anf dem Schlitten befestigt nnd um die 
Waise herum geführt, so dass dadurch das Papier auf der 
Walze festRekleramt wird. Oberhalb der Zapfen sind die 
Walsenlacor mit einander durch eine gezahnte StariKe 
verbunden. Das rcclite läiJc dci Walzenathse (das Rild zeiict 
<lif kueksuile der .Maschine! Ir.H^f eine Schraul'enmiitter /■ 
und ein Schaltrad, in weiches cm am Kndc des Schliitctis 
befestiKter Schalthaken Rreift. [c nachdem man liic Mutter 
mehr oder weniger dreht, wird das zu bedruckende Papier 
mehr oder weniger aufwIrts bewegt «td dadurch der Raum 
zwischen den Zeilen bestimmt. 

Der Schreibapparat wird von einem Kähmen getragen, 
der sich vom linken Hndc des Maachinenrahmens oder Stän- 
ders nach einwärts er- 
streckt und mit dem 
letztem ein Stück bildet. 
Zwischen den am linken 
JBnde dieser Brücke ge». 
bildeten Lappen sind 
die Drehzapfen der 
Stange 7 RelaRcrt. 
Arn rechten I ndc des 
hrückcnrahmcns sind 
ebenfalls zwei X'or- 
sprünge /, aber weiter 
auseinander als die Lap- 
pen M. 

Die zwischen den 
Lappen / hindurch ge- 
hende Stange / wird 
von einer starken Illatt- 
fcder /' unterstützt, wel- 
che iiin-n auf dem Rah- 
men befestigt ist. w.ih- 
rend ein die Lappen / 
mit einander verbinden- 
der Stift Terhindert,dass 

die Feder f die Stande / zu weit nach oben drückt. Auf 
dem freien Ende der Stange / ist ein Typenrad Sf drehbar 
Hclaj^ert und au-^eihilii des Typenrades ein *riilT L. iJie 
Ty|icn. bestehend aus Buchstaben des .Alphabets, /.ihlen und 
Intel pu:n li'inszeichen , sind auf dem Umfanu des Kades A! 
vcrthcill, und auf der Innern Fläche desselben i--t ein Zahn- 
rad l)efestif^, dessen Zähnezahl mit der Zahl der Typen 
fibereinslimmt Durch Niederdrücken des Griffes L wird 
das auf dem Typenrad zu unterst stehende Zeichen auf das 
Papier ge^dtt, und wenn, di.ests Zeichen .piit Tinte be- 
feuchtet ist. wird sich dasselbe auf dem Papier abdrücken 
r)urrh Loslassen des ("iiiffes /. witd der Feder /' uestattel, 
das Kad M \ Min Papier abzuheben. Auf der .S!anv;e / ist 
feiner ein klemcr .'Siijipiirt P befesti^'t . welcher an st-men 
aufrechten .\rmen QQ eine Scheibe ü träi;t , deren Ach>e 
die Achse der Stange / rechtwinklig schneidet. tn dei 
Milte des Zifferblattes 0 ist ein Stift, der einen Zeiger trägt, 
wlhrend unter der Scheibe O sich ein Zahnrad befindet, 
welches itt das am Typenrad licfcstigte Zahnrad eingreift. 
Da.«! Zifferblatt trägt dieselben Typen und in derselben Ord- 
nung wie das Typenrad. Wenn man nun, statt den r,riflf 
niedeizudrüekcn. denselben herumdreht, so dreht sich auch 
das Zitiert'lati. und welches /eichen auch dem Zeiger gegen- 
überstehen mag, so wird das entsprechende Zeichen des 
Typenrades zu unterst stehen, .so dass ein I»ruck auf den 
Griff dieses Zeichen auf dem Papier abdrücken würde. Iis 
ist nun einleuchtend, dass beim Gebrauche des Instrumentes 
der Griff so gedreht wird, dass der Zeiger den gcwijnschten 
Buchstaben andeutet, worauf der ClrifT niedergedrückt wird 
und dadurch den Alxlruck erzeugt. Für den (k-br.im h des 
Apparates sind aber zwei weitere Operationen nütbig; das 
Typenrad mnss nBmlich mit Tinte versehen und das Papier 




nach jedem l>rucU .si>«i-ii verschollen «erden, dass Jet |id- 
jji nde l:ii( hst.ttie .in die rechte .Stelle Icnmmt. Für die 
.\ufnahme \ on lu uckfarbe oder Tinte dient folgende ein- 
fache \'orrichiung. 

Dicht hinter der Scheibe Af hängt Ton der Stange / 
ein kleiner Rahmen R herunter, welcher am untern Ende 
einen .Stift tragt. Unter dem letzlern i.st eine kleine Metall- 
schcibe R" befestigt, welche eine runde Platte von absorp- 
tionsfähigem Material trägt. In der Niini.iKlcllunf.; ist 
diese Vorrichtung vertical. und die al s. 1: p'.ionsfähtge Scheibe 
iienihri den I mfang des l yjHnrades her obere Thcil des 
Rahmens K fiildet zwei Hacken, welche mit der Stange / 
concentrisch sind, und an einem der Lappen / ist ein Stift 
befestigt, der sich zwischen die beiden Backen erstreckt 
Beim XiederdrDcken des Griffes L wOrde der Rahmen R 
mit heruntergehen, aber der Stift zwischen den liacken be- 
wirkt, dass sich der Kähmen R einige Grade aufwärts dreht 
und die Abiorptionascheibe Aber die Tyiien des Rades .\f 

wegstreicht. I)a diese 
.*seheibc mit .Xnilincnte 
getränkt ist. weiden 
dadurch die beiühnen 
Typen mit Tinte b«- 
aecKt - 

Zur Fortrückung des 
I'apieres nach jedem 
.Viifdrücken eines IJuch- 
sladens ilient fn'uenile 
I ini !•. hti:n^ I iie Ul.ill- 
icder. welche die .Stange 
/ nach jedem .Nieder- 
drücken des Typenrades 
wieder emporhebt, ist 
der Länge nach gespal- 
ten und die Hälfte 
ist länger als die an- 
dere. .Auf dem Finde 
d'.eses verlängerten 
Tlicilcs ruht ein seit- 
lich an einem Hebel S 
befestigter Stift. Dieser 
Winkelhebel 5 trägt am 
linken Ende einen Knopf und hat seinen Drehpunkt auf der 
äussern Seite des Lappens / Der aufrechte oder untere .Arm 
des Hebels S hat eine honzmlale Verlängerung, welche 
unmitteltiar über der mit Sperrzähnen versehenen Stange If 
liegt. So lange die Maschine nicht in Hewegtin:^' isi. i^-reifen 
zwei .Sperrhaken in diese Stange, nämlich ein Ilakcn /' am 
Knde der lioi izi mtalen Verlängerung des Winkcllud eis. und 
ein anderer U, der sich um einen am verticalcn Arm des 
Hebels S angebrachten Stift drehen kann. Dieser Sperr- 
haken i/ bedarf einer nähern Beschreibung. In seiner Xormal- 
stellung liegt derselbe auf der Zahnstange und kann von 
letzterer mittelst des hintern Armes i" ausgel-ist werden. 
1 lieser Arm t." erstreckt sich nämlich bis zum Tyiienrad M, 
und lieim VieJei drucken des letztem kommt der .\rin W 
zwi-ehen zwei Typen des Rades zu liegen und wird von 
demselben niedergedrückt, wodurch sich der Ilaken U von 
der Zahnstange abhebt. Der Tom obern horizontalen ,<\nii 
des Winkelbebels S vorstehende Stift, welcher auf der Feder 
/" ruht, geht ebenfalls abwärts und hebt dadurch den Sperr» 
haken f von der Zahnstange /(' ab. Sobald jedoch der 
("iriff /. freigelassen wird und der Mechanismus sich unter 
dem Finllusse iler Feder /' wieder hebt. ^;reiler) die Siieir- 
haken in die /alin-lan^e ein und vchieljcn die-cll e v.ii warls 
sammt dem Schlitten, an welchem die Zahnstange tiefestigt 
ist. Die gleiche Wirkung wird durch einen Druck auf den 
am obern Ende des Hebels S befestigten Knopf hervor- 
gebracht; aber diese Methode der Verschiebung ist nur 
vorgesehen für den Fall, wo man zwischen den Buch- 
siatien oder Wörtern besonders grosse Zwischenräume 
lassen will, w,ihren<l die au lotna tische Verschiebung COB- 
stante ZwiKcbcnräume hervorbringt. 

C IV. 
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Miacellanea. 

CvnfereHZ. Uober die in unserer leutrn Nummer it- 
der Confereiu »r Vereiabarunc ebtbcidichcr PtA- 
nr Rmi- uBd CoMtnieilaiiMiBatgrialiea tu MOMkeii 
Miialtcbci« BcHdwematiuntr lu: 
AchaHch den Vorjahre haben stell auch (Ketmal, la aueliiillelier 
Zabl, Vertrelrr der vcrwhiiMkiii-n Raubranchcn und der anscbliessrnden 
Indusiricn, ferner die Chefs Her Versu<:h»:in»ulle!n Deutschlands, Oester- 
reich!!, Russl,ln<!^ U l i Ii r S. hwei» eingefunden, um iM fr cm- Frauen 
und Aufgaben der Cimfcreni lu KtTiithen. welche anlässlich der vor- 
JHulgia Versammlung; offen gela , ^- i, i r-/chun{*ivei*e lur nähctcn Unter- 
Mehmif nitd BtHduenuuiuii« etiuelaco äybconimiHHiaeit (benriescn vur- 
dao. Besoadc» «ttrk war OenmiMi vttimeni die Maeaa-LbM «dtt 
(tee Ralht iervorraEcnder Namen auf, in (Hcp«aig«a der Herren Witttr, 
UrMtor der S«ier. Kriegsmarine; BSmckes, Oberlaapcrtor der flsier. 
Sl^dbahn, derzeit llafenh^iuijircctor in Triebt; Pr4jf, v. Rsiha ; Bcri;;rath 
Vtnf. Jenny ; Prof, Pf uff ; Ingenieur Kolirr, Inspector der I-'.-Nnr(ll«ihn ; 
V, S/orktrl, Olierinjcenirur der K.-Ni>rdliahn ; Prof. Kiik und Gollai'r 
»on Prag u. a. m. fnueachtet des ablehnenden Verhaltens ile^ Viir- 
•IMdei deutscher Cementfabrikanten und der deutschen Risenbahnver- 
«iltvagea hatte l)ent«chbiads Tecbnikerscbaft d(e Mefarhelt der Mü' 
(Hedcr der dleajlhr^fn Conlereni i^siellt. Von Koidand waren Prot 
BtMiMsf. Obcftt FMf. 5ahiftf|ic4eMl« und Pabrntdlrectw KSttit cr- 
sciitaien, wahrend die Sdiwtii durr:li OI>«Hii)i>niieur JM. i/M*r, Oirector 
Hamenschild und Prof. L. Tet.->i.'\-: >- w ;i n war. 

I>fr Schwrrfiunkt der di -i i'un; n Arl tiifn lag In den Vcrhand- 
lijni^cn 'Irr .S .il ; i i ir.irti ■■ . n ■ncn , ,t;riii ril(-iir,ni.t r 'lit- 'n;t^;;il:.i litten, die 
gewonnenen Resultate in eine? meist ^<>rant;chcnd vereinbarten Fassung 
dem Heeum mit einer anjjeme-'sencn .Moiivining der Anträge vorjutrajjm. 

Daduch ist es ceiungea, in der ^cxdiciieB, refauiv Iturun Zeit das 
rdchhah^ FyogrMnnt der ConrercM eu bewlliigan «lad Hm Thliijikelf 
•taeai voriMigHi Aba^lu^se zu<ufühn-n. Mit Ai w a ha i e dner Reihe 
Ton Tradanden, de In Ermancclunj: ausretebcnder 7eli oder der noih- 

wendljfcn Kijlfsmittel in dcö Subc-ommis^Ktnnen bi.%h'T ri. -ii -rledigt werden 
konnten. ui»d die Gegenstand der VcrhanHlunifcn dcj hächstjAhri)(cn, in 
Dresden staltrindcndcn Coofereni bilileii sollen, sind sSmmlllchc cle« 
Subcnmmiksinnen lURewicwnen Aufgaln-n in MijnchcD lur Uiscussioo 
i^lanfrt. Kin sienoKraphisches Protoeo)! wird Alier die Vcrhandlaafen 
oihere AuficMaMe c''**"! wihread «ümmtUche bisher g e wonnenen Ke- 
anlute tn einen besonderen HcAe der Ansaninvsr'aclien HitilieOimcea 
TwdiflbnlHeht enrdca. Als Ergebaisse der die^jUbriKun Vereinbarungen 
wird besagte Miltbdleng In»he»niu1ere Bestimmungen bejüglirh folgender 
Tractanden enthalten : 

I. Kin3|>annvorrlcluunKen, die eine inögliciui Klvichförmige Vertheiluni; 
der Kraft auf den Qiiervrhnitt eiaea Vcfaachslflcka aidMwn; 

a. NonaailypeD flkr FlacbatUie; 

y Definiilon der HaxiNHldehngnr md die Art der Cnaitracikia den 
Arbeiadla£TBinnu bei ZcRidaaversiiehen; 

4. An der Anrnahme der ArbeHsdiagramne bei Dnickproben nft Stein- 
materialien ; 

j. Art der Erprobung Jener Fustigkeilsarten, mit welchen die Man- 
rialicn in einer ' i-i^rrin t i:r ' i-c-i r:v ,ir: i-iten; 

6. Consiruction eine» iSuruiaischlauwerks Idr die P-rprobuoE von Eisen- 
und Stahlmaterialien ; 

7. Art der FestsieiluAK der Bobr> und GewioavjqpfeitiBlieit der Ce> 
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10. 



Art der Pritfiiof tob FlBster- und SdumernaleriallMi; 

An der attieli weben Rrprabeiq; von Adisea, Baadacen «Ici 

Art der Vr'iU^nc Klusscisen^ aU Kesscimaterial; 
Methode «ui I'jjfuiij; der (Qualität von Pliisseiscn ; 

. H.ii-:-rMi; 
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IJ. Mclhudcn der Prüfungen von Schiffbaumaterialien ; 

14. , . „ der PurositHt , des Gehaltes ai 
Saite« nad der Wctterbestimfiglteit der Ziegelsteine; 

15. Methoden der PriUinf dar Kroaibasiaadifkelt und WMatatands- 
flh(Biwlt fegen BlnlUtsse der AtnaaphMlIca naMiHehcr Bumehic : 

«6. Rinhelillehe Nrnnrnrtaiwr tiydraaliscbcr Bindeniltei; 

17. Mrthi.Hrii /'.ir Ii' -IUI iLuiu'. 'irr VoluncabesiSadii^ieit bydrullBchcr 

Blljdi:niUi,cJ In/: V\ .4; -.'. rrrliär'.uiijj; 
iS, Conairurtion eines Kammapparats für Ccmeniprolien; KcMstellung 

der normalen Müflel und BnHcoBsisteu hydraallsclier Bindemittel; 
1». Mcihu^ie lur BestimBeng der AdhMon«rc«ttgkcii bydravKscIier 

Biademincii 



Drahtslirke und N'ormahielie für Sand ir l 1 in rt , 
Methode iMT ReMiromune der Ausgiebi^keu liytirauiischcr Uindc- 
mitiel; 

der Werth der Henry Reed'schen Nornalfom Ar Zerreissprobea 
bei PrtfnnE hjnHiatfMdier BMoniOd; 

Methode der Prtfhag der Wirictiag von CoMcrvintnginItteU naKr- 
Bcher md kflnHlichcr Bansleine. 

So viel tur vorlSufigcn Orienlirunjt. Wir behalten uns vor, auf die- 
jenigen BesdtlQ^tse und Bestimmungen der Münchener Confereiu., die 
allip-meine« Intercsae facattien, In eiaer apllcni Mitlbcihug aurflck sa 

kofDincn. 

L« ptvi Oiftrat. M. tiuprat est ftavetiieur d'ua pev^ anquel il 
a donn^ soa nom, et <|n'ii präente coaune offraat dea garaaiiM uSf 
flsaaice de liaiminee, d'dgalM, de sArei^, de dnrf e^ de propreii ei 
d^teooenie, h la emdlHon qiM in fitbrieadoii na laiaie rten i dMrer, 
laiit dms l'enplai dee naiKtca pfemttrea i|ne dana la eoisson. — B 

f:. 11. i r. '»utre, que l'appliralinn soit faiie judicicutement et ä propo!.. 
e« (jue iü pose soll ä Pabri de toute dcprcssioo du 50I, toutes cboeicn 
faciles i otitenir, il.i -(-!.■. I'inr ;,i y,-r ^■■ l e |i;iv , il faul iiaim^ 
autaot que possible, les pron-uiis iiiauifures par M. iiupral : 

II faul que le pave soii pos^ la forme ayant <^te prepari^e et 

cKBClencnt riglte) sur ua bain de monier «on|xm£ de nable, de cbanx 
hydraiilklue et de dmeni; las Jolan rdwis cntre enx; an-dessima di 
monier doit se placer un Iii de lable vaiiaoi de denx i diiq cenit 

mctres d'i'paix»cur. rcposant Ini-mfmr sur aite cm« che de bdinn varfiM 

de cinq ä dix ccniimi-tres; eniin ' ' h u: 'es- 1 i^ i!j Ih-io» m antra Ii 
de sahle variant ejpilement entre ^leux et cinq centimetres, 

Ces procedes opl ponr avaniage«: 1" d'assurer I i > in iilfic sia- 
bilite et ^nch^il^ du sol sur lequei doit rcposcr le pave ; de laisser 
au aol nuikisamflieBt d''elusti<:i1e p4iur que la prex.sion exerct-e sur le 

yaeage par la imiaages des voiiures et fardiem a« fasse pas «klaier 
le pav^; 3* ««An de pfoenrer ua roulemem deux «nr nne anrAce par- 
foilemenl )>lane et riguittre «■ itiMlIt lea cbocs, lesquel»- en trii pas 

de lemps, par le« anelens proe<d<B de pose eraployi^s, djinitMnt ra- 
pidement \< ■• nu-illi urs pavr.t. 

Lcs uijiufci qui sunt croployl^e5 rnmme Clements cons^ssutil» 
dans le pav^ Ouprat sunt a-s&e/ dures ci asrw-/ coherentes pour ne 
point sc briser bdlement au cboc, et asscs bonogencs pour oe t'uMr 
que leuemeM et rdguB ii e w ent; la iMsagidgadon des moltoiles, pir 
Mite de Nbranleioent produH par la iraction c« par lei choc« n'esi 
done pas %. cnladre. 

Les p2vi-s ulitcnus out une fumi« H^ll^e et pr^cisc. Reunif 
entre eux, Iis ne laisscnt que les jointx neressalrex ä l'emploi aiiqucl 
il-, -Hill clesilnes; ccs joiols sc trouvcDi fafonnes dans la mutiere elle- 
m^me, et non obtenus, cooime par Ic müde de paTage exUtaot, par le 
plus Oll moins de rapproehanont. Coal ainal que d'äbord ae tronveM 
supprimis les cahot*. 

Lea aipaTBiians qne l*oa est ocntrainl, poor ob vier au gUaae> 
tneni, de arfaagcr dann la poae dea autres imv^ les «xpoiaat i aa 
^bctuleneet eoMiimel ei peraietient aus eaax ni<asg<tres et plueiahs de 
s'introduire dans le soI, Rlen de semblatile dans 1«? pav# Daprat; Is 
surface cn est nette, bicn dressee, happante, non susccptible de poH, 
en sorle que, quic 'i i" - .-It Tetai de raimosphere, le pictl de l'hotnme 
ou le fer du cheval trnuvent sufftsamment tie retenue pr>ur marcbcr 
sijreir.ent, facilcmcnt, Sans avoir ä redouter Ic moindre glissenaaiti qncHs 
que soit nime la vitesse de ia narche ou de la coutse. 

La fiihcIealioB du pmr£ se iait m^eaidiincmciit, avee ane ir^ 
grande cfidrttd ei uae euitee alnplieii^, 

Pnrtoui, en Ptsnce et i i'^tiangw, W troinrent len ^MnmMs ni- 
ces.-uiires a celte fabricalioa, ^MneMs tiris da aol minw ai d'nn piis 
de revicnt notabicmenl r^duit, 

Sa compositiun ceramique et chimiquc se prf'te, cn nutrc. utilcroeni 
ä un grand nombre d'cinpluia lant daits l'art ili» cuusuuciions que dans 
lea applicationii hydrauliques; 

AjoutOAü qne M. Ouprat a aounh aoa pavd aax appröcUiioai 
de nombrcult architeciei, IngdnicMn ci cftaailstaa quI, aprts atrolr ci' 
pvriment^ ce produit, enoot &ft un aMenx eloge. Nona ne ilauioai;** 
que l'axaee ne s'en i;<ii^rall9e et que, dans beaucoup de es*, ff "* 
lundc (fi . .'ri' it !i , ' .-r . t. .• . ■ ite des Architcries et du Bätimc«-] 

Das Hochwasser vorn 23. September im Canlen GrtttbSRdt*- 

l-m«-r ilrrugr.ahm" aul ilic in (l.n ilr XVII N.- » :l"r .R.s..tiI.u1.T ' 
vecjiltiiiiicluc Jk-schrcibung über die Verbauung der Archagroni-a ii" 
MünMerihal. dürfte es von lolcrcsse sein zu erfahren, wie die du'»' 

jibrige Hochwasser-Periode im ausscrsieo Osten des Cantons Giwibiiides 
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aufKcircwn \ind sp<-ci<-U die Tol)c|vcriMaunE<!ll gewlri» halicn. Der drei 
Tage und drei XSchte andauemde Rcfoi ytm sj. auf den a«, Stp- 
Minbcr idiwttll im MiBslenhak aNe TobcHvaiaer htlMg «i luid bradUe 
mSelilll« ErdmiichiHiceB üi BawcpiiE. Der «nf de» HMe« awl bfa 
tief la dM Tb*l hefabgerallene Sdraee wurde darch den CinilrHl warmer 
W'ind5ir<Vtnun};rn wieder wfgi^rr);n<.-t immI es «cmcblte rieh dadarch 
die Wassermeniic in hohem Grade, 

In dfr N';K'hl vom S;iti;-'.i,: .uj! ''i-u n'it.ii;. jl- '■ii .lui:i]i>' - < it- 
t6*c der roUcnd*Ti Or^r\:u-\^-n..i;-t^n sich hören licn^. nvl >riirin~ 
gclAutc die Kinvi'ohnei . li.ili ■!< r < .t mcinde Valc.iva auf 'Ii- \\ .1 i u :i 
Di« im D«Tfe einlaifgcoUen Beticliie ron den einieliico Stationen lauteten 
«n CMcke UberrinniBMacnd dabin, das» die (roaicii Wasficfw «ad Gc 
•cMebamMoea ehae Gebbr ablaafcn, So gütg ca «««Ii de« gtan» 
folgraden Tag und dJv Nacht v«b SonMaf auf dea Moataff a7.;a8. 
Ein lum iwcitcn NUlc eiatreiender SchacelMI verursachte bald ein Staken 

<Ier Huc'hwasHcr. 

Die nachher vt»ri;eniiminfn<' Besichlljjunjj ^Ir: K n:h' -i /eijjtc. djss 
die Ve»bauun;,'s«crke in der Val di Meü gut gl IwIuti. das» nur sehr 
gertace B<'»i"hldiKun|frii s 1 gekommen und das* auf die gan/e l.änur 
der aumcftbnc» VerbauunK keine »eitUcli«!! AbnuMkungca etnscneieo 
. «am, daia aber gjmmtt CewAicbaBia n eB von iler h«4icii Mpvutmtt 
bccab Aber alle S4_ Queraiaiiera abattniea. 

VoB dem nickt verbauten Zw«it^ — ,Enlabel* g;enanm — lAslea 
sich noch weit Kti^sscre Ceschi' ' .^1 • • > n ali, »türiien Mch über die 
Sperren 4 un<i 5 an der Veieinfusi,; IlaupttotHrl in einer Ht'fhe 

diedcT, welche die Flfigelbaulen ulirrr.i^'i n -ai.iI il.inr, jimn 

unierhalli ge«ralti;;e At>la|jerunKtn vcranidsiien. Auch hier sind die He- 
schftdig^int^en unlx'deutrnil. .h<j <]asA mit ;<u> Fr. wol dar fasie ci»i- 
•laiMleBe Scbaden wieder pit jfemachl werden kann. 

-fil« UM VM Vateava efai|{c|aa)r«Mr Berickl aa|t: 

.UMMrenmtaperren hal>en sich wieder (Uaiaad bcwkhft und wir 
«iad mit dem Sdireekea davonKck 

Hei diFM-m .\nla>5e man hier noch hcincrkt werden, wie ei^en- 
thümlich die iltH:hwa*.ber in unserem (."anlim mil der PcTi*>iie von 1 7 
Jahren /usiimnieiitrcfTen. Wir hallen tjcdcutenJc Hochwas« r in den jähren 
die«» Jahrhunderte annn 1817, 1; Jahre >päier August 1X34, 3 Mal 1; 
Jabre naebhcr tttü, 1 Mal 17 Jabre nachher i^tx^ und /war trelien die 
beiden LctMem ht ihrem Maxtnalataade auf den gleicben Tag, den 
st. Se|Nembcr. £ 

FauwIlieh-HaadinuMMn. (-'eher die In tcmm- Zelt viel Benanaien 

Feiierlftvch-Handpranaien von Ha) ward geht dem .Centratblatt der Bau- 
vor« aliiinjt" vnn /u^lindipcr Seite eine Mittheilung ru, wonaih <iie»e 
Cranaten seitens iler l-euerw-ehr- Alilhcllunj» des Herliner I'oli/i i.rräsi- 
diunis einer Troirt* iinlerwiirf<'n worden sind, ^^ih datici »'or/iij;lirh. 

•ie bin*icbilich ihrer L^uhkraft mit der Läsciitcniit des reinen VVa»»eri> 
w wigiekhca. Die Abihetkmi; )at hieraaeh au der UebeneucuaK ge- 
iMifi, daia dea GraDatea eiae Bcdeaiuiq; aicbt beitumeMen Im, da mit 
der daplielicn U« dreifadiee Mea|e aa Waiaer dasselbe enciclit wird, 
als mit einer der »ehr theuren Granaten. Ausserdem erfordert das 
Handhaben denelhen ^eiteiis der I i'ischenden ein ent^ehieilene* Heran' 
gehen an den Herd iU--i Teuer?» und Itcsunnencs Blu!, wie es Ijei {..tien 
ond nanicnilif h in gesvhlov*.rnen Käwnien, w« sich viid Qualm entwickelt, 
BidK erwartet weiden k.mn. Ilie C'.ran.iten haben gar keinen Werth, 
wenn sie nicht immiilelbar im Herd des Feuers platten und die brennen- 
dcB Thdle benetsen. Besser wfe dt««e HandBriMaloi ersebeinen «He 
AatKlaionai, da man mit dicaea slclicrcr bn Staad« ist, vnn wvltcm de« 
Herd des Feuers in treife«. Soll jedncb di« Wiricsamkell der«elfa«n 
auigcnut/t werden, «.o sind auch hier ilie vorhin U merkten Uedingungen 
TU eriüllrn. Wenn aln-r ilit^e befolgt und erfüllt werden, so lAird der 
I,Ö5Chende durch licrunterreiR*.en, .Austreten cwler l'eSerwerl'en von l)«'rkon 
u. s. w. (lassellie erreichen ab Olli Ijeidcn LOschwerkjeugen. För d.is 
iweckmSsvigstc wird daher erachtet, fUm Schutz gegen Feucr~gcfahr in 
den Ccfa&udeu Waascratdcke aaauleKea, an welche rollstandige äcitbiuch- 
IdniBBea lait S<blaachr»hreB ao ansukappeln sind, dasa mit diesen au 
jeder Zdt Jeder Raum au enciehcn ist «nd mit einem kräftige« Wa«*er» 
Mtahl bestrichen werden ttaaiu 

Wasseruhr, l>urch eine von M. rhehai> c<instruirte, snt einiger 
Zci^ ,:ti ij„(5Ln <ter T^iillcrien zu l*art^ atitge^tellte Wasseruhr von im- 
brgren/ler (.angdaucr ist das uralle, der Vergessenheil anhciiiigcf.illene 
Syrern <ler \S'as.eruhren wie<!er zu j>ractischer Anwen«lung gelangt, 
Laut dem „Genie civil** l.»e/iehi diese l^hr, welche nicht nur die Stunrii'n 
oad Minuten, sondern auch die Wochentage nebst Dalum iciyt und mit 
daem Schhcwcik ausBcslBtiei ist, ihre Tilcbktmft ftiM der »tildtitch«« 
Wasterleltuai:, Ungeacbtet der Abmeaiui^en beUcr ZHferbttiicr, wovon 



das eine i,}o m, das andere },io tu iin l>urchiiiesser hält, i'^t der Kraft- 
aufwand weil geringer als der Drudu unter weichem das Wasser ia 
den Apparat gelangt, Dassdbe atrAmt ntmBcb aus der Lafcaqg ta einen 
hldneB, 300 «n«r haben uad 300 mm brehen Behälter. Um ehie gleich' 
bleibende WassertiAhe tu cTKieln, ist tttulercr mit einem Deberbttrohrv 
versehen Der Auslluss findet am Bo<)en <les Behillers durch ein 6 Iiis 
8 mm weiie.s I<«jhr stall Dieses kleine Gefälle ist es, welches eine 
unverSnderliche Trielikraft er/cugi, was immer für l>ris' s. 1 Im igen in 
der Hauptleitung vorkommen mögen, l>en eigentlichen Motor at>er 
bildet eine kleine l"urbine mit senkrechter .Achse und grosser l'm« 
drehungbgeschwindlgfccii. Eine an dicaer Adi&e befindliche Schraub« 
aha« End« tm ei« RMerwerk in ThMgkeit, wndurcb dl« dem Zwecke 
cMapreehcnde Vcrlanigsamiiqg der Bcwegiatf «rridt wird, wUiraad eine 
tweiie, der ersteren Shnliehe TnrUiie da« Sehlagwerk lieaorgi. Der 
Haupivonheil einer detanigen fhr besteht in ihrer lülligkeit «nd i« 
dem l'mstande, dass sie nie ,»uf(!«vogen zu wenlc» braucht. 

[i):;ij;.T-. '..uraal.J 
Di« titett« Ausstellung, in der t'agespresse «irit neuerdings auf 
die tickannte, u. .V. auch Im officicllen Führer der Schweiz. I.amles. 

ausstellung erwabBt« That»ache hingewiesen, da«s scbou im Jabre ijS« 
im Ralhhawse ib NOrabcrg «ia« AusstcliBng ftat^ccAindcn habe. Daraus 
wird das« der ScUüsa abffdeitei. dass di«* di« iäa/t aller ^ussielhmgea 
gewenen hc5. Kun kommt In den .Basler Kachricbteo" ein bibelkundiger 

l.eser mit der Behauptung, dass die .Miesle .\usslellung schon im Jahre 
47a vor Christux vom i^erserkönig ,\lia>veros '.Verxes) veranstaltet 
worden sei, indem es im t. Capilel des Buches F.sther Vers 4 hcisse, 
dass er i'Ahasveros .sehen liesie den herrlichen Reichlhuni seines 
Königreiches und die köstliche l*racht seiner N)ajest,"it viele Tage lang, 
nämlich huiulertuBdachltig Tage." Ob nun dieser Passus so aufsufassea 
ist, dasa KAaig Xeix«« eine AitMielJttiig der Producie aclacs Laades im 
Sfaue unserer modern«« LMdesauMicNiMfeB »etansiaHet habe, nng 
dabinee«tellt hlell>en ; wenn dem aber auch so wire, so Ist es denkbar, 
das-s bald dar;iuf von einem Kenner de» ...S.-huking* oder dea ^Sseki* 
<Vr Nachweis gelelMct würde, das» vielleicht schon unter der Dynastie 
Hia, Schaag oder I scheu. St hausicllungen ähnlicher An in China 
staitgelunden halben. Damit w.'ire .Tllerdings weiter nichts l>ewiesen, .lis 
die Richtigkeit des Satzes: ..Mies schon dagewcscu," 

AriÜndiMi rtiabliaWsir BaMligir in itr UMdtcliirsi. Russisch« 
Zeitungen beslStigcn Bbcreinetiinneiid und in officidier Weise, dass aa 

dem rechls.<«ltigcn Ufer des Amur, di r die Grcote zvischen der Mand- 
schurei urwl SibirlM» iMtdel, Coldlager aufgefanden worden seien, deren 
.Xusgicbigkeit dieieiiige vnn Calitornien und Australien über:rclien sollen. 
Bereits seien mehr als 4000 sibirische und ijber lotxio cliiluütiche Gold- 
gräber auf <lem l'lal'. Da die (ioldleliler aui cbinesiseiwm Gebiete 
liegen, su werden Grenzslrciligkeilcn Ijefilrchtct. 

NM* llMiriitBln h IMmMmi. Am «9. Sepiemher fluHl die 
feicrilclic Elnwcihaag der von der Firma FhiHpii Hobmana ft Co. au 
Frankfurt a,/M. nach den RBtwSrfHi vm« Olieiingenieur Lauter auage- 
fi'ihrten StrasH-nbrücke bei IMzmindcD stau. .Mit dem Hau dieser 1 40 m 
langen und 10 m breiten eisernen B.>genlirücke reit drei Oc[fnun|feil 
wurde ,am 23. Juli vr>rigen lahrcs begonnen. Die Ges.immtkoslen der- 
selben belaufen sli h auf ungcf.\hi t;; imo Fr. Die I isencon^truciion 
liefi-iie ilie Dorimuniler t'nion. 

OweUM h«« «bMiaiiitr PeiytethaHnr. Am >8, dies h&U der aeia- 
gowlbhe Gesammtansschuait der Gesellsehafk ehcauliger Polytechnllter 
seine enastttuiirewie Siirang in Ölten «b. Auf der Tractandc«lis<e be- 
finden sich; Ccnehmi|i:un]r des rrotocolles der Generaiver&amiiduag la 

I.u/efn, i'ubllcation und Inhalt des 20 RLilh-lius. Bestellung einer ( Om- 
mission iür die V'rage der technischen .Ausbildung, l'.iniragung in's Ka- 
gioncnbuch und V> rschlcdenes 

Autttellsng ia Linrpeei. im künftigen Jabre ümlei in Lirerpool 
eine iniernaiionale AiMMtelloag fÜr Sebillahrt, Vcrkefaiswescn, Itaadd 
und Industrie stall. 

Literatur. 



M« dMItCha iiiMiHrt« 2«Hung. wdche seit JahresrriM in Merlin 
crscbeiiiti hat es bereits lu emer Auflage von 62 ooo Exemplaren ge- 
loaehi. Der IcAnlUh enefaisaeBeB ersica Kammer de» IL Jabtgange« 
(Ktostkrausgabei Im dn Parbeadracfc nach daem GcatUde des Mariae- 
mders Oirl Sabawan brigegcb««. Die nhlrrichen tfaltsehahie i 
«ich durch ihre hteulerlscke und sorgfältige AasRihrunc. 
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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUKG 



[B4. VI. Kr. lg. 



Necrologie. 

t Dr. Joh. JaC. Batyar. im hnhrn Altrr vnr. r;:il.i/j .i \.il,ten 
surli am ii Scfilcmbcr der Ivhrcnpr5>.i'lcnt dci cartipi^ichra ürad- 
mi:>%un~. Gt.-iicral-LicutcoanI Dr. Jidi. Jac. Baeyür, Pr&üldcnl dci prcu- 
siichen geodätisc hen InMitut> lu Berlin. Hekünntlirh führte Bacyirr in 
TcrUntlaqK fldi Be&scl in den Jafaren iSji bi^ litjb die Gradmcvsurg 
in F!c«ii«wa, Mirle die K<l«tei ww iM Mi iag <ler Owee a«a irad maebte 
iMt ia aaliiOT Schrift: «Die GrOwe iind Fipir der Brde" d« VondilaB 
(ur taltlL-leuropilbehen (später europiEschea) GradoMsiuif. Mll Um 
verliert die UeodSste einen ihrer varaehaHlea Vertreter. 

Preiaausschreiben. 

EiSMbthn-Oberbau. IKt Vrrcin für Kii«n)>:ihiikundc- In Berlin 
bat, wi« wir seiner Zeh berichtet haben (Bd. V No. 9) in der Sittnnc 
v«m tOk Februar d. J. besehloaieii, auch (ür dieses Jahr Moe Pnit- 
Aitf^att M itellea und daAr doa Tlicm gcwSliU: ,Hiti»rittk-ltnHsett 
Danleltimf dtr SntwieMumg des Bii»niain-Oteria»es ia Emropa.' 

Mit KückiHtht auf Arn für dir Alilirfcrun); der Arijclieii fest- 
jjc4etJtcn Kndtcrmlii, den ji. Decomhcf d. I., wollen wir nicht untrr- 
lassvn. da?i Augenmerk aller Ei-^rnl>;: in l-i i'-niuiii' n clrii il- auf diese 
wichtige und zcitKc>»ä«» gewählte AulKabe hinzulenken und dem WunM'h 
Anadruck ai Kcbeii, ilass eine reoht xahlrtkhe BeiheiQBaac an dem 
IntaraaiaMan W«tibewrrb ät^iitiindrn möge. 

Redaetion: A. WALDNER 
)1 Bnii4Mw»lt«ilfa«M (Selnaii) Uricb. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft ehemaliger Studirender 

Fjrei'willige IPerie]aa.z>'beitexx 
fkt RCddlnad« de« eldi;. rol.>-teehiiUniiii». 

Die Comml-ikion für die freiwilligen I' crienarliriten hat nach- 
fol|eiKles K^lemeot femjteseut und für die Studireodea aa der Bau- 
«Itnie micli«teb«iMl« Anfgabe c«*ieHt. 

R«grl«m«nt: 

li r)i-t Bi'wi rtjcr ttiiiss rL-gelmüssiucr Schüler des Polyiechaikutua 
sein. Die Hc-thrilii^unf; der Pcrlcnarbeil darf in tcdner Weiw die 
DIploBiarbciien liecintrAchtigen. 

2I Die cinjjflicfrrte Arbeil vAi eine Orii^nalarbeit, nicht etwa 
Copie eine» ichon TerABcotliditca Objecics «ein. Sofcra PublicatiiHurn 
faMuiai weidaB oniMtcB, mOasca dicae Queilea ta demBerielMe genau 
angegeben wardoo. 

3) Von almatKehea Aiifnalmen nonsen die Ori^inal-Skiwn, 

* )ri,:iral N<itii1)ücher mit eingryrlren werde 1 Iti -niAtter 5ind alle mit 
Masit.it-, Patun) und Unlerachrifl /u vefrufiitu nui die verlanv;len DI- 
maitsionen j^enau einzuhalten. . 

4I Den in dem rrigramm verlonjitcn Plinen. ZeichnuiSjjcn etc. 
itius^i ein lJct;leitsehreilie:i des Bewerber» , an die Commissiiin adre»^irt, 
ferner ein genaues Aclcnverf ekliniiw beiUcseo. Ia dem Oegicilacbreibcs 
laOsaea Aiv>bca Mier dm Scbutganir iVarberdlnagaichiilcA) , über all. 
W^tfi Praxi« MT BcBueh d*> l^aljrMdniktMn, Itbcr da* Aher beim 
Ginliitt in daaeelbe und iber iten Jahreskurs des Bewerbers gemacht 
«erden. 

5) Das Pr<>j;Tarom wu.! jt-wcilcn von der Jury festgestellt und 
die Namen der Preisrichter uleichzeitiK mit dem rroRramm veröffentlicht 

61 Die Namen derjenigen, welche die besten Arbeiten lieferten 
und Preise erhalten, werden mit dem Urtheil der Jury in ijerignetcr 
Welae» aed es io der .Schweiz. Bantteitaiig* oder im BAUetitt der G. e. P. 
verBlIentnebt, «»eirtiieil auch etnccln« der eiogeltcfcrtea ArbciMn gan 
oder im Aus2ug paUIclit. 

; I Die itrSfldInta Af ballen wardaa SgaathaH der G. e. P., welche 
dieNeiiHrn cnnveiHRwIea Pall> dcr betreflcndcn Fhchacbiile nr Vcr« 

ffti'ijnsr üielll. 

^ Her Vciritand der C. c. P. »teilt der Jury jährlich eine be- 
stimmte .Summe (ur Verfägvag, welche sie nach Cutfiadcn Je nach den 
«laigeganccnea Arbdien gaas (»der aar (hellirebe verthetlen kann. 

9) Da« PmgraM kann jcwdlea am ScUime daa Saaieilcra 
(laut AaicUag) beiogaa werden» ohne VerpflIchtuBf aar Thdfaiahne 



an der Arbeit Ue Artielien abid spUeateaa ndt dem l5ainm (Peai' 
&irai[>eli de« offleleilen Begianc« des WiatenseneMer» an den Secreiir 

einxusenden 

10) Arbeiten, bel^ denen da« Prograoun oder dioe specieUea 
ßelinjrungen nicht ganz kkoim «tngcbah«» nfaid, WCrdC» VMI der P(9. 
miining aiusgewhloesen. 

Zarük. In JaN ttSs- 

Ineni der CtMüiin ir ü ürtiffiiiimn FiriimriritH. 

Der PrSsidaal! Der Secreiir: 
*. WUdnar. H. Fa«r. 

Programm 

4ar freiwillige« Ferieaarbelt fBr die Baa««hmie pro ivi». 
Ba wird aia Pcfieaarbek «lae 

Ar«IMet^onlnrhr flturHe (Aufnahmt) 
ausgeschrieben. Die Auswahl dei Geirenktande.i (z. B. Brunnen. Portal. 
Krker, Vc .lihiilr- <••.■ 1 i ,j hili< freißCitellt. damit Jedem .«n s.- iTai 
Aufenthaltsorte Gelegenheit zu Studien und zur Ausführung der l'ef-.en- 
Arbeit geboten »ei. 

Jeder Bewerber hat bl* nM M. OctObar ItW Polg^eBdes ein. 
MwelcheBt 
L p— «^-»ht»« Ia Mal 

«) Pcrspectivisdie Ansieht. 

h) Detailai^fn.il.n-.r- rri-t firtge<rhrielHsnrn Ma)«sen, 
11. Geometrische Darstellung. Ansicht. Quers<-hoi'' , G-.jü lii In 
Maislab ei l-.|i.vi )irni| (,rr-.-.f r,i ^•.■.•i-.t.iTi 

Es wird Werth auf eine dem Gegenstand entsprechende Dar- 
alallHag {raadit) gelegt. Behaadhiag Ia Farben Ist nlciit aalge. 
■chltwaiHi. 

Ala hpteigrBaie ahid die Poraiata 34/33 oder 38/4! od« 
VldfiMdia dendben m wShlen. 
llf, BetlflhI eMhaliend die nrgrfindan;; der Wahl des Cegenstantn. 

MitthcilungcD Ober Loi:i- jt. l OrL-mirung. Historische Nutiieii. 

Angaben über ct;i.s vrr-wend4'lc Material und dessen Krhaltung. 

sowie des&en Bezugsort. 
i\ventuc*ll : Kriäulerung idurch Skizzen) de» Zusammenhange» de» Studien- 

objecK-N mit dem grfisseren Ganicn, <Iem es angehört. 

Die Jury besteht aus den Herren: A. Waldncr, Redacieur der 
.Schweis. BatoehBag'; A, Malier, AitMieci; C. Call, ArcMieei; H. Paar. 
Ingenlanr in Zürich uud Herrn Dlrector Ba b ack ia Basel. 

SBrüi, im Augu»! 18B5. 

DH Cmmittim /Bf dSlr/rvihin/Kg>v« fiirieiuHeälnt. 



Versammlung ehemaliger ZQrcher Polytechniker in New-York. 

Der Verirfter der G. e. P. filr New-York, E. F- BrAtOti», 
II Oey Street, P. O. Boa 3348, New-York Oty berichtet, das« aai 
I*. September in Mew-Yorii dae erale Vetaanunilang von lIRi^iadctn 

unserer Gesellschaft »tattfand, tm «ckber be«ebla«Mii wurde, hflnCilghta 

regelmissige Versammlungen abnihaltea. 

Diese soll' n vmi nm ;in i' im ys/i'tt Samstag de-- .'Jvn -frs 
siatifinden, 8','J lihr .-^btnils und zwar im l-ocil de» Xev- Ytirk -S:*.'jJJ 
C/116, No. 57 Sccond ,^venue, New-York. 

Da* ZttStandekommen der ersten Versammlung ist hauptaicblich 
der llllwilkBag unseres General-Venretrr» in Hosinn, Herrn Mtimten, 
n» TCfdaidcen, aowie den liilgliedeni in New-York, vt» waichea lie> 
sobAos die Herren A. JU^. C. lUtttefy itad / FUh/. die ab OuM 
der G. e. P. Ar «ew>To(k anawal wardea, lali den donigen Venreier 
die Interessen der G. e. P. nach bene« KrUlen tu f&rdern benliaiiliilgt'a. 

FBO SEnORIA. 
Die in ZaOnAm wdlende« WigKeder koetmen jeden frs/ra 
MMfttA dea Moaats a Uhr Abea^ im hTIvoIP» (araler Stock) Sinmd, 
Vf. C aaaaaHBca. 

Der Vanreler (in England: R. E. Comman«, Kngbiccr, 
(care of Mc&sra. T. B. Jordao, Soo & Commass, 
St Gfaccehurch Street, Lotidoa B. C). 

I.ea ttiembres se rjuni&seol i Paris )• {•icmitr Samfdi de 
chaqoe moiit ä 9 heurc» du xoir ä Ia Brasserie MHiler, viti-i-vis de U 
foatalnc MolMre, nie Richelieu No. 36 au prcmier elage. 

Le rdpr4a«niatt 4 Paris: Max Lyon, Iag<aicur 
(3S Ateaae de l'Op£ra)k 



DnMk vaa Elnhir A ftortr la Ziilcb. 
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IXilAI.Tl I>'T B:tu rlt-r nf.iiri Irrt-ii.insl^Il in Ti.i-.c\ iMIl -j'll'T 

Lichtdruck-Tafel.; — Der internalionale Con)(resa für das gc&aiumie 
CÜWQlwhMRiMi IB BrtHd. (ScUm Anllicb la Nr. t j 4. — Mit- 



Der Bau der neuen Irrenanstalt in Basel. 

Entwurfea und auagcfilhrt unirr iler l.eiiun^ der ArcUltOClt KelUriom, 

Rtbtr. Reese und Walser. 
(Mit einer l.uliulroi liMfcl.) 

Sthon im Jahre 1S65 wurde im Schoossc der Kasicr 
B^bOrden von ärztlichtT Seile der erste Impuls ßeReben mx 
Reorganisation unseres irrcnwcscns und zum Hau einer 
neuen Anstalt. Die Anstrengungen und Versuche scheiterten 
jedocti alle an den tMübemrindlichen KfwtenpunlUe, und 
erst Im Jahre 18X1 wurde ein im Grossen Rathe gestellter 
Antra};, über die Wahl eine* pas^'enden Platzes für den 
Neubau einer Irrenanstalt Bericht zu erstatten, der ReKierunK 
überwiesen. . Der grostKartigeil StKcnkung von Fxau Chi . 
Mcrian-Burckhardt (.}«!• c«h) I-'r. | einerseits und dem ener- 
gischen und thatkriiltiKen KioKreilen des Vorstehers der 
Sanitätacommission, Herrn Reuierun^srath Klein, anderseits., 
verdanlcen wir nunmehr die rasche Anhandnahme aller N or- 
arbeiten und den Abscbluas der Verträge mit den Behörden 
und dem Pflegamt des Bürgerspltals. 

Dieses letztere, welches durch den .Staat für die kom- 
menden Zeiten der IrrenpileRe entbunden wurde, hat duixh 
die unentgeltliche Ablreluni; von acht Ilectaren Land auf 
dem soKen.innten MiIchsuppcnKute. in der Nähe der l-.lsiisser- 
^Tunze gej^cn St. I,udwi>{ i\i gelegen, und durch I.cistunR 
eines Avei-salb«ilragcs ron 300000 Fr. sodann ebenfalls 
xur Verwirklichung des Projectes in berrorragender Weise 
beigetragen. 

Die erste Aufgate der Baucommission galt der LAsung 

der principicllen Frage des Hausystems. Die gewichtigsten 
(iriinde sjtraehen alle für die Wahl des in neuester J^eit so 
allgemein anerkannten l'avillgnsystems . RCKenüher dem- 
jeniijen. welches unter dem .N'amen vi>n Centralhaulen be- 
kannt ist. 

Die \'or/ii>;e des erstem lassen sich in Kürze fcil^jendei- 
veise präcislren: 

1. Isolirle Lage fäx die verschiedenen Krankbeitsformen. 

a. Der hlusllch stille Character getrennter Wobniiau»' 
pruppen. gegenüber einem Centralhau, dessen Keräuschvoller 
üetrieb auf die Kranken störend und verwirrend einwirkt. 

3. tlettahruni; möglichst jjünstiRcr sanitarischer Ver- 
hältnisse und uiösstcr SichL-rheit vor FeuersRefahr. 

4 .Vaturgeinässe. den wachsenden Hcdürlnissin leicht 
zu entsprechsnde W-rtjntsserunK; der Anstalt, nicht durch 
An- und l'mbauten. wie das beim fentralbau öfters üblich 
ist, sondern durch Einfügen oeoer Pavillons in die Reihen 
der bereits bestehenden. 

Innig im Zusammenhang mit der Behandlung dieser 
Aufeabe stand nun die Rcarhcilunji des speciellcn Bau- 
Programms, welches von >lcm jetzi^;en Dircitor der Irren- 
anstali. Herrn iMofcssor Wille, in umfassendster Weise vor- 
lieri'ilet war und nii Wcsentlithslcn folgende l!ed[ni;unKt"n 
enthielt , die. wie :*it- den umstehenden l'langrundrissen 
ci'sichtltch. mit W' iii^ 'i^ nderun^cn und l'.rgünzungeii zur 
endgültigen Annahme und Ausführung gelangten. 

Die Anstalt soll für ca. ano bis 330 Pfleglinge ein' 
gerichtet werden. 

Ausser den nrithiRen VcrwaltunRs- und Wirth-<ichaffs. 
läumen wenlcn zehn l'avillims in .Vussiclit i^. n mmcn. und 
zwar je zwei für die frischen, acuten i\.iaiil»en (klinische 
.\ bf heilunii), zwei für die iuliiiitn I nlieilbai en, zwei für die 
unruhißcn Unheilbaren, äwci für ilie Idioten und l'pileptiker 
und zwei für die I'ensionärc, d. h. für solche Kranke, welche 
ffcgen höhere llezahlong eigene Wohnräume und auisscr- 
eewShnlicbc'N^^ipflegung bcsnsprochen. Die GcbSude sollen 
theils aus einem Parterre, theils aus einem Erdgescboss und 
Stocktt'crk bestehen, und nur bei einzelnen sollen noch ein 
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Souterrain, heim X'erwaltuogsb«« und d«n Pensionären noch 
.Mansarden hinzukommen. 

Die Höhen fQr die verschiedenen Etagen wurden be- 
stimmt Oir das Erdgescliosa au 4,0 m, für die erste Etage 

zu 3.80 «f. 

Behufs der nöthif,'en Trennung der Geschlechter sollen 
die \'erwallunt^s- und WirthschattsKebäude in die .Mitte der 
Anstalt KcslelH und auf die eine Seite derselben, die 
linke, die Männerabüieiluni^:, auf die andere Seite, die rechte, 
die Weiberabiheilung disponirt werden. 

Dem Verwalter wiixl eine Wohnung im Verwaltung^ 
geblude selbst, dem äritlicheii Director aber eine getrennte 
Wohnung' an einer für die Controle des Betriebs geeigneten 
Stelle angewiesen. 

Die Tag- beziehungsweise .Aulenthaltsräume siimmt- 
licher l'avillons sidlcn directc .'Vusj-.-inj^e m die zUKchiirigen 
Ciärien mit einer durch Wirdach Rcschülztcn \'eranda er- 
halten, um den Kranken auch bei nicht ganz günstiger 
Witterung den .\ufeathalt im Freien zu ermöglichen. 

Für die Bewegung im geschlossenen Räume sind vor- 
zogswcise die Corridors auf der ROckscite der Pavillons fu 
benützen. 

Jeder Garten ist durch liolzstaketen oder l.ebhäge 
abzuschliessen und blos die TobhGfe fflr die Unndligen sind 
durch Mauern zu uraueber. 

An drei Seilen ist das Anstaltsnrcal zur Sicherung des 
Betriebs und zur Isolirung der Kranken mit einer ent- 
sprechend hohen Mauer zu umschliesscn, nur die vordere 
Seite crh&lt eine Cittereinftiedigung. 

In jeder Gartenabtheilung ist ein Spielplats efsxurichten 
und deshalb auf der MSnnerseite mit Kegelbahn und Tum- 
jjeriithen, auf der Weiherseite mit Schaukeln zu versehen. 

.\ls Heizsystcm wird die Sulzet'schc Dampfheizung 
gewählt und es sollen vom central gelegenen Ke»!>clhau!> aus 
die Leitungen in be<iuem zug.inglichen Canälcn nach den 
verschiedenen l'avillons geführt werden. 

.\lle I.ocalitätcn sollen, in Oirndoren und liiirten, mit 
Trink- und Brauchwasser, in allen Thee-, Spttl-, Bad- und 
Wascbküdicn auch mit Warmwasser versehen sein. 

.Ms Wasserbedarf ist ein Verbrauch von 100 / pro 
Tag und K^ijif in Aussicht zu nehmen. 

l-'ür die Knllernung der Abu ittstofl'e, der 'l agwasser 
und aller .Vbwasscr sollen Schwemmcanäle hergestellt wer- 
<len, welche auf dem kürzesten Wege dem Rheine zuzulühien 
sind; auch ist dabei Heilacht zu nehmen, das> ein gewisser 
Tlieil der .\bg.Tnge als Dung>loflf für das tandwirlhschaft- 
licbe Areal der Anstalt zur Verfügung bleibe. Dies wird 
vorllafig erreicht durch separate Atitrltlgraben bei zwei 
Pavillons. 

Als Rclcucbtungsmaterial ist einstweilen CJas in Aus- 
sicht genommen, und zwar werden die Stiilafräume und 
Isnlirzimmer von den Corndoien aus beleuchti t. alle anderen 
K.äumlichkeiien dagegen im Innern silbst, natürlich aber in 
der Weise. da?^s in den Kr.inkcnräumen die \ ei Schlüsse zu 
den ("tashahnen nur den Wartern selt>si zugänglich sind. 

Für die t'ussb<K|en werden im Allgemeinen eichene 
Riemen zur Verwendung kommen. Dagegen sollen in allen 
Räumen mit starkem Wa^sscnrerbrauch A.sphalt- odcrCemenl- 
böflen gelegt wertlcT». Die \V3ndc der S.ilc. /immer und 
("orridorc werden mit (lellatlie angotruhen, nur in den 
Wohnriiumen der l'ensionare und im \ erwaltiingsgcb.'iiide 
sind Tapeten zulässig. Iiie l ensler weiden, aus >anitai ischen 
Gründen, m"tglichst hoch gemacht und je nach Krforderniss 
mit einem dop|ielten Verschlusse \ ersehen, von welchen der 
eine nur dem WArtcrpcrsonalc zugänglich sein soll. 

In allen Isolirranmcn und der Abthcilunj; für Unruhige 
werden die Fensterrahmen durch F. iscn sprossen in kleine 
Scbcibcnfcidcr gctheilt und solciie bet den l|^lir.|cll^ ^n ^QQg[^ 
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welchen mi h ,7t;r /c: ;tMi unR jicneiRte Kiankc lielindcn, mit 
so bis 25 mm starkem (ila«c verglast. I)ic Corridore, Bad- 
zimmer, Abtritte und I hccküchcn der übrigen Pavillons 
siail mit Fensteni von ähnlicher Construction <a ▼ersehen 
«od nur die ScUaMume. in welchen famere Uden uge- 
bradit Verden, entbefaran solcher FensterrergitteruBgen. 



Sftmmtliche Thüren sollen sich nach .\u^sc^ iffn'.ü, 
und erhalten Schieberventilation in der untern Füllung 

Um von der Tordem Zufahrtstrasse und dem gf- 
rSunugen VorpUtse sum OeconomicgebAude su gelangen 
ohne die den lEranken zugewieaenen Besirke m bctreia>t 
soUen Wege zu beiden Seiten des Mittelbaus unter den Vei^ 
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6rM4rina iw «nIm Stockwarka. 



Hr. lt. Uari*i|«. 
Hr. t. Pmtonir«. 

b. Wirt« 
C Aboita 
4, CanidM 



■r.r. Müll. 

b. Biiudtinmcr 

da AlMWtfl 



a. SeUaU)c 

b. E(tM«WmMr 

d. Aboitc 

p. C(»friJor 



Nr. i kIMtciM MIlMihiai 

Olirrwlner c. AeliUftul 

, Win^r «f. Ca 



. 14 Lticktiilitai. SicKrt«! 



b. CHnobaiBcr «k b. VjmmMI 



Hf.mi 

L ScWafUlc 
b. ElitnliiiBaw 



J. ,VThri'i»raum 
e, Koihküdie 



Nr. Ii Mrtotrwolinunf 



WtihniMig 

Kch« 

CorrMor 



4, Abofte 

A. Corrirlor 



bw 
C. 

d. Abwli! 



Nr. 1 UtaMclM AMktüMf 

ObcrmAturin c. H<hlafMMl 

b. \V4rl#fin H. Gar«l<Tnbr 

Hr. I« 6««tcmii>u> m4 Scli»pl 



a. ScklaWiB 
b^ WlMcffai 
c AbWM 
4. Cairtdar 

Nr. i I 

a. SelilaUaiaMr 

b. Uaautmowr 

c. Aboiw 

d. t"f»rriJor 
Tcira»«« 



'bindmgsgtogcn durch angelegt werden, welclie durch eine 
fiOsctningstrepp« mit dem Hofraum d«s OeonotnieifeMttdes 

in Verbindung geh rn cht weriicri 

Der cubisclK liihaU äci Raurac und die Anzahl dci 
Betten iCt ms nachstehender Zusammensteltuag sn etltnelinicn : 



itk.ill dir 



RnMgc 
IdtoiHi I 
Varahlge , 



Kinxeltclk-ii C4. yy pn> Bett 
HchlafsikSle . Jo »«•• , 
ScUafaSAle . iow»ka5p.. 
ScklaUa]« . «5 ««■ pio Ben 
SeUafriSIc . 30 M* . 
Z«Ucn , . 56 a«* • 



>< >9 = jS Betten 

« X •? — 54 . 
a X 3« « • 

a X ao s 40 

Total j;H IVitrn 

Nachdem dos I'iogcamm gemeinschaftlich mit Ucrm 
Professor Wille durdi die Ardiitecten der fiaitcommiaaioii 



in vertchiedencn Sküsen bearbeitet und .^chwciücriscbe sowie 
auslindische Anstalten besacht worden waren, um an Hand 
der dortigen Erfahrungen das für unsere Verhältnisse Pas- 
sende äufiEunehmen und su rerwertben, konnten die defini- 
tiven Hauplane «n){efertigt, die Arbeiten im Frühjahr 1HS4 
ausRPschrichen und mit dem Hau begonnen werden. \'r>ran- 
•cblaK (oh:u' l.aiiilerwerb un 1 /■ji,!lm-.>ii <i>-'. ri 1 i 7.. j - I r. 

.\Iit Kndc des Jahres iH!>4 w^srcn sämmtlichc Gebäude 
eingedeckt und es wird mfiglich sein, im Spätsommer t(t86 
die Anstalt dem llctrieb übergeben zu kCmnen. 

Wir werden dann, als Fortsetsung und Ergfauung 
iHuefcr keutigen Mittheiimfea spedell noch die Besdureibune 
eimeelner Paritlons, der masdiineilen Anlage, der Heizuni;. 
\"< iU;I.itton. Canalisation, Koch- und AVaschküchcn-Eini ii li- 
tu;;g(.n folgen las.sen und über die wirklichen Kosten der 
GesammtantaKc Mcricht crst.ntten. 

Basti, im Uctober lüb). 

H 
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Der internationale Congress 
iür das gesammte Eisenbahnwesen in Brüssel. 

(ScUmb des ArtlMto In Nr. 19 d. B,) 

Hinsichtlich lU; m^'.c. ■'. lI Im. Methoden zur Unter- 
suchung verschiedener Trac6s für die nämliche Eisen- 
bahnlinie vom Standpunkte der Kusit-n für IJau und Betrieb 
lU empfehlen «eien, einigte man sieb dahin, du» lu «ner 
nmmmsOtK Veiskichunf verschiedener Varimten oder 
Voiprojecte, fDr welche nur bcschrSnkte Daten zur Ver- 
fflgung stehen, die AnwendunR expeditirer Formeln nicht 
absolut rcrwrrllich sei; anders Kt^^täl'^ *'cb jediKh die 
Sache . wenn präds(r{ Daten vorbcgen. In diesem Falle 
lt("»nne keine Formel, so 1 ir.)i'.i ,i t dieselbe auch sein möge, 
zum Ziele führen. Vm ein annehmbares, practiscbes lie- 
sultat zu erzielen. <;ei es nothwcndij;. .sich för jeden ein- 
zelnen Fall Rechenschaft Aber alle Grundlagen zn geben, 
welche mit ROcksidit auf die Bau- mid Betriebskosten und 
die Tvahrscheinliche £lmiahme SMa^gehcnd seien. Zu diesen 
Grundlagen K^^ix'iVR das Trac^ (Schichtenplnn), das Liingen- 
prrtfil, Jer angenommene Verkehr und die n: /.r.v t-iiiUn len 
Tarife. W'iraus dann die wahrscheinliche \it unl \\ 1 ;.se 
dts ;;L;ric::ij> -jui" ^lic i ■] ;i ussichtlichi-n /vr^^^t ■\<\:-\ \\".\s^V' ■'•'xn 
aljzulcucn wären. — Hei der l'nlersuchunp dieser Frape 
wurde auch noch der lünfluss erörtert, den die \ erwendun>; 
Ton Stahlschienen, sowie von kräftigeren und lenksameren 
Locomotiven nebst der Verbes(»rnng der Bremsen bei der 
Anlage der Bahnen hat. Dieser Finflu.ss ist bei I^ahnen in 
hiiRelijjcn oder RebirgiRen Gegenden kein geringer, indem 
dadurch eine bessere ,Ansclni: n !■ . Traces an das Terrain 

und in Folge dessen eine VermimierunR der Baukosten er- 
zielt wild. Immerhin sollte bei derartigen Anl.it, ;. Line zu 
häufige, namentlich aber die gleichzeitige .\rnvcnUung von 
Minimalradicn und Maximalsteigungcn vermieden werden. 

In einiäasiictier und der Wichtigkeit des Gegenstandes 
angemessener Weise verbreitete sich die Berichterstattung 
Aber die Frage, weldie <lniiiiiHlltin bei der Conainwtloo 
den ROOflMteriils eingehalten werden sotten, um den Aus- 
tausch (L'ebergangl desselben zu erleichtern. Der Referent, 
Herr Iliiber, Oberingenieur der In-lgiscben .Staatsbnhncn, 
weist auf die grosse IJedeutung dieser I'r.igc hin .Mit der 
Vergrüsserung des Kisenbahnverkehres werden .luch die fie- 
ziehungcn der verschiedenen Kisenbahnvri -.v iit ;ngen enger 
mit einander verknüpft, namentlich was den Austausch des 
KoUnateriato anbetrifft. Damit bftufto sich aber attch die 
Schwierigkeiten, welche ans der verscbicdenartigen und fort- 
während wechselnden Construction des Rollmaterials ent- 
springen und dem .\usiausch hindeinil in den Weg treten, 
llieriintcr hat besonders die Schweiz zu leiden, welche seit 
der Fn'iffnung der (ioitha; 1- \ i ll)erg-Hahn in um- 

fassendere X'erkehrsbciichungen mit den Fisenbahnen l-rank- 
reichs, r»eutschlands, Badens, Bayerns, Oestcrreich-l ngarns 
und Italiens getreten ist. In ihrem internen Verkehre seien 
die Khweizerischcn Baiinen vom technischen Standpunkte 
durch das ^L'ebereinkommen betreffend den Austausch von 
Betrlebsmaterial für den Gttterdienst im directen Verkehre. 

ddij. 1. April lS7<j" untereinMiider ver' un I ' ii-: \i:s- 
taiisi h von Schweizer Üctriebsmaterial mit licii i.i.-.t i.ij.iluien, 
welche dem \ ercin Deuts. Ii j 1 i cnbahnverwaltungen an- 
geh'iren. i.sl dt-m Keglenu-nt liieses \ ereins unlerworicn 
l'ür den \ erkehr mit Italien hat d.is neue italienisch-tKnUsche 
Kcglement Geltung. Die Confercnz der Schweizer Eisen- 
bahnen ist andererseits dem internationalen Vereinsrcglemcnt 
beigetreten, welches in den Veiliehrsbcziehungcn der Schweiz 
mit Belgien Anwcndunfr (tndrt. Kndlich ist der Auslausch 
vi<n Uetrieb^matciial n ii ti ri ft anz/isi-schen ( iesellschallen 
durch die 1 el'ereinkomuH ii /wischen der |ura-Hern-I,uzern-, 
liei Iranzrisischen iisibahn. der I'aris-I.yon-.Mittclmeci bahn 
j;etei;e]t. \sclchen sich die andeien .Schu'eizer t'iesellschaften 
ange>cliii)ssen halx'n. 

Die ünzukämmlichiietten dieser Verschiedenheit in den 
reglementarisdien Bestimmungen walimehmcnd und durch- 
drungen von der Wichtigkeit des vorgesetzten Zieles, schlug 



der Schweiz. Bundesrath im Jahre iSSa den Regierungen 
der benachbarten l.:inder vor, eine internationale Coufercnz 

von Sachverständigen nach Bern (16. October i8Ss) zum 

/.■.cclci' der Herstellun(< der technischen Feinheit des Fisen- 
tiahnw •: -.r-ns einzuberufen. Die Iieschlu.>.se dieser Confercnz 
11 >ti:Tiirii .1 die Bedingungen technischer Xatur, welche das 
rollende .Material der Eisenbahnen erfüllen muss, das dem 
internationalen Verkehr dient. Sie liezichen sich auf die 
Dimensionen (Maximum und Minimum) der liauptbestand- 
theile des zu verfertigenden und bestehenden Materials, 
wobei bei letzterem zur Ausgleichung nichtsdestoweniger 
gewisse ausnahmsweise Dimensionen zugelassen werden. 

Ij'-i^is liil L-n alle Staaten, welche in der Conferenr 
veitieicn waren. rrincip den gefassten lieschliis.sen zu- 
gestimmt, allerdinf;-- einzelnen Vi 1 1 ^ li iltcn. welche je- 
doch keine crheblicticn Schwierigkeiten hei vorrufen dürften. 
Das l'roblcm scheint demnach einer befriedigenden Läsong 
nabegerückt , wenigstens was die zu Bern vertreten ge- 
wesenen Regiernngen betriflt 

Die Bedetrtuig der BeschlAsse der Bemer Conferenr 
ist eine solche, dass sie dem Congress nur wenig zu thua 
übrig iSsst, um. u enifjstens was das rollende .Vlatt ii il I e- 
tritt't. in der (n^i n',\ i rt das Problem der lechnisciici L;n- 
lieitlichkcit der Fisuiil ::lir.i.n zu lösen. Der Ueitritt der zu 
Hern nicht vertretenen Filnder zu den gefassten Beschlüssen 
würde gcnüijen. um ihnen den allgemeinen Chanicter zu 
geben, welcher ihnen fehlt. Da aber die unaufhörlichen 
Fortschritte der Eisenbahnen nicht gestatten, die beute zu- 
gelassenen Regeln als unveründerlich zu betrachten, gelange 
man naturgemäss zu dem Gedanken einer allgemeinen Con- 
fercnz der Verwaltungen, welche sich in liu . t u \"eikebrs- 
bezichungen befinden Diese l'unferenz ivMc entweder 
periodisch, oder wenn die Anzahl oder liedeutung der zu 
lösenden Fragen eine Kinberufung der Delegiiten der Re- 
gierungen nützlich erscheinen liessc, zusammenzutreten. 

Bei der Derathung dipses Gegenstandes im Plenum 
wurde folgender Bescbiuss gelasst: 

.Der Congress spiidit, indem dcrtdbe die XfiU> 
lichfceit der Berathungen der Bemcr Conferenr vom Jahre 
i.SS» anerkennt, den Wunsch aus, 

1. dass an den weiteren .\i'bcitcn alle am Auirtau^hc 
des tollenden Materials interessirien Staaten theil- 
nehmen : 

2. dass die l'ßsciilfisse der Hiin i Konferenz im libe- 
ralsten Sinne angewendet und jeder Verwaltung alle 
Freiheit gelassen wird , welche mit der Sicherheit 
des internationalen Verkehrs vereinbar ist." 

reber die Frage derOeooitonile im Einenbalm-Betrleb 

rcferirten zwei belgische ' ibe;mgenieurc. Kine Keduction 
der Ausgaben wäre anzii.^trcben bei der Unterhaltung. Be- 
wachung Uli 1; uifsichtigung dt r i. iii :. ferner am .Material 
und an den /ugiorderunRskosten und endlich an den Kosten 
für das .\us- und Finladen und den Kangicrdiensi. In einem 
ausführliciten Berichte werden alle jenen Momente, welche 
die Höhe der Kosten der einzelnen Diensuweige beeiallusicn. 
erörtert und schliesslich 33 Fragen, welche skh anf einen 
örnnomischeren Betrieb beziehen, dem Plenum vorgelegt. 
Von diesen !•" ragen waren aber viele «leiart gestellt, ila^s 
es geiadczu unraTiglich gewesen wäre, inncil des Zeitraumes, 
der für die lierathung zu debute stand, eine ausrcichenfle 
Anlwoit darauf zu geben l's Idiebin d.iher viele derselben 
unbeantwortet. Was die .\nworten anl'Ctrifl't. so musslen die- 
selben aus dem nämlichen Grunde miiglichst allgenicin 
und unbestimmt gehalten werden. Meistens wurde nur die 
Wtlnsch barkeit betont, dass die und die Frage von fach- 
ktmdiger Seite nälicr studirt werde. Die Gegenstände, auf 
welche sich die beantworteten Fragen erstreckten, w-tren: 
Schienenmaterial (läsen oder Stabil. Beziehungen zwischen 
iyres und S<'hienen, .Schienengewicht. l-".inlluss der 'lempc- 
ratur auf \er5clüedcnc zur \ erwcnriung kommende Si.ihl- 
gatlungen, statischer Widei>ianil der vei schicdcnen Schiencn- 
piotilc, Form der Tyrcs und Schienenköpfe, Reduction *lcs 
unproductiven Leerlaufens von Maschinen, Waggons und 
Lastwagen, Turnus fflr die LocomolivfShrer. Reparatur wA 
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AVationj; «k-r l.t)cr)motiven. \'ci besseruncen an WcrltzeuR 
und Wcrksiättcn-M.ischincn, Sclbstausi'ührung von kcpaia- 
tutcn etc. cic r»a$ Plenum nahm die Antiigc derSection 
ohne Acndfiun.i; an. 

Einc kleine l>c!taltf kniij)ftc sich an flic und ij. 
Frage, betreffend den Turnus der MasctainenfOhrer. Die An- 
sicht der Sectio«, dass man die MaKhine einem cweitcn 
Maschinenführer anvertmuen soll, sobald der ci>ie seinen 
Dienst beendet hat, fand einen Widersaclicr in der l'ersnn 
des l)elet;irlen Gt-raid. I)er Maschinenfülner soll mit seiner 
Maschine dauernd vcrhcirathct Hein, damit er dieselbe liebe 
und nut erhalte. Wenn Sic ■- sagt t.erard — zwei Maschi- 
nisten aufstellen, so ist das die IJinaniie; die Hrhaltunj; wird 
ischlccht hesorjjt werden lianderali. Inj^enicur der fran^n- 
jiischen Xordbahn. vcrtheidigt den Sectionsantrag. £r sagt. 
CS ist Hiebt bewiesen, dass die Erhaltung schlechter würde 
und meint im Gegenthcil, dass die Maschine, wie dies im 
gewöhnlichen Ix*ben der Fall ist. durch xwei besser ver- 
sorKt sein \Marde als durch einen .Maschlnsten. DerSections- 
antra^ wird .schliesslich angenommen. 

Kine interessante Discussion cnlwu r. Ii mi t; bei der 
Bcratliuni; der brace über die Sicherheit im Eisenbahn- 
IWtliAb. Ausser der l onstruction der Waßen, der Inter- 
-communication. den Masstegela für die Sicherheit de« per- 
sonales bei den Manipulationen in den Bahnhfifeo, war «s 
namentlich die Brtmsfragt, welche die Gemlther bewegte. 
Sonderbarer Weise machte sich nUmlich eine Opposition 
ReRcn die automatischen Uremscn 1 . ir i rl.tiar. Man bestritt 
zwar nicht die 1 'eberleRenheit der auiuivuitischen Uremscn. 
knüpltc jedoch die etwas naive Üeinerkun^' an dieses 7.\x- 
geständniss. dass. sobald man diese l eberlejicnheit öffentlich 
■anerkenne, die lü tindungen auf dem (jel>ieie anderer ürems- 
■systeme dadurch gehemmt werden Icönnten, indem sich die 
Erfinder nur auf dem Toi%aeichnet«n bewegen wiirden. 
Der wahre Crund dieser Opposition liegt wol einig darin, 
•dass diejenigen Kitenl)ahn-Gesenschaften, welche bereits ein 
nicht automatisches üremssystcm eingeführt haljcn. die .Aus- 
gaben für die AnschatTung der tbeuren automatischen llrem.sen 
scheuen. Die Resolution, welclM vom Plenum angenommen 
wurden, ist Iblsende: 

.tn der üi waKung. dass die continuirlichcn IJremsen 
in den leisten Jahren bei dem Betriebe der liisenbahnen 
unverkennbare Dienste geleistet haben, so empfiehlt der 
Congress deren Anwendung Im weitesten &üMstab flberall 
dort, wo dieselbe Tereinbar bt mit den ßetriebflelnrich- 
tungen der verschiedenen Uahn>;csellsthaften". 

Feiner wurde gewünscht, dass bei Züsien mit langer 
I' .ihrdauef w irksame Inlercommunicationssysteme eingeführt 
werden und endlich, dass die t.'nntrrd-ysteiiie. durch welche 
die Hediensieicn uezwungen werden, sich während der l'ahrt 
«n der IJUngsscite des Zuge$ ta bewegen, in Wegfall kommen 
möchtciL 

TTelwr die A'erwendbarkeit der ElacMcnit tm Kls«n> 
IWhndleDSt einit;te sich der Congress. nachdem er es ab- 
gelehnt hatte ;iuf die 1 >iscussion eines I- 1 .igensehenia's mit 
nicht weniger als S.i ('| l-r.igen einzutreten, auf folgenden 
nichts>agenden liesthluss: .I>er Congress eonstatirt, dass 
bei der .\nwendung der HUvtricität im Eiscnbahnbetriel'C 
bedeutende I nrischritte gemacht worden seien; es ist w ahr- 
scheinlich, dass neue Fortschritte folgen werden, welche 
wesentlich die Sicherheit erhfihen werde» und dies ist hdehst 
wflnschenswerdi. — Was die Frage betrifit, ob die eiec- 
trlschen Apparate den mechanischen Torzuziehen seien oder 

umgekehrt, so ist dies eine brage der Iiistanz, des l'limas. 
der .Natur des Ap|>aratcs etc., und es lUsst sich diese l-ragc 
nur lüsen auf Grund einer reigleichenden Studie im einseinen 

Falle-. 

lünc fernere zur I liscussion gebrachte l-ragc war die- 
jenige der Betriebsftthnuig vom Staadputücte der Schnel- 
llg;ieclt, BaquuDllebkalt und Sicherheit Unter dieser Ru- 
brik wurden diejenigen Apparate besprochen, welche beim 
Aufhalten des ^fugfes oder bei einem Kisenbahn-rntrläck den 

\'crkehr zwischen den /^ugsbedienstelen unil lin Slrecken- 
wäcbtcru 2u vermitteln haben, (einer alle Einrichtungen für 



die Sicherstellung des X'erkehres in den Üahnhofen, bei Weji- 
übeijiangen. .\bzwcigungen und l)rehbrücken und endlich 
die Apparate des Dlock- und Interloking-Systems. ,\ut h die 
lünrichtung der W'd'en ^ind die wichtige b'rage der Kuppe- 
lung kamen hier .'iii Sj räche Hinsichtlich der Letzteren 
wurde hervorgehoben, dass sich bei l'ersonenzägen die rm- 
HnuirKeb( Kupf<flu>i); immer mehr Geltung Terschafte. Die 
Inconvenienz , dass der Maschincnfuhi er bei der .\bfahrt 
den ganzen Zug. der durch die cnntinuirlichcn Riegel 
eigentlich blos ciiuii W'.igen bildet, auf einmal furtzu bringen 
hat. wird diirili die X'ortheile aufgewogen, dass die Hc- 
wegung der Waggons eine %icl sanftere ist und gewisse 
Zufalle, zumal Ihuch der Waggonvcrbindungen etc. etc.. 
Vermieden w erden. Sehr lebhall WUrdc über den Kintluss 

der Blocksignaie discutirt und man war allseitig der An- 
sicht, dais dieselben, auch wenn sie nach dem alten System, 

bei welchem noch die Mitwirkung des TeUgiaplien er- 
forderlich ist. gchnndhabt werden, die Leistungslähigkcit 
der Bahnen eiluihen. beziehungsweise eine \'ermehrung der 
Züge in ;uvi (ieleisen gestatten. Hinsichtliih der eingeleisigen 
liahnen vx aren die .Meinungen gctheilt. Was diet 'orrespondcnz- 
apparate zwischen dem Zug- und dem Streckenpersonal an- 
belirifft, so wurde die Nützlichkeit deiseiljen aneikannl und 
nur gewünscht, dass dieselben billiger bergesidit weiden 
kannten. 

Die Anlage und Einrichttiiig der Bahnhofe, welche 

einen weiteren Gegenstand der Berathungen bildete, ist sn 
complcxer .Natur, dass die \'ersammlung b.ild einsah, es 
sei hier nahezu unmöglich, in einem -o kurzen Termin und 
ohne Heihülfe von /eulinungen der \ eisclnedenen ."systcme 
zu einem IJeschlus^ zu gelangen, ts wurde deshalb blo* 
der Wunsch geäussert, es mochte Jede lii^enbahngesellsch,ift 
in einem besonderen, mit Plänen zu verdeutlichendem Be- 
richte diejenigen Haupteigenthümlichkeiten bekannt geben, 
welche bei der Einrichtung ihrer Bahnhofe in Betraeht 
kommen. 

llinsichtluh der GemeinscbafUlMhahOfil wurde fol- 
gende Resolution angenoinmon: 

.l.s ist sowol im Interesse des l'ubücums, als auch in 
dem der Klsenbahni'erwaitungen wünschenswerth. dass we- 
nigstens für die Abwickelung des l'ersonenverkehres in 
alten jenen Qrten, «o mehrere Kähnen einmünden, ein 
Centraibahnhof errichtet werde. Ebenso ist es wünschens- 
werth. dass die verschiedenen Bahnlinien, weldie eine Ort- 
schaft berühren, durch eiti Releise verbunden werden. Ge- 
meinschaftsbahnhote soK' n •. • -ti Standpunkte dei .Sicherheit 
und anstaiidslosen .\bw i'^kclüng des \ ei kehi es immer von 
./iiiT Ualinvei wattung verwaltet vsetden. - Die l-rage der 
1 liensiorganisaticin auf den ( lemeinschiiiisbahnhuien. elK'nso 
die Theilimg der .\usgaben, der .Miethe. de^ X'erkchrsdienstes 
kann nicht in einer allgemeinen Weuu: beantwortet werden. 
Das Ist eine Frage, welche von der respectiven Lage der 
efaizdnen Halm vetwallunfteit abhängt, ebenso von lU-r Wichtig- 
keit und der Xatur des Verkehres. d;n Bedingungen und 
der Dauer des Dienstes jeder [.inie, von den .Auslagen, 
welche für die aufgenominene li.ihn ersp.ut o<ler von der- 
selben für den (iemeinsclnftsbahnhnf gemnclu werrlen. 
Handelt es sich um ilen .\nseliluss einer Locaibahn, welche 
gleichsam als Saugader für ilie Hauptbahn wirkt, so .«oll 
man dei^elben gewisse Erleichterungen gewähren, damit 
sie diesen Zweck erilillcn kann. Die einzige Regel, welche 
festzuhalttto bt, sei das Gebot der Billigkeit für die be- 
theiligten Verwaltunwen. In allen Fällen Ist es geboten, 
sobald genügende Krfabrungen vorliegen für die piovi-'.- 
risch? ,\bi echnung der Kosten des < iemeinseliaflsdiensli s 
eine ' iiii.!'! ' i iim-; l ilden. die in vciscliicilcncn peiio- 
dischen /eilräumen zu revidiren wUre, um die .\l>iechnungs- 
Operation si, viel als m«}{lich ZU erleichtern". 

Mit diesem gedrängten, nichts weniger al.« vollstän- 
digeil Referate wollen wir unsere Berichtenuitung über 
den Brüsseler Eisenbaho-Congress abschlicssen. 
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Japanische Goldarbeiten. An ]■ r fiiM'i^r k'cn inKTnatinnalen 
AueiStcUuiti^ vt>n Arbt'it^H aus etilen MeuUcn und Lej^itun^en in NQrn- 
befg erfCKtcn die aus Japan eingesandten Arbeiten allgemeine Bewun- 
deninc. Hin Brricfaicniauter »pricbt sieb In Gewcrbcblatt für das Grou- 
berzogUiDn Hecam in Mgmier, gflnrttttr Weite über dioe Arbdien aus ; 
Bk mr elM groM* iMwmMhuaf Dir alle 41«» w«klie die Japaner ab 
ein i«sr imelligcaK« m<l lleiMige», aller In der CalHir lIcT eiMer bm 
siebendes Volk aniiahcn, hier Werkea m begepiM, <tie durch lleiuige 
DurcharbeiiunK der iJvtalU unicren Werken gleichstehen und da- 

init f'inr Fjhii'.Vni ri-ni.rw:ihrer Darstellung «eigen, die sie in der Schule 
der liuiieiier «4cr I raoiusen bitten gelernt haben ki%nncn, Da<u koromi 
eine Kcnntniss Tnn Mctalllegirungen, diu t>ei uni unbekannt sind« eine 
MaaBiffaliigkelt der Farbttae vor Allem, die da* Beste, was ia dieser 
IMHniaKdasAbeiidUMdeKdclKtaib a«reiMWelaBlibcfiagt,vrielMj«leB 
V«if lekh anaicMIcHL Jfo saunte rieh tu de« OetOMthk* bequemen) 
Aach die Kanar des rcram Japaa Ist von uaa ■iKrrdcbt tiad vMleiclit 
unerreichbar für uns, hnmiThin ist dies Gesiünilniüs nicht %n »chlfmai, 
«•ic es sich anh'^n. M.,^; J.i|i,iii auch tauvßdmal iio* ftberrairen durch 
tCL hni^t Ncs (ifS'hiik unl ;L'Lri'_Tr:i h .irljcnsiti:!, k iinsllL-r isL h sfrh'.'D jene 
Werke ni^hl bi^^her, Mh die eiiter von un» Ung».c üii«rwur>4jeBen Kunxt' 
pcriode, der byianitlniM:h-romani»chen. Allerdings fehlt es nicht an 
TUeiAgurca, aa PBaateo «od Ftoduwefto ii ai tathHi i wi t die tr«a sorffUtig- 
«er NBHurbMlMdMuqg Zcagniw gvteas aber tw GauM» ht m FMidp 
der jkiiMiiclien Kuait, Tblera, Manschen und rnamenge^lalMB alcht 
gebftrdr *e slllisiren. Das WC b n tt c li gISniende Japanisel»« Kait*l> 
gtnrerbe bit jiin ,1:1 Motiven, eioförmig in Anl-i.iii Vi ir h.ilrcn ki'jii] 
Gcräthc von kuR!*tvt>ller Architectonifc j;es<.'tien . ri .'Lh wcnigrr rine 
menKhIiche Darkielluog, die sich über den Kre^s ( .«nrebildes er- 
beb« n<ler »clbst diesem intere%xanie Seilen abgewinnt. Wir verUsien 
daram die Ausstellung voll Bewunderung fit den FleiM, den Farben- 
<lM und die Kanufertigliclt dieses Volkes — aber nil dem lebhaften 
jCanU, daes bter kdoe Ihaicr Ar «mcM Kaoai sind« ela GcflUil, dem 
tkb aiebt wenig Besrngaisa btdinischt. Der Pianiose ChristopMa, der 
sein Pobllkum kennt, lUtlidn schon japanisch! !»< japanisch? Waare 
wird enorm gekauft! Zwetfello» wird JapaniH'hr Wa.in-, fuhr ir. i in 
Imitation, bald den Mark überschwemmen, und der ilcui»cl>c: C«mmer- 
zicnrath »ich statt iwischen Renaissancefrauen iwischcn japaniMthen Dra- 
cheo behagUcti fohlen. I>as erste Mal wire rs sieht, das» aus der Cc 
gend de« gelbe« Meeres die Mode ihre Implradoaeti, oder, besser geaagi 
Lawaan betklit. Friedrich der GtMac dbilne In «hiacslscbeti Saal, 
Wender and Lotte iraakes aus cUaesischeii l^sses lud Goethe dfchleic 
In ehtaesiscben Schlatroclc. Mdge aas Or diesaial «Mb der Rcaalsnace- 
teofel Tor den japanischen Orarhen bewahren! 

GIrieeMseh« Eitenbabnaa. ' Correspondcnr .m^ r,,i, . ti' iLm i ) Nach- 
dem die Strecke I'iräuv-Athen-Kminth (ra. loo imi der grirrhiMhen 
Kisenliahnen !>chon seil l&ngcrer Zeit in regelrechtem Itetrielj, wurde nun 
auch das TbeitstQck Korinlb-Kiaton (ca. 10 imj ia der Ritsbluag nach 
Pattai, andlch «diabdtrt uad Sude Septwrticr den Battieb tMiaigeben. 
Die Uaie Kerlo^Aiges'NaapIfai Ii» hetaalie betttebadhlg beigesidlt. 
PQr die Vollendung aacb ?alras sali die 6 MiNianee-Aaleibe geortfnet 
»ein und unsere Col1e|;en sind <)essba1b mcisi gegen Acgion (Vostitzaj 
und l'atras ru stalionirt, — Auf der kleinen Strecke Korinth-Ktatiin lie- 
findci sich ca. 4 im von Knrinth ca. t>- 7 ihm von Poseldnnia) eine 
Scbotietgrulie, deren Auafuhrgelcisc mit der Bahn in Verbindung steht, 
infolge fafsder Wdebenalellang daselbst und ru raschen Kahrens (ca. 

^ aasiait a» AiwJ aamle ia le an 5. Ociolier Vormittags der Penaaenfug 
KiaMn>KwfaNhi der wegaa des Jabrnarhicn ia Koriaib sehr IrMiaemln 



iBd. VI. Nf. lt. 



aat 6 oder 



.«ar. Om Utti^Adc ist hAcb« bedauerMwenh, da j 
tbcila getfldiet, ibnih Terwenl« wwden. Dar Zug 

7 Wagen und hatte den Ceplck wagen am Rade) Die meisten Fahr- 
zeuge, sammt der I.ocnmntive, sind natürlich sehr bsschSdigt oder in. 
trüipmcri. Wfire der GepSckwagen. «Irr i>h:v ^rAsserc Befirhrn'i;;urn 
Ut, an seinem richtigen Platze hinter <tef MästtHine gewesen, su wäre 
der Verlust an Menschenleben ohne Zweifel weit geringer. Auf dem 
Zi^ge befanden sich auch unser College Beroardazii VOD Lvgaao and 
eb anderer Schweizer, die beide nicht TCrWUMl 

CmlMiillMMk'Mlyte in Zarich. Die 
Mehrhefi des Baakralbet alt dringend dar^iellien Neubaues Hr die 

ZOrcher Cantonalbailk ist nach langer Discussion im Canion&rath „ad 
calcndas graet^as" vertagt worden, indem folgender Beschluss mit 1 1 1 
gegen 55 Stimmen angenommen wur Dr-r ('antonira'h triii ^ur Zeit 
auf dax Creditbewilligungsgcsuch der Mehrheit des Bankralhes hehufs 
Bau eines Bankgehludes nicht ein und ertheilt dem BankradK Vollnucfai, 
den Bsuptati an der FraunBnfteniraM« sun Ktmienprcis in veritaafea. 
ImiiliPiril. Daai 
«ie der „Woehmecbrift « 
und Arthiiacisn-Verabi^ mfttrMhcllt wird, in der Zelt v<» ai. bl« tj. 
Dccember d. J. eine Affenili. 'ic i\us!>tellung von Apparaten, CcrStbcn 
und Maschinell, welche rur Ausführung von Hauten dienen, und zwar in 



J^iirm r']jriL-r'., F'bi'MjgrjphM-n '.il*_-r M:i'i>-iliMi 

der Z4rit vom 1, bis 10. Ucceuiber emzuscsdeit. 
S«treflf» ilieser zweifellos sehr interesaaalaa 
Bureau lies Syadleats, 10, Faubotn" \<.i:itniarire. 



I H*-" ( jlijriMr '^in l irv 
— Nthcrc AuskOn/te 



Paria. 



Concurrenzen. 



WaiMiHm* kl 



Zur Brisitgung Ton EntwOrfea sa 
einem Horhres»-rvoir (Waw«nh.irm ttir da', W.is-i-r wirk m Manabein 
schreibt der dortige Stadlrath euiL ■jüciiilithc Lim» arri'Ui au». Bau- 
summe 175000 Mark. Preise: tocjo und 600 Mark; drei weitere Pro- 
jecte werden eventuell zu 300 Mark angekauft. Temin ; 30. Notrcmlier 
1885. Das Preisgericht besteht aus den ilerren Obcrbanralh Darm 
in Carisruhe, Oberbauradi fraf. Dr. vom Lernt In Siuiigart, ArCUlcc« 
MtmdM, StadtraNi Sekirmtr uad laganlaur Smdtifin Unubahn. DI« 
Bemrimr Hoia den oberen MhnHl dea WaaMrfachllMn, cht' 

scbttesanch des T)aelies. und damit im Zuaamewshang« die Arrbitecitir 

> jl'.(iT'"il Thul iiilhcll'-'. r \ rntWerfen, wSfirt-n:: f jr d"- IVnr.MTu; tjDil 
und Gts,tdi',uug cjcr ilcji iäeiiältcr tragenden Tfiesle Yurlagen vorbanden 
sind. Programm und Concurrenzbedingungen kCnnen ticzogica werden 
bei der Bauleitung det städtischen Wavierwerkes, Schwetzingtsralrasie 17, 
in Mannheiro 

Kedaction; A. WALD.NER 
iz Brandschcnkeslruie (i^elnsii} ZQrich. 

fiM«ilMh«ft dwinatiger Studirendar 

J*r eidg*nis$is(hen polytccbiiischni Schult ;« Zßrith. 

SieUeotrcnaitleittag. 
Eine grosaa BMckanbauaiiaiah la Bt^gtamd ■ucbt «itien bgeaiear, 
der gnt bercebnen, eaosiNitren and dn «e^g «ngtach bann. («aj) 
etn tedinisdtc« Geschllft in der deuiscben Sebwelt sadit einen 
tüchtigen Correspondentcn und Reisenden, welcher die Kisenbranche 
kennt un4l der deutschen und l'ranzusi sehen Sprache in Wort und Schrift 
vollstSndig mächtig ist, 145".^ 
Gesucht : Sofort ein Junger Ingenjeur al. Zei« hoer aul fin Ingenieur- 
Hüreag. ^^tt) 
Auakaaft ertbeilt Der Socreilr : £/. I^atir, Isgeaieur. 

MOn^u 4, ZUkh. 



Submissions-Anzeiger. 



Termin 



Ort 



19. Octofaer ,G, H. Ltgler, 



ao. October 
so, October 
aj, October 



Gl 



Clemeinderath j 
Buchhalter Pfuiul, PtAsidcni 
der Bancommisftion 
Baudlrectfon 

OrlTtnsieherscbafl 



Knge 
Münchweilen 
(Ci. Thuigau) 
Lutem 

Ober Wangen 
;Ct. Thur^au.i 



Vcfgcbang von drei Darnm- nnd Crabcntbcilen an Unikaciligea 
Gesammiveranscblai; von ca. 14000 Fnnken, 

Bau von i Sccbadanstalten. 

Rohbau für das projectine neue S^rhulhaus in Obcrhofen-Münchweilcn. 

Bau des Feoerwehr-Magazim am Hir-.chengraben- Offerten versiegelt mit Au/- 
' sdirift: ,Keuerwehrmagazin am Hlrschcngrabcn'. 

Correctionsarbeiten an der Murg bei Oberwangen, bestehend in Wuhr- Bfld Krtl- 
arbeitcn sowie in Erstellung einer steinernen Brücke mit eisernem Obertkau. 



31. OcuAer I Frbsident F. Kusdcri Rüti (Ct. Glarus) , Heratcllung des an der Linlhbrdckc ID KOU bestcbendco weltlichen CewOlbes. 

4 Fnner in Zliieh. 
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INHALT: Ueber Ceoiemfabricaiiaa min Hochofcnsclilackc und 
dem ocacsMi VenroilkowMiuiic. Von Robarl Umsc, Aniikieci ui Braun- 
acbwe^. — ftMcMliMe. — UKmiir. — Wioellaiim ; EiiMlMhniinglück 
auf der Aitl»-Rlff>talw. EtoMMn dma NcutwtiM In HuabuTf. Die 



Ueber Cementfabrication aus Hochofenschlacke 
und deren neueste Vervollkommnung. 

Von Roitrt Bosse, Architert in Braunnchweig. •) 

r).is Streben, das Aljt'al!|iro<liirf hr Kiscnindustric. 
-die Hochofen-Schlacke"-, bestmöglirli^: /u \-cruerthcn. ist 
im Laute der Zeit auf die verschiedenste Weise zur Geltung 
KekomiueD. Abgesehen von der Ndttbarmaehann fester 
Riasiger Schtadräi ra Bau', Pflaster' «ad Chavsseesteinen, 
findet dieser Abfall Mäher im grOsiten Uatae Verwendung 
zu .Mörtcizw ecken, einscilliessiidi »ir Ziegelfabrication aus 

SchlackcnmiWtel. 

fedoch ist die IJe lriujti«. für diesen /weck vorhcri- 
scbend localcr Natur und der Al>Kan>; ein zu (jenngcr, als 
daas aioe wesentliche Entlastung zu bemerken wäre. 

Dennodi kann es nicht rweifelhafi sein, data ea ein 
Contrast in der aoost so bewunderungswfiidlgen Weltofdiwag 
wäre, wenn solch massenhaft piodocirter Stoff nicht, wie 
alles andere, einen nfitzUchen Zweck und ausreichende Be- 
»timmuni; hilti 

Ich iiuiA der Krforschung derselben ein ütiick meines 
Lebens gewidmet und p;laubc nicht Ohne Erfolg an meiner 
Auli^alje gearbeitet 2U hat)en. 

Kin Interesse 'bei der unfreiwilligen Scblackcn-Produ- 
centin. der Eisenindustrie, hoffe ich vorzufinden. Die erste 
Anregung erhielt Ich durch das Vorgehen eines Theiles der 
PortlaBd-Cementindustrie, welche vor einer Reihe von Jahren 
im Geheimen, splter öffentlich Hochofenschlacken mm Port- 

laod c i- 1 : Ii- n t n: i - ■: :i [ i' . 

W I Dii^li'H-ii liic^ \ I i i.T. ;licil;i :iut Recht viele An- 
I i]:i^:en erhalten hat. ^ i -.ind doch ^^"'^ssc Hrfol^c den 
ehrlich und intelligent geleiteten Fabriken nicht abzusprechen. 
Für die .Schlacke aber Ist damit der erste buhnbrechende 
Schritt, sie in den Welthandel einmfOhren, gescfaeben, denn 
die deulsdte Portlandccmentfabricatkm rühmt aidi eines 
bedeutenden Exporthandels und mit dem Cenent bat im 
Laufe der Jahre auch die Schlacke die Seereise ijemacht. 
Waher allerdings gewissem, I--. ;' nu: !M;"<:ii:i 

Aus dieser besc heidentii .-«Icllun^; die Ss ii lacke in eine 
selb>tstiindige zu brinijen. sind verschiedene \ ersuche ge- 
ntacbl. unter denen der ineinige hoffentlich nicht der un- 
glQckiichite Ist. 

Die voi^eschrittene Portlandcemenliodustric producirt 
varmCge der dafOr arbeilenden Intelligena ansäen billig, 
trots des complicirten Betriebe«, welcher begeht ans: 

I. Gewinnung und HeranschafTung vf>n Kalk ttid Thon. 

j p Li:. !! des Rohmaterials. 

j, /!ci kleinem mittelst .Steinbrechers 

4. Vermählen. 

5. X'erniischung auf nassem oder trockenem Wege. 

6. Pressen in /legelffn in. 

7. Trocknen der i^iegel. 
9. Brennen der Ziegel. 

9. Zerkleinem de« gebrannten Gutes. 
10. Vermählen. 

•) Ihi <1h- MliweiieiiM^lien Hüiicnwerkc aK AUfalbiolTcinc Schlacke 
hrTVorltringm , wcU-hr Äic:h jtuf K;ilirirali«n rinrs j^men Crnirnlos vfir- 
tüglicb elgoei, so scuea wir voraus, <la:>!> die naclifnlj^cadc ,'\r1<rit un- 
«crte CoUcgen R. Boiae, does «henaligcn Schalers dea eid][. Polviccli- 
eikaeie, das le w r ceie eines i^oewn Thcilei emerer Leier auf »icli 
TcrebiiseR werden Sowohl von Verfasaer, ab aiidi von der Redaedon 
■I« iri-ruirlien Fachipiiiinir .Siahl und F.Upn*, In dwn Nr. o die»*« 
Jahr);anifcs der Auf&au erschienen iüi, »ind wir lur Wi«»tergal>r clcs- 
' Hci :i z«TorkiOflMMader uad verdanlccMwetdMr Webe crmüdiiiei 

ir<irdcn. Die K«d. 



tJampfaaaciibw der Gegenwart. Da« nldiil« UaUK|Ihrif[e Eiaeabaha* 
JeWUami Ptrapecioffaph voa Riner. — CoaciiiKoaeii : Posigefalude 
(Qr i.jifeni. I^MhcrdcaluBai ia BetHa. Cariao tai Chemalia, Hafca- 
aalagea la Lliiabea. — Vcreieaaaehfkfctea. Sldieavenalnclaag, 



11. Sieben. 

12. Einfüllen in die f.efässe. 

Ks ist ein /eichen der h<thcn X'ollendung dieser Tech- 
nik, d.xs.s trotz besagter zwölf (jperalionen 1 Tonncnin:. ilt 
— ca. '^111 1»«^ = I So y.'^' nur 5,5 ft.oo M. kostet. Immerhin 
bleibt aber der C'emcnt das Material, welches zum Sparen 
am meisten drängt. Denn es erfordern eine Million Ziegel 
an Kostco für Kidkmörlel «500 M., dagegen für Portland- 
Ccmentmttrtel 14373 M. 

T-ü eibt kcHi anderes Material, welches mehr daiu 

J.iuiin w.ire, uns für den th.ii:.n I'ortlandcetnent ein 
l illiui II-- und gleichzeitig völlig zv. ci I.. ni-,i)rechendes Krsau- 
rriitiiji ;ii liefern, als die Hochofens' hl i; k :. welche beute 
noch die R<dle eines lästigen .Mifatiproducics spielt. 

I nter den heutigen Cemcntcn beansprucht iler sclbst- 
ständig aus Hochofenschlacke und Kalk hergestellte Puzzolan- 
Ceme«! wegen seiner tbeila besseren Eigenschaften und 
billigeren Hentetlrngswcise mit dem reinen, be«w, des mit 
Hochofenachlacken rermi«icbten Pnrflandccmenten in Ver- 

gleich gestellt zu '.M i Ku 

|)ic HeurtlieiUiu^ c.iu s s t liicnt».:^ muss sich beziehen; 
auf die abN'iluie oder /uglesfigkcit. die relative oder Druck- 
festigkeit, die .\dhasion. die Dichtigkeit, die llydraulicität, 
die Au>giel>igkeil. die .-\bbindezcit und die Kftsten. 

Die Kxperimentaitecbnik stellt die Prüfung der Zug' 
featigkeit mit Recht in den Vordergrund, weil die Kenntniss 
derselben Rückschlüsse auf die fibrige« Eigenschaften ge- 
stattet Die Prüfung erfolgt hekanntennassen einfach in der 
Weise, dass man Mörtelplat! :. in H-Furmcn In 1^1 Ii! und 
mittelst 1- esth.illens des oberer, is.ciies und /uguiiküiij, ..m 
unteren Theile letztere auf den kleinsten Ouerschnitt aus- 
übt, die Kiaft durch die 2ur Vei Wendung gekommenen 
Gewichte direct misst und, ])ro Ouadiatcentimeter Quer- 
schnitt berechnet, zum Auadruck bringt mit Berücksichtigung 
des Alters der Probeslfflcke. 

Uaupl»Kchlich und der Baupraxi« entsprechend prift 
man nicht das reine Bindemittel, sondern vorherrschend 
-Mischungen dessellien mit drei I heilcn Sand. Man 1 . Hent 
sich dazu der Oleiclimassigkeit wegen des sogenannlen 
Normalsandcs von Itcstimmter Korngrösse und Rauhigkeit. 

Guter Punlandcemeiit gibt heute durcbächnittlich mit 
drei Theilen Sand nach 2S Tagen eine minimale Zugfestig- 
keit von 16 Mg pro Quadratcentimctcr. 

Nehmen wir eine durch hohen llioneidegehalt stark 
hydraulisch wirkende Schlacke in abgeschreckter, dann 
gemahlener Staubform. mischen dieselbe einfach mit ge- 
löscht! in K ilksiauli und Jieimal soviel ."^.ind, als Schlacken- 
und Kalkgewitht betragt, so erhallen wir das in nach- 
stehender Tabelle entfaltete Bild der Zugfestigkeit. 
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In dem Umstände, dass mit diesen viel l'illigcien 
.Stoffen eine ebenso hohe /ugiestigkeit wie mit l'ortland- 
Cement zu erreichen ist, liegt jcdcntalls eine gms«e An- 
legung |e<loch aei im Voraus gesagt» das« hiermit noch 
nicht das Ziel erreicht ist, weil noch andere Eigenschaften 
in Trage kommen, 

i:.s ist nothwendig. dass man zunächst über die cigen- 
thümlichstc liigcnschaft der (Jcmcntc, «das Abbinden und 
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die cnispri'thcn<Jcn , an iJu- kohsioffc zu stellenden An- 
fordeiunni-n". sich klar wird. 

Die Stillacken kunntn in dreifacher Form in I-raßc 
komnun. 

a) als solche, welche nicht lerfallen, also durch Brecb* 
werke und Mahlen in Staubform uberfuhrt werden 
müssten. deshalb aber ron vornherein der Kesten w egen 
hier auszuschliessen. auch nachweislich untauglich sind. 

() als Ijasische Schlacken, welche durch ihren Kalk- und 
AlkalicnKehalt nach dem Krkaltcn von selbnt in Stauli- 
lorm /criailen. 

c) als 2>chlaclcen der ersten oder zweiten Art. welche, im 
glühenden Zustünde durch Wasser abgeschreckt. Sand- 
Form annehmen und nachdem getrodtpet und granulirt 
werden. 

Wenn man mit ein und derselben Schlacke expen- 
mentirt und sie einmal in zerfallener und einmal in at'- 
gcschreckler Torrn verwendet, so lallt es sntort auf. dass 
Im ersten falle von hydraulischen Kigenschafien utchli zu 
bemerken ist, im zweiten dieaelbea dagegen »tirk hervor- 
treten. 

Der (irunrl Siegt im \ t>. hi - denen physicaltschen \'er- 
taalteo. Zerfallene Schlacke besteht atu amorphen kleinsten 
KArperchen; abgeschreckte ms glasig sp]ittri|(en' oder schie-' 
ferigen Theilchen. 

Die Erklärung; für das verschiedene Verhallen der 
zerfallenen und j;r:ir.urnt gemahlenen Schlacke wird durch 
die zuerst von Knapp und vtm Haucnschild ausführlichst 
aufgestellte Theorie des Abbindens gcRcben. deien Wahrheit 
nicht eclalanter als durch diesen Fall l>ewicsen wird. 

Knapp behauptet: ,dass die erste LrhärtunK des .Vb- 
bindens auf Flächenziehung beruhe, und dass dieselbe zum 
grcMslen Theile eine pbysiealiscbe Erscheinung sei, femer 
wflrde Wasser chemisch gebunden. Kalk gehe in Losung 
über und die Kieselerde scheide als (Jallene aus dem Cc- 
menle und umgebe die Sandkörner", 

llauenschild tübrt Ute ürschcinung de^ Abbindens auf 
das Stefan sche Gesetz der scheinbaren Adhflslon surflck, 
welches lautet: 

„Zwei eteMHier M>te (eiifaeln« Planes Mwn mit einer Knft 
%ufeiaaadcir, wckhe der nr T^ennmic aMitgea Zelt iiBKekelvt prapof^ 
tional tüi; diese Zeit wIcIih Üb quadntbebeii VerhUtnUte. wenn die 
ri.,' r Ij.'iian^ im cinfachrn VcrhShniü» almimmi : ferner verhallen sich 
«Iii; Zijiiii tii'i vcfichicdtnen Platteiipaarpo wir die vicrien Piiieii/en 
K«idiu> ile^ l'latlt'n. un<l lü« jjeti.i : 'itr'n /.ntt-n verhallen sich wir jene, 
io welchen unicr gleichen l>riickc glcithc l- iüssigkciisv nlunncn durch 
CapUlar-Rähren »trftmeii. Wenn / die Zeit be/eichnet. die lur Zurürk- 
lepiag eine« Wec«» crfoRterlicb i»t, r den BertbruM|s-Radhi», G dai 
Gewiehi. « die Batremuiig der PhlM und f den ZIMgfceltseoelfidcaten, 
•o iit nakeiu j.af.r.* 

4 Ga* 

CoUoid-Siilisunien vtriSmcii am Ian);s3m>icn diir r i|,,]lar-Rölifea; 
die Teilen « auhsen demnach projioriional ; die ReweKuni; itn den )ie- 
itel/enden \\ U I r i < Null; im Innern wird sie ebenfalls durch l'cber- 
gang in de» feien ? i i-;ird gleich Kuli, daher die ZeH = « , die 
dygami^rho Wirkung; i jip -i.irr.<'lie wM," 
Haucmcliild bemerkt daxu; 

.Der Collold-ZiMiaad lu our ■■orpbca KAipcm elKcn, und alle 
MOneVBBsen gelien dsrcb £nlxlehunf der krytuUbild enden Restandihclle 
in dteien Alter, tm Grunde ifeiMMBnien fsl de^halh der Vnrj-ang liei 

der Mörieh ■ 'w I tul.in;; ilr--iellje, wie I t-im \^ rkitirr. .ii-.il iieim L^^^hcn 
und bewirki ■!€» l'i btrj;jiif der *chcint:^reii .4dhaiioii. »i-lche £wi4L-hen 
PISwMKl^etten u»<( festen K^irjiern >lat(findel. in die wirklirhe Adhäsion. 

Die I lydraulidtit iw der Ausdruck de* Widerstaodes, den eine 
gesurhendc ColloidnasM. welche in sieb Im Wasser thcHwelse l&tKche 
Beatanddielle eiaadilliesit, dem LBMnKUWMicr «BigefeiMeiit. 

Da Mir durch ColMde dae wiricNebe TcikliiiMig sianfindiHi kaaa, 
wem dSM SteflM'sdiep Gesei* GesOire i^eU-isiei werden in\l. er- 
HlreB lieh all die complicfrien Brwhcinungcn beim Hrh.lrten g»nii ein- 
fach. Die c hictni- 1 h!' r r-j.r irr Frjgf M-ilit hi<-- ,i i' h crüti rr und e» 
genOßl vcdlkiniiiäicii iir llinwci- ^ul die ihjiiicidich vorijehcnden Pro- 
co.se. ohne auf die verschiedenen llvpmhesen vnn der BilduO); mehr 
Oder weniger conpUctncr SiUcaie wSJirend dca Bfcaaen« oder wkbreiid 
des iUrfiladea* Rtckaletai Mfamea t« «MliMa. 



'( lia!>äii:hlich erh.irien auch liic Cemcnie nichi blos im Wasser, 
»iinilem .luch in anderen sie liein-uendin Flüssigkeiten; thaidrhlich 
wird das Gestehen imIct die Heriu-Ilung «ine» Clcich{{cwiebl«]ustand«s 
«wischen den sich entgegen quellenden Thellchea durch nanche Suh- 
Mau«n bcRkrdeit, durch andere venAgcn, genau ao. wie «i 'bei Lcfaa 
und Giuami der Fall ist. tbaialchiich laasen licb Iwreitc erbtrielc Cc- 
meme, wieder pnlvcrlslrt, abermals sell>6i <ihne erneute« ClShen «n» 
ßrldrien brli^^. und die» ir«*ehiehi naheju >o energisrh, vnr dav enle 
Mal; ihai?t3rhlich erlangt gewöhnlicher K k ti i uich ZusdU Min Ccmenl 
RT-rarle s«, wie durch Zusau von .Vitikalk. llidraulirität ; e^ »■ill damit 
die vom Verfasser xuerst aufgeitellie Cfdlnid. Theorie cvicr. wie seine 
Anh&ngnr %iir nennen, VertciiluagMheoric otcbl aia eine Hjrpotbeae, ioa- 
'lern als der auf Gruad phyalcallMbcr G««eiiC vor sicb gtbende, alU 
genein wlrltMiae ProccM Ungesidh werden, dataen dnadae Pliafcn 
XU bdcaditea es nocii nancher Beobarhiuagen bedarf. Diet tm» Ver> 
st.lndnlss der Wirkungsweise der Mörtel." 

l>urch das Zerfallen der Schlacke nelit die>cll>e in 
eine amorphe Form übet, die ulaMKe. tl.n henloliiendc Ten- 
denz (ichl diesem Stoffe völlig verloren, während solche 
Heim fjranulircn erhalten bleilit und da« durch .Mahlen er- 
zielte Pulver gerade wie bei dem gesinterten Portlandcement 
aus tutendlicfa kkinen, ^ittvrig schieferigen Theilen besieht 
. Wjenn^gelOschter Kalk tugemisicht wird, so bildet et die 
colloldale Substanz, welche die Flächen verkittet. 

Die \'ei"?)Chiebl)arkeit clerselben nimmt in dem lirade 
ab. als durch die Kraft der uegenseitiiien .\n/iehun(; der 
l'liittchen das überschüssige Wasser ausiie.stos>en wird, wo- 
mit der colkndale Zustand in den starren libcrgcht. 

Die Befähi^rung, nach dem Anmachen den beu et- 
lichen Zustand mit dem statischen zu wechseln, d. h. das 
Abbinden, ist die eigcnthümlichste Eigenschaft der CemeDte 
und bedingt die Ebutellung der Bindemittel unter diese 
Gruppe. 

Mehr '1' r weniger wird lier gedachte physicali>cht; 
Vorgang duicU einen cheinischen begleitet werden, jedoch 
darf man wol annehmen, dass chemische I^inllüssc wesent- 
lich erst nach Abschluss derselben sich vollziehen und das 
Festwerden beeinflussen. 

Nichtsdestoweniger stehen die physicalischen Erschei- 
nungen mit den chemischen im Zusammenhang; im All- 
gemeinoi kann man sagen, dass der Kalk die Adtansion 
oder die VerklttunjjsRihigkcii. die Thonerde die Hydrauli- 
ciial — die Kieselsäure die dauernde hrh.irtung — lieein- 
tlusst und dass alle Antheile an die^t^n .•Stoffen, gerade wie 
l>cim l'orilandcemenl. in einem harmonischen, alicr in einem 
von diesem abweichenden \'crhältnis>e stehen miiLsson. 

AVürde man die Versuche mit den in Deutschlami 
vorherrschenden thonerdcarmen Schlacken anstellen, Kalk 
procentual schwankend zuroiscben. so wfirde man nur ne- 
gative Ergebnisse erhalten, man warde ein .so wenig hydi^au- 
li<^:he!S Prmluct damit herstellen, dass die *Cormenprobe. 
welche eintägige Hrhärlung an iler Luft 6. 27. v<i- 
tägigc etc. im Wasser vorschreibt, nicht ausführbar sein 
\* iirde. 

Wählt man dagegen Schlackten von mehr als 15 " i> 
Thonerdc, wie solche zwar seltener in Deutschland, al>er 
allgemein in England vorkommen, so erhält man annähernd 
Ergebnisse, wie sie in der oben angefihrten Tabelle sahlen- 
mäaaaig datgestellt sind. Die wirkliche Fabricätion von 
Cement muss nun natürlich nn;ibhäng von den Zutallig- 
keiten der chemischen Zusammen-i '.'u ii; der Rrjh>tofrc be- 
wirkt werden. 15. kann man nicht erwarten, dass ohne 
weiteres \ l.jnunhesi.-indtgkeit erreicht wird. 

Mischungen von Schlacke und gelöschtem Kalk können 
>elbstverständlich niAt treiben. Cb sind dagegen die (jreniten 
für die chemische Znsammensetrang bezüglich des Schwindens 
siemlich eng gesteckt. 

Nach meinem X'erfahren bediene ich mich, wenn em 
Koh.stolT von der genau nöihigcn Analyse nicht zu haben 
ist. zweier chemisch verschieilenen Schlacken, iu- n.i Be- 
darf so ziisaminengeseizt wcnlcn. dass ein l'uziolaricement 
von (K r i i ■.^ irtctcn tigcnschaft erreicht wird. Die tjpe- 
rationen sind, verglichen mit der complicirten Portland- 
Cementteehnik, sehr einfacher Natur und bestehen aus: 
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Granuliren der Schlacke auf dem Uocholenwerk. 
Brennen and Löschen des Kalks lu Staub. 
Transport der RohstolRe. Kalke und Schlacke nach der 
CementAibrik. 

Iiarrcn des feuchten ScUackensaodes. 

Malilen dessoUicn. 

SichtL-n ik-r Schlat kc und des Kalkes. 
Dosiren und Mischen. 
Fallen la die Gefftsse. 
Stellea wir die Kigenscbaften des bia dahin naeh 
meinem Verfthren fabridrten Cementes denen von Port- 
landcement }fCKcniibcr: 

aSOg^ Zufftnüf^e» r. Portl.-C. mit j 1-hL Sand o ca, 

, m » PulU.-C. . 3 . . = PI 

« » , rdik Piwt|,"C 

, . . , hm^. 

Ponl.-C. nii» i 
Pu«..C. . 5 
rein. Pfml,.C. 

, PU2«.-C. 

Porll.-f- mit } 

n m , Putt.-C. . ) 

" , • ^- ... ^ P(Trrt..C. 

>. . , P«u«.-C. 
WuMtdiirddlM^sil pro QmdrMn 



Oruckfeftigkeii . 



16— 20 kg^ 
= , 16— ai» . 

— . )o— 60 . 

" - »S-" 3«> F 

= . 7J~ioo . 

, do — 100 . 

— . J"'i— J«» - 
= . 110 — 1511 , 

— • ".4 — ',0" . 

- •• = , M9 • . 

SS . s«eo 

und 14 StwidM bd jaltadlger 



BeobnelMuBftteit an «Vi em milteii PlalM« bei 7 «m Onich. 
I FortlaadeaDeM : 1 NmialtaiMi n / 

I , : • ' . 13 / 

» - t i . j3 / 
t y m jols u cwMm : 1 , 3 / 
I : * « j / 

I . .3 , »/ 

Augiebigkcil. t PonlandcmeM = ofi» / 
I . FumriaaeeneM ss oM^ l 
Kosica fco Cubikmrtcr Mönrl, »larre M.i»se, 

I kg Ponlandccmcnl = 4,5 Pf. 

I . Puuiilanrt-mem K .1.3 - 

I J«r* Saart s i H. 40 , 

md waafl 5*/* Sticnvcrimt iMd \s*»*i» Afbekiaylafc 
Mtackg; 1 PmL-C. : o Sand = o /Saad + a«ij Cen. = 7s, jt H. 

. • • . : I a jSB / . + $33 . . aa 41.11 . 

I , : a , =Ä 704 / . — 563 , , — ah.ji . 

. I . : 3 . = «)i4 / . — 4J6 . . .= aj.ij5 . 

X l^-C. : o . 3 0/ . + 1157 . - - 38-'« - 

* 1 . ! • « — ■ 518 / . + 7.t3 . . = a?.«« - 

• « « s » » = / i + s*« - • = i^w • 

« I . : 3 > ««9 ' <• 3S3 • • = >5t44 . 

Die .■Vbbinilezeit von Portlandcement schwankt von 
sehr kurzer /eit bis u Stumlen und mehr Puiaolancemeni 

haue II Stunden Abl-imle/cii. 

\\'i r\milcich die Itl/tcre Eij.'cnschafl den I'uz/olancement 
gerade «erihvoll macht, weil ein sicheres .Arbeiten damit 
möglich ist, so ist sie doch aUCb wiederum der (irund 
gegen die allgemeine Einführung gewesen, weil die Anfangs- 
festigheiten geringer erschienen, als die des Portlandcementes ; 
aber flberall da, wo man sich naher mit dem Material be- 
fa.4$te, b.it m.in «ich damii befreundet. 

\on Seiten der Cementtabricanten ist der N'ersueh 
gemacht, die Werihbestimmunt; eine* Cementes haupi.säch- 
lieh nach dessen 1 ttuektestiKkeit 7U bemessen, wol in der 
Absicht, der fraglithen ».'mcurrenzwaare damit Hindernisse 
entgegen zu stellen. 

Durch Wort und Schrift habe ich früher nachgewiesen, 
dass wir technisch von dem t'eberilusse an Druckfestigheit. 
welchen uns die Portlandcementmrtiiel bieten, doch keinan 
ausniebijrcn Gebrauch machen kr>nnen, weil höchstens Be- 
lastungen von bis t) t-ji pro i«»' z. H. bei hohen Schorn- 
steinen vorkommen. das> wir uns deshalb mit dem zehnf.ich 
h'ihercn Detrage bejjnüKen durltcn und d.iss der I'uzzolan- 
Cement schon viel mehr als wirklich nöthic bietet. Ich 
habe ferner nachgewiesen, wie viel höher diesem .Ausfall 
gegenüber die Vermehrung der Adhäsion. Wasserdichtigkeit, 
Ausgiebigkeit und die Verminderung der Koeten au ver- 



anschlagen ist, und würde die Ausdauer haben, diese An- 
sichten ferner nt vertreten und aur Geltung zu bringen, 
indes bin ich durch eine iuwischen eingetretene Aenderung 
meines Verfahrens dieser Aufgabe enthoben und habe 'las 
oben über das .Vbbinden und die I iruckteslinkeit (icsagte 
nur gewissermassen der liisiorischen Nothwendickeit we^en 
erwibnt. 

Uer Chemiker Wolters, welcher mit mir nn der 
weiteren Ausbildung der l'uzzp lancemenflabrication arbeitete, 
hat das grosse Verdien^tt, diesem Ccment eine künere und 
zwar beliebige .\bbindeaeit, sowie eine äusserst hohe Druck* 
festigkeit gegeben au haben, und auf Ihnlicbera Wege kam 
/u dieser Verbesserung auch der um den Schlackencement 
verdiente Herr l'rofessor I,. v. Tetmajer in y^ürich. mit dem 
wir unsere Krf'ahrunKen nachtiäjilich au»taui>cben. Die kunigl. 
l'rüfun^sstation für liaumaiet lal in Berlin eimittelte VäX 
3-.Sand-M.n tel tol^jende Testij^'keiten ; 

n.jch 7 raten | ( nach »S Tagen 

Zag 18,3, Druck 164.5, j \ Zug 28.75. Diuck 230.9. 

Die hydraulischen Eigenschaften sind ganz hervor* 
ragender Xatur. AngemactttM reiner Cement gesteht finf 
Minuten nach dem Anmachen im Wasser. Bei unter Wasser 

au.sf^eführter lletoniiunn ht die Mörtel- und .\dhasions- 

Fcsiigkeii schon nach /.t It.n l^Kcn Kros7.ere Kralt als die 
Cohiisi.in des KalkstciiikleinschlaRcs, da beim /erschlagen 
des Beiuns »tc(& die .Steine >elb>i i;e>|)altcn werden, ohne 
ausauspringcn. 

Die Ausgiebigkeit betrügt pro 1 kg ^ 0,7t / starre 
Masse. 

Diefttgi^e .v<1häsion proQuadratcentimeter de» reinen 
Cementes ist — 4.i kg. von Drei-Sand-Mftrtel = 3.4.> 

X'nc Kosten de> letzteren pto i~ubikmeter bleil<en an- 
nähernd die >;leichen. wie die vorstehende Tabelle anjjiht. 

\'on der Richtivfkeit obiger Afu hn i n dürfte man 
»ich leicht überzeugen können duich liezuynahme v.*n froben, 
welche ich auf Wunsch gern be>.irm- 

Intcressenten stellt sich der Verfasser dieser Abhand- 
lung SU näheren Angaben über die Wollers'sche Neuerung 
zur Verfügung: Crfinde verschiedener Art verbieten hier 
ein nähere» Finffehen. 

/liii: S hl.j-^ '1111-- n h eines Angrittes des ( einent- 
falj it ,in;'.ii-\ » u ifn iUk ' j.ilirigc \'er-.ammlung in lierlinj auf 
die mit Sclilacken vermischten IVirilaiukemente Erwähnung 
gelhan wer<len, ueil die unkhirc Fa»i9Ung der hrkldfung es 
zwciteihafi erscheinen lässt. ob die Verdächtigung gleich- 
falls dem l^iuzolancementc gilL 

Mitglieder dieser Ver«ammlttim beweisen angeblich 
durch Vorzeigung von Proben, das» mit Schlacken ver- 
mischte Portlandcemente nicht so fl-osibe^itändig seien, als 
unvermisc hte : ich habe nichts dagegen, glaube auch, ilass 
Mischungen von zerfallenen Schlacken ^loli ungünstig ver- 
halten. 1,1" il'er der au> gianuliilen Schlacken hergestellte 
l'uzzolaiiccment iigen<l wiKlie Einbusrc durch l-ro»t er- 
leiden konnte, ist ihatvichlich unwahi. 

Als Beweis dienen die zahlreichen mit Fuzzoiancement 
ausgeführten Bauwerke und folgende Experimente, weldie 
Jeder leicht wiederholen kann. wurden vergleichsweise 
drei von Lflneburger Portland- und Punolancement herge- 
stellte Reihen Drei-$and-M<irte] in U-Foimen auf Zugfestig- 
keit gejMüft. 

P>r//..C. 

/7| nai*h den Noimen t>irhaci<tcU lot.'Vgigc ZugIcMigkcit ) l^ij^ 



il dgl. aber aal 7. Ta(e im 
fcachten Zu«taaH« dncr Katlc 

*OB 10* CaiiliM anaiesMai 10 

«)4kL ts 

c ii(fl. narhh. n"rh in W as*, nek. 10 

t «lifl. .... I j 



■4.»? 

5.44 
7-14 



Pu:,..C. 
I6,50>^ 

■B.aj . 



io,oS 
U.5 



I)ie ctw 1- m »ssere Dirl'ercnz der 1 i tiigigen Festigkeit 
des I'uzzol.incemcnies erkiait sich durch die ununterbrochene 
Hartczunahme, wihrcnd der Fr.>st]>crto<le. welche bei der 
Zunahme von 50*/« gegen so**/« des Portlandcemcntes mehr 
zum Ausdruck kommen muss. 
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Die Abnahme <Ut Kcstiukcit durch Siedehitze betiÜK^ 
bei Portlandccmcnt «o— Äg'/i» 
. Puzzolancemcnt nur ^3- 40 . 
Sclbstvi-i in ilich sind letztere vier Zalil^n, «' il < 1- 
ment nicht gekoclit wird, für die Praxis ohne Uedeutung. 
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■ 3. 



19. 



MltgethelU ilnrcb das Patent-liureau von Bourry-SifiiiM 

in Zürich. 

FortMtia^f der liale {■Mo. 11, VI. Said dar .Sekwali. BatMltimi*. 
Folgende Patente wurden aa SchwalMr oder U der Schweb wahoeade 

AralSndcT ertlKint: 
IB85 im Ocutschtr Reiche 

August 14. t»r. ja 977 K. Wcemann in Zürich: Siirnrili]<:r)[etriebe 
für parallele Walirn und Ama nMt vcr> 
indcrUcbem Abaiande. 
A. Wikait tn Btmiedeta: Miiidai Mntttr 
KoUcaalHK Im rifl KMe RoliTpoet. 
A. KVwe )n Roneliacli: Bewcflkhe Vtf- 

bHiili.n,^ ."Aifwhrn Kähmen unH l-rHcT bei 
RUt«lijftii!dhr/ciiK<"n mit Lenkachsen, 

In Oetlerreich-Ungaro 
Dr. Fraafo^s Borel in Comillad und B. Pac» 
Card ia Lamanne: NcaciuBEaa an Mon- 
apparaten fDr etectrlMhe StrAme. 

J. Hamtenmaeher in TOrich; NVuerunKen an 
miardsi^kcii. 

Fritr nr5rrr^i:-l>uK»il in Biel unil Auf^ust Bur- 
kirr 11 iicrn: R rv- uli rr. ■sit insaukasicn för 
Kuchbcrdi-, Huiidfen, Da4ii|ifl(«aseMeuetun(nen 



33036 

33 04« 



Jeai 



JttU 



•5. 
'7. 

flt. 

3n< 



Anfen« S. Nr. 
• aS> • 



A. Kloaa, fn|ciileur Iii ftetadiaGh; 
adad wa d e WeIelie«aMeniOtiiM(ea. 
Frili GrMng'Dulait in Biel: Hdaspaliapparat 
mit Slg« und Support, aach tum Zucker. 
M'hneiilrn. 

Julc« Caiiileray in l^iu»anne: Neuerungen an 
Galvanonieicrn, AnipercniMcrB aad Voll* 
meiern (Syttem Cauderay). 
Jok. Iflikh AeM a«) JaeofclldMidrtir. Mde 
ia Burgdorf: CoaUeEner Sehl!, and Mahl- 
Apparat. 

Paul rfun<l. Rolle uad A. Schmld, ZQrich: 

Mechaniürher ZOnder, 

Kschcr, Wys« & Co. in Zflrich : ConllnHlrUdl 
gcreinipics PlaHen-Knmensleb. 
B«rh«r, Wys» & Co, in Zürirh : t onliniiirli . Ii 
gereinigten Platten-Kmxenaicb okit verticnler 



Hnr/ 



'7- 

31. 



69796 

d9«44 



• ? 078 
1» 13« 



Jae.AnHBaaa,Sdid»rMKaoliladi ia Vorarl- 
berg and Mathias RafiONniBt MoaMir ia 

Kichtior}:. .Si Gallen: Verbeaseru^gen aa 

Sti4-kraasrhinen. 

In Belgien 

N. £. Slaoairc, Bilc: Support» harnNNü«|BC8 
poar iaaimM««its A cordea. 
L. B^dia, TVamelaii; Mootre nnivcradle 
diie nontre uplifeoaittre. 

A. K;ii.ser. Frilniurg; IMcantiU« 

poiir hnrlo^e*, 

SoiileU- ])ar ^iciions 1 ;il ri |.n; Sui-, 
mnlivfs et niactuncs, Wintetthur 
autnmaiiqtie de atrete potti 
dientln« de fcr. 
In lUNtl 

A, Millnt, Ziirich : S.isseur eimraleur univemel. 
Socl<'<<- Industrielle, Nedhnusen: Nouvcau 

jjeriri" i c !t,i-.:I .1 r'^,«t:':iir .1', r r uJiy.'t il 

Bvcc ferinclurc ä cylimlrc pourvu ilu canon 
et da araiiBie de carMadie, dll: RuUa. 



loco. 
Atlelage 
de 



»3 


Nr. 


18 ayi, 


A. Bji!r.«jiii, Zurirh: .Machioc hyilrauliqije 
1 - apsuler les bouleillri etc. 


a;- 


n 


18 lö; 


A, Mauchain, Genevc: Nnuveau catlre mfiliilt. 


30. 




IS tta 


A. KlOcei Knrschach: .Sytletiic d'essieux isik 
Mies poor vAiculea de cheoila de Ur. 


30. 




i< 114 


A. Kloaei Ranchacht Syittea d'eiil««! 
tfawMM aioUlcn daas le aena radial povr 
locooiollven. 



JuDi aj. Nr. 7 616 



JmN 



3B. 
•4- 



»931 
8949 



AugUBl iS. 



'S- 



in England 

K. Rrconlon & Co., Genf: Vcrbcsscruagca 
an clcciro-mai^eiiscben Motoren. 
Joh» Kfflat, Si. GaUcn: Stkkerei-SpitMa 
Fried. Wegmaoa, Zllricli ; VerbMaennten aa 

Triebrlcnien und Sellen. 

Harry WhHealde Cook: Verliessenitigen »n 
Apparaten zur Electricit&tserieuKURi: xi 
SchilTec und in der Verwendung dcTKlbea 
all Triebkraft. 

in dti Vtrtiaiiltn 

Nr. 334630 H. ZIcgIer, Baad; 

hyclraxinr, 
• i*i 91* Z<Jiodcr, Baad ; 



ParbaioB ans Pheiyl. 

Wlcblera.Control.Ubr. 



Literatur. 

PariphtriMliltalTlIllta Ii aNw UlillMf . {Scxajreanal-Tbeilvne) m 

Abitcfken von Eisenbahn- und StrasscBcurven für Botfcnllngeo voa 
I i-.ici m «nd I — tr>o r«f von Ra<l, ,so bis Rad. iOtCXX>, ferner; 

Tafe n zum .Abstecken von Eisenbahn- und Sirasstn-Curven in ne««r 
Theilunj t-ntcumal- 1 hL-iiuncj, beide Werke von Ingenieur J. Gyan, 
V, rmaU nberj^eometer der Schwei?. CaalnftMhn. LiaalaI, Dndl 
und Verlag *oa Gebr. LOdia iStts. 

Tabellen nun Zweck der Erletehtentag der AbaMckung von Cari:« 
in Stra^%en- und KiHenliahntraceN sind ber<>itN in riemliclicr Anzahl publiLfn 
worden; wir erinnern an die diesbe/ÜKlichcn Werke und .Taschenbilclier- 
von KrcMntt, Kite/I. //••/.■ / .■rj' .•.r.,,/ II';,'.''«</-, Sarrazin 

und Ovtrlieck u, a, <ileic*i»'nl sin i die tieirten vorerwähnten ScSrilic» 
von Hetrn InRcoicur J. Gysiu, die dcinsclben Zweck dienen, keitte»- 
wcgs blox*e Repiadnctionen der (rAheren, «andern werden niandiea 
Teekalker, der mit aoichea TnKlmqgaariieltea an dmn kat, kdchat will- 
fcomman nein. Der Vei&aaw hat laiibeaaaderc die Traebvag voa 
SeeandSrbahnen, wie solche nach und nach nach bei ans inmer Mehr 
in Auf uiti nt .iTiiiii r. II: .\v)»c gehabt und sich die .Aufgatie jeMellt, 
die riühei vorkommcsi^icji. iitcist im pulfie auszüfijhrenilcii RechDun^fn 
niOijlichüt 2U vereinfachen und abml:ur;r-n 

l>ii» er.Me dieser beiden Tasthentjücher cnihiii lediglich cini' 
Tafel für die Anwendung der AbsteckunKsnielhode niitteKt Peripherie- 
Dunkeln, welche Hediodc, wie der Verfaaacr mit Recht bemerkt, fit 
S'-cnndSrbahnen adt ihren «ahlielchca aad engen Curvea, nanai ha Kl^d- 
uder Gebirgsland, vor allen andern dea Vorng verdient, ja oft die 
einzig rnftsliche l*t. IM« Peripheriewinkel sind In alter fSexaKesimal-) 
Theilun^^ bcrei l.n ■! lur Ratlien von =11 vi m i;ri'i^t:* ieti Inter- 

Valien bis loof^i» m and fClr lio(jcni«iHt;^ii v-ti)cT»ctth \ur« o Ui* hhj w, 
anderseits von o bis gy ft». OieM- Annrdnunj; erroöjflicht, für jedr be- 
liebige ungerade Länge bis 109 m den (gesuchten l'eriphcriewinkel duni 
einfache Addilioa cweier Zahlen lu erhalten, wiihrend man nach 
biaher gebriachllclieB Tabellen vier Zahlen aufhingen und addiNa 
musste, um tarn ZM a« gelaagea. Die Verelafachuag ist alaa achr Ii» 
deutend. 

.Schon seit einer Reihe von Jahren werden in der Sdnrdt h« 
Keometriichen .\rlieiien mi I \\ 1 k' ir essinslruineiilc gebraucht, die 
aiit „neuer** «idcT Ccote^iniitltlieiiuiig de* <Ju.ii1ranten versehen sin'J. 
Die Vorzüge dicaer TheilunK vor der alten Iflr die l'eld- und Bf- 
recbnnogsarbeiim» nind aiemHch allgcmcin aaef1c2uinL Um no uocridirliclK' 
, daaa bisher oodi keine Tkbellcn sm AhMedtea «oa EIm» 
in neuer TheBang etschieacB aiad. Ea iat min das Vcr- 
dleast des Heim Grnin, n «ehiem tweiic« Taadienbnch dieaeai lliafd 
at>Keholfco zu haben. Dieses Werkchcn Itestcht aus vier Tafeln, WOTfln 
die erste für l>ekannte C entri. odet Tan(;entcnwinkel und flir *IaW 
K-i "Mt^ \ ri:i 10:. ;// die Wcrthc »Icr Tangentenliingcn, Boßcnlänjjcn u*l 
.'VbstSnde der ßiiguauiitel gieln. Die Ccniriwiokcl geben von 0 bis 
ijo^ a. tiL ind TBiiiren von 10 a« 1« Mlanmi: weaii dieacs biMnaK 
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etwas eross encbdneo solllc, *e nl 4i«HM RiMnild dadwcfc RMhdMac 

t.'ftrai;en, iJüns clrn aufcinandcrfnl^eodaii Zahlvcrdiai JewrilcD die DMfe- 
rcnifn lipiKi-s<'tit iinil i>ie liti ilen Lo|jartthineB(afe1n) bcsomlcrp Dlffe- 
renjilfLlchfn für «lic einzelnen Minui'-i: 1" it;ti' „'' • r'l, i i c .' Ji;- nüihi- 
gm Intrrpiibtiunfn jcrlecieil .'.tlincll im Ko(>f i;cniachi «rriicn k"nncn, 

Dir Tafel II rtirnt «ir Hcrcchnung 4«r Periphciiewlnkcl für l)e- 
kamle BogcntlDKeB und ist eingeriElitat ww die Tafd de* «nien 
TiKbenhodiei. BcigieAct iti a« Schlusie dcfMibaa ctoa "nriiclk dm 
Vrrwandcin alitr TteilMic io neue und «ME«itelin. ~- Sollea daccseo 
<)ir Rii|;en|>unkte mittelst AbietMea und OrdiDatcn von der Taqpeme 
(•ficr Sehne au^ abgcsiccki wertli-n, m> ist dafür Tafel III fu bemitf n, 
in udcher Hiese üriinieii fiir Radien von mo hin pjci m (beiw. lo— tii 
und inoti <i5<>r>) hpriThn' ■. - n I. u i : /war "lO weit al* dir»« vom Vi-r- 
biitci für litc Praxui al» dicnlicl) erachtet wiril, näiullch fSr die Ordinalen 
nichl Ober eine Entferaunt; von m und filr die AliM-is^en nicht aber 
etflc sdclM von aoo W binav«: Mngeijett sied die Berechnungen c«S*n* 
<b« «id«i«n TaMn etwa» dcbiUincr, und dtewlben ccfaea fBr BoKun" 
Uagm Mn anf m W die Werihe von litoicr in Meter, und Aber «s aa 
MiMtts von 3 »I a M, Dte ObcratI elBeesehrlebenen DiflemMen er- 
mö|;lifhen auch hier, mittelst JnIcTpnIation die Werllie für can/ lieliclii^;c 
ungerade l ÄO);cn tu hestimmfn. - AU Anhang oder Tafel tV i>\ eine 
Berechnuni; der LApgen des .'iu-«ern um! inner« Schienenstranges lüi 
«ine BogenUnxc von loo m, Uir Kailien von n>o 05« »«. und «war 
1; bei Nlipnaltpiirveile, i; hei einer S|>urwcii< vnn 1 w, x) l>ei einet 
aelcfeen von 7s beiffefilBti die»e Tafel i»t bequem sur BcMininiuog 
der Zahl aitd der Lbigen der UMiercMicbienan. 

eiK «teldtend« G^twtehftHMehuac enitUt alle aar BcnutiunK 
«Keier Tabellen erfordcrticlien erliulcMneen «ehat Beispielen, und wir 
*lehi-n nicht an, diese practisch und handlich eingerichteten und hül>»ch 
iiu>j(etii4iticiGii beiden Schriften üllcii tnit Mjlchen Arbeiten bcscbäfiigteit 
TeefaalIcerB bcetena an crapfetik». — 1/ — 



Miscellanea. 



EiMnbahnuniilOclc auf der Ar(fc-Ri|iMWL An Ictue« Dlenat«(! 

NarhmiiiaK, als der letzte Zuk in «liesef SaieiM ndt dem bisher noch 
auf der Linie lieschllflilct pcwescncn rerwinal samnii It-n R.iticbsmale- 
rinlien der Stationen Slaflel und Kulm /u Thalc fuhr, ereignete sich auf 
der erwShnleo Zahnradbahn oberhalb der Station .Kruttli" ein l'^nlijcks- 
lall, der ttem LutMoiulIvfjlhrer SkboiidiK das Leben kmteie und bei 
welchem nenn Peraoacn mehr «der wenigier schwer verwundet wurden, 
wahrend mehreva Paaifagicrc ohne Vcrlctaune danM kamen. Nach 
einer Im .Vaterland" erfeUe«ea«« detaOKrtea SchDdcrunB der Kala- 
^trivphe (öle jedoch durch eine Dcpeacbe der linriebsdireriion der Arth- 
Kiijiliahn in der .Neuen Züreher-Zeliun;;- thcilweise tlemeniirt «inli 
bestund der um 3 l'hr Nai hmittiiijN von ('.er -Station Kulm .1 1. ;ir;|jcne 
Zug au» <'.er l.ocomotive, /wei liep.'ick- und einem ferson. iivvj^.,;n. In 
tter Nflhe der «>t;enanntin ,Krill«lwand- etfolcte „ein ^ewaltiKer K n k. 
gleichsam von einer plötiUdicn Siaunni; herrabrend*. mortui der Za^ in 
eine facacMeoolpe BeweKunf xerieih, enlcleiaie, ,mii ßlitaeaaebnetle noeh 
etwB 4aoa* auf der BahoUnte «reMer fcollerie und dam bei einer 
Curve den Dänin MnunieTsthrite. wo er förmHdi awwinander bar«t". 
ITeber die l'r.vache <lc» l'n>:lüek'. U»*cn sich ^Ibslventlndlicb noch 
keinerlei I>e«timmte .Anhaltspunkte (;e(ier. l)l> du-sefbe von einem Achsen- 
lir ii 'i |. r I ' I lotive hcrrtihri, wie vermuthet wir<f. oder ob andere 
[ n.^täntisi' iunj;t;i«'irkt ItalK^n, wird die sofort \ oitt e»il>{. Kisenbahndeparte- 
n enl .tn^ehol»ene l'ntersuchune zeigen. .So viel scheint inde»5i jetzt sehijn 
l«.lar SU sein, dau daü OieiuitperMinal sich iasoCem einer argen Nacb- 
ISaaiBkdt achuMigi geiMacht hat, al» akhi aolbrt die Luft- und Hand> 
brcnaoi ia Thitigkeit geaetit wurden; auch aollc», entgegen Her Vor- 
scbrifi, die LocoouMlve und a&aHBillehe Wagen ualer lich geltuppelt 
jrewe^en sein. WabnchcioKch wurde auch naehcr («fahrea, ab traiv 

ge->cbriebcn ist. 

Einsturz einet Neubaues in Hantburj. Am 14. di» starrte ru 

HaniburK ein kUritiicb gefichieier Neubau theilwei(e lusamitien, wobei 
zwei .Arbeiter KelOdtet Wid J!wtl schwer verwandet 1Wtr«len. l'ebcr die 

Ursachen dcti ZumneieiiMarM* der beiden Fronimuem de« gckhauae-v 
MWle elaca Thcllea der bmenmaiuerB Uaat lich niehla BeMbanttes 
■ doi* acheinen die Pfeiler de* zu Lüden eingcrkhtetc 
von denen »In FiSriler von etwa 51 lu ji cm Sllrice stehen geblieben 

ist, laut der Deutnchen Bau/eitun^ nur sehr yerinKe Abmessungen ge- 
habt tu htiben. Uic Umfa^MinK&inauera 4er »äniintlicltca 4 Ul>cr* 
gcacboase haiiui i*e Stein Siiike, whhreod die Inneren Scbcidetramle 



anf t/b Stein ataric und nllein die Hauern des Treppenhauses i Stein 

Clatll ansigefllhrt waren Auch scheint die Construction dex etwa 1 m 
weit vorirebaulen, durch alle 4 I >l>ergci>cboMrc reichenden breitt^ Erkers, 
welcher auf ausgciCTagtcB Blceuicliiencn ruhte, etwas mangclbaft ge- 

woen /u sein. 

Die Dampim aschine dar Gegenwart, in der .Zeitschrift des Vcreina 
deutscher Ingenieure' üisM Herr C. Niaiax in KOIn, l»ei Anlas« einer 
Bcfichnraiaiinng Ober Vcrauche mk doer CorKHdampfmMchine aoa dan 
Werlesiitien *on Schneider ft Co, im CfeuiM, die I9|^admfiian der 

.Oatnpfraascbtne der' Gegenwart* folgendermassen xasanunen; CriMse 

Kolljenj:eschwindii;keil . hohe .Anf.in|;sdampf>f>annunf in. < •. Iii I r mit 
noch höherer l>am[>fspannun>; im Kessel, .VnwcndunK wiik nin r I i.m pf. 
niäntel mit IJros-ielunjj des Dampfen vor Rintritt in den AtIjvh v Im "i-r, 
b.ichjreinässe .Anwendun;^ der ('ondens.uion und enl^prcchcndcr l';iipan- 
?;s(fn&" und ronipressioiis|;rad. 

Du nMiilt MnMaiihrii« Eitubahi-JaUlln Mtrt DtalMWwd 
und iwnr am 7. Oecembcr dieses Iah An dieaem Taga werden 
5« Jahre seil der Broflnimit der Eiaenbahn v«n Nnrnbetg nach FBrth 

verOoscen sein. Die Concirssion tu dieser ersten detitüchcn Risentialm 

wurtle i4j, l-ebfuar 1 i(,;4 erthcilt; der 1 I ■ ;:-ir.n An' iiu^T M.it ^^25 
unter der Leitung; von Iniyrnjeur Denis t;n<l w<tr .'»,:iuui im iJicewber 
des nümlichcn Jahre . lü. 1 .1. i. 

Perepectograph ven Ritter. Ks frem un*, iDintieilrn zu k^naen, 
.1 ,1 r in lld, III Nr. 14 u. TS. beschriebene rerspcctngraph von Arclit* 
ici'i iütter In Prankfurt a./M. an der iniemallnnalen Rrfindungs-Aua- 
alellung In Londnn mit der goUenen Medaille ausgeiekbnet wntd«;. 



Concurrenzen. 

PoSlgeiiäucle tiir Luxem. I>as für diese Concurren» vom Fiundes- 
rath ernannte Preis)."ertchl , bestehend ans ilen Herren I'rof. ß/uit/ffAU 
In Zürich, Archilecl Came/eHi in C.enr, Hauinspector /-'/Hkiffr in Hern, 
()berp<istdlre< Kir /Atta hl Bern & B.iU<'.irector IV'üfsl in l.u/crn hat 
leuce Wocbe in Hern s*t*Xt Preiae folgendemiasscn verlheilt t 

I. Freit 1« Beirag von Pr.ajco an llcirva von Mnralt A Gull, Aitht- 

teCten in Zürich. 

II Preis bn Ifrtrai; von Fr. scoo an Herren HIrsbrunner & Baun^art, 

.\rchitecten in Bern. 
Ill.rcetü Im Heirat; von Kt. icko an Hcrica C. Mauerbufer, Arcbiiect in 

Lausanne (k M. MauerhoiStr, Schnhir der Scale de« beaus arts 

in i'aris. 

Das motivirte tiutaehten Ac% Preisj^eric^htes wird, wie wir hören, 
in BSMe lar VerABentlichung gelangen. Im (tarnen ünd 48 Entwürfe 
eingesandi worden, die Im Gchludc des afaen laselaplials Aflieadieh au^ 
gestellt sind. 

Lattwr4«aimaf In Barill. Zo der in nd. V Nr. to mitv^eiiieiHen 

]'-eisbewerbiini^ für ein I.uiherilenkinal - 1-1 I 4^ Kntwürfe einjjesandt 
worilen. die seit tiem 13. rlie* in den ohert .i H,"n.)?ien der Kunstacadeinie 
/u llprlin nffentlich ausj;esielll sind. Das l'rlheil des l'reisj;eilehtes ixt 
noch nicht hekannt .Ms );ute KntwSrfe, die bei einer künstleriwhen 
CcMimmtauffa^isunic Streben und Talent bekunden, nennt das .Wochen- 
bhitt IQr Baukuode* die adt dem Uotto: ,lMe Rethrmaiion (n den 
Harken*, .Brunn alles Kella', ,Keibnnatinn*, .branitenbiirg', (PaMlua'*, 
.In Trr.ie fest», «Dan Wori «ie sollen Uaaan mahn' (B), 

„Mit Colt- und .li h claube*. 

Casino In Chemnitz. Da* l'reis^eridit l.e.chloss bei liieser I'reis- 
bewerl>Mnj^ einstimmig, den ausgesetzten ersten Preis von 35(xi M. f viele 
Nr. 3 dieses II.Tndes^ mit einen» rwriti'n Prei-se von 1500 M. zusammen- 
aulcgen und bieraas iwei crMe PicIm: iu bilden. Die tteiden ersten 
Prehe von je aoee M. erWelien die HH. Arehitecten Gmt Wtkkmkuk 
and A, Ktfpl in Ldpiig Ar ihren Entwurf .P1i<hiii>- und Herr AzcU* 
tect P^rÜM Ktystr In Frankfun a./M. fllr dessen Rniwurf .Fre^a*, 
während ein zweiter Frei» den HH. Archiic < ten l'fti/i-r i HCimt/l in 
Leipzic für ihren Entwurf mit dem Motto: „CHick aul' zufiel. Itn 
flanzcn waren 33 .Arbeit' 1. ' mi;. jingen. 

Halenanlagen in Ltstai>eB. Die portu|;iesis,-he Kegimmg hat am 

34. .Auj;"^' Preisausschreiben fOt ilcn F.ntwurf von Haieiianlagen am 
rei:bten Ufer des Tajo in Lissahon erla»i<en. Preise 34000 und a« joo Fr. 
Termin: »4. Deeember iMs^ Oline genaueste Kcnntniaa der lA)Ca)ilil«n 
und der dortigen Verhältnisse ist ein Krfulk; nicht votaiiasJchtlich. 



KedactiHB : 



K WALUNEK 

(Sdsau) Zlrii-h. 
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Verdiiumachrichten. 
ClMdliolMfl «bemaliger 

.'i(/i,'i'i(iv> ■//( ' Vi; pclyteihnisihci! 



'rieb- 



I. Sitzung de* Gesammt-Ausschutses Sonntag 
den iS. October 1885, la h. In Ölten. 
AnwMcnd die Hctren: m*mitr, Hamtttr, JitisMm, J^fr, Ungtr, 

Ealadmldlsl «e IlcfMa: iffOr, WaMtr, Wik$t, XuMb. 

Der von ihr GeMfalversaimnluni; in Luieni nc« K^wShhe Prki- 

ilciit, H.-r OlitTsi-Divisionäi- /iV. f.Vr. «öffiieie <lic fziie Sil/ung ile» 
C>i:!ij.iiniS-.Ui»schuf*r» mit emt; AnsprarJip. irnlmn er dir An- 

wesenden aufi freundlichvic («■»■llk . :n:n". und oachwirx, da»» eine 
itHbnc Kinlx-rufung ni<-hi inöglicli jjrwiicn war. Si>Jann «rhritt man 
(IM BehaadlunK <ler n.ich(iilj;cnden Traetairden ; 

j, CvnftUmirutig. Zum ViceprMdeoMn der ti. c. P. wnnJe «in- 
■ttiBn]K Herr IfaviUt, Ckef dei Hmhw Ewitcr Wy« ft CSe., cswMh, 
*o da^ ntia auch die Westsckwels 'Im Biucaii vctrtKWn i«. Durch 
Atjfitrhen he^tntigten die Anwesenden auf* Neue die Herren MatcMnen- 

d:i i-L. r i! rm-ler und Ingenirur Patir für's Quistorat und Secrciariat. 
r>ic <.:«.n.mi»«ic>n zur BclianiJlund der Krai;e der „Kinfülirung de* Kr- 
hndujiK»schu«e>- in <'rr Schwei« wurde aui eir.i >\' iifr- .Amtsdauer 
beMiU^. Äo lie»tcb( aus den Herren: P. E. Huf.fr, l'täsi.lenl. H. Pdur, 

d. iMiemUti. H. Gnchm. E. Buss. 

1. Pr9t9e»U i*rij. Gtntratversatmitimnt. Das Proiocoll, einem 
IHmeren BetcMuM genast In der Bantektnaf , nnsrnn Orgme^ Bd. VI 

Nr. 3 und 3, puhliciri, wurde mit BixbuwiE ^^-i'"«'» der llecb«««(»- 

revisorrn /u Händen der GeneralveintBinilüng genehmiift. 

Im \nwhlu»i an <ia» Protnrnll wird ilri;i I . lirumile in Luirrn 
fftr seine so voriaiillciic Uurchfilhruim der letiteu GrneralvrrMcnntlung 

und den KiMnnlc» EimpfM« Ml VierwridstlHcnee der harilichaic 
Hank aiMcesfiraehen. 

3. aillaitt. Der biMte de* nldmlen 36. Rulktin^ wurrlr auf 
V«fatV«f; dM SccKtSr« eampicchMid AMmk« Um fcMgeaiellt und 
beKcMnmen. \n einer beconderen Beilaff» iKe \mk des neu coneiHninen 

I ,„it der l.isic der seit Herausgabe de* letaen Adrenver. 
icichnij-'.i . iMj'.ic Mai Neurinifeirrienen und wesenlllchen Adneulnder- 
■Mfen t>el/uf(igrn. D.is llidlriin »idl sn rasch als niüjtlich er*.-hcinrn. 

4, Commi.'siiin, wtrlc.ic von iler lei/ien Gcner.ilversaninilunv: nath 
AnhArnilE dt-» Referate» von Herrn Rrdarieur M'a/äiur „ütfr dfu 
Stmüu^img ä*S titK kikert AmsMäumg aMStreirnd,-» Ticknikt-i-s' 
MifiyMelle» beseUoioen wurde, bcliufs ««liereni Siudium uml Iti^nchi- 
eraiatiMV Abw «Ucee Prafe. I» der Rundfras« madMe Herr Profe^cor 
Reitleim den VorscblaK. diese weititcMelulee Angabe ni thellen und 
vorUufiK nur mit Rücksicht auf Ma». hinrn-lnRrnieore tn beha i t d eto «nd 
auch die Counnissinn in diesem Sinne tu besirlirn, Ma« Mite SO den 
Vorlhcil einer kleinen Oimmisslon. welrlie mit Dehandlunt eines Ije- 
grenzten Thcira'-. rasi her zu einem SL-|ilutsc isdangen liann. als eine 
{TOaSB. l>let.e Auflassung wur.le tel.illiKi und tum Br.«<:hlu»s irVml.cn. 
Inmediin in den Sinne, da» aUgcmeloe G«*icku]ninlcic nicht ausser 
A<Ai K^lawen «erden •eilen. 

Die Zahl der Mü g lieto der ConniialMi wurde auf fltnf fixin 
und in erster Linie der Referent an der leisten Genenlv«nnnnln«e, 
Herr Ingenieur H'a/i/n-r, ijewähli. sudann die Herren Jf«oifft, /Mtn 
//(tue/er, Sl'-uf>/fr. Das Zusammentreten und die Arbeit der Cr»nimi*»lon 
im da*il>reh erteic^lcrt, d.iss alle Mit(;lie.1er in /.ürirh und Lni|rrl>un(; 
WfllMenS es wird dabei in Au«ichi (•ennminen, das* 5ir sich lür die 21t 
nackende Bnqneie nit cmniietenten fof-nnrn aus weiteten Kreisen in 
Verbindnaf celM« werden. Die Coinnii»>l<>n »oll .durdi den Vkepräi* 
denen Herrn XmitU einberufen werde«, nnd alch alMlan» «elbMstlndiK 
cnnstituiren- AllfilliK nöiliig werdende BTsiNuagnwahlea wurde» dem 
enjiern Au!.schiiss übertrafen, weicher auch fllr ni nacbemle Auslasen 
Mflcommt. 

5 Ei»<rattiNg ins Ritgioaeuiuch. Da dieser Hesehlusi Heiner 
Zeil durch die Generalversammluni; in Neuenburg nur mit j;etinj:er 
Mehrhcal gelaul wurde und indem die KiUL-ucrung de* Gesammt Aus- 
,t|lM,.ft bevortiand, war deinen AutfDbniog verschoben worden uml 
•oHm aber jetii stattfinden. Man ntadue aber neuecdinKS darauf auf- 
nerksan, dw« hei der e'««>ien Aanhl der MkBlleder des GeaailMit. 
.Ausschüsse- 1il \ i .führunK eine »u nnMllldllcbc sei, dW» die MOhe 
dureh deren .Nati -n iiaum aiiftfewoRen Werde uad betekloiss. ehe an die 
Ausfilhrung geschritten werde, .lie Frage norhmaK l» prtiien und der 
nachMen Ccneraivef^araolung einen Wiedercrwigungsiutrag xu »lellcn 



6. VtrirfUtHg ia Amerika. V<in unterm VerireMr laKe».Yni1l, 
Herrn BriUtieim, war folgender Hrlef etngefrancrn : 

N.-.vli.rk. :< 

An den iW. Vorn« Mit 
deif Q*aetltteh»ft eHentaUfftr 
Geehrte Herren 1 

AU Vermer der G. «. P. Or New.Ywfc bcdwe M ndA 
tu berichiea, da» aa ia. d. in New-York eine «rala Vi 
Mitgliedern uwierer Getellscliall stattfand, in weWker headrinste« wanlc, 
Icllnftighin reg« Im I , -i.'i- Vemammluns;''" 

i>ie:u; üolleii % .)« nun an je am ersten Saini.tag des Monates Man- 
tindrn. !< Uhr ,to .-Miends und cwar iiu Ix'Cal dea ASvKnl-ArÜI 
C/ui^ Hr. J7 S*e«md Avenue, .\V»- i'ori. 

Dat ZaMWuMtuniDcn der ersten Venammlung ist hau| 
der. MHwIrkuHC unauru» GeneralA'eiveiem in Boaioa, Herrn 
tu verdanken, sowie den Mecffuii (ütsfiedon. vm 
dir Herren A. R<-i/er. C. Die^tfy und J. JMitf, diu al« CmbW 4w 
G. e. P. ßr New-York ernannt Worden, mit dem hieslfen VerlrsMr *• 
Interessen l- r r, i P. nach besten Krifln .1 • r lern beabsichuceii 

Herr Heiu^fn gcdenkf, ilen VersamiEiluiiueft in New-York nhf^ 
beiwohnen tu können, und auch von mehreren auswärtigen Mrii;li< i li i i s::! 
aus den niher Kelcgeoen Stidten Zmicbenmicen in Kleicbeo äiimc «■ 
hslhea wnrdeB, 

Stfwcii Ua j«in emloelt wwdu, mimI noch c«KCn «0 «hcnnl|e 
Pnlyieehniker aus ZVricIi in den Vereinigten Sianten suraunicbacn, die 

d<rr Grsrllschafl noch nicht angehören. 

Die reselmäsMpen Veriaminluniten in New-York werden suB ei» 
sehr .virk .uii'-^ .Miiti ; liieren, um neue Mitgbe<lcr tu (jcwinncn . fcnw 
utu Jie .^dressjniltfutsjjeu tu ermitteln und die Stellen vermittlunn tri^ 
griiMerem Erfolg zu hrtreiben. 

bi ieiiter ilinsklit wurde bereits ein erster Fall gOnstic eritxügt, 
betBi^lch etacs MüKliedes, wdcbea naeh ca. SAkIb«)» Aufmtkah Id 
Amerika ein« SMUoag erhielt « 

Der BervitwTlHirlielt des New-York Swics Club und nadMadicli 
dessen IV:; Uiii. 1 :1c rit: Dr. l-'riedridi, war tu verdanken, dass Öl 
passendes U<i.il lür il 'r V t -.inmUinifen ohne' besondere SohwierigiietiM 
erhältlich war: wAi i -i l L i .i r 1 ■ vornehmlich /u erwähnen ist, 
sich bei Anlass der Ictrten Vrr-*amralung von Neuem tcii;ie, das- 
ehemaligen Polvtccbniker den Narticn Zürich hochhalten und Hank:':i 
die Vonheile aiterkenucn, welche ihnen durch die Tbatlnkeit «ad 
KinflusB des Centralvorsiaades der G. e. P. isebeiai werden. 

Indem ich mir trarbeiuhes Ihnen Aber weitere Versannlwien 
tu berichten, teiehne ich mit collcgialischen GrAssen, nchtungttvelisl 
sig.) F. E. Brüslfeiu, Vertreter ftr N. V- 

nir Uemühungcn unserrr Vertreter in .\iucrika wurdeu lehkrf 
lK?grii»»t und das Ilureau beaufir.igi. <1ir!.ellieB NMIeii» des G cnww ^ 
.\usschttsscs auf» Wlnii'te ru venlankun. 

7. VetteiietUlUS. llaM nach .^er so golungeDcn Geitenlvpr 
sannlwiff in Lufer« wurde der Canton durch einen HageUcblaic h«»^ 
geMiclii und es gebrogte Herr CanlonsdlierntrMer A/lef in Hedsaa m 
einem Schreil>en .in den Vor»1»nd, in welchem er. in Andenkea as ** 
in jener Grgend »u froh verlebter 1 .ige, Organisation einer CnllKl» 
.inregte. Da der I'rristdeni in iliescr Angelegenhrit nicht allein haltJeh 
und wie «iben angedeutet der Gesamint..\ii»scliuss nicht eher zus.inii«t>- 
tman koane, so i»t es leider wol sp.'u gewor<len um der damalik: '' 
AniupmC noch Folge in geben, und da seither die Mitglieder :<^r-' 
Gelefeakeit hane«, sieh aa den allecnein «rAflneten bezUgliclico i < 
lectrn tu bedicjRgan, so wurde beschincsc«, alcbt mdir auf die At- 
regung einnitrelen. Schluss. ff- 

Stellenvermlttelune. 

Gesucht ; In ein grosst s Ki.iblissement ein Techniker rur f^n- 
richtut^R und l'eljerwuchung der W.i-serleituni; , der elecirisi l i n »<• 
Icuchlung. der lelcphonischen und telegrj|diischcn Kinriihlungm. 
lleitung und Ventilation mit tiii;ehr>rigen Maschinen. Kennlldts *• 
deutschen und frantösisclien Sprache ist erlnrdirlich. 

Eine grosse llrilckrnbauanstjlt m Fnglanil sucht einen Isjen'"'' 
der gut brrrchnen, cimitruiren un>t cm wenig rngliach bann. 

Ein tci Imi-fhis t.esrhrilt m der dcutsrhcn .Srhurelz •"''"•'"J 
tilihtlgcn Correspondentcn und Kciscnden. tccicher die Eisettbw™ 
kennt und der deutschen und franideiscben Sprache in Wort nad Sdn* 
rnlUtaitdic miditlK ist. 

Gesucht: Sa4>r^elnJMlterillcc1lieurals^ekhneraufelnJ*c*■^' 
Böreau. *♦*" 

Anckuaft cnheilt Der SecrelSr: H. fiimr. htpi^l^ 

Bakiifanlstrasse.lMBvIktt 4< 



Uenak vea nr«h<r rnttte Ia Urieh. 
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INHALT: Zum Rheiahuchwa^ier Tom 18. Sept. iK8j. Von Ober> Pabrikuchorastcinca io Berlin. EueababDUo/aU auf der Anh-Rigi-Rahn. 
bautoapccwr A. v.Sall«. — DI« uawriHltchen TelcpknldraateB. V«« VtnmAßnf *m Lo w < i i v <i ato DaaplliMatpiiiiM. DaapArafeei- 

Dr. V. Wieili^lwch. Die Sprengung des .KInod Kork* im ,l(rll Cale* fähren. — Concurrenirn : rnireriilStsbdlliofbcIl n Lal|M|^ — VCfCilia- 
bei NewTurk, ~^ MisceJIanea: ArcbSologiscbes. SprcoKung von «cchs nadiriehten, SiellenvermiiteluDg, 



Zum Rheinhochwasser vom aH. September a8|5,*) 

Vm ObvlMaliupecHir A, «. SMr, 



( f^enwärlige Nfittheilungcn , welche der „Schweizer. 
Bauzcitun^i" auf Wunsch der Redaclion gemacbl weiden, 
Stützen sich auf eigene Wahrnebmungen und «rhalten« An- 
gaben bei Anlaw einer udi dem Hochwaiser Torgc- 
aommenen BereiMng Aei Rbeinthalec. Wcim die«elbeo der 
Anforderung, dem Tedmiker fiber dieses Ereigniss Genaueres 
zu geben, als den BericMen der politischen Zeitunt;en zu 
cninuhrtu-n w.i: . genügen dürften, so können (.vi-ic l.wol 
nicht .lui VaU-.;.tndigkcit .Anspruch machen, da du genauem 
Erhebungen in verschiedener Bezieiiuiiy dafür noch nicht 
zur Verfügung stunden. Dies gilt z. Ii. bezuglich der Höhe, 
welche der diesmalige Wasserstand im Vergleiche zu frühern 
Hocbwassern und namentUcb auch zu derjenigen der be- 
siebenden, IVabra,,^^^ tuit....„Die«elbe. i»t 
<w«r nictit av'''«ii' dcm'iitr^ IN^ln beobtditet, 
■(mdeni nudi an einer i^rossen Zahl Ton Zviscbenpunicten 
eingemessen worlin un 1 l-^ kann in Folge di^- i n diu 
Linie die.scs Hor}nv.i,-,i-ro in das Längcnprr>fi! cme-ctiajji :i 
■^voidtn \Vt:lthi; r.i.lf.ituni; die damit ti;jr.ti.' Vervollstän- 
digung des hiiahiun>;sinaicriais für die kheincorrecti<^n 
haben wird, ergibt sich aus dem L'mst.mde, dass sie sich 
auf das höchste Wasser bexieht, welches bisher abgelaafea 
iit, obne Im Berelehe der Coxreeüo« ausnitaredken, nebst 
dem, dass auch die für die AbdussverbUtnisse des Rheines 
zwar weit weniger in Betracht kommenden blossen Ein- 
-! iuu:.L;cn i!urch die Zuflussmündunti^n. ir.l" der Binnen- 
gewttsM i« orrcction des Bezirkes \Vi;i ilcnl«;rg, eine sehr 
wesentliche Verminderung erfahren haben. 

Für die aus der Huhe des Wasserstandes zu zieln ndt:: 
Schlüsse kommt selbstverständlich auch die gegenwärtige 
Lage des Flussbettes in Betracht und es bildet daher die 
Einmessung desselben ein weiteres ErfordemUs , dem erst 
beim Micderwasser wird entoprochen weiden kauen » wie 
unter anderm auch erst dann rrenauer ermittelt werden kann, 
in welchem M Kn ir./nn- .ti i!i r .Steinvorlagen am I-usse 
der Wuhrc »n i-oigc \ cr^inki n- von "iolchen etwa nothwendijj 
geworden sind. 

Das in Rede stehende Hochwasser nahm »ein- Ar.i.inK 
schon am 37., erreichte aber seinen Höbepunkt in l ru?.- 
stunden des sS. September. Letzterer wird für Keicbenau 
*» 9r35i" (*4.5') angegeben wtd indem er ii69 8,41» (aS') 
betrug, stand also das letzte Hockwasscr au Reichenau un- 
gefähr im tiefer als das von 1S68. Die Dauer desselben 
war • iru' 1 Inge, indem M( Sinne der Leberragun« eines ge- 
wöhnlichen Hochwa'i'-' 1 sMnlis über 30 Stunden betrug. 
Bethciligt an ih:.:i .Vii-Lhwcllung waren der Hinter- und 
der Voiderrh' in. IUI KennKeren Masse Plessur und I^ndquart, 
letztere gm^ kur,^! Zeit vorher hoher; letztere beiden Ge- 
wisser verhielten sich auch 1868 analog. 

Was ntui des Nibem die Vorkommnisse auf der Rhein- 
correctk» nDterhatb der Tardisbrücke betrifft , so ist auf 
der dem Canton Graubflnden angehörenden, rcchtseitigen 
"U'iihrlinie von annähernd c) km Länge von solchen im >inne 
Von «.ntstandcncm Schaden oder bestandener Gef.ihr über- 
haupt nichts zu :iii. liieti > das lledürfniss von Stein- 
vorlagen sich stcili'nwei.sc zeigen wird . ist um so mehr 



*} Bei der gtoaaat AundebBUDi; des Gebietes, auf welches sich 
der nachfolgtitde Bericht beddit, tirSte et Inuai m^ich etee deutlicbe, das 
Pornai dieser Zdladirift aidit Oberadmlleiide Kaite beriatcüca. Wir 
nüiMB des&halb auf die besigl, Blluer des Dufour'AlIas v w ei s e n . 
FOr den unlerrn Theil de« RkdllKcbielei, VOK Bfailauf der III M ab> 
Wirts, kann auch die in Bd. III Nr. 18 d. Z. erscUeBcno Karte benülM 
weiden. 



aonmeiunen, als auf dieser Strecke wahrscheinlich eine 
Vertiefung des Fluasbettes stattgefunden hat 

Auf der linken Seite ist za unterscheiden zwischen 
der Strecke, auf welcher, wie auf der vorgenannten rccht- 

dt'L'o.n. I.i-. System der nicht überslrömbarcn Ilochvi, ah: c 
iin Sinne de« einfachen I'rofilcs besteht und derjenigen, 
rtui will til i ..t IM >tr ml .ire Wühre oder Leitwerke und das 
i'rolii abschliessende Hinterdäinmc bestehen, Krslcre Strecke 
reicht von Rheinstein N'r- o an der (Irenze Graubündco- 
St Gallen, 600 m unterhalb der Tardisbrücke (die auf der 
linken Seite noch dem Canton Graobüoden zugehdrge Ufer- 
sdrecke ron 600M Ltage wurde tob diesem verbaut ohne zu 
der subventionirten Rheincorrection zu ««"hören) und reicht 
hi=: ,\i -.' fiei Schloss Blatten zunächst oberhalb Oberriet, 
ihre Uuige betrügt 43,2 km. Die zweite Strecke reicht von 
\r. 72 bis 16.S bei Monstein uniei d. il;i .Vu, mit einer L inuc 
von 19,8 km. so dass also diese beiden Strecken zusammen 
63 im messen. 

Von dieser, dem Canton St. Gallen angebörigen Ufer- 
Hnie kann zwar nidit gesagt werden, dass damuf gar keine 
BescbMdigungen aa den ComeeUonswerken Torgekommen, 
wohl aber, dass sie zumal im VerhSltnlsse zur LSnge der- 
Md! en V rt kleinem Belange sind. -Auf der vorgenannten 
unrriiL ."-nceke bcschrilnktcn sie sich im Wesentlichen darauf, 
dj>-, ! ei Schmitter und I)icpoldsau einige Traversen zwischen 
Leitwerk und llinterdamm etwas gelitten haben und 
zwischen .Montlinifen und Kriesseren ein etwa 300 m langes 
aus Steinbau bestehendes Stflck Leitwerk durch das dariilier 
strömende Wasser zu wesentlichem Theil demolirt worden 
ist Anderseits haben -auf den Vorländern jenei ganzen 
Strecke sehr sch9ne X'erlandungcn staitnefunden, welche 
i'un li in den I.eitw etketi .int;rbrachle Oeffnungen befördert 
\v ideii .Hinii. Aut dei üben» Strecke wurde an einer Stelle 
bei Salcz inf« I>;e em- r Verumständung, auf die wir zurück- 
kommen werden, der Fuss des Anlehnungsdammes des lloch- 
wuhres abgespühlt, sodann bei Trübbach, an der Mündung 
des Wildbaches dieses Xamens, die Wuhrccke auf der untera 
Seite dieser .Mündung am Pusse aagegrURm und endlich ist 
an einer Stelle auf Gebiet von Ragaz der Steinbuu dos 
Wuhres infolge von l'ntcii>pühlung eingesunken, jedoch ohne 
.liier, uei'etri \.i htheil, da der Anlebnungsdamm In ganzer 

Iiiei;e -li'ljcn siiicb 

II' eschen sind ilsrj u i de! .m den Hochwuhrcn der 
oiiein noch an den Binnendämmen dei -intern Strecke ent- 
standen und wo demoeh Wasser aui d:is hlntcrliegende 
Land gelangte, war es solches, welches durch die Badi- 
mflndungen eiagestaut wurde und sich daher bei sinkendem 
Rheia atlcb .s<^Drt wieder zUrficKzog. Selbstverständlich 
handelt es sich dabei nicht um Biichc, welche mit starkem 
Gefälle an di.- M."jndt:nt;.-;ti ueLm^-en . -Mud. in um aus 
der Kbenc kommiuüt /ut1u----L- von stduviitlitm vieHille. liri 
erstem genü^?t es, sie au! ; mer kurzen Streike hoch genug 
einzulassen, um den Stau auf sie selbst zu beschränken. 
Dies könnte z. H bei der obersten OeflbUfig Im Rbcinwuhr. 
uro die es sich handelt, geschehen, wenn man es dort nur 
mit dem schon genannten Ttdbbach zu Ihna httte. Allein 
aa d«r gleichen Stelle mSndet auch die ans der Sarganscr- 
ebene kommende Saar, deren Eindämmung auf Rbelnhoch- 
was^oi eine weitgehende und mit liücksicht auf ihre \ er- 
z.ee:Kiingcn complictrtc Aufgabe wäre, da der i>Uu hier 
.'(iKh ) >i in Rede stehendem letzten Anlasse bis Saiigans 
hinaufreichte. 

\'on da weg bestehen ^1 I he <'*effnunuen. nachdem 
diejenigen im Bezirke Werdenbcig in Folge der Anlage 
des dortigen Binnenwassercaaals geschlossen worden .«ind, 
ntebt mehr bis zur Mfindnng dieses Caoals ztmSchst ober- 
halb des Dorfes fiächel. Dann folgen aber die Mündungen 
des Liensbachcs bei der BrOcke von Oberriet, des Zapfcn- 
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baches unU'i h.ilb Montlinjim . ckvs Inirrcnbrichcs In-i Krit-;- 
sercn und der Aach unlerbalb Au. Letztere ist schon vor 
mehreren Jahren (In Folge der Erfahrun(?en von 1868 und 

iS7i) weiter ahwirtS verlegt worden un! ■ < «ar .l.ihtT 
(liT Si;iu bei Au diesmal von weit pti u^uom Hclunne. 
Sehr l'Ctleulenile linJenlläelien wutden (l.ißeKen von tltm 
durch die Münfliinijcn dt-s 1 )ürrenb.'ichc.s und des Zapfen- 
baches cindiinuendcn Wasser überschwemmt; bei lot/lerem 
war auch das mehr als ein Kilumcler weiter oberhalb lie- 
gende Ilorf MDntlingen davnn betroffen. 

£s Ut Wähl «elbstverständtich, daas die dringende 
WQnschbarkeit der AbhttlJe fOr die in diesen Mündnnfrs- 
slellen liegende •. L'cbelständc hier SO wenig, wie im Bezirke 
Werdonbetn, ülvei^eheti worden ist tind da*?, wenn sie bis- 
her nicht gesrhaftVn «urde, es nur den cniKeRenslehcndcn 
tfiiissen SL•hwie^i^!keItcn beizumessen ist, l-s müsste zu 
dieiem lichulc ein Canal von ( »bcrrict bis Au angeleimt 
und der dortige Aachcanal, der vergrüsserten AVassermasse 
entsprechend, erwciieri werden, was unter den dortigen 
Verhällnisiwn sehr schwierig wäre. Unter solchen -Umstän- 
den darf man sieh wohl wundem, wie aus Anlas dieser 
.Stauuni>en Ausschreitungen der Bevölkerung gegen die Hau- 
leitun^' der kliemcorrectton . von denen die Zeitungen mel- 
deten, vorkominen konnten, und noch mehr weim solche in 
letztem entschuldb.ir befunden wurden. 

I>ei Ilinneni;ew ilssercan.nl des He/irks WcrdcnlieiR hat 
sich sehr gut gehalten . er hat keinerlei liesehridiuunucn 
erlitten und seine Capacil.~it hat sich vollkommen K^iüKcnd 
erwiesen, trotzdem in jenen Tagen, wo es wie l>ekannt bis 
zum Beginne des Schneien» überall regnete, die vielen BKche, 
die er aul^unehmcn hat, selbstverständlich nicht klein waren 
un<l noch da> Filirationswasser des Rheins auf einer I.;'inKe 
von 30 /,vH hinzukomnii i L/iinlich des letztern dürfte d.irin 
freilich auch umRekelu t der lleweis lie^ren . dass es mit 
Kücksichi auf den lange andauernden hohen Wasserstand 
im .Vllgemtinen nicht gerade beunruhigende Dimensionen 
angenommen hat. 

Wenn, wie aus Obigem ersichtlich, der an den Cur- 
rectionswerken entstandene Schaden von sehr gcringera 
lielan^'e ist , so kommt die beim letzten Hochwasser nn 
verschiedenen Stellen bestandene Gefahr schon mehr in 
Betracht, /war er^ab sich diese nirgends aus zu s<"rinKer 
Hcdie der Wuhre oder Dämme. An der Il.ind der auf- 
genommenen Ibtchwas.serlinio wird sich crccben . wo diese 
Hohe gCBcnüber einem stiirkcrn Hochwasser, wie dem von 
186S, zu gering wiire: dies ebenso bezOglicll der Drücken. 
Beim letttcn Hochwasser bestund dagegen, soweit hier$eits 
bekannt, überall noch eine Mehrhöhe von wenigstens einem 
halben .Meter und vielerorts sehr bedeutend mehr: hin^ei^en 
verursachte der Wasserdruck hie und da Bedenken en egendc 
Erscheinungen, l)ies war der TalJ an dem Iiamme bei 
der Mündung des /apfenbachcs und hinwieder an einer 
.Stelle unweit ol>eihalb Muntlingen. wo er sich nicht am 
Damine selbst, sondern in starken Sickerungen und Rodcn- 
biahungen hinter demselben iusserte. Solche Erscheinungen 
wurden schon beim llocbwaaser von 1871 an verschiedenen 
Orten, wo der Boden hinter den Wahren imd Dämmen tief 
Hegt, heidiachtet und es wurde davon Veranlassung genom- 
men, dieser Wirkung: des Wasiserd rucke« durch die .Anlage 
von Uermen zu begegnen Diese Vorkehr hat sich sehr 
gut bewahrt und die neulichen Wahrnehmungen werden 
daher .Anlass geben, sie noch in weiterei .\usdehnung an- 
;!uwendcn, .Sickerungen und etwelche Hevvcgungen an dci 
hintern fhi-chung der Dämme, resp. der .Vnlehniingsdilmme 
der liochwubre, sind besonders bei solchen von neuerer 
Anlage an verschiedenen Stellen vorgekommen, jedoch bei 
dem starken Oucrschnitte ohne eine tiefahr lieim diestnali- 
gen Wasserstande mit sich /.u bringen, .Selt stverstandlich 
werden aber auch diese Ifrs' I lum ^en nicht unbeachtet 
Idciben, um dem l-antieten eiiici tiei'ahr im I'alle eines 
hohem Wasserstandes zu begegnen. lüne momentane (jc- 
fahr war ferner an der Ausmündimg des Binnengew;is>er- 
canals des IJezirkes Werdenberg und an der schon oben 
genannten Stelle bei Salei entstanden; am ersteren Punkte 
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m Polge davon, dass der Querbau, ilurch welchen du 
Kheinwuhr auf der untern Seite jener Mündung an den 
Abhang zurflckgebnnden ist (eine schon lange besfehende An- 
lage) durchlässig wurde und an letzterer Stelle wo in Folge 
eines Versehens des Wärters der Colmatirungsschleuse ht\ 
Hang <liese zu lange otVen blieb. .An lieiden Orten winde 
rechtzeitig .Abhülfe' geschafft. Kigentlich brauchten solche 
Einzelheiten, welche l>ci .\ulass eines so Itedcutcndcn llijcn- 
^^assers an einem so grossen i>lu»!»e wie der Rhein und 
auf einer so langen I ferlinic immer vorkommen Wid, 

wenn keine Ueberwachung da wäre, auch gefährlich wer- 
den konnten, kaum aufgeillhtt zu werden, es wftre deon, 
um gegenüber den Zeitungsberichten (welche den Ein- 
druck machen konnten, da*» das Rheinthal wieder der 

Sthauplal/ einer schrecklichen Katastro|)hc gewesen seil zu 
zeigen, dass das, was wirklich vorgekommen ist, dieser. 
Berichten keineswegs entspricht. 

Da die Kheincorrection einstweilen bei Monstein endigt, 
so wird bezüglich der Dammbrüche, welche weiter unICB 
stattfanden, blos daran erinnen, dass schon seit Langem 
und in dringender Weise darauf aufmerksam gemacht wot^ 
den ist, dass, sobald der Kbeis im obem Taufe am Au^ 
ti eten verhindert sein werde, unterhalb bisher nicht gekannte 
Hochwasserstände entstehen müssten, gegenüber weldkeo die 
jetzige bJind.äminung nicht genüge. 

!> m.ig hier nur noch die Bemerkung ihre Stelle timlcn. 
dass auch im Canton (iraubiinden oberhalb der Tardisbriickc 
l)ei in Rede stehendem Rheinhocbwasser im .AP.gememea 
wenig Schaden an Wuhrungea vorgekommen ist. Den be- 
deutendsten bildet die von den Geltungen gemeldete Zer- 
störung eines Wuhres an der All>ulamündiing oberh^b 
Fürstenau; es handelt sich dabei uro ein Stück von :» « 
Länge. .Vuf der vom Bund subventifinirten .Khcincorrccii'in 
im Iiomleschg" ist gar kein Schaden entstanden. IlIkiimi 
ist von solchem, der am \ orderrhcin entstanden wäre, nichts 
brkannt und was am vereinigten Khein von Keicheiüiu, 
r 1 .aehungs« eise I{iiis, bis Tardisbracke vorgekommen ist, 

beschränkt sich darauf, dass einzelne Stücke submersibler 
Wuhre etwas abgedeckt worden sind. 



Die unterirdischen Telephonleitungen. 

Der in der Nacht vom iS. auf den 39. September 
unter ganz anormalen Verhä!tnis?en stattgefunden« Schnee- 
fall hat die Telegraphen- und Telephonleitungen arg mit- 
genommen, die letzteren besonders in Zürich, und Mer so- 
gar mehrere I ngliickslane veranlasst. In Folge deüsen 
entstand im Publicum der ziemlich verbreitete Ruf nach 
uiiliri' ilisihi'n Leitungen, dem auch eine .Notiz in Nr. 14 dic-cr 
Zeitung Uber _ unterinlische Tclcphonleitungen" Ausdrjci; 
gibt. Da sich htel>ei zeigt, dass über diesen liegenst.inJ 
viele irrige Meinungen herrschen, gestatte ich mir etw.is 
näher hierauf emzutieten. 

Die anfanglich nicht geahnte Entwlckelung des Tele- 
phonwesens in den grossen St3dten hat allerdings verschiedene 
Nachtheile des gegenwärtigen olterirdichen Linienbaues n 
Tage gefordert. Derselbe ist jedentalls aber nach verschie- 
denen Seiten hin no.h A'crbcsserungcn tahig, und muss wie 
jeder andere Zweig der Technik, an Hand dei l-;rlahrun>: 
ausgebildet werden, AVenn daher die KatastiDphe in /.irnli 
keineswegs zeigen kann, dass der oberirdische Linieabau 
überhaupt zu verwerfen sei (in anderen .Net/cn war der 
Schaden gana unerheblich), so soll anderseits nicht bestritiea 
werden, dass der unterirdische Ran viele Vorzüge darbietea 
würde, snfern er in technischer Beziehung ausiührbar wiir<. 
Bei den übrigen clectrischen Leitungen für die f elegra]j!iit 
und die clectrische Beleuihtung steht der unterirdischen 
.Anlage allerdings nichts im AVege: es entscheidet 
wesentlich nur der Kostenpunkt uml es werden solche Lei- 
tungen in den grossen .Städten fast allgemein unterirdisch 
angelegt, sobald es sich um eine grössere Zahl von Drähten 
handelt. Man hat in Deutschland sogar ein unterirdisches 
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Telef^aphennett anKelegt, welches das ganze Reich durch- 
ticbl und die vichtigsten Städte mit einander rerbindet. 
Bei den Telephonleitunften verhalt sich die Sache nun 

ni Iit I) citil'.ich. loiU'rmann, K r - liDti cini: l-crtisprccli- 
anl.iiic benüut hat. wird die Kl :.i ii uiil; j;cmacht halten, dass 
ci' in seinem 'i'clcph'in {Icspriulii- i:n l:r oder wcniKOi deut- 
lich h<>icii kennte, welche von f^am. fremden Personen aul" 
einem anderen brahte ausue wechselt wurden*). Diese Kr- 
scbeinung zeigt «ich immer, wenn eine kleinere Anzahl von 
Drlbten eine ffrOiwere Strecke parallell neben einander 
hinlaufen, und berulit auf der eiectrodynamischen Induction. 
Wird in dem einen von zwei parallelen Drähten ein elect- 
1 ischc-r -Strom (icschlossen oder untcrdrochen, s<i entsteht in 
deniselLien Miitnentc, wo Strombildung und Stroinimtcr- 
brechung vor sich k^ehen, in dein anderen (jarallelcn I'rahte 
eiji electrisi'her Impuls, welcher nticr nur sn l:ini^r- dauert, 
bis ein stationärer Zustand in dem ersten l>r,:lit r r^estcllt 
ist Um einen solchen Impuls liervorzurufen, ist es ntcitt einmal 
nöUiig, dam ein Strom mtateht oder verschwindet; es ge- 
nügt, (Hsm die Stiirke desselben rasche Schwankungen aus- 
führe. Da nun Strom, welcher durch das Telephon 
erzeugt wird, Rcr i Ic an ", solchen Schwankungen zusammen- 
geseirt wird, s'i i^i tj a\ l'<>lf{e dessen auch iin Stande, in 
einem bcn.ithbarlen Drahte Inductionsstri'itne zu erzeugen, um! 
«liese wirken dann ihrerseits auf das eintceschaliete Telephon. 
iJa die inducirtcn Impulse i>ropiirtiiinal den Schwankungen 
des ursprünglichen Slromcii sin4. gibt das Telephon im 
eweiten Dnhte auch genau die nämliche Toncombination 
wie das ente Tdephon. Die Stärke des Inductionsstromes 
nimmt 7.n mit der LSnge, auf welche beide Leitungen 
par.ill I 1.1 :t"en, und wird um so grosser, je naher sie zu- 
«amtiuii: ucken. Sie wird daher in einem (.!abel . wo 
die einzelnen .\dern sehr nahe neben einander ltc>(en, re- 
lativ stark sein. In der That ist sie so >;ri>ss. dass schim m 
kurzen Stücken von etwa 50 .Metern auf allen anriern .\dcrn 
gut verslanden werden kann, was auf der einen gesprochen 
wird. Jän sokhea Cabel ist natüriidi für technische Zwecke 
unbrauchbar. Glflcklicherwelse ist es gelungen, diese sdaSd- 
liche Wirkung der Induction weniestens thcilweise su be- 
seitigen. \ erhftltnissm;issiK einfach gclani(l man zum Ziele, 
wenn man eine in sich ßesehlosscne Leitung mit ,\usscliluss 
der lirde benützt. \:s führen dann zu jedem .\bonnenten 
V"«n der Zentralstation aus zwei Drähte, und es Jliessi iler 
Struin in der einen .\der vorwärts, in der andern rückwärts. 
In Folge dessen haben auch die in einem dritten Drahte 
inducirten SlrOroe entgegengesetzte Richtung und beben 
ak:h gegenseitig auf. Vom thtarttiubtn Standpunkte ans 
iSwt sich gecen diese Methode der Beseitigung der Induction 
nichts einwenden. Vom prtictiuhtn Standjjunkte aus hal'tet 
ihr afier der grosse .Mangel an. dass jede angeschlossene 
Station zwei Drähte in .Anspruch nimmt. Iis sind also ^c- 
rade doppelt so viele Leitungen nöihig als gew öhnlich ; 
es wird selbstveisiändlith die .Anlage dadurch sehr verlheuet t, 
und der Anschluss entfernter Abonnenten geradezu unmög- 
lich gemacht. Das Telephonneti in Paris ist nach diesem 
System gebaut. Trotz der hohen Abonnententpreise von 
600 bis 80« Fr. lAbrlich und trotz der gflnsiieen Verhült- 
nisse der Cabelanlage in den iiirenthclien Luouts tier .Stadt, 
kann diese .\nlage duoh keine finanziellen Krfrdge aufweisen. 
Telephonnefze mit so hf)hen Taxen sind abci in iler .'sthweiz 
einfach unm<"'glich und es kann daher auch diese- Svsiem 
für uns gar nicht in I-tage komitun. Kine w - t 1, ui.t.i|..i 
Schatlcnitcite dieses Systems liegt darin, dass die Ölraji^iCQ 
beständig geOilhet werden milasen, um die neuen Leitungen 
abzuzweigen. Iis ist nun allerdiBgs gelungen, Cabcl zu con- 
strairen. welche auch bei Benutzung nur eine« Drahte« 
keine Induction zeiu"' n nn ! ,'wnr auf folgende Weise: Da 
bei nur einer I.eituim k. )n kücksiioin vorhanden ist, wel- 
cher die Wirkung de- i.i -nrunglu hen Stromes jiaralvsiren 
könnte, so erzeugt man euien solchen auf andere Weise 
Man ninwickelt die Isolitschicht einer jeden Ader mit einem 
dünnen Üandc von Staniol oder Ivuptcr. Bs entsteht dann 
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in letzteren «in Inductionsstrom , welcher die entgegenge- 
setzte Richtung hat wie der ursprOngliche Strom, so das« 
auf einen dritten Draht nur die DiflTerenz beider zur Geltung 

kommt. | )a aber der dritte Dr.iht selbst w iederum mit einem 
.Staniolband umwickelt ist. so wiederholt sich die DiiTerenz 
zirung nochm.ils und durch Abgleichung 'iei 1 »iinensionen 
des .Staniolbandcs kann man eine ziemlich vollständige 
Ueseitigung der Induction erreichen. 

Kine andere Methode, welche aber wesentlich auf das- 
selbe herauskommt, besteht darin, in das Cubcl ein oder 
mdirere Kupfetdrilbte von erheblich grösserem Querschnitt 
einzuziehen, und diese sogenannten ErddrShte au den beiden 
Lnden <les Cabcls zur hrde abzuleiten. I^in in irgend einer 
Ader circulirender 1 elephoiisirom inducirt dann in diesem 
Hrddralit in l olge seines kleinen Widerstandes einen Strom, 
welcher von erheblich gr'is>erer Inlensit.il ist. als diejenigen 
Str<>mc. welche in ilen andern .Adern entstehen. Ks Kommt 
al.so auch hier wiederum eine Uiffcrcnzwirkung zwischen 
dem uiaprünglichen und dem im dicken Erddraht inducirten 
Strome zur Geltung. Solcher iaductionsfreler Gabel mit 
eindrübtigen Leitungen kommen im Handel hauptsachlich 
drei verschiedene Lormen vor. Die t 'abel von Siiinoi, haben 
für jede .A'ler eine t niwickelung von Kupfei bandern ; aussen 
sind sie von einem llleiinanlel unisclilossen . w eicher als 
Hrddraht functionirt Die amt-tikiiiiiiditn ( abel von l'.illerson 
enthalten ■gewöhnlich 50 bis loo .\dern I>ie einzelnen 
Adeni besitzen keine specielle Umhüllung, indem die Er- 
fahrung zeigt, dass bei vielen Adern die einzelnen Leitungen 
übeiliaupt weniger von der ladttctlou zu leiden haben, ab 
bei wenigen. Dagegen ist in die Mitte des Cabels ein Erd- 
drahl von 3 nim Dicke eingezogen Das t at)el enthält au>ser- 
dem ebenfalls einen lileimantel von i bis 3 w/h Dicke. Die 
t!abcl von h'tiU» itiul (iiitlliiiimi in 1 mIh endlich enthalten 
gewöhnlich 27 .\dern zu einem l .ibei vereinigt. Icde .Ader 
ist von einem .s^taniolband umwickelt; ausserdem .sind in 
das Cabcl 3 i^rddrähie von etwa 1 »im Durchmesser ein- 
gezogen. Die Hfllle besteht aus einem doppelten BleimanteL 

Diese Cabel zeigen nun allerdings keine erhebliche 
Induction mehr; dagegen entsteht mit derXSnge derselben 
eine \ erschlcchlcrung d r : l -phonischcn l'eberiragung. |e 
nach ihrer Ileschaffenheii gelingt es. bi> auf eine Di>tanz 
vim jo bis höchstens 100 im zu sprechen; al>er es ist vom 
Standpunkt der heutigen Tccknik aus absfdut iinm(iglich. je 
einmal z. Ii. das atlantische l'abel zum Telephoniren zu 
benützen. Ein in der Luft gespannter Draht von gleicher 
Lange wOrde dagegen keine unüberwindlichen Schwierig- 
keiten bieten. 

Die Ursache, welche eine so rasche Zerstörung der 

vfdikommenen T I^ tragung bewirkt, liegt in dem I m- 
stande, d.iss die -Uiipliluder. der eleclnschen Wellen. Welche 
das Telephon erregen sollen, und welche das ( ,ibel durch- 
setzen, in I'olge der (."apacitilt und der nicht gaiiz voUkom- 
inenen Isolirung desselben geschwächt werden. Man be- 
zeichnet diesen Vorgang mit dem Namen der RtlardaiioH. 
Bin ahnlicher Voigang tritt era, wenn man versucht, durch 
eine lange, mit Wasser gefillte eiserne R^hre Compressttms- 
wellen fnrtzupflnnzen . welche man durch periodische Be- 
wegung eines Kolbens am linde der Rohre hervorruft. In 
I'olge tler Reibung der Flü4sigkeii>theilchen an den rauhen 
Wänden der Röhre geht ein I hcil der Knei gie der Wellen 
verloren, ihre .Amplituden werden immer kleiner und. nach- 
il. 11 sie einen gewissen Weg in der Rrthre zuriickgelegt halfen, 
sind sie so klein geworden, dass sie nicht mehr beobachtet 
werden kffnnen. Diese Schwiehung betragt fiir jtdt Wellen- 
länge einen gewissen twttmttii Bruchtliell der Amplittidc. 
sat:en wir x. B. */••*•■ Wenn nun von zwei Wellen die 
eine lomal so lang ist als die .inderc. so gehen von ihrer 
Länge lotnal weniger auf das Cabel. und sie wirtl ilaher 
auch ifimal weniger geschwächt. Da nun die Klangiarbe 
der Stimme nicht nur von der Hohe der einzelnen I'arlial- 
tiine bestimmt wird, sondern ganz we- entlich auch von ihrer 
Intensität, so ändert sie sich natürlich sofort, wenn der 
Klang eise gewisse Unge des Cabel.« durchsetzt hat. da 
die tiefen TOne gcgenflbcr den hohen immer stärker hervor- 
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treten. Dieser Umstand macht sich noch viel fühlbarer, wenn 
die Leitun;,' aus einem Cabcl unt] einer oberirdischen Linie 
combiniri ist; in diesem Falle kann sich die l'erson am 
Ende des Cabels sehr leicht rentBadlich machen, aber sie 
selbst hOrt nicht, -was am Ende der Luftlinie gesprochen 
wird. Dieser l'ebelstand zeigt sich schon auf Ranz kurzen 
Cabclstrccken von 3 bis 4 km, und es wird dadurch die 
Verwendung der L.il't l auch in den Stadlnctzcn beschränkt. 
Wenn wir unser lieiipiel mit der Wasserrühre auch hier 
durchführen wollen, so entspricht die Luftleitung einer engen 
Rühre, die CabcUinie mit grosser Ca])acit.Hl einer weiten 
Röhre. Pilaiut man jetzt Wellen von der weiten Röhre 
durch die enge fort, «o wird dies ziemlich leicht gehen; 
▼lel sdivieriger aber werden sich die Wellen aus der engen 
Röhre in die weite übertragen lassen, wo eine kleine Wasser^ 
massc eine viel grossere in Bewegung setzen soll, was 
natürlich nur mit einer grossen Schwächung der Amplitude 
der Compression resp. der Tonwelle möglich ist. 

Nach obigem liisst sich der gegenwärtige Staadpunkt 
der Technik folgcndcrmassen characterisircn : 
1) Die Anlage vollstSndig unterirdischer Netze mit unter- 
irdischer Zufühmiig Toa je zwei Drflhten fQr eine Lei- 
tung ist zu complicirt and zu kostspielig, um practisch 
in Frage kommen zu können. 
i) Die inductionslo.<!cn Cabel können, ohne die telephonische 



Verbindung erheblich zu stören. 
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oberirdischen Linien nur in kurzen Stücken voü wenigen 
Kilometern gebraucht werden. 

Gestützt hierauf muss man daher für grosse Stadtnetze 
folgenden Plan entwerfen: 

Ein mflelichst im Ceatrum denelbeq za wählender 
Punkt wird als Centralstation bezeichnet Von demselben 

führen oberirdisch die Leitungen zu den Abonnenten bis 
auf einen Umkreis von etwa 1 bis 3 km. An der Peripherie 
dieses Umkreises werden nach Bedürfniss weiten' rentren 
zur Ausstrahlung der Leitungen gewählt, und, soiein eine 
grössere Zahl von .Abonnenten anzuschliessen sind, etwa 100 
bis 500, diese Punkte durch unterirdische Cabcl mit der 
Hauptcetttralstation verbunden. Diese .Methode wahrt einer- 
seits den grossen Vortheil der oberirdischen Anlage, welcher 
darin besteht, die anzuschliessenden Abonnenten mit Leieh- 
tigkeit zu verbinden und diese Verbindungen ohne grosse 
Kosten herzustellen und wieder abzuilndeni. Anderseits ge- 
stattet sie die Entlastung der oberirdischen .Vnlagc durch 
unterirdische Cabel, soweit das Bedürfniss hiezu vorhanden 
ist. Dieses I'rincip findet auch bei den Telephonnetzen in 
der Schweiz Verwendung und es werden n.ich Bedün'niss 
Cabel als Leitttngsmaterial benutzt werden. 

In Genf sollen noch diesen Winter in dem von der 
Stadt neu erstellten Egont ISngs des Quai du Lac 10 km 
Cabcl zu je 37 .Adern verlegt werden, um den neu er- 
stellten Strahlungspunkt auf der l'tace Longemalle mit der 
Hauptcentraistation zu verbincl'.n 

Immerhin ist es rathsam, voilauiig die Auwendung 
dieser Cabel möglichst zu beschritnken. Die besondere 
Isolirmasse, weiche in Folge der eigenartigen Construction 
Verwendet werden muss, hat noch keineswegs eine Probe- 
zeit bestanden. Es ist ganz unbekaimt, wie lange dieselbe 
brauchbar bleiben wird. Anderseits ist der Preis dieser 
Cabcl ziemlich hoch. F.r betrügt für die in Genf gelegten 
Cabel 3 Fr. per Meter. Kme solche Cabclanlage rcpräsentirt 
daher immer ein beträchtliches Capital, Über dessen Rendite 
man vollkommen im Ijaklaien ist. 



IMe Sprengung des nFlood Roi^ im J3iäl Gate* 
bei New-York. 



Der Ncw-Yorker tlafcn hat ausser dem von Norden 
nach Süden gerichteten weiten llaupteinganj-'e noch einen 
zweiten, welcher durch den zwischen dcir. [ i-^ll inde und 
dem über löo Kilometer langen «Long Island" liegenden 



Sund gebildet wird. Dieser Sund führt bei New-York dta 
Namen Fast River und ist in seinem südlichen Ende voa 
der berühmten Xew-York- Brooklyner Hängebrücke flbei^ 
brückt. Der mittlere und nördliche Theil dieses Suadu 
bietet ein scbfines, tiefes Fahrwasser fOr die Schillbhrl und 
bildet eine wichtige Verbindung nach den blühenden Städten 
Connecticut's, Rhode Islands und Ma.ssachusetts". Leiilcr 
aber ist dieser Meeresarm an einer Stelle, welche den be- 
zeichnenden Namen ,Ilcll Gate" führt, durch Felsenriffe 
sehr gefährdet, an welchen bei den heftigen Ebbe- uni 
Fluth-Strömungcn schon manche Schiffe gescheitert sind. 
Die Strömungen erreichen hier zu Zeiten eine Geschwia> 
digkeit von 13 bis )5 im pro Stunde und cneugen mich' 
tlge Wirbel, in welchen die Schiffe nur mit der grOsslen 
Mühe gesteuert werden können. Die erste nennen.swerthi; 
Arbeit zur Entfernung dieser Riffe wurde im jähre iSdo 
bei Hallel's Point begonnen )* in he: vi rsti ln r. les Riff wurde 
mit einem Kofferdamra umgeben und dasselbe, nachdem 
:n ihm ein verticaler Schacht von 10 m Tiefe gesenkt war. 
im Innern durch zwei einander rechtwinklig schneidende 
Systeme von horl»ntalen Stollen ausgehöhlt, wobei ein 
Felsendach von t,i m Stirke stehen blieb, weldies auf 173 
natürlidiert Säulen ruhte. Hieb«! wurden allein 36500«** 
Felsen entfernt. In den Säulen und der Felsendeck f wurrlc 
zusammen 3,676 Sprenglöcher von 5 bis 7'/« «'» lHir.:;i 
messcr gebohrt, diese mit 21600 ij; J>,vn.irait gefüllt und 
am 34. September 1876 gesprengt, woraul die losgespreng- 
ten Felsen abgebaggert wurden. Diese erfolgreiche Spren- 
gung war die grösste, welche bis zu jener Zeit gemaclit 
wnrde. 

Auf dieselbe Weise wurden bis jetst noch die folgen- 
den Riffe bis auf eine Tiefe von m entfernt: DiamoDd, 

Coenties. Way s Reef, Spelldrakc, Heel Top, Frying Pan, 
Pot Rock. Great Mill und Liltle Will Kock sind durph 
einen Steindamm verbunden und es sdireiten die Arbeit« 
daran rüstig vor. 

Das gefährlichste Hindemiss aber bildete bisher Ftood 
Rock, em unregelmässigcr Kegel von Gneiss, welcher mittes 
im Fahrwasser gelegen, die Ebbe- und PluthatrOiDttllgCii 
theilte und die geföhrlicbsten Wirbel ersettgte. 

Die Arbeiten zur Entfernung des „Plood Roi^' be- 
gannen im [ahr 1875, wurden aber wegen Geldmangel, 
namentlich am .Anfang, häufig unterbrochen. Das nur wrni^- 
über dem Wasserspiegel hcrvorraj,;' ti-Il Iviff wurde mit 
einem geräumigen Kofferdamm umgeben, worauf auf der 
So erhaltenen Platfonn eine .Anzahl von Betriebs-Gebäuden 
aufgeführt wurden und durch den Felsen ein geräumiger 
Schacht bis m unter dem Wasserspiegel gesenkt wurde. 

Von dem Boden dieses verticalen Schadites wotdea 
nun durch den Felsen zwei Systeme von horizontalen, pa- 
rallelen Stollen getrieben, welche einander rechtwinklig 
schnitten, so dass an den SchnittjJunktcn natürliche Stein- 
.■-..i.:'rn stehen blieben, auf welchen das Felsendach eine 
sichere .Aullage fand, bis dasselbe nach Vollendung der 
Vorarbeiten mit den Säulen zusammen in kleine Stücke 
zersprengt werden konnte, welche dann auf gewöhnliciic 
Weise abgebaggert werden sollen. Diese Vorarbeiten zur 
Sprengung nahmen viele Jahre in Anspruch und sind wegen 
der sieh bietenden Scbwierigkeilen höchst interessant 

Die parallelen Stollen hatten eine Entfernung TOB 
7.6 m von einander, waren 3 m hoch und lic.ssen eine 
Felsendicke von 4..^ m Dicke über sich, welche auf 46? 
natürlichen Säulen ruhte. Die Stollen hatten eine Gcsammt- 
länge von 6 6n<> m und unterminirtcn ein Gebiet von y> 
Hectaren. Bei der llerstellimg der Stollen zeigte sich im 
Felsen eine Anzahl kleinerer Spalten, durch welche das 
Wasser von oben hindurchquoll, <loch konnten dieselben mit 
Hfllfe von Holzkeilen alle leicht zugestopft werden. GfOswre 
Lecke zeigten sich glücklicherweise nicht. Trotzdem war 
der gesammtc Eintluss des Wassers nicht unbedeutend und 
war eine besondere Canalisation de: ."-ti Ilcn nöthig. 7-^'^ 
Entfernung des eindringenden Wassers waren die Pumptn 
continuirlich ihätig. weiche zusammen eine Minima)-Leistung>- 
tähigkeit von iS 000 i pro Minute besassen. Die gctälir* 
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lidieren Stellea der Stollen wurden aiuMTdem mit dicbt- 
sehUesseodeD Thflren Tenehen, welche im Falle eines irrOase- 
ren Einbrucbes von oben sofort geschlossen werden konnten. 
Doch erwies sich diese Vorsichtsmassrcgcl schliesslich als 
vnnüibig. 

Nachdem die llersiellung der Stollen nahezu vollendet 
war, wurde mit der Bohrung der tigentlfche» Sprenglöcher 
begonnen. Der Abstand der Sprenglöcher TOn einander in 
den Sinten betrug 1,5 m und dieselben hatten eine Kidi- 
tung von 45* nach Oben, wlhrend die Lecher in der Decke 
nur 1,2 >« v^on einander entfernt waren und eine Richtung 
von 60* bis 6,1° nach oben hatten. Nahe am Boden der 
Stollen wurdfn keine Spronglücher Rebohrt. Im Ganzen 
wurden i3-;S^ solcher Sprenglöcher von 3,7 m gebohrt, 
welche zusammen eine Länge von 36 km besassen. 

In jedes dieser Sprenglöcher wurden zwei verschie- 
dene Pati nriL-n Vi in rtwa je 5,7 T>-:rchmessi;r eingesetzt 
und zwai zucis; cme 60 cm laugt- i'atrone mit 2.7 kg 
Rackarock-l'ulver und dann eine 38 cm lange Dynamit- 
Patrone, welche mit ihrem Kndc ein paar Zoll aus dem 
Sprengloche heraussah. Keine der in den Sprenglftchern 
eingesteckten Patronen war mit einer electtischen Leitung 
Terbmdien; noch wurden dieselben auf electrischcm Wege 
cnlalindet Die Exploaion derselben' geschah vielmehr mit 
Hülfe von besonderen Zitaidpatronen, welche in den Stollen 
auf Holzleisten festgebunden waren und durch einen elec- 
tnschen Strom zur h'xplosion gebracht wurden. Jede der 
in die Sprenglocher gesteckten Patronen enthielt nilmlich 
noch eine kleinere Pairfine, welche mit Quecksilbor-Fulminru 
gefüllt war, das bekanntlich die Eigenschaft besitzt, i li n 
durch einen blossen heftigen Stoss oder Schlag zu explu- 
diren. In diesem Falle wurde der nöihige Schlag aur Ex- 
plo^on d«r im Fetsea steckenden Patronen durch die 
Explosion der la den Stollen frei angebrachten Patronen 
gegeben, welche durch einen eledriachen Strom entzündet 
wurden. 

Während die Dynamit - Patronen fertig transportirt 
wurden, fand die Herstellung des Rackarock-Puhcrs aus 
zwei aonst fast ungefährlichen Beslandtheilcn auf der nahe 
gelegeneo Insel Great Hill Rock statt, Dasselbe wird er- 
halten durch Mischen von chlorsaurem Kali und Dlnltrobcn- 
zol. was ein feuchtes, l>raunes Pulver ergibt, das mit Hülfe 
eines Holzpllockes in die I'atroncnhülson leicht cingerammi 
wird. In diese Rackarock-Patronen wurde ausserdem zur 
besseren Zündung eine kleinere Dvnamii-Patronc eingesetzt, 
in welcher eine noch kleinere Patrone mit Quecksilber» 
Fulminat eingebettet ist. 

Die eigentlichen Zündpatnjnen, welche in den Stollen 
auf Holzleisten bLti'-t L't mii-I. bestehen au^ l j;. n.m'.it-ratro- 
nen, welche eine kiL-iatit tjuccksilber-l'ulft.in.ii-lvii .nc ent- 
halten, in welcher ein feiner Plutinadraht li.x:, U r durch 
einen hindurchgeleitctcn clectrisctien Strom zum Glühen 
gebracht wird und dadurch die Explosion verursacht. .Mit 
jeder electrischea 2ändpatrone sind »usscrdem noch zwei 
andere einiilcfae Dymimit*Patronen auf den Holzleisten auf- 
gebunden. In den Stollen sind im Ganzen 600 solcher 
electrischer Zündpalronen vertheill, so das« etwa auf jede 
Stollenkreuzung je eine Zündpatrone kommt. Dieselben 
sind in 24 Gruppen von je 25 Zünd-Patronen getrennt, von 
welchen jede Gruppe eine eigene r>rahtlii'.r.n^; besitzt, Die 
beiden Draht-linden von jeder der 24 Gruppen sind dann 
in zwei Quecksilberschalen getaucht, in welchen ausserdem 
die Enden zweier Drähte einer Icriftigen electrischen Bat» 
terie eintauchen, Die 14 Gruppen bilden also fQr die Bat- 
terie 34 glelchwerthige Zweigleitungen, durch welche bei 
Scbluss der Batterie der clectnsche Strom zu gleicher Zeit 
und mit gleicher Wirkung hindurchstronit. Sollte eine 
Cinijipe versagen, »0 macht da^» weiter nicbls au!>. indem 
die übrigen durch ihr* Explosion dodi jene zur Zflndung 
bringen. — 

Im Gansea waren in den Sprenglöchern und Stollen 
40 ooo Patronen untez;gebracht, welche 34 000' kg Nr. 1 
Dynamit und 110000 Rackarodc-Pulver enthielten. Diese 



färchtertiche Ladung wurde am 10. October, Moigena 11 Uhr 
14 Minuten, von Astoria au» abgefeuert und hat, soweit 
es sich jetzt beurtheilen Uast, einen voUstlndigea Erfolg 

ergeben. 

Mit der Forträumung '^t "kI; iri;c-;]'.r' r.k'icn l-i \ni,i^-'. n 
wird in Üälde begonnen werden und ca dür:r..:n Mth dabei 
wohl keine besonderen Schwierigkeiten zeigen. 

Diese Sprengung des ,Flood Rock", welche in Summa 
5 Hlllionen Franken gehostet hat, ist einer der grflsstcn 
Erfolge unserer modernen Technik. Die Bedeutung des 
New-Yorhcr Hafen«, namentlich ffir die KflstenschifflTabrt, 
i-A i!;.TTiit bedeutend gestiegen und es ist auch nicht zu be- 
zweiieln, dass in der Zukunft viele OceanschifTc den Weg 
durch den ruhigen Sund Il-iii ImLiLicn W^-e um 'lie Sul- 
spitze von Long Island herum vorziehen werden. Das 
früher manchem Schiffe so verhängnissvolle ,llcll Gate" 
hat seine Schrecknisse verloren und der jetzt daselbst ste- 
hende grosse electrische Leuchttfaunn wird das RIsIco der 
Schiffer auf ein Minimum reduciren. (Der Techniker.) 



BAiscellanea. 

ArchltUgischu. l'eber die neuesten AusKfabunecn ia Tlryns 
(vergl. Bei, III S. 1071 und Mykena hielt iler Geh, Ot>ert>aur»tb Adler 
in der IrtitcQ SItiiune de» AfctalieclcitTerciu lu Berlin am 19.dk. eiara 
Vortrag:, dem wir (-ils Auaciig SMS efawiH Rcfetate des «WochesbibmH 
(ar flankunde*} FolBcsdes eanMtanao: 

Das alle Tliyns ll«tt */t Sid- von Naiiflla etwa ao a* Aber dma 
Meeresipteii«! aitf einem K^lkMeinfeUen. cler ia drei Stufeii sich abietit. 
Im SOdeo der lanirgedehntcn Anlage bat man Se Hncbbor^, dann die 
MiticIburK. schlieiislich ^luf einem ^{^^i5.^■J.•(■ll i In n Plateau die noch 
fast j^ar nicht untersuchte Niederburg. Ucr gan^e ii.iu m*ird dem PrAlus 
jugeschrieben, der, aus ArgCM vcftrieben, in Lycien bcin CUuk «.iiflite 
uad vaa dort nebu der ToebMr das reicben Akrivia* »ieben Cyklupea 
■r Bs« 4ar gaimli||^ Mman 4tr AkfopaKs 1 
Die Maaera benchea aus gros**» ia Lehn v«l 
StelablSekea, deren Gcaaaiaiiitlrke efa Man von 13 — iS «■ bat. Die 
KrklSning dafOr l.st nach den darin befindlicbcn , durch t'el>crkragunK 
{ebildeicn Ni).chen ietjtt dahin gefunden, da»» dieselben aU Kawmattcn 
uii'l Vfirrathsräunii- 'ii< i;ii iu gleichicHti^; »bt r ;u:> h liui^l. ;.:rlir ii);r V»-r- 
buniun^ mit dem Kunig%pala:kt zu VertheitliKuugi^we«~ken »ich eigneten. 
OArpfeldl hat die Versetzung in l^hmbrei für Tiryns leMtgesicUt 

uad Adler komail J«Mt 1« dem ScUimw, <Ish das anprOnglicbe Mauer* 
werk gar »iebl polygoaal, aomdern ai6fUc)Mt In ' 
amicefOhrt uwidcn) das u ar^ g a lw lirige Mauerwerk whu 4 
tleber die Cewiehle der tur Verweadune gekoauBcftea Blocke ael be- 
merkt, lias'i rn.7r!nr ^ 2 ^ >on Jrj^ , die Übrigen der Mi-hr/.iM ii.irh .sIil t 
ioc-ft — 400., it; ikivgeii mügcu, Omm Zahlen deuten auf eine' langsame 

An,.\c)t,unii. 'Ii'- ja »Chan dMCb die luec b i i n l ic be ttnOMtfuig dcam^sr 

Maii^ii boiingt isi. 

Die KAnlgi^burg selbst nun stellt sich als ein wohlgcurdnelet 

Camca dar. Der Zugang ge«cbielM roa der «iHlicbea ä««ic durch da 
Tbor, das darch dann Kngpaas aam Buibofe fthxt Etwa ia der MilM 
<ier Burg, nach d«r Wesndte» hai m» das Hq^ama» den Spelaesaal der 
Mftnner, in dcaica Axe Act Altar 2eua Hcrkeio« mit dem Platte des 

Pricatcrs auf dem HL-rtnilinic h helindct. Ein rni',t:vn,:i fü'iti \ .in 
dort au» in ilrn V«rht*i, ctr. .k-lIctc* vnn hier zu dem erwähnteo Ui^r^;- 
hof. Nordöstlich des Herrenhauses liegt die Kraucnwofanung mit Lincm 
l)eS4inderen Krauenhofe, mit welchem der Wirthschaft^lkuf in naher Ver- 
bindung« ist. Adler lobt die wohldurchdachte Diipositinn dicMrs gaBMll 
CompIcMS, wekhem aacb WesMa hin eine BadesMlie, die Gesinde- 
wohaang, GawauaM uad die Wacbigublude «ich aaMgett. Aacb be- 
Andel sieb an dlBsar Scte nodi ehia adir tweeknikilg aagchgte Aua- 
fallpforte. 

So weit sich nailj !rn Resten hat ermitteln lassen, müssen die 
Gebi&ude haupt»iLchlich aus Holz bcxtandrn haben; iloch ßmten sich 
iirrh I r t i rr, ^rc von lironiciheilen , der Drehzapfen einer Thür, dann 
Putzibeile mit Woadatalereien, die auf eine seiir vorge&chrinene Kunal- 
■bu^g «dilteii ua lanen. Umcre Keamuiaa des Omancnt» «lid liaidurdi 
weienlUch erwetien^ laden hier BlattfaraieB vorkoiBDen, die man bis- 
her weil «ptter geiu m bat Beadiieaswanb ist «bi stil^'rtei ^''*^^i^^oOg 
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welchein rin Akrolnt «eine Rciwrkflimc leicl, ^ovic Hn kosihurer 
AlabasUTfries (Kyanü>rrie!<). der mit blaurin Kmnil naili rt|;>piis><'-l>rr 
An ül>pr«t)gi-n i\t. Dir .Stärke «irr l'alasimaucrn mu» vielfach 
Us i,;o m heirate» halKrii, 

In llryn» tuit man FümenKriber nicht gefunden, wie Mykcnft 
4CKII achrera aafnwdaeB hak die tich in KuppeiKrtlwr und Schacki» 
f ralm Aellen. Scilile«iann btgimt in Uykeni «Billkll der RtngiMuer 
tu gralken und fand bald einen Kjrklos sa* mit einander vcnfaklea 
Stdaplattci). <)en tfr für eine Agura hltrll; wahricliL'inlirli var e> ein 
PerSboloN. Daninler liamt-n Stellen »u Tage mit der Darstellung von 
Wagcnlcnkcro, <lie lu den ältcslun Scul)>luren in Ivur<i|M lätilen. Hier- 
unter fanilrn sirh Aliarsteinc umi dann er»t schliesslich i> (;rätKT ai>s 
der llerocn/ei( mit i; PenoBco, ImsI denen ein uncrmc!>3licher Schau 
Tcw GoUtcbmuck, Sdiwenem n. s, w. gefunden wurde, der jet« in 
Alken aaiK«iitettt IM. ~ Oaac die weh a«sicrliBN> sdessiKB Kuppel- 
bauten Schauhtuacr gewesen aela aoUen, erfcUn sich als sehr unwalir- 
aelieinticb ; im Zwamracnlnni; mit dner Stelle des Pauianias oiass man 
vielmehr (irilier darin erblicken. Sie sind au(t<:n^cheilllK:h viel jünger, 
wie daK eT-Ntcrvi'r»hnte und es tnusN riainit l-ei/tert-K in die /.«rit der Pcr- 
seidcn hineiuKef Qrkl wer<len. Das sngeiiannte Schatiliaus dei .Atreus 
aber, cla.i tlnrrh (!<inslruttti<in und Architectur nicrkwürilijr i^t, »oll dAü 
Gnih des .\|;anirn>non »In. Die AuSa^^ting riie-'er Kuppelbaulen als 
Grilbcr findet eine BeaUbIgung in den Enideckungen Bohn* (o den 
CrabMgel TMi Mciddi bei Athen. 

8|lNn|lll| von lecftt Fabrikscbernsteinen in Berlin. Auf dem 
GniodslSCkc der Pinna Kunlielm & Cie. in llerlin, welche ihre Fabrik- 
anlajjcn t^ach Köpenick veilcj^l hat, um das lii-.lier iniiejjehabte Terrain 
ju *,)uartieranlapen nutzbar r\t machen, fand am und ii. die*^ die 
Jiprer[iiin;>. vun bechs S<-hiirn»teineu statt. Die Fabtikjf^-b.'iude waren 
befcii* abgetragen und ci ragten, wie die .Cbcmiker-Zeitang'* raiiüicllt, 
als Zeugen IndUBlrleller TUilgltelt nur noch sieben grosM Fabrik- 
aclutrn&tetne auf dem weiten CTvadaitcke em[wr, deren Abtragung man» 
nlgfache Scbwlerlgkcrten und bcdeiMcnde Uflkosien Tcrursaeht bStie. 
Ilied-.ircli wurde der deiianke n.ilti-i;elei;i, <lie Sclinrnsleinr <1urch i^prcn- 
j;uiii; nie 'er7Hle^en. Dieselbe erf»d;:;te d\irch .Schicssb.iuniw^ille und 
/war worden im g. dies die vier kleineren Schnriisteine und am it, 
»wei der irnisseren ):<'^r'''"' K'. ''er grösste rtcr»rlben hatte bei einet 
IMk von 4a '» eine llrllte Weite VOB Oiidj M IMd 9 NT Unlelen Durch- 

flwsaer Oer Rau war mit fünf I Hungen va« iwaMiacti Scbicss* 
banmwane veraehen worden, von denen drei auf der vom der Stadt 
abgcwandten und Je eine auf den anMaatenden Selten »»l^braiHbt waren. 

Die ZDndane erfolgte 'mittelt« einer etwas enlfcmt in einer 5ichanie aaf' 

ge^ti-IIien kleinen ina;;net-electrisf licn Ma^-ihin-.*. Nacii einem kiir/en 
dumpfen Knall brach iler Seh^)rn^t»•'n in fast >en'.;rerhtcr Riclitun^; in 
iich selbst 7usaniii<eT. Die Wirkung de-i arn:e«andten SptenKirdltrU 
war eine v<>r/ijj;liL;he. Wie der Anblik des "rrümnierhatdens lehrte, 
waren die noch in grAsseren BrucbstOcken vorhandenen Wiade des 
Sockels nach auswirta gedrückt, no da«» die Esse, iiires Sifltipunktcs 
bcrantit, Hl lathtechicr KicMung mm l-VIte kommen aiuc«te. Von der 
Bsoe selbst war kdn Stein auf dem aadcn geblieben, der Mehrte 1 war 
MrrMSuttl und die einMlnm Radsieine fait dar«^h«rej^ nnrenrhrt v i>rli;:ri'|pn, 
üriirl.sti:, !<,■ rirs h. >rn-.teirs larilen h nur In n.lrlister XShe dev 
'rrtj:nrn(Tii.iui'.'n^. u'as haupts."ielilirb der ei^cnthijndirhen Wirkung* ilei 
S< hir^sItjum-Hs illi* i;i ^ciiiilter rier des DMi.nmr* /tii^cschrieliee. wird. 
Uci Auwenriung dc^ leuiercn wäre vieileicbt die Gefahr fQr die Um- 
gebung eine grOs^ere gewexen. 

Kach der glOrkilch erfolgten Spreagiinj; dei» giWiM» Sciinmsteins 
worden die LeilnnstidrSlite mit der va, t) tg lielCAeeiMlen Ladunr^ des 
/weiif'i S'.li'.rn te-n, in Vcrbittdiing gcbr.e ht und dieser ^ellJst un- 
iiiiiieii .ir il.ir.iid (;esprMii.;t. Der äusM-rr V.'r^-.m;; bni hier ein wi-scnt. 
li-h al'iier'-^ , :i'>t h ltup'^'.rlt'-( t-. St I..uis[itf-|. lier Si Iil 'rTi,.t',-j:i nei;:t<' 
sich uiuiil:ifll,:ir Ti n Ii erfüllter Uelittutt,i>i-. e^w.. . zur Srile, liT.icli 'l.mn 
in d' f Miii>- .c.i .rin.^nt!er. \Vlhrrnd danacli .l.is unu-r i- Stn< k /.i-.i-iinien- 
sl&nie. hielt Mch d.is nitct«. seine« StCMpunkivs beraulii, einen Moment 
kerzengerade »nrl fn^t l>ew^j;nn$;i]n« in der Lüh, um dann gleichfalls 
»enkrerlii 'u Ilodeo <tt fallen. .4ttch hier «lad die diuelnea Bausteine 
rim writ.i>is jrö. ten Thrilc ror»ü|jlich rrhalle«. I>ic iinßnsliebi; Ite- 
fiin d;-r il.is- .Ii.- S|.rfii..;uni7 d-- S h.".ri)--U-irs nd' (ieKihr 

iisr 'lif an^rtTi'.'i it.'u .^str .L^ - :r. ■. »■rl..:n'tin sei. h.it s:. h als iin.ll. .^s ei- 
WiC!^Cn • Sn da-s nj.Ir- ini \V .-/r- r.-. I , a'^h den letalen -S'-Iir-r-IMein. 

welcher tliM beieit- r..,-.t •■r i -'■■■i W". Ini."d..\.| !t ii am n'i<iv-ien si,-Iit, 
in j^lcirlicr Wewe nit .l-i^uleL-i n- 

i>le .''pri:n:;ierhnik bat sicli £l&ntem1 licwibrt uixl dOrfic nun 
voran».-! fhit ich in Ahnlirlicq PJlllen Qlictwiegend nur Anwendung gelangen. 



lieber den Eisenbahrunlall auf der Arth-Rifti-Balin werden von 

der Hetf ieliNilirecii'm genannter Kisenbaho Separaiab;Oge eines im ,Kclio 
vom Kigi* erschienenen Artikels verbleitet, in welchem j;e:sagt yntii^ 
dass die Ursache der Katastrophe auf <len Bruch der Tricbaclts« der 
•.«comolive larAckgefthri weriieo rodssc and dais in der Thal auch 
«OB den Sachvetsilndigea des EJaeBbBhnpDepartement* ein Hücker 
Achsbrneh, der biiher dem Auge Tcrborgen gewesen, gefendcn worden 
■ei. Zudem wird in Abrede geateUi, dau die LacnmoUre mit den 
Wajjen gekuppelt gewesen. Ilei der Unti r i der verunglückten 
l.ocomntivc habe sich Ke/ci(ji, dass die H.iii U.iLtnse fest angefnj;cr. 
lind '.lle /Cähne der Zahnrailbremse abgeri.sNen gewesen seien, fk.r. 
Zugspersimal kötine kein Verschulden i\ir l.ast ijclcgt wenlen ; die Be- 
ireflenden haben sich, indem >ie auf ihren Tasten, iler eine Im» aeiB 
Tode, ausbarrteat, geradem bcidcnhafl benommen. Der Oberbau sei in 
beMem Zustande gewesen, auch sei derselbe durch den Unfall adfaM 
nur la hAchat unerheblichem Mas.se iK-schädigt werden, was una mal. 
gHM »arh von einen ABgenjeiiRen bcstJiiK» werden ist. 

Verwenilung v«n l-ocemetiveH als Dampffeuertprtizen. Im tie 

ilmjjiui htl; lür die ("nnsiruction der Locc.nioti\ cii der preussUchen 
ätaatsbahnen wir<l vurgeschricben , dass am Gehluse des linken In. 
jecuMa, oder an demjenigen dl» Kewclveniils., oder an einer passenden 
Sielte des Druckrnhrcs eine Konaal-Spritsenschlaiwli-Verncbraitbang an- 
rabriagen cel, um die Locomotive al$ DampBeueraprltie bcauiaeB la 
kduiten. Daa ackweia. EiNDbahndepeitemeai empfiehlt iiub, nachdem «s 
von caapetcMcr Stelle gftnsiig lautende Berlchie .aber die BewShmag 
diftier Vorrichtung bei Brandausbrüchen in Gebäuden In unmittclliarcr 
Nfdie der Hahn, o.ier im Zui;e selbst erhalten halte, den schwel«. F.isen- 
bahnverwallungen diese hiiehAt einfache Kinriehtung zur r.infiihrung iinj 
bemerkt, dass dieselbe atich iur Ilesinfection von Viehwagen . snwic 
rum Keinigeo des Kessels einer zweiten Maschine verwendet werden 
kCnne. NamenOicb Ar LecuMiahBe«, wckhe la immittelbaren CoMaot 
mit den tob ihnen bedientan Onadiafien etehea, cmpfiehli sieb dEese 
Vorrlcbluag. indem sie ge>taiMn vSrde, durch laachea .Eiagräfcn hti 
einem in iler \5he der Bahn auqpbrocbeiiea Schadenfeuer achlUbiM 

iJicnite /u leisten. 

DampItrajaCtflIhraN. Die rum.'inischc Re>;icrun;c hat für die i:nier.- 
Donau tiei liscäer, i\'\is 0>. in Zürich zwei i rajectdampfer /u le 
K WaggöB» TnglUiigkeit besietit. Jedcs dicaer SdiiSe erhält bei < imr 
Linge von 4a ae, einer Breite von ssi^ sm und daer BordbAhe von 
4,40 m, awet Sehraubenpropeller und »wei von cinandcT «iiBbMUigjif* 
CompoundmaiKkineii von lUMBiinc» 40 FicrdekrlUkefl. Die lieldeB Plhrca 
■oHen Im konuucndeB Fidhjalir ia Betrieb gcnomaMU werde«. 



Concurrenzen. 



» Ulpiil. Die Pieicvertbeilung bei dieser 
Coonirrens <vergL Nr. 3 d. Bl) ergab foigeadca Remliat: I. Preii 
Hefm Arvod Roiabaeh, Archlieei in l.eltuig, II. Frei« Herrn AttMtect 
H. SeeHag la Berlin, III. i'reis Herrn \r- viie. 1 Haanemaim fa Ldpilf. 



VM-einsnachricfaten. 
Sesellsohftft •hemallger StHtfrendBr 

irr eijgeuöstifsl'i i: > . ,11 .SVWe ^ ZuHcb. 

Stelieuvticuuuclanc. 

(ie-iiid'.r : In ein ^russi-s f.;i.ddissnnient ein TeLl'.itiker rwr Hi'i- 
ricliuin^^ un^f l'ebi'rwiii h..ii:i^ iler \\ .i'-,erleituni; . 'b'r elcrrischen II*' 
b'Ui.tUun^ , .'er IcIeoh.'rii^cLen uri-.l lL-]<'-,;faptijsc?ien Kinrichtunj^iH , der 
Ib-i/unL^ iin ! \*rntii.iti.»n ntii 7i)i^eh..rii.:en M.is. Suien. Kcniiinis» der 
fleatsrhen und Ir.tn/r.sjsc'ien Spr.irhe i<t erlord.'rlich, (4Jl) 

I'jrie ^fitss... Ibi'ickenlt.iuar.st.dt in l"ji;:Kin.l ^ui lit einen Ingenieur, 
der JJMt lier<'."hneii, c.u.sjruiri'n iin l ein wei:i;; eni^lisrh kann. [4»5/ 

Km tvtluii^tiH's GeacliälL iu dvl dcuticiieu icbweu bucht eiflen 
lürhtigen Correi^pondentcn und Keiitenden, welcher die Eisenbtancke 
kennt und der deutsehen uitil fmnetvUclien Sprache in Wort nad Schritt 
vollstSndlg adchilg ist. (4>7) 

Ceuwclit ; Sofort ein junger Ingenieur aU Xeichaer auf ein Ingevenr^ 
nareau, U'*) 

Cmwctil: P-fa MaiarhineiringtiMenr in eine WerkieogmascWiteti- 
falirlk in OberiiaKen. KenninUa der franiesisn-.he« Sprache erforderitA 
der italicaischcii erwBnüchi. (4^^' 

Auskunft erikeilt DerSecrei.'ir: //. /^irr, Ingnrirur, 

Bafanhofstra- e - .Vuiuplalz 4^Z0rirh. 



tlieek von Xdivher * Pnrrer In iiUrteii. 



i- - .Vuiuplal» 4y-»0rit*. I 
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INHALT: Kiastur« eines Hei4Jn>;rwölbe*^ brirn Hau Hrr ^griechischen 
Kisejiliahnen. ■ - Ciniuufrciiz für ein vitlj;. Pur\i^el>äuili* iti I.u/rrn. (Mit 
einer LIchulrucktalcl.) — Prci&aus-.chrcihcn der schwfii. (ic'.ellschafi Jür 
Cbcmlsche indlKtric — Conrurrrn/fn : Kunstcrwfrlilirhc Cr^dWIiluie. 
— Miscdbnca: BidKenusMachc BeiuSge an die Cuoiuoc (ür AflcntUche 
Werke. iMernMjoiiale AmmelliiBg in Liverpool. Normal-BabiiWs.Aa. 



Einsturz eines Betongewölbes 
bdm Bau der griechisdieii Eisenbahnen. 

Im letiten Bande auf Seite 6t uad H4 dieser Zeitunj; 
finden sich HniKc Xmizen über den am 20. Februar d. j. 
während der Aussch.ilunj; erfolgten Ftnsturz eine» Beton- 
gcwiilbes vui) unK:efithr 30 in I.ichtweite. dasselbe Ijcland 
sich auf der Thcilslicckc Piriius-Korinth der ^griechischen 
Kiscnbahnen. welche Strecke am 15. April d. f. dem lie- 
trieb ültergeben wurde. Wir scuten damals den l.cscrn 
dieser Xcitun^ eine genaue RerichtcrsiaitunK über den be- 
treffenden Vorfall in Aussicht und sind nun, danic der 
freundlichen Bereitwilligkeit des Oberingenleurs der Ei.«en- 
balin-Unlcmehmung Piräus-Peloponnes . Herrn |. Schneider 
in PirätH, der uns da« ganze Material hierüber zur Vci lilguni^ 
Kestelli hat. in der LaRc. unser \ersprechen einzuliisen. 
Herr ( iticrini^cnieur I Schneider schreibt uns ül>er diesen 
GeRenstand was Io1k<: 

-\us vcrsvbiedeneo Gründen, welche hier nicht naher 
zu cröriern sind, findet der Cement beim liau der Bahn 
Pirius-Peloponnes ausserordentlich starke Verwendung, sei 
es für BetonrAbren von ^ 0,15 m bis 1 m Durcbniesser. lür 
Gewölbe bei l'nlielastungeii von 0,60 m bis 30 m, sei es für 
Widerlager und Pfeiler eiserner Ilrücken resp, als Ersatz 
des ijuadermauerwerkcs. Ks sind bis jetzt mehr als 70 
(iewolbc von 2 biü 10 m Licht6ffnun({ auü Ueton aus^c- 
tührt. darunter ein Viadttct von 4 Oeffnungen zu 9,5 m lichter 
Wette. 

.Au.snahnic des zu behandelnden Falles, sind die 
Erfahrungen, die wir mit den Bctonl»iutcn machten, ab sehr 
gute zu bezeichnen, weshalb wir nicht anstanden, das 30»! 
Gewölbe projectlrcn und ausführen zu lassen, nachdem ver- 
gleichende l'rojectc ziemlich denselben Kostenaufwand für 
das (Jewulbe, wie für eine eiserne lirücke. ergeben hatten, 
die gewölbte iliücke jedfjch unvergleichlich schöner in das 
Landschaftsbild passte. 

Das liauwcrk wurde nach dem durch nachfnlgende 
Zeichnungen tvtde$.ilo) dargestellten Projecte ausgeführt. 

Der Bogen, satnmt «einen Fundamenten, sowie die 
Deckschichten auf Unterbau, resp. SdiwellenhObe, sind in 
Hcton, das übrige Mauerwerk ist in Bruchstein hergestellt. 
7.\\ beiden .Selten des Hauptgrwfilbes wurden je zwei kleinere 
Cewiilbe angebracht, theils zui 1;l lii tion der Maueiwerks- 
ma.'ise, theils ;iuch aus aestheti.sclien uründen, um die Urückc 
in rebereinstimmung mit den anschliessenden Stützmauern 
2u bringen, die bis 1 ;^ m hoch sind und dieselben Sparbogen 
enthalten 

Die innere Leibungsiinie und Dimensionirung wurden 
so bestimmt, dass die Drucklinie bei ungflnstigster Bela- 
stung d, h, einseitiger Locomotivbelastung; 1 1 in s innere Hogcn- 
drittel fiel i) die maximale Kanlcnpressung 16 /,{,• per tw' 
nicht überstieg und .1/ die>e ma.vimalen Kantcnpiessungen 
möglichst gleich gross waren. In der 'I hat betrug nach der 
graphostatischen iJer 1 ihhil: die maximale Kantenpressung 
für einseitige lielasiung: pro tn»', während die maxi- 

mule Kanlen])ressung für l-.igengewicbt 1 5 ilf prO fM* aufwies. 

Das Widerlager links wurde, um geringeren Funda- 
mentdnicfc zu erzielen, bedeutend starker, als da« rechts 
gehalten, weil link«; der Kalkfelsen gebrkch, rechts jedoch 
compact und hart UX. 

Das Mischungsvcrhiiliniss für den Heton war urspiüng- 
lich wie für die andern Gewölbe festgesetzt worden zu: 
I Volumtheil I'ortland-Cemcnt von Desire Michel, 
3 , .Meersand, Korngrössc 1 — 5 mwr, 
6 , Schliigelschciiter, gnisst« Dimension im. 
Das zu verwendende Wasser war Meerwasser, da Silsswasser 
von ferner als 8 im hätte lugeffihrt werden massea, und flber- 



iii<> 

Ugrn. Kiscnhahnwagco-Bc'i'«-ll !n5r T<N-lsnisf he HoeliKhule ni Berlin. 
Dir KiM-itl>uhni>rücifc bli< r ^'i n ' iM.. 'iiteraadoailer Ualcrvertnf, 

— VcTcill'^n.'ichriclilfn. .Slräitfivt.-rmilte'iünp- 

lliryu oinc Lichlilruckl.ifol : Conrurren» fQr /u rinrin 

PougebÄudr in Luivrn. Entwurf der lUL von Muralt uiiil tiull. Arcbi- 
Iccicn (a ZOrtck. 



dies ursprüngliche I'rnben im Kleinen und nachherige mit 
Meerwasscr ausgeiiihrtc Hauten, die /ulüssigkeit des Mecr- 
was>crs zur liereiiung von t^einent sow<d, als auch von 
Mörtel aus Chau.x d>- l'f-il l.ingst dargethan halten. 

Das Kleing ■ i' wurde vor der Verwendung ge- 
waschen und der Uelon beim Einbringen gestampft. 

Die Prüfung de:« Portland-Cenentes von Desire Michel 
geschah nach den Bestimmungen des österreichischen In- 
genieur- und .\rchitectenvereins ; die ProbekOrpei wurden 
mit Meerwasser ani:emacht und unter Meerwasscr aufbe- 
wahrt; ausserdem wurden nuch Proben angefertigt, die im 
Trockenen aufbewahrt und taglich zweimal begossen wunlen 
Die Proben: 1 Cement, ;j Sand hatten bei l nter.'^uchung 
früherer Cementlieferungcn nach \i Tagen i'i kg per <wi' 
/Zugfestigkeit ergeben, *o dass bei Annahme des VerhSU- 
n i sses : Druckfestigkeit _ 

/uglestigkeit 

lu elclie /.ihl bei den l'ortlanikcinontcn incisten» überschritten 
wirdi nach jenem Zeiträume bereits eine Druckfestigkeit 
von Hu kg pro ««', resp. ö fache Sicherheit vorhanden war; 
>oinit bSue die Ausscfaalung des Gewölbes ohne Gefahr 
vorgenommen werden können. 

Bei kleineren Gewölben halten wir wegen Wieder- 
verwendung der l.ehrbogen meistens schon 10 Tage nach 
Schluss ausgeschalt. un> somit mit ca. rwctfacher Sicher- 
heit f'egnügi. ohne dass jemals ein L'nfall jia.ssirt wäre. 

Die Proben der ersten tür das 30 m tiewölbe be- 
stimmten Cementsendung ergaben für die 7 l age-Piobe i :3 
J.4 hg Zugfestigkeit, während wir früher mit anderen .Sen- 
dungen 3,8 *f erhalten hatten , entsprcchcmi zeigte die 14- 
Tagprobc 3,6 gegen 5,8 von früher; ausserdem zeigten 
Kuchen aus retoem Cement auf Giastafeln unter Wasser 
gesetzt Kissc und Verkrünamungen. 

Diese Sendung wurde, als fflr das liauwerk niiht zu- 
lüssig, au>geschosscn und eine andere gewählt, von welcher 
aus S Fässern Proben entnommen wur<len. Da die ■-Tag- 
])rnl)e iici allen diesen gleichmässig uml gut ausfiel, .so 
erachteten w it es als überilussig, weitere l'ässer zu probiren, 
in der \'oraussetzung. dass diese .Seiuiiing durchweg gleicher 
<Jualität sei ; da Ut>crdicaa der Uauiermin keine Verzögerung 
der fnangrlflhahme der Arbeit mehr erlaubte, so wurde 
mit diesem Cement der flau licgonncn, jedoch mit .Abän- 
derung des .Mischungsverhältnisses i:.*{:6 in 1:2:4 zur Ivr- 
höhung des Sicherlieitsgrades, 

Vach lern das (iewiilbe bereits geschlossen » ai, kam 
von einem anderen Bauplatz die .Mittheilung, dass der dort 
in \'erwendung stehenile 'fhcil derselben tcment-Sendung 
geringer (Jualität >cj . die erfolgenden Proben ergaben die 
Kicfatigkeit dieser Üehauplung, was uns zeigte, dass diese, 
für das Betongewölbc verwendete Sendung, Cement un- 
gleicher Güte enthielt. 

.Vach Vollendung des Lehrgerüstes, welches nach bei- 
stehender Zeichnung I' ig. 1. j iV 3 ausgeführt war. und dessen 
.Mittclpartie mit ca. So l-.äs^ern Cement - zu I belastet 
wur li l'C:4inn am 1. Nr)vember die lietonirung unter der 
LeitmiL; incs bewährten Cementireis und unter strenger 
lief* 1;; :nii Jer auf die Uetonage bezüglichen \ or-chriften. 

Es darf hier ein Vorfall, der bei der iiauausfUhrung 
eintrat, nteht anerwShnt bleiben: Nachdem die lietonirung 
bereits ca. 4 i)i über Widerlager war. be%virk(en schlechte 
Aullagcrung und une.\acle Zimmerarbeit der ersten 3 Pfo.stcn- 
reihen bei beiden Widerlagern den Riss d d (big. i A |l, ier 
sich in senkrechter Richtung quer rlurch das (JcwoJbe /:og. 
und an seinem oberen I jide. nachdem die liewegung rhin h 
Veibesserung der Autlagerungen aufhörte, ca. I an (icflnung 
zeigte und nach unten aut '> auslief. 

Diese Risse wurden mit einem Cement sorgffillig aus- 
gegossen, und es wurden überdies «nler und Ober die K9m- 
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pfer Betonsätze (abg) zur Verstärkung angebracht nach 
Fig. 1 ft 4, welche auch zeigt, wie .sich beim Zusammenbruch 
der Betonbogen vom Widerlager ablöste [bcdtf). 

Die netonsUize waren so bemessen, dass die Ma.ximal- 
prcssungen, welche sie eventuell zu erleiden hatten, wenn 



mauern der Stimmauern, der Gewölbe und der innern Aus- 
packung mit Trockenmaucr»'erk alltällig entstehende Risse 
deutlich wahrnehmen zu können. Bei mehrmaliger genauer 
l'ntersuchung der .*^^irnen, von Reginn der Uebermauerung 
an bis zu deren vollständigen Beendigung, konnten keine 



Eingestürzte BetonbrQcke auf der Theilstrecke Piräus-Korinth der griechischen Eisenbahnen. 

LehrgerQst. Ansicht um) Widerlager. Flg. 3. I.ehr]rrrtist, Schoht A B. i''<R- 3- l.ebr|rer1Ul. Schnict C D. 






Fig. 4. Widrrlager. 




Fig. 5. IJlagx-, Querscttnine and GrundriM der Reionbrücke. 
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die Bindekraft des Ausgussccmcntes vernachlässigt und blos 
ein Reibungscoüfficicnt = o.i7 berücksichtigt wurde. S kg 
Druck pro cm* betrug, um alirälligen .schädlichen Folgen 
dieses Vorfalles für die Standfestigkeil des Bauwerkes vorzu- 
beugen. 

Gleich nach Vollendung des Gewölbemassives wurden 
die Stirnen verputzt, um bei dem darautfolgcndcn .Auf- 



Risse bemerkt weiden, was uns als gutes Zeichen für die 
Standfahigkeit des Gewölbes erschien. 

Am 7. Februar, also oo Tage nach Schluss des Ge- 
wölbes, wurde die .Vusschalung vorgenommen unter glcich- 
zeiligcr Beobachtung des Gewölbcscheitels und der Wider- 
lager. 

Die Ausschalung geschah in der Weise, dass im Schci- 
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Cmeurrenz for EntwQrfe zm dlnMi eidg. Posigebäude in 

Einwurf der HH. tvu Mttra/t k Gull. Arcliiteciea In ZOrieb. 
(Par Tot «ide Mm iiaI 
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tel anKctaiiKcn. je auf eioniat iwei srmnietrisctie Kedreifen 

miltclsi Mitieur>chl;iKen ßelockcii. hei'ausßenomiiifn. und 
dann witsler zur Jlält'K; dfv Stiicknn/ahl l'i<c hincin^jcU-ut 
wurden. I)as lintl'erncn der Keile war nicht >.cl)r sclnvicrig. 
Imiiu-thin fanden sich eitiine vdi, welche in Stücke k"-'^!''''" 
ton werden mussten ; es lietrift't dieses Ict/tcrc die unterste 
Keilreihe, «o in Folge der schlechten Aufstellung die Leute 
den ScMSgel nicht gut gebrauchen iKMinten. Vor Wtg- 
nähme der letilen Keilreihe hatte der Scheitel i mm Kin- 
senkun;;; die Widerlager hatten nichts gezeigt; nach Weg- 
nahme ergalv sieh die Scheitelcin.senkung sa • RMi; diC WidCT- 
laRcr zeigten keine Lageveriinderun);, 

Hei aiiiiii ik imer licsit hlinunR der Stirnen fand man 
nun .itn \'ciputz der Abfas^untj;, und zwar sowohl lierg- 
al.s meerseitip, zwischen Stirne und Estradot an der Stelle, 
wo der dem Gew<ilbescheiiei näherJiegende Sparbogen auf> 
$ltxt und die Dracklinic des Eigengewichtes eine Kanten^ 
pre««n|r tob 15 Jif pro 
em* verursacht, einen 
I-innriss nach iih neben- 
stehender Skizze, der 
während der Wegnahnie 
der letzten Reihe Keile 
entstanden war. l>ic 
Untersuchung ergab, 
dass der LSi^riGs nicht 
in den BetonkOrpcr ein- 
trat, sottdem sich durch 
Lnf>slnscn des V erputzes 

Rebildet hatte, jedoch zeigten sich nachher an derselben 
Steile auf ca. 1 111 Stirnlänge verschiedene norrnal zur I.ei- 
bunt; (jeiichtete feine Kissc nnrh r /. ff i^nd der äki2ze, 
welche auch io den inncrn :'■^:•^•n i iLii.un Wegen ein- 
brechender Dunkelheit wurde nun die Auitöchalung unter- 
brochen, um den folgenden Tag unter Aufsicht des bau- 
leilendcn Ingenieurs beendii{t zu werden. 

Bei der l'ntersuchung der Stirnen und Widerlager, 
vor Wiederbeffinn der .\rbeit am folKcnden Morgen, zeigten 
sich die atn .\bend vorher l>eobaehlelen kisse vergrössert: 
ausserdem hatten sich dieselben Risse in der rechten Iinjj;en- 
hällte tieiin .\ullanei des Sparboßcns fjebildet. und an t>eiücn 
Orten konnte ein Kiss veriolKi werden, der sich in die L'cber- 
mauening hinaufzog. Widerlager und übriger Bogen waren 
frei von Rissen, also auch die oben erwiuiten Stellen, wo 
in I'ol^e Nachbebens der L'nterstütsungspunkle der Beton im 
Anfang; abgerissen war. 

Itie >;anze tjeunruhißende Kt^^cheinun^; war immerhin 
nicht ^jenüirend. um an der StandtahiKkeit des IJaucs zu 
zweifeln, obsihi n -1 .'-k \'orsicht mahnte. 

Kh wurile nun mit der Ausrüülung weitergefahren 
und die noch \ erbliebencn Unterstützungen sucoessive durch 
Zerdigen und llerauaaclineiden weggenommen, olme dass 
neue beunruhigende Erscheinungen walii:genomnieA wurden. 
Während der Wegnahme der letzten Pfostenreilie erfol^'te 
der Zusammcnsturf. der sich sehr rasch volliog, und sich 
unmitielbar \ Drher ankfindiKte durch herabfallenden Ver- 
putz von der in dci linken lioRciihäU'tc bctindliclien kiss- 
slelle. Sul'ort erfolgender .-Marniruf jaftte die weni^en Leute, 
die bei den Widerla>;ern beschäftiget waren, sowie den bau- 
leitenden Ingenieur aus dem Inneren des ('•erflstca hinaus; 
letzterer, sowie ein Arbeiter gcrielben beim Hinaustreten aus 
dem Gerüst unter die fallenden Manenrerkstrümmer. wobei 
erstcrer leichter, letzterer <chwerei verletzt wurde; beide 
sind jedoch fiereils wieder hcr(;e>telll. 

l>ie I nteisuchunK des Betons der Hruchstiickc. .sowie 
der stehen gebliebenen Widerlager erjiab. dass in ein und 
demselben Block neben l'artien von (grosser Hiirte (tiolz- 
dern sich Sand und Kies als rein erwiesen) noch ganz wenig 
erhärtete, feuchte und sehr ^'eringen Widerstand bietende 
Partien sicii fanden. Diese Partien zeigten nicht grösseren 
Widersland, als etwa siebentägige Probeköi per 1 ; 2 der 
guten Qualität des l'ortlandcenientes v</n H^-sire ■ 1 

Unsere L cberzcutjung. gestützt auf alle ljeobacluunf,'en. 
Ist, dass derartige Partien durch ungleiche Qualität der 
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verwendeten Fässer Cement einer und derselben Srndun;; 
entstanden sind, und dass deiartijttn !' ilien es waren, i'if 
den /usammenbruch ries Gewölbes verursacht haben, welche 
Ansicht auch Retheilt wurde von den Ingenieuren der firiccto' 
sehen kcj^ieruntc, und namentlich auch vom Dircctor der 
Mission l'rans'aisc, Herrn Rondel, welcher unniitlcn>ar nacll 
der Katastrophe sich an Ort und Stelle begcgcbcn halte, 
um sich durch die Besjciitigung und Untersuchung des ein- 
stürzten Objectcs ein richtiges Urthell Ober diesen Vorfall 
zu bilden. 



Concurrenz lur ein cidg. Postgebaude in Luzera 

' (Mit cbicr UcludfiKkuM.) 

Durch das Entgegenkommen des eidg. Departemente 
des Innern, Abtheilung Hauwesen, einerseii.s und der PrJ- 
miirten anderseits, sind wir heute schon in der Lage, mit 
der \'erotTentlichunL' Iri. i ui I-l:; erwähnter l'rcisbewerbmg 
ausgezeichneten l.ntwurlw ' ri^inn 'n 711 k<innen. 

Wir machen, wie '..^ ^cl'.il rr lin \ rtan^ mit dt-a 
Projectc der .Archiieclen voa Muralt k Gull in Zürich, d>: 
sich den ersten l'rcis gchoU haben und nun auch v-r 
Bundesrath mit der Ausarbeitung der definitiven Pläne und 
mit der Bauleitung beauftragt worden sind. 

t )bschon der Bundesratb, .sowol bei der PreKsbewcrbojg 
für das rostßcbäude in St. Gallen, als auch bei der ob- 
Rcnannten i'oncurrenz sich im l'roKiamm ausdrücklich hct 
Hand voriichalten hatte, die Bauleitung nach (luilindcD 
bestellen, so hat er bei diesen ! 1 i .rn zur .-Xusführung 
langcnden Postbauten den (irundsaiz hoch ^c'halten, <iea 
mit dem ersten Preise gekrönten Bewerbern auch die .\uf- 
ÜIhrung zu dbertragcn. Es ist dies ein Vorgeben, welciict 
selbstverständlich dem Ansehen unseres Sffentlicben Coo- 
currcnrwescns wieder neue Kräftigung geben und — dessen 
sind wir sicher — von den schweizerischen .AiThitecten mit 
grosser Befriedigung aufgenommen werden wird. 

Wir hatten schon früher Gelegenheit, darauf hinzu- 
weisen, dass die. wenn auch reichlich bemessenen l'rei^ 
keinen Hrsalz bieten für die grosse Summe an .\rtK?it unJ 
Geld, welche in jeder bedeutenderen Concurrenz vcrbort^n 
ist. Mit dem Preis, der dem glücklichen Gewinner zufällt, 
ist ausser der Ehre, die ihm durch die Xennung seines 
Namens zu 'fheil wird, oft nicht viel mehr geleistet, «Ii 
ein Ersatz fflr das ausgelegte tJcld uttd die gehabte Mühe. 
Was den .Architecten bestimmt, an einer Conciiin ii.' 'l'hti'. 
zu nehmen, ist die Ibiffnung, den ersten l'rcis uiiu ^.inut 
das Anrecht auf die Leitung des Baues zu erhalten. F.il-t 
diese Hoffnung dahin, so werden sich nach und nach die 
tüchtigeren lilementc von der Betheiligung fern halten utiH 
da« Terrain den weniger Tflchtigen überlassen. Dadordi 
wird aber das Niveau der Concurrenz hinunter gedrüdd 
und dieselbe immer mehr ihrer ße?<timmung entfremdet. 

Aber auch diejenigen, welche zu der ehrenvollen, jedot* 
keineswegs angenehmen Stellung des Preisrichteiamtes be- 
rufen worden sind und sich der Losung ihrer verantwortungs- 
vollen .Aufgabe mit der grosstcn I nparteilichkeit und 
wissenhaftigkeit unterzogen haV>en. sie werden, wenn ^'-'^ 
den Bau vergebende Behörde ihren Rath nicht befolgt uni 
ein anderes Project ausführen lässt. als das von ibnes 
empfohlene, sich vielleicht ein zweites, kaum aber ein drittes 
Over viertes .Mal finden lassen, um Rath*chiage zu erlheäl«. 
die nathhei doch nicht befolgt werden. Die näinliclie Er- 
scheinung, die sich bei den newerl>crn zeigte, wird sich — 
yifern man nicht ausser Landes gehen will — aath uw' 
.lach auch bei denjenigen geltend machen, welche die Con- 
currenz zu beurtheilen haben. 

Allerdings darf nicht ausser .Acht gelassen wci'di'"- 
dass es hie und da triftige, ja sehr triftige Gründe pi'^ 
um die Bauleitung nicht dem IsrstpramürteB zu übeigcbt*- 
Solche firünde müssen jedoch allgemein verständlich so* 
so dass der Gedanke an ein willkürliches \ Urgehcn «i*** 
aufkommen kann. 
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Wenn vir uns beute Inngcr bei diesem Gegenstand 
aufffeiialien luben. so |;e6Cbah es nur, um zu consutiren, 
dass der BundCKrath bei den beiden erösi^cen Rauten, die 

in nüciisKM" /x\l tiir <lic hi(incni>ss<-ns<:h:itl .lusj.'fliihrt wcnii'n. 
III liurcliaus miiictci Wci-ic \ nmcf^niriucn ist un l il;iss er 
;iiciluith iIi'H c.intoniilen und allin iil>iit;eti lieh' n licn. welche 
Uautcn ;ius/utührcn h.ihon. ein l!t'is[iicl ui ycbcn h.it, dos-' n 
Nacbahmung wir tlcnst-lbcn nur cnipiehU-n k>itiiicn. 

Was die Be^sprechung des Projecies der Architecien 
i'on Miirait und Gull anbetrifft, so vollen wir der preU- 
rictaierlicben Beurtheilunj; desselben nicbt vorgreifen. Wir 
hoffen. da.<« das Gutachten der Juroren rechucitig perfect 
wi-rri«-. um (lns>i.-ibc in unserer nächsten Xummer vernffent- 
iichcn i\i kunncn. ll\ 



Freiaausschreiben. 



I lidui lr la bat beidilasiiem 
ntr (He Bnuittrartune TolRiesder nrrt Fragen Prdae auatuseucn: 

1 , Ct>n>trucii«n rini's .\pj)arat<*s /ur trrhnisrhen \\'<Tthti<.*>timtnuii(j von 
ttrcnnmalcnalt-i» , wcK'lw^r es (»esuiter . im l.ali<trainrium dt* n ^v- 
•^ammlcn llei/w«rth mit Gi-naui5;ltc-it, jljtT iiiil Anwrnddiif. ^ r " ' ' 
Gc'wichltmvnjren ;iU bei den gi*wähnHrhi*n Cnl jrinirtcrn zu bt nta'iiincfi. 

Ks wir<l verlailKti d«SS <3cr .\i>|>jrat praciisrh cTjiruht .sei und 
<iau WenbbcMtflUBUiitea dner Reihe (Br die Schwelt ipcficll in 
BcifMlK luMii»eMl«r Branidialeriiilien «ntteltt dc*«elliea «orfeUst 



ErUuteruaR: Wir beiluen Ms jeui mir Arten vna Appa- 
raten, weicht- Ijraiii'ht^arr Hr*-nnwrrthl)cstimmtiiiurn lirfcrn. nämlich 
4*rstcns I Ici/vcrsuch.ssi.ilionon, dcron I-linricluunv; und Hcirirlt rn<»rmi-\ 
für den Prix-attnani: nü r- : r;-.vinj;lirhe Ko^tr^ iTfurdfrn, uiiJ Calori- 
meier, we lche nur lur niiiiinialc Mcn^,'rn von llrcnnmai''rial (jt- 
Wflbnllcli höchsten-, i Gramin - cinKerithicl »ind. »i> dass es idc'Ki 
m (Hl wie «mnadgltcll i*t, wiriclicbe Dorchschniusproben für die- 
«dbcn Ml erballeiL WduschlMr Isi (lle CobsvikUob dnc* Appa- 
raiet. wclchw es gestaiict, etwu ^laxere Mengen v«tt BMWMiateriiit 
X« I>ew3ltigen, wrPD mfiglicfi melirerc KiloKnunnie — dorh wSre 
aiich 50 — i<x> ürjiDin schun ein seiir wichtiger Konschrill 
üljcp tlcn jci7ij;en C"al(>rimetern — d,il>ri aS-er do<-h «U-n Gelammt- 
HH/wrrih in erhel)lich »[eniiuercr Wci-e zu erniiileln. als die- /. H. 
rail Itolley's Apparat <ler Kall im. Waiucbbar in c» naiüriicb auch, 
dai« der GcMdigngvPrci» cbies solchen Apparates nicin » haiHi 



•) Coa«rueitm von BleielUKei» «n>) FirWei>L«ra1iiSiien. 

Ra soll bcsondsR RAdtsidit jraniMif weiden a«f gaie Re- 

leucblUBjr, Ventllalloa luid Hebimi;, auf die Anlage der Tran«- 
atlaslloncn \ind «in* .N[>eric|le Art de- K ieirtrol'eirK-Ii<'« , nain<*ndieh 
auch niif die i.lu^iliiAt der kieitieii. Im Weilern auf aiüKlithbte Vcr- 
hindefunK der Nelielbilduin; im Winier. de- Trapfim» der Decken 
und tiva Klinten}« der Kisen-l^onsirucüon. 
F'Ar die erMe Aufeabc ist dn Voilprel» von Fr. i«io. — » für 
dl« twelte dn oolelier von Fr, joo. — besiiuMM. ' Sallien nach BefiiMlea 
der IVeiaricliier die besten der dntaafeiHlen LAMmgen innar nodi nicbt 
fSint ^ciui^end er-c1irinen. sii l^l^nnen daf&r clji «iter mehrere Kaheprdae 
vun ;:enn^i*rpm lielrage ridiewilligl werden. 

l)ie Mewnrliufij; itni »>iM^e F*ri-i-c -teilt jed<-ni Schwei/er rxler X-j-- 
ISnder /u, Die Schritten können dcutr-ch cider lran/ö-.i-* h al>^'t-fa%\t -ein. 
.Sie Mnil Iiis t\m: Deceinlier i.sKn an den rtä-idenien der Ge-rll- 
«tliaft, Herrn jcnny-älader ia Glants, eiiuuficndeD, verMilieo aiil einen 
Wahlspruch uim! lieKleitei vmi einem verscIilMieienen , mit dcmadbca 
WaMitpmdi bneictüicMB Conwen, vddies den Namen und die tieaau i 
Adresse de* Verfassers emldM. R» iM aber sehr wanwbeiwwcnh, fl» 
die er-ie frei^fragc den Apparat selbs» vi.r/.de;;en. und fOr die 7wri(- 
Prii-li.Hie Hei-piele von wirlüleh ail-j;e)ührten ("iin-tru< lii>nen ru 
yejrhnen, wenn .Nulthe V4trh.inden ^\n*\. Wenn hierfM'i tjie Ancnvniität 
nkht l'e-t/iihalten im, -t> vcrliiiriren d ». Ii .lit- N.iinen de? I'fei-iichter 
Mreap''e l'ni>arteili( hUcit. 

Die rintaufcndcn Lötanjcen bleiben da» liigeatbum ihrer Veifasser 
«nd UHaen von dleaeii in beUebIxer Webe vcrverthct iMiden, jediwh 
bdiilt aleh die GeacHadiaA das Keclit vor, die prei^gdcrOnien Arbebca 
ihren Miiglicderfl durch IJnick oder In boimii Keeifpiet eraehdncMler 
Webe xur Kenntnis« in brii^n. 



AN l'reisrirhicr babcB sieh factdtn crklln zu ÜinBiren die HH. 

Dr. F. H. Wthtr i ProfeMnreo am «h%. rolricchnikum. 

Tfimaftr \ 

Ingenieur fffnef-CfSi vom Hause GebrOder Suker, Wimenbur, 

Kabrilidirectnr /iiglt'r- lUM-rm\inH, Neftenkich. 

O. tt'eUr-HHiser von der Firni<i J. J. Uclier, Winlertfaur. 



Kwn^ti}ei«<ertilich(i GegenMMa. Zu der In Ko. 4 d. H. crwibnten 
l*reisl>ew4rrlMin[;. welche <lic Ccniralciiinini>r tun iler <rewerl>eniUNt-en 
Ziirti h und Winienhur au^i^eschritdien hatte, sind 45 .Arlieitcn eiin{e-*andt 
wurden. I'rei»e erhielten; l'ür ijcn Wandkalfitiiir d. Uli. K. I auld 
aui» Winterthurj in München. 1'. I)arl>ler in .^araii um) l-'. Uaur, Maler 
In Basel |e 50 I r. Kü.- den Uiu htt r für cleciriscbcs CMMIcbl d. HH. 
D. Thdlcr, Schlostcr, in Zürich und J. Billeicr ebenda je ;j Pr. Für 
den WaKätrumue» d. HR. J. Stamm, Architeci (ans SchaArbauicn), m 
Wien lao Fr. <(. Prds)^ P. LauU In MOndwn to Fr. pi. Prds) und 
A. Well! (»US Zfin'ch) In HSnchen jo Fr, (Anerkenaiuig:). POr die RolleU' 
de ' ' nil. J. Spiller, .Maler, in ri|;i; un Kr. i| Preis, und F.. Bau- 
maiiii Iii Harpen Kr. \ncrkennun>; :. Für den Biliierrakmfi d. HH. 
K l.irsKcrj;er in Winlerthur 4<i Ft. (II. Preis, und j. Ilippennieier in 
Kioliarli 35 Ft. ; -VnerUennung,. Kiir <tas Hauäti'^stMeiktm mil OÜSS' 
fnüs Herr W iedentano, ZjBiisies!>cr, in ScbaffhanseD loo Fr, (II. Prciap. 
Fikr den Spieftelrahnen und die Kanne (WdnkOMer) konnten kdiM 
Prdae verabMgt werden. 



Miseelianea. 



DtIgsdMidka Brilri|t aa dl 

Da« Budget der schweif. RIdKanoiaenachaA flir du Jahr lüSs sieht 
ruljcende lleltrl((e Ihr SdcntKdte Werke an die Cantnne voraus; 

Waaserbauten: 

RheliKdircciion Res;. ...... it><j;j l-V. 

Aareciirieciiiin im llj^lithal . , . . . 4,><x>o . 

r»rrecti<ia de» Khcinea lui Ihrnileürhj; . . ^faixut , 

, der Veveyse s«oou . 

, CryoMie soouo , 

, . Cewistcr Im Ct. Ziticb . . IM 000 , 

„ a .Ct. Thurgaii . gawn . 

, des .Lamiirasiter'* Im Davus . . 35000 . 

r der Rmme . ... n *mo . 

Verbauungcn : 

Schui/liauien an WiMwasscm Im Hocbgch. . aooooD Fr. 

Verbauung der Ni>lla . 340<tr> , 

Wildbachverbauuiq; bd Beckearled , . . 30 nn» . 

StrassenbaulcQ : 

M4erli£«»-Neuh.iuj.-Slrai>»e .Ke»!). .... iKioo Fr. 

VkanaibiGcrsau-StraKC 4-'Hto ,. 

Zu%aninien 



47" W» l^r. 



a44iKX> Pr. 



Ff. 



Fdr die (rdsserca Nenbatiiea der EldcenoMcaaebaft 

Budget fiir da- kanftlBe Jahr iid;:ei>de DeirSge in .X»— icht i;< 



Chemip^i liäuiji' I Oesaniralbeita^ 1 t i7<iao Fr,, wovon ;5'i«i>r> Fr, he> 
reit- t>ui|(;etieri s nd Kest j*<7c.™i I r. I'n-t in Sr f.allen iC.esaninit- 
Sett.ij; lihnc J'lair 5«o.jOu Vt. :, cralc Kilc jjuuuo Ff. — HoM in 

i.ti/etn Ges.inimtlietrai; nhn« Platr 5jnam> Fr,.'') erste Kaie atmoeoFr. 
— Toul i 137000 Fr. 

Dit inltniallsnla iluHtailini In Usarpseli welche im Uai nächsten 
Jahres crMTnet vnnlen soll, wird u. A. auch Ilarttclluugen Ober die 
Rnt«lrkelune«gc«cbieh«e de« RnlsAntt tu Wawer und tu I,and aur An- 
schauung; hrinpen. Vor .Allem «dien -.Srntnilu he \ erkebrDmillel und 
VerkehtscinriclMiirn;en der ( iC|;eii«'afl und Ver;;ani;etd,cit in penfdne<er 
\Vei^.e aiJ-;.'esIellt wenden. Nun m.irlit die „N. '/.. '/. " mit Kürksicht 
darauf, rl.i— die niei-ten -chwei/cri-chi-n Indii-tric-len und <iewerbc- 
. tTeil>rn:t( t. ',1: < luer .\u--telluni;N(nftdljcliclt l>,-f.illen -tnd, die an vdj- 
Mfiodige .^(hatbic »treill und da» »ich de«»halb vn« iliocr Seite kania 
BethdUipuigslutii aeigen wird, den VorKehlag, daa ichirdaeriaehe Ver- 
kebrjiwesen In norh weiiergehende« Hii9!i«>, a|a dien an der Landet- 
MMHdluii)! gcadMh, rmsuRihrai. nnrcldlungcn unsterer Bere^tramen 
Mit ihre« eigeaartligen Brücken, der Pusten, die diese Stra— cn l.erahren, 
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/.II H.iml nehmen, Eine Aniahl 

iK r , K.-iiifmr»nnisrhrft C.«-veM-M:haü 



ilcr Gimhiirilbnhn mit ihren imposanlcn Partiecn. Her HrrgbahDco, der 
DanpfMUflc, welche ub*«« Seen beleben, dea Tde^pbeoDci/cv, das 
bb ta die tlaicnicii VMM des Laadcs rcklit, 4er Bergpaeae, die durch 
■tarn WiMulue imri aber ewifee Bk itad Scbnee Abrcn, — «U* das 
llcaie sich rn eitxaj Bilde aiMeree Vcriwhnw«MM vereirifcu, d» 
manrhcn Tiellinder In Ersiauncn Mlaeil aod in Ihm den Wunsch erwecke» 
könnte, »ich das NclLume Land Helvetlen <elb«l vinnial antusehen. 

Grosse Opfer würde eine dcrartiKC Ik'Mhitkunjt dea 1 i>i:r|i i.ler 
Aa«stelluii|r wahrvrheiolich nicht fordern, Ha Her Kaum - ,au.>^t'iuij;iitien 
la ^cciellen vom leitenden Au!.»rhu!.sc tu bestimmenden Fillen' - 
«IWBIgelilich xur VerfScuqK «lebt und fiberdi«». too Seite der Au» 
a*dhMfil>eiiA(de Schritte geihaa wcrdea, dandt die RiicDfaalmftaEhKn 
Ittr die AiUMldhwfq;ltier «lue Ennai«(p**>K cfialvea. 

Wer )jeh nSher xa Inrormlren wBnscht, mfige d«n Pratpeet and 

■ Ijh rirrniiiuir fiir /\ -tni;-! *ttnL'>i:c -. 
ÄfdcäUT h urnMjl,irr li,tlL 't.L.^ 
ZOricli' 'I T \'.-rli:^-,in^ il<- , um-, 

Nonnal-BBhahllfV-AnltgiSn. in Her iet^tm Vccuntmlung cW^ Vetelnü 
IBr BlaenliahnkundF lu Berlin .sptach Trufcssoi- Kinckliike au5 Ikaun- 
,ecbw(% ober di« *«r«ckiiii<sigste Anlage von Bsbnhafea, vic sie 
anciMlidi ie SiUlea ««rfcomitea. Solche Behahefe ilnd gcwSlMlich 
ab Ko)>fstjiiionen •ngeieKl uAd e» Itet dch bei denMlbea durch Umar-, 
beriebun|;^wetüe ITebeiiVhriiiis der In Ihrem Rtreicbe liegenden Sinuscn 
eine tietjucme \Vfl>miluiijj mit den Uii .ni: Kopf <ies rersonenbahn- 
hoft aoMHirdncndcn Seiten des Stationsgpli4udi's her»lellcu. Zweck- 
mlulf Im ci, m'«-iin an die in der Mitte lieuende, K''rS"n>iße lunpangi- 
hstte ni beiden Selten &ich die Wa^te-^äle an» lille^ücn un<j an diese an- 
lefanond tn der Lini^rlcbtuoi; deü CcbSade» «ich brelit- rorrulme mit 
den LaeaHtSten für den BllletvcHtanr und die Gcplckaafcabe bisueben. 
ZwiKbcii die*en RliuBlicbheltea amd Treppen anfluwdaen, welche den 
HöhcnuntersrhicH 7wiv<;hrn de« Perrons «od den Posabodc« dex 
ICni(>fanf;Npeliriudt-4 aii^j;ieichen. 

Eit(nbahiwa|en-Be*lell«ng. Die Sirade fcrrutc MeriHInnali in 
Floreni: l^e^telln■n jünuslhin bei der »rhweu. InduMrie-Ceatllichaft in 
Neubauten 30 r<TM>nenvra(;cn I. Classe mit je _i Coiipi'-. ;ii 7 Siirplit/en 
uod a Toiletten. Die l^oge der WagenliaMen beuigi 8,i<>oiw bei 
eiaer Breite «m a,fiÜo m und die Federiaitge spm m bei einem Rad- 
Btaade vou 4,600 «t. Pem rdchlidi beuieaacnea Pbiae cntapricht eine 
ebenso etecanle Innere Ausstattung und e« »ind die Wagea, die tnlt 
Hardy-Bn'tn-i' vi rseh 1: wi t ', n. im n.'ith^ten FrObjahr abnullefern. 

Technitcbe Hechscliul« tu Btriin. AU Kr«aiE (ttr die an die 

Aradcinie der MIHcnden Künile Qbtrijehenden l'tiileMioren Knde und 
Ouco wurde l'rof. -Schäfer (für mitielalicrllchc ItaukiMisij gcwShll und 
die HH. Arcbii' c t Hjun bild in I)ier<,d< n. I'nd". h r. 'I liierwh in Mflncben 
und Pn>f. Fr. Wolff in Rerlin (fUr den Lchr»iuhl der Arcbltrctar) vor- 
geaetalaBcn. tlie UelMBcen Im EMtrerüm vcm Badcateiabaun» nltiel- 
aherlichen Stils ilbemhini»t der binhcrige Hillsbtirer Otteni Arcbitm 
Vollmer In Berlin. 

Die EisenbahnbrUoiie über den Ohio zwischen iCvansviiie Indiania) 

und Hender-.,)n iKeniuckv . welche im ,\u>;u5t dieses Jahres dem Ver- 
kehr Bberccben wurde, Ist unatreiiu eine der liedeulendalen Brüc'jcn- 
bauton der Neu<«it. t» i»» «Imüi eine eiserne l-arh«erkl)?licUe sim 
aahetu einem Klionieter LInge; die HauptdlToun^ hat eine Weite von 
ite m, wSbread die SeitenMiaunfca je So «• Spannweite baliea. 

latamatlOaäbr MeUrvwIrai. Japan i&t den IntcnMiianabn Meter- 

vertr^iB beitfrireten Di-rselbe be,leht nunniebr Mrbche» 19 Staaten, 
nämlich: .•\rk,-rrtinieii, Helv;ipn. Brasilien, DÄnemark. OcotucMand, Frank- 
reich, Grossbritannicu und Irbnd, It.dien, Japan. Nordanierikd, Orsiet- 
rcicb-Ungarn, Peru, j'ortiiKal, Kussland. Schwt'rv: um! \^,:v.uiy:r, 
Schwell, Spatdea, Tfltkei. Wnerueli 



JterieMigitng. In letiter Nummer ist auf Seite 103 Spalte a 
Zeile 16 von oben cu lesen: Nr. ;a bto MS anstatt Nr. 73 bi« lOf* 

Redactio«; A. WALDNKR 



Vereinsnachrichten. 
ZOroherisoher Ingenieur- unil Aixhitecten-Verein. 

I, Sitzung vam aS, October t88S- 
Die 1, hitjunj; im Wintersemester iSft5,86 wird durch den Präsi- 
denten, [ttgenifur Waldner, mit einer BegrÜMungxannprache eröffnet ; 
der Redner gibt ebien RadtbUcii aber da* abgelaufene Verdnajahr, ia 
welchen er die Thitigkeit tind die Lebiungca do Veietaec beepricbt 
«ad der drd im Laute dea Jahres varstnrfaeiMB Varalamilglieder 
denkt. 

Hierauf hAn die Versammlung l -n V nr-r tf; Ic. Herrn /'/.'/T 
liihlrr: „Utifr den Einfluss des U'jiJi^ iiu/ Jif G«itJjisv" jo; 
der interessante Vortrag wird in der „.Schweix. Bauidiung" in extenso 
erscheinen. Das Kcsuitat der F.törterungen des Herrn l'mf. Bühlcr geht 
dahin, das5 die Hehaupiung. die I leberechWMMIlnnt:en haben sich In der 
neueaten Zeil in Po^e dea WaldrAck)puvea trcraiehft, vi>ilsl>Bdig wider* 
legi werden kanui ladctM der Waldrachgaaf der tMaeraB Zelt ver« 
schwindead kMa iai gageaAlier frlliereii Jahrhuadertea ttad dne Zu- 
nahme der lTelieneb«emninn(;«]|re£ibren thatsAebltch nicht vttrbanden ist. 

In rler DIscussion bemerkt Herr Pri-<'i -:2or Heim, da?;-. r W.ild, 
wenn er auch mit Bezug auf Wa'^^er.siisntlt- und l-VbcrRchweraiiiuß^cn 
keinen Einlluss habe, iloch für die WildbSchc von Bedeutung sei, inderu 
er den Hoden durch die Wurieln bindel und befestigt, wodurch die 
forstpolbteilichen Vorschriften ülier Waldschuti gerechtfertigt siad. — 
Gr gibt ferner eine ErkUmng Ober die Vorginge bei Eamatten.SeliABeck, 
wo in Ftrige cimre geringen Hafaatbbc«* ein BergbnA entanad, 
der von Mitrgln([en rerfressene Fcia atir dtwcb den Wald WMiam i Hien - 
gch,alten war. Herr BillwUter, Dtreclor der flte<eorolot;lsrben Ceaiml- 
anstali spricht über den Kintbis.<i ile«. Waldes auf •'■\; < ^iri .i; im Laufe 
vf>n Jahrhunderlen habe der WaldrQckgang jc.Ic.tUIIs venindermlc 
Wirkung auf da* ("limn geäussert. 

Htrr Dr. BmrkH-Ziegler betont die Notbwcndigkeit einheitlicher 
Heaauagen der Wa*ser<)uanti(üien unserer Cewtsaer, für welchen Zweck 
Herr Oberbaulaapeeiar t- Salb ÜBtcralltrang troia Btitide vertaagt babb 

Der Quistof legt blerauf die Jabresrechanag |iro ear; 
es werden die Kechnungsrevisoren gewihlt. Anntatt der Neuwahl »Weier 
Miiglictler In« f ential-Comltc des Sch«ci<cr. Vereines, werdeB die beiden 
Klsherigen. die Herren Ingenieur Wel«WBbach und Archiieci Scbnrid- 
Kere/ wieder lK*st5iigi- 

K>>en.-,o wird Her bi.shenge Vuniaad ia corpore wbdcr bcallllgt 
(Ür die neue Autüdaucr eines Jalires. 

Der Verein irfnmt unter Verdankmif Kotia von einer Scbealnmg, 
welche Ihm von dar Schweb; NerdOst-Babn xwgt^ngea bt: c* iat dlea 
der graplil*ch4iatlatlMhe Atlas der Schweis- Konnalbahflcii. P. ü. 

BBNllBQlitfl ehemaliger Polyteohnltor in Zirioh. 

Stellenvcrmitteluag. 

l-"-in technisches (iesch.'ift 1:1 der deutsi'hen SchweU sucht einen 
tüchtigen (Korrespondenten und Keisciidcn, welcher die Eisenbranche 
kennt un<i der deutschen und franateiscliea Sprache in Wurt und Scbriit 

voUsiAndig niächtig i»t. (4'.') 
Gebucht! Sofort ein junger Ingenieur al» Zdchaer auf ein ingenicur- 

llüreau, t4-''i 
('.e-.uL-ht: r.in Ma'-chincningenieiir in eine Werkreugmanhinen- 

faliiik In Olicril-ilien. Ki-nninjss der fran/ösis^-hen Sprache erlordeilich, 

wo möglich auch der italienischen i4'o) 
Auskunft eriheilt Der Secreiär ; //. /"awr, Ingenieur, 

• Rahnhofsirasse-MOnipbtz 4, ZAcidb 
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Temla 


Bebördt: 


Ort 


iiit^geustuid 


14, November 
(4. November 

15, Xoirember 
lA, Norcmlter 

ao. November 


Fried Krel», Pri.Mdeni 

Kdtiard IVter. ClvilpriUtident 

Crmeindebntnmt 
Rauleitunff dttr 
Jura^ictrhabCTCorreclitNi 
ß. Simmler. Pfarrer 


KOegi&bcrg 
Ci. Bern 
Ruisi hweil 
t't. /ijTich 
Si. Gallea 
Bern 

TrQllikon Ct. Zarich 


Bau eines neuen K.'iserei-fUb.'iijdes. 

.'Xustührung einer eisernen Btunnenleitving von 45 tum l ichtweiie. 

Vergrässcrung des Kirchhofe» im Vorderfeld, vcran»chlagt xa 48)100 Fr. 
Aushub von ca. *^aa m* mit Tianspart auf «00 m bei Mejearietl. 

Maurer-, Dachdecker.. CeBKBiicT-^ Stciahauer» uud Zlnuneranana-AilMiKn «■ 

Neuluu einer Kirclie . 



Urack vuu 2;ui<bi:r k. l-'urrvr in ZUrleh- 
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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUXG 



US 



INHALT: Coiwan«« ftr ctai cb|r. PmIr«U«4c ta iMwam. Vt' 
thfil it«s Prdi^diu. — Der Spur- uad KciR««B**<>n*c fbr Rlücnbaha- 

Kcicis«-. < oncurren/ für pin «■iilj;. PiiMKeUriudr in l.u»crn. i Mil einer 
Liclililrucklafrl ) — I'airntlistf, — C<>nciirf<:nzcn : I.ulhcrclrnkiriiil in IW- 
Ha, — Prcisau»>chrcU»ea des Verein «ir Beiönlcranc des Uewerbebdlebses 
iorimMicni — CamspMdcm. — Miaiccilaaek: Der Bau der 



ca|ii*cbM Etoentnhitcn. Die Kanone vmi Oberst de Bannte. Caaal CMler 
RkMlbalm. Griechisch« Eisrnhabnrn. Araitpmie Hn Rcaiix-Ans in Paria. 
Die Arlteiten lur f''rrin*f;unj; der Kath<Mlrale in Mel/, Dir Krrilrtrung 
dea DoMe* in Ciiln. — Strlli-nvcrmilirtunK. 

Mmu eine Ucbidruckiafel : PoMicebAude in Luacra. Einwurf der 
HH. HfrabryiMwr Baonearl, AicMtcctm in 



Concurreiufür ein eidg. Postgebäude in Lucem. 

Urthal des Preisgerichts. 

Hutli-tMi li:k •.;] 11. v!- IS'.inrtciialh ! 
I)as mit tU t ilcji ilvjil :nu r r.curicnz-Kntwürfe 

zum l'dstKebäude in l.uzcrn i»etiaule l'rcisKcruhi hat sich 
am 15. ''ct. versammelt und am 16- Oct. seine BerathunRcn 
vollendet. Es waren im Ganxen, und «immtiiche lechtzeitig. 
4$ Projecte eingetanfen, «odMt die Betheiligung der schwei- 
zerischen Architecten ab dne sehr rege su bezeichnen ist. 
Die 4H Projecte waren numinerirt und IruRen folgende 
Motto: 



1. 
2. 

3- 
4- 
5- 
6. 

7. 

8. 

<*. 
10, 
1 1. 
Ii. 
13 
»4- 
15. 



K ri'islliitho. 
Dreieck in Kreis. 
Aurora musis amica. 
MerkursBtab lud -Hiit. 
Hermes. 

Nach Programtn. 

Lucc. 

Hoffnung, 
(lütsch. 

Weltpostverein. 
Sgraftitlo, 

F'ilalif^. 



l'iiaui- 

Brictcouverl I. 
Zwei conceniri.schc KrcihC 
mit acht Strahlen. 
Omnibus. 
3a. Eidg. Wappen mit swei 
Palmzweigen. 
Harmonie, 
Rous.< I. 
Wcltposlvcrciii, 
l»o!iihorn. 
I n Ion postalc. 

x-x. 
Lucema. 
Adler. 
Brief. 

kitji und Pilatus. 
Brieftaube mit liricf II. 
Tandem 

Kreisrunde Scheibe mit 
Kand. 
Xfercur. 

Uiicfcouvert II, 
Reoss II. 



- / • 

iS. 

30. 
31 



33 
34 
35- 

37- 

39. 

40, 

4«- 

43 
44 

4.V 



4'>- 
47- 
48. 



i'ru Luocftia. 
Stimme aits der Wttste. 

16. Brief mit Zehnermarke. 

1 7. Brieftaube mit Brief l. 
is. St. (iotthard. 

10. Pilatus. 

211. Brieftaube im Dval. 
21. 3 Cts. Marke. 
«1. Viereck im Kreis. 
13. Franco. 
«4. 5 Cts. Marke. 
»5, Poslheiri. 

*6. DreivcrschlanReneRinjrc. 

Die de.s unrcjieliri n l^iuplaizes « eßen ziemlich 
sch\vierij.;e .\ufKahc wui lic iiul die vcrschicdc-narlt^stc Weise 
zu lösen nesucht. so dass durch die Concurrcnz die haupt- 
sächlich möglichen I.osunßcn wol sämmtlichc versucht worden 
sind und sich nun völlige Klarheit über die zulässigen Bau- 
ideen ergibt. Im Ganzen «ind viel tüchtige .\rbeitcn ein- 
ffegangen: doch zeigt sich mehr Gescbicklicbkeii in der 
Li)5iung: der GruDdri^<ic, als ta der Bearbeitung der Paraden 
und nur »lei wenigen Pmjecten Stehen Grundrisse und Paraden 
auf gleicher Höhe der Durcharbeitung. Diu (irundnss- 
lo-ungen lassen sich in diei (iruppen ihcilcn. je nachdem 
die s. i.,';7 '.g//,-. der monumentale .Mittojpunlst N - l: ui> - :ia. Ii 
dem Bahnhulplatz, dem Theatcrijuai "der der 1 ckc ^wistiun 
beiden verlegt wurde. Eine Verglcichung dieser drei Dis- 
positionen unter sich ergab als scblicsalicbcs Resultat, dass 
die Lage nach dem Bahnhofphits die ungünstigste .sei. in- 
dem sie eine zweckm."issige ncleuchmng der Räumlichkeiten, 
die Hnks vom Kingang liegen, ausschliesst, da die Räume 
ihr ! Ii hl .■■ini ifrcissten Theil von der kaum S Meter breiten 
Strasse lutCit licm hr>hen lir,tel St. fiotthard erhalten würden. 
I»ie andern beiden I lispositioncn der .Schalterhalle erlauben 
für den Postdlenst ungefähr gleichwerthigc Lösungen, wahrend 
für die äussere Gestaltung das Verlegen der Halle auf 
die Gebäudeecke sich in Anbetracht der Porm und Lage 
des fouplatzcs als die gdastigste ergibt. Grosse \'er- 
schiedenariigkcit zeigte sich in dem Mass der UthtrbauHttg 
des Bauplaic^f, viele ConcurrentMi nahmen einen mittleren 
Hof an und nutzten durch l"eberh;ii:nni; Irr ganzen firund- 
lläcbc in der ganzen Gebäudchühc, mit .\usnalunc des Ilufcs, 



den Bauplatz auf s Aeusserste aus. Duixh diene .'\nlage Verden 
aber die Baukosten über das zulissige Mass erhöht und 
es leidet zudem die Beleuchtung der RUreaurSumlichkeiten, 

die nach dein II -r" /u gelegen sind, so dass alle Projecte 
mit dieser .\ni 1 Ini ii^ sich nicht s*. gut zur Ausführung 
eignen, als die hi Il ; s disj>onirten. .\m günstigsten erweist 
sich die .\nlage eines nach Südosten offenen Iloles und Be- 
bauung der nmierr^ Hofseiten nur im untern oder den iicidcn 
untern Geschossen. Die Unregelmässigkeit des Bauplatzes 
erschwerte sehr die Anlage eines elnigermassen regelmhssigen 
Hofes, nur venigen Concurreoten ist es gelungen, den Hof 
nicht vinklig. sondern einfach und zweckmässig zn gestalten. 

Auch in roi/f/rur/iivi- lliiiiichl waren die Knlwürfc sehr ver- 
Hchicdenwerthig und es sah sich das Preisgericht veranlasst 
manchen 1 mI a ui f wegen ungenügender nflerzu complicirter 
Conslruction ausschliessen zu müssen. Bezüglich der muth- 
m;i.sslichen Riiidvsteii ergab die Berechnung, d.iss eine .\us- 
führung tür $50000 - 600000 irr. müglich sein werde 
bei .Vnnahme eines Cubikmeter-Preises von 3Ö Fr. und 
fir den Fall, dass man eines der einfachem Projecte vible. 

In einem ersten und zweiten Rundgang eliminirte das 
Preisgericht im (ianzen 37 l!ntwürl'e, so dass zur engereu 
Wahl 1 1 Kntwürle blieben, die einer eingehenden Besprechung 
aiiil \ 1 Tgleichung unterlagen. ( »hnc Zweifel faiiiicn sieh 
•lucli unter den l-liminirtcn zum Theil interessante l.<».in^cn 
und glückliche Ideen, i! i i-i liie Gcsammtleislung der ein- 
zelnen ijitwürfc oder bedeutende Mängel in Rückstcbt auf 
die Zweckmässigkeit und Schönheit und die Baukosten 
Echloss bei diesen 37 eine Prämiirung von ▼omeherein aus. 

Die II zur engern Wahl stehenden Projecte waren 
Nr. 13, 13. 15, -'*>. 32. 34- 3". 3". 43- 4 7 "nd 4s. 

Ks folgt bezüglich dieser hntwürfe ein kurzes Rcsume: 

Nr. 12. Pilatus I i' der Hauptsache nach zweck- 
mä.ssige .Anlage des (irundnsses mit Schalterhalle auf der 
Vx^kc liisst im Kinzelnen manches zu wünschen übrig, so 
hat namentlich die Schalterhalle nicht die ihr zukommende 
.\u.sbiidung gefunden. Atich die Fafade ist nicht gehörig 
durchgereift. 

Nr. 13. il. Das bezOglich Grundrissanordnung sehr 

durchgearbeitete Pn ii •. hat grosse Vorzüge; die Schalter- 
halle ist bcsondcri in Hinblick auf den Wunsch des prt)- 
gramms. dass sie vor Zugluft geschützt sein soll, sehr hübsch 
und zweckin.ässig auf der Kcke angeordnet; die Zugänge 
zum -Mandatbürcau und Tclegraphenbürcau sind weniger 
gelungen. Die ganze Anlage mit geitcblosucncro Hof und 
18 M Hobe bebaut übcrsiteigt jedenfalls die erlaubte Bau- 
snmme. Die im Vergleich zum Grnndriss weniger gut 
durchstudirte Facade ist monumental und reizroll, aber 
etwas schwcrn. .{1- i-s die rmgcbiiriL: t;i --'ittcn würde. 

Nr. 15. Stimme aus der Wüste. Dieser Kntwurf 
zeigt bei .Anlage der Schalterhalle nach dem Bahnhofplatz 
eine in vieler und namentlich [lostalischcr Hin.stcht hervor- 
ragende Arbeit, nur würde die Beleuchtung der Büreaux 
links von der Schalterhalle nicht gcnägen, Die an sich 
$ch('>nen Paeden passen sich dem Platz nicht genflgend an, 
indem deren Archiiectnr nur bei einer rechtwinkligen Ecke 
die richtige Wirkung machen würde. 

Nr. 26. Drei verschlungene Ringe. Dieses Project 
ist eines der wenigen, das von der iiatii l'sogramm zul.'issigcn 
M 'iilu liki .t i .rl iauch macht, die Schalterhalle durch zwei 
Stockwerke gehen zu lassen. Seine Mängel sind, da die 
Sehalierhalle nach dem Bahnhofplatz zu gelegen ist, die 
gleichen wie bei Nr. 15. Femer ist ungünstig die Annahme 
eines ganz gescMoasencn Hofes, dagegen gehArt die Parade 
zu den besten der Omcurrem, Indem sie in einem grossen 
und einfachen Motiv das PostRcbaude würdig chamcteriilrt. 

Nr. 32. Eidg. Wappen mit zwei Palmzweigen /■.■i:;i 
bezüglich der Grundnssbildung der \ ariante eine sehr gluck- . 
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|Hd. VI. Nr. 20. 



liehe Löjung. thc lUirc.iux sind zvvfckmä'isii; rlispnniit un*! 
gut beleuchtet l)ic Schalterhalle nach dem Keus^ijuai ist 
üb^rsicbtUcb und gcrauuiig, der in den ob«rii Stockwerken 
aach Südost otttnt Hof zweckmässig. Im obern Stock zwei 
hflbsche Wohnungen, ilic eine mit sehr gutem, die andere 
mit ahgtle;,'entm ZuRanR. I nzuh-issiK dagegen die Ausfahrt 
nach dem liahnholplalz. liie nach dem Motel St «iotthard 
zu verleben wäre, und unucniiKcnii sln<l ferner die Faijaden. 

Nr. 34. Reuss I. üezünlich lünfaehheit der Anlage 
uttd Cunstructiün suwol, als der Kücksichttiahme auf die 
Anforderungen dc< postalen luenste.» ist der l-ntwurf eine 
vonüglicbe Arbeit; die GrundrUsbildur.:,« niü SctinUei-halle 
nach dem Quai der 



von Nr. 3a verwandt, 
aber besser entwickelt. 

l>er X'crfasser hat (jc- 
uusst, eine einfache 
(W'bäudcforin zu lin- 
den, was wcnivjen (ge- 
lungen ist und einen 
grossen schon im fer d- 
geschosa nach Sudo^^^ 
offenen Posthof zu ge- 
winnen. Nicht gleich' 
Wi i tl.if; mit dem 
Ci UP. Jn>?i i.sl der Auf- 
1,1.1 die Favaden sind 
weder originell noch 
.schliessen sie ■sich dem 
riau sehr gut an; der 
nach dem Bahnhof hin 
angeordnete Thurm 
fordert zu sehr auf zur 
Ver^leichung mit den 
vielen und >chDncn 
Thiirmcn in I.uzetn. 

Nr. 36. Posthorn. 
Dieses Project hat bei 
einer im Aligemeinen 
glflcklicben Diaposi- 
tion mit gut diaiionir- 
ter Schalterhalle auf 
der Gebaudcccke man- 
che \l;ini;el : >o -»ind 
die Zu>;änKc' von .Schal- 
terhalle nach dem Te- 
legraphen- und Man- 
datbOreau nicht »ehr 
schun, ist feiner die 
Form des nach hinten 
offenen Hofes zu cnrn- 
plicirl und lassi die 
■Nrchiteciur der Fava- 
den eine i^ulc ti harac- 
tcrisirung namentlich 
des Hauplclngange« 
vermissen. 

Mr. 39- LtioanuL 
Bs nnierscheldet sich 
dieser Entwurf von 
den andern zunächst dadurch, dass der Verfa.sser. dessen 
Schalterhalle auf der Oeliaudeeckc liegt, diese hcke mehr 
abschvä>,M als die andern und so cm bedeutendes Mm- 
tiv für die Fagade gewinnt; ferner rückt er mit der Bau- 
linic nach dem liahnhotplatz um etwas zurück bis fast auf 
die Mauerflucbt des liötel St. Gotthard, was für die Gesammt- 
Wirkung des Babnhofplatzes jedenfillls nur von Vortheil 
ist. I'asst sich di« Gesammtdisposition des Baues dem ge- 
Rebcncn Bauplatt aufs Beste an. sn ist auch in der Dis- 
po>iti(>n des Grundplans eine in jeder Hinsicht jjlücklichc. 
wenn auch in Finzelhciten verbesserunKsfahiRe .Vrbeit gc- 
Rcbcn, Die einzelnen Räume sind fieräuniig und noch 
grüiiser, als sie das l'rogramm forderte und sind über- 
sicbtlidi angeordnet Die zweckmässige Sdialierhalle kann 



bezüglich ihrer Raumwirkung durch Weglassen der .S,-iulcn^ 
Stellung leicht ni)ch verschunert weiilen. .\uch der erste 
und zweite Stuck Ist gut disponiri; im zweiten Stock blei- 
Tx>n zwei hübsche Wohnungen mit guten Zugängen auf den 
(iebauJeeckeo. Dem fpAem Gnmdplaa baut sich eine eben- 
bürtige Faca<l(^ auf, die hezGgllch Characterisirttog, Origi- 
nalität i:ri1 M ncksichtnahme auf den gegebenen Banplatz 
die andcia 1 a^aden der Concurrenz übertrifft. 

Nr. 43. Brieftaube mit Brief II ist eine bezüglich 
• Irundrissanordnung tüchtige, der vorbcsprochcncn ver- 
wandte Leistung; die sehr geräumige, auf der Fckc ge- 
iLU'Lnt- ^Miilfei t.a'ie ist schon disponirt; weniger gelungen, 

namentlich in Bezug 



Coiwurrenz fOr Entwürfe zu einem eidi). Pettgebätwle In iMcern. 

Baiwtirf Vm HH. Hbttnuuur k Bammgmrt, AkMibcMb in 
IL Preis. 




Orandrlaa vom Srdgcsohoaa. 

«tM* 



dm 



Lfgendf: I. Briefl>ureau. s. Kahrpostbureau. 3. Mandalbureau. 4. HricfirSuci- 
Zimmer. j. Tetc|(nu>im - AufKabc. 6. S<bali<rl»Ue. 7. I'ost-Cooducteure. 8. Wagen- 
f. WasckkOeha. 9'. Closais. 



auf f om und Beleuch- 
tung nnd die Bflreaux 

für Mandate und T'clc- 
graph, Gut ist ferner 
das Fahrpostfiüreau 
gelej^cn, während das 
Briclpostbürcau bezüg- 
lich seiner Verbindung 
mit dem Hof, an wün- 
schen übrig lässt. Auch 
die obern Stockwerke 
sind nicht vollständig; 
befnediyend. Nicht auf 
(^1 : des (irund- 

n=.^c> sieht die Fa(,ade, 
die bei einem grossen 
.Aufwand an .Mitteln 
und Motiven der Kin- 
heit entbehrt und das 
I'roject Ober Gebühr 
Verth euerl. 

Nr. 47. Briefcou- 
vert. Dieses l'ioject 
hat die Schalterhalle 
nach dem Bahnhofplatz 
und die damit verbun- 
denen schon öfters er- 
wähnten Uebelstände. 
zudem eine ungenQ- 
gende .\noidnung des 
.Mandat- und l'elcgra- 
phenbürcau. Es cha- 
racierisirt sich als eine 
Sehr sfirgfält Ige .Arbeit ; 
doch ist auch hier der 
Grundplan besser ge- 
lungen, als die Fa^ade, 
die , neben schOnen 
Einzelheiten . manche 
l nschönhciten .luf- 
wcist. -«mentUeh 
den llauptemgang 

Nr. 48. Reusa II. 
Auch dieses sorgfältig 
gearbeitete Project 
zeigt neben manchen 
Verdiensten, wie na- 



mentlich die Klarheit seiner Disposition, mehrfache l'nzuträg- 
lichkciten. .So ist die auf der Kcke angeordnete Schaltcihalle 
in ihrer innem Form nicht sehr schon und ist den V'cr- 
kehrsbedürfnis.sen am .Schalter des Uriefbüreau nicht hin- 
länglich Rechnung getragen. Die Fa^ade entbehrt mit ihrem 
bedeutenden Mitteimotiv nicht der Ctaaractcrisirung, würde 
aber ihrer Hebe und Massenhaftigkeit wegen liesser in eine 
grosse Stadt passen als nach Luaent. 

m • 

X.11.I1 wirdcrholten Besprechungen angesichts d;^r rin- 
zelncn l.mwuile bcschloss das Preisgericht mit Finstimmisi- 
keit drei l'reise zu crthcilcn im Werth von Fr. ijoo, 2<k>o 
und 1000 und dieselben an die l'rojecte Nr. 39, 34 und 
3a zu vergeben. 
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Die hrüffnunj; der C ijuvcrts eißab als \'etla>>tr: 
für den L Preis: ro« Mumll S: Hüll, Architcctcn in /Zürich. 
, , II. a : Hirshruniu r Sc Baumgart, Arcbücctcn in Dcrn. 
a „ TB. ^ : C. Stautrhi'f'tr ü H. Mautrheftf, >'aier und 
Sohn, Architccten in Lausanne und Paris. 
Die Untenuchong betreffend der Bavkosten dieser 
Projecte ergab: 

fflr Entwurf Xr. 39. I. Preis, 1 6 4 1 S m' zu 36 Fr. sq 1 050 Fr. 

„ „ . 34. !I . I7<i'i5 , - 3'' . 64'i 740 , 
, , , 3i.ni. . H1511) „ - 3'i - 702 3'jo . 
l"cbcr<tciKcn >omit sämmtliche jiriunniit- l'iiijccte die vor- 
gesehene üausummc um etwas, wären also nach dem Wrirt- 
lante des Programmen nicht prämiirbar, so ist dem entKc^en 
ni crwihnen, das« die übrigen der u lur engem Wahl 
stellenden Entwürfe keineswegs billiger, sondern der grossen 
Ifehnahlnacbtheurersind. _ 

Die prSmürten Projecte " CiHOHIT«« Hr EilWflrn n 
sind '.ÜL' ci:it",ith>icn und 
zu^Icii-h lUc Ijilli.u^ten der 
Concurrcnz. 

Das Gesammtcrgcbniss 
der Concurrenz kann a\i 
sehr erlireuliches be- 
zeicfanet werden, indem 
in dem erst pfflmilrten 
Entwurf ein Plan «ich er- 
Robcn. der n ich der cin- 
.sii III nutzen Ann.ilimc der 
Iiiry-\litj;licdcr seht \\n\ 
geeignet ist, der A-.jstüh- 
ning Sil Grunde Kelept 
cn werden, Torbcbälllich 
selbstredend eine nähere 
Durdiarbeitung und Vor* 
nähme einiger wol mftg- 
lichcn WiliCN^crunscn. 

Indem w :r Mjinit glau- 
ben uns un-icns Aiillraiies 
entledigt zu haben, zcicb- 
ncn hochachtungsvoll 

Jbra, 17. Octbr. 1885. 
Die Mitglieder 
des Preisgerldites: 
F. BtuHtsfhIi. Professor. 
Ci"j;' Ar* hitect. 
hluki'^i'i, A'.ljunLl des eid(;. 

<.)be rba u i n ~ j I ec t n rs 
Häbn, Oberpostdircctor. 

Witt!, Arehitect. - 



ueincineii oir. lUM des Zustandes de^clhen liin^uhtlich 
.•^|1U1 u eile . t eljerhnhunR etc. zu erhallen und 'l.iitm auch 
alilalliKe .\l;inj^'ei aufzudecken. Iht von Hrn. Slockcr con- 
struine ( ■.cleiscmesser ist daj;eis^en ein haudlkhts Instrument 
zur deiailtirten Untersuchung und zum Gebrauche beim Re- 
guliren des Geleises. Dasäcihc vereinigt den Zwccit einer 
verstellbaren Spurlebre und einer Seuwaage in sich, indem 
Spurerweiterung, resp. Verengung, und Ueberhöhung nach 
hiiehm eint uhcr Manipulation an Scalen deutlich abgelesen 

werden liMunen. 

iJie (."on-ili'uciion de.^ .Kpparales ist in beine^jebener 
Figur dargestellt. Der llcbel auf der .Seite dient dazu, cm 
in Form des Schienenkopfcs attgerundctc» Stahlstück an den 
Sctaienenkopf anzuschielwn. Auf der Tbeilung des Grad- 
bogens kann dann ohne Weiteres die über die normale 

Spurveite Ton' 1.345 nr 

•id|. PMlfablMto h Lnzarn. 



Entwirf TOS HH. Hinbrumur k Saurnfgart, AreUWcMa In Ben. 
n. PmIi. 




Legenäe : 10. nirrctcir. 11. Adjunri. ii. Kmtprui.Kaailci. 13. Maierial- 
.Mxhrilunc <lrr Krt-ii|ioM DirectioB. 14. Kri.-is|>nM-C'a^sa. 15 Cuniroleur. 16. Kreis- 
|Ki»i-Ci>nitolc. I -. .\ri hiv um! Malaiin der Krcisposi.jlireciinn und Conirolc. 
18. Hughcs-Apparaie. 19. 1'cl<;|;ruph-Appara<m-.Saal. t9'. Schlafiimmcr fflr einen 
Tel^grapliislcn. va. Bancric-KOche. 21. Mai^aiin fltr Pormifair* und BsiMrie- 
anieriai aa. Garderabe. 23'. Gla>.brdcckter Hol, 



Der Spur- und Neigungsmesser 
für Eisenbahngeleiae. 

Patent G. Ut piwr in Zürich. 



Torhandene Erweiterung 

bis auf 5" '"»', allßlllge 
Verengung bis auf 15 ml« 
al:iKele>en werden. Zur lie- 
stimmung der leUerhö- 
hung ist in der .Mitte des 
Instrumentes eine in einer 
kreisbogenfbrmigen Füh- 
rung verscfaiebiMre Libelle 
angebracht. Wird die 
I.iifttdase der-^elben zum 
Kmspiclen Kcliia^ht. .to 
liest man an dur Si.ala 
die Se h i en t n ii I ' e I h I dl u n n 
ab. Auf beiden ,'^calen 
sind die Spurerweiterung 
und die UcberbOhung ver- 
grassert dargestellt, tun 
sie deutlicher ablesen zu 
k'inneii. 7.\\xn Gebrauche 
1 liin Keuulircn der Ge- 
leise kann das In>li umunt 
mittelst Rlcmmsehrauben 
auf die gewünschte Spur- 
weile und L'el>erhöbung 
eingestellt werden. Der 
ganze Apparat ist nur 3,8 
11^ schwer und solid von 
Stahlli'.eeh hergestellt. 

\Vir \v ini<ehen dem In- 
strument eine allgemeine 
Ftnführung . snwi.l beim 
üahnuntcrhalt. als beim 
Geleiselegcn. Namentlich 
sollte jedem Bahnmeister 
ein soldies zurVerfOgung 



Schon längst ist von Bahnbetriel singenieurcn das Be- 
düriniss gefQblt worden, fflr sich und die Bahnmeister ein 
handliches Instrameitt ati besitzen, um schnell und exact den 
Zustand eines Gelelaes in Bezug auf Spnrveite und Ueber» 
höhung untersuchen zu kAnnen. Bis jetzt stand zur Unter- 
suchung der Spurweiten den Bahnmci^ttei 71 w.v. ein hi'chst 
primitives Instrument, die Spurlehre, ixv: \ i rtilgung. Zur 
Bestimmung der rcberhrihun^; mu^sien silIi ilicselbcn einer 
Art Setzlatte mit Wasserwaage (Setzwaage) und theilweise 
DOGb des Masssiabcs t>edienen, was eine umständliche und 
ungenaue Manipulation ist In neuerer Zeit rerwenden ver» 
schiedene Bahnen allerdings Geleisecontrolwagen oder Ge- 
kisefflesser (z. B. den von Ilm. Mechaniker Ilster! in Zirkb 
constniirten, beschrielien in der .Schweiz. Bauzeitnng* Nr. ai. 
Hand IV), welche vor/iigliche Dienste leisten. Dies sind 
alKir schon grössere und umständlichere Apparate, welche 
dazu dienen, bei langsamem BeCthren des Geleises im All- 




gestellt werden, je handlicher eben ein Apparat ist, desto 
mehr wird er benützt und somit dem Zusund der Geleise 
grössere Autoerksamkeit geschenkt. M. 



Concurrenz füf ein eidg. Postgebäude in Lusem. 

(Mit daw LtehldnicklafeL) 

in Fortsetzung unserer \°erulTcntlichungcn über diese 
Coacurreaa legen wir der heutigen Nummer eine Licht- 
drucktafel mit der Perspective des mit dem zweiten Preise 

ausgezeichneten ICntwurfes der IIH. Architccten Hirsbrunner 
& IJaumgart in Bern bei. Die hiezu gehörenden Grundrisse 
finden sich auf dieser und der vorhergehenden Seite. 

uiyiii^ed by Google 



SCHWEIZERISCHE BAU2EITUX6 



(Bd. VI. Xr. io. 



Palentliste. 

Mitgclhcill durch das Patcnl-Buieau voo Bouriy-i>iijuin 
In Zfirieb. 

Fortsecjunit der Liste in No. i;, \ 1 li.iu'. -,.r ^Schwcir. Bauzcitung- 
Folg^ide Palcole wurdeo an 1* v^~rirt-r r>:it!r in der Schweii wahncndo 

AusU'ni'li r ■•-ilicih: 

im DaulMhM Haieln 
ir> 9, Nr. 33 339 R. Fleut In Genf: tScwemnf an den duich 
Patent Kr. 3499 geschOMoi EtnriditmKCB 

«ur ErrpuRunp von Kille uixJ Eh. 

1, i6. m 33300 I.. Bl-chauX In Pruntr n A- i,^ir:if rur ununlrr 
brnrhrnen Deatillälion uud R<:\ lil^ciEtut^ alko- 
bollsGlvcr Flü^'iigkcitcn , Pelr€>lcuni u. w.. 
unter Aüwendynf too WasscrbSdcrn. 

. 1«. <• ^3374 E. Woimr. L F. Wcuaer, Sckmn & Cui- 
muiM iaZaiicb: VcauitHMcnnK an fllr Tei|;- 
v«nr«it bcMlnmten hydrmiilEfebeii PrcMen 

m Oetterreieb-UBgarn 
Aue»« »J. A. Kaiser, Ibk. in Ffciburc.- Vcrbrauchs- 

■odmlor rar CiiMcbalnnig ia Leitungen für 



I*- 
•o. 
«9- 



Menaod frtfea in Crolx: NeiMnugen an 
Spiddosm. 

C. HelbUni; Ja ZOrkh: NMcnuv» aa Sturm- 
laternen. 

K, P- rietet, Professor in Genf: Verhrv^e- 
rungen b der Fabricaiioa uitii Aaweaduag 
flachtigcr FlOMlghekea fllr KMie cneutBewIe 



Sepibr. 10. 
April 4. 

. aS' 

Mal f. 

AugtHl lA 

- »5- 



Scpibr. I. 
aa. 



r, Ohe* : ComfaratoHetar Ttockro- 
ItAmerartig« Stibatanaea, wie Cr. 
treli)« eie. 
in Belgien 

A, Coutj-, Eaux-Vives, Gencve: Appareil i 
pfoduirc Ic gaa aoiiBteiCh 
la iMHaa 

A. Kabar, bfo FifboiiiK: Rmw da pcr- 
amaaUloD iMcnajdlatt« paar eaa^Mean, mca- 

trca, « aatrc« appnrells tdaiCtab<ta, 

P. riun !. M.i|<.r j Kol:.- et A. SdHnld, lug.. 

Zürich: I'UMC raecanique. 



Nr. jfo I yo 
18134 

iaa30 

•«•45 
i«a«7 

»«379 
i<4ioo 

tS 411 



Kr. 9316 A. Kaiser, PrabuiVS 

Vhrcn. 

* ^ ■ '■' • ' Mni'A-n, y.ir.r !. 

elccir. Bin;e>i)i<nipc-n, wn 

Zwerkr ilienlicli »in>l 
, lOCftS Harry Wbilcaide Cook 

tbenxyelMlilicfaeB 
. 1031» J. J. Bourean, ZM^t Varbeaacruaccn an 

Rlni^ und Ttareller SpinntnaKMaea. 
in den Vertrinittwi Staaten 

Hr. Fried. Pitt. Chaiix-de-foml» : Taschenuhr. 

, 3a5tf94 G. I.ungr, 11..ii,„:.:l;,. Zunn; Vcrwcadaag 

von Cblorkatl( zum Bleichrn. 
, 10645 A. XalMT, Frelbna^i DUcnntial-Drackveaiil 



K. Grüring-Duloh, 
d« cui«ine. 

C Wcaaor, i. F. Wrnner, Srhwari & Gut- 
■ana, ZMcli i Preaae hjrdraaliqae potir la 
fabricaiioa dct plic» aUataaidraa. 
Aup. Fl«aa, K»acUiri; Appareil dh; I.e 

MelangtfUf. 

Joh. J.i'". Kir-ler & Co., Wmt-jrilrjr : Per- 
fecii<iciiti:Bunis apporles aux l>) MiBü.T.ttres- 
dils; Üalancex de fiircc mouice. 
Jean MAUer, Schaflliou««: Casier paar ta vente 
de» billcia de ebenda de fer en eartoo, avec 
ann appaieü pcm rcplier ka büleu. 



A'i rt L?sofunßcn an 
in I beilc für andere 

Ver 



Conciirrenzen. 



Am 3. die* bat da* Prenfcricbt ada 
OnheU aber dicae am 1. Octobcr abcdaulene CoaciirreBi goMIt. Mit 
dem crale« Prei-s ' «ixxi Mk.) wurde Rildhauer /'au/ Ollo aus Be^rlln, 
I. Z. la Rom, auvuerrirhnet ; ilen »weiten Preis '^<>oo Mk.) erhielt Bild- 
hauer Cari !(!!y,-r: m t h.irl. ri. ^iburji, »ühreidi •.'•<:• ilnttc Frei» (1000 Mk.) 
dem Rildhau^j iicrnkarU Homfr in Uerlin ruäscl, Im Ferneren ivurilen 
die F.ntwürfe der Professoren Eneke in Berlin und Volls in CarUruhe 
■Dil HonnrarcD voo je loao MIc. bedai^ht and der Antcauf von aarei 
Entwürfen (Moiu: .MitGotr und ,lbr werdet die WabrbcMtifccaoeB-'), 
derea Vcr&Hcr aaeb wabalcaaai atad, aopltobla^ — Der Batararf voa 
OUo aeicr. aaeb eiaer llerlebierstanuag iai ,Cc«tralblan dar BaaTcrwal» 

tuni;", ein vierseitige» Postament mit einer verhiltnissniisiic etwaa aa 

hohen Lutherfifur. Auf dem Sockel des Po^lamentü siuen an ein«r und 
derselben Seile \ irr -Nc-'i-nti^^urrn : Sjinl iiin. A^tm-ii]:!, [ijn;(N. ( r.irii^rr: 
seitlich lehnen Mci.iiiit:li(iiuu and Bu^^i^eDhagen aot Postametiic M:ll>st. 
Ua& Game steht auf einer gro»»en Plattfnrna, die stich einige Meter hrich 

aber dem flau criietn und lu der auf eiaer Seile eine Freitreppe binaaf- 
Abrt. Aaf den Waafea dloaar Treppe aliaea die Bilder 
Slekhcaa«. Der pracbtlta Kopf He« RefarmMts «Orde, daa 
avsgcfthrt gedadit. dureh die gewaltigen Acrmel dar bocb erbobeaca 

Arme und durch das vorgestreckte Bibelbuch (ttr die raeisten detn Be- 
schauer irrreichbaren .Standpunkte gedeckt werden. .Auch ist die? Idee, 
i'(-m nr^knul I .rsicht und einen Rüi:k<T, ^rV.uo — 'Imi. h <lic . : 
settf|;e Aiilaj{;e der Trep(>e und dadurch, dass alle Fijcuren nach {irr 
gleichen Richtung hinschauen — sicherlich eine verfehlte. Die vier 
Schee des neuen llarkiea, wo daa Denkmal aeiae Stelle fiwtao aoll, 
Mabca gleidiberacbilp da, «aa gabieiciiaBb aof daa ooocentriicliR Co- 
aialtuBC dca nMarbaaaa Uawalat. IMe Anordauaf der Kebanflgaraa am 
PtMtameni aeblSKt aTttn aebr Im Malerisdie. Dia beiden Ritter mb 
T;r|tpotiriiif^^j:ij: nrhnii-n je <-inrr T'rttcrschenkcl ir. lifr ^";lci(hcn 

Weise zurütik , »cli n*-- t;t'i licin [lumti'/ldi Otto's vor Uci üerijiicr t ni- 
vcrsiiil lierolicb allgrirrir, als ;;r,if Tt ir.il ^r-/wuni;ra empfunden wird. 
Im l'ebriKcn ist der Entwurf in aiicii Thcilcn aul^s TreflQichste tuframiuen. 
eestintmt und im Hildnerixhen durch ^li^ckliche Charactrrislik und Scbt 
fctnatlertiwbe Cetlalningalinift auifcaeidtael. — Der mk dem awejten 
freia beda^ie KbaaiJcr, C JSMjrMV. itt vna de« GadMfceB ebwr Bniaaea- 
anlaKc ausgegaagaa. Am PpataaNat aciaee Lndnr ritiaa auf iwel aau 
grgenj^esetiien Setten Helanchllion und Hauen. Auf die aueb hier voe- 
luiKiriic ausgedehnte f'ln-ifnrin führen, womit das Richtiji- ^'r-irotTen 
wird, von vom und nuii tutkwlru Treppen hinauf Zu beiden ^iten 
der einen Treppe wachen die Gestalten von Moses untl Paulus, die 
eralere aMhr al& nötble an da« gearalligc Werk Michel Aagelo's eria- 
aarad. Die Arbeit theilt die Vnrabge dea Hntwurfs von Otto uad Ober» 
irift drawlhwi an Braai und moaumantater Hakaqg. MabilMli Mhrt 
man die Mdannc aoaapreebcn, daaa eine Caakebning In der beldea 
Denkmälern lugewiesenen Ranpstellung das Ricbtige gewesen wäre. — 
Wnl lediglich wegen der in der Thai g^"' hervorragenden Erfinduo); 
der Lutherligur an und fOr «ich Im dem Entwürfe von Rdmrr der dritte 
Preis zuerkannt worden ; das Poktament ist in Masse, Linien und Einzel- 
heiten mehr als unglflcklich ausgefallen. Die dasselbe umgettenden 
Gruppen «ind in Uirer AuffastHng darcbaat gearehaft. Die eme vaa 
bei dar ein Prediger daa raiaea Wartea eiaer Nnaaa daa — ia 
An gaai aamOglicbca — ScMeter «ntnehl (die Anfbcbang dca 
CBlIhait darMdIcnd) «Orde nur Veranlaisuag ta scldecbtea Sdieraea 

(•1 lu ll. VieKeitiges Bedauern erregt das Schicksal, welches den Em- 
nurl ni;: ')cm Mnto .Marlin' (angeblich von O. Lessing herrührend, 
^t-iri licn hj:. i h! i r I niiviir; von bescheiden.grosscr Anlage, für die 
In Aussicht gcikoitifticne lMjiMen<uninie ausführbar, isl, was Feingefühl in 
der GcNammtgestaltung anlangt, gewiss das Beste auf der AusslcUung. 
Vom archiiecioaiBclMn Standpuaki« aa» benrtbdli — der Ausdruck mBga 
alebt misaveiataBdaB werdsa — , «elclMr StaaiipBakl dar marsi anas. 
S^MBda Bsla rniH ls , h&ne dieser Entwurf die Stcfcapabae vardiaHi. Ststt 
desaen bat er tob der Beirerbung ausgescUosaen werden mSMen, da 

der Verfasser »ur Ausstattung der vier Seiten seines Postamentes die 
bekannten Evangelisten-Symbole verwendet hat und symboliiiche l>ar- 
stellungen durch da* Programm verpflnt worden waren. Auch bei die>em 
Eaiwurf beben wir es mil dem Gedanken des Brunnens zu thun (tüe 
AaaguaaiAbrea IBr dfe Waaseratrablca taerden vcrmissi). — Waa die 
aitt Hanaiaraa aasgesdeboeieB aad anm Ankaaf empfoblenea Bntwllrile 
«BiietriR, ao ist bd dem daea daa Motiv daer Waad gloicbasMg ab 
dem einaa Braaaam Tarweadat, taibrand dia drd aadara litäk der lor 
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(jr<!nun^ ccmrrnirisch jjc^taUctrr l*t>sl;iniifnie mit Mchcndcn oder silxcn- 
t'i-n 1 1- lt. I .> Ii iIi II r «in bedienen. Hie drei Mmivr «ler cii>i;efrie- 
dijjtt-n r l^iitlomi, der iün)(!.rni nicke! Icti Denkmülw^tnd und des ron<"emri«-h 
grieirhnelen l'nstaments oder Brunnen» l>eliirt«:hen &t>crhaupl die Trcis- 
bcwcrbiuv. Bei d«r leuucm CIsmc findet ci der BerichicrMaiier de> 
CcmnlbUni«» mIIS]%, wie UUil)( MlaivcrUUlabae nriaCh« FiwtHnat 
iiMi Flfiir niftrMCN «ad wie «A «kr aTcMteemliche ThcH &et BatvAifit 
dea Tolht>iidlK«a Uaagü jeder Sehulunc rerrlth. SId anderer ricMHch 

allgemeiner Kindnick ^ei Her, da« auch l»ei difser WcitlitwerbunR wicfer 
eiitm^ daü Ergcboi&s im Ganicii hinter scIUal Liiltij;vn Krw^iunfeii 



Freisauaschreiben. 



Der Verein nir Be«rd«rang des Oeww(i«fleis«e» in Preiiten hat 

für <bs JiiJtr ssSö, ausser den In Bd. V Nr. u und i? iv. 3i..M."iri l>eiw. 
s. Mai il. J.) unserer Zeitung ntilKftheilteti, noch fulnendc weitere l'rri«;. 
aufgaben cesicllt : I j Für die licMc Arbeit über die l ec linik der \Vei4->- 
UeehfilbrlcatkML frei* looo Mk. und die slllicrne Denkmünre. 3 l ür 
die crwbApfeBdeie, kriiiwiie ZasaameasieJInnK aller Arten von beucheo- 
den, ia der HaidiliienieclHitk verwandten oder lur Anwendiuiy «apfoh- 
koen Brtinjte', Rothguas- und HeaabvLcginnifco nnter An|;abe deren 
Hauptei|^en«-haften in Reuifr auf WlderMandsiUil{cfcell . OehnbarlirU, 
Rcibanit ''ci verschiedenen Temperaturen. Schniie<lliarkeit , eleciii- ii 
l.fiiuni^vfahigkcit. Verhallen ifeKeii Sluren , Scb»cfel»Ms»er-. Sch»< i<d- 
k' 1 '1 -I if: < hlnr und andere In iler Hraii» vnrkomtiiemle stark ätzende 
Siuttc. Ks erscheint nOthig;, dass der VcrMich gemacht werde, die Be- 
gtiSe Br»Heb RMltga a », NeMta( m xit Aiiren, da» dadurch die S\f>g- 
iiebkait MEebaliM wild» die wiweBilicli fainclie Bewtebminf ealcher 
LAttirangea, deiMft mir daa iimere An«dica, niclit aber die loasiiBcn 
characterir.n«cbea Eigenschaften «lertelben innewohnen, mit Sfehcrbelt 
fe»lrusicllcn. Prei» jooo Mk. 3) Für die (»este .Orfiril über die Reini- 
jjunK ^le-s Hi>endrathc5 vom Glüh<«pan. )"-'ji- 1 "Xj Mk. — Ferner wurde 
der l'reis fCir dt« beMC Arbeit ßber die \Viri< r»tand»friht);keii au) Druck 
dtenw Baue(UHtructinn>th<-ik' hei erhöhter Te(D|>eraiur, 
war, Ton jooo Mit. auf 6uoo MIc. etböht. 



Correspondenz. 



Ugaweur I« Mdacienr de b «SctaweiMriicbe Banaeltvng'. 
Le dcnitcr Bwni^o de Ia tterue potjrMclMlqdc Siiiice (Scliwe). 
xrri»che BaiijieiiuAf) wnd im Jusie faommage au Con^ föderal paur 
av«ir dans deux r^rvnl« concour* d'archilectiire atiribu^ l'eiaboratkm 
<ie!> pUn» deßnitlfü et Ia dircction dfls Irwaw »u auiettrn de* pians 

c<iur<jnnr% rn premiere liRne. 

Voiis falle« observer tre»-iu<iicic«»ement rpir l'attractiiin d'iin cnn- 
CMr« coniiue pr^ciscmem dani Ia perspcctlrc d'toe diarg^ de l'e»icuiiaa. 

Penaemw-mna Muknuem. ü ««m aiccaai»», d'exprlmer le icfrei 
tftff votK catünaMe Joiiraal aii cni darolr ae dcpanir da coi eneellenu 
{kriÄcipeü Ion du ceMour» ponr le Tribunal fiMfral i Lmaannei «ü 
nivu« avnns M inpttnv.iblement i-rarids, ijaolque a^ant reBpoil^ le 
prciDicr prix sur 81 tnncurrents. 

|l r^t vrai ipie vntrc ccdlabo£..v'iir il .ijor», charj;e de rendre 
coaiptc de cet important concmirs, ayaiäi ^ "^'ocuuni bn-ineme, n'av.tit pas 
an, parait-il, ^ubordn^ncr antoiir propre ii Ia defense du principe, 

l>ans l'e«poir qiie von» aoceuiUere» ce» r^Qexkm», fc von* pric 
de Bona cratre taujoon von dftraiiiea 

BamrrH k SimaUfr, «rehiieeie«^ 

Gemm, te 8 Naveoibre 

Nacksehri/l der JttdaHion. Ba niAge uns gestattet sein beizu. 
fCipen, da»« die fraitliche Bcrlchierstartunc Im Jahre iB;)!, alsii tu einer 
Zeil erschien, in weither die gejjenwärtige K'- l irii n noch nicht an der 
Zeiucbri/i .Ritcnbaha" tieiheili](t war. Folglich kann ihr auch keine 
Inoeme^aeas m tau edcgt werde«! 



Miscellanea. 

Oer Bau lier Iranscaspischen Eisenbahnen macht, » r ,1, s». 
Petersburj; gemeldet wird, ilank dem Zusammen wirkon der lu^itchcii 
Soidaiea ind der turkmeoliichea Havdlkcrn^f, graue Forttebrtile. Die 



Hesehntlcrunsiarbeilcn sollten bis mm J7. Ilciober vollendet sein und 
sch<jn Im .^ujjioti konnli r. i'ir 1 iromotiven bis Bhami, 1 ^ 'n ^ ' n .A-*- 
khabad, laufen. I>ie ICrdartK'iien waren fertig bis Serakhs, ebenso die 
Vorarbeiten bis Merw. l'eliet den F.ifcr, mit wetcheiB Rusüiand die 
Herstellung dieser kUrzesicn Eiwnbabnstrasse twiacbcn seinen «wo- 
pfliaidicR IbehKeiMreB «tad flelacm imakaipiaBbeii Gebiete beirdbi, 
gibt «Im Betidner^itattunt; AaftcMeaa, wekhe der .Pol- Carreip,'' «aa 
ehien Mitarbetter /uKi-);ani;en tat, der cnciwB von einem Be«iirbc der 
zwisL'hert Krasn*»w4jdsk am t)siufeT des Kj>pl^rhen Meere» und Kisii* 
.\rwad Kelepenen Siä lle und der im Itau begriffenen tran«raspischen 
Hahnlinie «uiackR'.kehrt i^i. Seine I)arsiel]nn;;cn stimmen mit den aus 
rusi.ischen Quellen stammenden Mitlheilunjjen vtdlkommen überein. .Sie 
lauten: Die l'n-tsrhilTe der (iestlKrhafi -Kaukasus- und .Merkur" be- 
werkslclllgen die Ueberfafan von Baltu nach iCrasnowodsk geirfihiilich 
in nngelSbr it Stnwlen. Vcm Kramowndtdi werden dann die itciienden 
und Waaien ndnelst anderer Mdnerer DanapTer nacb den Golf voa 
Midiailowik gebracht. iOMnowiMiült i«t ein berrlieher Haren, alier die 

Kisenbahn seht bin«, bis zur Rh'.de von Michailnwsk, welche ungefähr 
Him v<jn Krasnowodik enilerni i.st und da sich da-^elbsi Stellen fielinden. 
WM da.-. Wasser nur eine Tiefe von kaum 1,5 m besii/l, können gegen» 
w.iriig die grossen Se'jil.mififer nicht direct bis Michailowsk verkehren 
und man ist genöthtgt, die Reisenden sowie die Waare m ziemlich ttflia 
Mündlicher and kostspieliger Weise unuuscbiBen. Da die Verlängerung 
det . Rweabalia roa Micbaiimralt bis aacb Knaoowiodak nebr al» '6 
.MilHoaea Rnliel kMien würde, lo bat General Annenkoff zwlücben 
Kraünovodsk und Michaitowidc . ungelUhr die HSHte de<: Wege>, rinea 
.■Xnkerpl,*!/ projectirt, wohin auch die grösslen .Secscbifie linn L;rl.ingcn 
konnten, ^idiald nur einigt- kleiiie Vcrtiefungsarbeiten ausj^cluhn werden, 
an denen gegenwärtig gearbeitet wird. Die Verl.'ingeruag der l'.isenbahn 
bib nach Michadowtik wird dann nicht mehr alt ungirfähr \t Mitluui 
Kub«l kosten. Dank der fieberhaften Th.iiigkeit, mit welcher die Ar- 
bcileii daselbst bnirieben werden, dOrfte die neue Rhede npateitea» in 
zwd Uoaaien tat Stande »ein, jedes Seeidiiir «urnmebmen. Die no 
jenem Punkte herri^chentie ArbeItsthMgk«l ist eine auiaaronleMliche, 
Ei wird da»elbst gleichzeiii>: das Meer verilefi. t andungsbrUdten werden 
errichtet und an ^lem Ki - rt'j..lin .n . riiiisNe gearbeitet, weicher gegcn- 
wänig Ii Um vim der neue» Kin ne entfernt ist. Man baut ferner einen 
Bahnhof, ein H*^tel für die Reifenden und Wohnhäuser, mit einem Worte, 
es ist eine gaiu neue Stadt, welche <tasc)b&t «rte durch einen Zauber* 
sehlag mitten in der WQste eni steht. — MIehaflawak im CcgendieB 
maekt einen «ebr «cMechten Eindrack , denn e» gibt das ei bat atebt da 
etotiges nnstlndlges Hans. Man stellt dasdbsi nur HOtiea und e> «xi> 

slirt kdn einzij^Ji Hotel, so das» die Kettenden genilthigi »ind, unter 
freiem Himmel ru übernachten. Die gan/c Gegend Ist unbewobtn ui»d 
in einem l'aikrelse vou i km von der Kisenbahn rtei%i-tien Micliaitowsk 
und Kisil-,\rwad ludindet sich lauter sandige Wüste. ICrsr in Kisib.Vrwad 
rrblikl man wie<ler etwas CrOn. Von leUlerem Orte bis .\!.khabad 
sind ebcsfalln Tausende vno Arbeitern unauagesetft an der Hcrticiiung 
der Hisenbabniide bendiUUgi. die im November oder Oeixmber tialiendcl 
werden aoll, General AnaenkdT «crwemfait «eine ganee uaendldliche 
Energie auf diese Arlieiten. die er pcrsdolicli von 4 Ubr Mb bb mm 
Anbruch der Nacht Oberwacbi. .\uch auf der Linie von A-khab;u^ bis 
Merw sind die V<»rarbeiten bereit» in .Angriff genommen und bald wird 
die Herstellung der Hahn ihnen folgen. 

Die Kanone von Oberft de Bange. AK im Frühjahr dieses Jahres 
das mtdir als kühne Simphin-Projeci \un t.)befsT de Bange, (.eiierab 
(iircctor der Societ^ des amHens ^btUsemenis Cai) in P^aris. aidtaucbtc', 
hkeu en faat allgemda: HerrOiicrit de Range ist stinir ein voradgMebcr 
Militär, leine Kanone darf als dne geniale l-.rtindun|t beaelcbaet werden, 
ob aber das NBmliehe von dessen .Siinpbm-I'rnject mk den schverAIll- 
gen .Chariotti" gesagt werden kann , darüber U^st sich wol verschie. 
dener Meinung -ein. I'ebcr da, I elzicie erzlhlle man sich in der 
W' -i-i irtci' 1' l,;c'i .\rir. li .!• . iiir :i-r»-n Richtigkeit wir jeiloch keiiicclci 
Verantwortung uliriiciimen mochten. Man sagte, die IJire<:ti<>n der 
r.iseiibahnbank in (lenf habe <la.s Simplonproject an einen Kacbtaann 
ersten Ranges xnr Begulocbtuag gesandt, der dassribc elnUsilicb Studirt 
and mit lolgeaden ZcMen an aelne Aufinggeber surackgviichidtt balx; 

Ou celond de Bai^e le» caiMMs om grand renom, 

Mais si viMis me parier de so« Simplon, 

Je vous re(Mindrai : .Non. non. nnn! 
Se non v veri» etc. . . Nun scheint sich aber herauszustellen, das-* auch 
die K::nnncn von Oberst de Bange nicht über allen Zweifel erhalien 
sind, wen« wir niialich der Norddentscbcn AUgeniciiien Zeitung Glauben 
schenken woUoa. Dienalbe bdianpiet, daia im Lager von CkUoo« am 
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30. Augiwl d. J. eine nach den f iinanMcii Sutten eonitniine Kanwie 

l^ri.pruni;«'«. un<l in <I«n l-ai;er von AuvMlH, lowie bti den Man''i«'crn 
lies I. Arnippcorps in drr rmgcIninK vo« Amu am J. hetw. 14. St'))- 
ten:' 'r :! f, von jc einer Kannnc «las B*»<lcnstL*ck abgcflo|jrn *ri. 
lnnr*rhaiB> iwrirr Wochen hatten ii» h ilrei %chwerc l'iij^lücWiißlle 

mit <ler Kanone de ßan^e crrcignet, wobei ein Otlirirr un<J zwei Ka- 
noniere getädicl, vier vervundei «otden liml. Die fraoztelscbcn Zet* 
tuDges crhcnaen mHm an, dnw «cImm ttttm ähnliche VeriM>m»«ls»e 
aiaMfeÜMden liaiMa» tai Juni d, kl dne 9^«M>KaBoii^ Systeai de Bange, 
ba den Sebieuabangen der AniNerie-Brigade v«mi Caaire« geboralea, 
volrei twei Mann !><:hwer. elaer leiclit verwandet wurden. Ans <!ein 
voriiien Jalire ^inil iwei ITneliIcksfUle beluBnt (feworden. Am 4. Juni 
V. J »prang in den Hattrrirrn v(im Hävre einer 34 • r»» - Kanone da» 
B(Mlcn<i1u«:k ab, t«j<!tete einen Kanonier und verletxic drei andere, üs 
aifivNt-n aber mich andere nicht in <iie Oeffrntlichkeit gf-lanKle Mi»- 
•rfolse vorliexen, denn nacli einer Pariser Meldung war der Fall, der 
tieli (b JitV V. J. crdgneie, der Anfi« *elt iMBl|i«a WochcA, Bdcanaip 
lieb hat die aerWadi« Resicnrns KanoM« vmi Oberst de Bknp: angc- 
aehalTi. Bei vereMcheaden Schiessveraucbea, «reiche nun hfinllcb in 

Bel^a<! iwisrhen Kanonen vfin tle B.inj;p, Arm%tri»nK und Krupp an^e* 
stel'.t worden seien, habe sich die letrtere als das vor/Ogbchsie f ieschwi« 
bewährt. Wir unserieita haben da^ äiiDpliinprojeci de-, h t :: 1 ■ i:t Ic 
Hange nie für bcMcr erachcd, als sieb dessen Kanonen erwiesen haben. 
Cual «iar ElmbalM. tm Clnfa Sstsrreicbisrber Elfcabahn-Be- 

SCBfen «1 Wien hieil Secllonrschcf a. 1). \V. von Sflnllinj; kOnlirh jwei 
VorlrSije TiImt die Wassersirassen-Krage. welchen, mil Rricijsicht auf 
die Hcsirel)UnKe« in Oesterreich, neue Canalbaiilcn »u unlernelimcn, lic 
9,onilere Wichtigkeit rugestanden werden muNs. Veranlagst wurden diese Vor* 
trSi;? durch den Vorstand des genannten Clubs, weither Herrn von 
KArdllnj{ ersucht haue, den labah seiner auch tn unserein Blatte be- 
•pracbciieii Schrift; »Ueber die ScMwtkoclcM des fifsenbahnlnuisiMirlB 
und die WawerstraaficafowB" dar VerBaaiahmc vonafllhteB and tu er» 
liutera. Der Vonrageade hatte, «eit den Erscheinen des Kenannten 
Werkes, I'' rankreich und Belgien bereist und dort eine Reihe neuer 
l>aten geiaiiiinelt. die den von Ihm cingeoonimeni n Standpunkt nur noch 
mehr befestigt haben. Kr war daher auch itn Stanile seinen Vortrag 
mit einer Fülle neuen, werthvollon .Materials lu untetütuuen, wodurch 
seine .Argumente .in durchschlagenrler Kr^tl nur gewinnen konnten, 
C«!genaber den CanalisaiionsbestrebungeD in Oesterreich wies er auf 
Grand Mathttiaeher Oaiea nach, wie aneh in Frankreich, itaefa dcascn 
VorMIde diKh ia Occterreieh da* CknalsTMcni inojcciln wM, die 
Waasefstraasea weh htnier Jenen Hoflnungen turüchirebneben sind, die 

inan an <Ieren Bedeutung gestellt hat. Kr bestreitet die Richtigkeit 
<lcr .\nsicht, dass die CanMo für Lastenfrachten geeignet, die Eisen- 
bahnen :iher eigentlich Mos für Personentranspfirt geschaffen >eten. In 
Frankreich sei in <ler Zeit von 1*170 bis 18S4 das 1" isenbahnnet/ um 
13:4,^ 'f'M gewachsen, wihreml das ranalsystem nur einen Zuwachs von 
tioAm aufsuweiaea hat, und seien im Budget pro l88j Ihr Eisenbabnea 
•}*,'•, (Dr die WassersirBaacB und RUhn bim 13*/« in Voraaaebby gc^ 
bracht worden. Auch die Fraebimcirculation in PmtkreiEh beweise 
nur. wie wenig die Canülc den Hoffnungen cnisprocbeB luben, da von 
^tt~;n km !*los 34.6/1» eine Circulation von 2o<'00«:<j/ leisten können, 
w,ihren'l diese /-ahl das Minimum der f'ircuIationsfShigkeit eines wirth- 
Mhalilich wirklich berechtigten (J^analbaucs sein s<dl. Kedner warnt vor 
den utopischen llotfnuiigen, die man in Frankreich stets gehegt, aber 
nie reaiisirt gesehen liai und die sich unbegreiflicher Weise auch In den 
Acten, betreficnd dea Donan-Elbccanal, jEeigen. Nur der OoMM-Oder* 
caaid hUte nach eine geringe Berecht^ng; »tait dessen wire ca hicrv 
«ach weil vonheilbafier uml billiger, wenn noch ein drhtes und viertes 
Cctc!»e auf iler Xnrdbahn gelegt würde, wenn diese den diesl."illigen Ver- 
kehr nirht Sew.'iltigen sollte. Er m.icht endlich noch ilarauf aufmerks;im, 
dass überall durt, wo der C'anal mit <!t'r Ki»enlialin in Concurren^t ge- 
treten, ersterer weit iorOrltgebli<l>en ist, ja dass in Frankreich der 
Durchschnill des Vericehra auf den CanUen blos ein Sechstel des Ce- 
MBiiniverhefar* betrügt vad da*« im Rhonefbale die Btaenb^ ■chiaebii' 
mal mehr als der Canal Mslet lud atich UmKche VciliUinlase le 
Deutschland (Namb«rg'Lndwlg*e»nal> nadunwelsrn sind. Mit ROcksIcht 
auf den jetzigen Standpunkt der Canalfrage sei dcs'-haU- in Oesterreich 
nur c/«<* Haltung m»'>glicli : I>;»s Zuwarten! I)enn die dortigen hohen 
Wasserscheiden eignen sich i /u I^xperimenten. Seinen '. iir ^; 
»chl'iss der kedner mit den Worten; Vi arten wir al-«) Ins irgend wo in der 
Welt das Ideal unserer (."anallreunde realisirt ist, bis sie uns einen 
wirklich ausgcfahnen Caiul seigcn, der sie befriedigt ' Vr im' er 
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Ändert als Muster dianen soll. Auf Uosie Hoflnuagen hin kaaa «u 
nicht hnndart HDUoaen Ciddee anageliea! 

SrieCllHN DMlbalWN. Heber <\af in Nr. 16 gemeldeii; Kisi-n. 
li ihti ii t-ltttk bei f'erigiali lerste Station »wisch« -1 K'nn th uml KiaKin, 
wiril u:i» von einein dortigen Lexer ein ergSn^ender i4*»richt rugesan^M, 
Wie aus demselben hervorgeht, ist die Grösse der Zerstörung hatjj^, 
&ttctilich dem Untsiande stuuschreiben, daia der Lncoaioiivfilhrer, ali n 
tah, daaa er ii da* faltcbe Geleta« gerann war, aefsft CenMdMa^r 
gab, ithae gldcliiailli die Heberldai'Bremae, mh welcher der Zag «eiC 
«eben war, In Aeihw m t>er*etica>. In Folge dcetee hieh dieLon««- 
•ivi I i ''Illieb an, wahrend die Wagen mit ihrer ursprangliclien <,i. 
- hwMi iigkelt In die Lrvcomotitre rannten. Der zunächst bei der l.> 
coniotlve bctin'll.i ii" \\ ..^en wurde (.'..n.- /'--trun i];i-rr f iit- I runi'iiii.^ 
machte eine halbe Drehung. Der betrettende Locoiuotn tühfer sei srhi n 
wegen ai acbnellen Pahrens etliche Male bestraft wurtlen. /.wei lintv 
viducm «He vcrdhchtig smd, die Weiche auf das Nebengrleite geudli 
SU haben, alad vcrbahei; ea sind dice iwcl FnKilcme, denen die Cifca> 
bahn aatarllch einen Theil ibres Vcrdicnttes nahm. Die tM derTaihm 
IwirSgt 30 bis i$. Veher den Verhehr auf der erOOheten Stredte winl 
tiemerkt : .Merkwürdig ist, da'»» die Landleule sich durch diese» I njlii. k 
nicht allschrecken liessen ; denn schon Tags darauf kamen sie nia»-fn- 
Ii ,11 i . h Korinth. um nachzufragen, wann die Strecke wieder fitirl,;- 
sein wetde. Etliche Tage später war die Linie frei und <lie Züge ».;'ra 
vielleicht noch stArlicr bcsctat als früher. — Im .MIgemeineii kann 11.3t 
sagen ilUin es sich gani gut auf dem BUmchca, obwol in Ictntr Zrit 
ilie Venpütaagce der Z/tgc (wegen MoUliilieBg der Armee and B» 
kriitlraqgcn, wobei aUea alch in Athen cMtcentiltt) etwaa gar t» g«aw 

waren*. 

Acad^ml« des B«aux-Arl$ in Parb- ■^m 31. Octubcr fami \>-xa 

dem Vorsitz v<in Buuguerau ilic jährliche öffentliche Siuung der »Aia- 
demie de\ Beau\-.\rts' in Paris statt. Hei der l'reisveRlienuag WSldm 
mit den .Grands prix de Korne' ausgezeichnet : 
1. In der Sculptur. 

Grand prix : Htrr / ^ Gardt/, Sch4)«r von HK. Cavellüc 1 
.\lin^ Mltlet Premier »econd grand priz: Herr £ Mammamx, Schlier 
von HR. Dumont. J, Thomas Boattas:.ieux. Deuxitee eecnnd giand 
prix; Herr E. Bimtry, Scbfller von HCTrn favclier. 

II. lu der Architecrur: 

Premier granJ pnx : Herr F. P. I'. .^ndre, Schüler von ller:;i 
.\ndte. Premier iei-ond granil |<rix: Herr I.. .\. Deviconc. Schüler 
Hll. Coipiaril » Gerhardt. Oeuxi^e second graad prix: Herr L. .V. 
I ouvet, Schüler \-cin HH. Ginain Lonret. 

Der Gegeaatand Ihr die Preiabewcrbiuiig In dar Sculpmr basiaad ia 
der DarstelhiBg eines gcAllenea afiertanlachen Rritcer«, nihr e nd Im 
der .\rchlieiHur EotwStfc deeT Academte de nridccine Ar Paris aiM» 

arbeiten waren. j 

Die Arbeiten zur Freileguni der Kathedrale in Meli nehmen cmr: 

erfreulichen Fortgang . indem gegcnwSrtig nur noch die nord'^-t-i''!'' 
Seite dersctbeo et>n un-< hönen GebTiudcn eingeengt ist. Die Wieorr- 
heritcllungs»rbelien am Bau selbst werden durch die Enifemuiig des 
stilwidrigen Hauptpnrtali und die ErseUnng dcaaelben durch da dcsi 
Charaeter dea Gesammiheuee enteprechende» rnnai abgeacbl«*«en, wi^ 
für ein KmtenaufwaDtt von etwa (4ner halben MlMlon Praeken sotb' 

wendig seil: n Ii i1 

Um die Fretlegung des Demes in Csla zu erm^lichcn, bc>ieht;ii^ 

weise die nothigcn Geldmittel I mN . • 1 i;e«innen, «nude die Abhabullf 
von vier weiieren Lotierie-Collccten bewilligt. 

I»edaeltrtn: A. WAt.DKRlt 

\1 H-.i...|,-li-n):-,l-„..- 7ii-.rh, 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft ehemaliger Studireniler 
drr nigtnisastbtn p«{yltch»is(btn Stbuk t« ÜBrieh, 

Stelieneemittelfliii^ 
Ccsocbt : Sofort ein Junger Ingcnieer als Zdehner auf ein lafeniexr- 
Börea«. ^4-^1 
Ge- !■ hr I in .Maschineningenieur in eiri'- W: rktfeiigmasi-ti (ifr- 
fabrik in Olietilalieii. Kl'nnlni>^ der Iranzösi-i.chen Sprache er!Ofi|ei;ii h. 
wo möglich auch der italienischen '4'"' 
l-;ine grössere .Maschmcalabrik i-Schweii, sucht für das ictiius-li* 
Bureau einen Techniker iiir deutsche und franaOsische Certeipeiidtm, 
Berecbnungen und Reisen, Kenninisne In der ci^iidien und ItalieelMili** 
S|>rache erwünscht, schAne Handschiift ist Hauptbedfatguttg. 

Auskunft ertbeilt Der .Secretir: //; Aer, Ingenieur. 

Bahnhofstraiee-MOBiplau 4, ZArtc<>- 
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IKH ALT : Am der Stadadk der idiwclMrlactai BbeaMiM. — 
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Aus der Statistik 
der schweizerischen Eisenbahnen. 

Die alljalu litli vom >cliweizen>Liien l'jsonl>almi1c]>;ji- 
tLmi nl lic-r.iiism ;ci-licTic . Sihw ci/iTiM In- I.iM-nb.ilinst.itist Ik" 
enthalt ein ;iu>svinI rcuiilialtiL'i-s und inlcics^antcs Maiciial 
und ist i'int't niihtin lit-atlitunj; •^i-itens <Ici' Tcchnikci wdhl 
wcrlb. Wer -sich über den iStanci und die von Jahr 2u Jahi 
fortscbreitendc Cntwickdung der schweizeriscben Bahnen, 
ihre Bau- und Betriebs-, Verkehrs- und RentabiliiatsvcT- 
liältnls«c Orientiren will, tindcf in diesen Piiblirntinnon , in 
\ci bindiinj; mit dem vnr i lahixn. anliisslicli lioi l ando- 
jusstcllun«. eisclucnenfn aphisch-statistischin Alias der 
s4 hwc izoristlifn N^n tnallKihncn ". a'.ic wünsirhcnswcrtlK" Aiis- 
kuntt. Aul den rMÜsiandiKin Inhalt ili<'>v'r SMii'-tik (.m- 
zdlrelen. is: in dein lx--chr;lnkt(. n Knlimt-n .lR>ei /citsLlii ii'i 
ganz unTniiglich, und wir beabitichtigen im Folt^cndcn blo-s. 
einige d«r in technischer Boiehung wichUgsten Daten und 
Resultate daraus hervorzuheben. 

Die oflicieik- Statistik theilt die verschiedenen Bahn- 
linien ein in: 

it Xiirm ilb ilincn, 

2) S]iOi. lalh.ilinen, 

3) liiabtscilbabncn. 
4I I ratnways. 

Die beiden ersten <.}allun^cn von Bahnen, werden durch 
I/»cotn«iiven, die beiden tetxicn durch andere Motoren be- 
trieben. Gegen die Bintheilitng der Lfwomotlrlnhnen ir. 
.Normalbahnen' und .Spcclalbahnen* lie«« sich Verschic- 
(li-no> finwi-ndirn . nuch mrlir alifi yc'picn die in der Sta- 
tistik l'cti'ltiio |-;ini<.'ihiin>; der einzelnen Hahnen in die einl- 
ade: ; 1 I I i la->e. l'iilei . Nmmallialmen" >ind <l<n h \v nhl 
(lit'jfnmen 7.V veistciien. welelu mit den normalen, l'Ci den 
grossen Haij|itl>alincn aller IJinder gebräuchlichen Betrieb*- 
miucln befahren werden können. Dieses tot bei den meisten 
unserer schweizerischen Bahnen der Fall, leider auch bei 
vielen Neben- und LocnllMihnen, fflr welche kaum ein Rc- 
dörfniss vorhanden war. sie a!« Xormalbahnen zu bauen 
IUI I zustatten. Wie man aber da/u lick^immen ist. flie 
U .iiUiisweil-Kinsiedeln-Hahn init ihier Stei^unK vun «k* m 
und iliten i^om C'iirvcn, <lie la unsiirün-^lieh als,i!ir^- 
lialin' mit Weili'sehcm Ddorbau angelegt Wurde und jetzt 
in «leirticr Weise wie die l ctlibergbahn betrieben wud. 
den N^MTjnalbabnen beituafibicn. Istun» uobegreitUch. Lben- 
flowenig k&nnen wir der aargauisch^luzeniischcn Sccihalbahn 
Kmmcnbrfickc-Len^urg die (^B[lflcaiion einer Normalbahn 
zuerkennen; dieselbe ist eine Strassenbahn. Shnlich der Linie 
Lausanne 1a hallen^, mit SleiL:unKen Ins aul'^i-"' mo und K urven 
bis auf i'iii fM Kadius hmunter, aut der. Wniz nonnalei Spui- 
weite. das notinale lleti lebsmaterial kaum je «ird nu .iliren 
künnen; warum ,s«>ll diesciti« in eiiirr Linie siihen mit 
den Hauptstrecken der Nordoslbafan, Cenualbahn 11 ^ » . ? 
Wir werden uns bei unsern Zusammenstellungen erlauben, 
zum mindesten die beiden .eben genannten Bahnen nicht 
unter die Normalbahnen, jiondem unier die Specialbahnen 
zu zahlen. 

a) Nornnalbabneii. 

ilelasscn wir uns zunäthsi mit den .Xormalbahnen. so 
Kibl naehlolKende Talielle die Rau- und lielt iebslant^en, 
Baukuüten und gerammten Anlageko»ten der ein2cjni'n Lnler- 
nehtnvngen auf Ende is^.t. 

Die gesanmte llauiange von 1009,670 im ist nicht 
gleich der Totaliangc sämmtlicber Bahnen in der Schweiz; 
denn erstens kommen noch 57,530(111 BaimlSnge hinzu, "welche 
ausländischen Rahnuntemehntuneen an((ehfiren (bei Basel. 

SehalHiausen, C<'.-r.(. lau t:- S; X?ar,;i cthenl; zwcir. sind 
»).3 1 2 km abzurechnen, weiche am ausländischem Gebiet liegen, 
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BrOck« In LamtoB. Der ,Grea»-Ra*iers.* — Liwratiiri Di» Aui^ 
glciclMrccIuMac nsdi der Ueliiode der UelMleB Quadrate — VcicIm- 
•Mbrichlcii. SiclienvwialMeloqg; 
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nämlith die -Strecke Kamsen-Sin(,'en der frühem .\ational- 
bahn. Mit Jierücksichtiguni; diesi-r Cnrmiuren stellt suh 
die ge$amintc baalängc der auf bcbweizergebiet liegenden 
Xormalbahnen auf: 

2 6(x*,iisft im. 

Will man dSc Betrlelwlängen In glckher Weise corrigiren. 

s'> h'ii III I .. i*-; I» zu addiirn und ila^egen n.oiv ,tt m 
sub'i aiiiieii und et liült als lieti ielisUini^eu samiiUlielier in der 
Schweiz liegender Normalb ihnen: 

woiiei jedfieh die von u' li Lii n I nternehmiir ,:Lti loineln« 
scbafilich bctahrcneo bliecken doppelt berechnet !>inU ; fallen 
dk»e letMern mit einer LSnge von 7404^6 si in At»ug, so. 
verbleiht als einfache )!Ltriebslän^e: 
-' :".s.'i33 

.\ls (irundlaj;c für alle Üerethnunjjen dienen indessen sillist- 
verslandlith nicht diese, sondern die in der Tabelle ent- 
haltenen Zahlen. 

l olgcnde Lünten der schweizerischen Bahnen sind 



dcffc.'sl'iirig angelegt ; . - iSSJÄ 

CcMrallialui BMolOltea 39*!^ 

Ollc».ncrBOgeabiielic«e *7Sfo 

MlOMfen-Bcni 7 434 

Otten-Aaraa . ■3.t(».> 

Coubanlbalin f.i>srh«'nfn..\iroir> , , ■574'' 

Bcllintona-(iiiil>iasco 3 ij2 

Jura flcrn Balin ^^us^»-vl Lv^s , , 3 791 

Ni.r'l'.vibahn Ajraki-Zärich . 49J5d 

Zcincli-Wiaiefdiur sa 141 

SuiMc Occidemale (>«nf-La««anne Ho aoo 

XaiaiBncii *4S«ea 

Dazu Icommen: 

Badische Soatibalw BaMl-L<e<>puidsitat»e «431 

lI criii g e B -ScIwffliaasew ..... 6500 

Elsaas-LiMhr HahacB Rascl-Si Ludirii 3951 

Parl«-L]rPs-MMiMna<e Ccnf-La Plaine .'s m4 

ZiMammcn 27J1 .•!,< 
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Somit bctrnijt die Länpc der doppelspuiißcn Sircciicn 
10,1" >";i. i < ;i >ammtliin(?e. 

Hinsichtiict) der Haiikostcti der einzelnen Linien wird 
bemerkt, (Jass die vrjn den Hahnunternchmunucn aufgestellten 
Ilaurechnunfjcn erst noch ilurcli die liundcsbchördcn gc- 
piütt werden und die lierichtigicn Zahlen erst in der Sta- 
tistik pro 1884 angegeben werden kAnnen. In der I'hat 
IlBdet sich denD auch ia dm schon tw Publicaiion rc- 
kommenen Ausrug aus der Statistik pro 1884 der Kosatnmte 
«BaucoBto* der Normalbahnen, statt mit 'udiy^i^o Fr., 
nur mehr mit S73 63H 1/46 Fr. vcr/cichnct; der Mchrbclraß 
von beiliiufiji 52' i Millionen Fr. setzt sich ohne Zweifel 
aui? .Fmissionsvcrlustcn auf Actien' und andern amorti- 
sirenden Verwendungen", die bisher auf Haurechnung ge- 
nomtaen worden waren, susammen. Anderseits ist die 
hier angegebene Bansumme noch bedeutend unter den wirk- 
lichen Herstellungskosten, indem diejenigen BeirSge nicht 
darin fignriren, welcbe in Fo]};c vnr, [ -Viuidationen früherer 
Babnuntcmehmunpen verloren ij.c^an^(en :>ind und welche 
sich laut ofticieller Angabe auf die ansehnliche Sumoie von 
94<>759<i It. bclauicn, nämlich; 

Fr. 

t Ist-West-Bahn 5 '"»"4 '»53 

I.iRne d'Italie 25450700 

iura indu.siriel 

Jougnc-tclcpcns <jSi3oi4 

Rern-[.u/crn-Babn . . . « 14744447 

Nationalbahn sSSsSaia 

Simplonbahn 400 aoo 

Zusammen '^4075911 

Da in diesen Zahlen die reineri Raultusten nicht aus- 
geschieden sind, sondeiTi r. ich iillerl'.;] l'i inten tin ( "iirs- 
vcrluste. Betriebsverluste u. s, w. mit enthalten sein monen. 
so ist es nicht m>iglich, hieraus mit Sicherheit die wirk- 
licben gcsammien und kilometrischen liaukosten sämmtlicher 
Linien festzustellen. Nimmt man indessen die auf Tafel 19 
des «graphisch •statistischen Atlas" enthaltenen Angaben 
Sber ,vrsprünglicbe Anlagekosten" als richtig an. so er- 
bUt man folgende von der Tabelle abweichende Resultate: 

Urspröiij;liclie Maukosicn 
Im Cnfircn ppr >iif 

Fi, Ft. 

Jura-Bcrn-Bahn 69571000 ^85244 

Bern-Luzein-Bahn Jl $70000 156791 
Nordostbatan 134194000 369845 

SuiascOccidentale at6 1 33 ooo 367 760 

Für alle >'ormaIbahnen würde sich hiernach ein Ge- 
sammtkostenbettag von 9043S30Ü0 Fr. oder 346550 Fr. 
per km oder mit F.inschlu.sü des Rollmaierials und der 
Werlistättcn ein solcher von nahezu einer Milliarde Fr, 
ergeben, vorbehikltllch allerdings derbondesnithlldien Veri- 
fication des Bauconto. 

Die folgende Tabelle gibt einen Ueberblick Aber An- 
zahl und Unge der Tunnel, Anzahl der Brücken und Durch- 
lässe, Zahl der Stationen, Maximalstcigungcn und Maximal- 
ndien. 

Wir müssen bemerken, dass diese Angaben zum Theil 
ziemlich bedeutend von denjenigen de.s .graphi.sch-.stati- 
sHachen Atlas' differiren. So ist z. B. die Anzahl der 
Tunnel der Vereinigten Schweiaerbahaen in dieser Tabelle 
zu 10, ihre Gesaninttinge zu 1S41 m aufgeführt, im Atlas 
dagegen finden sich deren 11 mit einer Linge von bloss 
1725.3 m. Als Minimalradius der F.mmenthalbahn (indet 
sich in der Statistik qo m verzeichnet, während im Atlas 
250 m dafür angegeben ist, welcher letztere Woril; nach 
dirceten Erkundigungen als der richtige gelten kann. So 
kommen noch verschiedene andere erhebliche DitTcren^cn vor. 
Es ist gewiss kein ungerechtfertigtes Verlangen, dass von 
massgebender Stelle Aufscblnss gegeben werden mecbtt, 
welche von beiden Publicationen das grAsaere Vertrauen 
verdiene. 

Von den 1 So Tunneln der N'ormalbahnen haben 1517 
weniger als louo m, n mehr als louo r» Lange, von der 
Gesammtlinge von 80496 « sind 43673 » einspurig. 
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36823 m zweispurig angelegt. Unter den 1903 hier auf- 
gezählten IJriicken sind : 

1531.5 von 2 bi;* und mit low Weite 
102.5 .10. 30 m 

i'if) über 30 m Weite 
Im (Manzen haben diese BrOcken >319,5 QeAiungen, 
und zwar sind davon: 

760 Oeffoungen aus Stein 
»345,5 , , Visen 

*4 - - Holz 

Die grösstc '/.ahl der OcflTnungen einer Brücke ist 13 
(RappeI^\voi!-I'Rlfnkon). die grosste ' »effnung zwischen zwei 
Pfeilern oder Widerlagern 75 >n ((jotthardbahn). und die 
grosste Weite einer Brücke zwii»chea den W^iderlagern 
333.'^ I" (Westbahnea, nämlich der bekannte Viaduct bei 

Freiburc). 

Die (icsammtzahl der Weichen aller Hahnen iKtlflgt 
3637, diejenige der Firehücheii^n für Locomotlven 107, 
für iwclajh.5ige. Wagen 33s. diejenige der Schiebcbäbnen 
für Locomotivcn 17. für Wagen 54. I*ie 5'^S.5 Stationen*) 
sind im Mittel 43US »1 von einander entfernt; 585.5 der- 
selben sind mit .\utnahmsgeb;uure, 5s6.3 mit Gütersctiiippen 
versehen; ferner linden sich: 

Verladekr.ihn 
Brückenwaage 



24'j Stationen mit 

J2C Wasserstationen 
6j Stationen mit 
92 
7» 
9 

<3 « « 

71)3 W.irtcrhäuscr 
iSoi Wärlerbuden. 
Bemerken:« Werth ist der Unterschied zwischen der Zahl der 
Würterhäuser und blossen Wirterbuden bei den einzelnen 
Bahnen. Während die Nordostbahn bloss 19 WohnhSuser, 
dagegen 654 Buden hat, besilst die Suisse Occidemale 241 

ffifrüeUuM/ au/ .S/j;v uj^f 

*} Mit HtnJurccTir II p. -■•n 11.5 .Sta(i-inc<i auslSndischrr l'ntrr- 
nchiBoogcn, und Abrechnung einer im AuUaiul gvle^ene» Ui die Ge- 
dcr NornalbaluuSlaiiageB der Schweb 



Kohlendcpots 
T,ocorootivrcmiscn 

Wagcnrcmiscn 
(irf)ss\\ erksliitten 
kleinem Werkstalten 
Ceniralweichensteliung 
(Wohnhäuser) 
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ConcaiTMZ fOr EntwOrfe zu einsm eidg. Pottgebiude in Luzern 

Banraif der HH. C Mum»^ «od üR jM w MwIg^, Vaicr und ScOn, AfcUieoea t» 

m. Pitia. 





Srainii im hum sm. 

loi Dlnemr. 

1 1. Adjunct. 

12. Krrl>[ins!-KaTl7lri. 

13. Material • Abtbeilung 
dar KrdipcNi'DIrtc» 



14. KreUpnit-CasiO. 
ij. Controleiir, 

16. KrcispoM-Coairole. 

17. Aidrfv nnd UaiailB 
der Ki«iipcitt>INi«e- 

linn und Conlrole. 

18. Hu|i;h<:&- Apparate. 

1 9. Telegraph - Appara« 



20. Battcric-Kflchc. 
ai. -Mat^iirin für Kftrmu- 
lare und Baticrirma- 

M. CardmlM. 
•s'. Smar. 



Concurrenz 
für ein eidg. Postgebäude in Luzern. 

Mit der bebtelmdcn Vnedei;gabe der teiden 
llauptgntiidrisse des Projectes der HH. Mnerhofer, 

Vaier und Sohn, schliessen wir unsLix- Ikrichtcrstat- 
tung über die jünfj^'tc, hoffentlich aber nicht Jie 
IcUtc. der cidg. I'uisbcwcrbungcn. Möge deren 
Erfolg die eldgenfiesischen Behörden dazu veren- 
lasKB, bei allflUligen weiteren HodilMiiten den Wck 

des Cnncurrenzvcrfnhrcns. rier nun in zwei Füllen 
sich als ein richtiger und rasch zum Ziele führender 
erwiesen hat, auch fürderhin einzu»cblagen. 
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Häuser und bims 175 Budeo, die Gottbardtiahii 14B Häuser 

und bloss t>2 Buden, 

Von der ganzen Hahnlän^'c von km liegen 

716.174 im udcr 26.J7''/o in l-.orizontalcn Strecken, die 
ühriKcn 2itii>,3Sn km oder 75.73" » in SteimjriKen. und zwar 
kommen auf die verschiedenen Steigunjjsverljältnissc io\- 
gende Längen: 

697 441 m haben o bi« und mit 5*/m 

73« 7'>7 « ^ 5 , r loV» 

276 >,Nj m , 10 . , , 
H>M)U, M( . 15 ^ , , jn*/oo 

<|S 1 1 </( . J"> n » - - .i;" IKl 

.5S.\(j4w , - , - 3<'°,«> 

Am meisten harifoiltale Simi;cn h.it die To|fBenburgerbabii 
mit 38,3tl*'/«i wenisstcn Wald^Küti mit io,a4*/*- — 
1 737 740 <» oder 63,73*/* der gesairnnten Bahnlingc liegen 
in geraden, oMS 8 ><> m oder 36,S7*/« bi gekrflmmtea Strecken ; 
nuf die vrrsehiedcnen Kadien vcrthellen lieh die Längen 
wie l'olfit: 

206 6$5 m haben Radien über 1 000 m 



»34 »79« 
S31 iw 
162671 m 

2i7 N33 flj 
24 7511 ni 
i 54') TO 



von loooi bis und mit 700 m 

700 „ w , 500 m 

* 500 . , ^ 400 m 

4"'"' » »300« 

3(111 „ - „ Joo f» 

■.:n:c: »(jo m 



Die meisten Kcrnilcn Strecken laDcn der aargauischen Süd- 
l .ihn mit 7.'.3;"/a 2U, die wenigsten der Buler> Verbindungs- 
bahn mit 3b, I 

Die nächste Tabelle bezieht <ich n«f den Stand des 

Rollmatcriale?;, i»'ie er sidi m Jinde liUis gestaltete. 
Mnn wird bemerken, dass verschiedene, sonst selbststSttidiu 

aiitner'iilirte li.ihnuntei nehmun^en . wie die .larK, Sü<lli.il n, 
ButzbcrgLtalin u. s. w. in dieser Tabelle nicht (i^uriren. weiL 
dieselbni das RoUniatcrial der crossen Linien benutzen. 
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Von den 573 Loconnoliven sind 285 mit i Triebachsen, 
261 mit 3 vnd ' fj {»3 von der Gotüwrdbahn und 4 von 
den Ver. Schweizerbahnen) mit 4 Triebachsen versehen ; 
ferner :«ind darunter »oi Maschinen mit Schlepptender und 

iH' Tendermasthinen. Die Leistuntisiahipkeit belrri;;r p r 
Maschine im Durclischnitt i<)u fCetdc (Ijei der (iotlli ii 
362. bei Travcr.s-St. Sulpite lilos.s So rtcrdcl: p 1 l.ilin- 
kilometcr ist sie durch»clmittlich 5g, S I'l'crde (Gottbajübaiin 
U14.2, Travers-Si. Sulpice 14.5). — Die 1683 Personen- 
wagen theilcn sich in 1419 amerikanischen, «29 englischen 
vnd 35 (Gotthardbahn) gemischten Systems; sodann sind 
123S \Vat;en zvw-iachsig, 2 dreiachsig und 443 vicrachsij;. 
Die 75444 >itz])iatze Scheiden sich in 6242 erster, a^oi 



zweiter und 46500 dritter ('lasse; auf jede Wagcnachse 
kommen im Durchschnitt 17,77 Sitzpl.-itze (30.37 l)«i der 
liddelibnhn). und auf den liahnkilometer i7,5'> (loS.ou \ni[ 
der liödelibahn. 11.62 l)ei der liern-I.uzem-Itahnb — \ on 
den SKii (iiiterwaKen sind 323 Gcpäckwajjcn. 4101) ge- 
ircckle und 43S0 offene Güterwagen, davon sind 32 vicr- 
aclisi(>. einer dreiachsijij. alle übrigen zweiuchsig. Die Tni;- 
tsraft beträgt per Achse durchschnittlich 5,16 / (zwischen 
4.33 und 5,37/ vaziirend), und per Bahnkilometer 33,37 f 
(Kordostbahn 43,$? <, Traveis-.St.Sulpite 7.27/) ' Die Länge 
der Wagen wechselt zwischen 3.70 und 0.40 m, die Breite 
zwischen 1.03 und 2.75 in, die Ibdie zwischen 1.71 und 
3,lu»i (letztere Diiiunsiun kommt Idoss bei den WestbahncA 
vor; sonst i.st die .Xbnximalhiihc 2,31 w|. 

In -1~r nun foljjer.den Tabelle wiid über die ('iiösse 
des Vei;, -ri! • im Jahr 1SS4 .sowol hinsichtlich der Zahl der 
'/■ügc. al» der beförderten Personen und Waaren Auskunft 
gegeben. Bei dieser Zusammenstellung ist die Daslef Ver^ 
bindungsbabn mit der Centraibahn, die Bem-Lnzem-fbhn 
mit den Jurabalinen. die Linie Sulpen-Gossau mit der .\oid- 
ostbahn verschmoUcn. Zur \'ersleicliunn sind dem (Jesammt- 
resuitai die enUpiecla-ndcn Zahlen auü den jalircn iSSa 
und i»83 beigefOgt 

" I' 
ti- 
li 
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\;irir. '-l-JiMlin 
\\ tit:;.-:l4>5eiUJJ. 
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BAddilMlui 



Zürirh-Ziig-I.uy. 
Böubcf(;t.>ahn 

l-'tr.-.iki.n l lif.wril 

Suim Occttisntale 

Bulli-Kouiont 



TrflMn<9LSai|ii«« 

Vsrein.ScbweiEH'b. 

Walil-Rü-., 
Rappcrs.-Pßltik. 
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1 III 

Die folgenden w eitern Details über den \ erkehr können 
wir bloss fürs |aht |S^3 nelien. da die bezüi^lichen Daten 
in der provisorischen Zusammensiellunn ffir 1SS4 noih nicht 
enthalten sind. Dautat.s war die Zahl der Ziiuc. welche tüt;lich 
die ^ame Bahulange tKfuhren, durchschnittlich 13,46; von 
diesen waren 1 1.49 Personen- und gemischte Züge und bloss 
1,97 Gflteridge (bei der Bötzbergbahn waren diese Zahlen 
13.02 und 6^s, bei der Gottbardbahn 11.08 und 5,98). Teder 
y.iig führte im Xlittel is.85 Wagenachsen (Centralbafan iti.iS, 
\Vohlcn-lirenit;artcn ,1.401. wovon 7.31 auf die I'ctsonen- 
wa^en. 17.7,1 aui die (lüiet wa};en, 0,7s auf die I'ostwanfn 
fielen. -- \ <>n der (.iesainmtzahl aller Keisenden benutzten 
IjIoss i.S7",r) die eiste. 17,1 i°o die zweite und '>ii,(>i°,o 
die dritte ( laise (bei der Gotthardbahn war das \'erhält- 
niss b.uii für erste, 29,85 für zweite, 62,06 ^/« für dritte 
Classe, bei der EmraenOHilbahn dagegen 0,02*/*, 5,79*/*^ 
und 94,19 7<*)' mittlere Ausnutsung der Sitzplätze der 
Personenwagen war 32,19*/* (auf der Basler-Verbindungs> 
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bahn 14,40. auf «lei TDSSilialbalin 43.0.'} * 'o|. loder Rci-icniic 
bclulir im l>urclvschnilt eine Stn'( ke vnn -•4.^.'? hm iaul' ilei' 
(iotthaKHtalin -.i.xit bn. auf (icr liotzbcrfibahn i<>.iz km\. — 
Von dem Kcsammtcn (liitci verkehi- (iel i.:tn° o auf ticp.ick. 

auf Vich, c)6.S,;"o auf Waarcn aller Art; ItUtcre 
Tertheilten sieb Oberdieiis wie folgt auf die einzelnen (iat- 
tangen : 

Lebens- und GenussmUtel '8,07 

Bi-ennmaterialien i9.47 

Hauutatct iaüen 10.54 

Mctailtnilustric 1 

Textilindusirle ^■■a^ 

(uTlicrei 

Glas.- und ThonfabricBtion o.oi 

Papierfabrication 1.43 

Hütfüstoff« far Undvirtluchaft «,»5 

BOltitnilttei cum Trsuuport iM 

Dfvertt Gttter ' . Mi 

l>if Traxkraft lier Wa^en wurde /u 31.05"'» aus^cnut.zt. 
und jede Tonne Waarc bcluhr im liurchscluult 57,7^ i'"> 
<auf der GoMiardbalni 160,99 iw). (Forts, folgt) 

Miscellanea. 

Oer NMtli^lNlw ItlmnpiniMr. 1« 4«r SIimdc vm 9. dies 
4es ArdiÜeoten-VerciDa n Bcfün hkti Herr Refleruiiipri»iund$ter TK. 
Hoech ehicB Vorinff Ober eliiMi von ihm errumlciieii Delinungsiiicsier, 

drr nirht. wir <Irr frankc-rschc .Apjiar.it nll*^ Spannunj^eii untl Vcr- 
äiidcrun^cii wihronJ >lcr Howc|ijun(j cin<-! Consiruclinnsihfili:, »onilrrn 
in viricn Ffillen K*-'"ügt — nur Maxime ;ititl .*>lir iffla vcr- 
ycichnct, tl^ifür a^»rr .-luch »'rsrniUch rinfachrr unrl biii»iccr ist. - l>t'r 
Hoci liSthi' Dtlinunf moiCi lur.seehl, wie wir vli)t.-m Refi-raic im»\Vochcii- 
Matt ftr B«nkuD<ie* eoniclniKiii au» Haupuhcticn, einem einEteheo 
«ad ctaen doppelteB Stabe, welche beide gefeaeiiNuider bewvsiteh sind 
«ed mit tlven an i;niKV|;vnKL-><'iztFn ISikle» dea Ap]i«i!atea hcAadUciieB 
Slalitdnrneii durch jr rinc 7.v\ny,<; an den m imtermehciHicii CmuiruC- 
Ii i. : il !>cfc5ili£t werden. L'm ilurcli ilic Bi-fcsiiRunK üclbM keine 
^ijje^ni.unjf in (irn Appnrat 711 liringrn, ist in <!cr Verlänjjerunjj der 
Schraube der obere Tlieil der Zwinge diircIii)ohrl. In diese Durch' 
biihrun); paut eine rj-liodrlüche V'erlJtn|;erunK de^> Suhldorns an den 
DehnungsmcSiCr, BO dass die Spilte der Schraube und der Slütipunkl 
de* Apparaias je etoaadar gaeaa (CReaabcr sicli ia da» üisen ejodrackea. 
Die \m BelaMw« der Camtnictten eiMreiende VcncUelwat der l>eideii 
aiiKMcbraublen AppaiaicBihelle KcsfcncSnaBder wil als deM jalösa ea 
Auge nicht wahrnchmliar, mit Hilfe nptl<ieher «der bydrauliielier Ver- 
};r<is-.erun(; Reiiie'.sf n werden. Bei dem vorgeführten Apparat «ur Mes- 
auni; vijrül>er>;cheniUr BcU.s1unu <ei>;t die einfache Stange einen Maass- 
Mab. dir doppelte einen Nnniii».. .\arh Ablesung der Stellung de«; 
iiiiMiiuit lum Uaautubc wird die BelasiunK des xa untcrtiitcJiendcn Cnn- 
•tmaieMiheiles «orgeiwaiMen und aladaim danh altennallge Alilc»uns 
da« Huas der UafenladcnMK ftitffHMth. Dar Haasilab <sl in FBaftei. 
niliinerer und 99 MaaMitalHlieile in 100 NMittüdietle ntleitt, lo dais 
'/*•» «Wl». d. ik. eine Spipnunj von 10 4y pro c»»» dirert abgelesen 
■werifen lunn. Bei dieser Theilunf bat der Erfinder i.leh bemüht, die 
denkb^ar feinste Kintheihing anzuwenden, die lur Zeit bei dem Stanile 
unserer Mechanik technisch noch au-.rährbar und /upltHch praciisch Ist. 
Intetess^int -.ind die .Mittheiluti)*en über die ersten Verbuche, <lie Men-^unjj 
unter Anireadaiift von FlOdigkeit in einem kleinen, inwendig rauh ge- 
■Mehiea GlaacyUnder vorattcbaen. Der Apfiarai wlrde dadurdi aber 
«nhanrfHcber «nrf «or Alle« «erbrecMIcher jeeworden acte. Mk den 
Jetxieen Apparat sind na der Landwehr-CnnalbrOrke der Verbindung»» 
bahn Messungen init jjutem Krfoljfe vtiTi;eii<jmineii worden. — Kedner 
arbeitet cCRenwSrtlu an der Vervollkninmiini; rie^ .Apparates, für den 
«Hn l'atenl nach)^e^ulht i 1 -1 I . rliulett i|es Näheren die Be 1 u: in;- 
und an<lerweitigc l'.inrichtunj; «lesMdben für clie weil wi<-httjjeren .Me*- 
ennuneB bleibender l.än>;enSndcrunKen. 

Zan EiiMfetkiMritk Ii OeulMlilaai. (Mitgetheiig i>»s Babn- 
Feiiaei-ReBicaem ftr die Einenbahnea Deuueblands •Mhlh die B». 
atiiDBfMEt daia auf dii]ipeli;e1eJslfen Bshnsirechen die ZOKe dan Iii Huer 
Pafkrtrlcbtung m-hts lie);ende Geieise befabren sollen. Mit RürlcKlcht 

auf die velfarh '. 1 1 1 i .11 i Bahnstrecken, welche fjr Ir- F.ilurn Ir. 

dem für die I- HhrirulUuny link-* liegenden ^Iek•i^^ .11.- j'-'j.,.!! \\.irrti, 
wurde gestjliet , dass bereits bestehende Ausr.ihiifi 1. mi Weiieres 
beibehaJicn tverden durften, üle^e AuMaluDebesiluimuO); inussie im Hinblick 
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auf die knsitpieli^'rn vnd aeltraebet i den Untbwten, «»dcbe eine ab- 
baldige Acitderunt: der Betriebaireiae auf den tietrelBniden Unicn be- 
din^jte, für diese auf länijere Zeit in Geltung ^jelasaen werden, und /war 
wurden davon im C.an^en 12,5'* o den rlnjtpeljTeleisij. ausgebauten Strecken 
b*»iehuni;swelie 4,2", 0 der Gesainmillnt^e der F.isenbahncn l)ei<iM:)'l,iiv! , 
betroffen. Da im Interesse der Sicherbril de» Beiriebe* eine ICinheit- 
lichkeli 10 der vorgedachten An dcü Fabrens der Zlce anf de« 
geicisigea Bahnstrecken dringeaid wbMcheitswerlb »ar, so erarde der 
Anfetecenbeit eine stete Aefmerkaainhcil gewidmet AHmalicli iM nuA' 
mehr atif de« (rAueren Thell der abircichcnd faetriebennn Babüslicelnn 
- Ml nnch vor Kurrcm auf der KahnHnie von f,«ipiig nach Dreidea — 
die L'eberföhruii); in <len vorscliriftsniÄisij;cn Zustand cr^^^lßt . so das» 
»nr Zeit nur noch nahezu s** der vorhandenen iweijjeleiüiifen Strecken 
beiichungsweise 1,4*° ,r der OesammiUnge aller ICisen bahnen Deutschlanils 
link* beÜUiren «rerdeo. Nachdem die Hebung der Scbwictigkeilen, 
wnfcbe der Beaeitigttqg dea lJak<lälHrens auf einer — &Bber unter Prieai. 
verwaluiag beiadUehen — itreuiaiichen Babttstnckc aocb entgegen* 
iMehen, ku erwarten i(t, und dem Vernehmen naeb Banniehr auch die 
j.-rni.sher2i:l. bad. Regletun}; sich Ijcrol )i;efuiidcn hat. auf den fiadUcheO 
Staalsli.ihnen , welche bereits in den Jahren 1B54 und i*s<, einem um- 
l.,--' r, I- 1; ; Uli au durch die l-.inflihrunt; der normalen Spurweite hatten 
ufiier/.it^ea werden müssen . trotz der erneuten f)plcr den behuts Kin- 
führuni^ dei. Kivhisfahrens erforderlichen Cmbiiu vornehmen zu lassen« 
ist den Berabbungen de« Rcicb&.EiieBbaha.ADiles der etfreolicbe Kr* 
folg gceickeit, das« in wenigen Jahna auf alamilUchea deutschea RIceB* 
babaea reebia gelkhreit wird. AuigeiiaiBaieB hiervon bteibcn twei kune 
Graiziiitecken, auf welcliea in VcbereiflsilBwiung mit der Betrinbswäae 
. if t 1 .inschliessenden freiadlSadiMbefl Snbnen ancN ferner linica g» 

iaiiren werden w§r<l. ^ 

Chamin de («r ileclriquc de Clavekrid. < premier chemin de 
fer elecifinue conatrult aux Ktait>-Unis, a Clevelanil lOhioi. pour le 
transpori iles vovai;»""'"* marchandises. %t trouve actiiollemer.1 

lirr< au public. 11 k'etend snr nne levtgneur d'un miUe (1,6 im) et m 
relie bm rdacau de In Raat.Cleveland-Streci'Jlanrtnid C*. Cctte expf- 
rienctt a fatt bcauocrap de i>ruit panni le» ini^enleurs aatMcabWi et le 

auceta en a ^l^ as&ri }<rand pour que la compai^nie »e sOil AMAt* i) 
introduire la iractioti l.. i-ip.e Sur tout le leseau ri-- ri, , <l,r.I .hü 
comprcnd unc lonjueur dt- Jo milles ^33 km\. — l.a ii<ü<. iiuK- liviLuno- 
gent'-ralrice est siiueu k (1,4 Jim du point de dep.irl de», voiture-; le 
COtiraat ciectrique est amene <le cette HKKKine au iijoteur. place sur le 
tinia, p» des t:onducteuts cnfermcs dans des »uyatu smiieriam«. {>% 
cotMlttoleurB, dispo«^ enire les miK oent eoMliiui^» par des barrc« de 
fer dSin profil analogne k celw des rail» de ehenin de fer. Det» bhlal» 
iBitidli(|ues frotteni sur le.t barres et conduiccai le ciwaiM BMlenr. — 
On a pu ii^unir jusqu'ä quinzr vnSiure* dana 1» «eui traln et lea fahe 
marcher ave<: u-i- il- n 1. Ir le electrique. — S'il e^t vrai, coinme on 
rafftrme, t|ue la cctHstruction ilc cell« lijjnc nc resicnne jias ä plu» de 
3j Doo franes par loille (ijtjoo fr. pr. km), landis i|u°une traction par 
cible, Stabile dan* le» meme» cnndillons, coiiterait enrirtm joo 000 frs.| 
reapMence de attrahnd idaliaeraii «ne ^onemie eauildftable et serait 
digäe de fixer rattenilAa. [Bailetla da la Campagnio des T^Uphonca.] 
Mt Tinr-ttrtkdn Ii LMidati udieini au« doch lur Anadiiimitg 

lu kommen und iwar ist die Bauleitung an den Verfauer Ak* Prctleclea, 
Hctrn Stadtljaumeisier llorace Jones, (•'^meinsam mit Herrn J. Wonlfe- 
Barry überncben worden, da der Krstere e» abK«*''''"'* h..vi i n 
walilKcn Bau alUin durchzufDhrcn. Als Honorar wurde b« i.l. n Kau- 
leilern zusararaen die niedliche Summe V(in 750000 Kranken /u>;esprcH lieii. 
Die Ccsammtbaukoirfea «ind auf Aber 15 Millionen l-rankcn veranschlagt. 

Dar nfltlt4bMliri"t dleicr nacbBrnnda Km warf im JabK 185» 
tob der PlTM See« Resiel Co. efb«uie Rlcjw«daitiprer Im kCrdirb 
Beuerdlngs ualer den Rataner gekommen und fbr 650000 Praakea er- 
worl>en worden, v.w. Kohlenhulk verwendet zu werden. D.i-s S«-tii(f 
wird mit einer l.,iduD|: Kobka von Wales nach Gibraltar fahren und 

I II >r 11 dig liefen iiteiben, IndcBt eü durch aiHlere IJampfer mit Kublen 
ver«orgt werden aotl, 

Literatur. 

Uli AusriMthiratliinnf naali dar Haltoda dar MabNilM flatirala in der 

jiTaciifrchen (;eometrie, vim Dr. C. Koppe, Pmfesanr der GeotHaie 

am Polylechnikum zu Draunschweif;. 

Der \'rn.i--'-r. '.vcl. m-r iln I.r-i in der .Schwei». Bau/eilung* 
durch seine VcröBcnilichungcn Ober die Uotiramung der A*« des grossen 
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Ootlhar<llunnrls und <lcr KcknumeU feroer Aber die BasiHBCssung 
bei Aarbcrg und seine AnercridualeraacliaaKCa *) a. iL w. noch in 
BriMieruaK ist, (ibt in dem worltetcMleii Buche *ob naidicni Umfang« 
dem AaAiiKDr «iw dm bi d«r SebamlliniK dar MrÜMMte der kletostea 

Quadrate «en]|;er Bewanderiea einen L^eltfaitea zur Hand, welcher wol 
geciKne^ isi, die Sciwil »or den einprIiiMrien /ahlencnlnnnrn dieser 
Methode lu bannen. Nach kurier F i i « i. 1 mi; des Fehli 1 1 ■ i ^ Rehl 
der Verfasser »(»gleich xur Anwentluß^ dtr Meih<Kle jui einlache Auf* 
Itaben der practischcn Geometrie über, um im «ciicrcn Verlaufe alle 
weaieniUcben Aufplteo der Geodliie aii jcedrungeaer B^rSadung an 
ci> ra licliMdclit. Wir eaipCcMcH da» Weriwb«« 
dea Sudiraadcn, aoodcrn auch lebhaft den in der Pmia 
««Iteadan Gc«aMiafn aad iBfcaiMKa, die «idi darin für viel« FUle tu> 



A. WALDNSJt 

(Sclaaa) Zaihh. 



Vereinsnachrichten. 



ZorolMfiMher Ingenieur- und Architecten-Verel«. 

II. Sitzung vom ii. NoTcmbcr iBSj. 
Oie prämiirten l"(in<-urren7])rojei-te für da« eid;;, r»iatjtebiu4le in 
LujTcrn sind im Saale ausKe^-ielli und Herr Prof. I-'r. Hluntschli, Mit- 
gUed der beircfleoden Juiy. referin Cbcr die Bebandlunjc der Concurreax 
diircli die Jarf. ^iehe SdiweiK. Bame imiy BMd VI I4r. eow) Rat- 
•prechead den Urthall der Jury «crdea die irasBoii VonOce dea erst- 
pitalbten Projeetea der Herrea v. Muralt uad Gell rUmend lierTor- 

Ifehoben ; grosse Kinfachhett und giite Beleuchtung, sowie rtrhli^je l)i- 
mcn^ionirunK aller Räume zeichnen den Plan aus; die Fa(ade ist der 
ch.ira "terische .Ausdruck der uirr-rn tJ-' .-iTrtmunjj und in vorzüglicher 
Weise den örtlichen Verhältnisse« 3ti|;et»a5M. Oer «weile und dritte 
t''«'i -;. , die Arbeiten der Herren Hirsbrunner und ßauingürt, und der 
Herreo Mauerhofer, Vater uad Sobn, «eicbacD licb ebeafalli durch ein- 
iitcb klaue Gn«dr(M4bpeeiile«ien aee, wUn«ad die Pa^adce «celger 
bcdeaund sEad. 

Herr Prof. Lasiut weiat PUae uad AbUIduacen vom aeuen 

Ju«tixd*ala*<t in HrÜN%e| vor und gibt eine hüch.%t interessante Scbdderung 
dieses ßewaltijrrn Hauwcrke^.. Der Bau wurde iSrti t»e%chliisvrn, nach 
einer ülY.-:iili. Iir:i f i »roarrcn/ von uuiii iVm ili.yn Iriii lo- ili.iu- dem Archi- 
tecten Polaeri iibcriragcn un*I in den jaiifefi i^AfU j.Sri^ ausgeführt. 
Polaert starb 1*79. — Der Palast düirinirt die Stadt Brüssel von er- 
habciiem SlMtdcMie eu>; er aberdedit »i/aoa mfl GrundtUctae; der je- 
weilig iDMMHcntale Chencter dea Baecs war tob verekcrela in Ae*- 
ildil fcneauien; die BauNouee voe 41 HililMea hat Twar In Farla. 
■cot DBorbe heftigen Kedeu pravedtt, beule aber t*l der Ban der 
SMia jede^ Belgiers. 

Die (le-sammtlnrtn und Ciiin]u>sitJt»n des Baues sind ausserordentlich 
g;lücktich; die neiailformcn aber sind durchaus Iremdartig, Hgenthüm- 
iicb. Uie wumierltcbc Marolte des Archilecten , dass in dem ganzen 
Bau eicht ein einziger Begen tur Aaweoduog kommen durfte, hat auf 
Maderbete LOsungen seiUirt . und 'auMererdcmlicb cnmplicine und 
«IdHige BlMMoaeainietlinan vcHaagt. 

Als geicliäftliches Tractaadwa Sai^ dh Verlafe dei KeebMMC»' 
revlslonsberichtes ; Herr Ingenieur £ AttÜKAlev/ refcrirl KaneDii der 
Ci>mmi«sion. I)ie Rechnung wurde richtig befunden; sie wird abge- 
nommen und der Jahresbeitrag pro i?85/86 auf Fr. j..so lestgesetjt. 

Ks wird ferner <ler ptinciplelle Bcschluss gefasst , dass au Delc- 
gine de» Vercioea das Fahrgeld fijr den B»uch vun IJeiegirtenver- 
aamaduafeB bctahlt werde, mit Ausnahme des Paile«, wo die Dele> 
gineofcreanmlung taii dem JabrcafeMe luiiammeaailt. 

Herr tob Sckulihcsi^Rediberg, MaacMncii-Ingenicnr der 4eicr- 
'reich. Siaalibahnea In Budapest wird ala auswArilget Mitglied la den 
Vcreio eufgenoiemen, * P, V. 

Bernteoher lii§aiilMir^ «imI Areliittotoii-Varaiii. 

Irrii.i^^- il^'-i 1 1 1! M. \-ersammelte sich <ler Verein zur ersten 
Wijiuisiuui.;; IUI jlicii L ■>< al im Zunfthatis /u Webern. Der Präsident. 
//. V. tjHeieit, eröffnete ilie Sitzung mit einer kurzen An - 1 r .u [.i-, \\.- 
imfipfcnd an die letzte Sitiung vom Mai, in welcher die .Submi»ions- 

<) Kisenbahn Bd. MI No, 8. 
^ Bd. Xlll No. 6 & 7. 
' Bd. XIV No. 4 9. 

•) Bd. XVi Na 16-17 und Bd. XVU No. la, 13 & ai. 



frajfe im Vereia behaadeii wurde, gab er einen kurxen KOckbÜck Ober 
den Caitg d i eie r Angelcgeaheit und den AbacUnaa, dea de In der 
Gcneralveraaaalnag voat 10, S^teaiber gefiuidea bu. Sodann gedadlte 
er der 3 Con c Mf rewmiaewBwagea . der beiden Peeigebtude und des 
schwellt. Parlamcots> uad Verw3liun£^el>5udes, <Ue im Laufe des Jahres in 
hiesiger Stadt durch das Schweiz. Oepariemenl de» Innern (.\l>lh. B.iu- 
Wesen, veranlav-t wurden ; er l>eglückwönschte '.r, \ i -< in5mitglicd Herrn 
.'\rchiiect Hirsbrunner, das mit Herrn .Archlteci Bauuigart bei allen drei 
Concurrenzen preisgekrönt aus ilem Wetikampfe hervorging. — Hierauf 
folgte eine l'cbrxsicht Uber die Veräiideruiigce, die Im Laufe des JaJire» 
Im Verefai Maugefiuideii bebe«. Die ZakI der WigRedcrMellt «Ml» gegen 
19 beim Beginn der leiiten Wimcraitniigcii. auf mtnmebr ^k. Vier IQi. 
gUcder sind im t^ufe des Jahres auagetreiea und leider wurde ua* Herr 

OlM^riiigenieur liriilel in eljenvi unerwarteter als schmerz Heller WclaO 
entrissen. \eu eingetreten sind 1 Mitglieder. — Der Präsident wiee dar- 
auf hin, dass von den S<> .Mitgliedern nur 45 dem schweizerischen Verein 
angehören , was ein Missverhriltnis.s sei , und auch schon zu einer An- 
frage de» Centraipräsidenten .■Kniass gegeben habe. Kr empfiehlt den 
NichUBiigiledera dringend den Ciotriu in den «chweiieHacliea Verein. — 
Zun SeMiiu ipricbt er dea Wunech nun, ca nAcIne Jeder nach IMAen 
bdiragco, unsere Siuungen Im Laufe dea Wiatem tu angenelinics od 
lehrreieben Alieeden tu gestalten. Zur Anfnabme in den Verein werde 
neu anginii l 'i 1 Herr Ingenieur llitlinann. Ks wird ueitcr angezeigt, 
dass Herr ;Tiab3,niajnr A. v. Tscharner dem Verein, wie schon in den 
Vorjahren, den Band VIII des Jahres \Y,*^ der frantfisischen Zcit»<:lirift 
.I.e (renie Civil' tum Geschenk l^liergibi, was aufs Würmslc verdaalct 
Wird. — Der Frteldeni legt hierauf l'holographieen vor Ober die Hoo- 
tining der groeaen 93,98» Darcbmei>ser iiaiteadea eberaen Drclikuppel 
for da* Obaervatoriom la Nitia, ««Icke» Herr IL BncdniiliibelB 
durch Herrn Ch. Gamicr erboucn l>5»t. Die AusfQbrwis der eiaernen 
Drehkuppel geschieht durdi den rthmllchM bckaamee li^enieur EilTel 
von Pari--», nach einem von ihm cntworlfrnen, ei»enso kühnen als originellen 
Plane. Die Phoingraphiecn sind von einem Hernercollegeö. Herrn Louis 
v. .Stürler gefertigt, der als Ingenieur des Herin EiO'el die Miinlirunif 
leitet. Dieselben wurden dem PriMdham gölagst lu Hasden des Vereilut 
zur Verni|;uns g<»tcili. Herr v. StOrler hatte schau frfiher die GSle, 
uns PhaiDgrepMeeti der Gaiabit-BrOdte i» «eeden, bei deren Memdmiig 
er ebenfala tbit^ trar. — Der Prleiilent gibt min na der Haad eine* 
in Nr- 5 des .GMe CIrll* er«ebienenen Aufsatzes .Mitiheilungen über dieses 
eigenartige Werk. -• F-s ist Herrn Riffel gelungen, durch Aufsetzen der 
g.fooo/'j« « ■ 1 ■! -n Kuppel auf einen, in eiBf ( hl r^nj^tnoluinlösung 
eintaucheniirn ringtonnigen Schwimmer eine Heweglichkeil rier Kuppel 
ZU enielen, wie sie bis jetzt bei den grftsstcn bis jetzt bekannicn Kuppeln 
von ta und 16 <■ i>«rehaieiuier, nicht eneichl worden i$t. Wiliread die 
Drefahuppel der Sterawane in Fnria ven ta na Durctmeaaar mk UenachcD* 
kraft tu einer Unuirehung 43 Minirien gebraucht, und mk tiem neueren 
G.-ismolor 10 Hinutcn, liann die tTmdrrbeng der Ninacrlnippel durch 
einen .Mann in 3 Minuten bewerkstelligt werden. Ks wird sogar an- 
gegeben, dass die Kraftwirkung auf die Drehwelle nur ^.78 jf^ betrage, 
wovon ein Thcil am 'li<: I, ■ f i rwinilini:; der Reibung 'i-r \Vrl[i- umt auf 
die Steifheit des Kal>els entfalle. Bei directer Kinwiikuiig auf die 
äussere Urofassungswand gebrauche es nur 3 i-f. um iHigar eine lic- 
«cbleunigte Bewegung bcnrorbringen (u kAnncn. Am 15. Mai d. Jahres. 
Innen in den Aieller« dea Herrn BUU la LeffanofakPerrei (Selae) lahb 
rekhn AtMediwngnn wteemchalUicfcer und teehnlicber Gesellschaften, 
unter Ihnen der tTnterrlehUoMsier tuaaamieB, um die grttise Kuppel 
zu rrL'".- I, I.V i-tr!v:* < !Ii>t v(>IUtänilig montirt war und c> sinil die Ver- 
suche MiJikurosin. 1 jji-Lungefl. Bewährt sich diese, auf den vor mehr 
als 2000 Jahren von .\rch-.ti:>''!' -. i.-rt; .■■i Li' -1 G';--l i?i_ii s .'vu;:: h Ii-. Ii., - 
sirende Construction atif die Dauer, so hat die tranzcisische Ingenieurkunst 
einee schönen Krfidg mehr zu verzeichnen. Nach gcwalieter DIscusaion 
über f .iv'.'i. >..:i ■ etf.d - -.hl..-- 'I- S,-,„- l_ 

Gesellschaft ehemaliger Polytechniker in ZOrioh. 

Stellenvermittelung. 

Kinc grössere Maschinenfabrik .'.Schweiz; sucht für das te lin'>: ''n- 
Bureau einen Techniker iilr tleuische unii französische rorrts:-' ....!' i.-, 
Berechnungen un'l Rei--*en. Kenntnissein der englischen und ttnll-; ni-i:l.rri 
Sprache erwünscht, schöne Handschrift ist Hauptbcdingxmi' j;.. 

Gesucht; In eine MaM-hinenl'abrik ein Techniker, der mit liem 
Bau von Gas- und Dampfmotoren etwas vertraut ist. 4J<> 

(■esucht: Kin jüngerer Ingenieur mit >*t-i)?rer rr:ix»s auf das 
Ii iff ii einer Was^ervef sorgung. (43*) 

.\uskunft crthcilt Der Secr>'?rir // /-'.-r/r, li.v;< i;>nr. 
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INHALT: Aus der Statistik rlirr srhvrcucri>rhcn Ri%cnhahn«n. 
(Schlus«.) — Sordcnfcidt's submarines Hont. — MiKcrlUnra : IVil«- 
fihrtcn auf der Bosna-Bahii. Kc)(innalbahn im Travers-Thal. Dir Kamine 
von Olwril de Bant;c. Ein eiserner Mast von 300 m Hftbe. Zum Ein- 
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Muri de* Retongrwi^lbm der Kivriihahn I'lräus-Pclopoone*. Baulicher 
/.uxian'l ilierer HSuser in CViln Museiiin im Trocadrro ju Paris. — 
Concurremcn : Schiilhausbaule in l ausanne. — Vereinsoachrlcfaten. 



Aus der Statistik 
der schweizerischen Eisenbahnen. 

Wir Kchi-n nun noch ciniRc der wichtigsten Krgeb- 
nisic über Jlo Üciriebseinnahmen. IJctrit'bsausR.iben und 
lMnnrihtnfnübt.TschuÄs für das |ahr iSS4. sowie die Rcduc- 
ti'incn dieser Zahlen auf ilen Kilometer, und zur \'er- 
Slcichunj; die nämiichcn kilometrischen Resultate der fahre 
ivs.» und »SS3. Die .mittelbaren" Einnahmen und Aus- 
gaben sind dabei nicht in Üetrachf gezogen. 



mcn Iii. SS bei \Vr)hlen-IJi einKarten, u 

bahn, lo.oi bei der ]iiisler-\'erliindungsbahn). 
l)ic Hctricbs.iusKaben vcrthcilten .sich im 



l)ei der Gotthard- 
Jahr 1SS4 
in folgender Weise: 
.AllKemeine W-rwaltun« . 
L nterhalt und Aufsicht der Hahn 
Mxpeditions- und Zuudienst 
Fahrdienst 

Die Hetriebskostcn bctrasen auf den Xormalbahnen durch 
schnittlich .?ii.u6 " 0 <ler Transporteinnahmen ; am günstig- 
sten ist dieses Verhiiltniss bei der Gotthardbahn mit 41.18 o 
(N'ordostbahn 4.S.t.'j "'«)• am ungünstitistcn bei Wohlcn-Brem- 
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Detnillirtcrc Anj^aben hierüber sind in der fetiersicht von 
tSS4 auch wieder nicht enthalten; der Statistik von iSS3 
entnehmen wir noch folgendes. 

\'om l:rtrag des Personenttansportes fallen bloss 
10.05 " '0 auf die erste Wagenclasse, ^^.n ° 0 auf die zweite, 
.S6.7.'^ auf die dritte. Während al>er bei der Gotthnrdbahn 
die erste (/lasse 1 s.<i4 " <>. die zweite ^i^i^" 0, die dritte 
3i.4.'} °/o der Einnahmen lieferte, betrugen diese l'rocent- 
sätze bei der Lmmenthalbahn 0.03. S..^<) un<l g 1 ,3 S '/o. Im 
Allgemeinen ül>c^wie^en die Einnahmen der dritten Cla.sse 
die der beiden ersten ganz beträchtlich. Tiie Einnahme 
per Rei.scnden betrug im Mittel 1.2S Er. und .schwankte 
zwischen n.a,'' Fr. (Travers-St. Sulpice und Rappersweil- 
Prdffikon) und 4.20 Er. ((lotthardbahn). Per Kilometer 
hat ein Reisender im Durchschnitt 5.30 Centimes bezahlt 
(3.S7 auf der Linie EfTretikon-IIinweil, ijj^ auf der iJasler- 
VeFbindungsbahn. S.o.s auf der Gotthardbahnl. — \'om Ge- 
saminiertrag des (jütertransportes kamen bloss .'.7 j " « auf 
das Gepäck der Reisenden (auf der BOdelibahn 2 1.04 ° n, 
auf der aarg. Südbahn i..^4 ** «). 3.^)6 "/o betrafen den \'ieh- 
transport, und oo.üo "/o die übrigen Waaren. I'cr Tonne 
und Kilometer wurden duichschniltlich 0.7 1 Cts. bezogen 
( :^7.o6 auf der Uödclibahn, i'i.oj auf der aaig. Südbahn I. Im 
Mittel wurden auf jeden Zugskilomclcr Fr. eingcnom- 



ganen mit 105 " 0! ( kappersweil-Pfaftikon u>\,%. Wald-Rüti 
uA.:i. lossthalbahn So.S " »1 

b) Specialbahnen. 

Die Specialbahnen sind in der oftlciellen Statistik, 
ohne Rücksicht auf ihren Zweck und ihren besonderen 
Charactcr, einfach in alphabetischer Reihenfolge aufgezilhll. 
Wollte man dieselben classiliciren, so in'usste man sie min- 
destens in 3 Kategorien theilen, etw.i: 
ij Sormttlspiirig< Aiihäs-iivi'ibiilnitn : Aarg. Scethalbahn, Uedi- 

bergbahn. Wädensweil-Einsiedeln ; 
ij Stlmalfpitrlge Adbä sioxnbahnni : Appenzellerbahn, Lau- 
sanne-Echallens, Rigi-.Scheidcgg-IJahn. Waldenburger-It. ; 
/.abnradbahtKn : .\rth-Rigibahn , Rigibahn, Rorschach- 
lieiden. 

Wir werden indessen von dieser Thoilung keinen 
weitern Gebrauch machen, sondern alle diese m llahnlinten 
zusammenfassen 'l, und bringen in der folgenden 'labclle 
eine Uebersicht der Hau- und iJetricbslängen, Anlagekosten, 
Zahl der Stationen, Maximalsteigungen und Minimalrndien, 
ferner .Angaben über den Stand des Rollmaterials und die 
Grosse des \'erkehrs im Jahre 1^)14. 

*) Die er»« im Laufe von 1884 crötTneic Rcgionalbahn Tramelan- 
Tavannes lasvcn wir aus!ier Betracht 
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Die Special bahnen sind durchu egs einspurig angelegt, 
mit einziger Ausnahme eines Stückes der N'itznauer-Rtgi- 
bahn von 177Ö ni Lfingc zwischen Freibergen und Knlthad. 
wo zwei Spuren vorhanden sind. - iJie für die Rigi- 
Schcideggbahn .mgegelienen Kosten von 12J00 Fr. sind 
selbstverständlich nicht die wirklichen Uaukc^stcn, sondern 
die .Summe, unn welche diese Hahn vom jetzigen Kigen- 
thümer erworben worden ist. I)a bei den beiden l.uiuida- 
tionen der Schcidcggbahn 1 5,?S 406 Fr. verloren gcgrwigen 
sind, so würden sich hiernach deren Gcsammtanlagekosien 
auf »283406 Fr. oder pr. Kilometer auf ,^3X5^0, statt 
bloss u»5S4 Fr. stellen, und die kilomelrischcn Gcsammt- 
kostcn der Specialbahnen sich um ca. 10700 Fr. erhöhen. 

Hinsichtlich der Kunstbauten bieten die Specialbahncn 
zu wenigen Bemerkungen Anlass. Die .Anzahl ihrer Tunnel 
ist im Ganzen S mit einer Gesammilängc von 30C( »1; den 
längsten Tunnel besitzt die Scheideggbahn mit £o m. .An 
Durchlässen und Brücken sind vorhanden : 
517 gedeckte Durchlässe 
107 offene Durchlässe unter 2 m Weite 

Brücken von 2 — lo m Weite 
Lu _ . 10 — 30 m , 
3 „ über 30 VI Weite. 
Die tti Brücken haben zusammen z± Ocffnungen, wo- 
von il aus Stein, 50 aus Eisen construiri sind. Die grösstc 
(")efFnung zwischen zwei I'feilern oder Widerlagern betr.lgt 
3S.4 m (Wadcnswcil-Finsiedeln), und die grösste Weite 
zwischen den Widerlagern xx (Rigibahn). 

F>cr mittlere .\bstand der 6^ Stationen von einander 
betrügt iizs m; ^ derselltcn sind mit Aufnahmsgebiiuden, 
£3 mit Güterschuppen versehen; ferner gibt es: 
3<> Wasserslationen 
i_3 Stationen mit Kohlcndcpots 
Ii . , Locomotivremisen 

i_i ^ ,, Wagenremisen 

<j „ . kleinem Werkstätten 

Xu Wärterbuden (ohne Wohnungcnl 
Die ganze Betriebslänge von 3^3'« enthält i_i 25,? m 
oder 7,'ti horizontale. i3io6Sf« oder Q2.oc) 0 geneigte 
Strecken; die letztern thcilen sich in; 

Lü "33 m haben o — 5 
17 , , 5. — 1x1 



0 Si s , 
5 71') - 
Iii 74 ^ - 



Ü — in 
io — 25 

über 211 



Die Vitznauer-kigibahn hat gar keine, die Arth-Rigi- 
^ahn bloss .■^.47 " 0 horizontale Strecken; Wädcnswcil-Fin- 
siedeln h.it deren i.t.tjo — Die Gesammtliinge der ge- 



raden Strecken der .Siietialbahnen beträgt Soj.Sa m oder 
ö» 00 " «■ diejenige der gekrümmten .^3041«! oder 17. '^J ; 
auf die verschiedenen Radien fallen folgende Längen: 

2 Ö.50 III haben Radien über itjoo ni 

770 - . - von 1000 — 700 m 

3 121 » r „ 700— .?oo ,. 
L Sho . . , , 500 — 400 „ 
6gii . . ^ . 400 — 300 , 

11510, , , , 300 — 200 , 

25 1 .'I) „ , „ unter 200 m 

Die wenigsten geraden Strecken haben die l ctliberg- 
bahn mit 46.22 und die .'^cheideggbahn mit 46. 1 o ° o. die 
meisten die Sccthalbahn mit 7.'i.5.^ " o- 

Die j_2 aufgezählten .Maschinen sind sämmtlich Tendcr- 
maschinen ; i_5 derselben (beiden Rigibahnen angehürendl 
haben eine Triebachse, 5 deren 2, und ü deren i Ihre durch- 
nittliche Leistungsrähigkeit ist l'ferde (bei der Walden- 
burgerbahn '2^. bei Wädenswcil-Finsiedeln 275 Pferde). — 
Von den 103 Personenwagen sind amerikanischen und 
i5 englischen Systems : 01. sind zweiachsig, Li vicrachsig. 
\'on den 30.=;') Silzplätzen sind lM der ersten. 2135 der 
zweiten, 163S der dritten Classc angehörend, wobei in- 
dessen zu notiren ist, dass die drei Rigibahnen nur eine 
einzige Classc, die übrigen, mit Ausnahme der Appenzeller- 
bahn, nur je zwei Wagencla.ssen adoiitirt haben. .Vuf jede 
Wagenachse fallen 1 7.2 1 Sitzplätze lg. 37 bei der Walden- 
burger-. 2fi.2- iiei der Rigibahn). — L*ie 1(10 Güterwagen 
zerfallen in i_l Gepäckwagen. 3^ gedeckte und 1 14 olTcne 
Güterwagen, sämmtlich zweiachsig. Eiie durchschnittliche 
Tragkraft ist per Achse 3.S4 ' (2.2t/ bei I.ausanne-F;challen5. 
.s.oo bei der Sccthalbahn) und per Bahnkilometer 7.73 ' 
2.14 bei der .Scheideggbahn, 21,47 bei der Appenzellerbaluil. 
Die Länge der Wagen wechselt zwi.schen 3. .'s 1 und <k?,o m. 
die Breite zwischen 1 Mo und j.6o, die Höhe zwischen i.So 
und 2,3 1 

Die folgenden Details über die \'erkchrsmenge be- 
ziehen sich auFs |ahr 1SS3, da sie für ISS4 noch nicht 
veröffentlicht sind. Die .-Vnzahl der täglichen Züge auf die 
ganze Bahnlänge reducirt. betrug S.i2 : davon waren SdS 
Personen- und gemischte Züge und nur 0.04 reine ("rütcr- 
zügc lam meisten Güterzüge führte die Rigibahn mit 
0,33), Durchschnittlich beförderte jeder Zug 7.0S .Achsen 
{2.10 auf der Rigibahn. 10.70 auf der Appenzcllcrbahnl, 
wovon 4.34 auf die Personen-, 2.74 auf die Güterwagen 
fielen. — Die Ausnutzung der Sitzplätze betrug im Mittel 
30.74 * o (auf der Scheideggbahn 1 .s.02 . auf der \ itz- 
naucr-Rigibahn 1.44" o) und die Zahl der von jedem 
Reisenden zurückgelegten Kilometer S.^k; " a (4.14 auf der 
Scheideggliahn. 14.34 auf Wädenswcil-Finsiedeln). — L>er 
Güterverkehr vcrtheilte sich wie folgt: O.i.'i * n desselben 
fiel auf Gepäck (32.11 *',o bei der Rigibahn, iA±'V» l'"^' 
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Kiirscliach-llcitlen), i.ig * 0 auf Vieh. (12.S1 ", 0 auf Waarcn 
aller Art; unter diesen lelztern nelimen Lebens- und Gcnuss- 
niiftel mit 3?, 7 1 "/(i, Urennmalcrialicn mit i ».117 " 0 und 
Baumaterialien mit 34.00 ° 0 den hervorragendsten l'latz 
ein I)ie .-Vusnutzung dej- Tragkraft der Wagen betrug 
14,2s "/o. und jede Tonne VV'aare befuhr durchschnittlich 
i>.<>3 km. 

Endlich folgen hier ebenfalls die Resultate der Be- 
triebseinnahmen und Ausgaben der Si)ecialbahnen im Jahr 
1SS4 und zur X'ergleichung die kilometrischen Krgebnissc 
der Jahre 1SS3 und iSSa 
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Da die Bahn Tcnitet-Glion erst am i_o. .-Viignsl iS"».^ 
eröffnet wurde, >o beträgt ihre Bctrielislünge im [ahres- 
durchschnitt ljlos> 220m. und die>e Zahl ist denn auch den Be- 
rechnungen über den kilometerischen Transport, die Hin- 
nahmen und Ausgaben u. s. w. f.a (Jrunde gelegt. Die 
Maximalsieigungen betragen: für I jusanne-« >uchy ii6''i>o. 
für Tcrritet-Glion 570* do. für die (;iesst)achbahn 320" 00. 

Auf der Lausannc-i )uchy-Bahn führte jeder Zug durch- 
schnittlich 6,1 > Wagenachsen. <i,n'> I'eisonen. Waaren. 
und erzielte pr. Reisenden und pr. Kilometer cmc Ein- 
nahme von 10 Cts. .Vuf der Bahn Territet-lilion führte 
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Der Statistik von 1S-S3 entnehmen wir Folgendes. Im 
Durchschnitt war der Krtfag eines einzelnen Reisenden 
1.32 Fr., schwankte indessen zwischen 0,43 Fr. (.\ppcnzeller- 
bahn) untl 4,32 Fr, (Rigibahnl- Rerechnet man den l'ieis. 
den jeder Passagier pr. Kilometer bezahlt hat, so kommt 
man auf 1^,12 CU. : während aber bei dcrSccthalbahn dieser 
Preis nur 5.^9, bei der Waldenburgerbahn 6.46 Cts. aus- 
macht, steigt er bei der kigibahn auf 70.3a Cts., bei der 
Arih-Rigibahn auf 46.36 Cts. Man sieht daraus, wie un- 
gleich die Fahrtaxen bei den einzelnen Bahnen noch ge 
handhabt werden. — Die Hinnahmen vom Gütertransport 
veitheilten sich so, dass i6.i.g. " o auf das Gepäck (43..V)* « 
bei der Rigibahn). 2.2 j ', 0 auf \'ieh und >i i ,60 " « auf die 
übrigen Güter trafen. Der Transport jeder Tonne Waare 
auf 1. Kilometer trug 47.76 Cts. ein (26.0.^ Cts. auf der 
Sccthalbahn. 32.67 auf der Waldenburgcrbahn, 2 1 i.70 Cts. 
auf der Arth-Kigibahn, 3 So. 34 Cts auf der Rigibahn!) — 
Die gcsainmten Tran.spoiicinnahmen ergaben auf den ein- 
zelnen Zugskilomcier 4,2 1 Fr. ) t.oS Fr. bei der Seethal- 
bahn, I r>.3.5 Fr. bei der Rigibahn). 

Die Retricb.sausgaben des [ahres 1SH4 vcrthciltcn sich 
auf die einzelnen Posten: 
Allgemeine Verwaltung 
Unterhalt und Aufsicht der Bahn 
txpcditions- und Zug.sdicnst 
Fahrdienst 

Da.s \'erhältniss der Betriebsausgaben zu den Kin- 
nahmen ist bei den Specialbahnen im .Allgemeinen kein 
günstiges, denn es beträgt durchschnittlich 03.50" 0 (if^SS. 
w<i die Kinnahmen sich hoher stellten, war es .■;4.o,5 ", ")■ 
Am günstigsten war in dieser Beziehung die M'ädensweil- 
Einsiedeln-Bahn gestellt mit 30.60" t>, am ungünstigsten die 
Ai)pcnzellcrbahn mit SS. 2 1 " u und die Scheideggbahn mit 
8S..S4 » 0, 

c) Drahtseilbahnen. 

Die im lahr 1SS3 im Beirieb befindlichen Drahtseil- 
bahnen sind die Bahn Lausannc-i )uchy . Tcrritet-Glion und 
die Giessbachbahn , von denen die nebenstehende Tabelle 
die erforderlichen .Angaben über die Langen. Kosten, Aus- 
stattung. Frequenz, hinnahmen und Ausgaben liefert. 



So 040 Fr. =^ 10,01 ° 'd 

iSS () 1 (> „ — 21,2Q° 'a 
■•^^.v^37 - = 4:<.33'' 0 



jeder Zug in einem zweiachsigen Wagen S.i 0 Personen 
und ergab pr. Reisenden und pr. Kilometer Fr. 1 ,3 1 Ein- 
nahme. .Vuf der Giessbachbahn beförderte ein Zug im 

Drabta«Ubahii«n. 
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Mittel to.iS Personen und ertrug pr. Rfisendon und pr. 
Kilometer Fr. 1.56. 

l)ie Bctricb.sausgaben beliefen sich bei Lausanne-Ouchy 
auf 4S.3.'; " 0, bei TcrrUct-Glion auf 33,51%- bciderGieu- 
bachbabn auf "/o der Betriebseinnahmen. 

d) Tramways. 
I>ic schweizerischen Tramways beschränken sich .'ut 
Zeit noch auf die drei Städte Genf, Biel und Zürich ; die Tram- 
waylinien von Geaf und Biel gehören bekanntlidi dner 
und denelben Gesellschaft an, der Sod^U des tramways 
aulssea. Auch hier geben wir die wichtigsten der ivü Jahr 
1S83 bcsüglichen Daten in der nachatebenden Tabelle. 
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Von den Genfer Tramways wurde die 2 823 m lange, 
auf fran<ösi$cheni Gebiet liegende Strecke MoUtesulaz- 
Annemasse eist am ao. October 1883 dem Verlnhr über- 
geben : deshalb ist ato BetriebslSnge der Genferlinien im 

Jahresdurchschnitt nicht uooo, sondern bloss o^c^o»« an- 
genommen und für die 'küi 'Uic;! i-clu- ii Ki L•^^nl:-' u vcrwerthet. 
Die Tabellen über den \ tjkc»>r >;<.licii zu kc.nt» weitem 
Bemerkungen .^nlass. Die Einnahmen betrugen durch- 
schnittlich per Pa.s.sagier auf den Genfcr-Tramways 14,14, 
anf dem Bielcr-Tramway 13,00. auf den Zürcher-Tramways 
11,94 f-*'' Betriebsausgaben erreichten in Genf 77,71 
in Biel 101,3**^/«, In Zflrlch 6Q,as'/o der Betriebsein- 
nahmen. 

c) Privat-VerbindungsReleise. 
Im X'erlauf der fahre sind v .n ilin schweiicrischen 
Bahnen siemhch lahlieiche VeibindungüKcleijie nach nahe- 
gdegenen industriellen £ta\»lissemeot8 angelegt wwden; in 
einem bcsondern Abacbnitt der Statistik .sind diese Ver- 
bindunKs;,'eleise aAmmtlich einaeln aufgezahlt Ohne das 
vollständige Vcfselclukics hier wiedergeben tu können, wollen 



wir bloss deren .Vnzahl und Gesasuntlänge, auf die einzelnen 
Bahnunternehmungen rertheilt, anführen. 
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Unter den einzelnen Ihdnstriezweigen. zn deren Nutten 

diese Verbindungs^eleise hergestellt wun1< n . kommen ;n 
erster Linie die I.agcrhäu.scr und .Magazine nut n .Vnschlüäsen 
und 4 140 m Gcleislänge, dann Ilolzindu&die und Holzhandel 
mit 10 .'Vnschlüssen und 5 53" m Gcicislängc, Steinbrüche 
und Steindepots mit 10 .Anschlüssen und 35441« Geleis- 
läogc, Ziegeleien, Kalk-, Cement- und Gypsfabriken mit ^ 
Ansdilflssen und 3435 m Geleisiange, in Betracht 

• • 

Nachschrift Wir werden darauf aufmerksam gemacht, 
dass wir bei Besprechung der schweizerischen Eisenbahn- 
statistik die von Herrn Ing. H. ülrtttg TCrl'asstc Schrift, be- 
titelt Altes und Neues aus der Eisenbuhnstatistik" (er* 
wähnt in der ,Scbw.Banztg.<',Bd.ni,S. 156) unberücksichtigt 
(relassen haben. Diese sehr flelssige und sorgf;iltige .Arbeit 
ist uns in der That erst nachträglich zu Gesicht uckummr:-.. 
Ihr Inhalt kann die von uns zusaramenKestellten iJ.iitu sn 
mehrfacher Hinsicht ergänz-.:: u-:.l m rv ll-5ändigen, kann 
uns indessen nicht veranlassen, diese Zub-ammcnstcllungen, 
die durchaus den neuesten amtlichen Publicationen des 
schweizerischen EisenbahndepartcDtcnts entnommen sind, 
irgendwie (tt modificiren. Auf weitere in der Sclvift des 
Herrn Streng berfihrte Punltte einzutreten, .wSrde uns für 
jetzt zu weit fahren; immerhin bat z. B. $eine Anregung, 
in der Waarcnstaiistik die .Aufzählung It ( ir.ZLliicn AVaaren- 
gattungen nicht nach den absoluten .Ntcnj^ciä in Tonnen, 
sondern nach Tonnenkilometern vorzunehmen, gewiss ihre 
voll« Berechtigung und dürfte mit der Zeil zu einer nähern 
Erörterung Anlasa bieten. P, 

Nordenfeidt'« aubnarinu B«ot. 

I>er diirdi »Mdierlcl EriiadinKn auf den Ciin ht a des Kriegs- 
weeees bekamie achwcdbidM bgciileiir NerdenfeMt tat aeoerdtags 

«•iHcr die grö*sfe .Aufmrrksamkeil erregt durch die Vorfilhrung eine» 
submarinen Bootes. Die Versuche ml« diesem Bi>ute faoilen im Katir- 
gMt /wiMrhen Liinclxkruiui urf'. ilrr tiiniscben K.i (r .t.itt. lii nsclben 
wohnten der Könif von Däncfiiaflc, der Prinz von VV,iic>i, »uvie ^5 
Marinc-OtTidere der verschiedenen Seemithie bei. DeutNchland, Eng. 
laad, dte CBBUccbcn ColoDicn, Ftankreicl», loliat, BnsUieo, Russland, 
die Türkei, S di wedee nod Norw^eo, Di■eflnri^ Oederfeicii nad Jsiiaa 
bancB ihre Vemeier geaeadi. 

Dm Boot kaira unter den bis Jetzt erbauten aatmariiiea Fahr- 

reugtm ;iU das vo]ll<oitiitiensle bezeichnet wenlcn. l>er ßau dewKelbcil 
wurde in SlQckhnlm bereit;? vor a jähren in .Angriff gcnooinien. Das- 
selbe hat, wie auch !;.- Irüip i- n H . .tu dic»er Art. die Form einer 
Cigarre, ist alsr» ähnlich geformt wie die Fiscbtorpcdos. Das Boot ist 
aus t>estcm schwcdiwben Kohlcnsiahl gefertigt: die Au^-senhautplatten 
•led nimcliiffii >6 mm dick, nod vcrjangcn «ich aacb den Boden all. 
bIUk ra I« mm; im lenrra ist da SfMm «oa WlBkei8iBhl.Sipa«eii 
{■Uftpca) «meorJaet, «deke da Prall vw es. j6 X7< X lo mm h;;S<-n. 

Das BoM liM eine totale Ulnge vnn to,; m nnd im tiA.ipi .;<.int 
einen Durchmesser 1 ii<i m. ( ' .l-i ii: 't-r Milte dcaM-ll.i r. i-i t -.zi 

ju e»t hoher Dom ebenlaUs aus Si^thiplattcn hcrge^iielli, welcher durch 
das aetar flache, aus dlckaai üariclas hcfgailalltt Calotla iuftdldii vcr- 
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H'hlnsficn wcrHrn kann. Dicüsrs Mannloch bililrt tlcn einiij^en Zu^iAnf; 
XU dem laBcni des Bootes, and cUent «ucteich als Ausguck für den 
CondMnidMneii wUii«ii4 der Fahrt; 4cr rnfgeacttte Don lu also der 
CoMMBdiMlNiia. Mlatn ahn an einer waseet (HdM In'e fanere fthreadea 
Welle etae vlerMgl^ Sebnube trm «e Durdnacaacr uad a,2$ m 
Stcigiing. BalKCS«" >lleB lii^hcrigrn Condructtnnen bat das Boot zU 
«reibende Kraft Wassrrdanipf. den es la «Hneai DBnip(keHel er/rugi. 
P f ;ri Hi: r.il' Maschine ist eine CompoundmaNchine mit L'msteucrunf; 
/um Vor- und Kflcl<cans. Eine xnreitc, tclbMSiidige, mittschiffs liegende 
MiMchlne ircilji zwei rertlkal «teilende an dea Schiff^MHicn sitzende 
Schraobeo, auf wclclie weiter «Mten Bceiv geaeiwnci» werden w^rd, «md 
welelw 4aa Beat lieltea «ad aenken. LelMere Maacbiiie Imnn «ach aoet 
aar Binwirkanr anf dt« ScUfihwlKanbe liiiMe|;C«0|ieH «eideB, wenn daa 
Fahncttf aber Waner nll crflaaerer Ce e ghw i nJigfcett, als gewAlinliCh, 
fahren >o\\. Als Krennmateriul werden Sieinicuhlen verwendet. Es sind 
2«'el Schornsteine vorhanden, welche einRe»o|jen und durch vrajscrdichte 
LabeB vcrschloMen w r !t n k uhum.. 

Das Dcplaceineni, 4. ■,. die Wass*rvcrdrÄ»giing, also du Gewicht 
ile^ %'(ilUliindi|> ausgerüsteten Bootes ist so liCslIauM, dBM WCMB 4aa 

Boot henaeUsdi gesclilgncn und nim Miederuuehea torberelict <ai, anr 
eoviei SeewajMcr in die Inaea anifcordneien WamerlHclen gcln w eii wird, 
4aM aecli dn Auftrieb vom s^I^ vwfeeaden iit, la dieaeoi Zntnaade 

sehwlimnl ^1 Root so tfrf, dass nur (fie ScIioniMelnluken ued der 
C mn.iin lMil. jrni :ii:r der Glasituppel hervorragen. Kine weitere llc- 
balUbturtu Kui!) clwaiffen l'ntcrtauchen des Bootes wird nicht vorje- 
■lommen au» GrQndeD der Sicherung der ?<I.Tnn .1 h.<(i Die Sicherung 
liegt io hohem Grade in den> Umstände, das^i wenn scllMt eine Havarie 
an den Hnedilneii oder Pumpen oder den Schrauben «der an einein 
der SteecnMer, oder gar an alten diesen AuertBliinf eBCfeaaiAnden ein* 
treten aoUte, daa Boet docii Meta cowett ewi^rttnelie« wird, daia das 
Mannloch Dlier dem Wasserspiegel zu liegen kommt, weil ein Auftrieb 
von 50 Jbj^ stets vorhanden i»t, und so lange nichl vcrsafca icann» als 
die Ausscnhaut ihlIh >ur .iriri, oder durch Projcctiie dwf C ll l flCbert 1« 
unti die NonstigcR VcRtEle gut schliesaen. 

Das Versenken des Bootes unter die OlieHlriche geschieht durch 
iwei Tcrtikal »lebende Schraube«!, welelie sdllich am Scbilisköriier in 
wtiprecbenden Anabantea aqpbiaclii aiiid and deren Wellen durcli 
StopAOckaen in daa lanere feMhit alnd. DI« Anordnung dieier Senk- 
naacMne ist da diancicrtceber TlieB dieeer CeaMmetlon nad vcileiht 
dem Boote die ausaerofdcnlllchc Sicherung der Insassen. Durch die 
Wirkung dieser Schrauben kann da« Boot bis auf eine bestimmte, be. 
lleMge Tiefe unter W.i -rr ^-cscnx- nnd erhalten werden. 

Durch an beiden .Seiten u^ii^rebrachlc horliontalc Balanceruiler 
soll die horizontale 1,agc des Boote», im Wavnr gesichert werden. 
Beide Räder eiieen auf einer horlaonialen, quer durch dea ScMffAftrper 
geilende Welle, oi welcher Ionen im ScMEuamne beide moils ein pon- 
de] ad ■oaHnea schweres Gewicht aggreift. Sobald «on die SdriCalaga 
In horinntttlen Sinne «Ich Sftdert, treten die Pendel aettHnailacb in 
Aclion. crt' i il' i Ic 1 beiden Ilori? i.'..trii lern (Steuer) corrc^pondirende 
Impulse, denen jalulgc das Boot fast augenblicklich wieder in seine 
horiionlalc l.aßc lurflckkehrt. Diese Pendel und damit ili< K ; .<;t 
iiönnen innen beliebig gcMellt werden und folgt daraus Hie Ictclite l.etük.- 
barkeit den Bootes in «.chräg auf- o<l<-r abwärts steigender Kahrt unter 
BemMamc des gewahniicben Propellers von selbst. Gerade die Eigen- 
schaft,' «teia die boriiotMale Laige Innehaltca lahOoaeB, iai als wctcniHcbe 
Bedingung Ar die Denoiiung ■ ni t ne o ii clwr Booten nntr netto aen aa he- 
trachten, he] den bisherigen Conatruclionen aber alcbl taüaitg errdcbl 
worden. — Kin vertikales Kuder, am Hintertheil des Fahrzeugs ange- 
bracht, regelt die Bewegung in vorwärtsschreitender Kithlung in ge. 
wflbnlicber Wel>.e. 

Die aolorisclie Kraft, sowol für <len Tricbpropeller als auch 
Ar die beiden ecttlkhen Senlipropeller; für die Pumpen, sowie endlich 
fir tien AasiUMa der 1« landrciMlea Torpedee wird nach der Seakiug 
de» Boetea durch Oberliittien Daaipl geBefert. Der Vorraih an heis- 
sem Wasser wird in twci eisernen BehUlem aufgespeiebcrt, welche vor 
und hinter dem Kessel lagern und durch ein System von Sehlanj^- 
ronrrn nii: 'rnjsellicn vcrl un Im -ind. Die Vci~m ht Hiermit sollen 
ergeben haben, dass das Kabi/cug l/ei gehöriger Vort>ereitung ( 1 50 Pfd. 
engl, pro Quadral-Znll engl., etwa 10 Atm. Druck in den Behältern) 
agit dienern Qberhiistcn Uampf 16 Knoten (30 im) laufen kAnnen, oboe 
daa* es natWg sei, Mscbea DaapT au aachea. Die Gandivladigfcch 
ooU hierbd a KnDlsn, d. i. sfikm In der Stmd« aein. 

fUn« weitere autotnatiaebo Sicbcibeh»Ma*ire|ol , haupiRlehllA 
fegen Taiieben ia grBasere TIeftn, ab Ar weleke daa Boot eoMiruirt 



ist, hat Nordenfeldl dadurch zu erzielen gesucht, davs er an <)rm Ventil, 
welches die OsmpfniscröniuDK <u den die vertikalen, seitlich berinditcben 
Sehrauben in Bewegung setiendea C yliadern regulln, einen Hebel ange- 
bracht hat, wekber In daa witgebeqde freie Waseer in dncr Sm/t' 
bBchae bioauareiiAt uad mit einem Schwiininer Terselien iat, deeaea 
Gewicht dem Dampfdrücke und der ta erreichenden Wassertiefe ent- 
sprechend ausb.nlancirt ist, »o dass in dem Moment, in dem die ge- 
m'flnschte Tiefe überschritten wird, der lusscrc Wasserdruck den Schwim- 
mer hebt, infolge<lessfn der Hebel das Drcisselventil dieser Dampfzu- 
leitung mehr oder weniger schliesst und wodurch die Scilenpropcllcr 
evemuell eusier Thitigkeit gcnetst werden. Infolge de* vorhandenen 
Aeftrtebe« vea jo4r wiide dam» daa Boot in die IWbe ateigea, 

Ua ana aber einem besiindigcn Eklbar» uad Nledcflauek«» vor. 
ittbeegen, etnil die vorerwUMtett teitlicben BalMcerader mit dem in 

Verbind iriLr r »tcnden Pendel angebracht. Denn es ist ja zweifellos 
eine dcf >;it>».^iua, der unterseeischen Schifffahrt »ich enij^genstellenden 
Schwierigkeiten, einen beslimnitf-n I.fl^ang innezwt,;ilri-n 'l.i^ Boot 

in möglichst horizontaler Richtung sich vorwirtsbcwet;en zu lassen, da 
achon die geringste Schwerpunktändcrung im System bedeutende Schwan. 

kungen und Abweichungen von der sn veribigenden Rkhmqg eraeugt, 
Hn betonderer A|t{ianu giebt die TIcTe der Vefaenkungf unMr Waaier im. 

Der BoeisfcSrpCT M derartig eiaifc sebaut, dasa er noch efaea 
Druck bei 100 Fuss engl. ; jo m) Wasaertiefe mit SicherlMil aasnihalten 

vermag; escntsjiricht dies etwa 43 Pfund pro Quatlratznll engl, (3 ^p. rm') 
Grössere Tiefen fiir zur Kricgsfflhrung zu verwendende unterseeische Boote 
zu errei:lii 1, lL::'e kaum ctfordetlich sein. — Die innere ivinricblung ent- 
hält Vorkiibrungen zur Abkühlung der I.uft. damit deren Athcmbarkcit 
erhalten bleibt . es soll keinerlei comprimirte l.ufi mitgenommen werden), 
•o das* al*o die Besaicung lediglicb auf die, im Moaente des Nieder- 
UHcbcna im Pahraaqge befindlidM LuAmcngie a a gewl ai en lu, Ea aaiPca 
wahread der leittea Vcrmche rier Mami ToMe tccha Sluadmi, «kae 
scbwerdcn su empfinde«, unter Wasaer gefallen »«In. — Bei etwaigem 
l.eckwirrden des B 1 i'.< ■ V .iJin eine Erleichteru-ii; !i. i II rlurrh das 
durch «lie Maschine zi. t r.ijöglichendc Ausblasen von S Tonnen heissem 
Wasser erreicht werden, wodurch der AuMeb und die Slcbefkcil der 
Mannscbaft «rheblicli vermehrt wird. 

Die grAsste Enifemung, welche das Boot Ober Waisor UabA' 
turodtgelegt hat, betrigt tg» eagUeche Hdlen, tind bei der Fahrt von 
Stockholm nach Gothenburg hat sieh dim Pahrieng gut faewHin. 

Im Bug ist ein Torpedotencirrohr eingebaut ; das l.anciren der 
ToTpe<lo« geschieht mittelst Dampf, wie die» ja auch bei den englischen 
Torpedoboot sbarkasscD der Fall ist. — Die ganze vordere Spit/e de» 
Fahrzeugs, welche das Lancirrohr verdeckt, ist aufklappbar, um das 
Ilcrau&schicsscn der Torpcilos zu gestatten, 

Noidenfeidt beabsichdgt ausser der Torpedoarmirnng noch die 
Anbetd^be yva Revotverkanonen TOnusehMi, «n sich gasen idMcllft 
Ucbcrwasserbaote wehre» lu hAnnen, wenn daa rahrteiig Iber Wnsaer 
sich befindet. 

Die Versuche mit diesem Boote haben am 11. Setitemlier statt- 
gefunden an der Küste von Hvcen , haben aber inw»fern kein be- 

fric'tl^:c:l'li:s Ki:-tlll,tr l'l ic n . ^■r-iril UV Alil.":n^'(-: ^'.ir L-v 1 il'.':! hciri- 

/untaiuii l\uder tlcs Bootes <iu3cU etiit -(.j'k'j Tr<>-.-.'- w-rf-M^rn \^-ijrden, 
wodurch das Boot verhindert wurde, untr r W.ivsj.r weiser /u geben. 
Ule Versuche iieseluftnktea sich dealialb darauf, das» dn* Bool, voll- 
•taitdig liiikdldK Teradtl oiien , cto Paar Simiden la vtiller Mm vor 
den BegleitacUlm bin «nd her lief, and tfann getankt winde, indem 
e* mit Hälfe der an de« Selten »nfreliraehien vortleale« SckranbeB sich 
nie 'crli. liTti» zu einer Tiefe, w i li hi- von dem an Bord befindlichen 
Capitliii Gjrret auf i6 Fuss (5 ut, .jui^cgcbcn wurde, und danach «ich auf 
die Wasscroberllfichc em]ic>rhob. 

Nach Beseitigung der Havarie wurde am 33, September eine zweite 
Probefahrt unlern«immen, die günstige Rowltaie gegeben haben soll. 

Um la'/t IJhr begann das Boot, begleiint von aaderea Schifliea, seine 
Fahrt von Landskraaa mk Curs aach HdsIngSr, wobei ea eine G» 
schwlodigkcit voti S Knoten cnterickdie. Selbst in nicht sehr groiaem 
Abstände irar es schwierig, den Aber Wasser hervorrajrenifen Thetl 

des Borttc«, welcher hell c'^-'^'-'f-^n ^i.ir, /i. crk^-itnen. Auch Mct- K.um fi 
aus den Schornsteinen war in cirict Weise beseitigt, dium keine Spur 
von demselU-n zu cnbln ken war. Der Vemtch «uCde Im Allgemeinen 
als sehr sutricdenitellcDd.angeseiMai. 

[Aua .Glaaef'a AnnaIcA Ihr Cetreibc uad Bauweicn' Nr. toi.] 
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jBd. VI. Xr. 



Prttofahrtwi auf der Bosna-Bahn. iMitgcthcili. . yrrKan^mr WrMrhc 

famlcn auf dcf Boünabahii emgchciiftc Tiobcn mii einer Lf>comoiivc 
npucr CimatniClfoo fit »rhr M*hiirfc Curven statt, liirtir I.occinintivc. 
deren ConatrucdoB nm Herrn Maachtneoiaiipecior Kloee in Rorschach 
smm Or di« prtg«ci4ncn SduHalt^wlMluieii der OsMebweU in Aus- 
. siebt sMOMmcn wst, hat Mer au aweiabSK«' KiprolMDK Celeeenheit 
Cfliallea. — Die Bosaabahn. deren Hauptllnle roa beiUur>{<; idtt int 
I-änjje cl<*n gcNiimnitpn Verkehr Hnsnif-n , rr::r i ii sv 'T.-Kh in (!rr Uirhtung 
aufScrajcwo vcriuiiieli, ist eine ScliitjJ.-,iJii£bj,iiij \on 76 <"»« Spurweite, 
mit vielfachen Clurven von 51» m Kndius herab Iii-* J7 m in freier 
Strecke und bis 33 m an den Siaiinnen. Oic Locomntive besitzt radial 
dnaiaNbare Ku|j|ielach»en und liel'uhr 4]ie |;er:iden StreckcMi um] ilie 
Curven widcnundklos mit einer CcschwiDdigkeil bii ni 50 km pro 
Standa und mit grAiaiar Rabe uad SIcJiarIwIt HierM baiMat dicaelbe 
ctaK «iemllehe I.el«tiiBC«aMeltcit, M> daia ndl ehiar aoldwit IlMchine 
aller die Ilerffstreclte der Bahn, welche <We WassendMdde iwlaehen 
Fa . t-' iiivi H I i:a ül>erstci|;t, ein Zu^j - ■!! i-af r. i-i .ri|uirt w<mien knnn. 
«ährciiil niit I'cr«.i)tien7iigbelastiin); rik»i- ii j im lange Bergstreclic 
mit I ' 'rSlündit;cr Falir/eit bewäldct wird. Aul' dt n ebeneren StrcrUen 
kann die Zuglast bis auf iitjo / erhöht werden. Die lirprolHing fiel höch t 
l>erriedi;^cn<j aus und ci> dürfte diese Maschine fttr SchmalsputialiaeB eiiitn 
weaeatlichen Fortaeliriu repräfteatlrea, iadem mit dera«lb<m «ine aehr 
lciMang|ülä)i|ge Loctnaotire bH »clinellem, rnhigcm Hnd ricberm Caaf 
aof der stdiraalen Spur uad In sehr engen Curven n^esehafTcn wurden 
WOdureK auch die U.Thnt^n sfhinaUtrr Sjiurwtrite snw-nl einen schnellen 
aU aii'-'i r-:nr"! i-..-« ■ l.:ij:e« Verkehr ;iMlnMi>-li!i.e:i 1 1 Ijl.iiM wilden. 

RejisBAlbahn im Travers-Thal (Ct. Neu8»burg>. iii »i 23. Scp- 
temlier d. J. ist lier Vertrag Kit den HU. Ingenieur POmpin und Merian 
bc'iTcflcnd den Betrieb dieser EUeabahn abgeUafen und e* hat der Ver- 
waltungüratb dcr«elbca mit der Diicction der Saisw OoddeaUriei uad 
Simplon-Balia daen nanen Betrlebsveitrag abfeaeUoiaea, w«Mier flinf 
Jahi« dauern md je IBr wdiere Rnf jabre gdlen soll, wenn er nicht 
ein Jahr vor Ablauf von der einen oder andern Partei gekündigt wird. 
Derttelbe ist Vc»m .Sla;lt^rath <les Cuiitoni Neuenburg bereits genehmigt 
und es ist vom Bundesrath 1 iri jj. .September stattgehabte Beirieb*- 
übefgang provisorisch bewilligt «urdeii. Mit ßllt^ehaft vom 10. No- 
vember beantragt min der nunde»rath der Itiinctesversammlung unter 
fewissen Cautelea. naatealUcb mit Rttcksklit ati( die Pension«', Vortidils- 
iMid UDtenittiiiniK<CMMn der A«(<eiellien, die GeaebmlpiiV ^ Vcrirages, 

Hit Botscbaft vom 13. November «M Araer der BmdeaveF- 
«amnlintir beanirnji^t, der Els«>b»luv-Ge!i«n*e'han im tVaTers'Tlial «1 

gestatten, iHr.- I 1 iI«- von der S'tti n Sr. '-i.': irr /i ir. Quattier der 
r)<iux, bejFif^iiun^.i weise bis in du: i'i>Ui.a£i.-] ciuvnU-ihiik ist. Siilpice, ru 
verlängern und ta dicsetn Zwerke ein neues ficl'-ise von ungclahr 
510 m XU Ic^geii, welches einen Intcgrirciidcn Bestandthcil der ganzen 
Babnanlage aucmacben soll. Zweck der .Vnlage ist der Iransport von 
Koh- nad Brenamalerial itaei der Fabrik und von lerii|cem Fabricat 
aui denelbco, woduitl» der GieenbahiiB«aen««haik dn« ^brücliie Bbi- 
nalime von ajoo bis jooo Vt. aafalka «reidei, Der Teaaaport va« 
fertigem Fabricat betrug Im lettten Jalire Sooo/ und «trd (Ar die Zu- 
kunft auf i;r,;i- - t. Hl«, .' M r:;:i i-h:.,:,'t, 

Die Kanone von Oiierat ile Bajtga ist. wie uns von verschiedenen, 
durchaus m i.riligen .•seilen versichert wird, Iwsser als der Ruf, in 
«eichen nie die .Norddcut&chc Allgemeine ZeiluBS'' brinKea ntäciite. 
OTe kl Jenem ARlkd miigeihcilien Mluerfoi(« aoilea <am grOealcn 
Thell alebt der Kanone vtw de Bans«, sondera aadcm Cewbbuen pu 
Last raile« und wo na der erstem ein UntHcksfaH voiltam, eo sei er 
nicht <ler ConctractjoD. die voriüglich sei. Mindern der unvorsichtigen Be- 
dienung des CcschflUCü /u/usclircibcn. Ungenau «ei auch die Nach- 
richt , <Iäs» bei vergleit benden Versuchen in Ilelgrad die Krupp' sehe 
Kanone aber diejenigen von de Hange und Armstrong gesiegt habe. 
Bei IVolien, welche iui Se|iieiiiber dic:seä Jahres unter .\nwcsenheit von 
General Hcno£ und einer Reihe hervorragender Oflicirrc mit der de 
in Thun aiatifand, habe aleb dleiea Geacbttta ab 



Ein «Itamr ■ai« m 800 NWir HMt Tat nun das Neueste was 

projectirl wirti, fla dicr Thürme von Elifcl und Bourttairi schwerlich zur 
Ausführung gelangen. Nach dem ICniwiirf vbn ('ontre-.^dniiral Scrte 
1. [1 n 5cr Mast an ilcr Basis einen Durchmes-cr von ii und an der 
Spille einen sHiichen v«n 3 m uitii es «rärde da» Ccwicbt deiiMdlica 
a<K» / tactrascBi Die Kosten alad auf 1 900000 Fr. vcraaeehlaiii' StaM* 



btoder, wetcbe von Terschierfenen Haben ausgeben und in eiacm Vm> 
knie von too ns Radius am Boden befestigt alad, aoUen den UM, vor 
dem Va^bbaenweidc« bewahren, 

Zün ElMMn dw BiI m|h» I> m OtrElmbiiiii niiH<P«li|t«aBM. 

Auf Wuosch des Herrn Oberingcnlesr Schneider berlebligen wir cinca 
5c*wifehler in dem von uns vertSffentlichtcn Artikel. Es sollte näm- 
lich auf Seite io<) Spalte 1 Zeile so von oben heissen: ,1'eberlaMungen* 
anstatt .IfnbebiMungcn*. Ferner ist nachzutragen, dass das Gewölbe 
am Widerlager eine Stärke von 3.3 und im .Scheitel eine »olche vo« 
1,1 M hatte uad dass die Oeffauag der tteiden adilicben Sparbogca 
3iA6 m betrag. Wegen der Kldnheii der Zidchauag «rar ea endlich «Idit 
mOglkA, die DruekliaieB fBr die eiasetttg bclastae and iiabchalH* 
Brache elntuzeichnen. 

BauHcher Zustaad literer Hiuser in CSIn. Kine amtiirhi' rn r. 

Äucliuug von 1400 Häusern ist mit Rul:-,-,i l - .luf die bekasii,ii_ij 
Ätrophen eingeleitet worden. Hei lo*:-' li.">ü .irr; ist eine wilche bereics 
erfolgt und sie hat ergeben, dass ajo derselben in befricdigeodcm Zu. 
:>taude siiul, bei ^»5 Hluserii wurden Reparaturen angeordnet, währeixl 
bei ijo eine nochmalige UnicrsucbaDg nach Jahresfrist in Aussicht ge. 
aoamea nad bd «olrinlgcr Altbracb verAgt «nnie. 

Bi m i w i In TranÜri n Paris. Zu Bbre« von Viollet-fe-Dae, 
der siwrttt tfie Anrecung bietn gegeben hatte, sitid kOrslkA in Tr» 
• .i 'rii / i l'aris neue SSlc eröffnet worden, sv. Ii hf A!i^•ü^-l v n Snil|-- 
turen aus dem 17, und 18. Jaiirbundcn cDihalien. Kin bcsonderi^ äaal 
Iii Ihr die ZelehaiiBgeB tob VlalIei*laJlue naervlit, 

Concurrenzen. 

StlMlbUSkaal« in Lauaame. Zu der in No. 6 d. B. mitgetbeihcn 
rrcisbawerbuBg aur Erlangung vonPlinea IBr ein Schttlgebhude (^^e 
sup^rieere pour jeuoet fflies) 4a Lanaanne aiail aa IVejecte eiagesandi 
worden. Dan atw den HR A. Bourdflloa, Arehllect la Geu!^ Alfreil 
Rychner, Archiiect in Neuchitel, ("antonsbaumeister Assinare. Dr. Jo-l 
und Schuldlrectnr Roux in I ausannc bestehende i'reisgericht hat folgemlc 
Prümlen verthcllt; 

F.rster Preis ituji) Kr.) an Herren Bc/encenet St Cirardct, Architccien 
in Lausanne. 

Zweiter Preis (700 Pr.J an Herren C. MaucrboTer & H. Maoerhofer, 
Vater und Sohn, Ardiilacien in Lauiaana and Faris. 
Ferner «wel dritte gWebwerthige Preise vom je 400 ¥t. an: 
Herraa Sdiacider 9c Hodler, Architecten in Bern und Her» Uoa Btetai, 
Arditteet In 



RcAKtiao: 



A. WAU>NeK 
tSdnas} ttriek 



VereiitsiiBChrichten. 

Socißte vaudoise des Ingenieurs et des archilecles 
Seance ordiaaire du Sameüt 14 Novembre iSSj 1 4 iieurcs p. m,, 
ä l'HOtel Beatt-Slte. 
Lea compiea de U ßte de iSaj nceuaent im boai de kt. 4)0 
envtroB qui acta repene tu fond* de t^eerve de la «od^tA. 

La prlncipale qnestion ä l'ordre du |aw ooncernait le 
de t.t Nnciete vauiloi.se, ljulletin ijue (jueii|uea AMmbres auraicnt 
supprimer coiumc ne repnndant poa an bat qtM ia aoddld s'diall pfo- 
po.se en decidant sa publicatiun, 

Monsieur le President GoaiD Bu noB da Gomilf &it lea caaii«- 
proposiiions «Vivantes: 

1*. OenlfaMcr & fdfe par^re le ballciin dan« ica coaditioat bu^ 
gAaifea aetueitea. 

Nemlaatloa tTune commlsalaa de iMactton qd chercbem,B 
s'entcndrc avec les soriMa de Ceneve, de Neucbätel et de Fribnurf 
ahn d\'tendre le cercle de nos abonafa. La bulleiin pourrait alurs |>a- 
raitrc plus frequemment; (lOaa lea deux miris, oa mitae m posstUi 
lous les moiü^. 

y. Chercher i awgmenter le nombre de nos collalxirnteurs aün 

d'obtenir dee arlides iateresaant los deux groupcs de mcmbres, archt 
teeiet «1 btgtelcMra, 

Aprea «me diicusslon nourrie et hu^rcasanle de laqadte II «t* 
aalte; que la sodM d^lre la continttation de son bnlleiln, mals i la 

conditit>n de le moilitier et de le transformer, -sunout en viic de le rciidre 
plus interessant pour les architccics; les |>ror>nsitinns du cnroite s<iot 
adoptees et ce dernier est chargt- ^^>• rrK-'.iri ,n '. xri.tii' t II est 
titeidc d'avciir pendant i'bivcr itltij/l$6 unc seance cbattuc n>(>i>, aller- 
«aiivemcnt ii 4 et h • heures du aeir. Le aecidtalre : Virr^. 



Oiaek van HaAer k Wmm la Zarleb. 
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INKALT: Rapport da Jury aar las plaac da oonooars d'aa 

biiiiBcnt il'ccolc ^ Lausanne. Die WcKMcinstliule in BaS'el. Von H. Re<^e. 
Die Urahueillubu Blel-MagKliogen. — Ml»ccUaitea: Omlit&eilbaha auf 
de* Gurta* bd Bam, ZabMadbaha voa Lugano nach dea GlpM des 



Saa SahRatore. PriitvarHaganiaf JBr dea SlaiplaB.Ueliefxaaf . Beiifeb 

fler Bisenbahn Im atrit uf^-ef-Jura. I.'ancic« cbenin de fer du Jura 
Induiitriel, Constructiuns ]iubli<|iai:> et |ariv««ü k NeucJiilel. — Veteiiis- 

SiaHanvannIttaliiiiir. 



Rapport du Jury sur les plai» de concours 
d*un Mtiment d'doole & 



A Mmtituf It Sjnuüe tt Maünat la MtnAres it ta Xhnitipaßli 
dt Lautmiu, 

Meuieun, 

Xous ayons rhonneur de rous faire rapport sur 

rcxirricn des plans de concours d un balimem d ccole su- 
pcneu! ]iour jeuncs lilics dnnt vnus avez bien voulu nous 
Charge! 

22 projcts pr^!>eniifa par ai concurrenu om cte »oumis 
ä Bolre apprddation; ce sont d'apris kun num^ros d'ordre: 



N- 1. Eve. 

a. Libcitc et patrie. 

3. Croix de Saroie «nr 

fond d'or. 

4. Vale. 

5. Lemanll (euere bleue). 

6. Etüde. 

7. Mens sana in corpore 

sano. 
». A. 

g. Lausanne, 
ui. Ktdile bleue. 
1 1. Lousonium. 



13. I.ili. 

13. .\. B. C. 

14. Variaiyc 1. 
\'arianlc t. 

15. l/educatiom. 

16. Cercle rouge traTerse 
par une fliehe. 

17. Cercle vcrt. 

iS. Leman I (encre nou). 
19. Dada. 

ao. I>inis coronat opus, 
ai, Rudie d'abeilles. 



Xous sommcs heurcu.x de con.statcr d enlree quc lous 
te.s projets attestent la compelence entiere de leurs auteurs ; 
cenx-ci cn sc conformant en gt'neral au proKramme net et 
prfcis de ce concours ont tcnu comptc dans une saint 
rare dec exigeaces de l'architecture scolaire moderne; nous 
estlmons, Measiearc, qtie Totre administration pourra se fSl- 
citer du resultat obtenu. 

La dimension de l'emplacement mis ä la disposition 
des concurrcnt.s, .sa disposition et sa forme irrcguliere 
n'etaient pas sans presentcr de reelles difticultes quc tous 
n'ont pas rdussi ä surmonter d'une maniere egalement heu- 
reuse. Ccttc circonstance a dü nou.s forcer ä ecarter cer- 
tains projcts ayant du rcstc une valcur incontestablc, de 
Lonnes dispoaittoo« gäi^rales ou de ddtail et des fa^ades 
judiciensenient ^4i^ 

Nous avons cra devoir attaclier une giand« Impor- 
tancc ä la bonne uttliisafion dti terrain et a la maoiere dont 
la Solution Ik (ctti i|ucv-.inn -.'Mit presentde dans les divers 
projets. Stiun nou» ic biiUment futur doit etrc rcportr 
au Nord le plus que faire se poun^a. le preau couveit et 
la Salle de to-mnastique plates k l'Ouest ou au besoin a 
l'Est et ä rOuest laissant ainsi au .^ud un cmplacemcnt aussi 
gtand que possible, bien d^gag^ et entierement libre de 
tout encorobrement. — Le Mllment devra se plier k ces 
e.\igences et ce n'est qu'ä ce i>rix. croyons nou-S que la 
commune de Lausanne pourra realiscr dans de bonnes con- 
diii nis si:i terrain acquis dans ce but, l'execution Ii' 
TctabliS-sement scolaire projcte. — I)ans la majeure p.i;iir 
des projcts l'entree principale du bäliment est placc'j a 
niveau, ou ä peu i)rcs, du chcmin asscrvi, c'e$i-ä-dire cn 
contre bas de la route dite nderricre Etras"; c«tt« entrte 
se tronverait ainsi en qnelqne aorte dans un cbemin crauz. 

Cette disposition ne nous parait guire admistible tant 
en raison de l'aspect t'ächcax quc de la circulation defec- 
tueusc <iui en resulteraient. En effet le« personnes arrtvant 
du Xord-Ouest dcvraienl dans ce ciLs suivre la loute jus- 
qu'ä I cxtremite .\ord-Hst du terrain et apri-s avi.ir passe 
dcvant la porte d'entree y revcnir par un contour brusque 
en s engonfl^nt entre un mur de soutenement et une favatle. 



Xous ne pouvons faire un reproclie a ceu.v des con- 
currents qui onl adopie cette disposition car Iis ne poiiv^u nt 
savoir jus(|u'h quel point une moditic.ition a un chemin 
desipnö „asservi" pouvait leur etre permise ; plusieurs 
d'cntr eux cependant cn ont compris comme nous les in- 
convenients et ont cbercM k y remedier soit en etabltssant 
dans l'axe de la pone un escalier y donnani acces direcle- 
ment depuis la route, ce qui ne nous a pas paru tres 
heureox, soit en entrant dans le bätiment par l'une de ses 
extr^mittf.«, disposition moins heureuse encore. D autrcs enfin 
ont amene la jontlion de la route et du chcmin asscrvi 
dans l axe meme de la porte en auKmentant la pente de 
ce dernier. Xous ne pouvons savoir si cette modilication 
est possible, mais nous cstimons quc les efforts de votrc 
administration doivent y tendre, Messieurs, car il nous parait 
que c'est lä la seule maniere d'obtenir rationellenent l'entr^ 
d^irable, c'est-4-dire depuis la route. 

Kous remarquons dans plusieurs projcts que les salles 
d'ecole sont dispos^es dans 4 ctages au lieu de 3. L'oppor- 
tur.it'/ Ic cetie mesure n'elait pas .i discutcr en face des 
prcacnpiions formelles du Programme de concours, celles-ci 
nous obügeaient mOme ä ecarter ces projets- lä. nous devons 
constater cependant que cette dis]>osiiion pcrmetlait une 
meillcurc utilisation du terrain par le fait d un bätiment plus 
conccntre d une surface restreinte. — n a ^l^ fall dans plus 
d un projet une applicatioil Iris rigOUrtuse du Systeme Uni- 
lateral })our l eciairage des salles d'^colc en disposant ä 
cet eflTet des murs pleins sur Tun des cötes ctroits de la . 
Salle, decores en le. en l'absence de fenetrcs, au moycn 
de nichcs, baics .simultcs panneaux ou auties arrangeinents 
plus ou moins heureux. 

Xous pensons que c est la une exageration füchcuse; 
une salle d'ccotc ne devrait jamais etre privee des bien- 
Mts des rayons solaires, lorsque roriesiation le rend pQs> 
rible, en outre le fait d'avoir des Jours de fenctre sur deux 
fices au licu d une facilitera toujours dans une large me- 
sure le rcnouvellemeut de l'air, ce qui n'fcst jamais ii de- 
ilriiuner. Xous sr)mmes loin de mt i inn.iitrc les effets 
tacheux de la lumicre frappant les elcvcs en face, mais 
nous croyons que rien n'est plus facile que de s'en pre- 
server, serait ce »implcmeni au moyen de voicts int^heurs 
fcrmes pendSBt Thcure des cours, — L>ans nombrc de pro» 
jets les aisances sont dispoM^es de maniere k «aii«Ca{re com- 
pletement avx exigences de I'liygline, «lies sont facitement 
accessibies quoiquc scparees judicieusement des corridon 
principaux par des couloirs m^nag^ avec discrclion. II 
:i u- (i;iiiiit preferable d'admettre, comme plusieurs projets 
I in iinuent, ces locaux places a chaque ctage aux dcux 
txti i inites plutöt quc de les voir rdunis ensemble, le che- 
min a parcourir est moins long et les aggtom^ations moins 
ä craindre. 

Le programnie laisse tonte latitude anx coaeurrents 
quant an nombre des escaliers. Nous pensons que tn 
Texiguit^ de Tcmplaccmcnt et le nombre relaiivement 
restrcint des Cleves, un seul escalier, spacieusement dispo.s^ 
tt place au centre du bädmenl remplira le but d'un<- m.i- 
nierc suftisanie. t^i mcmc latitude est reserA-ee en ce qui 
conccrne la suji] : c-'-iun de la salle de chant remplacee 
dans ce cas par la rcunion des sali» de couture. plu- 
part des ooncurrents 00t admis cette disposition, avec rai- 
son croyons nous. Ajontons en terminant l'examen de ces 
consld^tions g^n^ales que la salle de dessin n'a en tfmMi 
pas etc traitec avec le soin qu'eile anralt comporlö, c est 
14 un des cutes de la question qui & notre surprise a ete 
le moins bien iXvAH, (A arnnj 
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scinvicrzKRrscHE halzeiti:.\g 
Die Wettsteinschule in Basel. 



[Bd. VI St. 



I)ic \\'clt>tcins<.hulc, eine Sccundarschutc für Knaben, 
liejit in Klfin-H;isfl an der Kckc des breiten Claragrabcns 
und de> Claraliolwet;«?*. I>er für die kleine Stadt central 
KelcKcnc Itaupiat/ ist als sehr günstiK zu bezeichnen, indem 
der Verkehr in den anliej|;cn<len Strassen kein Rrosser und 
geräuschvoller ist und die weit zurückRC.schobene Ilaulinie 
des Ciaragrabens nach jeder Richtung eine gute Beleuchtung 
ermöglicht. 

Das Itauprogramm für das neue Gebäude wurde 
von einer besi)n<lcrn Com- 



Die reichlich bemessenen Abtrittsitze stehen, wie in den 
übrigen hiesigen Schulen mit gusseisernen, zur Hälfte mit 
Wasser gefüllten Trögen und durch diese mit einer tranali- 
satinn in Verbindung. Die von den .Mauern isolirtcn mit 
Wasserspülung versehenen Pissoirs haben eine Bekleidung 
von Srhict'ertafrln. 

Kine von den Herren Cicbrüder .Sulzer ausgeführte 
Dampfwasserheizung dient zur Erwärmung und \'entilation 
der Räume des Hauptgebäudes. In jeder Classe werden 

in besonderen .Nischen zwei 



missi<jn festgesetzt, die Au.s- 
arbcitung der Pläne und 
die Bauleitung waren dem 
l.'nierzeichneten übertragen. 

Wie aus den beigedruck- 
ten Grundrissen ersichtlich, 
enthält das (iebäudc in drei 
Geschossen 13 ("lassen, einen 
Zeichnungssaal, einen Kxa- 
men- bezw. (icsangsaal und 
4 Lehrerzimmer resp. Ma- 
gazinräume. 

Von den 13 (.'lassen sind 
4 für 48, ^ für 42 und eine 
für 36 Schüler mit zwei- 
sitzigen Subsellien m^iblirt, 
die t.iczammtzahl der Plätze 
beträgt s^J 

Die grösseren Classen 
sind N,S m lang, 6,6 m 
breit und 3.S m hoch ; 
durchschnittlich kommen 



Wellsteinschule in Basel. 

Haupifavade. 




kleinere Damplwasseröfcn 
aufgestellt, welchen frische 
I.utt aus den im Keller ge- 
legenen I.uftkammern zu- 
geführt wird. 

iJic verdorbene I.uft wird 
durch besondere Canälc bis 
i m über Dachboden ge- 
führt, welch' lelzteier wie- 
der durch I)achaufs,itzc ge- 
lüftet wird. Heizung und 
Ventilation haben sich bis 
jetzt gut bewährt. 

In der zum Schulhause 
gehörenden sz m langen, 
lo m breiten und 6 m hohen 
Turnhalle sind 2 Cuaksöfen 
aufge.stellt. 

Hin kleines Wohnhaus 
für den Abwart enthält im 
Krdgeschoss 3 Zimmer und 
Küche, im Dachstock zwei 



Grundriss vom ErdgncboM. 



Gnindrlss vom I. Stock. 



Grundri*« vom II. Stock. 










1 ! 




■ 




1 : M«o. 






Situation. 



Lfgtndf tum Erdgtschoss. 
a. EioganK und Vrstiitul. Ii. 1 Clauen lu je 48 
Schltlern. c. 1 Classen zu je 41 Schülern, d, Kector- 
»immer, c, l.chrrrximmrr, f. Magaxtn. g Aborte, 
h. AusKang nach Aem Huf. 

IjfgrHäe sum rrsUH Stock. 
a. 3 Classen tu je 4H Schülern. l>, I Clause lu 
42 Schülern, c. i C'las:M; tu 30 Schülern, d. Zeich- 
nuogsual. c. Abone. f. Corridore. 




I ]S*». 



Ltgendt sunt ntiten Stock. 
a. Sine- und ExamenMal, b. 3 Classen lu je 
4H Schalern. c. 3 Classen tu je 43 SrhOlem. 
H. LehreriirotDer. c. Aborte, f. Corriclt>re. 

I^gtndt mm Si/mafiots/i/an. 
A. SchuJgebSudc. B. Turnhalle. C. Abwarts- 
wohnung. 



auf den Schüler 1,24 m* Flächen- und 4.93 m* Luftraum. 

Länge und Breite des Zeichnungssaales sind 13 auf 
6,6 m. des Examensaales 16 auf 7 '/t m, letzterer ist 
J,7 ni hoch. 

Die Breite der Corridore beträgt 3.6 m, die der Treppen- 
läufe 3 m. bezw. 2,2 ra. An Vestibülen und forridoren 
entfallen u,;^ «1* auf den Schüler, [cdc Classe ist durch 
drei 1,70 m breite bis an die Decke reichende Fenster gut 
beleuchtet; das Verhältniss der Fcnslerfluche zur Bodentläche 
ist 1:4,5. Auch Corridore erhalten durch grosse 3 theiligc 
Fenster an den Giebeln und durch die üeffnungen des 
Treppenhauses hinlänglich Licht. 



weitere Räume und Dachboden. — Bei der Ausführung 
wurde im Wesentlichen auf Einfachheit gesehen. Die Vorder- 
favade ist mit Ausnahme des Hauptgesimses ganz, die hin- 
leic Kai;ndc zum grösseren Theil massiv aus graublauem 
Bcrncrstein erstellt, die übrigen ."leiten sind in verputztem 
Bruchsteinmauerwerk ausgeführt. 

.Alle Innenräume des Ilauptbaues sind in gewohnter 
Weise (siehe die Beschreibung der Primarschulgebäude am 
Schützengraben und an der Secvogelstrasse*) behandelt, einzig 
der Kxamensanl und das Treppenhaus haben eine etwas 

♦j EiseabahB Bd. XVII, S. 133 und .Schur. Hitg." Bd. VI, S. 57. 
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Kichere Aussuuung erbalien. Erwähnt mag noch werden, 
dass der Untemehmer der Maurer- und Steiatuuerarbeiton 
•ich anerbot, die Pfcil'-r L-n l um den gletehea Preis S9ulen 
de« Vestibnls und Ti uiJjjLnh.iU'ses statt wie vorjjpsch rieben 
aus wcissctn StraasburKcrstcin, aus Kcschliflfenem Kalkstein 
von Laufen m liefern, wodurch das Treppenhaus ein be- 
deutend stattlicheres .\u.sschcn erhalten hat. 

Mit Oen liauarbeiien warde im Herbst ifiüo beKonnen. 
Der tiezug des CebSudes konnte im Frfibsommer 18S3 
ataitfinden. 

Die Baukosten betrugen: 

für das IlauptgeUhtde Fr. 3<>7.5(><>. 

, die Turnhalle 31.390.— 

, die .Alnvarlwohnunir ■ • « is.sio. — 

, die Einfriedigung und Canalii^alion . . 23.5i;ii). — 

Total l-r. 37S.IIOC,.— 

somit pro Schfller Fr. 649.- — 

Der Cuhikmclcr dcft Hauptgebäudes (von L'nterkante 
Sockel bis Oberkante Hauptgesims gemessen) kommt auf 
Fr. is 'o zu stehen, ne^iiglich der relativ hohen Kosten 
pro .Schüler ist noch zu bi-mcrkcn. dass dieselben hinliin^lich 
erlilärt werden, wenn man in ik-tracht zieht, dass die liemtich 
umfangreichen Räume für eine vcrhältnissinftssig kleine 6e- 
sammtscbületzahl erstellt werden niussten. 

Basel, Dec. iSftj. U. Sttu. 



Die Drahtseilbahn Biel-Magglingen. 

Wie den [.esrm dieser Zeitschrift bekannt*), wurde 
schon im vorigen Jahre von Seite eines, aus üieler N'f)ta- 
bilitäten bestehenden Gründungsi mnites die Conccssi^n fdr 
eine Drahtseilbahn von Biel nach dem durch seine h c-.i 
Lage ausgezeichneten Curone Xfagglingen nachgesucht. 0\y- 
acboo die eidg. UUie unterm is. und tj. Deccmber lett- 
ten Jahres die Coaoession.ertheilt hatten, wollte e:; jedoch 
mit dem Betnnn der bezOfrlichen Arbeiten nicht vorwärts 
gehen, ^1 Ils--^ sich da.s •Griindungscomite im Juli dieses 
Jahres ■. cj aiil;!-.st sah, um eine \'erlangerung der Frist zur 
liinrcichung der technischen und finanziellen \'orlagen cin- 
2ukommen, die auch erthcilt wurde. Inzwischen hat die 
Angelegenhett eine wesentlich prücisere Ge.sialt angenom- 
men. Wie uns Ton gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
ist das benAthigte Actien-Capitat Ton 450000 Fr. von zwei 
Basler Banlih&usem bereits gezeichnet und es ist die Aus- 
führung des Projectes den fngenieurcn Rittcr-i;ggcr. Probst. 
<.'happuis & Wolff übergeben worden. Der vom Gründungs- 
comite hcrausjjcuobenc llericlit über den Riu und Betrieb 
dieser ru iu n -rli A rizeri.schen Drahtseilbahn enthält eine de- 
taillirte ikesclueiliung der .\nlage. aus welcher wir Folgen- 
des hervorheben wollen: 

Trati. Das Trac^ beginnt am äusseren Ende der Pas- 
quartpromenade in Biel und zieht sich in gerader Linie 
über die Felsen und den Wald hinauf an die Strasse J.eu- 
bringen-Magglingen in nSchsier Nähe des Curhotels. Die 
Länge der Hahri \-\ i <,^i m horizontal oder rund 1 700 m 
in der Steigung gtintsacn. Die Ilöhcndiflfercnz beträgt 44^ m 
und die mittlere Steigung 26,0" i>. L)iese Steigung ist nicht 
ganz gleichinässig, sondern sie enthält laut liuigenprolil 
einige Variationen, nämlich, von unten angefangen: Z7*/i 
auf 127 m, 3a 0/0 auf 405 «, ai.S*/» auf 578 m, a?'/» auf 
S44 m nnd 30*/* a«f sSS m. — Das Profil ist mBglichst 
dem Terrain anfepasst, um einerseits grosse lirdbewegungen 
SU Tcrmeldcn, anderweit«; um den Betrieb günstiger zu ge- 
stalten. 

Killt tlhiiiilf II. Der beJeutcndsle Kunstbau besteht aus 
einer eisernen Bi n l.c ■. m , > i/i I. inge unmittelbar bei der 
Station Biel. Im Weiteren sind für die verschiedenen Wald- 
w«g« 3 Durchfahrten und .> i;cl)erl>rückungen nebst einer 
Passerelle für den Curhausweg in Aussicht genommen. 

BthiAfsysitm. Das Betriebssystem ist das gleiche wie 



*) .Scbweii. BsiHcltimt« Bd. IV. S. 150. 



bei den Drahtüeilbabnen Gicsbach, Tcrritet-Glion und Gfiiscb, 
d. b. es ist ein aufwärtsgehender und ein abwSrtsgehender 

Waggon durch ein Drahiseil verliunden Das r>rahtseil geht 
an der nbem Station um eine Rolle. I>ie Bewegung \x ird 
durch eine, dem abstt ni!' n Waggon zu gebende Wasser- 
belastung erhalten. AL>w t iLtiend von obigen Systemen ist 
hier noch ein zweites Drahtseil angebracht, das von den 
Waggons abw.irts geht und um eine untere Rolle Uuft. 
Dassellic hat den Zweck alü Gegengewicht fSr das Obere 
Seil zu dienen, um den Wasserbedarf auf ein Minimum zu 
reduciren. 

Gfläi-diiilitgc. Die zwei fieleise, das eine für den auf- 
gehenden, das andere für al'gehenden Waggon, sind durch 
3 Schienenstränge, wovon der mittlere gemeinsam ist. ge- 
bildet. In der Mitte des Traces ziehen sich die zwei Cic- 
leise auf eine TJinge von ca 100 m auseinander, um für 
die Kreuzung der i Wagen den nöthigen Zwischenraum zu 
erhalten. I>ie Schienen von ca. «0 hg Gewicht per laufen' 
den Meter ruhen auf Querschwelien von 1 m Distanz, eine 
besondere Anordnung wird getroffen, um ein Gleiten sowo) 
der Schiene auf den Schwellen, als der Schwellen auf dem 
Bahnkörper zu verhüten. Die Spurweite beträgt 1 m. Jedes 
(üeleise enthält ferner eine Zahnstange nach System Rigfgen- 
bach in gleicher Type wie am Giesbach. 

Il'a^g.vis. r)ie W.aggons sind für 40 Sitz- und .Stehplätze 
einuerichtei und haben Plattfnims für den Conductear und 
das (iepäck. Sie sind mit Hand- und automatischen Sicher- 
heiisbremsen nach Kiggenbach's System rersdien. Das Ge- 
wicht eines Wagens betragt leer 6 /, mit Belastung der 
Reisenden / und mit der Leberlasiung des i s unge- 

fähr 11 I. Das unter dem Wagen bctindliclic Kescrvoir 
kann 6 m* Wasser aufnehincn 

Diixhluile und Rcllcii. . Das l>rai)tsei). aus Stahldrahton 
von 160 bis i7ot;^' pro wm* Zugfestigkeit angefertigt, hat 
einen Durchmesser von 30 ihm und ein Gewicht von 3 hg 
pro laufenden Meter; daswibe kann eine Last ron 50 i er- 
tragen. Das Seil geht am unteres und oberen Ende der 
Bahn Uber Seilrollen von 3.5 m Durchmesser, deren untere 
auf einem .'^^ •■, mit Spannvorrichtung angebracht ist, 
um dem Seile die nöthige Spannung zu geben, damit es 
nicht ui . : die kleinen, der Länge der Bahn nach vertheilten 
Tragrolii-n hinunterrällt. 

üehäiuk. Die Stationsgebäude sind einfach constmirt, 
Fundaiionen und Sockel in Mauerwerk, das Obere in sicht- 
barem Riegelgemäuer. Dieselben enthalten je ein Bureau 
mit Billetschalter, einen Raum fQr Gepäck uttd ehie ge- 
räumige Wartehalle. Die Einsteigeperrons srad ebenfalls 
L;cii>".:)>t i.in<l;i h.T'/'.chlossen. Dss Untcfgeschoss entMIt 
I'Uu Jic .Seilrolle. 

Wafsfrvtriorgung. D.)- i ;i irn Betrieb nothigc Wasser- 
<|uantum beträgt im ungünstigsten I'alle, nämlich wenn der 
aufgehende Waggon 40 l'ersoncn enthält und der abwärts 
gehende leer ist 5 Vs m* Wasser. Der ungefähre mittlere Be- 
darf an Wasser wii^ 4*/« s'* pcf 2ng betragen, für daen Tag 
von 10 Zügen 40 bis 45 <•*. Da das Temin von Magglingcn 
ziemlich wasserarm ist. so mu.ss das zum Betrieb der Dahn 
erforderliche Wassercr.j.ir;iiim in Hiel gefasst und durch eine 
Köhrenleitung hinauf c' ]:..!:!]*' -.vinien. Hiezu ist eine Dainpf- 
mascl;ir.e von : s i'iei iie>t:irk'-n crt!:rderln.h. welche, r.cbst 
den i'urapen. in einem bc^ in l i n .Maschinenhaus iiebLU dem 
Stationsgeb;iude in Biel, untrij;. 1 lacht wird. Auf den ersten 
Eindruck erscheint dieses Beu tel^üsystem sonderbar. Es sieht 
ähnlich ans, wie wenn das Wasser zum Betrieb der ober- 
schiaditigen Räder einer Hflhle durch Dampfkraft hinauf 
geschafft wflrde. Das Berechtigte der Anlage zeigt sich erst, 
wenn m.in Ve lenkt, dass zum Üetrieb der .Seilf liui. Aunn 
dieselbe dircd durch einen Motrir bedient würde, eine 1 ).)ir.;it- 
maschine von ungefähr 50 l'ferdekräften nothwendig «• irc 
da dieselbe auch für Tage stärksten Betriebes ausreichen 
mOsste. Da oberhalb der Station .M.igglingcn eingemauertes 
Reservoir von 500 m* Inhalt angelegt wird, so reicht eine 
kleinere Dampfmaschine mit gfridmif^im Betrieb aus. Die 
Verkehrsschwankungen werden duicb den Vorrath im Re- 
servoir ausgeglichen. Welche Vorthelle mit dem regd- 
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mäsfigtH BetriKh cincrDampfma^ichiiic verbunden sind, weiss 
JedcTmaoB. Die oben erwähnten 40 bis 4$ m* per lag 
cntspreclien «iner Hebung von i i Wasser per Secunde 
■wibrend is Stundea; hicam gwügt eine iS-i>f«Tdige Dtinp^ 

masctaine vollkommen. Da das (gefüllte Reservoir Vorrath 
für 10 Taue h.1It, so ist es müi^'Uch, Dainpftnaschine und 
l'umpcn ■»ährcnd mehrerer 'läge rin,^u-ti :;rn ihnc Irn 
Bahnbetrieb 2U unterbrechen. Dampfmaschine und Pumpen 
werden von der Firma üscher Wyss & Co. in Zaricb ge- 
lielert, 

Zugsgachwindigltii und Air^M d(t Züge. Die Zußs- 
geschwindiglicit htogt von <l«m Entscheid des eidg, iiisen- 
bohadeparlcmeDts ab. Wird eine Gesciiwindigkeit von s 
bis 3 m per Secande angenommen, was einer rerticalen 
HcbunR der Wagen von 0.5 m entspricbt, so könnten per 
Stunde 3 und per Tag 30 Züge ausgeführt werden, Ks 
wird nun angenommen, dass die Seilbahn nur vom j. Mai 
bis I. Ücloljcr regelmässig 1 iImcI en werde und das.«, innen 
diese» Zeitraumes, 110 löge mit je 6 — 7 Zügen, 20 Tage 
mit je 15 Zügen und 20 Tage mit )t 2,s ZOgen vorkommen, 
d. h. dass im Garnen während der Saison ungeUhr 1500 
2<lgc «nsgeAhrt weideo, was einem dnrchccbnitüichen Vcr* 
kehr von lo-ZOf^en entsprechen würde. 

BatAosIrn. Die Baulcoüien werden Im Gesammten auf 
420000 Fr. veranschlagt ; hicvon entfallen i4oouoFr. auf 
den Unterbau. 13,'; 000 Fr. auf den (.iberbau, 38000 Fr. 
auf mechanische Kinrichtungen, aoooü ! i . :iL:r J i- Iktriebs- 
material, 211000 Fr, auf Hochbauten und 57000 Fr, auf 
die Wasserversorgung. 

ßtlruksretittung. Die Betriebsausgaben werden bei 
einem Maiimvm von i 500 Zdgen auf 10 000 Ft. nnd bei 
einem .■solchen von 1 000 Zflgen nuf 1 1 000 Fr. veranschlagt. 
Hievon entfallen 6 oor» Fr. aof die Besoldung des nur wäh- 
rend der S.iison nr,/ii'.!incivlfn l'ci^'in.ils, während die 
übrigen 4 (kju bis ^tmül i. im \Iatc:ia.,;usnaben ausreichen 
sollen Hci 1 500 Zügin wiiriUn il.u Wasserförderungs- 
kosten 4 500 Fr., (Kohle und Schmiere 3 500 Fr., Mecha- 
niker 1000 Fr.) oder 3 Fr. per Zug betragen. Die Ge- 
nmmtausgnbco per Zug, also eiii«clilie«slicb derjenigen für 
das Peraonali würden sich auf 7 Fr. bei 1500 und auf 
S'/k Fr. bei sooo Zügen stelten. 

Vtritbr und RenlahiVttäl. Der Verkehr wird auf aSooo 
Keisende während der Saison ge^diät^t. ('h diese Annahme 
berechtigt Ist, wird schwer z\x sagtn da ein Vergleich 

mit den Seilbahnen am Gicsbach, ini Tciiif-t und am 
CClUcb in mancher iiinsicbt nicht zutrefiend sein wird. Da 
der Preis des Billetes flOr die Hin- und Rückfahrt auf 
1 Fr. 30 Ct. angenommen wird, so ergäbe sich bei obiger 
VerkehrsquantiOt eine Betriebseinnabme von 4a 000 Fr., zu 
welcher noch i 000 Fr. fui Gep2lckeinnahmen und Verschie- 
denes hinzuzurechnen wären, so dass sich die Gesammt- 

einnahme auf 43000 Fr. 

ersteigen würde. 

Hicvon sind abzurechnen: 
Die Betriebsausgaben mit 10000 Fr. 

Allgemeine Au.sgaben . sooo « 

Finlage in den Hrncuerungsl'onds 4000 „ 16000 ^ 
somit ergäbe sich ein Finnahmenüberschuss von a? 000 Fr. 
der eine Verzinsung des Actiencapitals Ton 490000 Fr. 
zu 6 * •! zulassen würde. 

Wir fii^rn r.oi h bei, das-; ■-riinrntlii he I'länc. Zeich- 
nungen und Berechnungen von Heirn obenngenieur Xiclaus 
Riggenbach in Ollen genau geprüft und als vollständig 
fachgemisa und richtig liefunden worden sind. Die Betriet>s- 
rechnung findet Herr Kiggenbacli so beadieiden gehalten, 
dass nach den bUhcngen Resultaten der Seilbahnen in der 
Schweiz auf ein noch günstigeres £igebniss gerechnet 
werden dürft. 
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t: Co. in Itrrn br»trhcnde berni&cbc BauKCscIUchafi für Spei:iall>ahnea 
die Conccsi,i[in für den Bau und Beirieb einer Drahtseilbahn von Groo^ 
Wabern bei Bero auf <Uc AnhAbe d«s Guiteii nach. Dieselbe mII der 
IcIcliMni Emdgaiig der aalMW Jeist «Mbcsuebteii, eise 
Kuadschm Meienden GmiciiliM« dienen, dlcac 
den Sladtbewoluiern lagflncUcher mdiea <mi atir «fen PremdenwTlcehr 
io Bern belcl>end einwirken. Di* i,<>f> itw l;inj;r tinhn » ilnlc an'. Fu■^e 
des Gurten Ijei Crois-Wabem beginnen i» «isinjlich giwiu nurd- 

s6 Iii' her Ri< litijti^ über den Grünlulm jnd durrh den Gurtrawald 
KCgen die Gurt. r.hc: ?,r verlaufen. Slatinnen sind bloss an den beiden 
Kndpunkten vrsrgi-.rhi n [)ie NiveaudllTereu dersellien betrügt 370 M, 

— Die Bahn &ciU oacb dem tcbon bei TcnckicdtMa aadera BahaoaiMr» 
MhaHMftD Mir AnweaduBK gebra^aa DrahtMOaraiei« mit V w wci i d a ag 
voa Wamra ew lefc« ala it e iepe ad e t Kall ceMCUl «cTdea. Du erfordct^ 
HebeBeiriebmrasser «dll adttetst Wauer- oder Dampdenft auf die HAbe 

der okwrn Station gepumpt utnl durt :n (--incni ^russcm Reservoir gc- 
faist werden. ~ AI« Steigung U«t llalisi sioJ (lujiliscbnittllch 25' ,* », 
im Mjxim ini 31 ■ ■■ < r^;cM-Ken. Die Spurweile soll 1 m betragen, und 
dcf Oberbau in der Art der Marzilibaha mit drei SchicMa, wdche awei 
Geleiüe bilden und mit (Wfi Zahns langen erBteRt tKidea. 1* der ttfllf 
wOrde AuMrelchvanlcluiiag Mfabraekt; die < 
KnuMm(SM^ «00 ai balnfaii. h de 

crfclinca die PcMUca, tlas» mOgneherweUe auch nrei Gdeite mit vier 
SchieBCa CtMeHl werden, was dann eint besondere Ausweichvortichtung 
unaOtbig marhen würde 

Die Gesanuntkoäten «erckn aul' boch^tens 5ooocx> Fr. veran. 
scli'.'j;!, njralich: 

1) Allgemeine und Capiolbescbaffiuisalliwtea .... aoooo Fr. 
3; ProjcciverfaisaBg uad Baidehung . raoM « 

3) Uaderwtrb 55000 . 

4) UattriiBa 150000 . 

Si ObertMiu ujouci „ 

f>) Hochbau und AtUagen 55000 , 

McLhJinh. iie Blari d w ant eo 700U0 . 

Kj Rollmaierial . ............. aoooo , 

9) DnoAcfiaKheaet uad VciaeUcdeacs .... . aoono , 

Total 4<)5oon Fr. 



Im Hinblick auf die Beirieb<crgebnisse anderer Seitbaliaeii 
(Territet-Glion, Gieiutbacli, Mariiti-Bern; glauben die PelCBlCM auf eiae 
Reodiie der Cuneobaln mit Sicberhak rechaea m kAaaaiL 

Mit Bataehafi von »4, Novettbcr a. c. beaatnit dir Boadesmb 

der Cmceielon anter den in aenerer ZHi Ar Shaliehe UBtenHAniiui|«D 

gestellten Bedingungen von welchen wir ti li;, vir . rwlhnrn: Ccir.i i ssions- 
dauer: 8o jähre; Sin der CeseUsihjri . Bt.-n, h'zn.\ sür Fiii^iitduswels 
und tethni'.Lhf VotUgco: i} Mnnate nach der Concesslonsertheilung ; 
Beginn der .4ri>viien; 6 Monate nach der Plangenehmigung; Vollcwlung 
und labetricbsetxung der Bahn : 3 Jahre nach der PlangeoelMalgaac» 

Ole Gcaellsdiaft kaan den Beoicb auf die TouriueuaispB besefarinkeii. 
Ba wird aw dae WafeadaaM dageflUvt, Tarna: Beqti&hit Wt. i.sa: 
Thalfahrt Fr. 0^75; HIb< und Rtdcfellit Fr. ajoo Mit Kabati van 30 bis 

50°/u lÄf Abonneiii«^». und Getens<4nftabnie4e. GepIck : 10 Ctg. per 
Collo l'i^> lu 1''^.,^' Ulli Zu'it 'ilu^ \ i>n 2 Ct ., :'1r jV.lrs ittchr; GQter : 



I Ct. 



cht beuiliui mit I. Mai I903. — Wenn 
der Kc-iLKrirag drei Jülirr :ij lieinander 8% ttberiiteigt, so Ist Am 
Maximum der Trampontaxcn cati^rmlieBd berabzuietiea. Die 
Seilschaft hat ftr AeaAMBg elacs geUfluea Braeacrvags* aad tUb- 
■crveCoBd» la aorfea. 

Zabnradkaha van LBtaae nash isn Gipfel des San Sxlvatsrs. 

Mit Kingabe vom lo. August a. c. an den schweiierisi hcu ümirlc^i jih 
stellt Herr Dr. Antonio Batlaglini in Lugano, Namens einer üu grün- 
denden ActiengeselUchaft, das Gesuch um Conccsüionsenheilung filr dea 
Bau uad Betrieb eiDer Zaharadbabn voa Li^gaBO nacb den .Gipfel dea 
iMtek davea geleeeaca^ 909 m fkbarlieer) holMa Sin SahanM. Dar 
CoBcasiloaapcleat liaswaekt durch Bratdling dicaer Bahn tum Beaodie 
des adioo Jebi vidbcstittenen, iiacb alleB RiehtuBKc« eine prachtvnlle 
Kernsicht bictendea, in nScb&ter Nähe Lugamis gc-'r^^riirn .\ js^i, !!!-!. 
Punktes des S. Salralore tu veranlassen unrt il.imii füi J'-ti I rcindtn- 
2iizug einen neuen Anjtiehunt; -ji'n ki i\\ -i luiVcn. «oil.in h (irr sjii^id 
Gegend ein bcdcuti^nder matericllet Voitheii /ugewcnd« würde. Petent 
fuhrt weiter au«, dass die projcctirte Bahn keine bevAlkerten Ort. 
adiaftea berObro und daher nicht sowol lur Bedicaung de« allgamdBeB 
Veiltdwa, da vldoidv auaaeUiesiUch wr 1 
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TonrlslM Oberluiii|W bcirimmt «d, «elehe tu Arr NJhc von Lug^n» ein 
herrlK-lic.H Panorama |;rnje»»cn wollen. Dir Hahn soll In dem nahr lici 
f ugann aiD See gclcscncii Paradiso Ihren Auigan|^s|iunkt haben, Wti 
»berhalh dieser Orlschafi Culturland durchschneiden, von da durch Ge- 
hnu und unlirhauie* Land bi* xum Gtpiei sich htaiicbcn. Sie kraul 
das Tracc der Gotthardbalui an ehern Meta |[SBst(gcii ^nklr, atalldi 
M dem EtaMMil «an PsnuKtO, 4cn aie Blnikt daer BrSeke aber« 
adviitet. !■ gleicbcr WeiM wird nieli «He hAlier Hegeitde Verbindung^- 
Atrasae Oltenchrillen. Heide BrQdcen sollen !n mehr aln irenOKcnder 
Hflhe Ober der Fahrfcahn der Gniihardbahn und der Sirassr erstellt 
werden, um deren Verkehr nicht lu becinträ< '1111; r \r i.-rr Ki n-il aL 'ji; 
von l^edeutun^ Mnd mit KückNicht auf den gleichinAb-iijge». kerne n^im- 
haften Terrainhindernisse aufweisenden Abhang nicht vor^jcsehcn. — 
I>le Bahn wird eine Unge von un^^eOhr 386« m erlialtM. Die xu aber< 
«rindcadc Niveaudlflefcmc bccd(t efrca too m, Ba tini StMiOncn nur 
an den Badpuakiea la Aaaatdbt ficMamc»; itgegm Ubikb in den 
delbiiiiren FlSaten noch HahMeflcn vargeseiieft «rerdea, iMhetondere an 
einer Stelle, um dem Touristen den Besuch der a>if der Südseite ge- 
legenen intereisanten Punkte, wie Carnna, Zorello, zu ermöglichen. — 
Die Anlage und ili r Ui rru t> .U r Bahn .soll nach dem bei der Kigibahn 
angewendeten und in Uriuif auf Sicherheit und Leislo»ii;'f!th«(;kell die 
grösslen Garantien bietenden /ahnstangensysleiu erfiil^-ü, i n I zwar in 
den Sime, das» die Rigiibalia nkhl blom wm die Anlage aJk Bercbaba 
{■ AUfftttdiieii betrifti Mudtfii auch w B«v mf die Deufla, wie 
Sttlga^Bi*t Cimonidiaii. BairieiiHntcrlal N«d Beirieb!i.ir.stem, als Vor- 
UM dleocfl toll. Auf der jtaMcai Sireeice ts« nur rtne grüüsere, halb- 
kreisförmige Curve vorgesehen. Für ili. ii- wie il;c .m 'i -n .in. 
bedeutenderen Curven soll kein gerinjferer Kadiu» jih iSo«» iui An- 
wendung kommen. Auch ist an Stelle dieser halbkreisfürmlnen Curve 
ifir das dcunilivc Prnjcct eventuell ein Zurückgehen (aclileifeoförmige 
Cnrve) voi|;e»ehen, wa» «lann noch eine VerringeruBlf dar Steigerung 
«mdcUcbeii wSrde. — Die Maiimalaielipiiig irflrde 17,77*/«* *^ ntittiete 
154% betraten. Der Ofacrba« »oll diie Brciie crinhaii vi» m, 
die AM|iC* ■*!'<■ labquUfeu. — Vi* Gwm ■itaalafefcoaiaa wardan auf 
j 70300 Ft. «eramehlaet. 

Die Melrieb»ko«!! r wi-nli n jährlich lu .<3 3io Ff. 

Die Koiiea der Verzinsung de« AaUgecapjuU« ni j'y« mit . 3H 515 . 
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cr/ielt werden muM. Der Coneesaloitspetcjii ,( auf «Hne solche 
Finnahme rechnen zu dürfen, inilem er annimmt, ihi . v in lya i, hls 
400U0 jährlich Lugano besuchenden Fremden im Mittel circa lörioodiv 
Bahn bi-nulien wenlcn. was bei der Taxe von 5 Fr» Ar HIb- and 
RfickJatart den Bettag von 80000 Fr. ergeben wflrde. 

Ml KOckidcbt aaf dicae» Geaacb, baaatiagt der BuadeMaili nJt 
BnlBdialk voai »4, Mowmbcr a. c der BundeitrersaBBlaag die Ge. 
iiebml|>uii|t deasdbeB ualer Utaltchea Bedlnj^ngen wie fBr die Drabt> 
5< il:'jhn .Uli -in Gurten. Aliweichend hicvon %ind (rillende; Frist 

für ; iiLjiuai.ivveis und technische VorlaRen; 14 .M-.ujii; uach der Cun- 
crssitmseriheilung : Taxen: BergL:nrt 1 I Thalfahrt 2 Fr. Verpllii-hiung 
mr Ausgabe von Abonnement-^billeten. ilandgepirk bis in Ist frei; 

für das abri)(e GeiiUck bis zu to if 25 Cis. pro Cnllo mit Zuschlag von 
3^ Cti. dt jede« ncbr. GAter 30 Cltt, bi« auf 20 mit Zuschlag 
voa tj Ctt. Ür j« 10 ^ aNhr. Da« Mefcluiuftnsebt bcglaat a^ Jabra 
»ach UbetrlebieUung der Rahtt. — Slu der Gcadlacbaft ta Lugano. — 

Wir i^tauben. dwtm rieh Herr I>r. BanagSai diter Selbst - 

irm-, '1! -i,; h iuMl I. «Hin er annimmt, das^ die 3.» igi angv 7.il.ni.i 'Iuhn zu 
^5 ;oi-nj<j 1 r. .1 u r /a 1511 otxj Fr |ier jtn» hergestellt werden könne. Wenn 
wir ähnliche schweizerische Bahnen in Vergleich ziehen, so kommen 
wir aul viel höhere ßelr.'Lge. Laut unserer leUten Ni^mmer betrugen die 
CaiMMat-ADlageko»ten der Kor«-hach-lletden-Baha 371 tjb Fr., der 
Rijglbahii 3<74iJ ^t- »»d der Arib-Rigi-Baha aogar 4W>i3 Fr. per 
abo incbnaa]« da* l>eppeke ond Dielbriw der TeraascUagtea Her- 
Melltwesknslen 

Fritlirerlingerung für den Simplan Ueherg^flg. Mit Hingabe an 
<!' II Ii I 1 I »rath vom jH. fo. M.'iri iSl<5 *ucht der VerwaltuiiKsraih der 
westschweizerischen Buhnen und ctes Simplon neuerdini^^s um Verlünge- 
rwig der schon mehrfach, letztmals am tS, Deceint" r i" - ;. <:r , :i. < kicn 
Prial (MB Beginn der Bauarbeiten fttr den Sim|>luii Übergang nach. — 
2vr Begrfladuqg «aiw a bi der Gcavclweilcr auaSchat auf die Critade, 



welche zur Bewilligung der frOhern Fristverl5iiReruni;ci> j,;i.lüiiri haben 
und in den l>erüglichcn Bots-ti,i';cr It- Hinii^ r,i-hr-->, namentlich der- 
jenigen vom J7. Mai iltSo <1< , N ii. rn ausgeführt sind. Weiler wird 
gellend gemacht, dasä seil rtct U-szlen F t i^slverlüngei ung unauxgesel/t 
auf die Verwirklicliung de» Projei;lcs itittgearbcilct worden aei and die 
bedeetcndea Votarbeltcn Ar dea Dandistich nach vataeMadceca Rldi- 
tungae Etgtaianfea erbkrea habM, Die franadaliehe Rcgleraaf habe 
yom Ge«ic1iut(Minlci der Handelsinierrswn aum dir Prape rinn neaen 
.MpenHurchslichs zum Gegenstand . 'ii siu r. -.- im. ^ii, w:iliif i-.i| .'ie 
Paris-Lyon-Mittelincerbahn-GeselUchati iitxüjj.u t.i.' tei:hiu^v:h*: i.jlieliur.ijen 
r-,inl i (labe. Auch habe das ne«trel>cn, die inlere-^inen Finatu- 
kreisc in engere Verbindung zu bringen, zu der Gründung der neuen 
schweizerischen Fisenbahnbank in Genf geführt, welche den Simplf>n- 
duFchsdch als einen ihrer baoptstchlicitilen üielpvniile beaeichael habe, 
Sndane habe die Ge«ellaehafi der aeba^ela. Wealbahnea uad det Staplena 
tn Katetehiung ihrer GoncetdonamaHigea VarFMdHiiBBeB die Liale 
fionvcret-St-(>ingulph erstell!, uni die Verblndunif der Vtraltiierlinie mit 
der Pari«-I.ynn-Milielmeerbahn auf *t :n l:nl. 'ii t">'T ■]■■ . C- n'. fvi-ea zu 
ermöglichen. Die Gesuch:>telterin giaubi il.ihi-r il.rrr . ii. nn h;, ver- 
säumt zu haben, uro dem lingst angestrebten n.ilv- zu k •11:11 -n. 
Indessen zwingen »ie die vidfacben UniertiaDtllungen unil die nothwendi^ 
damit verbundenen Scbwierlgbelten und Zdgerungai, am eine nociunalige 
Fristrerliagefung dntukonnMm, nad iwnr wieder um tnrel Jahre, d. h. 
bh zum 31. Iieoeaiber 1W7. Nacbdeia der greeaa Ratb de« Canwna 
Wallis sich In aaiaar Sluung vom lo, Noveaibera a. e. Ar die Be- 
witligung einer reraeren xweijährigen F'risI «am Beginn der Arbeiten Rlf 
den Simplon li.r. T ,n, '1 ausgesprochen, beantrag« nun auch der Bundes- 
rath mit sein« Ütitsehafi vom 34. November der dieser Tage zu- 
sammentretenden Hundesversammlung ille Krstreckung der Baufrist auf 
den 31. Deccnber lüs;. I>lei>c Frittverliogcrung geschieht in der 
dnn, wenn die geaanaie« Arbeiten nicht yor diesem Termin 
wurden, der Bund nad eTCHtadt der Cantnn WalU« daa Recht 
hat, «ich wieder la den Beate dar Elaeababn der LIgne d*lialle an 
setzen, wobei der Geieilacbaft der «rspttbtglich« Ankaufspreis, gen&n 
der Steigerung, und alte IBr Baoten, Retriebimaterial und 7.ugebAren 
gemachten Ausgaljfn ■,.in:mt Ziri-^fn zu 5''/<i, jodttch unter Abzug derdcn 
Acilonireo bezahlte« /Minsen und Dividenden, zu vergüten wären. 

Belrieb dar Eitenbabn im NeaMkurger-iura. Am lo. Otober 
dieses Jahres hat sich in Neuenbürg eine Geaeliachaft, mit einem Actie«. 
caplial ron Fr, «50^000, antar den NanMU Sodetd d'esplattaiioa da 
cbaadn de ier d« jära Keueldieikiia . nad arit deia Zweck m a mni l r t, 
den Betrieb der Riacnbahn in übenidinien, welche der Canien Keaa» 

btirg durch Verlrag vom 2$. Mai i!<l!5 von der Gesellschaft der Hemer 
Jurabahnen erworben hat, und welche die Linie von Neuenburg nach 
Convers, < 'li.iux il;- Ii mhI - , l.'ilu uimI l-il Km. 1 1 .iml.' .;;T.-n7c- in 

sich begreift, lier Vertrag, durch welchen <iee Kt-j^iciung <ks L^autns 
Neuenburg den Betrieb dieser Kisenbahn der genannten Gesellsjhaft 
Obergibl, datin rom 16. Oclober 1885 und ist vom Grossen Käthe des 
CaaiMk aai ad. October and nn »9. Octobcr von der Ceaerahraraaaniilttn( 
iler AcitMidie der Betriefameaellachnft fenchalgi werden. Dar Baatlesraili 
beantragt nun mh Botschaft vom «4. November unter dem Votbehah 
aller dem Canton Neuenburg gcsei/lich und roncessionsgrmfis-. ob- 
liegender VerpIliclituHgen dem cin^jegangenen Betriebsv crtrajj die Ge- 
nehmigung zu ertheilen, 

L'ancien cbenitn de fer du Iura ladustriel, cause de tani <ie ruines 

et de clissentimrnt> . vient iPetre ra'-hete ])ar l'i'tal tie NeuchAtcl t)ui a 
k pourroir ä so« esploilation des Ie Janvier prochuin. 11 ^tait difli. 
c^le de remeiire cette explehatloA k Tnae den deus canpngnien Tel- 

sines. cellr« du J. M. I .. et de la 8. O. S. C«Sl i fat pifamUK de CCtt 

compagnics i|u'appjrtenalt la ligne au moment du racliat, ce nr p<Mvait 
donr guere t-(re Ie cas de lui en renii tir-' T-, viil it.Lt'iii iT.v.ii.Mt: [.li.t 
que cc rachat ctait dü cn bor^ne partir u i,i marii«'rc peu timtniiaf .i.iX 
interels du pnys ilonl la ligne i'tatt e»ploitie. Cc-t ainsi du moins <jue 
l'om cnvisagc cn raajoriie Ics ^iecteur» neuciuitelois <|ui om eu ä »e 
pruitoncer aur U quesiion. — Rencme cdto exploitaiion ä la com- 
pacnle 8k O. & ae par^asak pM nmi plua paasible. calie<i ae joolt 
pM dW graade pepidarlii anprin des babltaM* de noa ntoMiagnca,— 
II ne rcstait place r]u'.-i une compagtlie indiqu^e, c'eUe^i s'cal Ibrf d n 
sous Ie nom de cnmpagnie d"expl<iitation du Jura nencbütetol«, En dehors 
d' 1 1 iti ;i itre preoccupaiiun et saus se faire d'illusion sur les tiillicultes 
de 1 cxpiüilaiion d'une ligne de 40 ihm enserrte entre trois puisvantes 
ciimpagnies eile cherchera a repondrc dans les meilleures londitUins 
possibles aus ex|gcnceti du tralic et des popublloits. il sera interessant 
de wtr dans tgaeile nacanrn eile ponm aiicindre $on but et quei cn . , 

üigitizuQ by LtOOgle 
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wm le f^Mihai filuncler, c'c« uae tnaiaiiT« qni a de i'imiionaiice pour 
hl Stlm (Mitrt. - Viut de NcuMtd mme 4 iMMgMte iIhhi 
eooMil d^dnliisUMloii, Im 3 annieipallitc de Kvlictiilcl, Cha«»-de4<aiMli 
et le Lede en nannent de mtaie dMcmie un; Ic« 8 adnlnhtntaiini 

ffinnant avcc rriix-o le miitilire .stntutaire ile 15 wint nummrü par Iirü 
uctionnalrcs ; nous y vovons tigurer dcux (echnick-HN, MM. l't-rrpnmiH- 
FbiTcs, iiig''iiii'iir. fi AlfM'! Kvihner, architcctc. I .1 itirc-' rn.ii . iirhi"<- 
a M. Nrlson-Convcri, ingeni^'ur; M. I*. I,. Jacotlet^ mgtrr»ieur *'jjäl*nnejit, 
est appclc prnvi&oircmcnt au sccreiariai de la dircction. Le servier Hi- 
la irictkm a iti cooM par i» mMvcUe eampagiiie it celiedebS^O.S. 

-H- 

Cmüutllllll yuMiquM et yriv^M tNamkillL II n'ect tmilt ^Nea- 

cbftiet CB ce momeni tjue lies pnijets (om(» par une Mmiiacade de Man- 

ehester tendanl äcrigcr une (rr n .iir.c .iV villas i ['Msage de familles anglaiBC» 
desireuse» de faire iltrs sej^i-ir-. pnihiinff's en Suis^e; un Camino ou <"lul>- 
hou*e kcrait rnn»triiit en vi':c m- in- rt ■ (rvir.-iit ■!.- j.. u-i ■\r r.illi'.'iivni 
ata. haMumU anglaii dout les vilias seralcnl distscminees de <ir»itc et 
de ftWChe. k'aAlK penik «^rieuse, un afWt de la L-'unpa^nic Visite 

eil M ■onent d«a «nplaoMKaKdiipoiiibincnatlcnilam rarriv^procboine 
dea Infinleu«» cbatita d*eB arrticr le ehols d<llaMf. — HMre vQle 
demit «et hoimew- Ii M patiliM .agrAible, n ptmitt tranqnillitr et 
an boanei fcolea. Noaa mtobi Cath scn» pe«i et taut en sc gardant 
(l*i11u^ions exaKereeH e.%(M.TunH c|ue le prnjet atHiuiirn , ^ la pluü j^rande 
joie de5"Xeuchätclots, aussi bicn des conMrurteurs que des aulreis halii- 
lants de la ville. — Ajuuton^ iiuo ceilc ciimpaj^nic an;;l3i!>c ne furmule 
auciute dcmande de subsidcs, indrmnite^ »u autre«. il es-t vrai (Von auire 
€M qil'dle «'aArv la construciion d'aucun pnnt KirdieafcM. — La 
eonuructton «il du reale Iria ralcniie i NendiAtel, la paaique quI a'eai 
repaadee dWia le Icippt parmi ks proprlAairea «e naiaticBl tonjoarc 
t|BOl qu'ettc ae ee Juallfie gatte — cc qui c~t le propre de» pamque^ 

— et le« logemCMi aom 3k Ae» prix peu en r:ipp<>rt arec \t% esijrenres 
des Ificataires . toujours croissantes, et Ic prix de la consiruction qui 
n'a pas suhi une loarche dcrvceitduoic egale ä celle du prix des Inyers. 

- Le nauveau musoc ile peinture est achevi: ei installe, le nriuveau 
bädmeiit academiqse va f tu« procbaiaemem. Ce aoat A lea dcux pHn- 
dpalea eiututiietleM ^rlfie* i K^odiäl«! depult toagtempe, il po 
In* obtea« ei poar Tun nt pour Paatrc qae lea piaaa en lioflaciit ibIb 
aa ccMcmirtl —f"^ 

Redacilon: A. WALDNER 

Vereinsnachrichten. 
Berniseher IngMieitr» inid Arohiteoten-Verein. 

II. Sitzung bei Webern, dctt 27. November 18B5 
Krr>ITaunj{ der Situuig dtuch den PräsidcBlcn. Aufgenommen in 
den Verein wird Herr lagaaicer iSfitHflMM««, aea aateaicldei Herr Arcbi- 
icct Uitdt, 

Ale BtMea Tracnuidaai folct der Bericlii der Conaiinlna, «ekhe 
«iageictti wordea war, uai die Fräse Ar beaiere Blarichlnacea der 
ZuKlaslIclikdt der aboMbic« leclmlMkcii Zekickriricii de* VereiaE la 
tKtetiiicIteii. WiKMeder derielbea »ind die Hcrtca laKaaleure Jlüri, K9m^ 



oad Wr**. INe end^itige Be^MaaiiMHUig wurde verscfcobcn ued die 
CooHaiaiiOa ualar Verdaakanc der hidieri fei i SaaüibHqfeB 
die AagelcgealieU welter zu verMgea uad apiier Aawtge 

Alt II. IVacianrfiiai folgt die BeiprecliuBK der Präge der Rat- 
fcnniBg des KUcbthurflis. welche vi>n den Quanrerleisien anRerej;! 
worden war, vim welchen tiereiln eine clie.ssheiai^liche Einsal» an die 
^tii.L^-.lK' iu.-ilc- «■inijereichl wuril« 1. i>i. ll<'r r'r.^-C '-m ;^-\. '.iv- >"ii 

meifiTereti Seilen im Verein t)er Wunat:h ^eäus..,ert wursie, ei* jaotiiie 
die Frage in un»crem Kreise behandelt werden. Kr glaubt der \Vun5Cli 
sei bercclillgl, indeoi der Verein Elemeaie besltie, die Fragen von bau» 
liehen Vertadcmagen wnierer Sndi mh Sacttkeantaita idcb venckio 
deaco Klehhiagaa m baunhdlen la der Lage adcn, Er gibi «inea 
kurien Uatortieben ROckbliek tber den Klflchtburm, und erwSlint, da«» 
jct«, wo in der ganien ifeliildeten Welt die Tendenz Imiii' r ii;i l.r her- 
vortrete, die Kunstwerke unserer Voreltern in Ehren lu I .i f n und he- 
^'■niki-_, .11 trr .Ii II .\ri Ij.tt'. f-i lifn i;.il 1!jr l'irn.ilti.n;; 'irr H 1 u.'r-n^ n-i.'iier 
immer lau(»;r •ju r4e. c- angceijäc *ci genaii »u erni/jen, ob der Nutten, 
der aus der Entfernung; ei wachse, im Verhüliniss siebe Mit der R1n> 
buaae eine* der wenigen allen Baudenkniler, da» Ober dem Jahre die 
gaien and faAceo Tage «aacrer Vateraiadl gcaehen habe aad daa der 
ft a iae r a Bfscheinuni; «etaer Umgebiuig ahicn etgcaca Chamcter gibt 

Herr Kegieruiigsraih Rolir eripwU^ hierauf das Wort und erkUrt 
vor Allem, dass die Fi.i>:'- ii-. KSüchthurin.N keine brennende «ei. in- 
doB der Staat vor der Hand denselben noch als Stiaffcfängniss noth- 
wendig habe. Er bcurcift die Idee, dam »ich der In^-nieur- und 
Architccicnvetein mit den Kragen der Inulichen Knlwirkelung der Sodt 
befaNse, und wünsrht. es intehlea ailt obigem Tnutandum gleiclaellic 
nodi weitete Fragen dieaer Art in den Berdcb der Verhandlaitgeii ge- 
aogen werden. Er anarbfaetet ateh einen dicabeaagliehen Bericht la der 
nMiitea Sltiaitg aa briagea. 

Das Aaerbleien wird vo«n rVSsidium bestens verdankt. Die fol- 
gende Discussion / ' r - tkenncn, das» der Vorschlatj des Herrn Kr 
gierungsrath Kohr Aiililaiig lindei. I>as nähere Eingehen auf die Frage 
des Käfii-hthurms wird daher verschoben, und beschlu.«r.en nach .\n« 
hörung des angekandigiea Vortrags eine Comniuwioo niedemMeueB 
die ujuerauchen so)], in wcMiar Weim sieh dar Venia bd daa Fragen 
der baulichen Eatwickehiag btfhlilfea IcAaaie und Werflber Vortcbliga 



Gesellschaft ehemaliger Stuilireiiiler 
4tr eidgeuissiscben pelyttdnttstbtn SdmU yt Zürieb. 

Siellenvennltlelttng. 

Gesucht : Ein Maschineningenieur in eine VVerkieugmaschinen- 
fabrik in Oberitalicn. Ki nnti 1 .. : r fraMOsicbcB Sprache erforderlich, 
wo möglich auch der iialieriiM licn. (4ir>) 

Gesucht: In eine Maschinenfabrik ein Tecliniker, der mit dem 
Bau von Gas» und Dampfatotoren etwas vcrwaul ist. (43 1> 

GeMicbt; Eia jattgerer lagenieur nit einiger Praxi« auf das 

Auakuaft enMll Der ScereUri If. fitrnr, lageaiettf, 

MhMpbtt 4, Zdrkh. 
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Jb. MriMki LotaeHMb Bern) 

Jea. Eme, Maureraieisier LeibstallfCt. Aargau 
J. Kiinkier, Architeet, .Sohn Sl.' Gallen ' 



Seen 

Basel 
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St. Gailcn 
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Die emtherte Kirchenpllegc 
Directorium der S. C. B. 
Enll Wild. Ardiitect 

Badl mid, Arebiieet 
Albcfti 



Maurer-, Limmer- und äcbmidarbciten im betrage von 172500 Kr. sowie Lieferung 
des Hansieiaaockel», der Steinbauerarlwlt In Saadatein. der Trcppentritie und 
Kubpiattea, äicnien tIatnaOge. Batkealagar andShulen im Betrage Toa 101 500 Fr. 
dar da« dtig. Fnstgebaude ta St. Callen. 

AusRlhrnng einer KinAenuhr teil VlerldsiufldeB&chtag. 

ßauarbeilen an einem Neubau in EeUenau. 

r^itr Kfd., Zimmermanns , Schiiideldorker- imd Schmici-iearbelten ^u den Fc-itl>autcn 
des eidg. SSngerlesie>. 

.Maurer , Steirhaucr-, Cypser-, Ziujiui.ii;i.inns-, .Schreiner., .'ichlosscr- und Glaser- 

arbeit der dortigen Kirche. 
Die (ivpiicr-, Schreiner- und Malerarbeiten /um tnjjtu .luliuLiijegeliüu U 11:1 Ü.i'in- 

bot Neii-Scdothurn. 

LicfcruDg und fciüge Bi&ielluag einer Wendeltreppe vun ca. luu Stufen und einem 
PnrchniesMT ron a,a5 m ttr de« tieiitMui dä bahiairie- und CewetbnJlaaeiuBa 
bi St. GallcB, 

Uefenrag and fertige Enielbmf etacn nit mechaaisctaein Antrieb eeradienea Ufia 

Ar den Neabini dw Maatile^ and GnvcriMHMuieuiH. 
SdiKbicr- and Claaerarbctt auai aeocn Sdianiaaabau lai Betrage voa 14000 Pr. 
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INHALT: Verh«lir auf FtHtsen und anf CanllcA. Toa Pro- 
fCMor Karl Pe&tiAof/i. -- I>ic Tourislenbahncn am I.uyancrii-'c, — 
Cancspondeai, — MUceJiaaea: ELnuu» einer Fusagingcrbracke bei 
CkathaiB, Dcbar Neinransaa ■■ PanbatrlcbwcrkeB, Zaharad- uad 



Veitcetir auf Flüssen und auf Canftten. 

V.>n Prnfi-s'..^r A't// ,r,', _rA 

i. Von Am BeitrabMngea, die 8iiwienschififalurt au»zurioh»Ni. 

Die Aufmirrksanilicit, welche in unseni Nachbarland ern 

fliT Wciteiemw ickelung der Schifflaliii u-ewiilmt-i wird, daii 
nuch in di-r Silnveiz nicht unbeacliU-t bU-iin-n. Scll«si wenn 
wir l'ür immer dicsrs X iTkchrsmittcl aut iinsertj See n bc- 
s(hr;inkcn mÜNSten. >ii wiircn nicii^liwul die I'i<rt-(.linttc, 
welche lUc llinncnsilufiTahri m I rankn-icli . l)eiUsihUin<l, 
Oesterrcicli und Italien m.uhl, dir uns von h<d)cr licdeutunf;, 
Alle Vfikelirs.erk'ithterungcn. weUlie in dei Richtung geucn 
die schweiserische Grenze xu Stand« kommen, beleben die In- 
dustrie unseres Lftnde:« und erscheint es den Nachbarn als 
vorlheilhafl. die Flussschifffahrt und das Canalnei/ au»/u- 
dehncn. dann kommen auch uns diesp \ nilheilc zu nut. 
l ebrigens IiIlmI)! die Mii;;li<, hkeit, die Wasicrstrasscn t - ii 
das Innere der Scliweiz lurtzusclücn. nicht ausgcschlu^cn, 
s<d>ald das Ausland mit >eiiien SchifTen hi> an unseie (iien;;e 
gelangt. Stlum die negenwärtig bekannten technischen 
Mittel konnten hiczu ausreichen ; um sc) mein . da man in 
neuerer Zeit Foilscliritte gemacht hat, welche |ür L'eber- 
Windung von Steigungen im Schifffahrtsverlcehr bedeutende 
Erleichterungen in Aussicht stellen. Mrm wird in Zukunft 
bei Anlage und licnut/ung von Canäleu im unebenen IJodcu, 
weitaus geringem Schwieriglteltca begegnen, als CS bisher 
dei l'all gewesen ist, 

("iegon\varti>> genügen die lasenbalmen den IJedürl- 
ntssen der schwei/erischen Industrie in jeder lie/iehung und 
es wäre nicht klug, wenn man es unternähme, nur UDl 
einzelnen Gewerben die Rohproducte und die Kohlen etwas 
billiger tu liefern, neue Verkehrsanstalien zu gründen; denn, 
wQrden. in Folge de<jsen. die Eisenbahnen zu Grunde gerich- 
tet, so mösste das ganze Land darunter leiden und die 
Industrie hiitte. gegenüber den kleinen erlannten Vorthelleu, 
anderseits über bedinilen<Ie V erluste zu klagen. 

Anders haben sich die \'eih;iltnis>e in Frankreich. 
Deutschland. liclgien und ll<dlan<l gestaltet. Neben den 
leisen bahnen findet man ilaselbst jeti^t schon einen bedeuten- 
den Verl(ehr auf Flüssen und auf Canälcn, dessen weitere 
Auadduung angestrebt wird. Auch in Oesterreich Ist die 
Aufmerhaamkeit, welche man den \Vas.scr«trassen widmet, 
im Zunehmen hegriftVn I s ist w ahrscheinlich, dass in nicht 
ferner Zeit einzelne Funkte der au>länd!>chen Canalnet/e 
die Schweizeigrenze berühren. Ist das einmal der Fall, 
dann kDinrnt die Fra>:e. r)b die Schitifahrt auch in das 
Inncrc unseres Landes wciicrgefühit werden soll, oder ob 
auch dann noch die Fisenbahnen allen BedOrfitissen genfigen 
käoDcn, ernstlich in Betracht. 

Der Transport zu Wasoer iat geeignet fitr Massengflter 
z. B. Kohle. Erze, Baumaterialien, deren Werth im \ erbleich 
zum Gewicht klein ist, welche ferner auf Ijigcr gehalten, 
nicht Schaden leiden Die letztgenannte Fig" um 1 iit ge- 
stattet die der .sichitTfahii eigene langsame ilc!i)uleiunu. 
Ausschliesslich dem lasen bahnverkehr weist man diejenigen 
Güter zu. welche rasch belV>rdet werden müssen. iJiese 
sind gewohnlich von gnissein Werthe im \'erliijllnisse zu 
ihrem Gewichte. Die vorhergehenden Betrachtungen führen, 
zu dem Schlüsse, dass in der Regel den Canilen die Roh- 
producte, den Fisenbahnen die Fabricate zukommen Diese 
Ausscheidung zwinKl. selbst da. wo Canal und Fiscnbahn 
gleichlaufend sind. ke>ne>'.v • li - ni der Annahinc, dass jedes 
der beiden Transportmittck imi lür eine Richtung genügend 
in -Vnspruch genommen werde; denn es ist ganz gut denk- 
bar, dass die fanalschiffe /.. Ü in der einen Richtung Kohle 
in der andern Baumaterialien zu lühren haben und dass in 
ähnlicher Weise die Bahnzüge für bin und her mit Waaren, 



Setlbahnni. Jubiltaais-KiiiistBassIcliuaB <b Berlin. — NecroloKie: f Ro- 
bert CcrwiK. — f'rcis.au:iscl)reibm: lateniBtionate freitwertMiBC fftr 
Pumpen und Apparate. 



welche dem Fisenbalintiansporte ents])ieclK"n. geiui;;end l>e- 
lastet Werden. 

\V)c oben beincrkt. ist dieser 1 >o[ipeltrans[i(,rt tür den 
gegenwärtigen Stand unserer Industrie kein liedürtnts^. allein 
die \'erbjlltni«sc können sich rasch andern. Neue Krwerbs- 
zwcigc können gegründet werden, welche den Massentrans- 
port in vermehrtem Maasse erforderlich machen und es ist 
so^;ar denkljai. dass diese Gewerbe nur in Verbindung mit 
der Schit^'tahrl zu .St.inde kommen, (.estalten sich die \'rr- 
hiiltnisse so. dann leiden die Fisenbahnen durch die anzu- 
lenenden AVasserstrassen keinen Schaden ; im tieneiitheil, es 
wird ihnen neuer \ eikelir zugeführt und es entsteht eine 
Weciisclbeziehimi: welche dem tJedeilien beider Theile 
förderlich und dem Handel und der Industrie in ausgedehn- 
tester Weise nützlich ist. Schon die Mnglichkeit des an- 
gedeuteten Frfol};es dei FinnenschilTfahrt macht es dem 
schw eizerisclien Ingenieur zur Pflicht, die Frtrtschrille. welche 
in diesei Richtung i;einacht werden, nicht ausser .Augen 
zu lassen un 1 rci hltVrtis;et die nachlolgenden Hctr.ichtungen. 

iMe Sccschiftfahrt ist Ilaupttrilgerin des Welthandels. 
\'on iliien t'cnti alpunkten aus gehen die sämmtliclien \'cr- 
kehrslinien. welche in das innere der Weltthcile dringen, 
die Eisenbahnen und die Wasserstrassen. Als L'mladeplätze 
haben die Hafenstlldte zu allen Zeiten grosse Bedeutung er- 
halten : um so mehr, wenn der Seeverkehr tief in das Land 
emdringcn konnte. Die Fjitwickelung des IlundcU in Lon- 
don, Antvvetpen, Hamburg zeigt das in gliinzender Weise 
Der Wasserverkehr des F.innenlandes. obwol unbedeutend 
im V ergleiche zum Verkehr auf dem .VIeere, ist doch an 
sich von grosser Wichliukeit. Früher waren die Wasscr- 
sirassen die einzigen VVege, auf welchen Masscntraasportc 
bewerkstelliget werden konnten. Dessbalb gewannen die 
Plätze des Ueberganges von der SeescMfIfahrt zu der Flusx- 
schlflTahrt sehr an Üeiieutunj;- Die Wichtigkeit der Hafen- 
städte nimmt mit der Zahl der Abrwcitruiigen nach dem 
Innern des Landes zu und desshalb halben ihnen die Fisen- 
bahnen in hohem .Vla.isse V'erkehr.szunahme gel«racht. Letz- 
tere sind noch mehr, .ils die Wasserstrassen, zu strahlen- 
förmiger Vom Hauptpunkt ausgehender Verkelustheilung 
geeignet und es Lsi rUsshalb seil ihrem lintstelien das Fin- 
dringen der Seeschifffahrt in das Innere des Landes noch 
Tortheilbaftcr geworden. 

Das Bedürfniss. den untern Theil iler Fhissläufe vom 
Meere an.s zu l>ciahren. hat zugenommen und gleichzeitig 
sind diese Fahrten schwieriger geworden, weil man grös- 
sere Schilfe baut: Diese VciKrusseruni: *:ewinnt man be- 
kanntlich bei den .\Ieci schiffen nicht ohne entsprechende 
Vermehrung des Tiefgange- und so kann es kommen, dass 
Hafenanlagen, welche früher allen Üedürftiissen entsprachen, 
jetzt nur in beschränktem Masav benutzt werden, weil sie 
fflr die grossen Seedampfer utuugänglich sind. Diese Frage 
ist für alle Hafenstädte v.in grosser Wichtigkeit, weil die 
Zahl der kleinem ScgclschitTe im Abnehmen l.ct;ritfen ist. 
diejenige der grossen Dampfschiffe dagegen ganz bedeutend 
zunimmt- .Nachstehende .Andeutungen zeigen, dass man hie- 
bei mit grfivsen i^ahlcn zu rechnen hat. 

Man zahlte in allen Staaten Kuropas und .Nordamerikas 
zuitaramen in den Jahres: 

6rS JSk. ■»•«■«i'«*"». uiSiSfe. To«iei«al»lfc 
1.S77 50674 1443932a 3 Z70 S3tttti 
iSSi 8j 49037 »3 9ngiQ 6 8sy 7 47S95I 

issjs.^ 48.j'<- i;<73<i':i:" 7.301 '<^l,^^)^l 

r)ie Segelschiffe xverden fast ausschliesslich aus Holz 
hergestellt, die Dampfschiffe dagegen aus Fisen. Der durch- 
schnittliche Tonnengehalf der erstem beträgt circa 300, 
derjenige der Dampf-( hiüc circa tooo. Schon diese zwei 
Zahlen zeigen den bedeutenden Unterschied zwischen ehe- 
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maU unil )ei2(. Ferner findet man in obigen Anjiaben den 
durchschnittlichen Tonnengeh.ilt <tcr r>a>n|>füc1iili'c 
im Jahre 1S77 1 010 
iKKi/Sj I oqo 

was awscr Hvtlfcl stellt, dass man den neuem Schiffen be- 
deutend erftsscre Dimensionen gibt. 

Oliigc Angnbcn l>eruhcn auf cnKÜschen Kc(;lstertoRncn 
und zciRcn daher die I raptliliigkiit der .*<chiffe nicht direct; 
sind .-Iber cIcIcIivmdI als Verhältniaszahlen brauchbar, weil 
der Laderaum, wenn auch nicht in unveränderlich doch 
annähernd in constantcni Verhältnisse zu der Tragfähigkeit 
steht. Letztere gibt man in Gewichisionnen an und ihre 
Gi'üj^c wird durch da« Gewicht der Wassermcnifc, welche 
die Kintauchung dc$ Schifics verdrängt, bcstimnu. 

Man rechnet In England für 100 Cubikfuüs nutzbaren 
Laderaum eine Rei^tstertonne und nimmt an, es entspreche 
eine Kt^stcrtonne 1,2 Ucwicht5tonnen, Da eine englische 
Toime = ioi5,6.> kg, so kann man für Itc^timmung des 
Schiffsgewichtes 1 Registertonne — 1210 i;' rechnrn. 

W^ichtiger als 
die durchnitt- 
lichc Gn'isse des 
Schiffes sind für 
die Hafenstädte 
die Abmessun- 
gen der grossen 

überseeischen 
Dampfer, denn 
genügen die Zu- 
fahrten tHr diese 
nicht, so bleibt 
auch ein gros- 
ser Theil der 
übrigen kleine- 
ren Segel* und 

Dampfschiffe 
weg. In wel- 
chem Masse die 

VcrgrAsserung 

fortschreiten 
wird, kann nicht 
mit Bestimmt- 
heit gesagt wer- 
den, obwal die 
Hrfahrung lehrt, 

dass die Grenze schon einmal überschritten worden ht. Der 
von Brunei und Scott-Russcl 18.^7 erbaute Riescnd.impfer 
I.eTiathan (Jetzt Great Intern genannt) misst iSgi6 Regt^icr- 
tonnen und 27 3K4 GewichUionnen. Es ist bebmnt. dass 
dieses Schiff nur wenig Verwendung hat finden kfinnen, 
weil es im Vergleiche zu den Verkehrsbedürfnissen zu gross 
ist. Die gi-Asscrn Pcrsnnen- und Waarcndampfer ent.sprechen 
ungefähr 6oou Registertonnen; doch hat man in neuerer 
Zeit D.impfcr von mehr .ils Sooo Registertonnen mit \'iir- 
theil gebaut. Ivrstere l)c.sitzcn in der Kegel einen Tiefgang 
von ca. 6,5" "<■ Doch gibt L. Franzius im llandbuche für 
Wasserbau fflr den schönen Schnelldampfer Weria de» 
Norddeutschen Lloyd in Bremen, welcher im |ahre iHHi 
von J. Kider in Glasgow erbaut worden ist, folgende Dimen- 
sionen an: Länge 131 m, Breite 14 m und 7.3 m Tiefgang 
bei .S109 Registertonen. 

Diese wenigen .\ngaben genügen, um zu zeigen, dass 
in den Zufahrten zu einem Hafen, welcher dem Weltver- 
kehr dienen muss, die Wassertiefe nicht weniger als 7 m 
betragen darf. So lief sind selbst die grossen Flüsse in 
vcrhältnissmässig geringer Entfernung oberhalb der Mfin- 
dung nicht mehr. Für verschiedene HafenplSUe, welche 
früher den Bedürfnissen der Seeschifffahrt in vollem Um- 
fnngc genügten, ist desshalb die Nothwendigkeit eingetreten, 
Zufahrten mit gr<'>s<>erer Wasserttefc herzustellen. 

Die hndpunictc derjenigen Wasserstrassen, welche 
dem Verkehr mit MecrschifTen dienen, weiter in das Innere 
der Continentc hinein zu schicl>cn, ist noch schwieriger ge- 
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worden als früher. Diese Endpunkte sind die Anfangs- 
punkte für Benutzung der Wasserstrasscn, welche weiter in 
das Inncrc des Landes gehen. Vor der Zeit der Eisen- 
bahnen dienten in erster Linie die Flüsse für den Güter- 
transport und auch seit der l-inführung des neuen Verkehrs- 
mittels hat die Flussschifffabrl nie aufgebort. Hier kann 
man die tief gehenden Seeschiffe nicht mehr brauchen. 
Man muss Fahrzeuge l>auen. welche trotz grosser Ti-agfäbig- 
kcit kleinen Tiefgang besitzen. Diese Schilfe mit flachem 
Boden, weiche den Meeresstflrmen nicht widerstehen künnten. 
bieten in den Flüssen und Canülen. weil starker Wellen- 
schlag unmöglich ist, genügende Sicherheit. 

Die Schwierigkeiten, welche das t^mladen von Schiff 
zu SchifT verursacht, stAren den Verkehr nicht minder, als 
der l'cbcrgang vom Wasser zum Landtransporte. Man 
wird desshalb die Flussschiffe, welche im Seehafen die Güter 
aufgenommen haben, so weit als möglich aufwärts gehen 
lassen. Da in den obern Gegenden die Flusstiefen geringer 
sind als in den untern, so führt das Bestreben, den Trans* 
pnrt müglichst weit ohne Umladen auszudehnen, zu einer 

Beschrankung 
der Grßsse der 
Schiffe, was an- 
derseits wieder 
nachtheilig ist, 
weil die Be- 
triebskosten auf 
grossen Schiffen 
verhältnissmäs- 
siggeringerslnd 
als auf kleinen. 
Durch Verbes- 
serungen im 
Schiffsbau, de- 
ren Hauptzweck 
wäre, die Trag- 
fähigkeit ohne 
V'etgrüsserung 
des Tiefganges 
zu vermehren, 
ist nicht viel zu 
trcwinnen. Wie 
für da» Seeschi ff. 
M> hat man auch 
für (las Fluss- 
und für das Ca- 

nalschiff zweckmässige Verhältnisse gefunden, s-u dass es fest- 
steht, dass in geringen Wassertiefen nur kleinere Schiffe fahren 
kCinnen. Man hat desshalb, um gleichwohl die obem Floss* 
strecken grössern Schiffen zugänglich zu machen, daselbst 
Bauten zur Vertiefung des Fahrwassers vorgenommen. Es 
ist bekannt, dass in verschiedenen Staaten bedeutende Fluss- 
correciioncn ausgeführt worden sind und dass man dabei 
die Bedürfnisse der Schifffahrt in hervorragender Weise 
berücksichtigt hat. In andern Flüssen ist nfan noch weiter 
gegangen und bat durch Stauwerke die Tiefe vergrfissert. 
Hie l'mgehung der betreffenden senkrechten .^bfAlle Sndet 
in .Schiffsdurchlässen und in Schleusen statt. Man darf 
wohl die corrigirten Flüsse zu den natürlichen, die canali* 
slrten aber, so wie die Schifffabrtscanäle selbst, zu den kOnst* 
liehen Wasserstrassen zählen. 

Die Flusscorrectionen haben in bedeutendem Masse 
zur Vergrösserung der Schiffe Anlass gegeben. Die Oder- 
schiffe z. ß. liesassen früher höchstens 30 / Tragkraft and 
jetzt verkehren auf diesem Flusse Schiffe bis zu 11s I. 
Noch Ende der sechsziger Jahre nrchnetc man für die Rhein- 
schiffe durchschnittlich i$8 f. Jetzt befahren den Rhein 
Schiffe bis zu 1000 l Tragfähigkeit. Wenn in de» Canälen. 
was oft der Fall ist. die Wnsserverluste schwer zu ersetzen 
sind, dann muss man für Schiffe sorgen, welche die Schleu- 
senkammern ausfüllen und so die grössimögliche Trag- 
fiihißkeit l>e>it.:en. Auf Flüssen, .selbst da wo Stauwerke 
durch Schleusen zu umgehen sind, ist man in dieser Be- 
ziehung weniger ängstlich und dient dem Verkehr mit 
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Schiffen von verschiedener Grüj»e. Im Allgemeinen gibt 
man . für den Localverkehr kleinem Schiffen den Vorzug : 
auf grosse Eatfernungen bieten aber, wie »chon angedeutet 
woi'den ist. die grfisslen Schiffe am meisten \'(iribeile. 

Da man auf Canälcn ohnehin langsam fahren muss. 
$0 kann man der oben gestellten Bedingung fflr die Canal- 
schiffc leicht entsp]«chcn. In der That gibt man ihnen im 
Grundrisse eine Form, welche von dem Rechtecke nicht 
stark abweicht und an das stumpfe Vorder- und Ilintertheil 
schlicssen sich meistens senkrechte Dorde auf den Seiten 
an. Bei den Fiussschiffcn dagegen legt man grossem Werth 
auf Veiminderung der Bewegungshindemi jsc und wähU. dieser 
Bedingung entsprechend, die Form, tlier sind die Schleusen 
Ausnahme und Ihre DimcnsioncD werden den gixissten auf 
dem Flusse verkehrenden Schiffen angepasst; nicht umge* 
kehrt, wie auf den Canälen. Die Flussschiffe erhalten 
flachen Uodcn, wie Canalschiffe. aber nicht senkrechte Borde 
wie diese. Man gibt den Seitenwinden mehr oder weniger 
pLehnung' 




Voiider" und 
Ilintertheil wer- 
den zugespitzt, 
oder der Boden 
wird aufgebo- 
gen: oft Beides 
zugleich. .Schna- 
belartige Ver- 
längerungen 
dienen für leich- 
teres Drehen der 
Schiffe und f(ir 
Anbringung der 
Segct. 

FQr die Schiffe 
auf Binnenseen 
haben sich keine 
bestimmten 
Formen ent- 
wickelt. Die Bc- 
dfirfnisse sind 
hiefür XU manig- 
faltig. Wenn 
kein starker 
Wellenschlag 
zu befürchten 
ist und es er- 
scheint dabei als 
vortheilhaft 

Seestrecken mit geringen Tiefen lu befahren, dann benutzt 
man Schiffe, welche mit denjenigen der Flüsse überein- 
stimmend constmirt sind, Schiffe dagegen, welche auf 
Wasserstrassen des Binnenlandes und an Meeresküsten zu 
gleich verkehren, nUiern sich in der Form den Seeschiffen. 
Sie erhalten geringere Länge im Verbätlniss zur Breite ah 
die Flussscbiffc und grössere Taucbung. Für diesen üop- 
peldienst werden namentlich in Schweden die Schiffe in 
ausgedehntem Masü« in Anspruch genommen. Dieselben 
Fahrzeuge dienen dem Verkehr auf grossen Binnenseen, 
dem Meer und den zur Verbindung hergestellten CanSlen. 
I7m die Kosten für Letztere nicht allzusehr zu steigern, 
musstc man die Dimensionen möglichst beschränken und 
doch dienen sie Segelschiffen und Schraubcndampfcm bis 
zu iio Registertonnen Gehalt bei einem Tie%ang von höch- 
stens >.85 m. Diese Schiffe sind llachbordig, aber doch so 
construirl, dass sie die See hallen. (Forts, folgt.) 



Die Tottristenbahnen am Luganersee. 

(Hiera d<« bcMen Karlen auf S. 140 u. 141.) 

Schon seil Decennien waren die drei See'n an der 
Grenze der Schweiz und Uberitaliens, der Comer-, Lugancr- 
und Langensee llauptzielpunkte für Touristen und Ver- 
gnügungsreisende alter Xalionen. Das milde Clima. der 



tiefblaue Himmel, die vielen, leicht erreichbaren, schönen 
Aussichtspunkte, die Xähe der Alpen, die prachtvolle Vege- 
tation, die malerisch gelegenen Ortschaften, Alles trUgt dazu 
bei, diese Gegend vor vielen andern auszuzeichnen. Durch 
die Eröfl^ung der Gotthardbahn sind diese Gelände be- 
sonders für Xordländer noch weit leichter zugänglich ge- 
macht wonicn als früher, daher hat auch die Zahl ihrer 
Besucher in den letzten Jahren bedeutend zugenommen und 
ist insbesondere die unvergleichlich gelegene Stadt Lugano 
zu einer Centraistation für Frühlings- und Ilcrbstaufcnthalte 
geworden. Zu den am häufigsten hier ausgeführten Excur- 
sioncn gehört der Besuch des Comersees Ober l'orlezza 
und .Menaggio und derjenige des Lago maggiore über Ponte 
Tresa und Luino. So schön und genussvoll indessen dies« 
beiden Ausflüge auch sind, so waren die Verbindungen zu 
Ijinde mit Omnibus oder Privatfuhrwerken doch etwas müh* 
sam und unbequem, und ging die Fahrt auf den bestehen- 
den Strassen mit ihren grossea Höhenunterschieden ziemlich 

langsam von 



Trace der Schmalspurbahn Ponte Tresa-UiliM». 



MuMab t! laoiiao, 



Statten. Bei dem 
von Jahr zu Jahr 
steigenden 
Fremdenver- 
kehrerwies sich 
auch diese Uc- 

förderungs- 
weise als unge- 
nügend und es 
musste auf ein 
verbessertes 
Communica- 
tionsmiitel zwi- 
schen den dixi 
Scc'n gedacht 
werden. 

Schon vor 
etwa zehn Jah- 
ren wurde vom 
Ingenieur de- 
mente Maralni 
ein Project für 
den Bau zweier 
schmalspurigen 

Eisenbahnen 
zwischen Mc- 
naggio und 
l'orlezza und 
zwischen Ponte 

Tresa und Luino ausgearbeitet und die Concession für beide 
Linien erlangt; da aber die Kosten zu bedeutend schienen 
und der zu erwartende Verkehr zu gering, um eine ordent- 
liche Rendite in .Aussicht zu stellen, so konnten die erforder- 
lichen .Mittel zum Bau nicht aufgebracht werden. Einige Jahre 
später Hess die Banca delta Svizzera llaliana in Lugano die 
Frage siudiren, in wie fem es möglich wäre, auf den beste- 
henden Strassen der beiden Strecken Tramways, die mit 
Dampf betrieben würden, anzulegen. Nach K<^n-°iuci-m Studium 
erwies sich indessen dieses Project als unzweckmässig und 
unpractisch. Thells haben die bestehenden Strassen auf 
längem Strecken Steigungen von 5*'.'ik, häufige Gegenstei- 
gungen und Curven bis zu 33 im Radius, was fflr den Betrieb 
.«ehr ungünstig wäre; theils besteht in Italien die Vorschrift, 
dass bei Tramwayanlagen eine Breite der Strasse von minde» 
stens 5 M> für den gewöhnlichen Verkehr frei bleiben solle; 
um derselben im vorliegenden Fall zu genügen, mussten an 
manchen Stellen kostspielige Ergänzungsbauten votgcnommen 
werden. Man kam deshalb von dieser Idee zurück und ent- 
schloss sich nun doch, schmalspurige Bahnen mit beson- 
derem Trace in Aussicht zu nehmen, die nöthigcn Mittel 
wurden zusammengebracht und sn entstanden die beiden 
Ende letzten und Anfang« diesen Jahres eröffneten Touristen- 
bahnen Menaggio-PoHezza und Ponte Tresa-Luinb. von denen 
wir. nach den .Ausführungen ihres bauleitenden Ingenieur« 
Emllio Olivieri. eine kurze Beschreibung geben uoUen: 



Die Linie MeoaggicPorlezza inus^ flu- \Va>s<.TsclKi(U' 
zwischen dem l omci-uiul Lu^;anoiM>o übet silircitcn. die sich 
unmittelbar hinter Menaygin Iiis /ur Hohe v<m 3S5 in iiher 
Meer '.der iS6»i über dein (."iimerscr erhebt und d.isellisi 
durch das Plateau von Grandola gebildet wird. Um diese 
Hdhe auf directem ta «rrcichen, mfissie man mit dem 
Tracv zuerst dem Thal der S;in.i>;r.i. hi-mach einem kleinen 
Seitenthal desselben fr)lf>en ; diese l>cideii Thäloi' sind engo. 
von steilen Felswiinden cingcsi hhissene Schluchten und eiirnen 
Mth nicht zur H.ihn.inl.i^c ; iilierdiess bekäme dieselbe hier 
die unzuliissitic StciKunn von lu" Man musslc daher die 
lliihe in anderei Weise zu gewinnen suchen, und bewerk- 
slelli^'te dieses, indem man VOtlt HutCl Mcnaggio aus. \\<y 
sich die Station befindet, suerst 930 m weit in der Rich- 
tung gegen Como aniities, dort in 346 m Mühe eine Spitz- 
kehre anlegte und in umgekehrter Ri<-htiin;: hinter ilem 
Dorf Mcna^eio weiter der IK'i^;Iehnc entUuiK sties- dann 
iiinjis jenem schon uenannttn Seitenthalchen. al>ei h tch 
über der Thalsohle sich weiter entwickelte und so schliess- 
lich das IMateau von (irandota crrcirhte. Die mittlere 
Steii;un},' dieser 4 kni langen Strecke l>eträ(;E 45 *,<», die 
Maxiinalsiei^ung So*/»«, der Minimalradius. der llitufig zur 
Anwendung Itommt, 50 m. Ungeachtet dieser engen Curven 
kommen auch einige bedeutende Kunstbauten auf der Strecke 
vor, namentlich ein Tunnel von 110 ra IJIn|;c, zwei Viaducle 
mit je 3 ( icflnungen von 5 m Weite und S bis in m M<>he. 
und eine .Men^'c Uurchliisse für die vom Hein stirnjienden 
Bache oder Wasserlauie, \'on Grandola aus senkt sich die 
Hahn last be-.tändts,' bi^^ nach I''irle7,za hinunter; die Ira- 
cirungii- und HauschwieriRkciten waren auf dieser Strecke 
bedeutend «erinner als auf der voiheiKOhenden . immerhin 

waren aucli hier noch ziemlich viele Kunstbauten herzu- 
«teilen, Ton denen als wichtigste eine Brflckc von is m 

Spannweite über den Cuccio und eine schief 'gerichtete von 
0 Ml Über den Rezzo in der Nahe von PorKv/a, beide mit 
eisernem <Jberbau. zu erwähnen siml. \ ^.i indola bis 
a!um kleinen See yim l'iano ist das ;[iös-,u »i .ciail 40" «n. 
Von da l>is l'orlezza 16" m: unmniell<ar vor ,'<nn l'ietro 
und dem t.obcrßant; übet den Cuccio i>t eine tiexensteiiiunu 
von iz"'-«* nniliwendii; geworden. In I'orlez^a ist die 
Hauptstation der Linie, mit Aufnabmsgebäudc, Bureaujc, 
Wohnung, Wagen- und Locomotivremlse, kleiner Werk- 
statte und Waarendepot. In Mcnaggio dagegen ist der 
grösste Theil der StationslocalitSten im Hötel McnaKs;to. 
unierßcbracht. llaU^iellen befinden sich bei Grandola 
licne Lario, l'ianfi und .San l'ietro. iJie Lan^e der ;;anzen 
liahnstrcckc l>eträj(t iji4i,4ofr). wovon M.^fn.gfi m in ge- 
raden Linien, 3679,44 m in Curven von 500 bis 50 m Ra- 
dius liegen. 

Dl« swefte Lloi«» von Ponte Trea« naeb LuJno, 
folgt Im Allgemeinen dem Diuf des Tresa-Plusses, und zwar 

zum girtsscm Thcil auf dewen linkem, italienischem I fer, 
während die Isihrstrassc atif der rechten Seite angelegt ist 
und sich auf et« a - 3 ihrer I.iingc in Schweizernclilct lie- 
findet, lüe Hahn nimmt ihren .Anfang am l'fer <les Sees, 
nahe der .Str,i --i 11. i' 1 l,a\ena. woselbst die Station l'ontc 
Trcsa. mit .\utiiahinsgel.>aude. I,oconn>tivrcmiso. Wagen- 
schuppen. Waarenmagazin und Kohlcndepot, angelegt ist. 
Das Thalt durch welches die Trc^ nach ihrem Austritt aus 
dem Ijiganertee sich hinzieht, ist im obem Theil ziemlich 
breit; doch bestehen die Berglehnen, welche dasselbe auf der 
italieni<chcn Seile begrenzen, theilwcise aus verwinrrUarem 
Trümmeigestein L sie sind von Wasseradern durchzogen, 
daher zu kutschungen disponin. T^ie von diesen Abhängen 
niederstürzenden liiiche führen meist tieschiebe mit sich 
und lliessen im untern Lauf auf ihren Schuttkegeln, erhöht 
iiber dem umliegenden Tcrratn. Auf diese I'mstiinde inussle 
beim Tracircn Rücksicht genommen und oft zu engen Curven 
und 6e gen Steigungen geschritten werden, um solchem 
Rutschterrain auszuweichen oder grössere Erdbewegungen 
zu vermeiden. Von Kunstbauten sind zwei brücken nahe 
bei l'onte Tresa. die eine von ^ 1 W oite. die an ti ic - n; w rii 
über zwei in die Tre)>a mündende Hache zu crwiihncn. ferner 
zwei TnnneU durch Bcrgvorsprüoge unterhalb Cremenaga, 
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der eine von f/,s.7,^ di. der andere 1?, m I^inge, Iheils im 
natürlichen I'elsen gesprengt und unverkleidct. llicils aus- 
gemauert. In der N.ihc von Viconnago hatte die T resa ha- \ 
gönnen, die dort l<is zum Fluss reichende Lehne zu unter- 
spüblen ; um weitem Zei-stdrungen vorzubeugen, hielt man | 
CS für gut, dort die Linie direct an$ Flusüufer zu legen 
und sie durch starke, auf Pfähle gegründete I t'ermauern in 
einer Ausdehnung von etwa i3oom vor den .\ngi iften des 
Wassers zu sichern. — In ihrem untern Laut. \ on Cremi - 
naga abwärts, windet sich die Ticia in engem IJcti zwischen 
Waldabhangen und reisen liinJurch, und das Bahntiate 
folgt ihrem Lauf, zuerst auf der linken, dann nach I'eber- 
schreitung des Plusses auf iH 1» w eiter IJrücke auf der rech- 
ten Seite, bald hart am Fluase, bald in beträchtlicher Höhe ; 
über dessen Sohle. Auch auf dieser Strecke wurde die 
t onstruction zahlreicher Durchlässe, Stßt/- iinil l'fermauern ^ 
u. s. w. ertVii'derlich. ' Vom Dorfe (.'reva an konnte die IJahii 
ohne weitere Schwierigkeit auf ilem >anft al>steigenden 1 le- 
lände bis nach I.uino hinuntergcbilirt werden. Dabei han- 
delte es sich noch darum, die l{i>cnb,ilin \ovaia-Pino (die 
Fortsetzung der Gotthardbabn) in der Nahe des liahnhof» 
von Luino zu kicuzen . da aber die Terrainverhaitnisse nicht 
wol zuliessen. Aber oder unter der Bahn durchzukommen, 
so musste sie im gleichen Niveau und zwar in schiefer 1 
Richtung unter einem Winkel von 05 "1,=;' überschtltten 
werden, V.u diesem T.nde wurden die Kr.pfo der Schienen . 
so w eit nothig ausgeschnilten und die beid>eittgen (.ielcisc durch 
einen starken hölzernen rntcrlagsrahmen in ihrer Lage un- 
vei rückl-iar festgehalten. <Jl)erhalb der Kreuzungsstelle lührt 
ein Abzwcigungs^cleisc dircclzum gt Dssen Hahnhof. das haupt- 
Nächlich zum Waarentransport benutzt wird ; durch einen 
mit der Signaivorrichlung zusammenhängenden Mechanismus 
ist dafür gesorgt, dass jedesmal, wenn die Hanpttinie No- 
vara-l'ino für die dortigen Züge gcfitfnet ist, gleichzeitig 
allf;illii;e Züge auf der Linie von Ponte-Trcsa nicht über 
die Kreuzung gelan>;en können, sondern ins .Vlizweigiin^'s- | 
geleise geführt werden. — .Nach Kreuzung der Linie Novara- 
l'ino und nach I'assiiung eines l-;inschnittes erreicht die 
Hahn, bis dabin immer fallend, die biation Luino, welche 
direet am See, in der Nähe d«afD«mpf«chifllandiingsplatze-.. 
angelegt t$t, wo eine Ufermauer neu gctnut und das da- 
hinter befindliche Land aufgefüllt wurde. Die Station selbst 
enthalt ein einfaches, einstöckiges Aufnahmsgehilude; eine 
Wagenicinise und ein Kohlendepot befinden sich etwas 
weiter oben in der .Nähe der Zufahrtssliasse zum (iotihaid- 
l>ahnhof. — L)ic ganze Hahnlinie l'onie Tresa-Luino i>t 
iii3J,7.sm lang, hievm liegen 7 5!sö,So «/ in Geraden und 
4''4.5,95 "» in t^ urvcn, die \nr\ 1000 lii> ,?o iit Radius haben. 
l)ic grösste Steigung beträgt 3l,,^S"clo•, sie betindct sich 
unmittellMir nach der Station Ponte Tresa. Die Schwellcn- 
hOhe ist bei Ponte Tresa «73,73 x* ü. M., bei Station Lnino 
Kl 7. II m, der Culminationspunkt liegt einen hall>en Kilo- 
meter von der Station Ponte Tresa entfernt ntif 281,40 «Höbe. 
I laltsleiien sind zwei angebracht, bei Cremcnaga und Crcva 

fSchlus» folgt.) 



Cori'CQ>on4leins, 

An dia RedaMloii der .SebiKii. BaHMtumg" hi Xßrit». 
In Noi. 4cf .Sdiweli. ^tatOiitag* von ai. Movenbcr d. J. 

wltd Iii rten! -Aus der Stalixik Her »ehwel*. BlMobabneiir lietlldw« 

Anilxrl ti: f. I ri;i hiiljen, da^i einige .\rgabon der »rhweir, Eiscnbabü- 
»Lilislik iuiii I heil l>ertciilrn<t von ttrrjjctilt'en des <\nn der Nordoslbabll 
uniL-r .Mhwirkuiit; der Confer. M.. . h .v. i/ Ual-.rv. rru .iliun,;. :i cr»iellint> 
,grai"tiisch-Miiti%ti-sehen Atla»~ dillciifcri. Zur bcgründung dieser Bf- 
hau{>tui% wird namcntlirh ge>;ig1 : „So i»I i. B. die Amabl der Tunnel 

d«r Vercialftea Sciivciicrbabncii in dieser Tabelle (SMtiaiik) <u 10. 
ihre CesaMMdAag« w 1841 ao^iiahr^ In Alba dagqcn Mk* ^ 
deren 1 1 mit einer Linse von IiIm* 17*5,3 m. Als MhionUtadtaS der 

ßmment)iall>:ifan findet sich in <1er Startslilc «o m venelefcoM, 

rv. .^tl;i^ 2 in m ii,tll-r A:\cr-<\^i'\: wtl'hr: ]'_-:/rcrc Werih «K* 

liirrclfH ErkuHäigungeu als der rUrhiige gellen kann. So kummeu «0*11 
wnchiedcne andere eriiaUiclw DMafMiten Tor«. Ea hieiW 
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Verlanueii pcsiclli, <ias& darflbcr AufMrhluss gegeben wcrficn möch»<*, 
weicht' von briilrn l*ubH<-iitttincn (Stati.%ijW t>rler Atla^; j^össerc 
Vcnraucn verdirnc. 

Wasi die ieutere Frage aobdanigt, i&t Folgendes ru licmerken: 
Zur Zeil, da der grapUidi-iiaticlltcbe Attas bearheiiet wurde, war die 
auf 4ca Stand der BahoMligcM mm Bade des Jahres iSflj buine Bahn- 
iMSdirelbanK der EJsenbahnsttlitdk «MMh nlcltt vcrMitatlichl. Die Bb> 
viMitcr des Alias masstell sich daher an das vorhandene Mnlerial hallen, 
■welches derselben von rfen Balmverwaliungen Reliefen wurde. In diesen 
Angaben scheinen <Mr M*it ^■'-^^tell«^p der Hahnen vor^enoromtnen bau- 
lirhen Vi-randerunuen nicht liberal! gehörip beTÜrk>ichtiKt norden «i 
•ein. In der KiM-nbahnslali^lik wurden diese Acndoruiigen nachgetragen. 
— Ucber die spccietl crvSbnieo Differenien isi l-'algendeit «w bemcrkeii: 

j) Die Aa|^M dMiraphiicii-MatiidiiciicD Attas BlMrdto'Tiiraaci der 
Verciaigleii ScbweUerbalmeii «cheiac« «bter ali«n ZiaiMn e astenuat ent- 
nanuBcii wordM co sebi, dere« Zahlen s. Z. riclKip gewesen sein möf^. 
Kine soU he ZuNammrn.tlellung. nach welcher die Länge der Tunnel der 
Vereinigten Schwri/erbahnen 1725,3 m l>etrug, betindet "»ich auch bei 
den aiuilichen Acten. — Diese alten Angaben slimmen aber mit dem 
wirkliclien Slaiul der Knilr 1SK3 v<irhandeneii .Vnlagen nicht mehr ganz 
Hhefdll, In Lude der Zeit wurden eljen an einigen Objecten Aende- 
nrngen varfe a mawea. Nameniiich bcaiaiidea fr&ber an Walleasee nrei 
Tttnad (Glatmamcl- nad Webawsndtaniel). wdcke aeiilier diuch Heiter- 
deeieuag des daswisehea Ucfcnden Eiaschalnes su einem Taiiael ver* 
«intgt wurden. Vo« daher rOhrl die DiRereat In der AnxaM der Tiinnet 
und auch ein grckNser Theil der I.angcndilTerenjt. ()ie Angaben der 
Kit>enbahnsialistik \tr> 188? beruhen auf Messungen neneri'n Dalums, 
l.'eber die Kichiigkcil dic-er Angaben kann Wein Zweifel obwalten, indem 
<liesellien von den llahnverwaliungen auch geprüft und riclitig befunden 
irorden sind. 

3) (Me Bahnstrecke l^erendingcn'Bibcrist, irelclie bi» lum ja Juni 
1U4. einen Bestonddieii der BnHnenthalliaiHi aasMachte, haiie aasaerhaib 
der Staiioa Mereadlnie* eine Curve von 90 m Itadtas. Aaf den AbriiccN 
Strecken der Rmmenihalbahn ist der ItOntOHilradlus sjoMt. Da nun die 

Strecke Derer '1 1.;' n lül erist mit 30, Juni 1B84 ausser Betrieb gi'vel/t 
wiirile, so ist der Miiiiioalradjus der Kmmcnihalbahn seither nirht mehr 
w, sondern 550 w Die unrichtige .Miilheilung .sciie:i -l' i H.ilin 
Verwaltung auf die er\*'Shnte .directe Krkundigung- mag dataui l>crmirri. 
da»s in dem Atlas die Strecke Derenilingcn-Biberisi nicht liguriri, weil 
die AuiuerbetriebsetiujiE schon bei AniMellung dcsaeihen in Aussicht 
genoBMiea war. Also auch in dteaen FaUe erweiacn sich die Ampriicn 
der Siadstüt als riclitig. 

in der BlnieiliuiK des l?ingangs erwAbaten Artiicels wird die Rin- 
reihung der Linien WililunswelbKinsledcIn uml Kninienbrücke-l.< :i.-I,Lr|;. 
unter die N<^rTii,ilbahnen angefi>i*hten, mit der allgemeinen Begrbät*ä*fiig, 
«I.-IS.S «nier .Normalbahncn- doch wol diejenigen m verstehe« seien, 
welche mit den normalen, bei den grossen Hauptbahnen aller l.äniler 
gebrSuchUchcn Beiriebsmllieln befahren wcr>len kennen. — l'eltcr die 
CiaisHicalim der Bisenbahaea und die Einreihuog la die eintelnen 
Ciasaea icAnaea BBtOrKcti verschiedene Ansiehlen bestehen. Für die 
Statistik war nui&sicebend, dass die beiden Bahnen, welche an das 
Ilauptnet/ ansehlieftseR, normalspung angelegt sind, also von dem Roll- 
niaierial der benjcl , 1 r.-n [ "niemchmungen befahren werden kennen 
und auch »irklich belalitLii werden, dass Me ferner im dlreclcn Waaren- 
trerkcfar mit diesen stehen um! nach <le^•^^•lben (irun<IsJil?en betrielH'n. 
aneb den gleichen allscmeiDcn ReglenienteD unterstellt >tjid; wk x. B. 
die Bn M n e nibaibalta. die TAialbalbaiia, deaen sie an Bedeulitag ieattni 
viel aadistaliea vad nicht mbider wte die im Retrieh gt«ssercr Ge- 
seltschalien s te h e a d e n Linien WbM<RM, Rappcnwcil-rainkon, Bulle- 
Komont u. s. w., deren ivinreihwng aater die NormnibahMn Ihr Corr«'- 
mpondcnt )a auch nlehl bestreitet. 
An», s. December 

iiochachtungN\ (dl 

/ G, Hess. Suiiililicr 
deii Sclnreis. Ebeabahn-Deparienientt. 

An die RedaeiiMi der .Sdiwels. Baweiinag in Zäridt. 
I» Nr. 31 in der .Sdiweiserlseiien Bauleitung, bringt ein Mit- 
arbeiter einen Aust.ig aus der Schweis Sseaitahnsiatlaiilc, «dchenich 

jtu einigen It<*raerkungen veranlasst: 

lierr I', nimmt an der KiniheiUing der Hahnen, »ie sie die Sta- 
Iblik enih.'iU. Anstand, und erwähnt unter And<Tein specicll d;iss dir 
Scethalbahn doch kaum iw den Normalbahnen gewählt werden k'^nne; 
sie tiei vidmehr eine Siraaambahn Mnllch der Linie I^uunne-Rchailena 



mit SieigTingen bis auf 35" « und Curven xn>: Radien bis auf 100 « 
herunter, auf weK^her, Irotf normaler Spurweile, das normale Betriebs- 
material kaum je werile circuliren können. 

Ich lege auD der Zuiheilung unserer Bahn ra dieser oder Jener 
Gruppe v«a Bahnen Iceinen greieen Wenk liei, vnitn ja hierlber 
so wte so nichts Einbdi ic Ii es fesL Hingegen erlaube ich odr die An- 
flUiraag', dasa unsere Bahn auf g iriclie f Unie mit U-R. xe ii^Ien sei 
und das:> normales Belrielwmaterlat kaum Je auf derselben werde cir- 
culiren k'^nnen, als uariehtii; m besdchnen. l'nsrre Bahn hat bei nor- 
maler Spur einen srdiden Oberbau, \tärkeren als t. II. jenen der It. 
'Siahlschienen vo« 2.^ jtg Gewicht und tt8.o Widerslaiidsinoment bei 
o,yo Schwellenenlfemung^, Zudem liegen in allen Curven von 3ck> Mt 
und darunter ■/■ eiserne Scbweileo, welche Ar richtige Spurhaltoag 
Tolle Sicherheit gewAhrea. Unsere Waschen sind neuester Consiniction 
mit Voiixungen, nueere Sigankinricfatungen gans der Sfgnaiordaiuv en(> 
itpfx^hend, Es sind auch« seit Iniwirlebietrnng der Bahn Pahrse«^ 
der verschieilen>ien .\ri von den meisten eurr>p;iischen Normalbahnen 
ohne den geringsten Aastand über unsere Linie gefahren und wird »ich 
denn Zahl hodhatUch in Zukunft nm-h erhetdidt verleb reu. 

Achtungsvoll 

//or/idorf, 3. Decciiibef JHK5. ./. Sciuran 

NB. Die Wrichencurvea der oieittcn alten OütergeleiHe der Nor- 
malbahncn hnlien sogar Kadica vcm ntv m. 



Miscdlanea. 



Einsturz einer Futsgängarbrüelie bei Chatbam. ! > h iii i .mdung-.- 

biutkc tör den Dienst der Dampfschiffe auf dem .Medway liei (. hathani 
sollte ilurch einen Neubau erseirl werilen, dessen Vollendung sich aber 
über Erwarten lang liinauatog. Um dum Dienst dennoch genftgcn n 
Manen, wurde <He VcrbtadMig twiachen dem Land mid den taodungi- 
Hcbiff ia prari«erisel»cr Weise durdi einen eisern« Fusaswx vermittelt, 
weicher al>er am xtf. August d, J. unter der Last von 50^80 l^rsonen 

/usammenbrai h. Die Levtc StSrxten in das dort etwa 3 tu tiefe Wasser. 
k<>iinicn indessen durch schnelle Hölfelehiiiing sämmtlich gereuet werden, 
freilich nicht ohne \ erscliiwlene Verletjtungen da . niv iiriitirn. 

Die DrOcke halte eine Cesammtwcile von m und eine l.icbt- 
weite von m und hcattad aus awei a nt von einander absiehenden 
Gittcriijigem, Jeder nnammcitgcselit aus den beiden Stredcbtamcii, 
T Eisen von ija/ioa/ij mm, VenEeaUiirei>e» aus Winikclciiica von 
S*fS'/^S "ml DiagoiBalldndcm ans X Eiaea vom y6fj6fi$ mm. BeC 
einem Abstand beider Streckbalken von 1,13 as waren dieselben durch 

die Streben in Ia Keldei getheilt. I>ie Verbindung iwischen Streben 
und llauptträgern war leiliglich durch Nieten hergeMelll. Als Querver- 
bindung iwischen beiden Trägern «liente oben ein get>ogenes X Ki-»cn, 
das in der Mille der Hrilcke die beidscitigcii Vffticalstieben /u^ammcn- 
hiell; unten waren bloss an drei Stillen nadte RtSenstäbe son 76 Mm» 
Breite und 13 mtm» Dielte in diagonaler Richtnag an den Streckbalken 
beicsdgt. Im übijgea soHlen die aj tm breiicn und 7« nrw dichen 
Boklea des Puisbodeaa als Qnerrerband wiriien; dieaelbcn iraren an 
beiden Enden mit je «wci Sehraaben na die FlaaMhc der L'ntergunung 
fchigeniachi, wobei das Ceutrum der SchntvitenlOcIier kanm »$ mm vom 

iJt>hlenen<le abstand. 

Zur Zeit, da der Unfall sich ereignete, war die Brücke kaum 
xur llätl'ie mit Meiueben Iwla^kiei; niaimt man ibr Eigengewicht an- 
nShcrad n 6 /, das Gewicht der auf ihr verksbreaden Meaacima sn 
S*ft / an, so kaaa man liereehoen, das» die Streckbalhen der Haujif 
triger mit bkiss »75 i^f pro nw* Iteaaspnicbt warea; sie waren snmb 
Kenßgcnd stark coMIrulrt, und auch die QnaUtSt des Eisen- scheint 
«HiH- gute gewesen Iii »ein. Ilingi-^en ist constatlrl. dass die Brücke 
in si.irke ,Schwingungen gerieth und die duitungen sich ganz allm^lich 
seillich ausbiigen. R-i .scheint somit der iviDMurz aus der Wirkung von 
1 orsionskräften erkblrt werden tu milaoen, die der Rechnung schwer su 
unicmichm sind, die aber stark genug waren, um die obern Streck« 
liiame nach innen, die untern nach aussen attsmbiegeB ; die angidtnchlen 
Querverbindtutgen, sowie die Beteigung der Rnblea, wsiea gan* mw 
Benagend, tau die Wirkung dieser KrSAe in neuiralisiren. Der hier 
vorliegende F.ill hat aKo grosse .\ehnlichkeit mit dem in die »er Zeii- 
schrifi iKischrlelicnen Rin>turx iler Brücke von l<vkon-Zell und kann in 
ähnlicher Weise als l ehre dienen. 

Ueber Neuerungen in Fernbetriebwerken, so lautet ib-r i nri eine^, 

Vortrages, <len I'rolexsor Keulaux kiirrlich im Verein b'ir Klsrnbahn- 
kuadc jia Berlin hielt, Der Vortragende wies nach einem Keferat im 
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.Wücficnlil.iii Hr B iii'^iin li darauf hin, wn r ir lit Aufxalic , Kr^iftc 
in jjT<»»%r KoiUTfiun^en ;u leitrn, um %ir ait i;<t^^'ncirr Stell«' /u «!rni 
BeirieUe vnn Arbcilsmaschincn «u vcrwrn<lpn, in neuerer Zeit ilic Tech- 
nikcf beücitiritge. Scilliciricl), R<)hrlcitun(;en , ;;c|)ri-»^ii? uml vcriiünnli- 
L«lft. BlertrtdlSt nenlcn als Mitlrl ;ur Krartiili«nr.i);iinK lirnuttl. 
!■ Bcuercr Zeil hat sich das grosM PubUcun sehr fttr den ciec> 
wteehcn Strom ab Kfafilelwr «rwlratt «M MikMkM «tottCMCrllcb«« 
IVojecicn ftr Lciimc beriemenHcr ans Sirom|{elUka n eeviimciuler 
Krtfte auf weite EnlfeiiiunKi-n icros^ic Auftaerksankelt (cscheakt. Wenn 
nun aut h H*>lche l'ro)rrtr c*l»t;nM» M linell l>cl Seite Kele^^t werden, 
•ils sie aut'get.iucht ^inr|, >.<i hieiht doch fi>r ficn entstell Techniker 
imitici lief Kernlietileb als wichtige Aur^alje lieMvhcn. Der Riemen- 
betrieb gehört Jtu den Kernlieitielien. Derselhe wirH vnn <lem Keilner 
e]il|allciMl besprochen uml eine i'ormel >iir Herertinunc der specirisrheii 
Ldttuag desselben, d. h. derjeiriKen Aouhl von PrerdcstSrken. «reiche 
«in Kienen anf den QuadtikloeMlmeier «eine* Quericlnilts mul auf den 
liMcr «Ciacr Gesell wMifkctt OhertraKen kann, aufeesiellt. Aus diesem 
Wenhe Msai »tdl der Jeur lTeb«(ir.i>;unK einer >;eueln-tirr Kraft crfortlrr. 
liehe l.tderM'hnitl leicht lii'-timnien »n<l em|ifiehlt es sich daher , wenn 
*iie l abrii anieii denselben stets bokannt i;' '«""- - Der Kedner ^eht 
ttodann auf eine ile\prts-hunj; des .Seilbririflirs ül>i-r, bespricht die ver- 
achicdencp C-msiruciinncn der /.svischensialion»pfeiler und erlSuieri unter 
MUlhelliioK ebier grossen Aniabl von ZelehaiunKen ver*cMe»ien« i;r"°>s- 
artiB« Seilbciriebsaoiagen in der Sdiwet« und a. a. O. — Der Scilbe- 
iricb bai jedoch maiiciie Hloeel, lu welchea die jirosse« Kosten der 

I'feilerbauten, der Krafli erlusi, welchen die Steifigiceit des Seiles er- 
zeugt, 'lie Hetrieli-M ürun^en. welche ilurch das Nach!.J«innen r\i schlafTer 
-Seile entstehen, die l)il;it.lli>>neti <lurrh Teniliet.ituriA ei liset u, A. \^v- 
hören. Re<|ner hat flicNe M-ini„';^*! ilurch Anwendiir;; eigenartiger ( "in- 
strui iii>neii 7u beseiiinen r md i<9( dailurch tu der Aiiordnuin; des 

Hing- oder Kreiit»eUi>etr>eUr> ({tUagi, diuts«» itiKealhamiichkeil darin 
bcsteMj diMs ei» ciniiges endloses S«ll das Aibeicsvenntcen von dem 
KrarunasehlacBhaus nadi den einielnen Thdlstailoaea hberifSgi, dort 
den erfurderlidien Theil detuelben pitfpetn nnd swlann wieder in das 
Kra'tina-Lliinenhaiis /ur.ickkehrt, F.ine Spannrolle auf eioen] Wagfi 
ri'^ulirt die Spannung des Seiles. Diese .V iiiirdnuii^ kann in der ver- 
^chie<fi-n>len Weis)- sr>«i>l zum rernUetrieb , .ils auch rutw Ik-tricbe 
eitler auf ein (.ebSinle It','-.i:hr.'inUlen Fal'rika:ila;;e .Anwenduni; Iiti.Ieii, 
f>;i%S ein äholkber Kr eisbetrielj sich auch iTir andere .\rten rier Kr:ilt- 

DbertraieuBK, t, U, fär Wituerbrlricb einricbtea täii>>t, wird noch crUuicn. 

ZtlwrMl« Ml< tlNhtlMin. Uebcr die AMdehnuni; der M» jeut 
nach KigRenbadi'« Sfaiem ausE^tUtrten SCalmrail- nml Seilbahnen 
gibt folccade ZuaaianieBSlclIuni;, die wir der GelllltKkelt des Herrn 
Oberäigeateur Ki|y;enbach verdanke-i \ i I ntt: 



A. Zabnmd-Bahnen. 

crlnuts Ma«..StciKuti ^' 

I. Rici-Bahit »jo ssV» R & (• 

j. ATtb>R!](l>Bahn 1874 'so, 

3. KahlenberK-Rahn (Wien) 1874 lo, 

4. Sittw-dienlier^ Ikihn il'est) ^^7i ' ' - 

5. üalui in Kii> de I.ii)i;irL> is.s.! 15 , 

Dr.u lH nlel-.Rahn . is''; . 

ll.ilin in Kü^'i-sheim ... . . ■ . . i»8j jo „ , 

», Halin S!uii^;an-I >0(;eil.K Ii |]tlS4 iS , 

9, Corci>v.'iHa-l)ahD /Briuillen} 18(4 jo^ 

10, Bahn bei AMOMBiiliaBseB iMs aj « , 

B. Zatmcadbahaan femlMbtcn SyMema. 

n. Oi»lermundii»(»rr-B5ihn 1870 lof*'» G 

11, K'.r-'. l:.<cli-Heideii.Ka>iu 1^74 , H ü C 

I i, \V.i-,-er..;iui);er It.ilin l";». h . fj 

14. Hahn in Kiri /iiricli. 1H77 m .. 

15. Ibiliii bei I lulVr. ^Kem, 1S7S 6. , 

16. tiahn in 1 )l erlahnstein lUMo 10. 

17. Hahn hd Tcschen tXll4 i«^ 

18. ftaho in N««pel I«B5 R ft c; 

C. Mlbahncn mit Zahnstanc«. 

1«. Gleüsbaeh-Bahn iBSo aS° 0 K ft G 

Ili.ni |eMi-.|!ahn (l'o-tuglll) iM-iJ s.', 

•1. H.iliu in I IssalK.n I »»3 J5 . K 

-■3. 1 erriiet-t .li<in-llalin 5; . K .S: <• 

2^. itahn in l'iovciwi ^haliciiy l8>4 35, Ii 

»4. GUisch^Bahn i««4 5« . M ft G 

>$• Dahn in Lhisaboa II ....... 1SS5 it ; « 



^merttnigt R< Reisenden Verkehr. G> Gepldu oder GOiefVerttebn 



Jablltamt-KunttauMleMung in Berlin. Der .Senat der kgl. .\ea- 

deinie der Künste /u Herlin veranstaltet 7um Cirilärhtnis-. des hundert- 
jähriuen UeMebens ihrer .^usstelKingen eine Jiibiläums-.\us-stelbin^, in 
welche Werke loben<ler Künstler des bi- und Austatiiies aus den Ge- 
bieten der .Malerei, Itildhauerei, /iaitl'iinst und der graphisckra KÜHitt^ 
ferner hervorraKende ßrieugnisse der decoraiii-en Kunst und Werlcci 
walcfe« ebien UebettKck Ober die KaMKeniwiCkehmf in PreuaicM seit 
Priedrick cteai Grossen H\ ntr Netueit darbieten, AiifeahaM finden aallen. 
Terndn: t. MAri t8fl6, Proxraaun und AnaieUcTorniulare kAanen vom 
Bureau der k|;l. Acadefliie der KCosle, UniversilSlsgaaiie S in Berlin 
bcjit^en werden. 

Necrologie 

t Rabwt fltrwif. in der Kaehi vom 5. auf den d. dies« Monat* 

starb tn farlsruhe an eini'm Hlutstiirr der t Ilier-Hau-Directnr tiei ba 
HUehen Kisenliahnwesens ; Dbcriijuraih Roben Gcrwij;. einer der be- 
lle iiti-ndstcfi biKenieiire unserer Zeit, '.. rivi,; war im lahre iHaii zw 
Carlsriihe geboren; er besuchte die dornte technische Hoctaacilule und 
wurde schon li'4o t^i <!or OI>etilire> Iton <!es Wasser, und ^iintWUlnHlC» 
de» Giosaher20(thun)s Raden angrstclli, in welchem lleparleneat er 
Us SU seiner Bcmfanr als Oberiacenicur der Gotihardbaba blieb. Uaier 
«einer Leiiuiqr teurde in den jähren i^riH lii> iB]ri die kSbn« Schwan- 
Waldbahn KvbaaL .^nfanet der urchii^er Jahre j^ab «r mit dem wllrttem- 
liet(;i>chen < )l>erbaurath Deckh <las bekannte duiachten über die Gott- 
hardltahii heraus uml im Jahre i.S'iij vertrat er das (.r<i^sh<TZ<i>;thuni 
Ba-Ien al> H<!vcillm,"ichtij;tcr an dir f.oMhanlconfeteii/ zu Bern, Im 
Jahre \ wurde er rum Baadirtctor ernannt; im tolgendcn jihrc trug 
ihm die Ibrei tion der t omhar lbahn die Stelle des Oijerie[{CiiieurB (Ör 
den Bau dieser Eisenbahn an. Gerwig gelangte jedoch nur da», 4>e 
Tbalstrerken im Cantn« 1 essin nt bauen, da bedrtitende KostenAfacr' 
aehreiiungeti «mI Mcinung9diffeien<ea mit der Directlon Ihn 9>eht<n nach 
drei Jahren VCraolaSiSten »eme Kntlaiisunif /u nehnten. Die eit^entlichc 
r.el)irK>liahn wurde nur /um Theil nach si-inen Vorschlijjeu ausf;erühii, 
indem Hellwa^ iinil (»erlith ein 1 race zur .A.istührun^ brachten, das 
-.ich in m.iiii her Itr/iehun^^ mehr dem ur>-prCiiiijlichcii Wcth'sclien l*ro- 
Jvcie, als dcmjeiil|[cn von Gerwig, nAherie. Nach meinem Kficbiriit über- 
nahm Gerwlg die Ober-Bandireciion des badisdwa Hi^rnliahnwcscw. 
Tmu seiner Diüerenien mit der IMrocilon der Cotthardliahn, bewahrte 
der Ver4t<trbcne dem von ihn begtwnenen, gcwaltii^n Werke die auf- 
richtigste Zunei>^uii)j. Wir liaiK-n selbst all^ seinem eigenen Munde Worte 
d*f riiikhalt^.loseii .Vnerkrrnurj^ iind licwunderunj; ilr% vollendeten 
Halle^ i;ehuft. .AK es sich, nach der l'ri-i-v iles (oitlliardjiahnuntcr- 
nehmtr.'-, im dcutstiien Ki o li^iaij um die \ai h--iili% entiim hunibfile, da 
trat i r. aU .Abgeordneter <h-s Grll■.^her/o^lhuul■- lindi n, mit aller RnerKie 
fttr dieselbe ein und namentlich neiner L'aierütaicuai; Ist es /u tier* 
danken, dius Üenli<1i1and der bciAglichen Vorlage beitrat. 

Preisaussehrtiben. 

Eine internalionale Preiswerbung lör Pumpen und Apparate, wek im 

7UII1 |te^ie>. rn liiid 1 lrel■-^'.^■n von PtT;in/i-n dienen, wird i on der Wein- 
bau-' lule in C...-I1 ,;1',iri-i liei Vciicli^; a.i-i-.i s' hr;ei>ei,. '| crmin tur die 
ßintrnituog der Objecto: Zt. l-'ebruar iHKf>. I'reiae; 1 goMenc Me- 
daille mit Pf, s«o, j silberne Medailteo mit Je Fr. 150 und $ Orenie- 
mcdaineti. NSheres ist zu erlahren liet der OlT«etlon der gananntcn 
Aosialt. 

JtttrUshtiffttttif. Bd der Correclur der letilcn Xummer wwrden 

finiio.' 1 )rih kie-iler Lilirrsctii-n , die wir nai hlr.'i :;]ich bcriLhtii:en. Auf 
S 'iii 114 Sp.ilie 1 /eile 1 \ou unten ■-■■llie es heisren ; .\uch i///' Corri- 
di<re, .instati: .\iu Ii t orridore .\.if Seite 135 ,'^|ulte 1 Zilie t von 
obelt Ist setisen : ..si'^h arier].i.t un. den ;;leichen l'reis die rfeil-.T und 
Siulen'i anstatt: -sich auerlol die ITeiler und um den (gleichen Treis 

Säulen" ; ferner i«t in der gleichen Spalte Zeile 33 von oben nach .unu 
fai^rrdchcn* das Wort .gemeinsam" suigefallen und endlich ist aellMii. 
v<T<itanHlich auf Seil« 137 Sin^e 1 Zeil« «1 und' 14 voa amen aastMi 
^kg' lu lesen! .^iM'- Wir bMen ctircl>rnai um BntschuMigungt 

Die Rcii 

Redacilon: A. WALDKER 
i» Brmi|ichi!Bk«»ttw*i<! tS*limu) tVfSeh. 
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Verkehr auf Flüssen und auf CanUen. 

Von Proff>!ior A'<ir/ feHaioMai. 
<Pon»etmnc.) 

2. Wasserstrassen. 

Die in Vorhergehendem enikaliencn Andeutungen über 
die Bedürfnisse der ScbiiES'abrt lasten folgende Arten von 
Was5.ci-strassen erkennen: natürliche Wassentnasen, künst- 
liche Wasserstraiwen. 

Zu (k-n natürlichen Wassers" r.iv-. -: zählt man Scc- 
buchtcn. I'lussmündungcn, Flüsse, IJinncnsecn. 

Künstliche Wa^erstraaaeii alod: die CanBle und die 
c.nnalisirtcn Flüsse. 

.Auf den meisten Flüssen ist die Schiffillihrt erst durch 
Correctionen sicher gestellt worden. Im ninregelmässigen 
Strome bilden. Saadbttnke.HittdeniiMe wuL Ge&bren. welche 
vm so bedeutender w erden, je grösser die Veränderlichkeit 
der AW.TKcruntien ist. Durch HcristellunB des Nürm.ilpto- 
fils werden die iJcfahren beseitigt. Ist dabei die Wasser- 
tiefe jtcnügend und die Geschwindif-kcit nicht tvl Kr"ss. 
danri k man dem Fluss den natürlichen Lauf lassen 
und findet nicht nur, das Fahrwasser, welche* den bisheri(;en 
Verhlltnissen entspricht; in den meisten l-.illen gestattet die 
Fliissrcgulining eine bedeutende Vergrösserung der Schiffe. 

Oft erscheint das Verlsehrsbedflrfniss, die grossen 
Schiffe der untern Flussgepcndcn in diejenigen Strecken 
anf^pBrts g-chen zu lassen, in -n-elchcn deren Fintauchun^ 
Kfusser ist als die Nornialtiefe. I m daselbst den Fluss 
diesen .SchitTen zunänubth zu machen, erhöht man den 
WiLsserspieicel durch tinbau von Stauwerken, Diese ver- 
grösserte Wasserticte entspricht einem Kf^'^^cn l'rotil. dieses 
einer kleinem (ieschwindifikeii. was ebenfalls für die .Schiff- 
fahrt günstig ist Die Stauwerke bilden senkrechte Abialle, 
wdche nan mit Schleusen umgebt. Wenn der H6benunter- 
schied nicht gross ist, dann verwendet man für zu Thal 
gehende Schiffe ein beweglichcis Wehr, welches wfthrcnd 
ihrem Tv-.rchKang geöffnet bleibt. .Mehr noch als diese 
Sjchifisduichlasse verwendet man auf Flüssen, auf welchen 
Holzflösserei betrieben wird, die Fiossdurchlassc. 

Ein in der angedeuteten Weise tanalisirter Fluss er- 
scheint in seinen durch Wehre abt(ctheilten Strecken, denen 
man ein Termindertcs Gei^lt gegeben hat, mit ihren Ver- 
blnaungen durch Schlettsen, gam ihoUcb wie die stalFel- 
fiOrniig überelnaBdentehenden borixontalen Haltungen eines 
Schiinahnscanales, Die Stauwerke sind gewahnlich 
menßesetzt aus einem tV i-n Wehr, welches nur ? :r Zeit 
der Hochwasser gcotTm: u in!. aus einem solchen, weiches 
als Schiflsdurchlass dii n: \\:y\ .111- ; i.'u r > uiri.iintsschleuse. 
Die beiden beweglichen Wehre sind in Ici Kegel verschie- 
dener t'onstruction. weil der .Schiffsdurchlass so einße- 
richtet sein muss, dass die Flussbreite, welche er einnimmt, 
beim Oefhen gaas frei wird : femer muss diese Operation, 
und ebenso das Schlteasen, vnA vor sich gehn. Wenn, 
dagegen am beweglichen Kochwehr einzelne Constructions- 
theile stehen bleiben, so sind dainit gewöhnlich für den 
.Vblluss keine Nachtheile verbunden ; auch hat man in Flüs- 
sen, welche der Schiflfahrt dienen, kein so rasches Steigen 
und Fallen des Wasserspiegels zu fürchten, dass beirn '>eff- 
nen und Schlicssen grosse File geboten ist. Man bat daher l>ei 
der Wahl der Construction für diesen Theil des Stauwerices 
mehr auf Festigkeit als auf leichte Handhabung zu sehen. 

Nur avsnabmsweise bei einseitigem Verkehr, m enn die 
Schilfe beladen flnssabwUrt^ und leer aufwärts ^ehen. kann 
eine m."issige .Ströii/Lnu: l . i 's^li 'Tf 1 j.i ; nützlich sein. Wenn 
aber nach beiden Rttliäuujjwii vidier befördert werden, dann 
überwiegen die Hindernisse bei der Fahrt zu ISeig die Kr- 
icichtcnutgcn, welche die Ihalfahrt bietet. Starke Mrömung 
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ist unter allen I nisiänden nachthcilig und verursacht nicht 
selten L ngUickslTillc. D/V Sch\\\jAhrl}.ca»iiic erhalten dcsshalb 
ein verschwindend kleines (icliill; dasselbe wird nur .so 
gross als es noihwendig ist. um. lür Frhaltung der erforder- 
lichen Tieic. das Wasser zuzufidircn. .Nur selten sind die 
Zuflüsse so bedeutend, dass die Abweichung des Wasser- 
spiegels von der Horizontalen bemerkt werden kann. Nur 
dann wenn der Canal zwei GewUsser, die zu gleicher Hffhe 
sind, verbindet, bleibt die Horizontale in der ganzen .\us- 
dehnung eingehalten. Gewöhnlich kann man aber Steigungen 
und <lefälle nicht vermeiden. Wo sie vorkommen, besteht 
der Canal aus horizontalen „Canaihaltungen". duich senk- 
rechte .\b1alle mit einander verbunden. .An den \'erl<in- 
dungspunkten befinden sich die Schleusen zur \ erraiitelung 
des .\uisteigens oder des Herabgehens der SchilTe von einer 
Canalbaltung in die andre. 

Es gibt CanAle. welche neben der Scblllfahrt auch 
noch andern /^wecken dienen. Ilieliei kommt namentlich 
die ICntwässerung und Ucwässcrung von Grundstöcken in 
lietrachi. fJie I.iindereien kann man oft auf grosse Strecken 
trockenlegen, ohne WassermJissen weiter bef(«rdern zu müssen, 
welche im Vergleich zu den für die S liLt'tulüt noihwendigen 
i^iuerschniite bedeutend sind. Man erreicht demnach den 
Fioppelzweck ohne starke Strömung in den Canälen. Hol- 
land liefert biezu die schönsten Beispiele. Ucbrigens haben 
auch in andern tief gelegenen Ländern In gleicher ^eise 
dieSchifTfabrlscanäle derT^dwirthschaft wesentliche Dienste 
geleistet. An vielen Orten erhöht man den Nutzen wesent- 
lich durch Torfaiisbeutung, welche der Urbarmachung vor- 
angeht 

Minder vorthcilhaft erweist sich die Verbindung dei 
Bewässerung mit den Schifffahn<irpinä1rn , obwohl auch für 
diese Benutzungsail namentlich m li ili. :i. L>eut5chland und 
Ungarn schöne Beispiele sich finden. l>och sind dt« hiebei 
zu fördendea Wasaermengen so gross, dass für den Schifb- 
verkchr schädliche Strömungen nicht vcrmiedeB werden hlln- 
nen Man hat dcsshalb auf einzelnen italienischen Canalsp 
trecken, welche ursprünglich für den L'oppeldienst eingerichtet 
waren auf die Schifffahrt verzichtet und der (grosse Cavour- 
t^in.il I i v n \omeherein austcbliesslich fSr die Dewüs- 
serung angeiegt worden. 

Aus dem X'orhergehenden ist zu entnehmen, dass Ca- 
nüle mit Strömung, welche sich ähnlich gestalten wie ein 
canalisirter Fluss, nnr ganr autnahmsweise In Betracht 
fallen. Ueberau wo der Verkehr bedeutend ist, sind die 
Canalhaltungen horizontal oder wenigstens nahezu horizontal. 

Iiie .Manigfaltigkcit der liedürfnisse der .Schifffahrt 
verursacht auch eine bedeutende \'erschlcdenheit der t'anal- 
i|ueischnilte. I.iabei unterscheidet man zwei llau])tgruppen : 
Die Sf,'s(hijffiihrlhtiitälf und diejenigen Ciiiitilt , ii'/hhe aiii- 
n/'liisslhl' ili-r Hiii'h-nuhijffahrl iliciti'ii. I)ic Zahl derjenigen 
Canftle, auf welchen die grösstcn Seeschiffe verkehren, ist 
noch nicht bedeutend; dagegen dienen viele und grosse 
Cana Ist recken kleineren SeescMflfcn upd Wattschiffen. Von 
den eigentlichen Blnnencanälen unterscheidet sich diese Art 
der Wasscrstrasscn namentlich durch >jr<isseie Tiefen; im 
l cbrigen aber auch, entsprechend der liauart der Schiffe, 
dutch verhältnissmiissig kürzere Schleusenkammern. 

F;in .Scecanal ist entweder i'crhbulungs(miai zweier 
.\Iecre, oder er wird angelegt um einen Handelsplatz mit 
der offenen See zu verbinden. Im letztem Falle nennt 
man ihn Sadumal. Beide Arten, sind mit Bezug auf Tief- 
gang. Breiten und SchleusendiinensloneB den gröasteit Schif- 
fen anzupassen, auf deren Verkehr man rechnen muss. Die 
Tiefen sind desshalb sehr verschiedi n. je nach den Itediirl- 
nissen. l)er Suez-Canal r B. ist S m tief und tür den I'anama- 
("anal sind S,5 bis (/ «1 l iclv :iti>ieclirt. l')ie seh * c i i n n 
Conäle dagegen dienen einem 1 lefgang von höchstens 2,S5 m 
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und in SLhottlan-1 rimtcn siih n<uh ^crint'on' Tk-Ion in 
Canätcn. Wi-Uhe vdii Uloiiien Srcscbiflcn bel.ihicii weiJen. 

I)ic cii;enlluhiTi Hinnencaniile baul man n.ich be- 
stimmten Kegeln, welchen auch Form und Dimemvionen 
der Schiffe anzupassen «nd. Zur Ausnahme hievon geben 
S«w<itaiilkh nur [.ncalverhUtaiaae Anlas». Wenn ebte Slfom» 
schnelle zu umui-hcn ist, »o muss man selbstverständlich 
die betreffenden ("anal- und Schlcusfndinicnsioncn den l ; 
treffcn<icn nrrissteii rius>stlHffen anpassen. rel>rinen!> luhi^;; 
diese und älinliche au^serurtlentliche FiUle niclil zu so 
grosser .Vlaniffiahinkclt . wie man dieselbe hei den See- 
CanSleo findet, weil der Tict^jann der Flu.ssicbilT'e viel 
weniger verschieden ist, al$ derjenige der äeeschilt'e. Man 
hat, bei* ZusanmieiHteUunff der schiffbaren Flussstrecken, 
in Frankreich und in Deutschland (Ibereinstimmend für die 
mittlere -Wasaertiefe t m gefanden und gestfltat hierauf lür 
die -Aliniessunucn der Canäle drei ("lassen angenr.nimcn, 
von welchen diejeniue mit i m Wassertiet'e die mittlere ist. 
In r)eulschland ist in neuerer Zeit festt;csetit wr)rden: für 
die i. Classe 2.?.cini. tür die i. Clas.sc i.oo f») und für die 
3, Classe in \Va*S€rtiefe. In England hat man sich 
für die Tiefen an keine Normal'Piroensionen gehalten, da- 
gegen lassen sich für die Schleusenbreiten ebenfaUs drei 
ChMsen anterseheiden. Im AUgemeinen sind die Tiefen und 
alle Qbngen Canal- und Scbleusendifflenslonen etwas kleiner 
als in Frankreich und in Deutschland. Zur \ crgleii hun;; 
sind in Folgendem die Schlcusenbrciten zusammengeslcUt : 

RnKlanJ. Frankreich. Oeutiicbland. 
1. Clas.se 6,üo tH 7,So m -..so;« 

i. Classc 4,60 ,1.20 0.25 

3. Classe 9,30 2,7u 4,bo 

"Et ist noch zu bemerken, dass man einzelne Canile 
in ausgedehntem Masse iür die Flösserei benutzt und daas 
zu diesem Dienste jeder Cana! Tervendet werden kann. 

Je lui J; ( 1 .11 'ri,;i '.lonsbcdtjrfnissen für den .\n- 

schlusü an ii^ l in;l:sj[ili>.iii.n des Bodens unterscheidet man: 
Canälc mit mehreren Haltun),'en, Canäle mit einer Haltung, 
jedoch entweder an beiden Hndcn oder nur an einem 1-ndc 
mit einer Schleuse versehn, und drittens frei auslaufende 
Canäle. Unter den CanSlen mit melirern Haltungen nennt 
man diejenigen, welche in der Thalsohle gleichlaufend mit 
eine» Flusse angelegt sind, StittntmäU. Wenn ein Canal 
zur Ueberwindung eines totalen GeflUls z. B. an einer 
Stromschnelle, an einem Wasserfall f>'lcr in einem Wehr 
den Flu-ss verlüsst und in denselben an einer andern Stelle 
l. r einmündet, nachdem das Schifffahrtshinderniss durch 
mehrere Schleusen überwunden ist, dann nennt man ihn 
Vmgtbiittgst«»^. Canillc. welche eine Wasserscheide übcr- 
sdireiten, durchschneiden die Letztere in einem Punkte, 
welcher Ti^mg$pmM genannt wird. Es Ist oft .schwer der 
daselbst befindlichen obersten Canalhaltung die für den 
Betrieb erforderliche 'WasserineaKe zuzufahren und zuweilen 
kommt es vor. dass man aus grossen l^ntfernunp:en nach 
SammluHK des Wassers in kescrvoircn d.isselljc zuleiten muss. 
In ö - '.-1 lieziehun^ sind die .\nlagcn des Ostcanals in 
Frankreich ein hervoiranendes Ileispiel. 

Am RünstiKsten Rcstalten sich die \'erhältnisse. wenn 
es möglich ist die oberste Canalhaltung so tief in die 
Wasserscheide einzuschneiden, dass ihre WasserspiegelbOhe 
mit dem tieftteu Wasserstande eines Sees ilberehistimmt, 
wie das am GAIba-Canal in Sdiweden der Fall ist, dessen 
oberste Canalhaltung durch den bedeutenden Wiken^See ge- 
bildet wird. 

Canäle ohne Schleusen kennen nur dann in .XnwendunR 
kommen . wenn zwei gleich hohe Gewässer mit einander 
zu verbinden sind. AenderunRcn im W.rsseistande sind 
dabei nicht ausgeschlossen; allein sie dürfen nicht be- 
deutend sein, denn die gleichen Schwankungen finden auch 
im Canale statt. Steigt und fillt der Wasserspiegel an 
beiden Enden langsam, gleichzeitig und um dasselbe Mass, 
%vie das der F i'! i^t . wenn der Canal in einem See als 
WeRabkürzunL' eine Halbinsel durchschtiLnk't, dann kann die 
betreffende Ar.l.ii;t; zweckmässig sein; allein. - I ii i eine 
der genannten Bedingungen nicht eriiilit wird, so entstehen 



Striimunucn und Li - ii'—e nicht bedeutentl werden dürfen, 
ist frülict -schon ani^e^leutet worden. Inveranderlalie 
Wajiscrspicgclhöhcn linden sich öfter am .Meer als an 
Flüssen und Seen im Binnenlande und dcsshalb sind auch 
die Canlle ohne Schleusen in ihrer grossen Mehrzahl See' 
canSte mit£nd|KH)lrten an MeereSt weiche an den betreibenden 
Stetten Ton Kluth und Ebbe nicht beeinflusst werden. Unter 
I n vielen Hcis()ielen. die hier angclilhrt werden können, 
luag es genügen, den Suez-Canal zu nennen. 

r)a wo ein Canal in das Meer ausmündet, bei Kbbc 
und I'luth. oder in einen l-luss. oder in einen See. wo aus 
andern Gründen im l.aut'e der Zeit der Wasserspiegel Steigt 
und sinkt, daselbst muss die angrenaende Canalhaltung von 
diesen Schwankungen unabhIhigTg gemacht werden. Das 
.Mittel Uiezu ist eilte Schleuse, welche man in dieser Ver- 
wendung kfguUtrsthltust nennt. Diese Einrichtung Ist unter 
l'mstanden nur auf einer Seite in/ul : ingen. Du I':irain:i 
canal /um IJeispiel wird im Osten Ik i .ui-rriünden, ,;n \\ citcn 
dagegen muss man zur Trennung \ i 1:1 >tillt:i Ocean eine 
Rcgulicrschleuse anbringen. Wo ein ."^cc ui die Canalanlage 
eingeschaltet ist. wie es oft, namentlich in Schweden vor- 
kommt, da wird die zunächst unterhalb befindliche Canal- 
haltung seinem Xiederwasserstande aagejnsst, jedoch bei 
höhflm Wasaeratänden durch eine RegulierscfalCHse getrennt 
I.etziere bleibt nur so lange offen, als man ohne ?ifach- 
thi il Steigen des Wasserspiegels in der Canalstrecke 
Jiildc:i kann. Dann wiiü sie gcbcblo!>scn und der See 
bildet Während der Dauer höherer Wasserstände eine eigene 
Haltung. 

In tief gelegenen Ländern kann es \ orkommen, dass 
man, um die angrenienden Grundstücke zu entwässern, den 
Caaalwasserspiegel tiefer 1^ als das Meer und um sein 
Steigen zu bbidem, nach Abschlusa der Mundungen durch 
Schleusen. Pampwerke verwendet. Holland liefert hiefOr 
die schönsten und auch die zahlreichsten Ikispitle. Tt'-t Xor- 
maUpiegel des Amsterdamer .Seecanals iiL>,; uia 3,1* .<(. tiefer 
als die hüchstbekannte Sturmtluth der N'ordsee. in welche 
er ciner^its und um 3.0 m tiefer als die Zuidersee, in 
welche er anderseits ausrnfladet. 

3. SohleuMn. 

Die vorhergehende L'ebersicht zeigt uns Wasserstrassen, 
welche den Schiffen freien Durchgang gewähren, und solche 

mit .\bstufungen. deren \'ert)indung durch S'orrichtungen 
zum senkrechten Heben und Senken der SchitTc vermittelt 
werden muss. 

I'reien Durchgang gewaliien den Schitlen, nebst dem 
.Meer, die Kinnenseen, die Flüsse mit massiger .Strömung 
und die frei ausmündenden Canäle, Als stufenförmige Anlagen 
erscheinen uns die flbrigen Schifffahrtscanäle und die cana- 
lisirten Flüsse. Nur in Letztem kann man die abwärt»' 
fahrenden Schiffe auch an der Uebergangssiufe, wenn diese 
nicht zu hoch ist. der Str<tmung überhissen und verwendet 
zu dem Zwecke die frühei beschriebenen Schiflfsdurchlässe. 
Man hat früher die Schiffe ül --i liiefe. durch geeignete 
Ciinstiuction und durch Wa>ser2uiiuss glatt gemachte Fbenen 
herunter gleiten lassen, auch wohl in umgekehrter Richtung 
mit und ohne Winden hinaufgezogen. Diese unvollkommenen 
Vorrichtungen kommen wohl jetzt noch hie und da zur 
Verwendung: allein einer weitem Besprechung sind sie 
'nicht Werth, wenn man bedenkt, dass die Schwierigkeiten 
bei IIel<en und Senken der .'schiffe unter den Hindernissen, 
welche vortheilhafler Fntwtckelung der Binnenschifffahrt 
entgegcnstehn. eines der grüssten ist. Es waltet kein Zweifel 
darüber, dass das liedürfniss, in dieser Beziehung, nament- 
lich da. wo die Höhenunter.schiede gross sind, Verbesse- 
rungen einzuführen, vorhanden ist. Diese Fortschritte werden 
sich hauptsächlich auf Zeiterspamiss im Betriebe richten. 

Um kleine Steigungen zu überwinden, wird wohl die 
Kammerschleuse das beste Hfilfsmittel bleiben (s. I'ig. 1). 
Bekanntlich wurde das Füllen der Kammer 3 von dem 
Wasserspiegel 0. welcher der unter Canalhaltung i ent- 
spricht, auf Icn ■.n\' Irr obern Canalhaltung ,^ ul Ljein- 
siimmendea Wasserspiegel 7 früher fast ausschliesslich 
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durch mit Schieber verschliossbarc i/>cffnungen in den 
obcrn Thoren 4 und das Kntlccrcn nach der uniern Canal- 

Fig. I. 




hallung i hin ehen>'> ituich i iftTnunf^cn in ilcn iintci:-; 
Th'irrn i xtAhi^m-n. jt-i^t man, namcntllLh bei nrnsäcrti 
>i lilcii^on , den rinliiiüt ii . liinlci •Ici; SL iIcn-iiauLTn j o<lcr 
aiah unlei ilcr Snhle ani;! lnuLhl, den V orzug, weil man 
ohne Spritzen und ohni- n;i< hthcilige Bewef^ngen des nat^h 
Qeffiien der Thore a in die Kammer 3 gebrachtes Scbiffcs 
grossere WaasennengeD, nachdem mas die Kammer durch 
Schlicsscn der untcm Thore a von der nntem Canalhal- 
tung 1 Rctronnt hat. kann einstrflmen 1agj>en. Wenn man 
Seitenba^Mns für Jie \\'a>^erL-i-i':ii ni>^ VL-rwi-ntU-t , dann 
lassen ^ii:h diese durch dir l iii^.iutc Irnht und zweck- 
mässig ni',1 drn Schleuscnkammcni vui i: tu U'ii. 

Die unicrn Thure 2 sind etwas hulier aU diu Nivcau- 
diifcrenz nrischen der Sohle in der untcm CanalbaltaBg 1 
und dem Wasserspiegel in der obem Canalhaltung 5 und 
der Wasserdruck, dem sie ausgesetzt sind, ist von dem 
ScMeusenfalle , dessen Grösse mit dem H5henuntersciiiede 
der beiden Wasserspiegel 6 und 7 fFip. 1) flbereinstimmt. 
abhängig. Man --iclit. d.is> ilie>o Tlpuf ;;iii--M-t;i 'licf- 

gangc der Schilfe und bei gSeii h/iUii: ^l.ii krni Si iili'usrii- 
fail sehr grosse I limensiniirn anncliir.cn und bi. lii utc iiiicni 
Wa.<i5.erdruclte ausgeseut sind. iJicser rtnsiand bestliränki 
den Schlcusenfall und zwinift oft dazu, die Schleusen rasch 
auf einander folgen zu lassen. Zu kurz dürfen die Canal- 
haltungen nicht Verden, weil, da vo es geschehen ist, der 
Wasserspiegel oft so bedeutend sinkt, dass die erforderliche 
Tiefe für den Schiflfeverkchr nicht mehr vorhanden ist. Diesen 
Uebelst&nden l'cgcs;net man duicli Kup]ie'.uni; zwcici i b i 
mchrer Schleusen, welche .so angeordnet werden, da.-.s je 
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die Oberlhore ^ der untern Schleu.se 3 (s. Flg. s)alBUnter- 
thorc der obcrn Schleuse 3 dienen. 

Der Betrieb ist nur eine Wiederholung desjenigen 

der einlachen Schleusen. lün Schiff aus der untern Canal- 
haltung l geht nach (U-ffncn der Thore 5 bei Was.scrstand 
in "iic Kammer j. \ach Sihlic^-cn I; 1 Ili'.ri' ,= wird 
dtiiih I nilatife •ide: Scliiitze in den dliuicti d.i-> Wa^^ci 
\ o (d en hcninli-r aus der ( 'analliallung 4 liezMi;cn, um 
in den beulen Kamnicr n .• und 3 den Wassin st.mii >> her- 
zustellen. Hierauf bunligang des Schiffes duich die uc- 
Affnctcn Tborc 6, Schlicsscn der Lcuicm, Herstellen des 
\V.-i8ser8tandes 10 in der Kamroer 3 und Ausfahrt in die 
obere Canalhaltung 4 nach dem UeHhen der Thore 7. 
Die Fahrt abwärts gestaltet sich in llhnlicher Welse von 
Schlcusenkainmc! /u •srlilc.i^cnlsanimcr. Wenn eine 1 reijpe 
viele gekui'i'vlti' '^i liltuscii rutlia;: . dann ihcüt mm in 
Ciruppen i in. uiaehe iUii< Ii ke-.iT\ >i: - unlci I •! 1 n licii >i:i 1. 
so da-is Schilfe cinan b-r auswcii licn können, welche gU u li- 
zeitig, die einen abwärts. iJie andern autwiirls ilurch die 
S«;hlcuscn gebn. Su ist in Schweden um G<>iha-Canal die aus 
11 Schleusen bestehende Treppe bei Berg- und Wrcu- 
Kloster durch zwei Bassins in drei Gruppen, d|c eine aus 
sieben, die beiden andern' je aus zwei Schleusen bestehend, 
gctheilt. Auch Vf] rrn'.lhana i--t 'Ui' ia-riiiimic Srhu-Msc-n- 
treppe durch zwei lia.ssins in drei Crru|j|ien gethcilt von 



denen die 'd-crc drei, von den beiden antcrn jede vier 
Schleusen enUiall. Mit Hülfe der Üassins kann man die 
einzelnen Schleusenurupiien unabhängig vun einander be- 
nutzen und die 1 inlialnin;,' der passenden Wassoi spicgcl- 
hOhen in den einzeiueii unmern leii hter lies'irgen. 

Obige Darstellung de« Scbiffsdurcbgangcs über eine 
Treppe, -welche nur aus zwei gekuppelten Schleusen besteht, 
zeigt schon genügend, wie gross die Zeitverluste an einem 
Canale mit starken Steigungen und (icfällcn sind und wie 
sehr daran gelegen ist, durch zwcckcut-iiiechende Con- 
structiMneii die>e /eilveiluste zu vermiiulern. iJas ücdürf- 
n:>s 1^1 in Tu ueici /eil noi h 1 icdciilender gewordi ii , u eil 
mit lanlijUrung der Dampfschiflffahrt auf den Caniilen und 
damit verbundener grris&erer Transportge^chwindigkcit die 
Zeitverluste noch empfindlicher werden. Gleichzeitig sucht 
man, mit Rficksicht auf diesen Betrieb, bei neuen Anlagen die 
Canalhaltungen mäglichst lang zu machen. Dabei concen- 
triren sich die Gefälle noch mehr, als früher, so dass die 
Nnthwendigkcil . Schitlc in bedeutenden scnkicchtcn Ab- 
st;indcn aulwürt» oder abwärts zu bewegen, immer heutiger 
e:tii::it Zuglcich siud bekanntlich die Schiffe grosser ge- 
worden. 

In neuerer Zeit sucht man die Schleusentreppen durch 
Constructionen zu ersetzen, welche eine raschere Bewegung 
erlauben und kommt dabei tbeilweise auf die alten Formen 
zurück : allerdings mit TerSnderten, den Uedflrfnissen besser 
angepassten Constructionen. Es ist nicht zu läugnen, dass 
if.an III du -er lleziehuni: 1 ortschriltc gemacht hat ; allein 
eben-. ■ muss zugegeben «erden, dass das /jel noch nicht 
eireiLlu ist und d.iss man ni'ch keinen iiiilielmgt ZWeck« 
massigen I r-atz für ihc .Schleusentreppen kennt. 

L'ie \ 11 besscrungen, welche man anstrebt, schlicssen 
sich folgenden Uauptformen an. üniwedcr nirdcrt man die 
Schiffe senkrecht, oder es werden die beiden Canalhaltnngen 
durch eine schiefe Ebene getrennt, auf welcher die Be* 
wcgung aufwärts und abwSrts statUindet. Auserdem smd 
zwei Irans]..! irtarien zu unterscheiden. Die eine beruht 
:kii einer tlieilweisen Nachbildung der Kainmei si ir.ciiscn. 
l'ie Ivimnu'i Ist aber beweglich. ilei dkl audetii 1 rans- 
portarl wird das Si hilf aus der einen Canalh.illung heraus- 
genommen und In Iic andere wieder eingesetzt, nachdem 
es zu derselben im Trockenen befördert worden ist. 

Diese Anordnungen sind Alle nicht neu. Auch die 
beweglichen Kammern hat man schon im tS. Jahrhundert 
in England verwendet. Doch kommt, als den uedOrfhissen 
des Wikehrs in bcfriedigeniler Weise genügend, erst die 
\ Mn lair.cs ( irecn wührend der drcissitjer |ahre des laufenilen 
[alii liundei ts eif'.iute Schleuse diesei .Vi t crnsllieh in llc- 
tracbt. D.is liauwcrk ist im Gran<l-\Vestern-t'anal, welcher 
die Themse mit dem Sevem verbindet, angebracht. 

Ober» und Untercanal sind in der Nähe der Schleuse 
in zwei Theile, in deren Verlängerung die beweglichen 




Kammern K und I. (Fig. 3 und 4) passen, abgetrennt und 
an den Enden durch Fallen B und I: geschlossen. Die 
beiden Kammern sind an Ketten /. welche über Rollen fl 

vehn. aii!;.;eh aiim. l'ie lle: aldiaüu'cinlen Kef.en /' ilnin-n 
zur .VUsgicichung dei Oewichte. l»ie l.nden lei SehlLii^eil- 
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kammcin siii'i fl/cnt'rtlls rhirrh Fallen sc'i''"''^'^"!- Passt 
diu t-inc K:imir.(.i i iiic: stit?. an die untere t'anallKihunß D, 
dann RlimiTit du- andcic tiiit der uliern .■^ ziss.iininer.. Solt 
ein Schiff in die Kammer einläuten oder hinausgehn, dann 
Verden die Langwändc wasserdicht an die Canalenden an- 
gescblossen und die beiden Abscbliutsfallen ayfgieK^B. 

Die Kammeni bleiben gleich scbwer, ob StMBe da- 
rin sind oder nlchl, und es besteht bei gleicher HOhe der 
Wasserspiegel in densellwn Gleichgewicht. Soll nach Ver- 
schluss der fannl- und Kammercnrlon licwc^junc; eintreten« 
dann wird aus der untern Kämmet \Va>>ti herausge- 
lassen, so dass die iJicre s(ii\vcur wiri! und" mit Lel>er- 
windung der KeibunKswidcrstamie abwärts geht, snbald 
naa die Sicherheitshemmung bei .^f losschraubt Diese 
gemeinsame Bewegung der lieidcn Kammern wird durch 
eine Bremse N regulirt. Die Fallhöhe betrügt lo m. Die 
Schiffe ataid 8w lang, am breit, besitnn eines Tiefgang 
Ton 0.70 m und H l Tra(r(Shigkeit Die Dauer einer Durch- 
schien bfträut 2 Minuten. 

]>ainil e: -I. liciiit nanz kleine SchilTe die Aul^abe 
in bclrie'iit;cniliT \V'i-i>i- gelost, Allem wir haln-n ^;i'si'lir.. 
dass die Schiffe immer gr'isser werden. Auf kleine Di- 
mensionen und geringe Tragiahiukeit rechnet man bei neuen 
Canaianlagen gar nicht mehr. Wollte man grosse Schleusen- 
Icarameni durch AuflOagen an Ketten in der Weise, wie 
in Fig. 3 und 4 angedeutet ist, beweglich machen, dann 
Wörde man auf grrtsse technische SchwieriRheitcn stossen. 
die ah •,lnül^erwiT1■l!i^-^l erscheinen, wenn man. wi-.- es 
hautiu der 1-ali ist. liii rJamplsLliiffkcimine u:i 1 .\la-t)iauinc 
den Luftraum frei halten mus.s. Zur L eberwindung dieser 
Schwierigkeiten hat man in neuerer Zeit hydraulische 
Hebevorrichtungen in Anwendung gebracht. Zuerst wurde 
im Jahr 1 873 eine Schleuse nach diesem System in England, 
bei Anderton zur Verbindung des Flusaea Weaver mit dem 
dandhst gani in der NShe befladlidies Trent aad Ueney- 
Canale In Betrieb gesetzt. Die Construction scheint sich 
nt bewahren, obwoi den iS. April iSSj einer der I'ress- 
cylinder durch den \Vas>erdruck zerstört WDiden ist und 
in Folge dcssm In eine der beweglichen Kammern in die 
Tiefe stürzen musste. Man glaubt die l'rsache <les län- 
Sturses gefunden zu haben. Xamentlich wird die l-nt- 
stehuog des Risses den Längsrippen zugeschrieben, welche 
an dem Cylinder angebradit waren, nad man holR, dass 
schon die Weglassung dieser Verstärkungen genflgen werde, 
um in Zukunft Unglücksfällen m begegnen. Aehnliche Bauten 
kommen auch in Frankreich und in Belgien «ir An- 
wendun;:. 

L'ie allgemeine Anordnung; iler Schleuse l'Ci Anderton 
ist durch Fig. 5, 6 und 7 angedeutet, a Untercanal, b 
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Obercanal^ b und k bewegliche Sehleusenkammem, e Press- 
cylbder. 

Der Obcrcanal be^;innt auf einer liriicke. 

Die Kammern tauchen in die untere Canalhaltung ein. 



[Bd. VI. Nr. »s. 



l'rcitc ricr Kammern 4.72 w. Laiipc der Kammern 
22.7 m. \\'.i»ertiefe 1,5 m. I i agf ihi^;kfit der .Schiffe loo/. 

Fallh<">lll- 1 II! 

Das (icsammtgewicht, welches zu heben ist, beiiiijjtt 
ohne Presskolben 235/. 

Führung der ICammem an den Ecken längs der 
Säulen daselbst. 

Die beiden Presscylinder sind dnrdi eine Röhre mit 
einander verbunden. Die Verbindung kann durch einen 
Schieber untcibroclicn werden, welcher ^;el"^frnet wird, wc-nn 
man die Kaniineiii bL-we^en will. Im <lic liew t;.; jn-.; iin- 
/uleilen, wird der unten l'i-tindlichrn Kammer \\'a^scI- rnt- 
zr.gen L)adurch sewinnt die obere lelK^rgewicht und 
diiickt das AVa.sser .ui> ilnem Presscylinder in denjenigen 
der untern, welche in Folge dessen im gleichen Maasse auf- 
wirts, wie die andere abwirts geht Die Bewegung hArt 
auf, wenn die sdiw^ere atawUrts gebende Kammer in den 
Untercanal eintaucht. TTicnuf wird dieselbe $:anz zutn 
lansinkcn Kel racli'. so dass nach Ilinwe'„-:'.ahme der ^'c^en 
j; HCl i'L lilclen WTsrlilussl'alle das Schilf cinLiliii-n kann, in- 
:lcin ir:in ilie \ i-r!;Miil iini; /wischen den beider! I'rcs'-i \ lindern 
unterl>riclit und denjenigen der zu senkenden Kammer ganz 
entleert Die Kammer, welche man gehoben hat, ist atlcb 
nicht zum Ende ihrer Bewegung gelangt. Lm sie bis m 
der Canalhaltung b zu heben, wiid ihr Pressgrlinder mit 
einem zu der Gesammtanlage gehörenden, mit ebier Dampf- 
maschine betriebenen Accumniator in Verbindung pe- 
braclil 

ItiL- SLlileuse tiei .AndeitiMi dien! sthm bedeutend 
^;ri i'-s;-rn Siliitl'en .ils liicjcniKe .im ( trand-W<'stern-( 'anal. 
.Allein auch die Tragiahigkeit von 100/ ist wenig, im W-r- 
gleiche zu dem, was man jeut verlangt. Bei einem Theilo 
der bestehenden und namentlich bei neu zu erstellenden 
Canaianlagen wird es sich darum handeln, Schiffe von 
mehr ab looo I Gewicht rcgelnSssig und sicher zu heben 
und zu senken. Da« erfordert Presscylinder. welche be- 
deutend stärker .--ind. a1< dieienit;en. wlIcIic man l'ci .\n- 
derton verwendet hat. Hei neuern .\n;ai;en wiid. um 
grössere Widerstandslahigkf it zu erl uiL'cn , .S;ahl in .An- 
wendung kommen; allein. Ijei der bedeuienden Inanspruch- 
nahme des .Materials, welche hicbei in .Aus.sicht genommen 
ist, haben in Frankreich gemachte i'roben keine günstigen 
Resultate geliefert. Wol aber stellt die Combination 
zweier Metalle, von welchen das eine die WasserdichOieit, 
das andere die Widerstandskraft liefern muss, die Mflg- 
liclikcit . !'!0^>c\ lin<lcr vm bei!i.". tt'niien IHmensii^nen bei 
l'eljfr« än.lLinj; i;ios.sen Wa-^scrdruckes anzuwcnJen. In .\u>- 
siclii Die 1 .e^cllsch.ilt C'ockcrill in Sci.iin^^ hat m An;- 
weipen ein C\ liaderstück von 2,06 m Durchmesser und 
I .i><> »I Länge ausgestellt Dasselbe besteht aas einem 
Gusaeiscnkem, welcher mit warm auigezogenen genau aa- 
gcpasstea Suhlringcn gebunden ist Dieses Probealflck 
hat bei Wasserdruckversucfaen, welche man bit zu 131 
Atmosphären gesteigert hat in vollkommen befriedigender 
Wci^e Widerstand t,'elcistel. Die fi.iiizci>iv,:|-jen hiucnienrc 
haben einen l'\ linder aus übet einan dei j:cli-^U'n ."Slahlrin^ea 
gebildet und. um ihn wasseriücbt zu machen, mit i-im-r 
continuirlichen nur t.^ mm dicken Kupfcrluiterung versebn. 
Kin N'ersuchscylinderstück durch Wasserdruck bis auf 17c. 
Atmosphären in Anspruch genommen, hat ToUkommeii 
widerstanden. 

Neben den Bestrebungen, den einen Presscylinder m 
verstarken, so dass derselbe einer beweglichen Kammer 
für ;;r.i>sere Schiffe enl^piechen kann, isl a'jcii die Tra^f 
anucre;;t worden, ob e- nirh! an^jehe. ;iir cini- und ilioM'lla' 
Kammer mehrere rre^^k ylin k : /u xei M^onden. Die An- 
wendbaskeit dieses S\stems liir «.in/ lan'.;-:;:iu- Ilewenuog 
steht ausser Zweifel, wie das vi>n t :aik ntun lerie h;. Iraih 
liscbe Dock beweist Das erste Bauwerk nach diesem 
System ist in den Victoria-Docks in London erstellt worden. 
Etort werden die in zwei parallelen Reihen einander gegen- 
überstehenden Presskolben durch eine gemeinschafllicbe 

Vcm einer Datn])fmascbine beilienle Dnu kpumpe so langsam 
bewegt, dass für die Au5gleKhung von LnrcgelmässigliciliR 
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in der li'.w i-^Minu '^'"'t vorhandt-n ist. um jede 

ausvci'iriiLTitlii he InLm>iirin hn.ihmc iin/clncr ( i-H'itiw tiuns- 
thfile zu vci iiRick-n. l.inc ili uuli>Llit.' SiIiU'Um' ;«1>i-inui-< 
rasch ln-\vi'gt «crdt-n, sonst verliert sie ihre \'ni7Ü^e mueii- 
flbcr den Kammerscbleusen. Die Ausgleichung von Ln- 
regelmB«si|ikeIlei) stir Vermeidung' von Itcsch&digungen, bei 
Vertiieilung der Last auf mchrcrn PrcsHskolben, anter Uin- 
haltung der erforderlichen Geachwtadigkcit, ist eine Auf- 
gabe, welche bis jetzt als ungelöst betrachtet worden niu<s. 

(Schluss lul^'I.J 



Die Touristenbahnen am Luganersee. 



Celien wir nun noch etwas auf die constructiven lüncn- 
tbünüicbkeiten dieser l>ciden lialinen ein. Beide sind, wie 
schon erwähnt, schnalspuiig, und zwar betrt^ die Spur- 
weite im Lichten 0,85 m, zwi^^chen den ScIiieneDmitteB 0,90 m; 
die normale Rreile de.s l^ntcrlauplanums ist 3,40 rn. die 
Stürkc i'.i-) Si.hiittiTliellun>; u.^.; m. die ol'crc Ürviir ,lcs 
ScbntU'r>- J tu. I'ie S< liu-ncn sind \ i'f;ni i!es-.S<^lunRii .»us 
Stahl, ji 1, III l;inj;. n.ll >ii h<n Ii. <x I"" !;iutenden Meter 
schwer, uiuer jeder Scliictie rulicn 11 «Juerschweilcn vnn 
i.'ju III I.Snge, o,iO M Breite. 11,13 "' "iihc I)ie \erliindun<,' 
der Schienen unter sich geM:hicht durch Laschen mit je 4 
Schrauben, und ihre Verbindung mit den Sdiwcllen bei den 
StOsscn durch Unterlagsplatten und Tirefond«, sonst durch 
llakcnnAf^cl. Da eine Krwcitcruntc des Ccleises in den 
engen Cui\en w.iluH' ^^urdc. so muN>te dListll'cn 
durch Anltrinnrn eiiü;;i.i Stihl"d/en z« i-.(.lRn ilen .'si liieiien 
eiil'^'UenL^f ai tieilct wi i den: diese M.i-.^rei;< l erw ies sii h .mch 
an vcr.schiedenen Stellen der j;«-"'aUen Strecken als /week- 
raässig, um I nrejiclmässinkcilcn in der Schienenl.igc /u vcr- 
hatcn. Grosse Sorgfalt schenkte man den Ucbergängcn 
swii^cben den geraden Strecken und den Curip'cn; überall 
wurden parnbidisehc l'eliergangacui'ven eingeschaltet und 

inan nahm darauf IJeilaiht. dass zwischen iwei etilj;c|;eii- 
Ki^etzt t,'erii htciin ( ui\t n iniini r eine lii radlinigc .StieeKe 
vnn iniiule-ien* 7 m verblieb, lici Curvcn von g<» bis 70 111 
Kndius wurde die Uebcrhöhung der Süssem Schiene la 7 tm 
angenommen. 

Die grösstmöglichc Oecimninic. sn weit --ic sjtii mit 
der Solidität des Baues und der Sicherheit des lietriebcs 
vereinbaren licss, galt bei allen Arbeiten als Richtschnur 

und sie Kelan^te namentlich in der ;ui;^en' immcncn Üreite 
des Bahnkörpers von hliiss .i-i" d; /um .\usdruck. Bei 
mehreren der Kriissern ei ernon li;':.ilii n lülii i du- Irc^a. 
den Cuccio, den Buch von Cremena^^a) sind die llaupttrii^er 
bloss 1,60 m aus einander, wobei die Anordnung so ge- 
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troffen wurde (Fig. 1). da«^s die Trilgcroberkante im gleichen 
Niveau mit dem SiMiu nenV >i)t lie^t. sn dnss zwischen Tr/i>;ei 
und Schiene nui ein ^iliiiialei /wi>(.henrnum lileit>t. in 
WeUbein dir KaiSer l'oi alll'.jllii.:ei l'.n!t;;eiM)iin /ui .iikL;elinlten 
Würden. Wie aus der l-'igur crstchllich, liej^en die .Schienen 
zunächst auf Langschwellen auf und diese letztem auf 



eisernen Ouertrilcern. die an den IlaupttrÜRem befestigt 
sind, War wie liei den Bnirken üIh i ilie I ran.i uml den 
kezzn ilie ( on-.ti Licti<-n>hii|ie /.n uorint;. ~" musstc der Ab- 
st.inil der I lauptti at;er auf j.;!? m lol^esclzl werden, um 
das l'assiren der /.ü^<: zu gcsialten. liei der 5 "* weiten 
DrQcke über die Tarca, wo die ConstructionshOhe elienfiills 




beschränkt ist, wird jede Schiene von einem doppelten Blech- 
trilger von 350 mm HAhe gestfltzt (Fig. i). Bei den Brücken 

Von 2 und 3 m Weite über (>e?ichiebführende Wildbächc 
ruhen die (Jucrschwcllcn. welche die Schienen trajicn, direct 
auf den untern Slietkl. luiiii ti iK r BlcchträKer, welche ihrer- 
seits durch eiserne ijuerstangcn m ituer gegenseitiiicn luige 




erhalten wei len (I ii; .<) I>ie kleinern Durchlässe vi.n 1 »1 
und 1.5«. m Weite ^ind entueder gewölbt, oJet bei 
mam;c1iidci ( onslniclii mshulie lafen mit hAlZCmcn UngS- 
b.ilkcn unter den Schienen angelegt. 

Da alle Kieuzungen von Strassen und Wegen nach 
Vorschrift mit Barrieren zu versehen «*aren. so konnte die 
TMA der Bahnwärter nicht zu sehr vermindert werden. Ks 
finden sich desshalb auf der Linie XfenaKi^io-l'orle^za •) und 
auf der Linie I'onle Tresa-I.uinn 12 Wnrlerhiiuschen, Ks 
ist nnch zu erwähnen, da^s in INirle/za und I mhU- l'iesa 
/ollbuie.iux lind an letzleiem < >i te auch eine Kistauralion 
eingerichtet, (lahmen von dem Bau einer besonderen Wob- 
nun« liii' den Stationsvnrstaml ili>iesehen wurde. 

W.is das RiH'liiitiiirial anbi ti ittt. so hatte Sich dassellte 
der beschränkten Spurweile und den engen Curven raAg- 
liehst anzupassen. Die Ober die Zugkraft und Leistungs- 
fähigkeit der klascfainen angestellten Berechnungen haben 
die Nothwcndigkeit dargethnn, I.ocomotiven mit drei Tiieb- 
achsen tu verwenden unil icde Tneliath-e mit <i I (iewiiht 
ZU belasten. Die lirnti' ihies Kähmen- ist i.si, ni. ilie liio-.se 
der Heizfläche 4.'; m*. der Durehme-vi.r des KeN>.eN i in. die 
Dreile des Herdes (i.'io m. Der Tender wird auf der iM.'ischinc 
selbst angebracht und zwar unter der Plattform des Maschi- 
nisten, da es den Betrieb allzu sehr erschwert hätte, einen 
i>esondem Tenderwagen mitzuführen. Die Locomotive 
(l-'iK 4) hat eine Stärke von 135 Pferden, eine Rostflächc 
Von 0.70 rn' einen KaddurchmesSiT von o.So m, ein Gewicht 
von 13 I. wovon ; dem Tender /utallen. Zur .\ushiilfe 
auf der slaikcii Sleiunnu bei .\lenat;L;io un<l etwa bei 
leik hiem Wetter im Winter dienen M.i-m liinen <dtnc Tender 
von i& / Dienstgewicht. Beide Typen sind von der Firma 
Kessler in Esslingen geliefert und können in der Kbene 
mit einer Geschwindigkeit bis zu 30 iw per Stunde fahren. 

Die Personenwagen dieser Bahnlinien unterscheiden 
sich in zwei Cla.««cn, die in Deüug auf Bequemlichkeit und 
I.UMI-. /umlich stark von einander abweichen Sie st immen 
- iir.intlitli aus der Fabiik von S. T.lena t ei N enedin. haben 
eine Uin^e von 10 m und verschiebbare Kadachsvn, um mit 
t^ichtigkcit alle Curven passiren zu kdnnen. In den Wagen 
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Twelter Classe srafl die lifllrtrncn SiUe beiderseits der Län^c 

der Wiintlc natli anhiebt iu lit ; in den Wapcn erster ("l.i>.sc 
dagegen sind die gc]>ulsicru-n und mit leinem Sammcl 
abenogeneii Sitze, wie in den sciiweizerlscben Wagen, der 




1 IM 

J— * J i if- 

Quere nach angeordnet, so dass sich auf jeder Seite des 
Mitt^anget a«r je ein Plate twfindct, also jeder Passagier 
an einen) Fenster sitzt. Unter den Wa^en beider Classen 

- nd veisihliessbarc Ki^tcn 7ur Aufbewahrunp; des kleinem 
(kiiiicU-i anKfJtrachl. waiiiciui ila-; grössere Kei.scgepäck in 
eigenen. z\veiaclisij;cn ( ;i i)ä(.k« aucii aufbewahrt wird. Ivin 
Wagen erster ria-s-.e entlialt ^4 Sitze und wicj-t 5,S / : ein 
Wagen iwcitcr Classc hat 40 Sitze und ein lascnKowicht 
Ton s,a /. — Von Gflterwagen sind «wei Sorten int Gebrauch, 
kleinere von 5 l Tragkraft und 3,5 I Geiricht, tmd Kro.s^ere 
von 10 i Tragknft und 4,3 ' Gewicht; dieselben wurden in 
Nc'uhausen construlri und erweisen sich sehr xweck- 
entsprechcnd. 

Die Kosten der beiden Linien ^ind in nachstehender 



Tabelle enthalten: 






rata 1nu4ilM 




LSage ii|itf im 




Vonnntten ihmI allgcaielM Verwalmv 


634SS Fr. 
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Die Spesen für die Erlangung der Concession und für 
Gddbeschafninfr sind in dicken Zahlen nicht enthalten. 

Hätte man a-jf dem ^jlcichen 'I crrain eine Dahn mit 
normale! SpurwciU! un;l inili uiAeii vnn ininde.slcns S50 m 
kaliu-. ar\k-;;en ^^llllen, so wäre naih den Uercchnnngen 
von Herrn 1 ilivieri der km auf mindestens 350000 Fr. zu 
Stehen gekommen und die Rendite ohne Zweifel Null ge- 
wesen. Diese beiden Schmalspurbalinen liefern daher einen 
weiteren werihvollen Beitrag zur Lflsung der Sccundär- und 
Localbahn-Frage und wir wDlIen hoffen, dass der Erfolg 
den an sie geknüpften Erwartungen entsprechen werde. 



E BAUZKITL'NG _ fBd. VI . Nr. 25- 

Bericht der vom Central-Comite des Schweiz. 
Ingenieur- und Architecten- Vereins zur Prüfung 
der Verhflltniaae an der Baiuchule des ddg. P(dy- 
tecbnilcnms niedergesetzten Cominiseion. *^ 

das Tit. Cetilralcomite 
des scAwfK. Itigon'fHr- Sc AnkiteeteU'VergiMs tu Z&rich, 

lleri l'riisidenf! 

Ildclineehi le Herl eil ' 
Sie halH-n die l nterzeiehnelen t■in^^elaclen, eine allge- 
meine üntersuchunt; der N'erhältnisse unserer liauschule vor- 
zunehmen und Ihnen über da« Resultat derselben üericht 
zu erstatten- 

Zweifellos ist der uns gewordene ehrende Anfing 

einerseits der schon seit längerer Zeit da und dort zum Aus- 
druck j{f'""Tinienen .Stiinmunv;, dass unseie liausehiili- den 
an -lie zu slcllenden Anl-irdcrunRcn nicht ^anz cntsin eelie. 
anderseits der in lel/lei Zei; übei den>en!en lie^;enstand 
erfolRtenfiffentlithcn, tlieihvcise st h.irtcr. Kntik. zuzuschreiben. 
Und in der That erschcuU e^ nicht nur als ein Recht, 
sondern als eine Pflicht des Schweiz. Ingenieur- und Archi- 
tecten-Verelns nach den zum Theil heftigen Angriffen, 
welche über die Ranze Organisation und die Leistungsfähig- 
keit unserer Bauschule erhoben wunlen, der Sache näher zu 
treten und durch eine möglichst genaue und objcctivc 
Untersuchung der hiebei massgebenden Factoren möulichste 
Klarheit in die Angclej^enhcit zu bringen, l-s wird sieh liicbci 
zeigen müssen, was an den erhubenen Anschuldigungen 
Wahres ist. db solche durch einseitige Anschuldigungen 
entstellt, vielleicht eher dazu dienen, der Anstalt in unbe- 
gründeter Weise zu schaden, statt durch eine objective 
Kritik und eine genaue Untersuchung der Verhältnisse, 
allfälliu liestehende Miinuel beseitigen zu helfen. 

In let7(ere:Ti .'sinne müssen wir denn auch unsere Auf- 
gabe aullasscn umi es xdl uns nur freuen, wenn durch das 
Resultat unserer I nlersuehungen das durch die cilolgtcn 
.Angriffe in unsere Schule geschwundene \ crlraucn wieder 
befestigt wird, oder wenn c:« uns müglich sein sollte durch 
Einbringung geeignet acheinender Vorschlüge Mängel, wenn 
solche vorhanden sind, beseitigen zu helfen. 

Unsere eiilg. I'olyt. Schule ist eine der schönsten und 
nutzbringendsten unserer i'iflentlichcn Inslitulinnen und mit 
Stulz duiftc das Schweizerviilk I i- aiiliiii auf die Hrf(dge 
dieser mit Recht von unseren Dchürdcn mit Sorgfalt und 
mit Aufwendung bedeutender Mittel gepflegten Anstalt hin- 
tdikcn. 

Kein Wunder also, wenn auf Angriffe, wie solche er- 
folgt sind, Jedermann, dem das Wohl der S^nle am Uenen 
liegt, mit einiger Acngstlirhkclt den 5>chrltlen folgt, die 

Seitens der mass^Tbrndi-n ^stanzen zur Aufklärung der 
Verhältnisse und zui liescUigung nllliiiiig vi n liandcncr 
Lei elsiande gethan werden. 

Man war und ist schon deshalb berechtigt, bestimmte 
Äusserungen von competcnter Seite zu vernehmen, als 
eine Süssere Erscheinung an unserer Schule die erhobenen 
Angriffe zu bestiltigen scheint, nimlich der in leteten Jahren 
eingetretene schwache Besuch unserer Bauschule, verbunden 
mit einer mehr oder weniger starken Betonung des haupt- 
sächlichsten Grundes dieser nun einmal nicht zu Mugnenden 
Thatsachc. 

Allerdings ist s / e ne bezügliche Aeusscrung (wie 
uns scheint) von ofticiellei Stelle au.s erfolgt, aber sie trat 
nur in officiösem Gewände auf und war deshalb schon aus 
dem Grunde nicht geeignet, die nun einouil bestehenden 
licdenken und BefOrchtungcn zu beseitigen. Dazu kam noch, 
dass man vollständig im Unklaren gelassen wurde darOber, 
ob auch wirklich die Beseitigung der hauptsächlichsten 
(i runde, welche nach allgemeinem Urtheil die Fiequens- 

•1 I iint n<*^rhli. -s ■\rz ( .rrrraivrrs.inimluni; ^Irs Si hw'uu. In>;enieur- 
uihI Archiicctcn- Vereins vuiu 1 1. Sc|>icmUcr iS8j vcrüncnllichl. (Siehe 
& 71 cL B.) 



Digitized by Google 



19« December 1885.] 



SCHWEIZEKISCHE BAlIZfcTTl'NG 



ist 



Abnahme an der Baaschule vcrursachtra, in's Auge gefas$t 
wnrde. 

Aus allen diesen Grflnden mässen wir es denn als 

einen ebenso tjtiicklichc-n wie bctcehtiKten Griff »le* Central- 
Connte's lie^cithnen. dass dasselbe die Anj^cleRcnheit zum 
( >e({enstan(l einer niiheren Kt rirtei ung ^;emacht hat; und die 
rnterzciehnctcn, die als clumnljv;e Schüler der Anstalt nicht 
nui' ein lebhaftes Interesse am (Jcdeihcn der Schule haben, 
sondern wie wdI die meisten ehemaligen Schüler eine innige 
AnhiinKlichkeit für dieselbe he^en. sind ^'ernc bereit, so- 
weit ihre Einsicht in die V'erbMtnisse reicht, nach Kräften 
eine Abklärunur der AnRelegenheft herbeiffihren zu helfen. 

l'in die gestellte Au^^;ul>e zu ir>sen, hat die ('«nn- 
mission zwei vorbereitende Schritte ^'cthan ; einerseits haben 
wir uns durch dasoijran der 1 »ircctiiin des Polytechnikums 
in den Besitz der Frugrammc einer grösseren der 
bedeutenderen Schwestcranstelten gesetzt. 

Beispielsweise seien hier erwähnt Aachen. Berlin, 
Darmstaiit, Dresden. Hannover. Karlsruhe, .München, ria«, 
Riga, StuttKarl. Wien etc. 

Andercrseit'^ wnn<lten wir uns an l-achlchrcr ticr .An- 
statt selbst mit dem .Vnsuchen. uns ihre Ansichten Ober 
die Angelegenheit zur Kenntnis» bringen. 

In einem elnl9sslichen Sehrifkstflcke erhielten wir wenn 
auch nicht in oftlcieller Form so doch als .\us11uss einer 
bestimmten auf I>lahrun); beruhenden l eberzeui^iinj; eine 
Anzahl wichti^et Andeutungen über die an der liauschulc 
.•:eit lahren an^ercuien reor^'anisaiori.'.i hen .\enderunj;en und 
die dicsV>czri^cUch erzielten l-rlolgc, 1-s wird «.ich in fol- 
gendem OeJegenheit bieten, die eihaltenen \\e:thviillen .\n- 
dcutUOgen, die SOWOl von viel '. j: Uundniss für die Sache, 
als Tom aniuerkennendcn Strekien der Anstalt nfittlich zu 
sein, zeugen, zu verwenden. 

Allgenaeines, Wir nehen mit der in vorerwahnlem 
Aclenstücke nictlerjjeleijten .Ansicht durchaus einig, dass 
unsere IJ.iuschule vornehmlich eine technische Schule sein 
soll, allerdings mit möglicluier Betonung der kün^tlerisciien 
Richtung, sowol im Gebiete der Architectur als des Kunst- 
gewerbes. 

Wenn auch dieser Standpunkt unter der Leitung des 

unvcrgesslichen Meisters Semper voll und ganz vertreten 
wurde, sr. sind doch nach und nach Anforderungen an das 
I.ehrjjro^Iianitn der Schule herannetrelcn. die Herucksichtit^unji 
finden tnnssten, wenn anders die Schule nicht der l'inseiti^^- 
keit beziehen werden wollte. So haben im l.ehri)ioi;ramin 
beis|(iels« ei>e .Aufnalirtie j.;elunden ein CoUei; über IKizunij; 
und Ventilation und in neuester Xeit ein solche^i über sta- 
tische ßercchnungen mit Anwendung auf Beispiele auf dem 
Gebiete der ßauennstructionen. Der letzt genannte (Jegen- 
sland verlnnct die Kcnntniss von Mathematik aus dem Ge- 
biete der Oifforcntia;- und Intcfiiali echnun^;, immerhin ist 
hier darauf kuckMilit zu nehmen, dass die>e liiscijilin auch 
in lierüc ksichtiiriing auf ilcren .\nw enduni; zu statischen ISe- 
rechnunuen l*ettieben und j;elchrt werde. 

Wir gestehen den mathematischen Fächern auch gerne 
den Werth zu, dass sie das logiütche Denken fordern und 
demgemäas, wie übriirens ziemlich aü^eniein anerk.mttt 
wird, als eine gesunde Gjeiste>«> miiastik betrachtet weiden 
können. 

Stark .Tn^'cfochtcn war von jeher der l.ehr^^cuenst.ind 
der darstellenden 1 leometrie. ja ir. letzter Zeit i-t dieser 
Lehrgt>;en'-t.md zu einem fciimliclien Stein de> .\n>tosses 
geworden und als hauptsHchlichster (Mund des Kück^anues 
der Bauschule, wenn von einem solchen Oberhaupt ge- 
sprochen werden will, betrachtet und mehr oder weniger 
laut auch bezeichnet worden. Die XothwendiiJikcit . dnss 
diesses 1-ach als IIülf>wi>.sen>chaft ftir die Lehre vom Steiii- 
schnilt, di r Sch illcnU hre und iler l'ei -.iiecltve in ru hti^jcr 
Weise ;;c;ehrt werde, wiid wn] von Niem.mdem I c^tritten. 
aber ufuen die Alt. wie dienet <ie«cn>tand sdehrl wiiiile 
und ye',;en die den .SttlüJcrn :ie>:enüber beoUachleie Ih^vi- 
plin machte sich nach und nach und in orfeiister Weise 



eine Reihe ernster Klagen geltend. Dank der Energie des Lehr- Stangen auf. Aber auch die andern Zweige de« Lehrpro« 



körpcrs unserer IJauschule und der endlichen hinsieht unserer 
Schulbehörde ist hier Abhülfe geschaffen. Die darstellende 
Geometrie wird in diesem WinteT^emester und für die Folge 

von einem eigens hiezu berufenen lioeenten vornetraiten 
und es soll der Lehrstoff so weit tntijilich den practischen 
-Anforderunjicn <ler Fachschule an^;ei>asst wenlen. 

Aus diesem Grunde glauben wir es unterlas.scn zu 
sollen, noch naher auf dieses an sich sonst wichtige Capitel 
des nahem einzutreten. 

hine Errunsenschall von nicht zu untetscliatzcndem 
Werthe ist die .Arvliiyiinj: eines 7 Semesters Wenn man 
bedenkt, wie der Schüler im ersten und zweiten |ahre>kurs 
durch den ISesuch einer Reihe v<m l"oIle>;ien an der eigent- 
lichen und haui)tsiichlichslen licrulsarbeit. dem /Zeichnen und 
Componiren. j;ehinden wird, so ist auch leicht erklärlich, 
dass dann im dritten Jahreskurs, in welchem die Zeit noch 
durch die Vorbereitungen zur Diplomprüfung stark in An* 
Spruch genommen wird, weder das Componiren. noch das 
eiuentliche künstlerische Zeichnen in hinreichender Weise 
geübt werden konnte. 

Allerdings kommen die Schüler in dieser Richtung 
auch vielfach ungenü^jenrl vi>rhereitet an die Schule, dies- 
falls sollten sowol hinsichtlich des Freihandzeichnens als des 
technischen Zeichnens grossere Anfordenragen an den Ein* 
tritt in die Schul« gestellt werden, als dies bis anhin der 
Fall war. 

Im /usammenhang hiemit steht der Wunsch, dass auch 
dem Figurenzeichnen und .Modelliien mehr .\ufmei ksamkeit 
als bisher geschenkt weide, lütterem in dem Sinn, d.i>s 
das Hauptaugenmerk nicht auf emc bis ins kleinste Iietail 
künstlerisch und techulsdl-correcte AusfOhiiing einer oder 
zwei Zeichnungen pro Semester gelegt werde, sondern dass 
der Schdler beffthigt werde, nach Modellen schnell eine 
Figur in richtiger Stellung und nach richtigen Verhältnissen 
skizziren zu lernen und sich dadurch die fernere hahigkeit an- 
eignet, in den veischiedenen archittctonischen l-!ntwürlen vor- 
kommende Figuren ohne Schwierigkeiten zeichnen zu können. 
Wie wir vernehmen sind .\n>ialten getroffen. da>s das Fi- 
gurenzeichnen im Sinne unserer Anschauungen betriebi-n 
wird. Was das MorUlliren anbetrifft, mflchtcn wir dieses 
Fach unbedenklich wenigstens fttr ein Semester als obli- 
gatorisch erklBrt wissen. 

bas Modelliren übt nicht nur .\ug und Hand, sondern 
verschaflt dem denkenden Künstler eine Fin--icht übei die 
Wirkungen plastischer Formen, sowie über die richtige 
Veriheilung von Licht und Schallen in der Ornamentik; 
die Uebnng des Zeichnens aUein wird diese Vortheile nie 
bieten. 

Mit Denriedigung entnimmt man ferner dem I^gramm, 

dass die .Skizzirüluingen als ntdigalorisches Fach in den 
Lehri'lan aufgenommen wi)i<len sind. K.<i ist kaum noth- 
we:i lig iiiiher auszuführen w ie w u htig liir den .\rchitei tcn 
die l-.-ihigkeit ist, ein Ü.iinverk, einen K.iin--lL'cgenstan I u. 
d. gl. schnell und in cliaractei istischei Weise lixiteii zu 
können. I'as Ski/ziren übt aber auch das Auge im rich- 
tigen l'.etrachtcn an hitectoniM her Werke und verschafft c;ne 
weitere l.'cbung in der richtigen Deurthcilung einer Anzahl 
ins Ästhetische Gebiet fallender Facloren, Da Zürich mit sei* 
ner Umgebung, ja scllist die Schweiz nicht eine sehr gi - sc 
Zahl von interessanten und nach allen Seilen musiei i;u!ii'.,;en 
Üauwerken ln-siizt, si, sdHic, um dem .Schüler eine gr'>ssi'n> 
Zahl solcher IUis]>ule vor .\»gen zu führen, die \ eran- 
st.iltung von li.vcui sioncn iiis Ausland möglichst gefotibit 
werden, woliei eine naininafte tinancicilc Lnter.slülzung 
Seitens der Behörden in Aussicht zu nehmen würe. 

Wenn wir uns noch im Allgemeinen ein Wort Ober 
die Leisimi-^sl'.ihigkeit der Itauscliule nach unsern in leisten 
Fihten gern, u Ilten lieobachtur.i;en ei laubcn s.» geschieht es. 
um in erster Linie unsere Heti iedigung über die Lcisiunii^'a 
<ler Schüler seit dem l i:ii:iite liluntsihlis an die Stelle 
Sempers luszusprechen. I nlsihieden weisrn die .\rbclten 
der Schüler im (i<-bicte dei L'omp .sitioii g inz tiicluige I..ei» 
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Ki.iniir.i - I II ti II. • Ml. I 'rnamcntik. Landschnftszcichncn ctc . 
habtn iliit lutldisc \etirelung im K<'i>eiiwüi''ig vorhandenen 
Lehrpcrsonal. 

Alan darf nach Alle dem wol sagen, dass wenn einmal 
dl^ im Wurfe liegenden» organisatorischen Aenderangen 
dureliwe).- vollzogen sind, weder im i.chrpian, noch im 
Lelirköi [jor irgend ein Grund gesucht o<icr gefunden werden 

kann, welcher den stliwachen licsuch un i i ['lustliule 
irf^endwie zu erkliiicn iin Stande \\;ire. l-ia iliL.^tn (irund 
Icönncn. wenn die Sache sicii nicht ändern --nllte. nur noch 
Vcrmuthungcn aufgestellt weiden, die wir hier blos& an- 
deutungsweise ausausprechen un$ gestatten. 

Es Ist mit der Erlernung des Berufes eines Archätecten 
wie mit vielen andern Bcnifsrichtuneen , es f9brcn eben 
viele Wene nach Koin i .l uil üe verscliiedeiiaitinsie 
Wei-'e wird der ansehende liautechniker und Architect in 
diesen lictuf cinnctiihrt. 

Man darf sich beispielsweise nicht verhehlen, dass 
daa Technikum gerade im Hinblick auf die practiitclie Rich- 
tung «nserer llevolkening und vielleicht auch der an der 
Bauschule K'^rügten L'ebelständc wegen, dem cidg. I'<d.\- 
technikum Mslanj,' eine An/ahl Scliukr ent/i>nen ha!. 

Im Femern Uari mclit unerwähnt lj!«-ihtr. das«, es 
Eltern gibt und deren Zahl ist keine Kerincc li il.-c .Sahne 

aus diesem oder jenem Grunde und ganz <ibge»chen von 
der Qualltüt der Schule, eher ins Ausland an eine Anstalt 
schicken, als dieselben «u der sehwelzeriscben Schule ihre 
Ausbildunu^ gcnicsMR zu lasiieu. 

SdauNfolgeniiigeo. 

Nach diesen mehr allgemeinen l^rwäijun^en und lle- 
inerkun^cn, s.ei es uns nun gestattet unsere Ansch.iiiun^an 
und Wünsche in einigen Sätzen nieder;;ulenen. 
1. Mit grosser lietricdigung wird davon kenntni»» ge> 
nomraen, dass das Fach der darstellenden Geometrie 
an der Bauschule einem besondcm Dncenten übertragen 
ist und das» hivbei die Absicht obwaltet, da« Lehr- 
]Miigrainra dieses l aches mehr im /us.itnmenhang und 
im llmldick auf liie piat tischen Hediir(ni'>-.e aiil;ru- 
stellen. 

iibcndie-clt.c /u»Iimt)lung veidient die l.ereils inner- 
hall' iler Schule ;<eni.ichle Vnreuiini;, das !• igiircnzcichncn 
im Sinne der in diesem Ikrtchtc niedergelegten Grund- 
Sita in lehren. 

Htnsiditlidi des Modeltirens muss verlangt werden, 
das« dickes Fach in einem der :h jahreskurse als obli- 
gat« iri^'.hcs I-ach aiilgeii. iionien werde. 
l>ie hnhere Maduinatik ^dl im [linldik aul die lie- 
diirlnisse der ^. ■ in^tructi' in und der d.iinit im /u^ainmen- 
hang -.teilenden st.itischcn liei echnungen gelchtt wi idcn. 
r>iestall.>i lichwcbt uns v.ii. ilie ^eit l iniifen Jahren ge- 
ptlogcnc gemeinsame Thätigkeit der Professoren La- 
sitts und Tetmayer im Gebtete der Danconstructionen 
und deren Berechnung. 
Es sollte von Jedem In die li iiytechnische Schule resp. 
l{:ui-.tluile neu I' intretenden t ine i;eti,Ji;(.-nde X'urkennini^s 
im I- : eiluind/eiclinen, wie im l< < hnisi. hen /cii.lincn vti- 
l;ingl W'.-rden, 

ts -soll eine we^cnlliclie .\iilgatie un^eier >i hulliehrirde 
«ein, den lixcursioncn nach .illeii. nanicnilich auch nach 
fin.-inciclirr Seite hin, m'i;jlicli>t Nui^vliub zu lei>tcn. 

W ir tiaiien .In- :i-.r-- l 'i-l cr/ini;,'.nig . wenn ii.i' h den 
l.iTeils i'irii4C..( id.igeiti II und den liicl angedeuteten Ku htiMigcn 
Inn 'ii g intialm IM h \ ■ iigc:j,aiincn wird, wenn IJchordcn und 
t-chtct der Ansi ili II '.ni! in ILiml miteinander arbeiten, die 
lidUHhule dje ihr t;cbührcndc Stellung unter ihren Sebweictcr- 
anstalten vrdi und ganz einnehmen wird. Und es ivird 
auch im ZuMammenhang damit und gemäüs den jedes Jahr 
bei den AusstcHunifcn der Arbeiten zu conttatirenden l.ei- 
>tii;;L;ca dci nn l:t ,ui.-l ileit'cn . d.i^s die [el/t niei.r- 

Iiich üln I triel.encn Kl.ii;en \ er-luitinien. 1 »air.it w ird <lann 
auch. «'I itrn W M . ilic l- iciiiicn/ ilei Schule w leilei zu- 
nehmen, >c> üa^« »IC zur fref^enMeichcn Wirk^ainkett , nicht 
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nur für unser I.md. sondern auch fflr weitere Kreise sich 
aul's Neue entfalten wird. 

lloctKuhtungSVOllst 
Zäricb, im August 

Die Mitglieder der Commission: 

Stafitbauraeistei, lYiSidenl. 
Bniiiii/T-Slitiih., .Architect. 

W//'. MiiUi-r, I hrectni d. (ie« ei l)emuseums. 

H. Pestah'^v, Architect, ätadtrath in Zfirich. 
£. Sthmd-Kere^ Architect. 



Aw 4» «ehweiterischen 

l'ür lüi' AulM-hlüMM.'. wcli-IxT l;. ll rnn Statisilkcr Hess uad 
0(»criin;cnicur .Schucan wegen einiger Iti-mrrknngcii in unM..nn AuMUg 
au!s i\cT EiürntvahD&tatiiilik in leizier Nummer ;;e>iet>cn liabcn. &ind wir 
den Haren Mhr daakinr. Wir nebncn mil BefriedJgiuif; tUvon Hatit, 
daas die Aagabca der tcbwciMriadim StaliMik miif loiifihven Kr- 
h<-i<uni;rn benilMn cttd ai» tiMwIiUtIg gehen koiuiea. — Was daoa die 
Krac- f\ci l?nter«eli!«les «wiKlwn Normal, und Speelalbalinen (uib«Vr{flV» 
hO Mn<l allcrdi 1.;^ i iiinierkllche IVI^cr^SiiKc von einer C>allun>; riir 
an*Iern, und könu'jii il.i; .\n^i^:llteu (tarüljer \ef setiie,len ?ein, ol» (heie 
oder jene Bahn unter <lie Nnrmal- i>rler unter <lie Spe/ial(>at)nen gewählt 
wcrilen müMC Wir mücliicn aljci tu eiwelcbcr Bckritii^uiiK un-.ercr 
Aa«chauilll|S*Cise daran erinnern, tl.i].s der *dl«ei<. l4UKtr^.aus^letlung 
■ SS) in Gruppe ao eine mit xtoBscm Interesse aafgeBOianaae aCollectiv- 
Aaa«tellnR|: der sdtweiierischeo Speelalb«lMien'' ta aelica «ar, bA 
welcher sich mwoI die aargautacbc ScellnUwhn, al* Hie WSdtaawcil- 
F.inMnlrln-BalM ia aa|;ena]lli;er Wrise mlilxtheillete. Wenn nun nach 
den F,rkl.'rüni;en von llrrrn ( »iHTintjenieur S(:l»u(:;in iJir Set-lh:ilh.fchn \t> 
sri-tier und solid j^ebaut ist, djs^ sie allen .\nforderiinifen, die an eine 
Niirmiiliwhn gestellt Wiarden, entsprerlu-n kann , hahen wir «clisl 
Aodera die Lcbiungsfibigkeit dieser Babn gaier»cbäui und soll o un» 
fmien, sie den NoreialbalHMn gletelMieUen t» kamen. />. 



Mitgetheilt durch das i'ateni-lUtreau von Boarry-Si^tH 
in /Zürich, 

Port«ett«ng der Liste [■ Ko. so, VI. Band d«r »Schweis. Bauaeitnng* 
FolKcade PateMe wurden m SehtMelier oder in der Schwei« wobnende 

Ausländer crilieilc 
1885 im Deutscliefl Reiche 

Octobtr 7. Nr. 3?5<4 N'- '•■ .Simouire in Itasel; fnterl.ij;-*l-"ljcr für 
den Stimmstock an Sirelcblostrumenien. 
Mermod frcrcs in St. Crai«: Sicherbeluvor- 
ficlitvng fltr Spiclwerke. 
jj<o« J. MUler fci Sc1iairiia.uM9ii BteenbahabWel. 
VerlciUiCiüichraBlc. 
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31 «94 
33 733 
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'3 



y. M-iritni 1 o. in FrauenHd : F.i.VnsM .iii);s- 
vorriciituaj;. /uiati »um l'attiil Xt. i; JI47.) 

I ii. l<llI^l^allt in SchaSbanbc»; S«tb»ub9ilKe 

rolirmaschine. 

K. Piewt in <ienl ; .^un K<thK neunte uad 
»rhwefliKar älucc bciitehcndo Vcrllikchligung». 
Attbsi'cfceit fltr KäHemMCMnea. 
K, V\m\ In Kriraii fad l^inem: Zcitw^^halier. 
K. Thvs in St. Gallen und E. Müller ta ArhoD! 
I>.>{.|ielt wirkrn.ie Pumpe mit nrri Kalbea 

und /»l i Vemilen. 

In Oeslarreich-Ungarn 

Alpbomc Üi .n.Hi in C h4iix-di-foiidi : Nt-uer- 

ungrn »n Ta^henuhren. 

Anbioine Mülut in ZAricb: N«wer .Sortir- 

apparat inn Puuep uad Sortircn aller Artca 

Griese. 

Adnir SlewvHi In Oerllkon; Avtom. Massen- 

l.diri.;.iti.iilH-M.i-r>iim. l'ür S< liraid.cnliollcncOC. 
mit r.!t;rrni|ein \\efl;/<n;nn-kserko[if. 

-'itein!i.'ii: .er, .Ank entli.ia r \- C n. in Lausanne: 
i>leiahau!>cr'i> t'uteni'tkM'liuliung. 
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r: Consiruciirin 



In BelglL'n 

Octobcr 13. Nr. 7" 465 K. ^ runi iiloa Ci 
<)cs mnntrcs. 

» 15- ■ fS^i ^'•<^Mc L. Brandt ci ßU, üicnoc: Montrr a 
inniivL-mirni coMfAIcur de dunfe du teapa. 

JvDi ij. Nr. i>4S4 A. lUltMt Rrfbouix: Sau|»]M ■odfralriM 
pogr cundviM* «■ »mM». 

, ta. , 18 jt6 R. F. RcfnrHon, Gwi*<re: MitMvr ma^An. 

i'l'-ClrUj.n- , Miilru' i ]^- 'Ti'H.ic kfL if ti'ti 
[Kiur machi-nr-. .1 rnu Irf; u. (n-iii.UT et l.i 

pdiic imlusiri'-, 

a sa. » 'Vj^j G. Thcnomea, Walik'nLurg : Perfecilonaements 

ux noMrt« 4r iwekc^ 

el autrm coMlnictlaM paar ai MM i r h 
, 93. . iSs3a C. Tackanwr, XatlWMhnumeii: Pmiraca» 

MHWltWBC qnMiae Tadiarncr. 
K 'S' p i8j6o A. Mmc-hala, G«^: Papiue ffftuda & 

transfrimiatioa a««C banc «Mbile •« Mge 

ln(tr|MM>(1ant. 
tn Cnghind 

Scplbr. I. Kr. 10^5 G. I.ungr, llnttingrn, Zürich ; Verlvc^scrunifcn 
•B .Apparaten lur KruirkunR Her Abv>rl>n"n 
voa Caan durch BMaige oder fcaie KArfcr. 
» 4> a losoo J> Wahcr, Cbam-d^adac V«rbeiMnwK«B 
!■ der Coaurnctioii von Eiaenbalmfoliinieagn, 
auch Mwtadhar an I^coaiotlveii und TraM' 
waywagcn , 

, S. « 10604 l'f>. EsKcr : Vetböserler Apparat für V«- 
sucbung Her Qualitil Her Mikh. 

ia dM Vtr«iai|lwi Staalaa 
October & Nr. 337»<9 J. Baiaona, Biel: TaaekcMAmtBdcr.Aluai- 



< 3*7 953 A. Kcra, toel; BraielluBE 

Farlratoffca. 

30. , 33SM( P. Cut, Hoitingcn, ZOrtcb; Bobmaschioc 

Miscellanea. 

Eiinbalil Cwu-VarM*. Wie wir io der .Illunratiaac halian»" 

MiMi wordca und loll Ua L«*cao *m Lafo Haggiof« weiter KcOlhrt 
«erde«, imiaii daan mwh elae tweiia diracM BahatrerbinHung i<wiiich<Mi 

Comeriicc unH Liin|;ei»iec geachaSva lela wird. Die nruc Linlr ninicat 
ihren Anfang nahe !>ciin See In der «.cbon bestehenden Siatiun Her 

'I't- ii7i'.v.i', lir.te Com«-Saronn«, läuft his C.rk.n'l.itc mil ]r\rtrTrr p,Tr.illt-l, 
Vkcnütt sich Hann wcbilirh unH crrclrht bei äoibiitl« «iie Culiciindiiiuns- 
hfihe von 409 m ülier M., von wo sie »ich (tegcn Varrse hinunter senkt. 

Mehrere in der Kcnmaaien Zeiitwhrift abgebiidcte Kanitinutea, wie ein 
fewfllhter Vladaet tbar VaHa Qaadraaaa, las m hug, a4 a« Iwcb, 
Ifcraer cia VMuol nSt a Btafea Uber Valle Gacg<aae, >aoMi laaf, 
40 tw hoch, und ein Viaducl Ober Valle Oloiia aiit condBairllrhen Gliter- 

iriKern uml 2 eiiefi>cn Zwiachenpfeilcrn, iöom lanK, 51 m hoch, j^lien 
Zeugnis von den ültcrwundcnen Schwierigkeiten und la.'vtirn srhliesfien, 
dass m.iii lunv ll;iu Hirwr U.ihii ni' tir auf die Sii-srrs;<- Sparumkeit 
angewiesen wut. Die iaadüchafiiichc SchOnhcil, »eiche die Fahrt auf 
dieser Bahn bietet, auf der N'ordseite die le^inischen und lombardlschcn 
Voralpen, sOdUch die groaiw looibanKiche Rbea«, in der Perae die Hoaie- 
RocB-Gnippe ti. s. w-i wM rUhaMad hertor|ehobea. 

Ilia9tm<f «rfc IMe M^gtenme der VereiaiKica Sttalea hat aSnatt» 
Itebe Gniadntcke, irclehe aa die Kiacara-FUIe aafttaaeik, erworben, am 

dieselben unter dem Namen -Niagara-Park" dem freien Zutritt ;ill<-r H<-- 
«uchcr lu erAtfnen. Zu dem Ankauf wurde sie haupt«jM:hllch vi raiil.i-si, 
um der dort durch .\bs:'rrr,jl'/; 'U-t ^r|,i>risl>-n l:l-.|iiirik!v und 1'.:. 

hebung von Rintriilsgeldern ^viiteitiatKwb ltct7£e.'l>enen Ausbeutung de» 
Publicums endgültig abtuhelfen. — Unsere Cantons- und LandesbehArden 
haben {Qr Vieles Geld; daas <ie daiaelbc aber Je in ihalich ver- 
altBft|B«ni Slaae »aweadea wlrdea, lat nicht w haifcib Die Scbwd*, 
die JShrllA tma eher mcahcarea 2ahl voa Premdaa bcaacht wird, hat 
nidit nur einen, sondeni eine gante Reihe der nehdneien WaaiterfSlle 

mit ]!ri-Hfrn vrrn;i^^;-l; und Jeiler. Her etwa« «lavon Äch''f» »-lil, nirHgc* 
zwunj;'--!]. tl'- in lJ'-'ulL■^;ll■rlgcn Bcsii/er dieser NaturschAohri; tjuili^ Tribut 
XU rntrii hvn. Ai.t ^Icr 'jint tt ^* it'- '.^rünilrl t:i.in \'frt_Mnc, um tlir i'r<*mden 

ia noch grösserer Zahl herbciiuxiehen und auf der andern Seite denkt 



man nicht daran, das .Mlernoth wendigste ^u thun, um diejenigen Stellen 
unneres lindes, wo die Natur ibrc »oUe Schönheit entfaltet, von dem 
t'ivipvircndefl Treil>eD, daa dcb dasdbbt breit aMchi» Ia citadUchcr 

Weidie XU säubern. 

AaUtiehnangen aa TtChnilltr. Die frannisi^che Academie der 
Wiaicnaehaflea hat Herrn i^iofesior Daniel Caf/aäam für seine hervor- 
rageadca Atteüea aber de« Ba« lauter Ttwnel unwr Vcrwenduac «ob 
ceiapriainer Lah ctan Fo ai a a yiwa'schea Prda Mr Mechanik itterkaanL 
Derselbe wurde dleaoial aoeh In auMerordesiKeher WdM venachrt. 
I>ie*e neue Anerkennung, welche t\cr Ii.- 1; i.trn '.«- l'iriir't-r G^'U't-rte »einen 
vielen erhaltener: A if^^rirhrMPgcn hitualü^'i-ti k.ii::i. uir li.r :ht^ um so 
rrfrculirher scn 1 ■• von so cor: [H-ii-ntcr Siiti- .lll^^■• h'.. 

SeereiM eines Baggers. Ein neuer grosser, lör den Hafen von 
Panama bestimmter Bagger hat die Kci&e v<in Kenfrew bei Glasgow 
durch die MaKellans-Straaae nach «einem VerwcwiuBgaar*e uaier 
Daa^f in 8B TaKaa ohne jedaa Un&ll larflekgelcst und dabei nur 
vier ZwhKbeahAKm anfetauTen, AHerdtafi war die Heitie , nach deai 
„Centralblan der Banverwaltanif*' «ehr votn Wetlcr begünstigt. Die 
F- iliilnung dieses -.t ir.v.nTilli.ii;! I'.ilii .»cugcs von f4 m Ungc. \:.:tii 
Ikiiie und 3.6^» m I i- i;;.in;^. u-t i:j[lt'ncr See soll 1km den Be3.at/urjgeti 
der .Segelschiffe ur. i I - grosse Verwunderung erregt haben. 

Pettgebtude in Lu^cern. I-aul den Beschlossen der lJuiidesver. 
tcimmlung wird für das unter rler Leitung iler .\rchitertcn von Muralt 

and Gull von Zürich auuaflkhrende IViatgebSude ia Lunm chi Credit 
tron 5450110 Pr. bcwtUiKi, ««vaa aaooeo Pr, I« atrhstea Jahre, 
250 oix) Fr. im mchaSelmea «ad »ij««» Fr. Im Jahre iMR lur Ver^ 
Wendung koiBiae» lolleB. Da der CoblklBhatt des GeMndaa 15491 
beträgt, so ist der Preis tlc-. C jinkmeicrs auf 36 Fr. treraMChU||t. iia 
Frühjahr 1888 muss der liüu i>c>ug*fihig »ein. 

Pottgebiada in 81 Gallen. Der von den ridg. MSlhen ange- 
nommene Rundesbeschluss über den von den Architeclen iiinfbruuncr 
& Baumgari in Hern geleiteten, bereits in Angriff fnaOBawaen Bau der 
St. Caller Post aiaiaM hlefllr eine Ausgalie trau 796 joo fr, «i|er von 
35 Irr. per ne* in Aiwticht, wotran flr lias lawfeaile Jahr 90000 Fr,, 
l&r das nidiata 330000 Fr. aad das uchatrhaie 356500 Fr. treraa« 
Mrhtagt sind. Das Geblude soll Im Herbst 1 887 bexogat wenteo kAnnen. 

PsMgabillds in lalarlaksn. Der UunHe«raih wurde luin Ankauf 
ein^s Bauplatzes für ein Post- und Telegrapheogebäude in Interlaken 
ermächtigt. I)cr l'latz i« auf 65000 Fr. und d.is spitler herxustellendc 
Gebittde auf yaoix) Fr. anleset». Fflr das letstere wird eine Credit 
vofWuflg aodi nicht verlangt, doch geht aus der bertgUchcn Botsdnft 
henror, das« hiciltr bereits Plinc aagafcnigt worden aiad. 

Ow MM «iMfM WrMMaMfllM Ibtr dtoOitr MCimI wwid« 
kürslich dea» Verkelhr abergeben. Dineibe bat drei OeSbongen von Ja 
30 m Spannweite und eine Breite von 10,80 m. Die l-laupitriger (nach 
Si l.wi- lit t s Sv-.'.cirij -ind 7.J57 m von ein-inder entfernt, wobei dlo 
1,5 m bfiiinn 1 j JKojrs auvserhalb auf FreitrSgcrn ancebrachi sind. 

Die leehaisehe Hochschule zu Hannover wird in laufenden Winter. 
halbjtihr von 1 70 Sttidircnden und 139 Hospitanica, im Garnen also von 
309 Hdreni baaucht, wtiramar sieh 63 Arehiicctea, 31 Bau-Iagealeure, 
9P MaacMaeniagealciH«, et Cäcmlicer uad 30 Studltcade der aUgcnda 



Concurrenzen. 

SchulhattlbatrtO in Lausanne. Wegen auis»erordentlirbcn ütoS- 
andränge» waren wir genäili-i:! U n Schluss d«s SeilehMa der Jaty Uier 
diese PrelattewcrbuBg noclimals lu verachteben. 

b ÜMabtta. (Vide No. 1« d. ft) Das Preiagericbi 



Mm hat am ii.d.H.selae ArMiea b aeatiei tiad ibigeade Prciae cnkcilt: 

r rrris. Motto: .Ar% longa, vtta brcvit*, Veiftsaer: Arditlael 

Gu,t.iv H.ihiiluil>eT in Stuttgart. 

II i'ri'Ls. .M;i'.t<i .Mt'iiiun tenucre bea<*, Vtffaaaer; AicMtec te a 

Hecht und .Siepmann in Hannover. 

Zum Ankauf empfohlen wurden die Projeclc : 
ü. Motto: «Her* mit Mariearcichcn*. Verfasser ; Regiermtgsbaumelalar, 



l. Uaunt ,Vartaaie B*, VerCnser: Piniicaior laiae ia Aadiea aad 

Schlpler Vnchi, ArcUieelea in Maaakeim; 
c. Motto : .DelpUa 0*, Tarfancr: ArcUiaciea Haaaeaaan n Grondltac 

in l.ciprig. 

Slmmtlii 1 1- rrnji ~ir ^inil »on Sonntag den it. d. M. bis ein- 
schUesallcb äiMiaiaj; den aa jeweiia von Vormittags lu L'hr bis Nach- 
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auügcslcJli. 



fBd. VI. Nr. 15. 



Mentlirh 



Kclaclmn: A. WAI-DNF.k 



Vereinsnachrichten. 
Bsrnischer Ingenieur- und Architeoten-Verelik 

m. SUnioc Fnätag iton u. D*c«mbir m .Wtbira*. 
fivaAhuOB der Stünng t Vhr Abend». Km aufgencnwai« 

Mwr ArekHccl £M/, nru ant;rni<;l<lri lirrr Ingrnirur IlrnsL 

Der angdtSndlKle Vortrae <les Herrn Ko>:icrun(;!>rath9 IMr: 

Uabwr dl* baalleli« Entwlokalmig dar 8ta.dt B«rn 

bat eine ZubärertcbaXt vertamoielt, wie «ie wo) itgcb selten v* xabl- 
reicb ia nnicni SlBungm cricbfciiaa int. Wir lasfca das Vormc «in 

OttaMI* folfMi 

.D«r bcrniache Ingcirieur- und Arehlteeten- Verein hat |e«e(lea 

tlie Frag«" Art baulkhi-n Kntwii keliing ilrr Stadl Herr in den Krci^ 
seiner Vcthanrilunjicn Rcingcn und soincr Iniilaiivc und Sachkcniiinis^ 
txl trs vielfach r.u vcrilankcn, das» manch' -»chüneM un<l n&t/liclic% Rau- 
wcrl« rntK'dJidcn und frhlcrliaflc Anlage \-iTBiiedcn worden »ind. 

Auch heute stehen wir nieder vor der Ldsunj: baulicher Auf. 
gaben; allelii edilccfcten Zeilen und die dahertc« MatMoiigkeii Ter- 
hladcni jede* genwiaxanie Vargchen der Uifcr und der BdiArdea. 

Um so ■aetfccnncn-.wrriher Ist daher der Gedanke der Gründung 
ein« , Vereins lur HcSuni; der Bundeatiadt' : allein, »Tnn in baulicher 
Bejiehiing etwas dabei herausknmmen >oll, mu>is die Gcsammthcit für 
die Ausfülituog eines beslimmleu PUineü, eincit «elbewnwalen ProgramtncN 
ein.stehen, i» «dchcB Jeder tiaa Intcreiaa dca Odaatlidicn Wahles 
erkennt. 

Da lai e* die PlUeht de» Ingenieur- und ArcIdteetaa'VefelB*, «einen 
Milbligcni ratbaad and helfend aa dk Haad ■« gtkaa, ibaan la aejgen, 
«aa geaiadii werden attOia und icflaalai wai cnakUiiBr ial aitdi lalt 
bescheidenen Mitteln, wena dk BAiger skh aaffaden und Vertmnen 

in «ich sclb!>t haben. 

E» cnu^i vur .Mlcm der Tcclinikcr .ml i n ■ höhere Warte sich 
stellen; er darf nicht bln^s mit den gewöiinlichMen Tageolragen »ich 
bcschlf(li:en. er mass weiter hinaus in die Zukunft faikkea, alaa gaeic 
Zcilperiode (Ar «eine Projeae in'« Auge tapsen. 

So tM adwa Gnwaea gaacbalfen worden und auch In unserer 
VaMfBiadt iiat aiaa von Zrit lu Zeil «daaa Aalanf genoauaea luid daaa 
avdi wirlcllch ci«a$ Itecbie* tuwege gebracbi. 

Einen Wendepunkt fdr Hern bildete tlie Uelternahnir des Bundes- 
Ml;^C9 184Ü und der Bau des Bumlesraihshauses 1853 — 1^54: ein ifim 
bes«n*ler!< reges (.eben entwickelte sit h i r-ann in Ktdge der Anlage 
der Eisenbahn i8j8 und der daherigen 7.unalii>n: 'r-s Verkehres. 

Im Jahre ii<64 bc^chäfli;;tc sich auch die Regierung emstlUh 
aut der Frage der baulichen EiHwiciteiang der Haupt- und Duntkaatadt. 
In eincat Vonrafe des DMaalnea-Direclon lesaa «ir Uaraliar : 

«Doter data Namen .StadierwaliarunKriirrase'' hat «ich to den 
.ieuten Jahrea eiae grosse Zaiil ckr wicbiig'<ien Kragen tu einem wahr- 
.haft gordischen Knuten zus^nuitengcschflrzi. Die Lösung jc<ler ein- 
,jelncn dieser Fragen ist mit gntssen .Schwieripkeiten verbundeti, weil 
. i'ilr ■litMi iitliirri mit mehreren atvli^rn ir. V^-'S-ndung steht; 

i^tnit noch grösserer Schwierigkeit ist natürlich eint Iretriedigcnde I.ö- 
„sang iSmmllkfuir Fragen verkndpft." 

AI* die harvarrageadsien Puakte wurden damals Iteieichnet: 
(. iMr AifiltUtM^ ttmts al^gtmtititm SU^trmtlimm0ttUmts, an». 
fasaand daa kAaftfga atUdacha Strasaeaacd and tlk Attgaemeate 
Ar die ttm»n>endee Ifeubiiuten; die angestrebte VcrUageruBg der 
Bunde'i^M — rii:i':i -;if--^-' Krag*?, 

j. Drr Bau lunii- A, v ,1 r/.', « . (\i;ii<)nsschulgebäude , cvcoluel 
neue Hochschule- 

3. Dfr BaM eintr ntutn Ent/iimiiiu^-\attittill, 

4. Dit Vtrtfgung und V^trfiaiziHg sämmilichtif ttäiUrtmtMlt»i 
SCeagbaitt, Caseracn, Reitschule und Staliuagcn. 

6. VtHtgmug des BakMhofts. 

7. Vww*HkmHg ilfs (ii.vfifmffffm Tertaimit und CMtule des Sktaffs. 

Indiroct im Zusrinunr il^vn/ mit tfi^ - rn 1- r.i-'-n .t ir.it n'-rh i!?t 
Bau eines ^tädli^che^ .M,i ctu;- Ru l M i-smIhm.; beircflejid Hoch- 
schule, Enthindungiiansialt und A . .1 .< nc<- ... 1 ic u jnle «CCaCholien, tHe 
übrigen Fragen aber lebhaft an die Haiitl genommen. 

In rii-hligem VerstSr.dnisti der Sachlage wurde zunächüt de i 
SladierweUetangaplan aufgcMcIlt; spticr folgte dk so vonrefllicb ge- 



lungene Aufnahrnr des Kata^terwerkcs des ganzen Cemeindeberirks, 
Neubauten wurden v orläufig keine in Angriff genommen ; dagegen nahmert 
i- I- '. iele der an^'f * r. un M."n:i» r lU-r S.ache an und beleu^ n 
uhtreicbcfl Broscb&ren die verschiedenen Itaufragen, bis mao tu .Anfang 
der siebeailger ,^hre an aageabr rodendem erapaUerica ProigraaiB g«. 
langte: 



7- 



9i Baa 



Abiragaqg der bklnea Scbaeae, Ver* 



Afila)^ nrner Strassen in den Aussenbeilritea. 

n.ui <v-T Kir. >i. iir. :iiii'rii k.-. 

fiau einer i tixhiHücUi' n.wv..'i der Attenbergb6be. 
Abbruch des Zeughauses und der Caaerae» uad BatI dar MUlllr- 
anstalten aus.serhalb der ätadt. , 
Neubau der Schlachthäuser auK.^crhalb der Stadt. 
Neubau der Canlonsschule (Gjrnutasiuai.) 
Ncnbaa der Kechadmle. 

■ physikaiiscbaa laatkutes tmd eiaaa «hcaitahea Uibaea- 
lorluna. 

10. Bau eine-5 K.in .irn. .i-,in-,-, 

11, Neubau eines iiaiuriusiofsbi licu Museüms. 
Ii. Neubau des CantonssjiitaK flnselj. 

Geariss kein gorit^es Programm, entsprechend dem damaiigea 
Zeiigelsie. Vad In der Hut ist la dem verhMtni'^sni&s&ig kur/en Zeit- 
räume von 15 Jabia Videa, ja das Malak 4c« obigen Programmaa 
auflgefthrt wordea; ee mag tlaber nlcbi aabiieresaaat acin. an valer» 

suchen, in welcher Webe die einzelnen Werke lu Stamk kaBMB, tm 

daran »u lernen, wie wir filr die Zukunft %'cirnigehen habm, 

Wol .lir ;;r . .sie Schwierigkeit, die mühsamste Verhandlung bnt 
die Abtragung der kleinen .Schäme, denn <lie»e »u groisarilgc Prome- 
nade mit ihren mSchtigen Schaltenblumcn war jedem Berner lieb ge- 
wordea tmd «an betrachtete ihre Demaliiion ab einen Vaadalismus; 
gkkbiwl ntMwt« «te Mtaa, taaU Ihre RasbiMg den ScMlIaael blldeie 
aar radoaeika Eatwickelung dar filadt nach der Weltteile 

Wbklich fcelang da« Werit aadl nur liem eodüchen Zusammen- 
wirken von Staat und Stadt, untcrstfltn von dem mächtigsten Factor 
der Neuzeit, fieni financiellrn Interesse und der Speculatiiin. Ks eot- 
ütuiifi sSie l!cffi€r li..<t!j'.i--'.-ll'.c;iait, m l- c iv Kcihc der schönsten Cc- 
büude aufführte, Privsitt iiili;tfn nach untl jet/t i.st <lie luulichc Ent- 
wkkeiung nach dieser S< -c Ii in gesichert. 

Die Liquidaliom der dem Staat geUrenden unaHriglicke» 
Dtmämnf der Stadt wtr iittriemff tut gmttm Sr/^ g^crtmi, 
Dk Verl II sse rang d fc aea Terrains erovSgUclite den Baa der MiliiSrai«. 
stalten auf dem Beuiideaield, die Errltdiltuig dca aettea Zeughausquar- 
tü r- in,: V'i-r^^r.' .ertirt; m l Ver^chönerving des Waisenhausplat/es. 
.\.irl hi'jf «.ircii M.Mt. -"iu li ',md Spcculation, die lusammcnwirktcn. 

.'illt iii wir -.i.h.-n iii.ii t-. U;LM\\''rkr r.Tit.,vl-t n, .Iii- (.in.'ii,' ilrr tii.- 

meindesinn stiftete, wie *. tt. das Kunsiiiiuseum. U. ü c wunle von 
einer gaai eigenaitigcn juiistischen Person gebaut; es verbanden sich 

1S7S dar Staat mit 1501x10 Fr., dk Ekarobacrgeaieinde mit dem Hebler- 
Legat voa jot 350 Fr,, dkl BargeifaaMiada mh itiaaao Fr.« die KAaalleiw 
gesetlKbalk mit ia«(M>Fr. und derKnutvarek mit fSnooFr. «« einer 
Corporation, die heute noch bestaht 1874$ wurde der Baufiaida dtireh 

da '. i-c ii mr- .-^UTK» Fr. des Herrn Eugen Maren 11. 1 . -n Bern, Baa- 
quief in Par»s, ^til liie Summe von 666 4r<i Kr. grlirscht. 

Weiler sehe« wir den Staat das chemische Laboratorium In der 
ahen C-avallerie-Caserne eioricbtcti, das physikalische Institut auf der 
grossen Sctiaoze erbauen und k jfiugsicr Zeit das l'ntersuchungv 
gettagaiia an der Anatomiegai«« kenieUea. Die Einwohnergemelade 
banie die beidea SchlachthStwer aa der Ragebahk aad daa grandkse 
Gymnasium am Waisenhausplau;. I%lne ettgllBCh« Gaadbchaft kaufte 
das Kirchcnfeld und verband dasselbe mit einer daeraen Bogenbrückc 
mit der Stailt Ha- Insel-Corpuralinn r : it. mit Staatssiibvention und 
bctkutenilcn Pnvaebeiträgrn den neuen, iiai:li ticn modernsten Anfordc- 
rungen eingerichteten Camons^pilal auf der schön gelegenen I 
IM tetUäe Sa^frag*» ietehäftige» mnx keuUtl 

f. Neubau cCaes Tbcalera. 

1. Kenbaa der Hadiicbida. 

3. Neuhau de« hisiorisehea Muimims. 

4. Ausbau des MQnsiers. 

5. Abbruch de.s K.'ihgthurms. 

6. .^sslsengebäude. 

7 linchbrücke nach der Allcnberghühe. 
^. Errichtung rOM VaPiabldicra in dea 
9. Gewerbe-Museum, 
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10. \'crl«-i»ttBg de* Bahnhofe». 

11. Eidj^cnAeslEchea rarlain<rnisgrlj.iu<te. 
ta, Mrue:> Culnu. 

Käst mischt«-' man vor einem »o!rhen PrO)^ranim er-sohrcckcn und 
Tiflfarh be|;^n£( man der Ansicht, wir hSllrn je«« genug gt-than. keine 
Bedar{iii«M mehr xu befriedij^eo, unsere Miilel erccMpfi. Wir woUcn 
tmi Jedoeb «He Saelie eSher meeteii tuA 4em AMMprucke dnee prec- 
tiadiä bernlaelieii StuMiMMea Atlgee: 

.Wcdn MM Allee auf eieatal oder m vtd aef chunml wQI, «o 
^knmml man xu Niciitt, weil nnU vor hiuter Ilergen das Ziel niclit 
^sieht um) vi>r der Last erschrecJct, eine Präge immer der andern im 
»Wege steht. IJf .h:;!') Ifginne man die Sache umgekehrt anzugreifen. 
.Man fange Ulli dem tCintelocn an, wähle dam das DringendMe und 
..sorge nur dafOr, da>.% die lu lösenden einzelnen Fragen den nach- 
„folgcndea nicht vorgreUeo und eine rationelle LAtiwj; für alle nicht 
sBiir offen belnlie*, «cMidera erlclchlert hmI baf Ordert wird." 

DtcM» rieMgen CniHdeMee cento wMee wir ob|gea PnyrBBH 
«tM« beidwelden unil ninicitit den Jtwtitam tmgt TlUtiltrs vtr^ 
sdififH; scidann ist auch der Saa einer neue» Hockschulf kein 
dringendes Bedür/niss wntl zwar «ii lange nicht, Iii» die ifidgenOs&ische 
ilnch«rhulc vom Uundc der Stadt Bern zugesprochen wird. Durch den 
Bau des strultischcn Gymna^iluini ist almiicli eine ganze Eiage des 
jeuigrn Hochschulgebteden. »nwie die alte CMMHCbale fcel geworden 
«nd es kAancn naii diese Locaie oa£k vofKHomMiiec Reparatton «n 
lAiIrariiateswecIcea be<nitet w«f«)«M, emdurch dem Uaherlcea Maniet 
m WuBHebkeiicn uun crfleauii Theil abgeholfen and noch wdier ab« 
eebnlfrn vmien kAiuite, wenn daa aagreoteade iiad ndt der Hochschele 

Ir. V' tili:! vii::^ ^'^-I f-nde tiehäudr tic» jetzigen viel zu kleinen htsto- 
rutkcH X'.Mi.jj;« , mit der UaiverHiät verbunden würde. Dies kann 
geschehen, sobald tlir Bürgerschaft einmal Ernat tii.h h'. n:it dem beab« 
Mchiigtcn Neubau. Iliefür i^.t in der .Mt-Stadt kein genügender Platz 
mehr vorhanden, «rul aber auf dem Kirchenfcidc. Eine monumentale 
Baute in ludglicbcter Mibe der Brücke wArde aicbt nur dem dort »1 
«rtiehiendeB Quartier, aondan dar fsaaea Stadl inr 23cnle gerelebeii 
«nd da« KtrdMnMd'UaletachaacM aMilg flMarn. Dcm mw darcft die 
Bntellunc dfleadiclier GebSude und durch die Aelage Mirtirteller Wcffce 
bt die LcbenitfähigkcK dickes Unternehiuens denkbar. 

Die Bürgerschaft aber besitzt die Mittel zu diesem Neubau und 
keine andere Schweizerstadl ist im Stande, ein hi>.tori>ch »o wrrihvollc» 
InMitut zu gründen wie Bern und damit einem schweizerischen National- 
nraseom eine wfirdige Stätte <u bereiten. 

Wir wArden soaii (Br die n&chste Bauperiede die alten Geb&ude 
der Camene» «nd Hechsdiuiet dca MuMMaat und der Stadtpolbd aiehea 
laia«a und dni^ darauf bedacht aeia» vedauCf die engen Znfohnea 
■nr Klrcheafeld-BrOcke so xu «rweilem, wie es unter aüfea UaMlSiidea 
Cpftter ge.tchelie« ti u--. alio ohne der Zukunfi v<»r/ugrcifcn. 

Zu die».em Xweeke hätte ilie Ktnwolinvrgemeinde dir beiden Cri- 
vathluber auf der Südicitc des Theaters, das älallgebSude zwischen 
der Bibliothek und der Caaioaiachule, sowie die geringen CeliSuJicb- 
keilen iai Klosierhof zu eipiroprHreB xaA ahnbrecheD, Die Osi&fade 
de» ClMloiHncliulgeldudea atHasie «imi* lurlckgeiciit «erdea und 
nrieclien der KiicbcnfeMbrOcke nad der Hcnengaiic wird« aanirgendw 
«■•e prachtvolle AlpcntcnasM eatüdiaa (wie dfe vorUegaBdea Rlae es 
darMvIlcn). 

Ausschlirsslich Sache des Staates wTir' 'Fo so dringend noth- 
»cndige bauliche Etwciierung der Substdiäran^vtall«» der UocbMrhule 
der Anatomie, de« iMtaalacbeB Garten* «ad amneiiilicb der Tider. 
aciaeischuJc. 

Und wie aiehl e« ath d«ni AMti4m dtt ttSnOtrti Bereits wurde 
eia MOaslarbauvereiB gegrfladet, wdcber Siek die Aufgabe «teilt, dai> 
Werk au fArdera. Da glli ea die Aa«|iaflnttag alier Krtfta, des Staates, 

der Kinwohnergemeindc, der Burgergemeindc, der ZCnftc, der l'rivatrn' 
Aber ohne einen zweiten .fic-bler* wird dieses Jahrhundert kaum die 
Spitze des neu« [-. Mjri- tt rthurmes erblicken. 

Viele 7-"inKcf<.icii wird uns die Frage des Abbruches des Käfig- 
Ihurmes iHrrcitcn. Der.->elbe ist unstreitig ein starkes Vcrkehrshindcmlss 

nitten in der Stadt und wird er daher den BcdOrüni*» der Neu seit 
ircichca atftisaa, «••« ea aicfct gellagi, daich Ab««lHen eiaca oder 
iweier ansioHender Himer Rawn «t vertdinft«. Schade ist es Itneier- 
Mil> ein «niehe« Baurfenknat leratAren zu mOssen und nur dns Zustande- 
kommen des MQnsierbaues wird den Schmelz Ober die Di-niolition des 
K&figthurmes mildern können. Für heute \%K Letztere:« noch keine 
brennen<lc Frage, da der Stillt dl«««« Ban BOcb eialga Zeit al« Straf- 
Kef&nguiäs bcnuuea mtus. 
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Der AM«» «ätr« AtsittitgMudet sieht «eben lange anf den 

Tractandea des Sutateii. Der gegenwartige Assisenual im allen Standes- 

rathhaus läsM zwar an und l'ür sich wenig zu wiSnschen Qbrijr. allein 
es fehlen die nöthigen ,\li*tand->/immer. (»lückSicherweisc sIimI wir in 
dieser .Angelegenheit durch ilen Ankauf um! t n l i i ; frübern Kloster» 
SL Johanniicii und durch die Versetzung der Lorreciionssiriillinge aus 
der hie&igen Siralänstalt in die genannte fjomllne einen Schritt weiter 
g^Mmaem Indc« nun die MöglicUicit gegeben isl, den Assiaensaal 
mit Dependensen und SunfMUea in der iilesigen in sehr gutem lian« 

liehen Zustande sich befndeadCN Strafenslalt unterzubringen, Sellie 
später der Gedanke nir Errlcblung eines Centralgcßngnisses, %ieltelcbt 
auf dem grossen Moose, rcalisirt werd«-ii, ^ • -.^ ürde unsere Strafanstalt 
auch von den ZuchtliaussirSflingen gelccr! und <ler nöthigc Kaum für 
die Verlegung des .■Kratluiuses gewonnen werden. Durch den Verkauf 
des Siandearaihbauses und des Amihauao könnten die Koelen der Um- 
bauten im Strafinatalugcbhude gedeckt and dicsn Png« aiaer giflcit- 
liehen Lösung entgegen geflihrt werdet^ 

Aber «er wird uns dae tfyeUnMk* nach itr t»mm» «Ar 
der Altenberghöhe bauen) Eine englische Gesellschaft, wie bei dem 
Kirchcnfeld gewiss nicht, denn hier handelt e» »ich nicht um ein Speca- 
laiionsgesichiifi, sondern lediglich um die Befriedigung eines localen 
städtischen f^diirfni^se^«. Der Hau der annähi'rnd auf eine Million be- 
rechneten Brücke ist daher Sache der Einwohnergemeinde, unierslül/t 
von Beiträgen de* Staates und der intereasirlen Privaten. Der bcrniacbe 
lafeaiaar- nad AreUMwteavcrelft wBrde «icb daher ^TCnKent iMidwa, 
wenn er «Ich dieser Frage eraalHch aaachawa wollte; aa FHaca und 
KostcBBiwcbttgen, welche der Olscussto« als Ba«i* dienen kftMKea. fidib 
es nicht. 

LTnscrem Verein gehört auch da» Verdienst, dass der Gedanke 
zur Errichtuii^: vii sogenannten l'o/ksbädern in unserer Siaiit feste 
Wurzel fa.sste. Die hiefflr bestellte Commission empfahl in ihrem Cut- 
achten vom 10. Juli tüS^ die Krriclitung von Douchetiarleinrichtungen 
in den verschiedenen Stadtqoanleren, ferner die Anlage mehrerer Bade 
und Scbwimmbaisfai» Ar «Be Jahresteiiea) sowie die Erweiteraac der 
liesuheadea SctawiamaastBli am Ausnutts de« Buben seeli in die Anre, 
Letnere l*i i«ist ersidit, die Obrigen Anlagen werden foigea. Gant be* 
F '-1 '<-T^ i;i!Vchten wir n<jch die Krstellung v<jn /iadeinHcfi/ungt-n f ür 
^.■luH^ttilcr befürworten Wir trugen uns lange mit der Idee, es sollte 
auf clrm, cd-ni S-..i,i!r y;- It ireiuleii Platz des sog, Bogcnachi,i/' rI' t-;es 
ein ücbSiidf \:rr\\-\-\y:\ -.v^ r *cn, in dessen Krdgt*->rho»>. die Härler. in 
ersten Stii< k I uviso l. hl ii n .«eiten, eventuell dritten Stock Lehrei- 
wobnungen lUtnenj Ullig«r uitd mit weniger Zeitverlust (Ar den Uaier» 
rieht wäre es Jndocli, wann ia jeden ScbuHnnii« die aMiigun Bade- 
«iariebm^iea gauoBen werde« kttaaian, IhBlicb wie hi unssfa Mliiilr- 
anstalten. 

Wir gclanvci' }'\ ■ ^nem weitem Programmp inl,!' . Icr ICrrii htung 
einer Grzveriesckuie^ verljunden mit der Erweiterung <ier Muster- und 
Modellsammlung. .Ms Bauplatr hiefllr wQrde sich der der .Stadt ge- 
böreade Kiubicliulhof an der Schotte eignen; die Reitschule kOonle all- 
daaa auf dl« Srhüt/enmatic ixler ilas Kirchenfeld vert<^ werden. Wir 
««fwcisM hier eiAfach auf die ia jaogstcr Zeit von ciaem «neMr Mit- 
glieder hetansgegebeae vortrefllkite Sehrtiii Ober ,gew«rb1lcbe und 
ladastrielte Berufsbildung-, 

Wenn irgend eine Frage als dringlich bcielchnet werden darf, 
so isl es 'Hi- il^T f.'ebung unseres Gewerbe- und Han 'u rrUr r-tiantles; 
Ja. sie isl geradezu zu einer Lebenslraicc für Hern geworden und die 
Behörden können es nicht verantworwa. «en« sie »idK mit aller Bncilgle 
in dieser Ktchiung vorgehen. 

Ceber die VeH^ilU^ 4ti Bakmke/ts wollen wir lieber schweigaa s 
■Icht deshalb, weil «ie beule weniger dringKcb wir« all vor a« Jabrea, 
aber weH wir wenig oder Bichls datu sagen kABnen. Der Bund uad 
die Kisenbahngesellschaftcn haben hier zu handeln, in ikrfm Interesse 
hauptsächlkh liegt die Aendening. So lange iie sich leiden können 
— uml kein l'nglück geschieht — mössen wir uns eben auch gedulden. 

Von hohem Interesse für uns Berner isl die Krstellung eines 
tweilen Gebäudes fQr Bundcs-.\dministration und der Bau eines eidge- 
mSttitekem PurlamttUtgti&tilltu So wie gegenwärtig die Aclieo in 
dar Bmdesveraanimlang siebea, ist alle Amalclit vocliandcn. dass auf 
dem Fialia der «]|ea Imel da avrellas Buadestaihhaus gebaut werdea 
soll, well es ebi anerkannte« Bedflrfni«« ist; Ii« weherer Feme siebt da- 
gegen der Bau des rarlaiucntsgebäudes auf dem Casinoplaiie. Es 
braucht kaum hervorgehoben zu werden, «lass diese aus Uundesmitleln 
zu errichtenden l)auwi rl.< m: i rer Bevölkerung i I^iii' hinaus reich- 
lich Arbeit uod Verdienst versthaft'en wOrden. Liegt es <la nicht aul 
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rtcr li m ! - ■'.ilr-i; Dl -n- l'UHKcn des Bundes nach Kj.'ilitii • iiii.' /c-i ."i 
koiuiDon ? Wäic «•« mcki ein«- Ul»c)ic T«ctUl durch kleinlich» Marktrn 
um tlic Abirrtuni; ilc« alten CailOOfoblHdM der SldgCBMBeBiChad 
SdivierigkciiSD «u bereiten} 

Alictdiiic» «rtnk alsifami Stadt in der Pdge cib mrm» 
dutm Mt Ihiim taibM ; alMii ca atBada siai In u a s aw Broicssca, 
damit XU «Tirtm, bl« untere Ittnel es not efUitben. Ein «rol i.-in|re- 
ricliicic4 Casino. vcrliunrtcn mit der herrlichen Kleinschan/cn- l'mnienade, 
Wäre »ol eine Anlage, »ie sie keine aailere Schwclicr'.iaill auf>»el-.en 
kABSte. 

Was endlich den Koslfttpunit anbetrifft, m bildet dcrscllx iin- 
sireitiK ilie );ri'>!>.tte Schwieri);k('it in iler (Cgeawlrilgea Zeil|9l|^ aad bt 
hier auch die gröMte Vorsicht ceboicn. 

Kach UMCKB Dattrbaltea laHcn sich jnrar die dcai Staate auf- 
Mleadea drIiifUclMn Bauten «ihread eiaer Zeltpedode vea i« bb» la 
Jahren ansf&liren, ohne Has ordcntticbe Ba<l|rFt OhermSHif; xu belaalen, 
was ivit i:- !■ ..■■•iiild Ii ii.ii'hiuwcisen be-^-i' -iiift S/h«'i-":(;cr Rf-ialten 
!.i<'h die VeihilUni>--i' Iüf die Einwnhner^emeinde. Hier rimhi vün vorn- 
herein eine Zeiiprrinde vnn lo bis ij Jahr<-n in Aussicht genommen 
w«tden, nur um dä> NuttaweodigMe und Wänachenbwmbesle auuu- 
Ibhrcn und man wird sich eben, wie faiihcr, aiadl l&t ifi« Zakimft nach 
der Decke Btrechcn nllasea. 

Wenn wir aber hi Betracht «tebea. data derch die Ifeliernalinie 
des Bamlessii/o der Stadt Ben, — wcas irie aacb dem rertragürhen 
Verpllichtunuen Kvt:edaber der Etdeenosaensdiafi vollsttndli: nachge- 
kommen i^t — eine weitere un;ibtÜAlichr moralisrhe IMlirht /ur steiijjen 
Hcbunj: der Bundostadt erwacb-^en ist und tlabS diese in unM^rcm 
dgeBen. vinlver^t^imlenen Inieies^e lie^t, so darf «MM Wel yde g eailick 
vor ciaeoi OjiTer nicht iiir\i<-kscbrecken. 

Wir «Chile» en mit dem Wuiuehe, e* naOchten diese ganz un- 
■angeUidiea «ad Hnvalla4in4iEC« ErSncniaeen Ober die bauliche Em- 
wlckciuaf der Stadt Bern den Jafealettr» imd ArcUtectenTereln lu 
weiiereni Denitm und SdiaBen mrcgea; dann iit der Zweck unteres 
beulficeB Vortraitcs crfllllt* 

Der f'rä.'>tdFnt verdankt die intere^sanle Arball NaanensdeaVcfebia 
aufs \V5rn)^ie und eröffnet die Discussion. 

Herr Ccneinderaih Tuche cri;reifi das Won und j;it't eine t eber- 
sicbl Aber diejcnigea Bauten, welche «pccicll in »lAdttechen Verwattungü' 
krejaen Rlr die aftchala ZekiiaA utgestrebt werden, ■■■Ikh; u Die 
Vnllendwag de» CeMralicMachtboKes, durch «dehe daa noch In der 
uaiercn Stadt befindliche atte Scblachlhatis gleichfeUs aas der Stadt 
entfernt «rilrde. 1, Cmwandlunn des Kornliauses in ein Gewerliemuseiim. 

Kinrichlun>; einer Grwerbe.schule in der -wit Krrichtunj^ cler Mililär- 
haulen verl:is>en''-i r.,-i.Tr N,-. i. t|..-,'.-;i K i'. ir f ;rr m -rlv n ilv/il- 

wci-iC Schnl/wecken verwendet werden. 4. Anlage einer rr*tiii'.--i.i 
auf der >;rii>!.en Schaii/e, lür welche die Gemeinde mit dem 
bereits UnterhandlHiigca anxuknapfen Tcrsncht hat j. AarcObersingo 
auf der Nonhciie der Stadt. Die Fiasc lat von der anadilaehea Bau- 
Terwkliuni; unieteudH woiden. Mach ihm Tcrdient ta erster Linie Re- 
rOeksirhtiKun)^ <!ie BrOcIte vttm Kttrahausplata aaeh der AfteaherKliithr, 

;jl:ir .1.11 fi l-' t Icr l^isenbatinSrüeke mtiN^ für Sicher «np unfl VerlMiK.ser. 

Ut:r \'t;il*cnr5 j;osor^t werden. Z*i diesem Zwecke seien I*rovecte 
ülKrr Anbringung vnn Triiiinr^ /1 : li Seiten der lliCikf .i.n^M:. 
arbeitet worden. Vnn anderer heite werde ilic Erbauung einer neuen 
FabltmUcke neben der jetzigen bcfilrwciriet. Auch hierOber lieKen Pro- 
jecte vor. Allein e« $ei angezeigt, die Kriiie nicht lu aerifiliuem und 
•d SU bemrchtea» daa« durch die Anlage «hier »eichen die wlchiigere, 
mehr im aNgenelacn LandealaiercaM Ihgcnde KtHBliauibriIcke auf 
lan^re Zell, wenn nicht Rlr inner, iwrttck treten mdsM, 

Kerner gibt Herr Tifche Kcnntniss über Mk- n iirrcn I r i,ft*e 
der M:h«el^criscben Centraibahn für die Krweiteruujä dia [ c.'a.Kiciiljjhn- 
hofc» und riu»>erte -.eine Ansichten über einige im rrogramm de» Herrn 
Rcgiomn^rath Kohr aufgefühnrn Pro^ecic. Er glaubt noch jei^t, dass 
der Pinta CWlschcn der alten In sei und dem ßumlesrathshause sich nicht 

gut ftr die Anlage efaie» Paflanentagebdndci eigne uad dau der Bund 
basier thM^ auf der InteUcbeoenaatie tu batiea. Daa Cadiw aei ftr 
die GeuMlBde unentbehrlich und Mnne nvr ahgeireten ««nien, «enn 
ale durch ftnanelelle Compcnsation in die Lage gcsetxt werde, dn 

anderes /\i bauen. KCr . hi- inri- 1 ii<- .Mu^vum \srirc 'Irr n.i!.' j-i der 
oberen Bandi-sgasse oder im MiiniUijoa ?.weckmä5»ig. aut dem Kirchen- 
fcld wire dassellw tu vereinzelt und entfernt vom Verkehr. Was 
«pecicU den KSÜgthurm beireHe, so »ei er für Beil>challung deiselbcn. 
Wenn M» sehe, wie in anderen Städten, z. B. NArnberg, die alten 
TbOma in Ehre* gehalten werden, so aei e» gewiss auch hier der Fall, 



• ■II [.Iii :|:p-- r-\ ili.ir, I i:' ' -'i ":i I rl . rnung nebenstehender Iiiuser 
anzustreben. Der Verkehr sei aber selbst beim irtärlisten Zitdraagc, 
wie t. B, bdn SchOtMnlast, noch nie in CB|ifiBdllcher Weise gehenaar 
worden. 

Herr Ingenicor «aUrr glaubt, ca aei die ! 
noch nicht aoihewndlgL Wenn aber die Erweiterung 
noihwendig werde, «n kAnae der Thurm wol nirbt sn Isoltrt «tehen 

bleiben. Ihm widerspricht t!' — Ar l iir 1 ,').■: />.,-,' ;i iT- Kr l . H. Icnsle. 
Man solle sich hSien, die EigcmLi.:ii;ii I.Xi- iim / j /iT-i-n-n und 

linv liriIt-ut'jnL;-,;i(sf Stadt daraus ru m."> Nnii-s -f-i lun; w-iii^^iT. als 

eine Stadt oline ThOrme (vidc Karlsruhe,. It.r sei ietdcr autit einer öer 
jenigen gewesen, die seiner Zeit lum Abtrage des ChristoCTelthumie» 

geholfen haben. Dort habe ollerdinga die Lage de» Babnhofea die 
geUelerisdi verlangt. Heute wArde er aber mit allen KtUien, 
Ir Bdbebaltnng de» CbHeinffelthantiet wirkea- — Das 
htsiorlscbe Muaenn irlnfa cdner Auslebt nach auf dem K&cheufdd aebr 
gut placirt Min, ■%» dar Bmekeaffafe lat er cniicUcden IBr eineReni> 

luiusbrücke, 

V,- beiheiligeo sich noch weitere Mitglieder an der Oiscustsion. 
Schliesslich wird nach VoriMrhIag des l'räsiclenten Verschiebung der 
Wahl der Commission be..chIossen, die sich mit der irniersuchuinj der 
Krage bcachUiigcn soU, In weicher Weise der Verein zur Realislniug 
des ebien «der andem Prgjcclc» «ich bethUigcn könnte, in dem Shme 
namentlich, du» er den BehArdm gtaicfeaun rathend mr Sehe aiehcn 
Wörde. — Es folgi Merauf Sehluss der Sltxung. 

Seotion Basel des Schweiz. Ingenieur- u. Architecten-Vereins. 

In den iwei Jnbrea iVI$4 und iTOj fanden sS SUrangen ibtl, 

in welchen folgende Gegenstände bchauddt worden sind: 

( anions-lngenieiir /friugi/ff: thtt dl* Projeet»- (ttr Cuerei^tfni» -ler 
Wiese. Archiloci H'jfsfr: Über das projcciirtc Villenquarticr n /uri l>. 
Dirertfir Huifck: Reiseerinnerungen aus Belgien, aus .^pau^cci uaei 
VortrSgei un<i aus <.)ber-lt,ilien. Ingenieur Sc/iMmiJckrr, S. <", B. : über 
die feuerlosc Naironlocomotivo. Archiiect Heittticks: dbcr die Ver- 
wendung de« Projectlentapparaie» zur VnrlQhrung von Architecwr- 
biUem. Cantambaunieiatcr R$tt*! Ober daa Verlabren bei Suhoinionen 
(vier Abead^ und RdaeeriimentngeB aus Iletitachland (axrd Vbrtrige), 
Archjtect £ Visc^rr-Sartnin über die t'nni-urrenzarbeiten fiSr daa 
ReichsgcrkhfSBebiude in Leipzig. Ingenieur .\'. Kifj;eHiaii in Ölten: 
über eine Heise in Algier. Architect Panl Htf)t->- : über ilie neue Irren- 
anstalt in lta-*-el. *.)beringenieiir //"«i, -S, ('. H. : über continuirlir hr 
Bremsen. IMrirclor R. Frey: über das Wasserwerk iwel Abende . 
In acht Sitzungen wurden Vereiaiiangelegenheiien, worunter aitcb »olche 
de» Centralvcfdua, behandelt CSemeinKbaMicbe Besieh tlgung von 
Hauten re»(iectlve Btuabjeetnn landen statt unter EUiniag von CaJHnn». 
Ingenieur Sringvt/f an der Wien« und an Blr»w«far bi der neuen Welt, 
l'nter Führung von Architect J,/, SfMin; im Neabau des Bankvereines, 
fnter Führung von Architect Fueter (in Firma Viseher & Pueterl: in 
dem Seevogelschulhaus. |fnt<*r l'ührung tier Architecirr. JJ^r/vv' und 
Friedrii h : im Neubau des Herrn G. Kicker an der Gerl^iri>as.i.e iGc- 
schüft shv^us). 

Die im leuicn Monat tuatntengemisi vorgeniHwneoe Ncuwabi den 
Vorttande » haile loggendes Rigebaba. PrandcM: Mrecior A AiQr/ 
Statthalter, mgldck Acivar und Casaier: Cantonabaumelater JEawtc; üb- 
rige Vorsiandnnitglleder: die Arrhiieeiea AV/ürrrfww, AMruad W^str 

und die Ingenieure Hringclf und .AMf vS. C. B.). 

Basti, im Dccembcr iRSj. . . . j'. 

fiBMÜschaft ehemaliger Studireniier 

Atr tidgettSstitehm polrleebnitthtH Sdiute \u XSritb, 

Stellenvermittelung. 
Gesucht: Ein Maschineningenieur in eine WeikicugmaM:hiocn- 

fabrik in Oberiialien. Kcnntniss der franiBaichen Sprach« «rfMderllcb, 
wo mAglicb auch der italieniacben. (MP) 
Genachtt Bin Kaschlneu-lugenieur, ge<i«niltcr Zeichner, der lat 
Sisoabahn-BetrWb Erbhruag hai und mit der CanumctiMi von Elaen* 
behnJlolluiaterlal vertraut <«i. Einem »eichen der der framdeiscbea 

Sprache inlchtig ist, würde der V.ir»ug gegeben. (4J3) 
Angebot; Ein Ingenicut (^1, atn io>lhriger Praai» Int Ovilbau« 
auch im ConatTuclKMifB^e «r&brea, npfachkundlf, eauHoucIlblg, cucht 
Stellung. '43«> 
Auskunft ertheilt Der Secrclir ; //. Paur, Ingenieur, 

Balinbof»tra&*e-M&n«plau 4, Zöricb. 



Uruek TttB ZAtcbcr h tumt ia Uricb, 



Digitized by Google 



■6. Deeembtr iMsA 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



157 



INHAI.T: Vrrkrhr auf Flflsscn und auf CanMcn. Von Professor Karl Pesialoiii. (Schluss.) — Ra|>pDii du Jury mr les plaas de 
eoaeottu tia bAtimaDl d'^cola ä Lausanne. (Fin.) — SiatlaUk der ddgeoAiaiKlien poljrtechiiiaelieii Schale in Zürich (WiiueneoieMer ttS$f96), 
Mlsceitao«» : Dmagm des BanemlMliiM de piriHHiua faneea notricea par 1« coaraBU Medrique». Siruaeabafan Krieai-Luiarn- Sehauilipttrbabn 
YM MalaJ» «ack Caitnaegaa, Dnbtacllhnhii <n Locaiia. 



Abonnements-Einladung. 

Auf den mit dem 2. Januar i886 Ijeg^innenden IV. Jahrgang der „S^^hweizcrischcn Bauzeitung" kann 
bei allen Po'Uämtern der Schweiz, Deutschlands, Ocstr-rreichs und Frankreichs, ferner bei sämmtlichcn 
Buchhandiujii^fi n , sowie aiirh hei HH. Meyer &t Zeüer in Zürich und bei dem Untcrzeithiitju.n 
zum Preise von 20 Fr. für die Schweiz und 25 Fr. für das Ausland abonnirt werden. Mitglieder des 
Schweiz. Ingenieur- und Arehttec^verons oder der Geselbchaft ehemaliger Polytediniker geaiessen das 
Vorrecht des auf i6 Fr. bezw. 18 Fr. (für Auswärtige) ermässigten Abonnementspreises, sofern sie ihre 
Abonnementserldäning einsenden an den 

Zttilcii, den lö. .December iS8s. Hotou^^r 4at Sckmemriaekat Batut^m^: 

A. Waldner, Ingenieur 
3< Brandsehenkestrasee (Sclium), Zfiricli« 



Verkehr auf Flüssen und auf Canälen. 

Voe Prafeiaor Ahr/ BuMmi, 
<8diliiM.| 

Angesichts der Schwierigkeiten, denen man bei den 

^■^•ISUl■llen. bewegliche Kainmeni senkreclit zu lieben, be- 
gegnet ist. erscheint es als sell>vei stündlich, dass man gleich- 
zeitig .tuf den Cicdankcn knmmcn iniissie. die Schleusen- 
kammci n auf schiefen Ebenen zu bewcKen. Diese Föi Jerungs- 
arl mussic um .so eher in veränderter honii wieder erscheinen, 
da sie die .Titcrc ist. Schon im .Altcrthum hat man SchifTe 
auf schiefen r'bcncn bewegt und im .Mittelalter hat man sogar 
in sehr «ustf«debntem Maasse in dieser Weise Terrainbinder» 
Dissen, welche sich der Schififahit entgegensetzten,, über- 
wunden. .\llcin das Schlejjpen der Fahneuge auf regel- 
mässig hergestellten .schiefen Kbenen, welche man durch 
Wa.sscr oder in anderer Weise glatt gemacht halte, oder 
auf welchen durch Rollen die Reibung vermindert war, 
l<i)nnte für gros.se beladcne Schiffe keine .Anwendung finden. 
Es kam dcsshalb dieses l-örderungsmitiel nur nuch selten 
in .Anwendung als die Kammerschleusen bekannt wunleri 
In der Zeit der Eisenbahnen dagegen liegt der Gedanke 
nahe, diese auch detn SchiÜ^crkehr dienstbar zu machen 
und in der That sSumte man nicht mit Versuchen zur .An- 
wendung von .Sehiffstistnbahue»". die thetlweise als gelungen 
zu beti achten sind, ubwnhl auch in dieser Richtung die 
.\ufgabe noch nicht geir««;! ist l)ie bis jetzt aufgeführten 
Constructionen sind noch in verschiedenen Richtungen für 
die Förderung der grossem auf Müssen und (Kanälen cir- 
' cnlircntien Schifte unbrauchbar. 

Im Allgemeinen erscheinen die Suhiffseisenbalinen in 
zwei Formen: entweder mit beweglichen Kammern, welche 
in gleicher Weise, wie bei den senkrechten Auftügen ange- 
deutet worden ist. an die obere und an die untere Canal- 
hallung angeschlossen und mit denselben so in X'erbindun»; 
gebracht werden, dass die Schiffe aus- und eint'ahren können, 
oder man nimmt die Schiffe aus dem Canal heraus und 
forden sie im Trockenen auf einem diesem iiwccke ent- 
sprechend conslmirten Eisenbahnwagen bis in die andere 
Canalhaltung. 

Die allgemeine Anordnung bdle keinerlei Schwierig- 
keiten, wenn man nicht mit sehr grossen Lasten zu rechnen 
hätte. Man könnte zwei Dahnen neben einander anbringen, 
auf welchen zwei bewegliche Schleusenkanimei n durch ein 
utn:n über eine Kollc gehendes Seil »o mi( einander vcr- 



Ijunden wüten, dass die eine Kammer in dem gleichen 
.Augenblicke an die auf ihrer .Seite bctin<llichc obere Canal- 
baitung anschlösse, wenn die andere Kammer ihrerseits 
bei der untern Canalbaltung einträfe. Da jedoch die Last 
sehr gross ist, so ist eine Vertheiiang denelbea anf zwei 
Seile, so angeordnet wie an der Dodge-Schleuse am Chease- 
peak-Ohio-Canal vorzuziehen. Der genannte Canal mündet 
in der .Viihe der .Stadt Washington in den I'olomac und ist 
mit diesem Flusse durch die Schleuse, deren allgemeine 
.Anordnung in den Skizzen Fig. \i und 9 angedeutet ist, 
verbunden. 



Fit.a 




-1 p • : :::z::z:zzz 3:-::r: [jlzT' 

Fif. » 

k ist die bewegliche Kammer, welche mit ihrem Ende 
oben angekommen, an das Canaiende « anschliesst In 

gleicher Weise Wird sie, unten angekommen, mit ihreiti 
Knde c an ein mit dem Potomac In Verbindung stehendes 
Canaiende angeschlossen 1 'n- Kammer k und elx-nso die 
(jegcngewichtswagen 17 bewctäcn sich auf vicrgek isigeii Fisen- 
bahnen. L)ie Drahtseile sind so angeordnet, dass die I iinge 
des Weges, welchen die liegengewichiswagen zurücklegen 
müssen, nur halb SO gross ist. wie die Länge des Weges, 
welchen die Kammer zurficklegt. Zwischen Kammer and 
Gegengewichtswagen besteht nahezu Gleichgewicht und die 
Reibungswiderstände werden durch die Turbine überwunden. 
Bei Mitlelwasserstand in Potoraac belräRt die Fallhöhe 1 1 ,fi m. 
\eigung der schiefen Fbene. auf welcher die Schleusen- 
kammer bewegt wird, I>ic grossten zu fordernden 
Schiffe besitzen 135 / Tragkraft, dieselben sind m lang, 
4.39 m breit und haben 1,5« "' l ielgang Finc ausführliche 
Beschreibung der Anlage findet sich in der Zeitschrift für 
Bauwesen Jahrgang 1879. In derselben (Jahrgang t86i) 
findet sich auch die Beschreibung einer Anlage für Trans- 
port von Schiffen im Trockenen auf einer schiefen Fbene. 
Diese Constructton ist seit dem Jahre 1860 zur Verbindung 
mehrerer Haltungen des Flbing-' )berl:indischen Can.ils zwi- 
schen dem l'innau-Sec und dem Drausen-See in .Anwendung 
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und hat sich aeilbsr so gut bevUn, dass in neuester Zeit 
die letzten s Schleusen, welche in der genannten Canal- 
strcrkc noch iil-ri;; s^crLIichvii waren. (Iiiitb eine schiele 
I'l^cnc oi'-ct^t Worden sind l>er i;rii»tL- ll'ilii'nunlfisihk-iJ 
Ijcirii;;! 24.; m. Auch liei (li'ii .iniiern sihiclcn l l)enen ist 
d.is I ics.iiTirnti^'etailc l.ivlcutcnd; allein die Schilfe sind nicht 
gross. >kiin das tiewicht eines Wagens nebst dem voll be- 
lasteten Schiffe beträgt nur 84 l. 

Ein Hauptvormtc dies«r Anordnung ist die vollständige 
Beseitigiu^ von Tiioren, Fälicn und ahnlkdien bei andern 
Conslructtonen für den üurcli^an« der Sthiffe erfurderlichen 
\ erschlussvi)rru huint;« n. I iie mIhti- C. :inalh.iltunu ist ein- 
fach durch die Erhöhung DHC (l-'i^. 10) aL>^e»clilüst.cn. 
Zum Aufladen des Schiffes ist in der Sohle einr Vertiefung 




Ü anKclir;>iht, ^;t■nü^;l•^d , um den Üniien des liiscnbahn- 
Wagens //' s'i tiel unter den Wasserspiegel zu ljrin;4en. d;iss 
das SthitT danilici ialuen liann. Nun wird mit (^leiehzeiliuer 
Üevve^un;; <les SehilTes und de- \V,it;ens //' j:c'^cn den Punkt 
B hin die \Va&$crticfc über den Wagenboden vermindert, 
so dass das Sdiiff auf demselben fast aufsluti und mit dem 
Wagen über den l'un1<i B weg «uf die abwirtagebcnde 
schiefe Ebene BC K<^7,i<iit:n wird. Unten an der schiefen 
l!bene HC l>elindet sieli in der Sohle der untein C'analhal- 
tunc eine ;ilinlitlie Vertiefung wie l'ci D. in welche der 
1 i-Liil .r:mwa):cn einlährt. so dass das SchifT Holt wird und 
ohne iiinderniss weiterfahren kann, l'iir die !tewe>;unj; iler 
W a^en heilient man •»ich der Vorhandenen Wasserkräfte. 
\'on den Wasserrädern aus vermitteln Seile mit Seiltrom- 
meln de« Zug. 

obwrd die Versuche, Schiffe auf schiefen Ebenen zu 
fördern, (;"nst*Ke Resultate geliefert haben, so Ist doch die 
Aufgabe ri ' h :ii it i^ehist : denn die Anw enilharkeit für 
grosse Selutlt >[ :;wlA gesichert. r>ie in S dargestellte 
bewegliche Kammer ruht auf 36 K.ädern und fordert SchitTe 
von höchstens 13.5 / Tragkraft, aber die Ge.sainmtlast. weiche 
auf diesen .'{() Kadern ruht, lictiagl 3i(i> /. l)er Raddruck 
von 10,83 l, an sich schon bedeutend, kaan durch ungleich- 
mAsstge Vertheilung der Last vermehrt werden. Dies« 
Mehrbelastungen werden banpsächlich durch UngleichheiteR 
in der Bahnanlagc. denen Wagen und Kammern sich nicht 
ansehlicssen können, veranlasst und fallen um S ' V i ilcuten- 
der aus, je grt'sser die Zahl der Kader ist. /u ähnlichen 
Hctrachlungen kommt man auch bei dem Transporte der 
Schiffe im Trucktenen. Die Wagen können ihren Tormen 
nicht Kenau angepasst werden und die .SchitTskor|ier müssen 
Schaden leiden, wenn sie in einseinen Punkten zu starlt ge- 
preast werden. 

Diese Andentungea radgen genügen, mn an «eigen, 
wie wün«chhar ein UtsaU für die zeitraubenden Kammer- 
schle::- nt' i '.ipcn wäre und wie weil man noch davnii iiUi int 
ist. die|t-ni,;en «.;onstructir)nen. welche zu diesem /.wlJ^k 
geeignet scheinen, so weit /u vervollkommnen, dass damit 
den Uediirlnissen der ächifl'tabrt unter allen Umständen ent- 
sprochen wird. 

4. Bewegungsmittel fOr .Schiffe. 

Auf dem Meer bat man nur aweicrlei licwegungs* 
mittel ia Betracht au ziehen: das Segeln und die Damp^ 
schilbbrL Auf die SeccaaUe kona aber die Förderungs- 
art nicht unbedingt Obertragen werden. Scireln ist nur 

ausnahmsweise moslich und man muss sich für Im: P cgung 
dieser Schiffe in den ('an;llen anderer l iirdcrur be- 
dienen. Ms kommt sogar vor, dass auch die 1 1 .1: ; ii -. hifTs- 
maschinen in den l'anälcn keine .Anwendung finden dürfen, 
und dass man diese Schiffe wie die Segelschiffe bewegen 
muss. Im Allgemeinen braucht man, mit Bezug auf die 
Beweguagsmittel der Schilfe, zwischen den Seecanülen und 
zwischen den eigentlichen Binnescanilen keinen Unterschied 
ta machen. 



Eine scharfe Trennung ist übrigens nicht mriglich; 
denn auf (trösscm Binnenseeen richtet man Segeischiffiahrt 
und IiamiJischitTfahrt ein. wie auf dem .Meer, .\ehnliches 
nocliielit auch auf grossem, lanysain llirsscnden I lüsscn. 
l)oi:h ist l,et<!teres schon \usnahnie 

Für die FluitsMjfjiibrl bedient man «ich luigcndcr 
Bewegutigsmiilel : 
1. Treiben auf dem Strome. Dabei bedient man sich, um 
die Kiehfune einzuhalten, für kleine .»Schiffe auf kleinen 
rUisson der Kiider und Stangen I ur «ro^Lie Schiffe 
sind diese .Mittel nicht anweridbat. .Man mu.-s dc^-shalli 
für diese aui h tluss.ibwiirts ein |- ■ ir leriinysmitte! ver- 
wenden, weiches eine für die Wirkung des Steuerruderü 
genflgende Geschwindigkeit licrvorbringt. 
1. Sc!;clii kommt Viirzii;;swei>e in t;iii>vern I lü>sen vor. 
3. Li'inciiiiii;. I-rühei hat man die ScliilTe fa>t ausschliess- 
lich ilurch .Menschen oiler duri h l'ierdc tUiss.uifwärts 
zielten lassen, l-ür Wrrichtung rlicsci' .Vi ricit dient ein 
am [ ler angebi achtcr Weg. der Leinpfad. Scilwt 
Ilu»sabwiirts, bei kleinen Geschwindigkeiten, kommt zu- 
weilen der Lcinenzug vor. 
.}, n<wtpfs{hiilft\l>ti. Diese verdrängt je langer ie mehr 
die vothcigcnannien l-vu liei unnsarien. >ow id ßr Per- 
sonen- als auch l'iir W.iarenlran^jioi 1. I iabei unlcr- 
hchcidet man freifahrendc Dampter un ! Knten- oder 
Tau-SchifTfalirt. Die frei fahrenden [1 ni i. 1 sind: 
a| liampier lür Personentransport (gcwuimlicb Kädcr- 
schiffe), 

b) Dampfer fOr Waarentransport (gcw<HinUchSchrauben> 
schiffe), 

e| Si hU'ppdainpfcr. /um Schlej>i"liensl werden übrigens 
.luch die vuriienannten für die r.aduiig von Waaien 
einKerichleten DampfsLliitTe vcrwe:idet. 

Zur Bedienung der Tau- oder Ketten-SchiffTahrt legt 
man ein Tau oder eine Kette in den Ftuss, welche an den 
Tricbrädcni der Dampfschiffe auf und al^ewickelt wird 
und so als Mitte] für die Weiterlieförderung dient. Für 

die Ciiiiiilsihijfftihi I bediente man sic h früher las! ausschliess- 
lich des I.eincnzugs. Omu ausnahmsweise, 7. Ii. in Ibiliand 
und in Schweden in einzelnen liegenden. w<> die Kichiung 
des henschenden Windes dazu s^mstii; i.sl, tindet m.in auf 
Cänälcn -Segel. Die Dampfschitt'fahrt war früher aul allen 
Canälen verboten, wegen der Schädigung der Lfer durch 
den Wellenschlag, welcher namentlich bei Raddampfern 
bedeutend ist. In neuerer Zeit hat sich in dieser Beziehung 
die Anstchauunjrsweise in vielen Ccsjciiden geändert. Die 
Schraubendatnpf- : :"in.'en an den I.einenzug zu veidtännen 
und aut vielen i .in.iU'ii ist auch sihon du- Keiienschitflahrt 
eingeführt. Die (ieschwindigkcitcn sind zwar immer noch 
beschrankt: allein doch schon si> weit angewachsen, da*.-* 
man seit einiger Zeit an <li'n ( 'aniilen rierdeckungen anbringt, 
die man früher für überti i_ ij.1l ilten hat. 

S. Betrieb. 

Aus dem Vorhergehenden ist ersichtlich, das wir uns 

gegenw.irtig mit Bezug auf die liewegungsmittcl der Schiffe 
in cinci L'ebcruannsperio.le l'Ctinilen. Mati darf voraus- 
setzen, dass an den Müssen <ler I,e;nenzug b.ild verschwin- 
den werde. ol>wol für gewisse Strecken auch das nicht 
einmal sicher i-st. Inuncrhin besteht. veniK>ien> auf den 
grdssem Flüssen, das Uebergewichl der DampfschiHTahrt. 
Doch witxi auch mit Desug auf diese noch manche Frage zu 
lOsen sdn. Es ist noch nicht mit Sicherheit festgestellt, 
in was für Fällen die frei fahrenden Dampfer der Ketten- 
oder Tauschifffahrt vor/ i.' n Ii. ii smd und die Fr.iv;e der 
.Schleppschifffahrt ersclienii .lu^ii noch in mancher liezieiiung 
al.s ungcliist. I> i.st zwar nachgewiesen worden, das», wie 
auf dem Meer, auch auf den hlü^sen das Hestrelicn besteht, 
die Schiffe zu vergiössein; aliein wir haljcn ,iuch gesehen, 
dass CS eine Grenze gibt, bei deren Ucbcrscbreiien die \'oi - 
thcile in Nachtheil unadilagen. Wo die Schiffe auf dem 
Fluss« bleiben, da ist die Grenze in den meisten Fällen 
durch technische Rücksichten, namentlich durch die Ab- 
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n.ihinc des Tict'ganßcs in der Kichtung tlussaufWirts, be- 
stimmt. \Vi) iiliLT Canäk- abzwciucn. da ist die Lösun|ir 
«Hesel I'iauc sihwiennet. weil mit llezuR auf iwcckmassijie 
Kinruhtuni,' des lJctiiel>e.s auf den Canälcn Uic LnKCWisslieit 
noch viel ^rfiwet: ist, als mit ROcksicht auf die Flu^s- 
schifftahrt. 

Del der Anlage der Canäle hat man zwei Intei essen- 

flrageti einander eatgegeniustellen, nioilicb die üetricbs- 
Icoslen und die Baultosten. Der Betrieb mit grossen Schif- 
fen k'istet weniger als derjenige mit kleinen. Mit den nau- 
kii&tcn veihilli es sich umgekehrt, !,ruu-rc h.Hnjjen einer- 
seits vr^n den Canaldimen'-innen, anderseits aher auch von 
dem (liund und Hoden ah. in welchem i;eliaut wenlen 
inuss. 1-s ist früher nach>;cwiscn werden, dass die L eber- 
winduD^ von Steinunuen und <-i'faUen mit urossen Schiffen 
bedeutende SchwienKkeitLH l reitet. Diese \'ei hi'iltnisse 

kennen zu einer Ueschränkung der Grftssc von Flussüchiffen, 
welche auf abzweigende CanSle Obergefaen, Anlass geben: 
denn dieses llOlfsmittcl bietet weniger \:ichtheile als da» 
( mladen. Wenn die Daiiipfschtf^'e. welche man fiir den 
Schle]>pdienst l>estimmt hat. mehrere von diesen kleinen 
Schiffen vf>rwi'irts be\ve>;en kr.nnen, dann ßitjt das .Vnlass 
zu .SchitTüüKen. welche man in ahnluher Weise wie die 
Kisenli.ihnzüue bildet, üicran knüiUt sich «lie l-rage : soll 
man nicht auch auf den ("anillen mit Zügen den iJampf- 
betrieb einfahren? Das kann nur dann mit Vortheil ge- 
schehen, wenn man eine Geschwindigkeit cinhSit, welche 
grösser ist. als diejenige, welche man mit LeiBemag er- 
reichen kann und damit würde !.«.'tzlercr ron den betreffen- 
den C:an;ilen verbannt, denn das 1 elicrholen der einzelnen 
von l'lerden ne/<i^;enen Schiffe durch die Schlcppschiff^ii^^e 
wilre mit bedeutenden Vcrkchrsslnrungcn, selbtt mit Ge- 
fahren verbunden. 

Stellt man die Kental)ilitaisfraf;e allein, <lann ist es 
wol ausser Zweifel, das« einheitlicher Dampfbetrieb im 
Grossen dem Verkehr einzelner kleiner mit Pferden getogener 
Schilfe rnneuzieben ist Damit gebt aber ein Vorzug der 
Wassersir.issen verloren, sobald durch die Schlepp^chiflisOpe 
der Kleinverkchr unmöglich j,'^''TI''"''i' wird. I)ie indirecien 
\i)rtheile. welciie der RleinvcrUehr der ganzen Gegend, 
welche von einer Wasserstrasse durchiogCB Ist, bringt, sind 
nicht 2U unterschätzen. 

Man sielit, dass verschiedenartivje InteresäKin einander 
entgegenstehen, welche die I^sung der Frage Aber sweck- 
mäasigste Benutning der schon bestehenden Wasserstrassen 
imgemein schwierig machen. Nocb wea^r ist man über 
die GrundsBtze bei den neu zu erstenenden Canllen einig. 

l-'iir die .Seeraniile neslalten .sich die \'erh;iltnisse etwas 
einfaclier. als bei der liinncnschitffahrt im Innern. Doch 
sind auch hier die .Schwierinkeileri f?rös«ei. als >ie auf den 
ersten iiiick .scheinen. Schon l)ei den \'erbindunv;scanälen 
fragt es sich, ob man wegen einzelnen Schiffen mit be- 
deutenden Koiiten grosse Canatdimensionen wählen dürfe. 
Denn geschiebt esh so wird auch für alle kleinem Schiffe 
die neue Verkehrstrasse kostspieliger. Noch schwieriger 
gestaltet sich die Frage bei Anlage eines Sackcanales zu 
(lur- ^en eines 1 lafenplalzes im Innern des I.indes. Fiir den 
liaiidcl der betretfen<lcn Stadt wird es um so besser sein, 
je >;r<>sser die f'analdimeiisionen sind, wenn von anderei 
Seite die Kosten bezahlt werden. Aehnlich gc:>taltcn sich 
nicht selten auch an den weiter in das Innere bioein sich 
ziehenden \Vasserstras«en die Verwickelungen. 

Mit .Rücküichl auf die Beschaffung der Mittel für Fldss- 
correctlonen» CanalbaBten und JÜr Cannlisirun^ der FKlsse, 
stehen zwei extreme Ansidtten einander Ke'ßenffber, Die 
Kincn betrachten die sammtlii hen Wasserbauten dieser .Art 
als Wetke otfcntlichen .Nutzens, für welche der Staat ein- 
stehen muss: die .\ndein daue>,'en hallen die-c \\ ,i-^er- 
strasäcn pur dann für gcrcchtiertigt, wenn die dirctten Ver- 
kehrseinDahmcn die Betriebskosten und die Baukosten be- 
zahlen. 

Bei den Flusscorrectionen wird in der Regel der zu- 
erst angedeuteten Ansicht catsprocben. weil diese Bauten 
nicht der Schiflflihrt allein dienen, Anden verhtU es aich 



bei der Canalisirung und bei den Canalanlagen. In Fn^^land 
ist man daran gewOhnt, im Verkehr selbst die \ er/insunit 
der \'erkehisanslalten zu suciien. Selbst die gewöhnlichen 
I,andstrassen sind l'rivatimleinchmuniien. In den meisten 
IJindcrn des Contincnts aber betrachtet man diese \ erkehr.s- 
linien als Werke oflVntlichen Nutzens, für welche die .Staa- 
ten (liier ( iemeinden zu sorfjen halu-n. f'reilich tindet auch 

da stellenweise das englische System in der Weise An- 
wendung, dass. wie dort, Sttrasienzölle verlangt werden. 

.Anilerwiirts aber ist der Strassenverkehr sanz frei. Es 
ist nicht unnatürlich, für die Wasscrstrassen irleiche Hechle 
lü xerlani-en, wie für die l.andstrasssen . sof ald jene, wie 
diese, dem allgemeinen \'erkehr dienen. Wenn al>er der 
V erkehr an i>rivilcKirte ("lescüschaftcn oder l-inzelne über- 
seht, dann gestaltet sich das Veihältniss ähnlich wie be: 
den Iviscnbahnen und in diesem l-'alie niuss man auch die 
Uetrietrakosten mit denjenigen des Kisenbshnrerkchrs ver- 
gleichen. Das führt nun zu einer neuen Verwickelung, 
nimlich zn der ConcuiTen.-;frage zwischen Canälen und Gisen- 
•whnen. Die« veranlasst zu einem Kampfe, welcher Iheil- 
weise leidenschaftiich «i^führt wird. In l-^n^land suchen die 
1-jsenbahniiesellschaflen den Canalveikehr zu unterdrücken, 
thcilweise durch .\nkauf der ( anäle Ferner ist es ihn<'n t^c- 
lunt'en, einen Theil der noch im Betrieb hetind liehen ("aniilc 
vr»n sich abhani;i(; zu machen, fn Frankreich sor^l umcekehrt 
der Staat für die Wasserwege, um das Ucbergewicht der mäch- 
tigen Eisenbahngesellschaften in Verkehrsangctcgcnheiien 
unschädlich zu machen. In Deutschland und in Belgien ist 
der Staat jrrösstentheils liesitrcr der Eisenbahnen und der 
Wasecrstrassen. aber uleichwol bleibt auch da der Kampf 
nicht aus, weil l.ocalinteiessen nur zu i<ft bei den betielfen- 
den I'rajjen mitwirken, D.izu ki>n n- l 'ss fast ül<erall 
schon \ erkehrswejie bestehen und Ua,ss man dadurch in die 
l a^e vet setzt ist. vermehrten Bedürfnissen zu entsprechen. 
Uiefür die richtigen Mittel zu erkennen, ist weitaus schwie- 
riger als die Wahl zur Zeit, da man noch vollkommen freie 
lland hat. Diese rnsicherheit artet nicht aeltea nt Streit 
zwischen den Sachverständigen au.«, namentlich, wenn e« 
sich darum handelt, längs einem Wasserverkehrswcjie eine 
liisenbahn zu l>auen, oder bei Canalprojecicn, welche einen 
Tbcil l'estehenden i-a.senbahnverkehrs an sich ziehen konnten. 

Da wo für beide Verkehrsmittel .\rbcit Rcnu^; vor- 
handen ist, steht einer Ausscheidung Nichts im We«e. Der 
Canal ül>cmimmt den Transport der Massengüter, zu welchen 
Steinkohlen, Ene, Baumalerialien etc. zu zShIen sind, und 
die Eisenbahn besorgt den Personentransport. Feiner 
kommen denselben diejenitjen Gflter tu, deren Werth im Ver« 
hältniss zum (iewicht ktoss ist. l> ist auch daran Kclesen. 
dass letztere rasch an <-">rt und Stelle ankommen, was nicht 
der Fall wäre, wenn man sie dem Wassertransporte ül.erneben 
müsste, ts ist ausserdem zu berücksichtigen, daas die Srhift'- 
fahrt im Winter zeitweise durch Fisbildung unterbinchen 
wird und dass desshalb nur diejenigen Güter auf CanSie 
passen, welche liegen bleiben kffnncn, ohne dass dabei 
Schaden entsteht Die Massengüter entsprechen meistens 
dieser nedini,;un); und kommen solche allein in Iletracht, 
dann M ausser Zweifel, dass man liei der Wahl dos 
V'erki Iii ~^ir iuels dem Canal den Vorzui; geben muss. wenn 
man .uil l; niselben mit Kerii-::'. : :■- ^i>.-n Iiansportii l u Kann, 
als aui der l'iscnbahn. In ähnlicher Weise hat m.in auth 
zu rechnen, wenn es sich um Vermehrung der Verkehrs- 
mittel handelt. Wenn eine Risenbahn den Itedürtbii^sen 
nicht mehr entspricht und es sind Massengüter zu trans- 
portiren, dann wird die Frage entstehen, ob man für 
diese einen Canal bauen sr)ll. oder nicht und wird diesem 
den Vorzug ^;eben. wenn ' -i-uti" und IJetriebskosten für 
ihn kleiner sin<l, als für eiue l'.u.illelcisenbahn mit welcher 
man dem Zwecke ebenfalls entsprechen könnte, auch da, 
WO Concurrenzfragen im öffentlichen Interesse in Betracht 
zu ziehen sind. 
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Rapport du Jury sur les plans ite ocmooms 
d'un Mtiment d'öcole k LauMime.*) 

(F.-.) 

Aliordant enfin. Messieurs, l'ciude speciale des difTc- 
rcni- 1 I I 1- niiUN avons jiroccd^ cn Ics sfiumctlant ä un 
Premier examcn apiirol'ondi, puls fait parmi eux un choix 
de CMX «|ui nous unt parn aoit se lapprucher le plus d'une 
iMuiie Solution, $oit renfermer des dispositioos plus parti- 
oillfrement h«ureuses ou interessantes k mentionBcr. 

Ccs projcts sont les ';iiivan*';; 

No. Jg. Dada. Cc piojei etudie conÄCiencieuscincnf 
presente un bon plan, lieurcux dan.s ses Ii{»ncs et bicn con- 
centn.', sans cxagcralton« de .s4iillics d'avant corps. Ses 
dimensions sont restreintes et le 1>jitiment s adupie bim au 
tenain, qn'U utilise d'une mani^re rationelle. Maltieureusc' 
ment ets arantages n'ont pu etre obtenus que par une 
iafiraction anx prcscriptions duprogramme: l.es >$allec sont 
reparties dans 4 eiages au lieu de 3. I.es corridars, sur- 
tout c-eu\ <1ii j"" ctagc pourraicnt etre mieux cclaiies; la 
dispo-iiti' sn lic la sallc de Rymnasiique et du prOau couvcrl 
i,uo 1: L. lencontierons pareille dans un autre ]>rfi;e( est 
exceltcnie, il est reKrcttahle ([uc l acces du bätlment cn ait 
lieil par de lon^s corridors de cave. 

Le motif adopt«5 pour rarchitecture permetlrait d en 
tirer un bon parti. 

No. 17. Ccreie vcrt. 1,'auteur Ii- i ^' projct a rochcrchc 
la siin|)lititc. son plan est bon. ser.4U J une execulion peu 
coiitcuse et offriiait des avantajje.s serieux. I'ne partie de 
CCS avaniagcs cuitunc au projcl preccdcnt est düe h la meme 
iofraction aux condittons du programine. Le tenain est 
bien utilis^, mais ici enoore l'auteur ne » est pa« confornu- 
au pro^ammc, le priau couvert fait ddfaut. Le q6U fkibie 
de ce projet r^idc ea partie dam la diapoaitiaa peu 
^tndffe des aisnnces surtout de ceHea au dessus de la aalle 
k- lir.^siii [, .il -t n . L- d un Vestibüle d'entrce se fait sentir, 
l'architei tut c cMeneurc n'csl pas Ire» scduisantc. 

No. 15. Kducation. LeplanlAlssc a dösirer au point 
de tuc des lignes, mais n'en a paa moins des qualit^s se- 
rieuaea ddnotant «bec soa attteur la possession du sujet. 
L'Htllisatioa du teirain est moim rfiiasie, il r a cnr n - 
brement et morcellement. par le fait du parti adopte [ in 
remplaccment des preaux couverl et de la salle de syi" 
na.sti()ue. La saüc de dessin est insulüsantc, les vcstiatres 
tiop Lloiffnds des aallea; lea fa^adea ne aont paa tris ori- 
ginalem. 

N0.14. Invariante. Präsente dgalement un plan ctudiö. 
blen am^u dana aea iigaea principalea avec d'intör^asants 
raotlfs; ces avaatag» se trouvent dlmla«^ par la diaposition 
d^ rcntiee, insuffisante et placde sur un patier d'escalier. 
La lo^c pres de l'entrde fait d«!faut, la aalle de dessin 
dans ce pixjct cf)tnme dans beaucoup d'autrcs na pas ete 
comprisc. le c.ihinct du L»irectcur est place ii rextrcmitc 
du ! Mtiiiit-i — I.'j plan Rcncral est moins etudiu l.i ili- 
Position de I i s.illc de gyronastique est »urtout peu hcureuse 
Les tav-ides ijuelque peu prftcntieuses ne sont pas äk la 
bauteur du plan. 

Nol 13. Lili. Ce projet ae distingue par Tun des 
pios beeox plans du concoura, bien en ligae auquel <<n 
reprocbera d'Äre un peu luxueux et trop d^coupe au 
N" I 1 II coinjiorle deux cntrees et deux escaliers ce tjui 
,1 .i;r'.u iitf sans ncccssitc absohic Ics dimensions du b.itiment. 
I a.'ii| iiitli. ,itre adü»e en fa(;ade laterale est d'un bei elTet. 
cn plan surtout. Les aisanccs bicn i&ol^es et h}t;ii:nit|ue- 



*) Das cbeoaataaeea qu^il a^ paa d^ada de ncMre wloate de 
nedMer wmm oUlt«m h rttardcr encore la pabHcatkM dca projetg 

primr«' qiii tlrvüicnt paraitrc Haas cc ouoijro de aotre journal. Nou» 
en cx|jfimDns nor. rccfel» ii m« lerleurs et falsoDS en atlriKtanl pa- 
milrc In lin flu rn[»p^>rt du Jury \*ina licnrH-r N;itiHrac'ti<jn ik Mirüsiours 
Ics coocurrcnis qui o'oot pas cncorc ru roccatioii «Ic pri^ndrc ctm- 
nalSMiKie da ce ^otwanM. Za Atdae/Sm. 



mcnt bicn placces sont deiidement accusees en la^ades 
avec trop peu de discreiinn, il y a lä unc tendance h ex- 
phmcr Ic plan par les fa«ade& un peu ixagieie. — Si Ic 
rrai seul est aimable cela »e veut pas dire qu'il le aoit 
toujours eton aalt que toules les v^ites ne aont pas bonnes 
& dire. L'utllisation du terrain est bonne. Les fa^dea sont 
originalem et interessantes. 

No. 11. Lausonium. Ce ])lan peut se ranßer parmi 
les micu.x etudies du concdurs, il .sc presente ajireablement 
et oltre d interessants motiCs. — 11 ) a be.iucoup d'exagcra* 
tion ]>ar contrc dans les dimenaions donnees uu Vestibüle 
d'entr^e, les corridors des ^tagea aon insufiisaintnent ^lair^ 
Le mdrae reprocbe peut etre fait ii la salle de desstn un peu 
exigfle en ontre. Le caractcre d Aula dimne en lavades aux 
salle» de couture afin d'en relever la frouleur ne nous paraii 
pas se justitier sul'tisamment. La qucstion de* :'M'. > lus;. sut- 
loul en cc qui concernc Ic raccordetnent avec la roule 
Ddtraz est dtudicc d une maniere par trop Indeci.sc. 

NOk 10. Etoile bleue. L'auteur de ce projet präsente 
Fun des plans les plus sympathiques du concours auquel 

nous sommes toiijinirs revenus avec plaisir. La tendance 
de lairc simple et pratique en m^me temps que bicn est 
accusee avec beaucoup d intellijfence. La disjiosition des 
aisances et laval>4>s j)ourrait ditticilcmcnt etre meilleure, 
Celle des vcstiaires est honnc CRalcment. il en est de meme 
de toute la partie Xord du plan, y compris les .Salles dc 
couture. Ces avantapes n'ont pu ctrc obtcnu que par mi 
dccrocbement de plan, qui n'est pas trcs heureux au point 
de 7ue de lignes mala dont les effels cn ex^tion «eraient 
l)eut-(5trc tnnins accentu^s quo l'oa peut le sopposer. — La 
dis]>osition dc la salle de deasia ea attique aoua parait 
bonne et recommandable quolque ae beurtant aux prescrip- 
tions du pri>j;ramine. 

La dispnsition du jircau couvcrt est malheureuse. 
il en est dc mcme de la couununicaiion de celui-ci et de 
la sallc de gymnastique avec le bätimcnt. picvue par dos 
corridors de cavc longs et obacurs. — Les fa9ades aont 
louables. 

No. 8. A. Ce projet s'iniposait ä une mention par 
plusieurs beaux ciiti'-s d un plan bien con^u et par la belle 
architecture dc la ta^adc Nord, l.utilisation du terrain 
n a pas ete tres bien resolue, il reste trop peu du place 
disponible alora ladne qu'un pr^au couveit lel qne 1« 
pr^vott le Programme fasse dtfauL Les aisances sont 
trien Ca place, inais trop mesquinea, le ddcrocbenient Nord 
un peu difflcile k dispnser sans tomber Ains l'exag^ration 
est cependant trop acccntuc ici comttie dans beaucoup 
d autres des projets L i > ri-rruction dc la partie centrale 
presenterait (juelques iu€<mvs.nients et serait coiiteuse en- 
suite des ]>ortes a faux au rez de cliaus>L'e et : " L la;:e. 1* 
raccordcmcnt avec la routc L'etra« est bien imagmc. — 
Contrairement au pro^rammc Tauteur a dispostf la salle 
de dessin avec jours ä l'Est ; le fait que l'oa ae serait paa 
d'accord dit-11, quant au meilleur ^dairai^ ä donner 
aux Salles de deaain, ae nous parait pas justifter ectte in- 
rractlon. 

No. 7. Mlds Sana in corpore sano. Cc projet mcri- 
tait cgalcment d'circ mentiunncc surtout a cause dc *a 
belle fa^ade au .N<>rd un peu riebe peut-etre mal« m^ritaot 
tous 61oge$. Lea salles d'teole aont bien dispos^es mais 
reparties dans 4 ^ges. La salle de gjrmnastique est bonne 
mais comme dans le projet ci-dessus le pr^au couvert consiste 
en un marqulse couverte. po>i.«e sur colonnes. cela ne nous 
parait jias eni<tre ii Cf>n-' lu. i i reci>cment un prcaii in 1 rt, 
celui-ci nc doit pas etre uuvcrt a tous Ics vcnts. Lutilf 
sation du tei rain est bicn ima^ince. Les aisaaces et lavabos 
sont bien placcs mais iusuttisani». 

No, 5. Leman a (encre bleue). Nous rencontroas ici 
la disposition qui nous a poru la meilleure quant k Vtm^ 
placement du pr^au courert (bien abritc contre Icjs rents 
d'ouesll. et de lasalle de );ymna.stique. La comni' rii r iti' m 
avec le balimcnt est la raeiälcurc que 1 on puisse imaginer, 
rmiliaation du terrain trcs Inane. 
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ht plan est beau et bicn ct«dic, dans des cnnditions 
un peu grandios» peut-ütre noa^ paraissant dcpasser Ic 
bttt dans uiie ceiiaioe tncsure ; c'est le ca$ surtout duns la 
disposttiOtt des deux grands escaliers un peu öloign^s de 
1'entrde. Cette tntrte dont ]a laigeur n'esccde que de peu 
tflle de* coiTidors n'cst jias cn rappoil avec le?. lartjes 
disposilions (jcncralcs du plan, cllc est insut'fisanlc et ii-nd 
sensibli; le maiu|uc dun vciitablc vcitibulc d'cntrcc. — 
Flur>ieurs l'»caux par conlrc i<ni une iinjjuriance c.\at;öri.'e. 
Ic lOLjeinent du concicr(;c et rantichainbic du cabinct du 
directcur par exemple. II cn esi de mcmc de la belle 
grande salle pr^vue es siu de celles decoutuie. nuoique 
talMe par le Programme celle-ci nons sembkrait devoir 
ctre i^vtt^e cn raison du tcrrain un peu exigu et de la 
sommc prevue pour rexecution. 

I.a rjucstiim des aisances et lavabos e^t tliuins I>ien 
ri'solue que dans bcaucoup d'autrcs pmjcis. ils sin\\ en 
jiartie mal i'claire* et d'un accOs ditlicilc, celtc paitie du 
plan est la moins hcurcusc. I.cs critiques que nou> avons 
adressee^i» au projct No. 13 „L.ili' quant a l'accusaiion de« 
aisances ea fa^ade iroure en plein son application ici. 

L'atchitecture des fa^adcs mdrite toutes nos louangcs, 
«11« se distinguent par leur caract^re heureux et Icur 
originatitö. Trcs habilement rendues elles denotent chez leur 
auleur un sentiment artistique d'une frrande Anesse. 

I.a Variante de plan est ciriginale inais le decroche- 
ment acceiitue qui cn resultcrait nous paraitrau dev<nr la 
faire ütaitei. 

No. 4. Vale. Lcs l'avades de ce pi^ijet mei itent d"etre 
signalees cn raison de leur simplirite elegante et de hon 
aloi. II y a Ii une recherche ä exprimer le caractere de la 
maiaoA d'dcole qui mdrile l'attention, Tauteur a su tenlr un 
juste milien entre i'aspect monumental et celui de la fa- 
brique. Lc plan est eKaloment bicn en li),'ncs. un peu froid 
pcut-etrc mais d'une bonne disposition generale, les corri- 
dors scml par contrc insuftisamtncnt eclairrs et la di.spdsi- 
tinn plus nrinlnale que licurcusc de la ^alIc de dcssin. tnut- 
k-latt inadmissible, selon nous, necessiterait un remanicmcnt 
total du plan du i' eta^e. 

No. 1. Evc. A premicrc Tue ce projet nous a paru ctre 
le melileur du concours, celui rcalisant le mieux d'une maniere 
gäi^rale le« exigences du prnRramme. L'ejamen ultdrieur 
des divers projcts nous a eonfirme dans noire maniere de 
viiir et nous croyons que ec projct. mi< a e.xccutinn. pro- 
curera a la cuniinune de [.au>anne une Solution de la 
<.|ueslif>n teile qu'elle est desirable. I.c plan est l'ien en 
ligoes et se ticnt tres bicn. regulier sans scchercs-sc et largc- 
ment traiie sans cxaKeraiions. Lessallcsd'^colesonthcureuso- 
ment disposves ainsi que les vestiaires et les aisances, le« 
con-idors sont bien dclairds, 11 est diflldle de mieux placer 
le concieige, les cabinets du directeur et du mödecin et 
les Salles des mailres et mattresse. Les ddcrochemcnts au 
Nord sunt un i)euln)p atxentues inais c'cst l.i im inconvenient 
dü'ticilc -i evitcr <iui sc tiouvc larRcmeiit comj)ense par 
l autres avnntages L utilisation du letrain est bonne. la 
ßjinnaNtique et le preau couvert bien dispnsi's scmt itiis en 
communicatir.n avec le b.itimcnt par une fjalcric cniverte 
tr£9 agrdable longeant en plein soleil la fa^adc au Sud. — 
Une commnnication par rintfrieur du btUimetU cotnplilerait 
d'une nuMi^re heureuse ragenoement gdiiÄnl de TAablis- 
sement scolaire ]>rojct^. Les fa^ades traitdes sobrement 
cotnnio il convicnt ii un bätiment peu cn vue entnme relui- 
ci le sera, ont du caraetere et scront d un bei cSTcL 

Xtuis verrions avec plaisir apporler ä ce projet les 
quelipies modituations suivantes: 

al litablir l'entree ."i niveau de la rotitc Dftras CC qUl aurait 
pour second effct desirable d'clever un peu le bdliment 
et de donner plns de hauteur k la calle de gymnastlque 
et au preau courert. 

b) Repurter le bdtimenl un peu h TCst et aussi au Xord que 
pnssiblc. Adnptcr la vanantc Ii du plan en augmcn* 
tanl quelque peu la dunensi.in des vcstiaircs 

cl .\ußmenter l eclalraKe ilc la sallc de dessin et dans ce 
but 1 itM:u»rr iranciiement ea ta^ade. un trouverail la 



un motif heureux d'.ajjreiiicntcr lav.ant cnrps central et 
la Salle cllc ixiemc reccvrait un peu peu plus de hauteur 
quo lcs Salles d ikolc. 
d) Reporter ä la place du lavabo TescaUer des comblcs qui 
ne nous parait pas trcs heureusement plac^ snr la fafldc 

au midi et qui (Hcupe une place Un peu gfasde, SUSGCp- 

tiblc d'ctrc inicux ulilisce. 

l.a disposition du grand Vestibüle au i" claKc, un 
peu luxueuse pcut-cuc nous parait bonnc ä conserver ce- 
pendant, il y aurait \h <Iu resie place pour cr^er une aalle 
supplcmentaire si le besois s'en tait scniir un jotir. 

La somme de 300000 francs prcvuc pour le coüt de ce 
bätiment et de ses dcpendanccs ne nous parait p.is clevce. 
il sera nt'cessairc de proccdcr avec jjrudence ]K)ur se mou- 
voir dans ce< limitcs. 

l-.nsuitc de ce qui picccde le Jury a l'unaniinite a 
pris la dccision de dispf)ser comme suit de la sommc de 
Fr. ijoo, qu'il aVait k repartir entre les meilleur» projets: 
tJne somme de 1000 francs au Projet No. i Htc. 
. 700 . , „ ,10 l--toile bleue. 

„ , « 400 „ cbacun des deux i)r'ijets 

.No. 5 Leinan No. ». 
et No. Ii Lili. 
II nous reste, Monsieur le Syndic et Messieurs, h vous 
remercier de rhonneur que vous av«> bien voalu nous faire 
et de la conAance que vous nous avez t6noign<!e en nous 
appelant aux fonctions de membres de ce Iur>, peimcllez 
nous d"y jf)indre Tassurance de notrc considcratiun trcs 
distinKuec 

Lausanne, Palaisi fcdcral de (ustice, 
«4 Novembre 1885 ' 

Sig, .4. ümirdillcit, architecte. 

.■Ilfrtd R\ibner, , 
Afshiare. , 
Dr. Joel. 
Smx. 
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si ■*9,ii*\x\4\ 17 >«|3JI 4n4 
In rfer Rff^idiaA ab ZkkSrtr besuchen ehiidiie Fieber aa den 

K:irh-.el»ilvn . h.mpr -."icMich qtirr .in i|<t phi|nt<iphisrh< ir unil ^iUdi-<- 

wis .(•ii-.i-luililk-tn.'ii (Fruüachci-| Abih'-ildtn; 331 i 3J3,i 

%\..V"Mi 7; StitrÜTrnrfi- (IrT l'5t\('r>ii .'»t /üiM-h Nind, l>.i7u . 404 
rcgvlmii.s.'^t^c j« !iri!i-r rr^ibt GcuuoroitrrqiK'ni 101 WjWer- 

«cnwMcr i8»5, «'> *SiS C*«*j 

Siriek, im Dcccmber iMj. 

Der Directar des cMgeo. P«l)riecbBikmiw: 
Geiser. 



*\ Par lf<1ipncbK, ■} Mtr aliatitMMmitiKiM Rlc!.r..tu', 

1) Par niikraalisrlM MIÜ •) Mf pHtl(»1«<i>iHhklilM:lic Rk-hlHiiE. 

(I)ib In Kbmoiern b«i)teMiuic« Zahlen beiiclica »ich auf das Vorjahr.; 

Miscellanea. 

Oangers des transmlsslent d« iraimnles forces motricM par let 

CMrmtt MtCMqiM. Lo> illu'^inrs invilr» qui .ivji. ni ;in.i pu-, I« ^iitifli 
5 dtVembre. le itndex-vou'. donn^ 4 ralellcr de Crcll par Mr. Ic barnn 
A. de RodiscUld. oal 6« les ttooin* d'a« pbeBomüne qul oiörlte d'ilre 
«Icrrit av«e quelques detalla. I.a presse qwmidienite 1'a ^«allßr d*accM«nl. 

n t i-itr IvMMi nutiirt-II^- 'Ii* 1.1 p.iri; cji ^1 rrmina Ii- tr.ii;cr dNlCCidCPt rbrCK 
r.iil pr. il ^';*i^it '!'un t":iii .ij.j.i-lr a re.;>r'.il.iirL. uiiii i|u'nii (te Oiodißera 
pj-, l'V^ s «•rn'ciC.'hs in.ili I i-llc» iIi- rc\[M-ririir.-, V<iii:i Mut li'iildil,! c oni- 
nicnl rhos*. -.v -utTt p.i\.-.i f.. \'ct^ 'Itrux ^i^.-iii'»-- i.-t :1r'iVL-. iinc Tl^^^ 
lon^iic ^'■r"l^ clIc .if |ilti>l<'.»r% ilt-, iint'lre'N iN- I(ifi^;-.it*iir c. l.it.iit li.iljj-. 
de I» ginerairicc <le CreU. C'cuil un vcriiablr coup de Uiurirc scten- 
tkfiqiw, et le» axilsuati «e ü'y irmuitireot pu. car Ri> cvacu^mit itn. 
diAllaleDieat Tatdier. — A« lofni« iimlaiit. le Immm «iialili daas la yare 
du chciaSfl de (er du Kord ä U Chapdle ftail (oudri^pr : Ws appareil» 



ml* Keia de servke, U deveaait ln|MMalble de cmwaiutlnucf, «Dflune 
precMemneat. btct I' alelier de Crci]. Hgaleneni i la luime beare, daos 

un ilci foris il<.s i n', imiis Ar I'aris-Nurd , le- app.ircil"; Iplr^raphiquci 
et ti-lt*phf»ni<jiH--> lütt ! •- .iltr'ini^ coriinir par la fou«irc fl Tun il'cux prcN- 
quc cntii-renicnt Inn In !■ Url hemeii!n-n>t-ni, il o'y rul prrsonnr rli- blcsso, 
t'i lout Vt'^t tr luit a \i. 'Icstruciion des dincrenla poue». — La simal. 
uni-iti- ilr res tri><\ ni.irii(e'ii:iii»ns ^lecitiques auloriiie jl l««r aNijfaoer 
uixi mime oriefate, ka circubilion d'im omtraat de 5<no k <aot» valts 
(bn* le <AUe toole i)ui reUe raiellcr de CreU & Pari», Quant \ feaplt. 
catton da phcDooifaie, eile est juaqvti Nowd ordr» prfceai^ cnmme «u]i; 
I.e elble liaW sc eo«ipote d'ane ime en (il debroMe lillrifiiii entourte 
<l'unf' c'Mirhr ■:1t' m.Jti<'re i^nLint(\ ipir re<:i>uvrc' rntitTrou'iit ui^ tiilie de 
[tlortil». II y a 1.^ i'-ius Ics vlci»ieniH poui consiiiucr un ciiulentutrur, (jmI 
.se rhar^jeru i>ar IVili-t du pas^a^jr ilu Mourant jutqii'au iinimeni oü la 
tenoion de rricctricitr sera suflisaale pour que la dcebarKS se taue ä 
tiavers l'air amManl. — O« en a eu la piciive ea u« |MiM le cAbto 
i»oM passait ii peu de distance et ou d«s8i»s de la gudriie d*uB gaide» 
barrt^re. Lea Mncelles eatre le elHe e( le loll le produhaicnt avec 
une teilt' abi»nilani-t' tjuc l'i'mplnyt' ne ^e criit [>tu> t-n vijret^ cl alla 
prevenir Ic chcf <V la ^arc vi.iviivr. — t>n avait cru rcninllef ä cet 
liKuns riiicnt t.-n lenatit t'uil le l"nj; ilo la lijjiie le caljle (■loi^jne <)e 
tpintre niffres ilert iiK trlt'graphiipies : inai-i uu pa-*>ai;i* tiej* Innification^, 
Iiis et cäble se irtan t-rcnt Inj^r-s il.ins la ntömr Ralcric, et la di5ian<:e 
qut le:i'a^paraU eiail ä peiiie d'un miire. — Üans cen condilion», il 
o'eit pas surprenanl qwe le cftUc «eiHlenialenr «e soit decbarfi ä 
rraven Pair sur les Iiis itlccraphiques voMiis. — Nous ae liowtoas 
pa« •!«« Mr. jAitepb Bertraad ne doime auj)Mird*ha< mfnp i l'Acadteie 
totts les rcnsci^nrnicnt« necesftaires poar uae (.-i.kIc cninpli ir' ilu phe- 
fUiin^ne. II eM tDuiefnii un (»ilnt sur l«|uel nouN rriivxn-, utile J'atiircr 
raitentiim . ..A <)iii liojt-on faire rrni'>nl<T la rc^pnnsaliilite de riSOleiMat 
fiu fJIile. i'i'jlL-nieill ((Ui a t-lr la cause tle ra<'i'i-'.cfit ?" 

|Hiil1etin interTiational ^'es tr'Icphnncs iltl Ii '!«>'ctnbre 1S85.J 

8lra«MalwlM Krini»4«wm. Z» Haitdeo einer XU bildenden Actien« 
geidleehaft Terton^en die licrrea Tbccidor Bell, Friedr. Deeen iiad 
.Mfred Srhnyder in KrwM die Conressioo Ar den Bau u«d Beiridb 
t'lner flormaUpurleeo Strassenelaenbahn von Krten« nach Laxem. Die 

liahn win! unter llrnMlrurij c!er (i<'ni<'in;?e>tra<vr' tür *)ie (iclet>-eiinla;;e 
niil cit)-piiri>;efri t iljerbau heiv;t 'tritt. Ilire C.e-.itiirnilari^e be?r.*ii;t 3 km 
iintl (!ie 711 er>lrii;riidc NU «Mudillerenz 54 w. wr'.che ittit Src:^;unj;en 
\ ''in 13 — j," " I.J idKrrw un-len wcrtlrn -nll. /.lAts' h'/n ilen Si.t(ii»nen wird 
kein kleinerer Carvenrai'i j-. aN 12t» w an-^ew.in'lt. Die Anlageknsleik. 

eia»clil)«»s)icb de» Grwndenrerh» «ml Belncb»matrrials, werden auf 
190 500 Fr. oder auf 66 500 Fr. per ii'Jii» vcranicMaxi. Ote jshrlichen 
BetriebdCMMn werden auf fion« Fr. per ifa» «ml diennithiK.i^slKlien Ein- 
nahmen anf 0500 Fr. per km fsKsnAAin. was eine Verjinsuni; di-.s An- 
laperapital> /u i'.i. 5" o erniit^lirhen wüide. I)i-f Hui: 1 leir.iih be.intTagt 
ilif I-'rtheiUjntr 'le' l'nnrc-.sj.jn /u > ■ licn ijblirhen weni;.; abweiclien'leit 
IU'diiimin^;i n. v<i:i wel.dii-n wir l<j?i'i-ii'J,j cr\v.Mii\'/n : l- ti-i für Kinan/- 
aii»'Wei> und (echni>che V'>rI.i;:Ln nn |.i*if naidi der (^'onres-a'tinii- 
erllieiliinjf, ÜCKinn der |-T.I:irl'i-ii'-n --i-r 1,- Mi.naie und Hefriclis.-r,rfloanK 
(vei Jakte nach staM|relun(lpacr l'lanKeRebmiKuns. Taxen: 35 Cia. (ftr 
die erst« und Ct«. lüf die ewelie Wai^encliuae Im Uaainiwai pro 
Per!.oa fllr die Fahrt von einem P.ii<lpanki dq' Bab» lum nodeni, Da« 
KQekkauf^reeht beeinnt mtl 1. Mal \ir>\. Sil» der GeMlIichaft ist Kriena. 
Schmaispurbahn v«n Maltja nach Caslasefna. i>te i' irma Zs< hr>kke 

imd t'if. m Aiitaii ;sl Ix-iin Hiitvti -1 .itli um die l-.rthril-.itiij der ('<iiii'eS'')"n 
/u ll.illilea rillt r /u lul.l'.T.di-n Ai tien^^i -eil.', halt jur "U-i; Hau und lie- 
tricii einer ächaialspurbalia von Mainja nacb Cai^ia»rgna (Ct. üraubündcn) . 
cinsekomnico. ■ Iwleni «rir ana rurbebaltcn, splier auf das bezfitcllehe 
I^rnject titrAckankoimnen, bcnicrfceo wb- (ür beute bin», da*« die Spur* 
u Hie der Dabn t m belraeon und (laüs der Betrieb derselbea ama 
1 heil nii: Zalmrail'.v'trn: i rlulm n miII. 

Drahtseilbahn in Lugana. Mn ilandt-sm'ti l.e.inira>;t liei 'ler in 
lld. IV S. l^^ erwähnten < '.nve-^t"fi 'Vir tlie Dt.i'il^- ill'.ll'n \ ' -ui Ruhn- 
hot nacti der äiailt l ugano eine Acmtcrung der laxen eintreten «u 
1a«scii. 

ItffichUfiiiitf/. In 'l'.n auf Seite Ijd ]ei2lcr Numrner vcr- 
nt'v-ndi 'iTt-r- Wrrinvii.it Ii:i< titi-n '.*cr Sc liiin Basel de* Sr?iwe:/ Ini^enicur. 
und Au l III ' Ini-Vef.-iii-. i-t an-l .'l C. Ri' vi r /il ii'-iT. : Ki' frr und 

.inst.itt Ki'lir:' .\i:'h>: Wir \r.\w. un-'-re n n-litln hin Herren Ci>rre- 
■ii'lt n'i n -iini d'- tlli'"Ue Se;irill. I.i-'..jr.'!iTN ■■■fr 1 .i^-i nnanien. 

Kedaelion: A. WAU>K6U 
1* Br«adwli4nli<;>tr«*»e iSctnaii) Zarleli. 
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